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"Datum 
der Ber: Erlaffen 6 egenftand Fort⸗ 
a a "ber - Heft. feat Seite. 
+)» w. 
rm wen für Verordnung uf. w. Bahı. 
1822. i B 
Dee. 11. Des Königs] Königreich. |Declaratorifche Verordnung, die Satisfar: 
“. | Majeftät. tionss Klagen der Gefchwängerten gegen 
| Soldaten vonder Infanterie betreffend. I 1 1 
— 20. — — 1 — — (Verordnung, die Veranlagung einer. Häufer: 
| Steuer betr, 111. 4 1229 
— 22. — — | Säimmtl. Verordnung, ben veränderten Geſchäftsgang 
Juſtiz⸗ der Criminal: Sachen betr. II 3 6 
Canzleien u] " 
Gerichte, 
— 24. — — Königreich, Verorbdnung die Unterſchreibung ber Lottetie⸗ 
} Loofe von den Gollecteurs und Sub: Col: 
lecteuts betr, I 2| 2 
1825, YiZ,, N) 
San. 28. /Cab. Minis) Fürſtenth. Patent wegen der Antwartfchaften auf die 
ſterium. Calenberg. Ealen bergiſchen Stifter und Kföfter, II 5114 
— 20. Schatz⸗ Kẽonigreich. Bekanntmachung, die Vergütung für die 
Collegium. während der feindlichen Decupation des 
* Landes unbezahlt gebliebenen Zinfen auf 
Landes: Schulden betr. IV 6415 
Feb. 20. Des Königs] — — Wetordnung Über die bei der Ein: und Durch: 
Mojeftät. fuhr fremder Spirituoſen zu beobachten: 
| den Formialitäten. V. "103 


— 20. Cab. Mini⸗ — — Bekanntmachung des Planes zu der 6bſten 
ſtetium. Caſſelſchen Lotterie. 


— 22. Des Königs) Saͤmmtl. Verordnung über die Berechnung der Stim— 
Majeftät. | Gerichte. men in Straf: Sachen. 


= 188. 11— — — — Muthentiſche Erklärung des $. 21 der Verord⸗ 
nung vom 2often Julius 2821, über die 
Gerichtsbarkeit ber bürgerlichen Gerichte 
in Rechtsfachen det Militair: Perfonen. 


März 7. Cab. Minis] Königreich. | Bekanntmachung der Veränderungen der 
ſterium. Preiſe einiger Arzeneien von Oſtern 1823 an. 


| 
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er teten T Br (u n fa J Fort: 
sebntingen sr "1.4. der. ; Heft. — Exit. | 
u. f. w. von, für be Verordnung u.f.m. — Bafl. 
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Gab. Mini: 
fterium. 


Königreich. 












Aufforberung- an-alle Perfonen im-Königreiche 
Hannover, denen Königl. Preußifche Rit: 
ter: Orden oder fonftige Ehrenzeichen ver: 























































































liehen find, . ai VII. ı2 | 5g 
4 Bekanntmachung, bie, genatte Beobaptung| _ 
des triennii academici bett · IX. 25 | 4ı 
— 18, |Des- Königs] — — |Verordmung, die mit dem ıöten Mai d. J. 
| Majeflät. in Wirkfamkeit tretenden „and Droſteien j 
| | betr. * “X: 14135 
— 16. — —4— — Verordnung, die mit bem. aöten Mai dr & — 2 * 
in Wirkſamkeit tretende ‚neue. Domainen: 
Cammier betr. — 15 | 60 
— 18.) — — |Ale Beamte) Amts »Drdnung. xl, ı7 |185 
' | und Amts: 
Unter: 
Bediente. j 
— 16. — — Grafſchaft Verordnung fiber bie ſtandeshertlichen Ber: 
Bentheim. Hältniffe des Furſtlichen Haufes in. ber 
Graffhaft Bentheim. XVI. 24 | 125 
— 13.1 — — |: Königreich. [Reglement für. die ‚künftige Zorft » Verwal: 
} | fung. XVII | 25 | 145 
— ,18.| > — — — [Reglement für die new zu errichtende Sml, 
tal: Direction des Maflerbaues. XIX. | 29 | ı67. ° 
- 4|— — | Graffchaft |Werordnung Über dag zu beobachtende Ver: 
’ Bentheim. | fahren im geringfügigeren Rechts: Strei: 
i tigkeiten. XII. 18 | 215 
— 28. - : — | Königreich, |Werordnung, die bis zum ıÖten das näch— 
flen Monats Mai ausgefehte Aufhebung 
der bisherigen und Einführung der neuen 
Verwaltungs» Behörden betr. X ı6 | 82 
—* 30. Bericbnung megen der bei den Königl. Zus) . 
® ftig = Ganzleien —— Pupillen⸗ 
Collegien. XX. 32 | 481 
. Patent, bie Kuffebum der Liquidations⸗ 
mu. "Gommifflon der —— gegen die 
Krone Frankreich berr. XII. 19 | 119 
— 2.9. Steuer⸗ - — WBekanntmach ung, bie Veränderung bes 
Gelegium. Stempel: Papiers betr. _ 20 | 120 
— Des Könige] Niedere, Verordnung, die bäuerlichen Verhältniſſe 
® Majeftät. | Grafihaft | betr. XXL | 34 | 196 ' 
Lingen. - 
“ 






by Google 


Datum | ig 
ber Vers” Erlaffen 
- Ordnungen 

(m von ‚für 


1823. - 


Mai ıo. |Des Königs Königreich. |Verordnung, die Aufhebung der Königlichen 


Majeftät, 













Db. Steuer: 
Gollegium. | 


Des Königs 
Mojeftät. 


— 10. 


— 17. Cab. Mini: 
fterium. 


— 20. Des Königs 
Majeftär. 


.[Eab. Mini: 
ſterium. 


— 23. Des Königs 
Majeſtät. 


— 31. Cab. Mimi⸗ 
fterium. 


— 5.) — — 


Jun. 6. Des Könige 
Majerär. 


— vı — 
Geygient end 
der - I Heft. 
Verorbnungu.f.m. 
















Provincial = Regierungen zu Hannover, 
Stade, Dsrabrüd und Aurich, und die 
Conftituirung der Bands Drofteien zu Han: 
nover, Hildesheim, Lüneburg, Gtade, 
Dsnabrüd. und Aurich betr. 


Bekanntmachung, den Umtauſch des mit bem 
ıften Junius d. 3. außer Gebrauch gefegt 
werdenden Stempel: Papiers betr. 


Verordnung, die ‚Aufhebung des Königlichen 
‚Cammer : Eolfegii und die Errichtung einer 
Domainen » Cammer betr, 


Patent, bie Anordnung einer mit dem ıäten 
Maid. I. in Wirkſamkeit tretenden Dber: 
Boll» Direction zu Hannover betr. 


Perorbnung, -bie Aufhebung des Amtes Alt: 
und Neu Klofter und den Übergang der 
Gefchäfte deffelben an bad Gräfen: Gericht 
Alten Landes und an das Amt Harfı feld 
betr. 


Belanntmahung bes Planes ber 44ſten 
Hetzogl. Sachs⸗-Gothaiſchen Glaffen : Lot: 
terie, 

Verordnung, die Abfingung eines TeDeum 
wegen des Sieges bei Waterloo betr. 


Bekanntmachung bes Planes zu der 74ffen 
Herzogl. Btaunſchweigſchen Waifenhaue: 
ElaT.n:Kotterie, 

Verordnung, die Vereinigung der Amter Ar: 
gen und Lachem und der Städt: Bogtei 
Hameln, , und die Ertichtung des Amtes 
Hameln ber. : 


Bekanntmachung, bie Vereinigung der Ki: 
nigl. Seneral =Gaffe und der Königl. Cam: 
ner » Gaffe betr, 


Betkanntmachung, bie Ausfahlung der aus 
der Königl. General: Caffe erfolgenden Be: 
I fordungen betr.. 


DVerordtiiing, bie Aufhebung bes Amtes Harfte 

amd-bie Bereinigung des Wezirks deffelben 
mit bem Amte Bovenden und dem Gerichte 
Leine derg. 


XIV, 


XXI, 


Bort: | 
(aus Seu⸗. 

3afı. | v 
li 
22 ı22 
23 | 123 
26 | 155 
27 } ı6ı 
28 | 162 
30 | 175 
31 | 75 
35 | 195 
35 | 215 
36 2.6 


Datam 
der Vers Ertaffen 
rn von für 


et 








Gab. Minie| Graffchaft, 
fterium. | Bentheim, 





Königreich. 











Des Könige —  —. 
Majeftät. 
















16. Fürftenth. 


Dsnabrüd. 
Königreich. 
















20. [Gab. Minis 


ſterium. 


24. 


sh. Mini -— 
fterium. . 








Bekanntmachung wegen Übertragung, der die 


Bekdanntmachung, enthaltend eine Aufforde⸗ 


Verordnung wegen unveränderter Berichti— 


Verordnung, die Erweiteriing und Ausdeh⸗ 


Verordnung, die Verjährung der Procuratur⸗ 


Bekanntmachung, die geometrifche überſchla⸗ 


Verordnung über die Einführung einer Ein: 


Bekanntmachung, die der Bundes⸗-⸗Verſamm⸗ 


VIII 


Gegenſtand A, 
49 ber Heft. | lau Igeie, 
„Verordnung u. ſ. w. a Hirn 




















Veranlagung der neuen Grundſteuer im 


XXIII. 218 


derung zur Erneuerung der in den hieſigen 
Königl. Landen belegenen, vormals von’ 


Königl, Preußifchen Lehnhöfen relevirten . 
Zehen. XXIV. 219 
" gung ber, bisherigen Abgaben vom Grund 


und Boden und deſſen Ertrage. 220 





nung der. 69.65 bis 57 der Werordnung 
vom 2often Julius 1821, fiber bie Ge: 
richtsbarkeit- und das Verfahren der bür: 
erlichen Gerichte in Rechtsſachen der Mi: 
itair= Derfonen, auf.andere jur Glaffe ber 
Landleute nicht gehörige Perfonen, welche 
fich wörtliche und thärliche Injurien gegen 
das Militair zu Schulden kommen laffen; 
mit Ausnahme derjenigen, Landestheile, 
wo das Preufifche Necht gilt, betr. 





42 


Forderungen betr. 45 


gung der Grundbefigungen behuf Veran: 


lagung der neuen Orundfteuer betr. 221 


gangs+ Steuer von dem in das Königreich 
einfommenden ‚fremden Viehe. 


Verordnung, . bie Vereinigung des Amtes 
Marienburg mit dem Amte Steuerwald 
und die Verlegung ber Bogtei Nettlingen, 
mit Ausnahme, des Dorfes Wendhaufen, 
an das Amt Steinbräd, betr. 


XXVIII. 













lung zu überreichenden und zuzueignenden 


Drudfchriften, deutſcher Schriftfteller betr. 


46 | 236 


Datum 0 a | 
der Bere Erlaffen Goesgiesn tan d 
orbnungen Bi ber 


u. von für, I sv Werordönung uf. w. 




















Aug. 19. |Des Königs| Königeeih« |Werorduung,, die Erhöhung der "Weggelbi| - 







Majeftät. Taxe | 
— 22.1 — — | Landıdeo: Verordnung, die diesjährige Eröffnung der] ° 
ftei: Bezirke | Jagd bein 24 Mbeie XXX, | 47 | 257 
Hannover, x aa 
1 Hildesheim, — 






Lüneburg, 
Stade und 






Königreich. |Werordnung, die Errichtung einer Landes— 
Schulden: Tilgungs: 6 e betr. XXXIN. | 50 | 255 


— 26. |Cab. Mini: Bekanntmachung, eine mit dem Königlich: 







ferium. Preußifchen Gouvernement, wegen Be: 

Polizeis rechnung der Koften in Fällen der Austie: 

Behörden, | - ‚ferung werhafteter Verbtecher, getroffene 
ERLLNNE Übereintunft beten! XXXI. | 48 | 259 

Sept. 10. Schab- | Königreich. Bekanntmachung, die Tilgung' der Älteren 
Collegium. Sandesfchulden berr. —8 XXXIII. 61266 

— 28. Cab. Mini: Intimation, die Abſingung eines Te Deum 
ſterium. wegen des Sieges beı Keipzig betr. |XXXIV. | 52 | 259 

u Ni — Bekanntmachung des Planes zur 64ſten Kb: 
KIT SEHTHETCIäffen + Lotterie. — 55 | 260 


Belanntmachung der von Michaelis 1825 an 
Statt findenden Veränderungen ber Preife . 
einiger Arzeneien, _ 54 | 206 


Bekanntmachung wegen Herabſetzung einiger 
Säge der Weggeld : Zare auf den Chauſſee⸗ 
Linien, welche von einem Haupt: Orte zum 
andern noch nicht durchgängig befteint 4 
find. XxXxxV. 68 | 267 


Dit. 20.| Schab: * Bekanntmachung, die auf Dfifriefifche Lan: 


Collegium. desfchulden während der Holländifc: Fran: 
zöfifchen Verwaltung unbezahlt gebliebenen F 
Zinſen betr. XXXVII. ‚87 | 275 

— 21. |Cab. ‚Minis Bekanntmachung des Planes zu der Neun 
fterium. und Sech igſten Caſſelſchen Yotterie, XXXVI. 56 | 269 

— Bi. Des Königs Verordnung, die Abänderung verfihiedener 


Majeftät. in der Königl. Militair: Verordnung vom 
ı4ten Julius 1820 enthaltenen Vorfhrif: 


ten betr, XXXIX. | 59 | aßı 
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— A — 
Datum 







der Ber⸗ Ertarfeh 2 Weg ne on ft a n,d, 5,2 
| a ber | | Hefe. 


! von a: * 

* | Je nur Weronöfung uf. w. 
et. 31.|Des König 

240 m | 


ae ” 
i 





















ar He enden der Galenberg: 2 
ſchen Meier: Drbnung Svom ı2ten Mail. 
in cap. 111. $. 7. lit. b. ensbaltene| _ 
ötfcheift, wegch der dor den ‚Geld : Be: 
fihtigungen von einzelnen Gemeine: @lie: 
—* zu leiſtende Eide, außer Kraft gefegt 
wird, ! 





Nov. 16. — — | Königreid. |Verordnung wegen der vom after Tanuat 


1824 an geltenden Zaren für Ertrapoften, 
Couriere und Eſtafetten. XXVıll] 56 


— (Verordnung, die klinftige Verwaltung des 
Ems:Zolles, fo wie der Zölle in der diede 
von Graffchaft Lingen und. den ‚Kreifen 
Meppen und Emsbühren betr. XL. 


—! 16. Cab. Minis — fir Bekanntmachung des Planes zu der Hetjogl. 
* ſterlum. Braunſchweigfchen 7ften Waiſenhaus⸗ 








Giaffen : Lotterie, UF an XLL 
1 32* 


-  —- 


J 


Verzeichniß der Behoͤrden, 
= "yon welchen die in ve en 


Gefeg: Sammlung befindlichen Verordnungen, Ausſchreiben u f. w 
— etlaſſen ſind. en — Ba 
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I Des Königs Majeftät, 


Satidfarsiond: Klagen Gefhwängers. | 
fer gegen Infanterfien — — 










M Erfra=Wofl-, Gourlers und Cflafet: 










Ai 


27| ı6ı 

'29| ı67 

So) 175 

SIT 3] 181 
ſchaͤftsgang in Griminalfahen: — 53| 195 
Spirituofen Ein: und Durchfuhr — Sh| .195 
Saden — — — . ._. 40| 220 
Abftimmung in Straffahden — — u; 42| 225 
Ter Sand » Droftei und Domainens " Amt Marienburg:Steuerwad — 44! 224 
Gammer Anfang — — — 15] a2 BiehsEingengt:Erme — — ua] za 
Amt:Drnung — — — — ı7l 88 ge Sdfung = — — 47| 257 
Verfahren in Bagatell» Rechtöfahen 18 115 Ö Erhöhete Wengeld: Zar — — kg| 24ı 
.. 


ton der Serzerungen as Frank⸗ | 






re — a 
Aufhebung der Provincial = Megies h 


e_ BE 











279 
rungen — = & gen Do — — — 281 
Desgleichen des Cammer⸗Collegi — 23 Calenbergſcher Meierordnung Abaͤnde⸗ 
— — 24 Emylufm— — — — Gil 387 
Sorftverwaltungd- Reglement — 25 


II. Cabinets / Miniſterium 


Laſſelſche 68ſte Lotterie — — 8 25 
Arznei:Preife — — — — 140133 
Preußifhe Orten — — — 12159 
Triennium — 2 


25 
Ober⸗Zoll⸗Direction — 96/155 


hie 






mer⸗Caſſe — — — — 55 


Bormals Preufifcer.Behen Mutbun 
denn 2 
bes — — — — 


Druckſchriften⸗Dedication an den Bun⸗ 


desta — — 


Big = — — 41256 
— — en der Verbrecher 46259 





———— 


| Klofter- Departement. 


1 Antvartfchaften auf ti er und 


Gothaifche Aäfte Kotterie ı62 % 
taunfehweigfche 74ſte Eotterie — 51 175 
erginigung ber General: und Gams " 


ET nn m mm 


‚I. — Steuer⸗ — ium. 





IV. Schatz⸗ Collegium. 
A 3infen auf Sandesfhulden — — . 6 


N Tandesfhulden-Zilgun, 
Binfen der oflfriefifchen Sanbesfehuls 
en — _ — 


m in —— —822 


Geſetz-Sammlung. 





1. Abtheilung. 





No. 1. 


Hannover, ben ıften Januar 1823. 


* 7 — 


(1)  Declaratorifhe Verordnung, die Satidfactiond » Klagen der Ge: 
fhwängerten gegen Soldaten von ber Infanterie betreffend. 
Carlton-House, ben ı1fen December 1822. 

Georg der Vierte, von Gotted Gnaben König deö vereinigten 

Reiche Großbritannien und Irland ꝛc., au" Koͤnig von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 2. 1. 


8 vernehmen, daß ed bei Unfern Gerihten Zweifel gefunden hat, 
ob die Verordnung vom 1Aten October 1740, welcher zufolge bie von den 
° Gefchwängerten wider Unter » Dfficiere und Gemeine angeftellten Satisfactions- 
Klagen in ber Regel für unzuläfjig erflärt worden, ihren Gründen zufolge, 
auf diejenigen Gemeinen der Infanterie, welche nicht zum beftändigen Dienfte 
verpflichtet find, fondern nad) Ablauf der Epercierzeit in ihre gewöhnlichen 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe zurüdtreten, angewendet werden könne? 

Zur Befeitigung dieſer Ungewißheit erflären Wir und fegen hiedurch feſt: 
daß die Soldaten ber Infanterie, welche, nad Maaßgabe Unferer Verord⸗ 
nung über die Verpflichtung der Unterthanen zum Militair: Dienfte vom 
1äten. Zulius 1820, Art. 85., ohne militairifhen Conſens erlaubs 
ter und gültiger Weife ſich verehelihen dürfen, mithin fämmtlide Gemeine 

1 


= 2 — 


der Infahterie, welche. auf den eilfmonatlichen Urlaub Anſpruch haben, 
wenn fie auch fpäterhin unter die wirklichen Dienſtthuer wicder einberufen 
werden follten, von ber Dispofition der Verordnung vom 1aten October 
1740 ausgefchloffen feyn ſollen. 

Die Gerichte haben daher die gegen folhe Soldaten angeftellten Satisfactionds 
Klagen anzunehmen und nach den allgemeinen Geſetzen zu. entſcheiden. Doc foll die 
Erecution wegen des ausgeklagten Anfprudjes nur in das dem Werurtheilten gehörige 
Privat: Vermögen erfannt und keinesweges auf den ihm zufommenden, zum — 
erforderlichen Sold ausgedehnt werden. 

Gegeben Carlton-Aouse, den zıten December 1822. 


Georg e Rex. 
| €. Gr. v. Münfter. 





(2.) Verordnung, die Unterfchreibung der Lotterie-Loofe von den Col: 


lecteurd und Eub-Eollecteurd betreffend. Hannover, ‚den 2aſten 
December 1822. 


Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Zrland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. x. 


a, ber gefhehenen Anzeige nah, bie Lotterie: Göflecteurd ohnerachtet der Vor— 
fhrift, welche in dem $. IV, der unterm roten April 1819 wegen des Lotterieweſens 
e:gangenen Verordnung enthalten ift, daß felbige jedes Loos, welches fie felbft ab: 
fegen oder durd) Sub Goffecteurd abfehen laffen, mit ihrem Namen und Wohnort in 
deutſcher Schrift verfehen follen, nidyt nachkommen, hiedurch aber, fo wie durch den 
Mangel der Linterfihriften der Sub-Gollecteurd bei den von bdiefen bebitirten Loofen, 
mancherlei Inconvenienzen und Nachtheile für die Lotterie» Intereffenten und das 
Publicum erwachſen: 

So erachten Wir ed für nothiwendig, zu deren Apelfung hiemit zu -verordnen, 
dab jedes zu einer der beiden hiefigen Landed: Lotterien oder zu einer in hiefigen Lan— 
den geftatteten answärtigen Lotterie gehörende Loos einer jeden Claſſe, es fey im 
Ganzen oder getheilt, welches von einem Collecteur ſelbſt debitirt wird, mit dem 


— 5 — 


Namen des Gollecteurs und feines Wohnort, und welches von einem Sub: Eollecteur 
debitirt wird, mit den Namen und Wohnorten des Gollecteurs und Sub: Gollecteurs 
in deutſcher Schrift verfehen feyn fol. In dem Falle, daß diefe Vorſchrift unbefolgt 
bliebe, fol der Eollecteur, welcher ein von ihm felbft debitirtes Loos nicht mit ber 
gedachten Unterfhrift, fo wie der Eollecteur und Sub-Collecteur, welche ein von letz— 
term bebitirtes Roos mit ihren beiden Unterfchriften nicht verfehen haben, der Gollec: 
teur mit einer Geldbuße von: Zwei Thalern und der Gub-Eoflecteur mit einer Geld: 
buße von Einem Thaler für jede Claffe belegt, und bie eine Hälfte folder Strafgels 
der dem Denuncianten, bie andere Hälfte berfelben aber der Armen-Caſſe des Orts, 
wo ber Eigenthäümer des nicht unterfchriebenen Loofes wohnt, zugebilligt werdey. 

Ein inländifher Sub-Collecteur, der ein Loos einer erlaubten fremden Lotte 
tie, welches mit der Unterfchrift ded im Auslande befindlichen Gollecteurs nicht vers 
fehen ift, debitirt, hat außer der von ihm auf den Fall der Ermangelung feiner eige— 
nen Unterfchrift zu erlegenden Geldbuße, die von foldyem ausländifchen Gollecteur vers. 
wirkte Strafe zu entrichten; würde berfelbe aber das von ihm bebilirte Loos mit dem 
Namen des Gollecteurd felbft verfehen oder flatt deifen einen fingirten Namen daruns 
ter fegen: fo foll er, außer ber dieferwegen nach dem Griminal: Rechte verwirkten 
Strafe, der ihm ertheilten Erlaubniß zum Colligiren verluftig feyn und dieſes oͤffentlich 
befannt gemacht werden. 

BVorftehende Beftimmungen treten erft in Anſehung derjenigen Lotterie-Looſe in 
Kraft, welde zu Lotterien gehören, deren erfte Glaffen nach Publication diefer Vers 
ordnung” gezogen werben. 

Alle die es angeht, haben fi nad) gegenwärtiger Verordnung zu achten; und 
ſoll felbige zu dieſem Ende durch bie erſte Abtheilung der Geſetz Sammlung zur all: 
gemeinen Kenhtniß gebracht werden. 

Hannover, den 24ften December 1822. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften 


Special = Befehls. 
Adolphus . Frederick. 
Bremer, Meding. 





G. ®. Dommes. 
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Hannover, ben ı5ten Sanuar 1825. 





(3.) Verordnung, den veränderten Gefhäftdgang der Griminal +» Sachen 
betreffend. Ca:lton- House, ben 2aflen December 1822. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., aud König von — 
Herzog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. ꝛc. 


Dnach Wir noͤthig erachtet haben, in dem Geſchaͤftsgange und der Fuͤhrung der 
Criminal⸗Sachen bei den Criminal-Gerichten Unſers Koͤnigreichs Hannover einige Ab: 
änderungen zu treffen: fo fehen Wir hiemit feft und verordnen, wie folgt, 


%. 1 
Bon Unfern Zuftizs Canzleien follen nur in denen Fällen, in welchen auf eine 
höhere als auf eine fünfjährige Öffentliche Arbeits» oder Zuchthaus: Strafe ange: 


tragen ift, die Relationen, behuf einzuholender Beftätigungen der Erfenntniffe, an das 
Zuftiz: Departement Unferd Gabinet3- Minifterii eingefandt werden; in allen den Fäl 
len aber, wo nur auf eine fünfjährige oder geringere öffentliche Arbeitd- ober 
Zudhthaud s Strafe angetragen ift, foll nur eine Eurze-Anzeige zum Behuf der von dem 
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— ar 


Suftiz-Departement zu ertheilenden Anweifung über die Straf-Anftalt, in melde der 
Verbrecher abzuliefern ift,-und des zu erlaffenden Neceptiond: Befehls. geſchehen. 


2 
Eine Ausnahme von biefer Kegel foll jedoch alsdann ftatt finden, wenn 
a) der Verbrecher eine Sffentliche im Dienfte oder in hohem Anfehen ftehende 
Perſon ift, oder wenn 
b) dad Verbrechen zu den Staatör Verbrechen gehört, -oder- wenn es 


e) auf eine nachgefuchte, ober in dem Straf: Erfenntniffe auögefprochene Em: 
pfehlung zur Begnadigung ankommt, ‘ober wenn enblid) 


d) die erfennende Juſtiz-Canzlei einen befondern Grund hat, Unfer Minifterium 
von dem unterliegenden Falle in Kenntniß zu fegen, 


$. 3. 

Die zu der Beftätigung Unfers Gabinets-Minifterii nicht eingefandf werdenden 
Straf» Erkenniniffe, welde die Öffentliche Arbeits: Strafe von fünf Jahren der Dauer 
nad) nicht uͤberſchreiten, follen daher hinfüuftig auch bloß auf den Namen ber betref— 
fenden Zuftiz + Ganzlei in der Maafe ausgefertigt werden, daß Iediglid in dem Er— 
Fenntniffe die Dauer der in der Karren» oder Zuchthaus s Anftalt zu erbuldenden 
Strafe, — ohne Erwähnung des Orts der Straf Anftalt — angegeben, dagegen aber 
von Unferm Sufliz» Departement, auf die an felbiges gemachte Anzeige, die Beflim: 
mung des Orts der Straf-Anſtalt gewärtigt wird. 


& 4. j 
Es foll jedoch zu mehrerer Sicherheit in allen Zuftiz« Ganzleien Unfered König: 
reich dem Referenten in Griminal: Sachen, von dem Directorio des Gerichts, in fo 
weit nicht nach der bisherigen WVerfaffung ed dem zeitigen Ganzleis Director obliegt 
in criminalibus zu corteferiren, ein Gorreferent beigegeben werden; desgleichen 
fall in allen denjenigen Criminal: Sachen, wo eine Berufung an Unfer Ober: Appellas 
tiond- Gericht nicht zuläffig ft, aber eine anderweite Vertheibigung ftatt hat, das 
darauf zu faffende Erkenntniß nicht von berfelbigen Juſtiz-Canzlei ertheilt werden, 
welche das Urtheil, gegen welches die Vertheidigung gerichtet ift, gefprochen hat, fon- 
dern es foll folhes von einer anderen Unferer Juſtiz-Canzleien, an welde 
die Acten mit der anderweiten Vertheidigung zu fhiden find, gefället werben. 


_ 7 _ 
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Hierbei haben die Juſtiz-Canzleien fid) nachſtehende Ordnung zur Vorſchrift 
dienen zu laffen: daß nämlich von der Hannoverſchen Auftiz»Ganzlei, in der weie 
tern Bertheidigungd» Inftanz, die Arten jedesmal an Unfere Gellefhe Zufiiz: Ganz 
lei, von der Celleſchen Auftiz-Ganzlei an Unfere Brem- und Verdenſche Juſtiz— 
Ganzlei zu Stade, von der Stadefhen Juftiz: Ganzlei an Unfere Zuftiz= Ganzlei zu 
Aurich, von der Aurichſchen Juſtiz-Canzlei an Unfere Zuftiz» Ganzlei zu Ddnabrüd, 
von ber Osnabruͤckſchen Juſtiz-Canzlei an die Juſtiz-Canzlei zu Göttingen, 
von der Göttingfhen Juſtiz-Canzlei an Unfere Zuftiz« Canzlei zu Hildesheim, 
und endlich von der Hildesheimſchen Juſtiz-Canzlei an Unfere Zuftiz= Ganzlei zu 
Hannover verfdict werden follen, um dad Erkenntniß in der weiteren Vertheidi— 
gungd » Inftanz einzuholen. 


* 


$. 6. 


Es iſt demnach bei der Eroͤffnung eines peinlichen Erkenntniſſes der Verur—⸗ 
theilte jedesmal darüber ad protocollum zu befragen, — ob er ſich der wider ihn 
erkannten Strafe unbedingt zu unterwerfen gemeint, oder von einer weitern Werthei- 
digung Gebrauch zu machen gefonnen fey. 


$. 7. 

Iſt der Verurtheilte bei Eröffnung des Straf- Erfenntniffes außer Stande fi) 
fofort beftimmt hierüber zu erflären: fo fol ihm dazu eine kurze, etwa achttägige, nicht 
zu verlängernde Präjudicials Frift vorgefegt werden, nach deren fruchtlofem Ablauf aber 
dafür gehalten werden, daß der Werurtheilte, dem jedoch zuvor das Präjudicium der 
Friſt ad protocollum befannt gemadt und erklärt feyn muf, allen weiteren Ein: 
wendungen gegen den peinlihen Ausſpruch ſtillſchweigend entfagt habe. 


d. 8. 


Eine Wiedereinfeßung in den vorigen Stand Rechtens findet in der Negel 
weder gegen eine ſolche ftillfchweigende Entfagung, noch gegen eine etwa erfolgte aus: 
drüdlihe Erklaͤrung, ſich dem Erfenntniffe unbedingt unterwerfen zu wollen, weiter 
ftatt, obgleid) die Befugniß einer bei Uns nachzuſuchenden Begnadigung dadurch nicht 
verloren geht. 


2* 


Erklaͤrt der Werurtheilte binnen der $. 7. beftimmten Friſt von dem Rechtö- 
Mittel einer weiteren Vertheidigung Gebraud machen zu wollen: fo müffen die weiteren 
Vertheidigungs-Gruͤnde binnen einer vom Gerichte vorzufegenden Eurzen Friſt, allenfalld 
von 14 Zagen, bem Gerichte erfter Inftanz vorgelegt werden, und fteht es dem Ber: 
urtheilten frei, entweder felbft feine fernere Vertheidigung zu führen, oder durd einen 
Recht: Gonfulenten führen zu laffen, der ihm, in fo fern er felbft feinen vorzufdlagen 
vermag, vom Gerichte zuzuordnen if. In beiden Fällen fieht es aber aud) dem Ver— 
urtheilten fowohl ald dem Vertheidiger frei, ſich ftatt befonderer Ausführung auf die 
vorhandenen UnterfuchungdsActen lediglich zu beziehen und nochmalige Erwägung ber 
darin bereitö vorgefommenen Momente in zweiter Inſtanz zu begehren. 


8. 10. ’ Te: 

Dafern in der weiteren Vertheibigungs » Inftanz neue factifche auf die Sache 
ſelbſt Einfluß habende Umftände vorgetragen worden, welde eine vorgängige Inſtruc— 
tion erfordern: fo ift diefe vom Richter erfter Inſtanz, dem auch bie zu der vorgängig 
vorzunehmenden weiten Inftruction erforderliche Prüfung derfelben obliegt, unaufhält: 
lid vorzunehmen, 

$. 11. 

&o fort nad eingebrachter weiteren Vertheidigungs:Schrift, oder nad) beendigter 
ferneren Inftruction, oder nad bloßer Bezugnahme auf die aufgenommenen Unterfus 
chungs⸗Acten, follen von dem Richter erfter Inftanz die Acten, mit den Entſcheidungs— 
Gründen oder ber in erſter Inftanz abgelegten Relation, der in dem Z. 5. diefer Vers 
ordnung angewiefenen anderen Quftiz » Ganzlei zur Entſcheidung zugefchidt werden, 
welche demnädhft die Acten, mit dem in der weitern Vertheidigungs-Inſtanz geſproche— 
nen Urtheile zu deffen Publication und Vollſtreckung, dem Richter erfter Inſtanz unges 
fäumt wieder zurücgehen laffen muß. 


8. 12. 

Die weitere Vertheidigung, deren fid ein von einem Städtifchen, ober ande: 
tem Patrimonial, oder unterem Criminal» Gerichte Verurtheilter bedient, ſoll jedeö- 
mal an dad bdemfelben in Civil-Sachen zunaͤchſt vorgefeßte Ober-Gericht zur Ent: 
fheidung, unter Beobachtung der in den 68. 9., 10., 11. enthaltenen Vorſchriften 
geſchickt werden. Iſt das erſte Erkenntniß von dem Gerichte Unferer Univerfität Goͤt— 


* 
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tingen geſprochen, und der Verurtheilte bedient ſich dawider der Rechts⸗Wohlthat 
der weitern Vertheidigung: fo gelangt die Sache an Unſer Cabinets-Miniſterium, 
welches ſodann eine Unſerer Landes-Juſtiz-Behoͤrden beauftragen wird, das Erkenntniß 
in Unferm Namen abzufaffen, 


8. 19 


Erflärt fi der Werurtheilte, von einer etwa zuläffigen Appellation Gebraud) 
zu machen: fo ift der bisher darunter ftatt gehabte Inftanzen» Zug auch fernerhin 
unverändert, mit Beobachtung der bisherigen Fatalien, beizubehalten. 


$. 14. 


Die Behörde, an welche der Werurtheilte ſich mit der Appellation gewandt, 
hat über deren Zuläffigkeit und Erheblichkeit der Beſchwerden, nach Einfiht der ein 
zufordernden und von dem Richter erfter Inftanz ungefäumt mit den Entfcheidungs- 
Gründen einzufendenden Acten, zu erfennen und fodann die Acten mit dem Appellas 
tiond » Erfenntniffe dem Richter erfter Inſtanz, zu deffen Publication und Vollſtreckung, 
zurädgehen zu laffen. i 


8. 15. 


Damit aber auch die unmittelbaren Gerichtöfaffen Unfers Dber: Appellations- 
Gerichts des Vortheils theilhaftig werden, in der weitern Vertheidigungs-Inſtanz von 
anderen Richtern, als von melden das peinlihe Erkenntniß in erfter Inſtanz gefpro: 
hen worden, gerichtet zu werben: fo foll Fünftig das Criminal: Erfenntnif in einem 
Appellationd-Senate, nad) einem vom Gerichte feitzufegenden turno in erfter Inſtanz 
geſprochen, und in der von dem Verurtheilten gegen deffen Auöfpruch zur Hand ge: 
nommenen weiteren Vertheidigungs-Juſtanz in einem aus den beiden übrigen Appella- 
tiond » Senaten zufammengefegten Urthelö-Senate in legter Inftanz entfchieden werden. 


8. 16. 


Es ift Übrigens Unfer Wille, daß der Gebraudy ber Appellation den ferneren 
Gebraud) der weiteren Vertheidigung, und umgekehrt der Gebrauch des legteren Rechts⸗ 
Mittelö, den weiteren Zugang zu der Appellation jederzeit ausſchließe; während der 
Rehtshängigkeit der einen oder anderen Rechts-Wohlthat muß jedoch die Vollſtreckung 
des in erſter Inſtanz geſprochenen Erkenntniſſes allemal ausgeſetzt bleiben. 


— 10 — 


Wir befehlen hiemit ſchließlich, daß, vom ıften Januar 1825 angerechnet, 
obige Vorſchriften von ſaͤmmtlichen Unſern Juſtiz-Canzleien und uͤbrigen Gerichten, 
die es angeht, pflichtſchuldigſt genau befolgt werden ſollen. 


Gegeben Carlton-House, ben 2aſten December 1822. 


George Rex. 


E. Gr. v. Münfter. 
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Hannover, den 2aften Zanuar 1825. 


(4.) Verordnung, die Veranlagung einer Häufer » Steuer betreffend. 
Carlton- House, den 20ften December 1822, 

Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König ded vereinigten 
Reihd Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc, 





D. die Wohnhäufer, der dabei eintretenden verfhiebenartigen Rüdfichten wegen, 
unter den Gegenfländen nicht begriffen worden, melde zu der in Gemäßheit Unſerer 
Verordnung vom gten Auguft d. 3. neu zu veranlagenden Grundfteuer herbeizuziehen 
ſind; die möglichft gleiche Vertheilung der Öffentlihen Abgaben aber die Nothwendig- 
keit mit ſich führt, daß ein Theil derfelben von den Hausbefigern übernommen merde, 
zumal Ddiefelben auch zu den jegt beflchenden Grundfteuern oder Gontributionen mehr 
oder minder beizutragen verpflichtet gewefen find: fo haben Wir Und bewogen gefuns 
den wegen befonderer Veranlagung einer Häufer- Steuer, mit Beirath und Bewillie 
gung der getreuen Stände Unferd Königreichs, Folgendes hiedurch zu verordnen, 
8. 1. 

Ale Wohnhaͤuſer in Unſerem Koͤnigreiche Haunover, mit Ausnahme der dem 
Mahl⸗ und Schlacht-Licente unterworfenen Orte, follen zu einer Steuer nach dem auf 
den Grund des Capital-Werths fingirten Mieth-Werthe veranlagt werden. 

2 

Brei von biefer Steuer find Unfere Schlöffer, nicht weniger die zu Öffentlichen 

Staats- Zroeden dienenden Gebäude (möhln jedoch die bloß zur Wohnung von Dfficher 


3 
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len dienenden Gebaͤude nicht zu rechnen), ſo wie die Pfarr⸗, Pfarr⸗Witwen-, Kuͤſter⸗, 
Schul-, Armen- und Krankenhaͤuſer. 

8. 3. 

Die Veranlagung der Wohnhaͤuſer ſoll in Gemaͤßheit des im $. 1. ausgedruͤck⸗ 
ten Princips folgendergeſtalt geſchehen. 

Es iſt zuvoͤrderſt der volle Capital-Werth der Wohnhaͤuſer auszumitteln; hier 
von 5 Procent durchgaͤngig als Mieth-Werth anzunehmen, und deſſelben für Res 
paraturen abzurechnen, 

Um indeffen die Ausführung zu erleichtern, und Brüche bei der demnaͤchſtigen 
Erhebung der Steuer zu vermeiden, find die Häufer in Glaffen zu fegen, und ‚dabei 
folgende, zugleih zu Gunften der erften Häufer= Glaffe gereihende -Berhältniß- Zahlen 
anzunehmen, 

ıfle Elaſſe. Wohnhäufer von 150 Rthlr. Capitals Werth und barunter find 
nah Abzug des 1% für Reparaturen zu einem Mieth⸗Werthe von 21 Rthlr. 
2te Claſſe. Bon 151 bis 250 Rthlr. zu einem Mieth-Werthe von 5 Athir. 
Ste Glaffe. Bon 251 bis 500 Rthlr. — — — 10 Rthlr. 
Ate Elaſſe. Bon 501 bis 1000 Rthlr. — — — 20 Rthlr. 
zu veranlagen. 
Bei Häufern, welche über 1000 Rthlr. Capital-Werth haben, 
iſt für jede volle 500 Rthlr. des Capital-Werths mehr, eine neue 
Glaffe zu machen, und ber Mieth-Werth für jede 500 Rthlr. 
Gapital» Werth um — — — — — 10 Rthlr. 
verhaͤltnißmaͤßig zu erhoͤhen. 

Ein höherer Capital-Werth als 12,000 Rthlr. fol nicht angerechnet werden, 
da außer den Licent-Orten in der Regel der Mieth-Werth eines Wohnhauſes nicht 
über 360 Rthir. angenommen werden kann. 

Nach diefen Beftimmungen find die Häufer durch die Obrigfeiten mit Zuzie⸗ 
hung dazu qualificirter Mitglieder der Gemeinden zu clafificiren. 

Die zu einem Gute oder Hofe gehörigen Wirthfchafts » Gebäude find der Steuer 
nicht zu unterziehen, wenn gleich in einigen derfelben Wohnungen für in Lohn und 
Brot ftehende Domeflifen vorgerichtet ſeyn follten, 

Bei denjenigen Gebäuden, in welchen zufolge der üblichen Baus Art der für den 
Aderbau und die Viehzucht erforderliche Raum mit dem Raum zur Wohnung unter 
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einem Dache ſich befindet, iſt von dem vollen Werthe derſelben ber dritte Theil abzu⸗ 
ſetzen und die Claſſification nur nach Maaßgabe des überſchuſſes vorzunehmen. 
$. 4. 

Die Veranlagung und Beſchreibung dieſer Steuer ſoll von ben Orts⸗Obrig⸗ 
keiten geſchehen, und wird denſelben hinſichtlich derjenigen Haus-Eigenthuͤmer, welche 
einen befreiten Gerichtsſtand haben, hiedurch ausdruͤcklicher Auftrag zu dieſer Beichreis 
bung ertheilt. 

Gegen den Anſatz der Obrigkeit wird der Recurs an Unſer Ober-Steuer-Colles 
gium geftattet; jedoch hat der Reclamant im Falle der Succumbenz die verurſachten 


Koften zu tragen. 
&. 5. 


Unfer Ober: Steuer » Collegium wird mit der oberen Leitung dieſes Veranlagungs⸗ 
Geſchaͤfts beauftragt. 

Daffelbe wird nicht allein die Form der Befchreibungs » Etatd, fondern aud die 
Zeit beftimmen, binnen welcher fie an bie betreffende Steuer» Direction einzufens 


den find. 
8. 6. 


Den Steuer-Direetionen liegt es ob, die Befchreibungss Etatd einer genauen 
Reviſion zu unterziehen, ihre Erinnerungen dagegen den Obrigkeiten mitzutheilen, und 
das Nefultat diefer Verhandlungen zur weiteren Prüfung und Verfügung Unferem 
Ober Steuer» Gollegio vorzulegen, weldyes befonders darauf zu achten hat, daß die 
Veranlagung allenthalben moͤglichſt gleitymäßig geſchehe. 

8. 7. 

Wir behalten Und vor, wegen des Betrags der Steuer, welche von dem nad) 
den Vorfhriften des 8. 3. auszumittelnden Eteuer-Capitale demnähft wirklich _zu 
erlegen feyn wird, fo wie wegen ded Zeitpunctd, wann die Häufer- Steuer nad diefer 
neuen Veranlagung in Hebung gefegt werden fol, weitere Verordnung zu erlaffen. 

Wir befehlen allen, bie foldes angeht, gegenwärtige Verordnung zu befolgen 
und auf deren Befolgung zu achten; und fol bicfelbe durch die erjte Abtheilung der 
Geſetz-⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenutniß gebracht werden. 

Hieran gefhieht Unfer, gnaͤdigſter Wille. 

Gegeben Carlton-House, den aoften December 1822. 


George Rex. 
&. Gr. v. Münfter. 
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5.) Patent wegen ber Anwartſchaften auf die Calenbergſchen Stifter 
‚und Klöfter. Hannover, den ıöten Januar 1823. 


MD emit bie mehrmals und zulegt unterm ı5ten Auguft 1815 wegen der Anwartſchaf⸗ 
ten auf die Galenbergfchen Stifter und Klöfter erlaffenen Vorſchriften für die Bean⸗ 
warteten und beren Angehörige nicht in Vergeffenheit gerathen, haben Wir für ange 
meffen erachtet, folhe, wie folgt, hiedurd zu erneuern: 

1) Sollen alle diejenigen, welchen von Seiner Königlichen Mojeflät auf Cano⸗ 
nicate ober Bicarien in den Stiftern Wunftorf, Hameln und Einbeck, imgleihen auf 
Gonventualinnen: Stellen in dem Stifte Wunflorf, wie auch in den Klöftern Barfings 
haufen, Marienfee, Marienwerdir, Wennigfen und Wülfinghaufen, Erpectanzen gnäs 
digft verliehen find, jährlich zwifchen Neujahr und Oſtern, unter Beziehung auf den 
ihnen ertheilten Erpectanz« Brief, von dem Drte ihres Aufenthalts allyier Anzeige zu 
thun fhuldig feyn, und find diefe Anzeigen, fo lange die Beanwarteten unter väter« 
licher Gewalt oder Bormundfchaft ftehen, von ihren Altern oder Wormündern, von den 
Majorennen hingegen felbft, mit Anführung oder resp. Unterfchrift der völigen Vor⸗ 
und Zunamen einzufchiden. . 

2) Wenn ein Beanwarteter oder eine Erpectantin ftirbt: fo haben bie Ältern, 
Vormünder ober nächfte Verwandte den Todesfall allhier anzumelden und zugleich den 
Driginals Erpectanz» Brief zuruͤckzuſenden. 

5) Wenn eine Erpectantin ſich verheirathet: fo hat felbige ſolches allhier an« 
zuzeigen und ebenfalld den Erpectanz » Brief zuruͤckzuſenden. 

4) Wenn' die unter No, 1. vorgefchriebene Anzeige unterbleibt: fo fol der 
Beanwartete oder die Erpectantin, wenn ihn oder fie zur wirflihen Ginrädung in 
eine eröffnete Präbende, Stifts- oder Kloſter-Stelle die Reihe trifft, für dasmal 
übergangen und der oder die naͤchſtfolgende in ber Drdnung damit ohne Anftand pro: 
vidirt werben. 

Gegenwaͤttiges Patent ift in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufs 
zunehmen. 

Hannover, den ıöten Sanuar 1823, 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche zum Cabinets-⸗Miniſterio 
verordnete General: Gouverneur und Geheime: Käthe. 


Aud dem Klofter- Departement. 


Arnswaldt. 
— w ⸗ —⸗ 


Geſetz- Sammlung 
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No. 4. 





Hannover, ben a5ftn Sanuar 1825. 





(6.) Bekanntmachung des Königlihen Scha&sGollegii, die Vergütung 
für die während ber feindlichen Dceupation ded Landes unbe: 


zahlt geblieb.nen Zinfen auf Landes» Schulden betreffend. 
Han nover, den 2often Sanuar 1823. 


Dırs die erfolgte landesherrliche Genehmigung der Befchlüffe der allgemeinen Stänbe- 
Berfammlung in Anfehung ber Bergütung der während der feindlichen Occupation 
unberichtigt gebliebenen Zinfen auf die gegen Beftphälifhe Obligationen 
umgetaufht gewefenen landfhaftlihen Obligationen der ältern Pros 
winzen des Königreihs, jo wie auf die bermalen in die allgemeine Landesſchuld 
aufgenommenen Gapital- Schulden der Fuͤrſtenthuͤmer Hilbesheim und 
Dftfriesland, fehen Wir Und nunmehr im Stande, zu Realijirung der getroffenen 
Beftimmungen — jedod) mit einftweiliger Ausfegung der DOftfriefiihen Schulden — 
den betheiligten Gläubigern Folgendes, mit a. des Koͤniglichen Cabinets⸗ 
Miniſterii, bekannt zu machen. 

Es iſt naͤmlich für diejenigen Gläubiger der Altern Provinzen (naͤmlich 
ber gefammten Landſchaften, ber vier geößern Landſchaften, fo wie ber Galenberg-, 
Grubenhagen= und ber. Lüneburgfchen Landfchaft), welche ihre Obligationen umgetaufcht 
haben, bie im dem Königlichen Patente vom 2ten Januar v. I. zugeftandene Vergü- 
tung bahin ausgedehnt, daß nicht nur die bei Gelegetiheit jenes Umtauſches capitali: 
firten und bei dem im Jahre 181% verfügten Rüdtaufche der alten WVerbriefungen » 
wieberhergeftellten Zinsruͤckſtaͤnde und die unbezahlt gebliebenen Zinfen vom ıften Zulius 
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bis „alt. Dytober, 1815, fonbern auch die.%/, Zinfen, die vom Aſten DJantier 1812 bis 
iſten Julius 1815 in Folge des Weſtphaͤliſchen Reductions- Decrets vom adften Ju⸗ 
nius 1812 unberichtigt geblieben fi find, zu drei Viertel (75 Procent) ihres Betrages 
mittelft Erxtheilung dreiprocentiger Obligationen nah den in gedachtem Patente vom 
2ten Januar v. I. rüdfihtlic der Verbriefung ber Retardats Zinfen feftgeftellten 
Grundfägen und auf die’ nachbemerkte Weife vergütet werden ſollen. 

Nicht weniger iſt den Gtäubigern des Fuͤrſtenthums Hildesheim eine gleiche 
Vergütung mittelft dreiprocentiger Obligationen zugeflanden wegen der bis zum ıflen 
November 18135 unberihtigt gebliebenen Sinfen-auf Die dermalen unter die allgemeine 
Landesſchuld aufgenommenen Obligationen der Hildesheimſchen Landſchaft, ins 
ſofern die resp. Gorporationen oder andere Gläubiger, während, der Befiphälifcen 
— exiſtirt haben.‘ 

Nachdem nun über die RetärbatzDinfen der zu vorfichender Vergiftung "ze 
zulaffenden landſchaftlichen Schuld -Eapitalien die Liqidetionen aufgeſtellt werden, fo; 
wird, uber jedes Capital die Special⸗ Liquidation, ſo wie. demnaͤchſt bir; Obligation 
nsöft Zubehör demjenigen ausgehändigt werden, der ſich deshalb nach den unten fol— 
genden Voſſchriften legitimiren wird. & wird. diefes Geſchaͤft in ‚Anfehung der ob⸗ 
gedachten Retardatz Zinfen auf umgetauſcht geweſene Obligationen der ältern Pros 
vimzen vomzjten. Mai de J. an. (da bie bis dahin umdermeidlichen, Gefchäfte — 
fen Aufſchub rnothwendig machen) in dem, im hieſigen Tandfchafttühen Gebaͤuden dazu 
etablirten Buͤreau, vorerſt an den vier Tagen Montag, Dienſtag, MDonnerſtag und: 
Sonnabend, Morgens von g bis 12 Uhr, wahrgenommen: werdeng: » Fn Anſehung der 
Retardat⸗ Zinſen auf Hi lde cheimfchei Schulden: ift der: Landrentmeiſter Blum in 
Hildesheim: mit: jenem : Gefchäfte vom“ vften. Februar d: 3. an —— 
überdas ——— wird Folgendes ar 
— 13 68 ! 1. . men 

»Derjenige , meider die. vorbegeichneta Retardat⸗ Binfenp, a im: ‚Ynfboruch 
nimmt wegen einer auf Namen (nidit au porteur) lautenden Obligation ‚der älter 
Provinzen: oder des Fürftenthums Hildesheim), bedarf, 

A. wenn er bei dem im Jahre 1824 oder nachher, — Obligationen⸗ 
Raͤcktauſche alöılegitimirter, Eigenthuͤmer angeſehen iſt und detmalen nody als Eigen⸗ 
thuͤmer dieſe Obligatignen — ſey esn perfünlich ‚oder Namens feiner durch einen, Drit⸗ 
tea +, probueirt,. keiner. weitern Bern als. diefer Borztigung den ea 
dem Berbriefung- 

R B. SR gber derjenige, der bie, Hetardat- Binfen« Vergütung auf eine: Namen 
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Obligation in Anſpruch nimmt, nicht derſelbe, der beim Obligationen-Ruͤcktauſche als 
Eigenthuͤmer angeſehen iſt: fo hat er, wenn er dermalen zugleich Eigenthuͤmer ber 
Obligationen iſt, ſich nach ſeiner Wahl und Convenienz auf eine der drei ——— 
den Arten zu legitimiren, naͤmlich entweder 
1) indem er bie feinen Retarbat = Zinfen- Anſpruch darlegenden Documente voll⸗ 
ſtaͤndig und in beglaubigten Abſchriften zu den Acten liefert und daneben die 

Original-Obligation — ſey es perſoͤnlich oder Namens feiner durch einen Drit— 

ten — vorzeigt ; oder 

2) indem er — zu Vermeidung ber Koften jener Abfhriften und der Production 
der Driginal-Obligation — die Beſcheinigung eines inländifhen Gerichts ein. 
liefert, daß der Reclamant nad der Gerichtsſeitig zu dieſem Zwecke eingefches 
nen Original» Obligation und. dazu etwa gehörigen. Documente Eigenthümer 
der zu leiftenden Retardat: 3 Binfen » Vergütung ; ober endlich 

3) indem er. in,den Fällen, wo bie, landfchaftlihe Dbligation nebft dazu gehoͤri⸗ 
gen Driginal- Documenten, wegen Gautionen oder. auß ‚andern Urſachen bei 

Gerihts = oder andern Öffentlichen Behörden deponirt iſt, ‚eine, Befcheinigung 

desjenigen Gerichts oder derjenigen Öffentlichen Behörde, in deren deposito 

jene Documente fi befinden, des Inhalts einliefert, daß der Reclamant nach 
den in deposito befindlichen umb zu biefem Zwed geprüften Obligation und 

Documenten Eigenthümer ber Retardat - Zinfen= Vergütung fey. 

C. Sit ferner derjenige, . der die Retardat-Zinſen-Verguͤtung wegen einer 
Namen -Obligation in Anfpruch nimmt, dermalen nit Gigenthümer diefer Obliga— 
tion, hat er alfo z. ©. bei Geffion derjelben fi die. Retardat-Zinſen vorbehalten: 
fo hat er das feinen refervirten Retardat-Zinſen-Anſpruch nachweifende Document 
in beglaubigter Abfchrift zu den Acten zu liefern und daneben, falls er nicht beim 
Obligationen Nüdtaufhe als Eigenthümer angefehen it, feine Acquifition jener Re— 
tardat= Zinfen glaubhaft nachzumweifen. 

D. Sind zu der Retardat = Zinfen: Vergütung auf ein Capital Mehrere, 5. ®. 
durch Erbrecht, berechtigt: fo iſt — wenn foldes nicht ſchon vollftändig aus den oben 
bezeichneten Documenten hervorgeht — nicht nur ihte Qualität als Erben oder Mit: 
Eigenthümer glaubhaft zu beſcheinigen, fondern auch von ihnen einer der Miteigen- 
thuͤmer oder ein Dritter — falls derfelbe nicht bereits mit einer in beweifender Korm 
einzuliefernden Vollmacht zu Beſorgung biefer Angelegenheit verfehen ift — gerichtlich 
oder notariel zu bevollmädtigen, bie Special- Legitimation zu empfangen und zu 
auitiren. 

4* 
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E. Nicht weniger haben diejenigen, bie nicht als Eigenthümer,  fondern als 
Vormuͤnder, Guratoren, Adminiſtratoren oder als jonftige Vertreter des Zinsglaͤubi— 
gers die Zinfen in Anſpruch nehmen, eine fie in folder Eigenfhaft legitimirende ge— 
richtliche Urkunde oder Autorifation ihrer vorgefegten Öffentlihen Behörde beizufügen. 

Eadlich 

F. wird, zu Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile, auf Beobachtung des 
Stempelſteuer-Geſetzes aufmerkſam gemacht; und iſt eine Berufung auf die etwa be- 
huf der currenten Zinszahlung eingelisferten Documente nicht zuläffig. 

2. 

Bas die RetardatzZinfen» Vergütung auf die umgetauſcht geweſenen, auf 
den Inhaber (au porteur) mit den Buchſtaben Litt. A., B. oder C. vder ohne 
Littera auögeftellten Obligationen betrifft: - fo wird 

A. da in der Regel die bei dem Weftphälifchen Obligationen Umtaufhe mit 
eingelieferten Zins= Coupons bei den Acten zurüdbehalten find, in der Regel — mit 
Vorbehalt der unten folgenden Modificationen — derjenige, der die betreffende land- 
fhaftlihe Porteur-Dbligation vorzeigt, oder den Ddiefer als den Zinsgläubiger be- 
- nennt, als hinreichend‘ legitimivt angefehen werden, um die Retardat-Zinſen-Verguͤ— 
tung zu empfangen. Die Inhaber folcher Obligationen haben jedoch bei deren Pro: 
duction zugleich die dazu gehörigen Zins» Coupons, welde fie befigen und welche 
nach den nachfolgenden Beftimmungen zur Vergütung eingeliefert werden müffen, mit 
einzuliefern, damit der Gefammtbetrag der ihnen auf den Grund fowohl jener Obli— 
gation als auch folcher Coupons gebührenden Vergütung in Eine SpecialsLiquidation 
zufammengefaßt werden Eönne. 

B. Die obige Regel muß indeffen eine Ausnahme erleiden rüdfichtlid der nach— 
benannten Zins» Gouponsd, indem nur der Producent diefer Coupons als Zinsgläubi- 
ger der darin begriffenen Zinsrüdjtände angefehen werden kann; naͤmlich 

1) diejenigen unbezahlten Zind- Coupons, die bei dem Weftphälifchen Obliga- 
tionen-Umtauſche zwar ſchon fällig, aber nit mit eingeliefert waren und deshalb 

Weftphälifcher Seits weder durch Bons bezahlt noch capitalifirt worden. Diefe Cou— 
pons find folgende: 

zu ben Obligationen Lätt, A. No. 55. und 165. ber 8te bis incl. ı2te und 

der ı4te Coupon; 

zu der Obligation Litt. A, No, 239. der gte, ı0te, ı1fe und 15te Coupon; 

zu ber Obligation Litt. A. No. 267. der ı4te Goupon ; 
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zu der Obligation Litt. B. No. 104. die bis zu dem ult. December 1810 
gefhehenen Weftphälifhen Umtaufhe nicht eingelöfeten Goupons bis 
incl. No. 14.5 
zu der Obligation Litt. B. No. 265; der 15te Coupon; 
zu ten Obligatimen-Litt. C. No. 221., 228., 231., '239., 305., 329., 
350., 363., 558. und 741. der 12te Coupon. 
* 2) Die Zins-Coupons über die beim Weſtphaͤliſchen Obligationen-Umtauſche 
capitaliſirten, aber bei dem im Jahre 1814 verfuͤgten Ruͤcktauſche der alten Verbrie— 
fungen wieder hergeſtellten Zinsruͤckſtaͤnde, in ſofern dieſe Zins-Coupons nach In— 
halt der Acten bei jenem Ruͤcktauſche oder nachmals von der Schatz-Commiſſion oder 
von Uns auf Begehren des Obligationen-Inhabers zuruͤckgegeben ſind, namentlich: 
zu ben Obligationen Litt. A. No. 47. und 101. ber dte bis incl. ı2te und 
der ı4te Coupon; j i 
zu den Obligationen Litt. A. No. 319., 320., 321., 352., 372., 380., 
.421., 467., 477., 478., 479., 480., 481., 482. und 498. ber öte 
bis incl. ı2te, ber ı4te, 15te und ıÖte Coupon; 
zu der Obligation Litt. A. No. 485. ber gte bis incl. ı2te, der 14te, ıöte 
und ı6te Coupon; 
zu den Obligationen Lätt. <A. No. 502., 503., 504., 507., 537., 545., 
552., 553., 554., 566., 721. und 740. ber dte bis incl. ı2te, und 
der ı4te bis incl. ıöte Goupon; 
zu den Obligationen Litt. A. Ho. 520., 522., 530., 554., 540., 541. 
und 581. ber ııte, 12te, ı4te bis incl. 18te Coupon; 
zu den Obligationen Litt. A. No. 569., 570., 587., 595., 598., 599. und 
705. der gte bis incl. ı2te, der 14te bis incl. 18te Goupon; 
zu der Obligation Litt. A. No. 663. der Ste bis incl, ı2te, der 14te bis 
incl, ıöte Goupon ; 
zu den Obligationen Litt. B. No. 19., 20., 21., 22., 23., 24. und 204. 
der 7te bis incl. ııte, der ı15te bis incl. 18te Goupon; 
zu den Obligationen Litt. B. No. 122. und 134. der dte bis inc). ııte, 
der ı35te bis incl. ıdte Goupon; 
zu der Obligation Litt. B. No. 591. ber te bis incl. ııte, der 1öte bis 
incl. ı6te Goupon; 
zu den Obligationen Litt. B. No. 173. und 436. der öte bis incl. ııte, 
der ı5te bis incl. ı7te Coupon; 
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‚gu der Obligation Litt. C. No. 215. den Z8te, Hi ı0fe, ı2te. bi incl. 

ı5te Goupon; 

zu den Obligationen Litt. C. No. 275., 569-, 580., 385., 450., 641. und 

6g1. der 7te bis incl. Jote, der 12te bis incl. 16te Coupon; _ 

zu. den, Obligationen Lätt. C. No. 586, bis incl. 600.- der gte bis incl. 

ıote, der ı2te, 13te und ı4te Coupon; 

zu der Obligation Litt. C. No. 556. der 6te bis incl. 10fe, der.ı2te bis 

inel. ı6te Coupon. 

3) Der beim Obligationen» MRüdtaufh oder nachher retradirte, am ıflen Ja⸗ 
nuar 1814 faͤllige, für die zwei Monate November und December 1815 bereits zu 
vol honorirte, alfo dermalen noch ruͤckſichtlich der vier Monate Julius bis incl. Oc- 
tober 1815 gältige ıgte Zins-Coupon zu den Obligationen Litt. C. No. 411. „ hld. „ 
416., K1d., 419., 420., 421., 455., 456., 450.,.451., 471-, “81. ., %02., 487., 
709: , 715, 725., 726., 727., 728, 744, und 7474 , 

Dagegen können 
C. bei der Retardat=Zinfen » Vergütung nicht beruſchtigt werden 
1) die bei den Acten dermalen vermißten Zins-Coupons, die durch die beim 
Weſtphaͤliſchen Umtauſche durch Bons geſchehene Zahlung. oder wegen der eingetretenen 
Weſtphaͤliſchen Verzinfung erledigt und mithin voͤllig werthlos ſind; namentlich 
zu den Obligationen Litt. A. No. 67. und 68. ſaͤmmtliche bis 15ten Sep— 
tember 1810 auögeftellte Coupons; j 

zu den Obligationen Litt. B. No. ., 36., ,.36., 37., 38., 39., 48., 49., 
56. und 391. der 18te Coupon; 

zu den Obligationen Litt. B. No. ee 158., 139. und 146. der 1öte 
Goupon ; 

zu der Obligation Litt. B. No. 409. ber 15te bis incl. 180 Coupon; 


zu den Obligationen Litt. C. No. 302., 305., 5317., 320., 521., 322., 652. 
und 655. der ı7te und 18te Coupon; 


zu den Obligationen Litt. C. No. 681. und 682. fammtliche bis ıflen Zulius 
1815 ausgeftcllte Coupons; 


und eben fo wenig 


2) die Zins-Coupons, welche bei dem Weſtphaͤliſchen Umtarſche eingeliefert 
find und dermalen bei den an Uns gelangten Acten, ohne Nahmweifung der von einer 
rechtmäßigen Behörde gefchehenen Küdgabe, fehlen, Für welhe daher nur nach Maaf- 


» 
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gabe der obigen Beſtimmung dem Producenten * Porteur- Obligation ſelbſt die resp. 
Vergütung geleiftetiwerden kann; naͤmlich 
i zu den Obligationen Litt. B._No. 26., 33, 56., 57., 58., 39-, 48., 49 
’, Ay 5 unde 5916 bee A7te Gouponz.ns 6 * 
zu den Obligationen Litt. C. No. 215., 22%, :502., 303., 517% 320., Sal 
— 692. und 653. der 1Öfe Geupon. 
ei 3. 
Die nach Vorſte hendem erforberlichen Legitimationen koͤnnen perfönlich von dem 
— oder Ramens feiner; durch einen Dritten, und zwar 
h hm Batreff der Hureehe auſchen — bei dem Sanbrentmeifler Bhm im 
—— eingereicht annd 24 et 2 
“in Betreff der EN —— Obligationen ber dltern Provinzen in 
dem oben bezeichneten Buͤreau hieſelbſt beſchafft oder fchriftlih und franco mit ges 
nauer. Angabender — Actenſtuͤcke und Documente san Uns — ickt werden. 
o art one rien 
« Degjenige,.: Ber: im: oenfichenber Maas bie ‚Legitimation als Retardat⸗ Sinn, 
Akte bietet in mehrgedachtem Buͤreau, und rüdjihtlig der Hildesheinz 
fchen Zinfen bei dem Land» Pentmeiiter- Blum in Hildesheim, bei Zuridtgabe ber resp. 
producirten Original: Dbligatiog ‚eine, von ‚zwei Mitgliedern. des Schatz-Collegii unters 
ſchriebene, auf des legitimirten Simsgläubigerd ‚Namen gefkellte Special» Liquidation 
ter zu vorgütenden Refepdate Binfen mit Angabe: ‚der Dafür ausgefertigten pbligeues 
und etwanigen Ahrundungza Anwaiſung zu empfangem 
Anter-den zu producixenden landſchaftlichen Porteur-Obligationen ſoll leid, 
zu Vermeidung aller Jrrungen ‚und, übervortheilungen, die geſchehene Aushaͤndigung 
der Special-Liquidation von dem dazu —— committirten Sqhad eneraie Fluͤgge 
notirt werben. 
2Dem ſich ichriftlich egitimirenden ‚Binsgläubigern werben: dieſe Spetial Liquida⸗ 
tionen" per Poſt unftan kirt und die resp. producirte nen wit Notiz 
En des Werths zugefandt. 
BO erh rer 
Die unter Diefer Special- Fiyuidation > — Beſcheinigung des Empfanges 
der darin bezeichneten neuen Obligation, Zins-Coupons und resp. Abrundungs-An— 
weifung hat, nach Hipufgunug des Hets und Tages ber. Unterſchrift, derjenige, am 
den. ‚di Sperialz Sigquiatign gerichtet it, au unterzeichnen. und iſt, daß ſolches von 
ihm eigenhändig —— —— gerücplig, Pr von Rotar und Zeugen mit Bei— 
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fügung des Siegels zu beglaubigen; jedoch genügt bei den Quitungen der Rechnungs⸗ 
Führer Öffentliher Caſſen, Kirchen: -Ürarien und dergleichen, ſtatt jener Beglaubigung, 
die Beidrudung des Official» Siegels. 

Es verfteht fih von felbft, daß bei diefer Quitung bie irgend eis 
nes Vorbehalts nicht ftattnehmig iſt. 

6. 

Dem, ber die folchergeftalt glaubhaft quitirte Special= Liquidation ın dem 
oben bezeichneten Büreau und ruͤckſichtlich der Hildesheimſchen Zinfen bei dem Land- 
Rentmeifter Blum in Hildesheim zurüdliefert, wird die barin benannte, auf ben In⸗— 
haber lautende Obligation Litt. F. nebſt zehnjährigen, am ıften Januar 1822 bis 
incl. 1831 fälligen Zins» Coupons und ber bei der Generale Steuer» GCaffe zahlbaren 
resp. Abrundungs= Anweifung zugeftellt, ohme daß es einer weitern Legitimation bes 
Reprobucenten bedarf. 

Gegen die fchriftlih und foentist eingehenden, gehörig quitivten Special⸗Li⸗ 
quibationen wird — in Ermangelung anderweiter glaubhafter Legitimation — bie 
Vergütung an Obligation nebft Coupons und resp. Abrundungs- Anweifung bemjeni- 
gen, der quitirt hat, per Poft auf feine Gefahr und Koften, mithin unfranfirt und 
mit Notirung des Vergütungd- Betrages, zugefandt werden. 

Wünfcht der Inhaber mehrerer folder quitirten Special» Liquibationen, daß 
der Verguͤtungs⸗Betrag mehrerer derfelben, zu Wermeidung der Obligationen über 
geringere Summen, in Eine Obligation zufammengetragen werde: fo hat er felbige 
oder, nad) dem Empfange jener Pleinern Obligationen, diefe Obligationen nebft den 
noch nicht fälligen Zins- Coupons mit einem ſchriftlichen Antrage Uns vorzulegen und 
wird ihm wegen der darnach auözufertigenden groͤßern Obligation von Und baldigft 
das Weitere zugehen. 

7. 

In Anfehung der Retardat- Zinfen- Vergütung auf bie Obligationen. ber Oft: 
friefifhen Landfhaft werden Wir fobald als thunlich die betreffenden Ne: 
gen Öffentlich befannt machen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung foll durch die erfte Abtheilung der — 
lung zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 

Hannover, den 2often Januar 1823. 


Chat: Collegium des Königreihd Hannover. 
v. Shele. GC. v. Bülow v. Pape. Gr v. Ruyphanfen. 
Hartmann, Dr. Shlrich. 
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1. Abtheilung. 





No. 5. 





Hannover, den 26tn Februar 1823. 





(7.) Berordnung, fiber die bei der Ein- und Durdfuhr fremder Spiri- 
tuofen zu beobachtenden Formalitäten. Hannover, den 2often Fe— 
bruar 1823. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reihe Großbritannien und Srland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg x. ꝛc. ” 


N sem die Erfahrung ergeben hat, daß bei der Ein» und Durchfuhr auslaͤndi⸗ 
ſcher Spirituoſen in und durch Unſer Koͤnigreich Hannover zum Nachtheile der Steuer—⸗ 
Caſſen und zum Verderben der inlaͤndiſchen Brennereien haͤufig Defrauden gegen die 
beſtehenden Steuer-Geſetze begangen werden; und daher erforderlich wird, die des— 
fallſige Controle noch mehr zu ſchaͤrfen: ſo verordnen Wir unter Beirath und Bewil— 
ligung Unſerer getreuen Staͤnde, daß vom ıften April dieſes Jahrs an wegen ber 
Eins und Durchfuhr von auslaͤndiſchem Kornbranntwein, Genever und Spirit, außer 
den in Unſern Verordnungen vom 22ften Julius 1817 und 2bſten Julius 1821 ent: 
holtenen Beſtimmungen, die nachſtehenden Vorſchriften jedesmal ftreng beobachtet wer 
den follen. 
' ‘. 1. 

Alter ausländifche Kornbranntwein, Genever und Spirit, der in Gebinden 

eingeht, foll, wenn er an der Gränze anlangt, ohne Unterfchied ob -er für das Ins 
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oder Ausland beſtimmt iſt, bei der Graͤnz-Receptur am Spund- und Zapfenloche mit 
dem Steuer Siegel belegt, und daß folches gefchehen ift, in der über tie Spirituofen 
auszuftellenden Legitimation bemerkt werden. In allen Fällen, wo ein Waarenführer 
mit unverfiegeltem fremden Kornbranntwein, Genever oder Spirit betroffen wird, oder 
wo bie angelegten Siegel verlegt befunden werden, ſoll die Strafe der Gonfiscation 
oder Werthö-Erlegung hinſichtlich des. nicht verfiegelten oder mit verlegten Siegeln ver- 
fehenen Branntweins eintreten, infofern ber Zransportant nicht etwa ber Defraude 
oder ber Abficht der Defraude überführt werden Fann, als in welchem Falle die Strafe 
der Defraude eintritt. r Z 


‚ &. 2. 

Jeder, ber fremden Korndranntwein, Genever oder Spirit einz ober durchfuͤh— 
ren will, fol ſchuldig ſeyn, die Gebinde mit einer deutlichen Nummer und Marke zu 
verfehen. Wenn der Zransportant dieſer Auflage nicht genügt, fol die Markirung 
der Gebinde von der Graͤnz-Receptur vorgenommen und in jedem Kalle follen vie 
Nummer und Marke in ber Abfertigung verzeichnet werden. 

& 5 
Die Ein- und Durchfuhr von fremdem Kornbranntwein, Genever und Spirit 
in Fäffern unter vierzig. Stübchen und in fogenannten, angeblih zum Nadyfüllen der 
Gebinde beftimmten, Lecheln fol nur dann geflattet werden, wenn folde Spirituofen 
gleich bei der erften auf der Route liegenden Graͤnz-Receptur verſteuert werden. 
Seder, welcher mit unverſteuerten Spirituoſen in kleinern Gebinder oder ſon— 
fligen zur Aufbewahrung und zum Zransport erforderlichen Gefäßen betroffen. wird, 
fol al3 Defraudant angefehen und behandelt werden. 
% 4 
Aller ausländifhe Kornbranntwein, Genever und Spirit fol ven der Auf: 
nahme in die öffentlichen Gränz: Niederlagen ausgefchloffen feyn. Sedod fell Unfer 
"Dber: Steuer» Collegium in. befondern Fallen und unter der Vorausſetzung, daß eine 
ſtrenge Gontrole ftatt findet, hievon Ausnahmen geftaiten bürfen, 
$. 5 “ 
Die zur Legitimation verſteuerter Gegenflände dienenden. Paffirfcheine follen 
bei Spirituofen. in der Maafe-vervollftändigt werden, daß darin bie Art des Trans: 
portmittels, die zu haltende Strafe und außer der Zahl auch die Nummer und 
Marke der Gebinde angegeben, und das Datum der Auöfkellung. mit Buchſtaben 
geſchrieben werden. 


SS 
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§. 6. 

Demjenigen inlaͤndiſchen Branntweinbrenner, der einen Paſſirzettel zum Ein— 
ſchwaͤrzen auslaͤndiſchen Fabricates mißbraucht oder zu dieſem Behufe an einen Andern, 
er ſey In- oder Auslaͤnder, uͤberlaͤßt, ſoll außer der Strafe der Defraude zum 
zweiten Male das Branntweinbrennen auf ein Jahr und das dritte Mal auf beſtaͤn— 
dig unterfagt werden. 

f x " 8. 7 · 

Wenn Jemand, ber kein Gewerbe und feinen Handel mit fleuerbaren Gegens 
ftänden treibt, zum zweiten Male einer Defraude mit fremden Spirituofen oder der 
Zheilnahme an folder Defraude gerichtlich überführt worden ift, fol er den Reviſio— 
nen und Nahforfhungen ber Steuer» Dfficianten auch ohne eine von ihm abgegebene 
Anmeldung ebenfo unterworfen feyn, wie biefed in Anfehung ber Gewerbes und ‚Han- 
deftreibenden im $. 8. Unferer Gonfumtionss und Gingangöfteuer- Verorbnung vom 
arften Julius, 1817 vorgefchrieben if. 

Hieran geſchieht Unfer gnädigfter Wille. 

Gegeben. Hannover, ben 2often Februar 1823. 


— Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehls. 
Adolphus Frederick. 


Bremer. Arndwaldt, Meding. * 





W. Ubbelohde. 





(6.). Des Koͤniglichen Gabinetd-Minifterii Bekanntmachung des Planes 
‚zu der acht und ſechzigſten Caſſelſchen Lotterie. Hannover, 

den 2often Februar 1825. 

Hr besfallfige Mequifition wird der nachſtehende Plan zu der acht und ſechiighen 

Caſſelſchen Lotterie hiedurch bekannt gemacht. 
Hannover, den 2oſten Februar 1825. 

Königliche Großbritannifch-Hannoverfihe zum Gabinet3-Minifterio 
verordnete General: Gouverneur und Geheime-Räthe. 

Bremer, 


5* 
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Plan 


der von dem Allerdurchlauchtigſten Fürſten und Herm, 


Herrn Wilhelm IL. 


Kurfürften und fouverainen Landgrafen zu Heffen, Großherzog von Fulda ıc, zc. ıc, 
allergnäbigft garantirten 


Her Caſſelſchen Lotterie 
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| 4950 —|440 
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| gu00 — ⸗ 
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Avertiffement und Erläuterung. 





1) B eheehet dieſe 66ſte, zum Beſten der Armen und Waiſen beſtimmte, mit Kur: 
fuͤrſtl. Landesherrlicher Garantie verſehene Lotterie in 10000 Looſen und einem Capital von 
197750 Rthlr. 

2) Iſt dieſelbe in 6 Claſſen vertheilt, wovon die Einlage, mit den Schreibgebuͤh— 
ven, in der ıflen Glaffe 17% Rthlr., in der 2ten 574 Rthlr., in der dten 41% Rthlr., 
in der Aten 5%, Rthlr., in der En 44 Rthlr. und in der Öten und legten Claſſe 
324 Rthlr., mithin durdy alle Glaffen 25 Rthir, beträgt. - Und damit 

5) Spielluftige an mehreren Nummern Antheil nehmen koͤnnen, fo find auch halbe 
und BiertelzLoofe, in Verhaͤltniß der 8. 2. bemerften Einlagen, zu erhalten. 

4) Werben fämmtlihe mit dem Kurfürftlihen Wappen bezeichnete Lotterie: Billets 
von den zeitigen Directoren, dem Ober: Polizei: Director von Manger, dem Geh. 
Gabinetd =» Rath) Rivalier und dem MRegierungd » Rath und Gammerheren von 
Baumbad, abwehfelnd, auch von den Collecteurs unterzeichnet, und von legtern auf 
den Ort der Gollectur datirt. 

5) Die Ziehungs »Zermine der 6 Glaffen werben bergeftalt hiermit beftimmt, daß 
ſolche von 5 zu 5 Wochen auf einander folgen, und ift 


ber ıfte Biehungs = Termin auf den 2Bften Julius 1825. 


= 2te , : s = ıfen September - 
» Ste ⸗ = = 6ten October⸗ 
ehe = = =» 20fen November » 
s 5te P P » = 15ten December = 


. 6te  -: =» = = 19ten Sanuar 102% 
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feftgefegt, zu welcher Zeit die Biehung jeder Claffe durch Waiſenknaben in dem hiefigen 
großen Waiſenhauſe öffentlich in Gegenwart der Divection, des geſchwornen Notarii, eines 
verpjlichteten Gontroleurs und ber zu Affefforen beftellten Haupt» Gollecteurö, welche aud) 
der einer jeden Ziehung vorhergehenden Noll: und Mifhung der Nummern und Gewinne 
beimohnen, mit der gehörigen Ordnung und Vorficht gefchiehet. 

6) Dasjenige Loos, welches von denen in ber Öten Glaffe befindlichen dreizehn Haupt« 
Gewinnen, ald: ı Gewinn & 7000 Rıhlr., ı Gewinn & 5000 Rthlr., 1 Gewinn & 2000, 
und 10 Gewinne von 1000 Rthlr., den zuleht herausfommenden Gewinn erhalten wird, 
erhält auch die Prämie von 15000 Rthir. Es kann daher der Spieler im gluͤcklichſten Fall 
auf ein Loos zwei und zwanzig Tauſend Thaler gewinnen, wenn naͤmlich 
der Gewinn von 7000 Rthlr. unter obigen 15 Gewinnen zuletzt gezogen wird. 


7) Wird bei den Kaufloofen die Einlage von den bereits gezogenen Glaffen, wie fi ’ 
von felbft verfteht, nachbezahlt. 


8) Die in jeder Glaffe ausgezogenen Gewinne müffen, Hängen Bier Wochen nach 
beendigter Ziehung, von demjenigen Collecteur, bei welchem die Einlage geſchehen, nach 
Kürzung der gewoͤhnlichen gZehn Procent von allen ‚Gewinnen unter 1000. Rthlr., 
undvon Zwölf Procent für alle Gewinne von 1000 Rthlr. und darüber, gegen Zurüds 
gabe der nad) $. 4. befchaffenen Driginal:Loofe, ald ohne welche, bei der Gollecteurd eigenen 
Gefahr und Verluſt, ein für allemal Feine Zahlungen gr ichehen follen, abgefordert und in Ems 
pfanggenommen werden. Wie man dann feinem Intereffenten, der ſich innerhalb der nächften 
Sechs Moden, von ber vollendeten Ziehung jeder Glaffe angerechnet, bei der Direction 
darum anzumelden verfäumt, weiter für etwas refponfabel feyn kann, Auch fann, wenn 
die Anzeige bei der Direction oder dem Haupt: Gollecteur binnen gedachter Sechs Mor 


chen verſaͤumt wird, letzterer fuͤr ſeinen Subcollecteur dem Intereſſenten einzuſtehen nicht 
angehalten werden. 


9) Sollen die, nad) Ziehung jeder Claſſe, im Spiel verbliebenen Looſe, binnen 
den nächfien 24 Tagen à dato der jedesmal beendigten Ziehung an, bei unmwiederbringlichem 
Verluſt derfelben, um fo mehr vmovirt und gewechfelt ſeyn, ald die Glaffen diefer Lotterie 
von 5 zu 5 Wochen ohnfehlbar gezogen werden: 


10) Eine bloße dem Loofe einer ausgezogenen Glaffe aufgefhriebene Erneuerung ift 
ungültig, fondern wenn etwa von dem Gollecteur ein Original-Billet vorenthalten wuͤrde, 
oder buch Zufall abhanden gefommen wäre, fo muß vom Sntereffenten 8 Zage vor Zie 
hung der Glaffe, und zwar mit Einreihung des Original-Looſes voriger Glaffe, Anzeige 
bei der Divection darüber eingelaufen feyn, und bleibt ihm alsdann, auf zugleid erlegte 
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Renovations-Gelder und dir etwa ruͤckſtaͤndigen Einlage, die jedoch auf dem Looſe von 
Gollecteur mit deutfhen Worten bemerkt feyn muß, fein Recht an dem Loofe bevor. 

11) Die Entfheidung der im Lotterie- Angelegenheiten 'entfichenden Streitig— 
keiten gehört ver. die ordentlichen Gerichte; jedoch kann zuvor bei der Lotterie »Direr» 
tion auf angebradte Beſchwerde ein Vergleichs-Verfahren eingeleitet werden, fo wie 
diefelbe in ben geeigneten Fällen ihre Disciplinars Befugnig wie bisher ausübt. Ein 
entftandener Rechtsſtreit aber kann die Auszahlung des gefallenen Gewinns an den 
Inhaber des DriginalsLoofes, in fofern daffelbe die im Art. 4. batimmten Eigenſchaf⸗ 
ten hat, nicht aufhalten. Auf die Gewinne ſindet kein Arreſt ſtatt; auch iſt es keinem 
Colleeteur erlaubt, aus der Collectur eines andern Gewinnlooſe auf irgend eine Art 
an fi zu bringen. 

12) Devifen zu den Loofen werben nicht angenommen, fondern die Sntereffenten und 
Collecteurs haben fih mit der richtigen Auf- und Einzeihnung der bloßen Nummern zu 
begnügen. j 

15) Bei der Divection felbft werben Feine Looſe unter der Anzahl von 50 Stüd 
abgegeben, fondern es find die Looſe einzeln bei den Gollecteurs zu haben, welche bie 
verlangte Anzahl von der Direction dergeftalt auf Berechnung empfangen, daß die den- 
felben nach Ziehung einer jeden Glaffe zugefandt werdenden Abrechnungen anforderft bes 
richtige werden müffen, ehe die Renovations-Looſe zu den folgenden Glaffen verabfolgt 
werden Eönnen. Indeſſen fichet den Gollecteurd frei, die ganzen ober ohnan— 
gebrochenen halben und Viertel-Looſe, welche nicht unterzubringen ftehen, 8 Tage 
vor der Ziehung einer jeden Glaffe zu remittiven, widrigenfalls ‚felbige auf Rechnung 
der Gollecteurs fpielen. | ö 

14) Die auögezogenen Gewinne werden durch im Handel und Wandel erlaubte — 
hier gangbare Gold» und Silberforten, worunter auch Preußifches Gourant, jedoch 
nicht unter 4 Gyr. Stuͤcken, zu verfichen, aus der Lotterie » Gaffe auf dad prompteite 
geleiftet, wovon jedoch die Gewinner dad Porto zu tragen habenz bahingegen gehen 
Plane, Loofe, Ziehungs-Liſten, Einlagegelder und bie darauf Bezug habenden Briefe, 
ſowohl zwiſchen der Direction und den Collecteurs, als den Collecteurs und JInter— 
eſſenten, ſo weit ſich die Kurheſſiſchen Poſten erſtrecken, frei. 

15) Damit wegen der Douceurs, welche die Intereſſenten den Collecteurs zu ver— 
handreichen pflegen, keine Streitigkeiten entſtehen, ſo wird den Collecteurs erlaubt, von 
jedem Gewinnthaler 9 Pfennige ober einen HAlb. abzuziehen, Übrigens machen ſich aber 
die Gollecteurs, welche unmittelbar Loofe von der Direction erhalten, für ihre Eubcolfecteurs 
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und alle diejenigen zu haften verbindlich, denen fie Looſe zum Debit anvertrauen; voraus⸗ 
gefegt, daß die Anzeigen über vorenthaltene Renovations»Loofe und Gewinne binnen 
der im dten und ı10ten $. beflimmten Zriften, von den Sntereffenten geſchehen find, 
Auch ift der Gollecteur, durch Übernehmung einer Gollecte, wegen ber Einlagögelder 
und auözuzahlenden Gewinne, der Direction und dem Gewinner, mit feinem Vermögen 
ſtillſchweigend hypothekariſch verhaftet. 


Gaffel, am ı2ten Februar 1823. 


Kurfürftl, Heffifche Lotterie-Direction dafelbft. 





Seje$- Sammlung 
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L. Abtheilung. 





No. 6. 
La — — — — ——— — 
Hannover, ben din März 1823. 





) Authentifhe Erklärung des $. 21. der Verordnung vom 2often 
Zulius 1821, über die Gerichtäbarkeit der bürgerlichen Gerichte in 
Rehtöfachen der Militair-Perfonen. Hannover, den 2öften Februar 
1825, 


Georg der Bierte, von Gotte8 Gnaden König des vereinigten 
Reid Großbritannien und Irland ıc,, auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc, ıc, 


Mus: einer Anzeige Unſers General: Kriegd» Berichtes erfahren Wir, daß, in Bezug 
auf den $. 21. Unferer Verordnung vom 2often Julius 1821, über die 
Gerihtöbarkeit und das Werfahren der bürgerliden Gerichte in 
Rehtöfahen der Militair:Perfonen, Zweifel entjtanden find: 
wie- bei Verlaſſenſchaften folder Militairs Perfonen, welche zu den im eilf- 
monathigen Urlaube befindlichen Gemeinen von der Infanterie nicht gehört has 
ben, bie gegenfeitige Zuftändigkeit der Militair- und Givil-Gericdhte fich be: 
gränge; und ob, namentlich, die Vorſchrift des Militairs Suftizregle 
mentd von 1756 Gap. 11. $. 7. jegt überall noch Anwendung leide? 


6 


— 32 — 


Bir achten deshalb noͤthig, Unſere gehegte landesherrliche Willensmeinung in dol 
genbem- näher zu erläutern, 
§. 1. 

Bei Sterbefaͤllen der bemeldeten Militair-Perſonen gebührt die Verſiegelung 
und Inventirung des Nahlaffes zuvoͤrderſt immer den Milit air-Gerichten. Nur in 
den Faͤllen des $. 22. Unſerer gedachten Verordnung koͤnnen die buͤrgerlichen Ge— 
richte ſofort einſchreiten. 

8. 2. 

Hat ein Militair-Gericht ſich des Nachlaſſes angenommen: ſo muß es, außer 
der Berichtserſtattung an Unſer General-Kriegs-Gericht, davon gleichzeitig auch der 
Provincial: Zuflizs Canzlei Nachricht ertheilen. 

& & 

unſer General⸗Kriegs-Gericht erwägt nun vor allen Dingen · ob der Berflor- 
bene einer. militairifhen Eaffe verhaftet geblieben ſey, oder nicht? 

Im erfteren Kalle hat daſſelbe — als das, laut $. 1. No. 1. ber Verordnung, für 
folhe Rechts⸗Angelegenheiten ausſchließlich zufländige Gericht — nicht nur die Klarheit 
und den Betrag ber Militair- Schuld immer feſtzuſetzen; fondern es muß auch, vers 
möge der ihm auferlegten Pflicht für dad Intereſſe des Militairs zw forgen, bad zu 
Berichtigung der Schuld Erforderliche fogleih von dem Nachlaſſe vorabnehmen. Leptes 
res unterbleibt allein in dem Falle, wenn andere Gläubiger ſchon jegt der Gaffen: 
Forderung den Vorrang beftreiten ſollten; über melden Erftigfeitö: Streit, nad wie 
vor, lediglich die bürgerlichen Gerichte entfheiden. — Hierauf übermweifet das mili— 
tairifhe Ober: Gericht, ohne ſich mit der Berichtigung irgend einiger Privat Schulden 
zu befaffen, den Nachlaß, fammt den Arten, an das zuftändige bürgerliche Gericht, 

Eben das gefchicht, im anderen Falle, unverzüglich, ſobald ſich ergebe 
hat, daß für die militairifchen Gaffen nichts aus dem Nachlaſſe einzufordern ift, 

g. 4. 

Die von dem Todesfalle in Kenntniß geſetzte Juſtiz-Ganzlei unkerrichtet davon, 
nah Umſtaͤnden, das in Frage kommende buͤrgerliche Unter-Gericht. Den zuſtaͤndigen 
Givil-Gerichten ſteht es auch frei, bei etwa ſich verzoͤgernder Ausantwortung des Nach— 
laſſes, uͤber die Urſachen des Verzuges von den Militair-Behoͤrden Auskunft zu bitten. 

In keinem Falle indeſſen haben die Civil-Behoͤrden ſich der Regulirung 
eines ſolchen Nachlaſſes eher ſelbſtthaͤtig anzunehmen, bevor ihnen nicht derſelbe, nebſt 
den Acten, auf Verfuͤgung des General-Kriegs-Gerichtes ausgehändigt worden iſt. 
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6. 5. 

Sobald aber diefe Übergabe flatt gefunden hat, gehört alles meitere Ver⸗ 
fahren ohne Ausnahme, der Nachlaß ſey litigids oder nit, mithin die Bezahlung 
aller, auch der Härften Forderungen, die Werabfolgung an die völlig unbeftrittenen 
Erben x., lediglid) vor die Civil» Behörden. 


Hannover, den 2öften Februar 1825. 


Kraft Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnäbigften 
Special = Befehls. 


Adolphus Frederick. 


Deden. Bremer. Arnswaldt. Meding NRumann. 





Einfeld. 





(10.) Bekanntmachung der, Veränderungen der Preiſe einiger Arze— 
neien- von Oſtern 1825 an. Hannover, den 7ten März 
1825. 


Nogichende, von Oſtern 1825 an, ſtatt findende Veraͤnderungen der Preiſe einiger 
Arzeneien werden hiedurch bekannt gemacht. 


Hannover; den 7ten März 1823. 
Aus Königlihem Gabinetd » Minifterio. 
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Veränderungen 
ber Arznei-Tare, Gewicht. — 
Oſtern 1823. 
ea 
| J. Herabgeſetzte Preife 
Borax — ı Une 41 
) pulv. . . . . . ı Drad;me — 6 
a Unze 444 
Canella alba — a — 4 % 
pl. . 2.0. ı— 6| — 
Catechu . r . . . 1 — hl 
| puv. . n f R u — 5 — 
Coriex — ——— 1 — 5 — 
cont. . . a — u — 
—J puv. . . _— 5 — 
-  Geoffreae Surinam A ı— 1251 — 
cont,. . _—_ 14 — 
pulv . 1— ı6 | — 
Granatorum . R . ı — 1|— 
incis. . 2 1 24 — 
pulv, . . 1 — 2| 4 
Mezerei . e . — 2 4 
incis, » . > — 53|I — 
pulv. . i 1 — 51— 
Winteranus . } j a — | — 
cont. ., 5 ı — 4 4 
pulv. . 1 — 6— 
Cuprum sulphuric. venale . 1 2 | — 
6 Unzen 2 
DRS album Sydenhami . A ı Pfund 121 — 
Elaeosaccharum Anisi i ; ”ı Dradhme — 6 
Foeniculi ; Er iin — 6 
Extractum Cascarillae Eu 3 — 
" ı Unze 20 | — 
| Fomentatio frigida . A 2 ı Pfund 6|— 
Grana Paradisi . ı Unze 2 4 
pulv.. 1a — “ — 
Gummi Bdellium A r . ı — 4\— 
pulv, . R 1 — 6| - 
N Gultae . + 5 . .— 10 | _ 
N) 
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Gummi Guttae pulv. 














Helmintochorton ; — 
pulr. . 






Kali causticum siccum 


j fusum 
Liquör Kalı caustici . 


Macis : ä : R 


Oleum Anisi , 


Foemiculi . 
| Macidis 
' Origani Cretici 
Sabınae — 
| Radix Zedoariae r 
pulv.,. . 
Zingiberis . . 
pulv. . . 
| Semen Anethi 
i pulv. 
Cydoniorum . . 
Sabadilli . . R 
N pulv. . 
Succus Citri venal. 
Tartarus boraxatus 
Tinctura Kalina . 
Macildis 
Zedoarjae 
Zingiberis . 
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Mucilago Sem. Cydoniorum 




































Alter 


Preis, 

xl a 
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4. Grhöhete Preife. 


Balsamum Copaivae . 


Cubebae 

pulv. Le 
Elaeosaccharum Calamı 
Gummi Galbani . . 


pulrv. 3. dep. 


Oleum Calami aeth. 
Cubebarum 


Galbani 


Majoranae aeth, 

Sassafras . 

Tanaceti aeth. . 
Radıx Sarsaparillae 


j pulv. 
Tinei. Galbanı 


Gewicht. 
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.Abtheilung. 





NMo. 7. 


Hannover, ben ı2tn März 1823. 








(11.) Verordnung über die Berehnung der Stimmen in Straffachen. 
Carlton-House, ben z2ften Februar 1823. 


Georg ber Vierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland zc., au König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Di Zweifel, welche in Unfern Gerichten hin und wieder fid) geäußert haben, nad) 
welchen Principien die gegen den Angefchuldigten zu erfennende Strafe berechnet wer- 
den foll, wenn ed an einer abfoluten Stimmenmehrheit fehlt, und der Mangel an 
Gleichfoͤrmigkeit, welcher durch die Verfchiedenheit der Meinungen über einen fo wid) 
tigen Gegenftand herbeigeführt wird, haben Uns Nachfolgendes zu verorbnen und felte 
zuſetzen bewogen: 

1) Keine Strafe fol durch relative Stimmenmehrheit erkannt werden. 

2) Sind die Stimmen unter Zmei verfchtebenen Meinungen gleich getheilt, fo 

‚Tollen diejenigen den Vorzug haben, welche dem Angefchuldigten am vortheil: 
hafteften find. 

3) Entftehen über die wider ihn zu erkennende Strafe Drei oder mehr verfchie- 
dene Meinungen, ohne abfolute Majorität für eine derfelben, fie betreffen 
die Dauer ober die Art ber Strafe, und ift, aud nad einer nochmaligen 
Umfrage, Feine abfolute Majorität zu erreichen: fo follen die dem Angeſchul— 
digten nachtheiligften Stimmen zu ben ihnen am nächften kommenden guͤnſti— 
gern fo lange hinzugezählt werden, bis eine abfolute Stimmenmehrheit 
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entſteht, und es ſoll ſodann diejenige Strafe ausgeſprochen werden, welche une 
ter den auf ſolche Weiſe zuſammengeſetzten Stimmen die gelindeſte iſt. 

Wuͤrden ſolchemnach z. B. von Acht Mitgliedern des Gerichts Drei auf die 
Todes-⸗, Eins auf 2ojaͤhrige, Zwei auf djaͤhrige, und Zwei auf ı12jährige öffent: 
liche Arbeitöftrafe ſprechen: fo würden die drei härteften Stimmen der ihr folgenden 
gelindern, auf 20 Jahre Arbeit gehenden Stimme hinzugezählt und, da auf folde 
Art noch Feine abfolute Majorität entfteht, die zunaͤchſt folgenden gelinderen, auf 
ı2jährige Arbeitöftrafe gerichteten Stimmen herbeigezogen werden müffen, fo daß 
nunmehr die abfolute Majorität als in einer ı2jährigen Arbeitöftrafe vereinigt 

anzunehmen wäre. * 
4) Gleiche Berechnung ſoll ſtattfinden, wenn zwar die Minoritaͤt fuͤr eine Strafe 
ſich erklaͤrt haͤtte, die Majoritaͤt aber zwiſchen der voͤlligen Freiſprechung und 
der Entbindung von der Inſtanz getheilt waͤre; dergeſtalt, daß wenn z. B. 
von Sieben Richtern Drei auf Strafe, Drei auf gaͤnzliche Freiſprechung und 
Einer auf Entbindung von der Inſtanz geſtimmt haͤtten, die Stimmen der 
Strafenden der letztern, auf Entbindung von der Inſtanz gerichteten Stimme, 
als der ihnen am naͤchſten kommenden gelindern Meinung beigezaͤhlt werden 
muͤßten, mithin die Entbindung von der Inſtanz als Beſchluß der abſoluten 
Mehrheit anzuſehen waͤre. 


Gegeben Carlton-House, ben 22flen Februar 1823. 


George Rex 
€. Gr. dv. Muͤnſter. 





Geſetz-⸗Sanmmlung. 





Jl.btheilung. 





‚No. 8. 





Hannover, den 562 April 1823. 





(12.) Aufforderung des Koͤniglichen Cabinets⸗-Miniſterii an alle Perſo⸗ 
nen im Koͤnigreiche Hannover, denen Königlich Preußifche Kit: 


ter- Orden oder fonflige Ehrenzeichen verlichen find. Hannover, 
den 2ten April 1823. 


DD. Wir von dem Königlih-Preußifchen Gouvernement erjucht find, bemfelben ein 
Verzeihniß aller Perfonen im Königreihe Hannover mitzutheilen, melde Inhaber 
von Königlich» Preußifhen Ritter-Orden und übrigen Ehrenzeichen find: fo bedürfen 
Wir hiezu, und um das Verzeichniß mit möglichfter Genauigkeit anfertigen laffen 
zu können, einer Anzeige von allen Individuen, denen dieſe Orden und Ehrenzeichen 
von des Königs von Preußen Majeftät verlichen find. 

Wir fordern ſolche daher hiemit auf, diefe Anzeige, nebft Angabe ber Zeit ber, 
Verleihung, forderfamft und fpäteftens vor Ablauf diefes Monats an Uns einzufene 
den; widrigenfalls fie es fich felbft beizumejfen haben werden, wenn ihre Namen in 
die naͤchſtens herauszugebende, neue Preußifche Ordens-Liſte nit mit aufgenommen 
werden. 

Hannover, ben 2ten April 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum CabinetS-Minifterio 
verordnete General-Gouverneur und Geheime» Räthe. 
Bremer 
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"No. 9. 





game ber öten April 1823. 





(13.) Bekanntmachung de Königlichen, Gabinets⸗ »Minifterii, die genaue _ 
Beobachtung ded triennii academici befteffend. — 
init eigen ia ine 


—XR 


&; ii iſt a im der Berorömung d ER y doffen ——— ui die hochſte landes⸗ 
herrliche Intention dahin Zu‘ erkennen gegeben — daf Niemand in Königlihe Eivit 
Dienfte, weiche mit ſtudirten Perfonen zu befegen find, aufgenommen, oder mit einem 
geiftfichen,, von der landesherrlichen Nomination abhangenden Amte verfehn, oder auch 
von Königlichen: Ober-Appellationsmesichte-alö-advocatus recipivt werden folle, er 
habe dann denen Wiffenfihaften auf Univerfitäten wenigftens drei Jahre obgelegen, 
und wie ev feine Zeit dafelbft zugebracht, demnaͤchſt, wenn er fi um Anftellung 
meldet, mit hinlänglichen testimontis befheinigt. — Ferner iſt ebendafelbft weiter 
vorgejchrieden — daß auch die Entſchuldigung, daß es an dem erforderlichen Mitteln, 
das triennium academicum auszuhalten, gemangelt habe, Eeinesweges für hinlaͤng⸗ 
lich zw achten, indem in einem folchen Falle es beffer fey, daß diejenigen, denen es 
daran fehle, eime andere Lebensart erwählen, als daß felbige mit einer unzwweichenden 
Kenntnif der nöthigen Wiſſenſchaften, zw derem machherigen Erweiterung und Einho— 
bung: des Verſaͤumten den: Mehrften: entweder die Gelegenpeit over der Wille DER 
dürfte, zu Bedienungen gelangen. — 

Da gleihwohl, diefer Vorſchrift zuwider, mar ımgerne wahrnehmen müffen, 
daß befonders das Stubium der Rechtswiſſenſchaft von außerordentlich vielen, mit den 
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Perſonen, immer in ie ng einer gar‘ erlangend 

fation von dem geſetzlichen —— Zeitraume, ergriffen * die Erfahrung aber 
lehrt, daß der Zeitraum von drei Jahren kaum hinreichet; diejenige wiſſenſchaftliche 
Bildung zu ‚erlangen, welche, auf Univerfitäten ‚erlangt werden ſoll, um die fünftige 
Beltimmung zu etfülen ſo wollen Br —288 nicht nur die‘in der Verordnung 
vom 2often : Bosfhiiften„auöbridlih wiederholt und in 
Erinnerung gebraht haben, fondern auch jeden mit den zu einem dreijährigen Auf— 
enthalte auf ‚ber ‚Univerfität .erforderlihen Mitteln ‚nicht Verſehenen ernſtlich gewarnt 
haben, ſich «auf eine zu :erbittende "Abkürzung des vorgeſchriebenen Zeitraums Feine 
academici ‚ftrenge zu ihalten ‚entfchloffen find; und mur in ganz beſondern Fällen einer 
Ausnahme von der Regel Statt geben „werben; wornach ſich Jeder, den dieſes angeht, 
zu achten hat. 

„Hannover, iden 12ten ‘April 1823. 


Königliche Sroßbritannifh-Hannaverfche zum Tabinets · Miniſterio 
verordnete General- Gouverneur und Geheime⸗Raͤthe. 








Bremer. 





GSejie$- Sammlung. 
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Hannover, den Zoften April 1823. 





(14.) Verordnung, die mit dem ı5ten Mai d. 3. in Wirkſamkeit tres 
tenden Land» Drofteien betreffend. Carlton-House, ben ıdten 
April 1825. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Neichd Großbritannien und Irland ꝛc., aud König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Naqhdem nunmehro der Zeitpunct bevorſtehet, zu welchem die im Artikel VII. Unſers 
Edicts vom ı2ten October vorigen Jahrs, die Bildung der kuͤnftigen Staats-Ver— 
waltung in Unferm Königreih Hannover betreffend, zur vorläufigen Kenntniß Unferer 
getreuen Unterthanen gebrachte Einrichtung, nad) welcher ſechs Land» Drofteien, ale 
namlid: j 
1) zu Hannover, für dad Fürftenthum Galenberg und die Grafihaften Hoya 
und Diepholz; 
2) zu Hildesheim, für die Fürftenthümer Hildesheim, Göttingen und Gru: 
benhagen (mit Ausfhluß des Harzes) ; 
5) zu Lüneburg, für das ganze. Fuͤrſtenthum Lüneburg, mit Einſchluß bes 
Uns verbliebenen Theild von Sadıfen = Lauenburg; 
10 


4) zu Stade, für die Herzogthümer Bremen und Verden und für das Land 
Hadein; 
5) zu Osnabruͤck, für das Fürftentyum Osnabruͤck, fammt der Grafſchaft 
Lingen, Meppen und Emsbühren, fo wie fir Bentheim; 
6) zu Aurich, für das Fürftentyum Oſtfriesland, 
angeordnet werben follen, in Vollziehung kommen wird: 
So laffen Wir hiedurd das für die gedachten Land-Drofteien beliebte Reglement 
Ye allgemeinen Kenntniß Unferer getreuen Unterthanen gelangen; gebieten und befehlen 
auch, daß jedermann, insbefondere aber ſaͤmmtliche Amtleute, Stadt + Obrigfeiten und 
Patrimonial» Gerichtöhalter, wie auch alle fonftige in öffentlihem Dienft ftehende 
Perfonen demfelben nachleben und demnad) von dem funfzehnten Mai diefes Zuhres 
an, als an weldhem Tage die gedachten Land» Drofleien in Wirkſamkert treten werden, 
fid) in allen denjenigen Angelegenheiten, welche had dem Inhalte und den Beftim: 
mungen diefes Reglements vor die Land» Drofleien gehören, an felbige wenden, von 
ihnen Befehle und Anweifungen annehmen und pünctli befolgen; audy in allen und 
jeden Dingen den Vorfchriften des Reglements nachgehen und Folge leiften. Daran 
geſchiehet Unfer gnädigfter Wille. , 


Gegeben Carlton-House, den 1Öten April 1823. 


George Rex. 


€. Gr. v. Münfter. 








Reglement 


für 
die Land-Drofteien 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaben König deö_ vereinigten 
Reihd Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lünebutg ꝛc. ꝛc. 


ahdem Wir in dem über die Bildung der Fünftigen Staats— Verwaltung unterm 
ı2ten October v. I. erlaffenen Edict die Errichtung von ſechs Land» Drofteien ange: 
orbnet haben, denen fowohl die ganze innere, von den bisherigen Provincial- Regie: 
rungen verjehene Regiminals Verwaltung unter Unferm Minifterio, als auch die ſpe⸗ 
ciellen Domanial-Geſchaͤfte unter der Leitung Unſerer Domainen-Cammer uͤbertragen 
iſt: ſo ſinden Wir noͤthig, uͤber den Wirkungs-Kreis und die Geſchaͤftsfuͤhrung der⸗ 
ſelben nachſtehende fernere Beſtimmungen feſtzuſetzen. 


. Erfter Abſchnitt. 
Bon dem Gefchäftd- Kreife der Land - Drofteien, 


. 1. 

Die Land» Drofteien machen in allen ihrem Wirkungd - Kreife untet3ogenen Ad: 
miniſtrations-Sachen eine nicht zu umgebende Mittel» Inftanz zwifchen den Städten, 
Ämtern, Patrimonials Gerichten und fonftigen Local: Obrigkeiten und den Gentral- Be: 
hörden aus, dergeftalt, daß fomohl alle Anträge, Geſuche und Reclamationen der 
Umerthanen gegen die adminiftrativen Verfügungen der Local: Behörden, fo wie bie 
Berichte und Vorſchlaͤge der Letztern an ſie zu richten ſind; als auch die Entfcheidun: 
gen der Gentral » Behörden durch fie gehen und durch fie in Bollziehung gebracht 
werden muͤſſen. 

8. 2. 
Von dem Wirkungs-Kreiſe der Land-Droſteien ſind die eigentlichen Juſtiz— 
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und die geiftlihen Sachen, jedoch Ie&tere nur unter den im $. 7. näher bemerften 


Modificationen, ausgeſchloſſen. 
$. 3. 


Die Dienft-Functionen ber Land: Drofleien find theild auffehenb und controli= 

rend, theild pofitiv einwirkend. $ 
. & 

In erflerer Hinſicht gehört zum Wirkungs: Kreife der Land: Drofteien ganz 
vorzüglich die allgemeine Auffiht auf dad fowohl bei den Städten ald aud bei den 
Ämtern und Patrimonial: Gerichten angeftellte Dienft= Perfonal aller Grade, und defs 
fen Amtöführung in allen Zweigen des öÖffentlihen Dienftes. 

Diefe allgemeine Dienft-Aufficht fol, obgleid nad, dem obigen $. 2. die Ju: 
ſtiz-Sachen, als folhe, von dem Wirkungs-Kreiſe der Land» Drofteien ausgefhloffen 
find, ſich dennoh aud auf die Dienft: Führung der behuf der Jufliz- Verwaltung in 
den Städten, auf den Ämtern und Patrimonial:Gerichten angeftellten Officianten erſtrecken. 

Zu dem Ende follen die Land » Drofteien, nad den ihnen von den Ämtern 
und Gerichten monatlid) einzufhidenden Snquifiten= Berichten, ein Augenmerk auf die 
ungefäumte Betreibung der Saquifitionen richten, bei vorkommenden Bifitatione - Rei- 
fen den Zuftand der Grfängniffe und die Behandlung der Inhaftirten unterfuchen, 
fi von dem Gange ber Jufliz- Verwaltung, wie aud von der Ordnung der Regi— 
firaturen, fo wie nad den darüber zu ertheilenden befondern Borfchriften von dem 
Zuftande des Depoſital⸗, Vormundſchafts- und Concurs-Weſens unterrichten und ſich 
die über ſolche geführten Bücher und Verzeichniſſe vorlegen laſſen. 

$. 6. 

Die Land: Drofteien haben die hierunter etwa bemerkten Unorbnungen oder 
Vernachlaͤſſigungen fofort zu rügen und beren Xbftellung zu verfügen. Bei erheblis 
hen Dienft- Widrigkeiten, bei denen eine befondere Unterſuchung erforderlich ift, ha— 
ben fie folche den Umfländen nad) entweder ex ofhcio vorzunehmen, oder vorher dar; 
über an Unfer Minifterium zu berichten. 

Damit auch die Land» Drofteien über die Dienft- Qualificationen der obgenann- 
ten Öffentlichen Beamten eine fortwährende Kenntniß behalten mögen, follen die Ju— 
flij- Ganzleien von Unferm Minifterio angewiefen werden, von denen über die Be- 
treibung der Juſttz-Sachen gegen diefelben etwa erkannten Strafen oder ſchweren 
Verweiſe die betreffende Land» Droftei jedesmal zu benachrichtigen. 

8§. 6. 

Die den Band-Drofteien übertragenen fpeciellen Abminiftrations» Zweige betref- 

fen theild Regiminal-Sachen, theild Domanial: Sadhen und endlich Militair⸗Sachen. 


.. 7. 
In RegiminalsSahen gehören dahin: 

7) Ale von den Provincials Regierungen bislang verfehenen —— Regie⸗ 
rungs- Angelegenheiten, namentlich die Hoheits- und Graͤnz-Berichtigungs-Sachen, 
die Sammlung und Zuſammenſtellung von Bevoͤlkerungs-Liſten und ſtatiſtiſchen Noti— 
zen, die Aufſicht über die Provincial-Intelligenz- Blätter; die Manufactur- und Dan: 
delds Sahen, die Aufficht über die dispofitionsmäßige Verwendung von Legaten und 
Stiftungen. 

2) Saͤmmtliche allgemeine und befondere PolizeisGegenftände, infonderheit 

die Gefundheits-Polizei, Vorkehrungen gegen Epidemien und Epizootien, 
die Anftelung tüchtiger Ärzte, Wundärzte, Hebammen und XThierärztez die Aufficht 
auf die vorhandenen Gefund: Brunnen und Bades Anftalten; die Hoßpitäler; 

die Siherheitö= Polizei, die Zucht-, Gefangen» und Irrenhaͤuſer; die 
Berfügungen gegen Landftreicher und Bettler; 

die Feuer: und Bau-Polizei in den Städten und auf dem Lande; Die 
Regulirung neuer Bau- Pläne zur Wiederherfirlung eingeäfherter Ortſchaften; die Leis 
tung der Brands Gaffen- Sachen in der Maafe, wie foldhe bisher von den Provincial— 
Regierungen geführt worden; 

die Gewerbe: Polizei fowohl in den Städten ald auf bem Lande; bie 
Gilde-Sachen und Goncefjiond: Ersheilungen; die Verfügungen über Jahrmaͤrkte; die 
Aufſicht auf Maaß und Gewiht, Brot» und Fleifchs Zaren. 

Das Armenwefen;z und die fonftigen Wohlthätigkeits - Anftalten: 

3) Die Communal-Sachen fowohl in Städten ald auf dem Lande; die Auf: 
fiht auf die innere Verfaffung der Städte und deren Güter- Verwaltung, fo wie die 
Abnahme der Städte-Rechnungen; die Communals und Neben: Anlagen und die Aus— 
mittelung der Goncurrenz = Principien; die — Ober-Aufſicht auf Privat: und 
Gemeinde-Forften. 

4) Die Deich- und Strom- Bau: Babes; die Ent: und Bewuͤſſerungen; 
die Grade=Leitung und Aufräumung ber Flüffe, die Vertheilung der dazu nothwendi— 
gen Koften und Landfolgen; die Bearbeitung der Goncurrenzs Principien zwiſchen dem 
Domanial: Gut und den Unterthanen, wo ſolche verfaſſungsmaͤßig eintritt. 

5) Die Wege-Sadhen, infofern folhe nicht ald Haupt: Straßen der Wegbau— 
Commiſſion unterzogen find; die Verfügung über die Herſtellung von Brüden, Ste 
gen ꝛc. fo mie über bie — der dazu nothwendigen Koſten, Dienſte oder 

Landfolgen. 
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6) Die Anbau: und Landes⸗Skonomie-Sachen, infofern diefelben nicht 
einer eigenen Theilungds Behörde unterzogen find, oder unterzogen werden follten. 

7) Die Auffiht über Kirchen und Schulen in der Art, daß Gegenflände, 
die technifche Kenntniffe erfordern, oder mobei ed auf die Gonrurren; der Gommünen 
ankoͤmmt, künftig nicht einfeitig von den Gonfiflorien allein angeordnet werden köns 
nen, fondern hauptfählid von der Prüfung und der Anordnung der Land - Drofteien 
abhängen follen. 

§. 8. 

Die bislang entweder überall oder in einigen Landeötheilen von Unferer Rent: 
Gammer verfehenen Gegenftände, melde ihrer Natur und ihrem Zwede nah ald Mer 
giminal» und Polizeis Sahen zu betrachten find, obwohl fie einige Domanial-Auftünfte 
mit fi) führen, oder Ausgaben auf Unfere Domainen-Caſſen veranlaffen, follen hin⸗ 
führe dem Wirfungd» Kreife Unferer Domainen » Cammer völlig entnommen und dage- 
gen den Land» Drofteien unter der Leitung Unferes Minifterii übertragen feyn. 

Diefe Gegenftände betreffen 

1) die Beftallungs> und Penfionirungd- Sachen der. Amts- und Amts-Unterbe— 
dienten, fo wie auch der Moor: Betriebs - Officianten ; 

2) alle die Civil- oder Griminal = Gerichtsbarkeit angehenden Angelegenheiten, 
namentlic dad Depofiten-, Sporteln» und Regiftratur: Wefen auf den Ämtern, Die 
Unterhaltung der SInquifiten und Vagabonden, „die Leitung der Aurisdictiong- 
Procefle ; 

5) die nach Maaßgabe der Verordnung vom 22ften November 1768 der Gammer 
unterzogenen allgemeinen Landes-Cultur- und Höfe: Saden; 

4) die Deih-, Strom» und Schifffahrtö= Angelegenheiten; 

5) die Gewerbe- und Gonceffiond= Saden ; 

6) die Häuslings- Sadıen ; 

7) die Zagd= Angelegenheiten, namentlid die Stellung von Jagdfolgen, die Un— 
terfuchung und Vergütung. von Wildfhäden; 

8) die Oberz Auffiht über Gemeinde» Forften ; 

9) das Straf» Erfenntnif in Wrogen » Sadıen. 

Die fpecielle Nachweifung der zu den obigen Gegenftänden gehörigen einzelnen 
Rubriken ift in den über die künftige. Verwaltung und Verrehnung der Domanial- 
Einkünfte unter dem heutigen dato von Uns erlaffenen Initruction in den 88. 5. bis 
11. enthalten und dafelbft zugleich die Art der Berechnung der für Infere Gaffen aus 
felbigen hervorgehenden Ginnahmen und Ausgaben, und die darüber mit Unferer Do- 
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mainen⸗-Cammer zuzulegenden Communicationen angegeben, welche Vorſchriften fi die 
Land⸗Droſteien hierunter zur Richtſchnur dienen zu laſſen haben. 
%. 9. 
Über die kuͤnftige Betreibung der Waſſerbau-Angelegenheiten behalten Wir 
Uns die in einem befonderen Reglement zufammen zu faffenden Vorſchriften bevor, 


$. 10, 
Hinfihtlid der Beftallungs-Sadhen follen 4 

1) die bei den in den Städten, Ämtern und Patrimonial: Gerichten angeſtell⸗ 
ten Beamten und Unterofficianten eintretenden Vacanzen ſofort der betreffenden 
Land-Droſtei angezeigt werden, welche in allen Fällen, da deren Wiederbeſetzung von 
Unferm Minifterio abhängt, demſelben Bericht darüber zu erftatten hat. 

Die Land: Drofteien find gehalten, für die nöthige Verfiegelung, Separirung 
der Dienft » Papiere, Sicherftellung der etwa unterhabenden Öffentlichen Gelder, fo wie 
auch für die einftweilige Betreibung ded Dienftes Sorge zu tragen: j 

2) Die Ernennung und Anftellung fämmtlicher Amts» Bedienten, deren Be— 
förderung und DVerfegung, fo wie auch die Beflätigung der Patrimonial- Beamten und 
der flädtifhen Bedienten, wo folde hergebracht oder angeordnet werden. wird, ift Uns 
ferm Minijterio vorbehalten, 

Die Beeidigung diefer Beamten, infofern felbige nicht herkoͤmmlich jenen Bes 
hoͤrden felbft zugeitanden, wird von der betreffenden Land-Droſtei vorgenommen; aud) iſt 
von ſelbiger für die etwa erforderlichen Dienſt-Cautionen Sorge zu tragen. 


Die Ernennung der AmtdsUnterbedienten, namentlid der Obervoigte, Hause 
Voigte, Amtövoigte, Gohgräfen ‚ Amtödiener, Untervoigte, Pförtner ꝛc. iſt den Land⸗ 
Drofteien, vorbehältlich ber von Unferm Minifterio in befonderen einzelnen Föllen an 
diefelben zu erlaffenden Verfügungen, beigelegt, und werben ſolche Amts:Unterbediente 
von den Ämtern beeitigt. 

3) Über die Regulirung der Befoldungen und Ertheilung von Zulagen, Gra— 
tificationen oder Penfionen, ſowohl für die Beamten ald Amts-Unterbedienten, ift von 
den Land:Drofteien an das Minifterium zu deſſen Entfheidung zu bericht.«, und von 
den getroffenen Verfügungen, infofern foldye die Rentei-Caſſen betreffen, der Domais 
nen⸗Cammer Nachriht behuf deren ordnungdmäßiger Anweifung zu geben. 

4) Die Urlaube der Beamten, wenn felbige die Dauer von vier Wochen nicht 
überfchreiten, oder Reifen ind Ausland bezielen, werden von den Yand- Drofleien ere 
theilt; jedoch find folche gehalten, von dem bewilligten Urlaub, infofern derfelbe 14 
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Tage uͤberſteigt, ſo wie von den in dieſem Falle wegen interimiſtiſcher Wahrnehmung 
des Dienſtes getroffenen Maaßregeln, bie betreffenden Behoͤrden in Kenntniß zu ſetzen. 
8. 11. 

Die den Land-Droſteien unterzogenen, unter der Leitung Unſerer Domainen⸗ 

Gammer zu betreibenden, Domainen-Sachen betreffen, 
i theils ſolche fpecielle, fi auf einen einzelnen landdroſteilichen Bezirk befhrän- 
kende und zunächft nad oͤrtlichen Verhältniffen zu beurtheilende Gegenftände, bei denen 
ihnen der Regel nad) ohne weitere Anfrage die nad) ben beftehenden oder noch zu 
erlaffenden Gefegen und Vorfhriften zu ermäßigende Entfheidung zufteht, 

theild ſolche Angelegenheiten, welche, ald den Umfang des ganzen Königreichs 
angehend, oder einer höhern Beſtaͤtigung bedürfend,. der fpeciellen Bearbeitung Unferer 
Domainen-Gammer vorbehalten find, und bei denen bie Einwirktung der Land -Dro- 
fieien bloß präparivend ober commiſſariſch ift. 

8, 12. 
Zu der erften Claſſe gehören: 
die Verpachtung einzelner Domanials Pertinenzien, 
die Meierfachen, 
die Dienftfaden, 
die Zinsvieh-Sachen. 
8. 13. 

Die Land-Droſteien find bei der Behandlung dieſer Gegenſtaͤnde als Provin- 
cial⸗Cammer anzuſehen. Sie haben dabei das Intereſſe Unſers Domanial-Guts und 
die Conſervation Unſerer Gerechtſame thaͤtigſt wahrzunehmen und darauf zu halten, 
daß ſolches von den Amtern geſchehe. Die zu erlaſſenden Verfuͤgungen haben ſie nach 
den beſtehenden Geſetzen oder rechtlich hergebrachten Obſervanzen zu ermaͤßigen, und 
in zweifelhaften Faͤllen die Entſcheidung Unferer Domainen-Cammer einzuholen; ſich 
auch diejenigen Beſtimmungen zur Richtſchnur dienen zu laſſen, die in dem unter dem 
heutigen dato von Uns uͤber die Verwaltung der Domainen erlaſſenen Reglement in 
den 88. 15. bis 17. ruͤckſichtlich der ſpeciellen Behandlung der obigen Angelegenheiten 
und der über deren Verrechnung mit Unſerer Domainen-Cammer zuzulegenden Com— 
municationen enthalten find. ai 

$. 14. 

Die der Entfheidung Unferer Domainen:Gammer vorbehaltenen Angelegenhei- 
ten, bei denen den Sand» Drofteien die präparatorifhe Bearbeitung vorfhriftämäßig 
obliegt, oder ihnen uͤbertragen werden Bann, betreffen: 

die 


die Haupt» Pachtfachen, 
die Erbenzind -Werleihungen, 

die Zinskorn⸗ und Magazinfachen, 
die Remiffionen, 

die Landbau⸗Sachen, 

die Bergwerks⸗ und Salinfachen, 
die Forftfachen, 

die Domanial:Proceffe, 

die Befteuerung ber Domainen. 

Die entweder ex ofhicio oder auf befondere Verfügung Unferer Domainen: 
Gammer eintretende Einwirkung der Land» Drofteien in diefe Angelegenheiten ift in den 
Paragraphen 19. bid 28. Unferer über die Domanial- Verwaltung erlaffenen Inftruc- 
tion näher beftimmt. 

&. 15. 

Es ift Unfere Abfiht, daß die bei der Betreibung der Domanial: Sachen etwa 
nöthig befundenen LocalzUnterfuhungen der Regel nad) von den Land»Drofteien felbft 
vorgenommen, und dadurch die Ernennung befonderer Commiſſarien moͤglichſt vermieden 
werde. Sollte jebod wegen ber technifchen Beſchaffenheit des zu unterfuchenden Ge: 
genftanded, oder wegen Weitläuftigkeit der Unterfuhung die Ernennung von Gommij: 
farien nothwendig oder rathfam ſeyn: fo ift folche nur nad) einem vorhergegangenen 
Antrage an die Domainen-Gammer, worin zugleich ber muthmaßliche Koften- Betrag 
angegeben feyn muß, zu verfügen. 

. 16. 

Den Lands Drofteien fteht in allen Angelegenheiten ber Domanials Verwaltung, 
diefelben mögen, den obigen Beftimmungen zufolge, ihrer eigenen Entſcheidung oder 
bloß ihrer präparatorifhen Einwirkung unterzogen feyn, die allgemeine Aufjiht dahin 
zu, daß fie gehalten find, jede bemerkte Vernachlaͤſſigung, Verfchlimmerung oder Ber: 
fal der zu Unferm Domainen «Gut gehörigen Gegenftände der Domainen » Gammer zur 
Anzeige zu bringen, oder, wenn fie deren Verbeſſerung thunlich finden, Vorſchlaͤge 
darüber zu thun. 

$. 17. . 

Snfonderheit fol ſich diefe Auffiht auch über das Caſſen-Weſen der Rentei— 
Bedienten erftreden, und die Land» Droften ſchuldig feyn, bei der Bereifung der Am- 
ter die Rentei-Caſſen duch die bei den Land: Drofteien anzuftellenden Galculatoren 
revidiren zu laffen. 

11 


F. 

In Militair-Sachen ſollen den Land-Droſteien nachſtehende Geſchaͤfte 
uͤbertragen werden: 

1) die Entſcheidung —— Recrutirungs⸗Angelegenheiten, welche in ber 
Verordnung vom ı14ten Julius 1820 den Provincial-Regierungen beigelegt find; 

2) die Einquartierungs-, Services und Verpflegungd: Sahen in Friedenszeiten, 
infofern entmweber ein bisher unter Aufjiht der Negierungen beftandener befonderer Ver— 
plegungd: Modus vorhanden ift, oder infofern es auf neue und außergewöhnliche Anfor- 
derungen oder Präftationen und dafür aus den Militairs Fonds zu leiftende Entſchaͤdi— 
gungen ankommt; 

3) die Durhmärfhe und Führung fremder Truppen und deren Berpflegung, 
falls nicht etwa ein befonderer Commiffarius hiezu angeordnet ſeyn follte; 

4) die Auffiht auf den ordnungsmäßigen Gang ber Kriegerfuhren und des 
Etappen Wefens ; 

5) die Unterfuhung ber Befchwerden * Unterthanen gegen das Militair in 
Fällen ungeſetzlicher Forderungen und Exactionen. 

Endlich ſollen 

6) alle die Mllitair ⸗ Verwaltung betreffenden, von der Kriegs-Canzlei ausge— 
henden allgemeinen abminiftrativen Beflimmungen, ald Service-Borfriften, Verfügungen 
über Verpflegung und Kriegerfuhren, Vorſchriften des Verfahrens bei Zruppen« Gon- 
sentrirungen zc. nur buch die Land» Drofleien an bie Local= Behörden gelangen, 

$. 19. 

Dagegen ftehet es ber Kriegs-Eanzlei frei, im nachftehenden der Einwirkung 
der Land» Drofteien nicht bebürfenden Angelegenheiten directe Verfügungen an die Äm- 
er, Stadt-Obrigkeiten und Gerichte zu erlaffen: 

1) in Rechnungs-Sachen, bei denen die Leiftung felbft außer Zweifel ift, als 
Abrechnungen der Gavallerie- Quartierd- Portionen, Service Berechnungen ꝛc.; 

2) bei der Requifition der auf den Etappen zu flellenden Kriegerfuhren ; 

5) in Recrutirungs-Saden bei Entlaſſunds⸗ und Stellvertretungs-Geſuchen, 
wenn factiſche Aufklaͤrungen von den Local » Behörden erforderlich find, welche die 
Diftrictd -Commiffarien nicht ertheilen Eönnen ; 

4) in Verpflegungs-Sachen, bei denen das mit den Lieferanten oder Entre— 
preneurd abzufchließende Gefhäft einer obrigkeitlichen Legalifation bedarf; * 

5) bei Penfionen der Unterofficiere und Gemeinen, fo wie aud in Unterſtuͤz— 
zungs-Sachen aus ben vorhandenen Wohlthätigkeitö- Fonds, wohin auch die mit der 
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Hospital» Gaffe zu verhandelnden Angelegenheiten der Duodecimal-Gelder, der Straf: 
Gelder und der vacanten Erbſchaften gehören; 

6) ausnahmsweiſe in allen im vorigen Paragraph bemerkten Faͤllen, wenn die 
Eile der Sache es nicht zulaſſen ſollte, eine Verfuͤgung durch die betreffende Land— 
Droſtei gehen zu laſſen. 

&. 20. 

Bur Betreibung derjenigen den Land» Drofteien beigelegten Gefchäfte, welche 
eine befonbere wiſſenſchaftliche oder techniſche Kenntniß erfordern, namentlich bei Medi— 
einals, Landes »Deonomie:, Wege: und Bau» Sachen ꝛc. werden die in deren Diftrict 
angeftellten Sant» Phyfici, Amts Anwalte, Cammer-Commiſſarien und Baus Dffician: 
ten bdergeflalt zur Dispofition der Land; Drofteien geftellt, daß felbige gehalten find, die 
ihnen ertheilten Aufträge auszurichten und die von ihnen begehrten Gutachten und 
Votſchlaͤge abzugeben, aud) fonflige Arbeiten zu übernehmen. 

$. 21. 

Diejenigen Verfügungen, welche in Folge bereits beftchender Gefege und Res 
glementd, oder zur Ausführung bereits angeordneter Maafregeln und Arbeiten, oder 
zur Vertheilung von gewöhnlihen Communal-Beiträgen nad) feftftchenden Goncurrenz- 
Prineipien nothmwendig find, werden von den Lands Drofleien ohne vorherige Anfrage 
an eine Gentralz Behörde erlaffen. Jedoch fteht im ſolchen Fällen der ſich betheiligt 
haltenden Partei der Recurd an die betreffende Gentral: Behörbe frei. 

Ein folder Recurs muß bei der Land-Droſtei felbft eingelegt, eine Abfchrift 
der der höhern Behörde übergebenen Rechtfertigungs: Gründe derfelben zugeftellt, und 
von felbiger fofort mit ihrem möotivirten Bericht an die Gentral« Behörde zur weiteren 
Berfügung eingefandt werden. 

$. 2% 

Dagegen find die Land: Drofteien gehalten, in allen Fällen, wo es auf die 
Erlaſſung disciplinariſcher Verfügungen gegen bie ihrer Auffiht untergeordneten Staatd: 
Diener, — mit Auönahme jedoch von Gontumacial: Strafen, — oder auf die Erlaf- 
fung neuer Gefege und Reglements, oder auf die Anordnung neuer Maafregeln und Arbeis 
ten, oder auf Verfügung neuer Goncurreng- Principien und beren veränderte Modificatio— 
nen, ober auf die außerordentliche Aufbringung von Geldmitteln, oder auf einen aus Unfern 
Gaffen zu leiftenden Beitrag oder Vorfhuß ankommt, vorher an Unfer Minifterium zu bes 
tihten, motivirte Vorſchlaͤge einzureichen und nach deffen Entſcheidung weiter zu verfahren. 

Hievon find jedod diejenigen Fälle ausgenommen, wo in eiligen Sachen wegen 
Gefahr‘ des Verzugs fofort eine conſervatoriſche Maafregel getroffen werden muß, von 
weldyer fodann augenblidlid der betreffenden Central-Behoͤrde eng zu machen ijt. 

11 
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8. 23. 
Die Land-Drofteien haben ein vorzügliched Augenmerk auf jede zuläffige, den 
Dienft der Local» Beamten erleihternde Vereinfahung des Gefhäftsgangs zu richten, 
und ihre beöfallfigen Worfhläge an die betreffenden Gentrals Behörden gelangen zu 
laffen. 
$. 24 
Sollte Unfer Minifterium es angemeffen finden, außer den obberührten Dienft. 
Zweigen, einer Land» Droftei oder einem einzelnen Mitgliede derfelben noch befondere 
Gefhäfts- Functionen zu übertragen, fo find auch diefe von felbigen nad den darüber 
zu ertheilenden Inftructionen auszurichten. 


3Bweiter Abſchnitt. 


Bon dem bei den Land - Drofteien anzuftellenden Perfonal und 
deſſen Dienftverrichtungen. 


$. 2b. 
Die Land» Drofteien follen befegt feyn: 
mit einem Land Droften, 
drei Regierungs »Räthen, 
einem, oder den Umftänden nad) zwei Secretarien, 
einem Galculator, 
einem Regiftvator, 
einem Boten und 
der erforderlichen Anzahl von Gopiiften. 

In Fällen, da diefes Perfonal zur Betreibung ber Gefchäfte unzureichend be- 
fanden würde, ift ed Unferm Minifterio vorbehalten, bei jeder Land» Droftei einen 
oder mehrere sup. Amts-Aſſeſſoren zur Arbeitshülfe anzuftellen. 

$. 26. 

Die in dem Bezirk einer jeden Land = Dtoftei angeftellten Oberforftmeifter find 
in Forſtſachen Mitglieder derfelben, und haben ald folhe in den collegialifchen Ver— 
fammlungen Sig und Stimme. 

Die näheren Beflimmungen über bie von ihnen bei ben Land» Drofteien in 
Forftfahen auszuübenden Einwirkungen find in dem über die künftige Verwaltung der 
Forſten von Uns erlaffenen Reglement enthalten. 
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§. 27. 

Die Land-Droſten und bie Regierungs-Raͤthe werden auf den Vorſchlag des 
Minifterii, nach ſtattgefundener Berathung im Geheimen Raths. Collegio, von Und 
ernannt. 

Die Secretarien und bie etwa zur Arbeitshuͤlfe anzuſtellenden sup, Amts Aſſeſ⸗ 
foren werben von Unferm Minifterio ernannt. Iſt ein sup. Amts-Aſſeſſor ald wirk— 
licher Secretair angeftellt, fo behält derfelbe feine Anciennetät in der Beamten Cars 
tiere, in welche er feinem Dienftalter nad) zurüdtreten kann. 

Dad ‚UntersPerfonal wird von der Land» Droftei angeftellt, 

Die Beeidigung ded Land: Droften gefhieht von Unferm Minifterio; bie der 
übrigen angeflelten Perfonen durch den Land: Droften. 

$. 2b. - 

Die den Land: Drofteien unterzogenen Gefhäfte werden unter die Mitglieder, in 
der Regel und fo viel es die Umftände zulaffen, nad Materien vertheilt. Diefelben 
haben alle Sachen felbft zu referiren und die wichtigeren ſelbſt zu erpediren. 

Die Bearbeitung der Domanialſachen liegt einem der Regierungs-Räthe haupt: 
ſaͤchlich ob, welcher für diefes Fach zunächft angeftellt if. Übrigens hat berfelbe aud) 
an allen übrigen Gefchäften Theil zu nehmen und gleich den übrigen Mitgliedern Sig 
und Stimme in allen vorfommenden Angelegenheiten, und Bann fi Feiner von dem 
Lands Droften ihm aufgetragenen Arbeit entziehen, 

$. 29. 

Der Gefhäftsgang in den Land: Drofteien ift collegialifh. Für die unmangels 
hafte Betreibung der Gefchäfte ift der Land» Droft befonders verantwortlich. Er führt 
dad Directorium im Gollegio, beforgt die ungefäumte Vertheilung und Erpedition ber 
eingefommenen Sachen und unterzeichnet die Originals Ausfertigungen. Wenn nad) 
gehaltenen Vorträgen eine Abflimmung nothwendig ift, ſtimmt der Land» Droft zulet, 
und feine Stimme entfcheidet bei vorfallender Stimmens Gleichheit; und ba berfelbe 
auch für die Folgen einer getroffenen Maaßregel felbft dann noch verantwortlich feyn 
fol, wenn der Befchluß gegen feine Anfiht durch die Stimmenz Mehrheit veranlaßt 
wäre: fo ift derfelbe berechtigt, einen folhen Beſchluß zu fuspendiren und, unter Ein: 
fendung der Acten fo wie der entgegenftehenden Abftimmungen, darüber an Unfer Ga: 
binetd-Minifterium zu deſſen Entfcheidung zu berichten. — Sollte die Sache feinen 
Aufſchub erleiden, fo ift nad) der Anfiht des Land» Droften proviforifh zu verfahren, 

$. 30. 
Der Land» Dreft ift befugt, ben Regierungs-Räthen fo wie bem übrigen bei 
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ter Land» Droftei angeftellten Perfonal einen Urlaub auf vier Wochen, fofern die ber 
abſichtigte Reife nicht auf das Ausland gerichtet ift, zu ertheilen, wobei bemfelben 
aber obliegt, für die Ülbernahme oder Bertheilung der Gefhäfte Sorge zu tragen. 

$. 3ı. 


Der Lands Droft ift gehalten, bei jeder Abweſenheit, die länger ald acht Tage 
dauert, einen Urlaub bei Unferm Minifterio nachzuſuchen. 


8. 3. 
Als befondere. Gefhäfts » Attribution liegt dem Land» Droften vorzugöweife die 
Aufficht auf dad Perfonal und die Gefhäftsführung der Local: Beamten, die Viſita— 
tions »Reifen und die Aufitellung der Viſitations-Berichte ob. 


t. 55. 
In Krankheitö= "oder Abwefenheitö- Fällen des Lands Droften gehen deffen ſpe— 
ciele Functionen auf den älteften Regierungs- Rath über. Derfelbe hat jedoch die Ver: 
anftaltung zu treffen, daß entfcheidende Beſchluͤſſe in Sachen von Wichtigkeit, bei de— 


nen keine Gefahr des Werzuges eintritt, bis zur Ruͤckkehr des Land-Droften auögefegt 
werden. 


$ 34 

Bei denjenigen Land-Drofteien, in deren Bezirk fid bedeutende Domainen be— 
finden, follen zwei Secretarien angeftellt werden. In diefem Fall wird einer derfels 
ben demjenigen Regietungs:Rath befonders beigegeben, dem die Bearbeitung ber Doma— 
nial⸗Sachen obliegt. 

Das Geſchaͤft der Serretarien beficht in der Ausfertigung von Verfügungen 
und Berichten auf die ihnen von den Mitgliedern der Land» Drojlei gegebenen Commiſſa. 

Eben diefes Gefhäft find die bei einer Land: Droftei zur Arbeitöhülfe etwa an: 
geſtellten sup. Amts = Affefforen zu übernehmen ſchuldig. 


§. 35. 

Dem bei jeder Land: Droftei angeftellten Galculator liegt die Reviſion fimmt- 
licher eingehenden und von berfelben zu exledigenden Rechnungen, Koſten-Anſchlaͤge 
und deren Repartition ob. Diefe Revifion begreift nicht allein Die Richtigkeit der ge— 
dachten Rechnungs-Papiere in calculo, fondern auch in materialibus nad den dar— 
über flatt findenden Verordnungen und Principien. 

Der Calculator begleitet den Land-Droften auf feinen Bifitations-Reifen, um 
bei diefer Gelegenheit die Revifion der Rentei-Caſſen nah den in der Inftruction 
über die Domanial- Verwaltung $. 46. feftgefegten Beftimmungen, und nad) den von 


# 
— 


— 57 — 


der Domainen » Gammer ber Land-Droſtei etwa mitzutheilenden beſondern Unterſu— 
‚hungs» Daten, vorzunehmen. 
$. 56. 

Der Regiftrator hat, außer der Auffuhung und Reponirung der Acten und: 
Snordnunghaltung ber Regiftratur, die Führung des Producten » Bud und der 
Fiöci »Gaffe zu beforgen. 

$. 57. 

Der - Bands Droſt iſt nach 8. 32. gehalten, den Diſtrict der Land-Droſtei 
jaͤhrlich wenigſtens einmal zu bereiſen und ſowohl die darin belegenen Städte und 
Haupt »Örter als auch fämmtliche Ämter zu befuhen. Der zu diefem Umreifen- feifge: 
fegte Termin iſt Unſerm Minifterio vorher anzuzeigen. Außerordentliche Viſitationen 
oder Local» Befihtigungen hängen in der Regel von den von ber Land» Droftei zu er: 
mäßigenden Umfländen oder von derjenigen Ober» Behörde ab, die deshalb befondere 
Aufträge zu ertheilen beſchließt. Jedoch flehet‘ ed aud ben einzelnen Regierungs- 
‚Räthen frei, darauf in befondern Fällen anzufragen. 

$. 38. 

Bei den Umreifen hält der Land-Droft auf den Ämtern die ehedem üblichen 
Land» und Brucgerichte ab, imfofern nicht uͤbes die Fünftige Behandlung der En 
Sahen andere Verfügungen eintreten follten. 

Der Hauptzwed der Umreiſen ‚befteht darin, die volffändigfien Pe rſonal⸗ und 
Local⸗Keuntniſſe zu gewinnen. Zu dieſem Ende hat der Land-Droſt eine genaue 
Xufmerkfamfeit auf das Dienft- Benehmen und die Fähigkeiten der Beamten und Of- 
ficianten, auf die Gefhäftsführung in allen Zweigen der Adminiftration, auf die 
Lage und Beſchaffenheit aller öffentlihen Anftalten ıc. zu richten, auch über die in 
den monatlihen Amtd - Berathungs = Siungen vorgekommenen Gegenftände (Amts-⸗ 
Ordnung $. 58.) die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. — Er hat die efwanigen 
Beſchwerden der Unterthanen gegen die Local- Beamten, oder der Beamten unter einans 
der, oder gegen die Amts-Unter-Bedienten zu unterfuhen und die wahrgenonmenen 
Dienftmwiedrigkeiten entweder fofort abzuftellen, oder zur Berichtd- Erftattung an. das 
Minifferium zu notirem Nach beendigter-Umreife ift, in Gemäßheit gewiſſer aufge: 
ftellten, dem Land = Droften zur Beantwortung vorgefhriebenen Puncte, ein. allgemeine 
Vifitations- Bericht zu entwerfen, und felbiger in der Mitte des Novemberd an Un: 
fer Miniflerium und ein Auszug beffelben, infofern derfelbige Domanial: Grgenftände 
betrifft, an Unfere Domainen :Gammer einzufenden. 


— 58 — 


Es iſt dieſer Bericht im eigenen Namen des Land-Droſten abzufaſſen, wobei 
es demſelben jedoch frei ſteht, ſolchen dem landdroſteilichen Collegio, oder einzelnen 
Mitgliedern deſſelben nach Gutfinden mitzutheilen. Der Land-Droſt hat den Bericht 
in duplo auszufertigen, wovon ein Exemplar Unferer allerhoͤchſten Perſon durch das 
Miniſterium vorzulegen iſt. 


$. 39. 

Um Unferm Minifterio über die Lage des Landes eine deſto genauere Auskunft, 
fo wie auch über den Inhalt der Vifitationd» Berichte die näheren Erläuterungen zu 
geben, und um beſonders über Verbefjerungs » Vorfhläge und Maapregeln, welche 
ſich über mehrere Land» Drofteien erfiveden, Berathungen anzuftellen, follen ſaͤmmt⸗ 
liche Land» Droften an einem vom Minifterio zu beflimmenden Zermin jährlih in 
Hannover zufammen treffen. Es follen diefe Zufammenfünfte auch dazu bienen, um 
Unferm Minifterio bei den Vorſchlaͤgen wegen der Beſetzung ber erlebigten Amts-Be— 
dienungen an die Hand zu gehen. Zu dem Ende haben bie Land» Droften niht nur 
das Verfahren der Beamten in Zuftizs Sachen mit zu beobachten, fondern fie Haben 
fi aud von den Juſtiz-Canzleien ihres Diftrictd eine Mittheilung über diefen Ges 
genftand jährlid” zu erbitten, um folde ihrem Bifitationd = Beriht anzufhließen, 
als worüber bie Juflize Canzleien von Unſerm Minifterio mit der erforderlichen Ans 
weifung zu verfehen find, 


$. 40. 

Der Land: Droft hat den Rang eines General: Majord. Die demſelben beizu— 
legende baare Befoldung wird in jedem einzelnen Falle auf den Vorſchlag des Mini- 
fterii von Und beftimmt werden. Behuf des Unterhaltö von 4 Dienfts Pferden erhält 
derfelbe 70 Malter Weishafer von einem anzuweifenden Zins= Kornboden; er hat da- 
gegen bei Dienft-Reifen innerhalb des Diſtricts Feine Diäten und Reifekoften zu ge- 
wärtigen. Der bei der Bereifung der Amter verurfahte Koften- Aufwand wird dem 
erften Beamten, nad) einer feflzufegenden Zare, aus der Rentei-Caſſe vergütet und 
von dem Land» Droften angemwiefen. 

Die Regierungs-Räthe haben den Rang Unferer in ben höheren Collegien 
angeftellten Räthe. Deren, auf den Bericht Unferes Minifterii, nad) Maaßgabe ihres 
Dienftalterö, jedesmal eigends von Uns feftzufegende Befoldung ſoll zwifchen 1200 und 
1500 Rthir. betragen. Haben diefelben Local-Unterſuchungen vorzunehmen, fo erhal: 
ten fie, infofern fie nicht bei den Beamten defrayirt werden, an Diäten 4 Mthir, 
und berechnen die baaren Auslagen, wobei ihnen die Meilengelder auf 2 Pferde nad) 

der 
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der Extra⸗Poſt⸗Taxe vergütet werden, Werben dieſelben jedoch von den Beamten defrayirt: 
fo erhalten diefe die den Regierungd-Räthen bewilligten Diäten als Entjchädigung. 
Die Secretarien, welche mit den Amtö- Affefforen rangiren, erhalten eine Be: 
foldung von mindeftens 700 Rthlr. 
Der Gehalt ded Unter=Perfonals ift: 
für den Galculator s . 3 P 600 Rthlr. 
für den Regiftrator = ⸗ ⸗ 600 ⸗ 
für den Boten = B = % = 30 = 
für die im Königliden Dienft angeftellten 
Gopiiften = ⸗ = s ⸗ 400— 
jedoch ſollen die bereits jetzt Angeſtellten bei dem Fortgenuſſe ihres bisherigen Gehalts 
und ihrer Emolumente belaſſen werden, 
$. 41. 
Die Dienftfleidung bed. zu den Land» Drofteien gehörigen Perfonals, die Se: 
eretarien eingefchloffen, ift die der Adminiſtrations-Collegien. 
$. 42. 
Die Koften für Heitzung ded ArbeitösRocals, für Licht, fo wie für die noth— 
wendigen Schreib Materialien und Drudfahen, werden nach einer darüber zu führen: 
den Rechnung auf die General: Eaffe angemiefen. 


Dritter Abſchnitt. 


Von den Dienſtverhaͤltniſſen der Land-Drofteien zu andern 
J Behörden. 


= 8. 43. 

Die Land» Drofteien flehen zu den Ämtern, Stadt: Obrigkeiten und Patrimo- 
nial» Gerichten ihres Diſtricts, ruͤckſichtlich aller ihrem Wirkungskreiſe unterzogenen 
Gegenftände, in dem Verhaͤltniß einer Provincial = Oberbehörde. Jene haben an fie zu 
beripten, und die Land» Drofteien erlaffen ihre — in Form von Reſcripten. 

$. 44. 
Die Land-Droſteien find allein Unſerm Miniſterio untergeordnet. Sie berich⸗ 
ten an ſelbiges und die Verfügungen des Miniſterii werden in Refcripten abgefaßt. 
$. 45. 

Die Land» Drofteien find befugt, mit benachbarten Regierungs = Collegien zu 

communiciven. If eine Gommunicafion mit einem auswärtigen Minifterio erforderlich, 


12 


won 66 


oder treten bei einer Angelegenheit befondere politifhe Rüdfichten ein, fo haben fie 
darüber an Unfer Minifterium zu berichten. 
$. 46. 

Zu allen übrigen Landes-Collegiis ift dad Dienftverhältniß der Land » Drofteien 
dad einer coordinirten VBehörde, und es ſind alle flattfindenden Gommunicationen nad) 
der diefem Verhaͤltniſſe entſprechenden Form abzufaffen, 

$. 47. 

Rüdfihtlih der zwifchen den Land, Drofteien und Unferer Domainen» Cammer 
ftattfindenden Verhandlungen über diejenigen, Unfer Domanial» Gut betreffenden An- 
gelegenheiten, beren oberfte Leitung und Entſcheidung der Domainen- Cammer zufteht, 
leidet das obige Verhältniß die Ausnahme, daß in diefen Angelegenheiten von ben 
Sand» Drofteien an felbige zu berichten if. Es follen jedoch ale dahin gehörigen 
Ausfertigungen an die Gammer, wie bie von ber Gammer an bie Land Drofleien, 
duch die bloße Adreffe: Domanial:Deputation, bezeichnet werben. 

A $. 4. 
Wir behalten Uns vor, dieſes Reglement nach den in der Folge der Zeit ges 
“ macht werdenden Erfahrungen zu ergänzen, zu verändern und nad Befinden weitere 
Beftimmungen dabei eintreten zu laffen. 


Gegeben Carlton-House, ben ı8tem April 1823. . 


George Rex. 
E. Gr. v. Münfter. 





(15.) Verordnung, bie mit dem ıöten Mai d. 3. in Wirkſamkeit tre⸗ 
tende neue Domainen» Sammer betreffend. Carlton-House, 
den ıdten April 1825. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland xc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Wi haben bereits mittelſt Unſers Edicts vom 12ten October v. J. die Bildung 
der kuͤnftigen Staats-Verwaltung in Unſerm Koͤnigreich Hannover betreffend: Art. VI. 


* 
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zur vorlaͤufigen Kenntniß Unſerer getreuen Unterthanen bringen laſſen, daß von Uns 
beſchloſſen worden, Unſere Cammer zu Hannover ihrer bisherigen Verfaſſung und 
Verpflichtung nad aufzuheben, und für die Verwaltung Unſerer Domainen eine neue 
Domainen»Gammer für Unfer ganzes Königreih Hannover zu errichten. 

Da nunmehro der Zeitpunct herannahet, wo diefer Unfer Entfhluß zur Volk 
ziehung fommen wird: fo verordnen Wir hiemit, daß von dem funfjzehnten Mai dieſes 
Sahrs an Unfer biöheriged Gammer-Gollegium außer Wirkfamkeit, dagegen aber die 
von Uns nen errichtete Domainen»Gammer zu Hannover für Unfer ganzes Koͤnigreich 
in Thaͤtigkeit treten fol. 

Wie nun foldes hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, fo laffen 
Wir zugleich dad nachſtehende 

Reglement über die Verwaltung und WVerrehnung der Domanial:Einfünfte 
zu jebermannd Wiffenfchaft gelangen, und weiſen alle diejenigen, welche ed angeht, 
hierdutch an, vom funfjehnten Mai d. 3. an in allen Stüden fid den Inhalt und 
die Vorſchriften deſſelben zur Richtſchnur dienen zu laffen; indbefondere gebieten und 
befehlen Wir Unſern Amtleuten, entmeiftern und fonftigen Rechnungs: Bebienten, 
denfelben auf dad Pünctlihfte nachzuleben und Folge zu leiften. Daran geſchiehet Un. 
fer guädigfter Wille. ' 

., Gegeben Carlton- House, ben ıöten April 1803. 


George Rex, 
E. &. v. Münfter. 
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Neglement 


über 


“die künftige Verwaltung und Verrechnung der 
Domanial: Einkünfte. 





Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland xc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhiweig und Lüneburg x. ıc. 


Raven Wir in dem unterm 12ten October v. 3. über die Bilbung der fünftigen 
Staatö: Verwaltung erlaffenen Edict mehrere von- der biöherigen Verwaltungs : Art 
Unferer Domainen abweichende Beftimmungen dahin getroffen haben, daß theild nach 
deſſen $. VI. einige von Unferer Rent» Gammer bislang ausſchließlich bearbeitete Ge— 
fhäftö- Zweige künftig den Land-Drofteien anheim fallen, und theild nach deſſen 
$&. IX. die Hebung und Verrechnung Unferer Domanial:Revenien bemnähft, und fo 
wie ſolches den Umfiänden nad thunlih, den Ämtern abgenommen und befondern 
Rentmeiftern übertragen werden fol: fo finden Wir ed nöthig, ſowohl über die fünf: 
tige Betreibung der Domanials Angelegenheiten an fih, als aud über die rüdjichtlich 
der verfchiedenen Behörden dabei eintretenden Gefchhäfts- Beziehungen nachſtehendes 
Reglement zu deren Nachachtung hiemit zu erlaffen. 
$. 1. 

Ale bisher von den Ämtern betriebenen Domanial-Sachen, welde fih auf die 
Gonfervation der Domanial: Gerechtfame, fo wie auf die oͤkonomiſche Benugung der 
Domanial-Grundflüde, Gefälle und Rechte und bie Leiftung der auf folhen ruhenden 
Abgaben beziehen, verbleiben, unter der unmittelbaren Aufſicht und Leitung der Land— 
Drofteien, der Gefchäftsführung der Beamten, nad denen in ber Amtd » Ordnung 
$. 17. über die Trennung der Gefhäfte verfügten Beflimmungen. 


— BEL 


i . 2% 
Dagegen gehört für die Gefchäftsführung ber anzuftellenden Rentmeifter, unter 
fpecieller Leitung der Domainen » Gammer, 
die Erhebung fämmtliher Domanial:, Geld:, Korn« und fonftiger Naturals 
Gefälle, 
die Auszahlung der ihnen zugehenden Ausgabe Anweifungen, und 
die Verrehnung und Regifterführung. 





Erfter Theil, 


Bon der Domainen = Verwaltung. 


8. 3. 
Die bei der Domainen- Verwaltung concurrivenden Behörden find: die Ämter, 
die Land» Drofteien und die Domainen - Gammer. 
$ 4 
In ſaͤmmtlichen, zur Doman ial⸗Verwaltung bislang gehörig geweſenen Ange⸗ 
legenheiten, es moͤgen nun dieſelben kuͤnftig, nach den in den 88.5. bis 11. enthaltenen 
Beſtimmungen, als Regiminal- und Polizei-Sachen, den Land-Droſteien unter ‚Leis 
tung und Entſcheidung Unſers Miniſterii übertragen, oder, als reine Domainen- 
Sachen, nach ben 85. 12. bis 26., der Leitung Unſerer Domainen-Cammer unterzo— 
gen werben, gehen der Regel nach alle von den Ämtern zu erſtattende Berichte an die 
betreffende Land» Droftei, durch welche auch die auf felbige getroffenen Entſcheidungen 
erfolgen. 


Erſter Abſchnitt. 


Gegenſtaͤnde, welche als zur Regiminal- und Polizei: Verwal: 
tung gehörig, den Land» Drofteien ohne Mitwirkung der Domai- 
nen» Sammer übertragen find. 


8. 5. 
Nahftehende, bislang von der Gammer abhängig geweſene Gegenftände, melde, ii pie 
ob fie gleich einige Domanial-Aufkünfte mit fi führen, oder Ausgaben auf Unfere — 
Amtd-Regifter veranlaſſen, dennoch ihter Natur nach als zur Regiminal- und Pole onte. 


zei⸗Verwaltung gehörig anzuſehen find, ſollen hinfuͤhro dem Wirkungskreiſe Unſerer 


Pflicht — 
mter, 

ſichtlich = 
Hoheitts 
Gefälle, 
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Domainen-Cammer gänzlid entnommen, und dagegen ber fpeciellen Bearbeitung der 
betreffenden Lands Drofteien, unter Leitung und Entfeidung Unferd Minifterii, unter= 
zogen werben: 

1) die Beſtallungs⸗ und Denfi ionirungs⸗ Sachen ber Amts⸗ und Amts-Unter⸗ 
Bedienten, fo wie auch der Waſſerbau- und Moorbetriebs-Officianten. 

2) Alle die Civil- oder Criminal-Gerichtsbarkeit betreffenden Angelegenheiten, 
namentlich dad Depofitens, Sporteln: und RegiftratursWefen auf den Ämtern, bie 
Unterhaltung der SInqyifiten und Wagabonden, die Leitung der Jurisdictions⸗ 
Proceffe. 

5) Die nady Maafgabe der Verordnung vom 22ften November 1768 ber Cam: 
mer unterzogenen allgemeinen Landes »Gulturs» und Hoͤfe-Sachen, als wohin gehören: 
die Gemeinheitö: Theilungen, Berfoppelungen, Ent» und Bewäfferungen, - Urbarmas 
dung, Ausmweifungen, Anfegungen von Neubauern, Befegung wüfter Stellen, ber 
Moorbetrieb, die Vertheilung der Obftbäume an die Unterthanen. 

4) Die Deich-, Stroms und Shifffahrtö- Angelegenheiten. 

5) Simmtlihe Gewerbe und Conceſſions-Sachen, als wohin gehören: bie 
Krugnahrungen, die Anlage von Ziegeleien, Steinbrühen, Mergel: und Thongruben, 
Immenſtaͤtten, Mühlen, die Recognition vom Hokenhandel, Apotheken, Krambuden, 
Marktftellen, Judenſchutz, Muſikpacht, Gilden und Zünfte, herrenlofes Gefinde, Mann« 
Thaler, Strandgut;.die Gonceffionen für Keffelflider und Keffelhändler, Lumpenſamm⸗ 
ler, Otternfaͤnger, Nachrichter und Abdecker, Viehverſchnitt; die Anftellung von Cam- 
merjägern, 

6) Die Häuslings » Sachen. 

7) Die Zagd- Angelegenheiten, mamentlid die Stellung von Jagdfolgen, die 
Unterfuhung und Vergütung von Wildfchaden. x 

8) Die Ober-Aufſicht über Gemeinde» Forften. 

9) Tas Straf» Eıkenntniß in Wrogenfachen, 

&. 6. 

Es liegt den Ümtern ob, bei den in Diefen Angelegenheiten vorzunehmenden 

"Verhandlungen und an die Land» Droftei zu erftattenden Anträgen und Berichten rüd« 

ſichtlich der den Amts-Regiſtern, der bisherigen Verfaſſung gemäß, daraus erwachſen- 
den Gefälle, dad Domanial-Intereſſe pflihtmäßig wahrzunehmen, ſo wie ruͤckſichtlich 
der im folden Regiminal» und Polizeifachen auf den Regiſtern haftenden Abgaben fi 
deren möglichfte — und. ſparſame Werwendung forgfältig angelegen ſeyn 
zu laſſen. 


8. 7. 
Die Land» Drojteien haben ‚in allen Angelegenheiten biefer Art, mit benen, der u 


Berfaffung nad), für- Unſere Amtö-Negifter einige Gefälle, NRecognitionen oder fons 
flige Einnahmen verbunden find, fofort nad gefhehener Genehmigung oder Conceſ— 
fiond » Ertheilung ein Einnahme = Verzeihniß, worin die zu erhebende Summe, die 
Münzforte, der Fälligkeitd - Termin und die Dauer der ertheilten Gonceffion bemerkt 
feyn muß, an Unfere Domainen-Gammer einzufenden, welche fodann den betreffenden 
Rentmeifter mit deren Vereinnahmung beauftragen wird. 

$. 8. 

Was hiernaͤchſt die in Regiminal- und Polizei » Kngsieginpeten, der Berfafs —— 
fung nad), auf den Amts-Regiſtern ruhenden Ausgaben betrifft, fo hat die Land» Dros 
flei, nach deren gehörigen Gonftatirung, Unſerer Domainen » Gammer ein Ausgabe 
Verzeichniß einzufenden, um hiernach den Rentmeiſter ‚mit der Bahlungd-Ans 
weiſung zu verfehen. 

. 9 

Eben dieſes Verfahren ttitt ein, wenn "in bem- für jedes Amt feſtgeſetzten, 
der Land» Droftei mitgetheilten Etat die Beſoldungs-Rubrik durch, höhern Orts ven 
mwilligte, Gratificationen oder Penftonen alterirt werden follte, oder wenn bie Verwen— 
dung von Gommiffiond-Koften oder fonftigen unvorhergefehenen Ausgaben nothwendig iſt. 

$. 10. 

Sollte die Land» Droftei von Domanial- Gefällen, mwelhe aus der Regiminal- Remifkonen. 
und Polizei-Adminiftration erwachſen, einige Remiffionen bewilligen müffen, fo ift 
die Domainen: Gammer davon, wie bei den übrigen Ausgaben, zu benachrichtigen. 

$. 11. 

Den Land: Drofteien fteht ed. in der Regel nidht zu, den Rentmeiſtern Anwei- Borfääne. 
fung zur Zahlung auf die Amtö-Gaffe zu ertheilen, ald welches ihnen nur in befons 
ders eiligen und dringenden Fällen, wenn fofort Koften zu verwenden find, nachgelaſ⸗ 
fen ift. 

Dagegen haben die Land: Drofteien die Wefugniß, bei ſolchen Hobeitd : Amtds 
Verwaltungs- und Jurisdictions-Ausgaben, melde eine tägliche Wermendung auf den 
Ämtern erfordern, 3. ®. bei Atzungs-Koſten, Transport von Gefangenen, Botens 
Lohn zc. ben Ämtern einen gewiffen Vorſchuß anzumeifen, "welchen der Rentmeifter, 
mach feiner Inftructiom, denfelben zur Berehnung auszuzahlen hat. Diefer Vorſchuß 
datf gleichwohl die im Etat für ſolche Rubriken auögeworfene approrimative Summe 


— I 
nicht überfleigen, und «8 muß, wenn foldhe erfhöpft feyn follte, bei ber -Domainens 
Gammer auf eine Nahbewilligung angetragen werden. 2 

Beim Ablauf des Rechnungs » Jahres find diefe vorfchäfiigen Berilligungen 
von der Land- Droftei auf die von ben Ämtern beizubringenden belegten Rechnungen 
definitiv zu regularifiren, und an die Domainens Gammer behuf Ertheilung eines Aus— 
gabe-Ratificatorii einzufenden. 


Bweiter Abſchnitt. 
Gegenftände der Verwaltung des Domanial: Guts, 
$. ı2. - 
Allgemeine Bei der Verwaltung des Domanial:Guts fol der Unterſchied ftattfinden,. daß 
unterſhied. diejeniges Angelegenheiten, die ſich auf einen Provinciale Bezirk beſchraͤnken, und wos 
bei zunächft nur Örtliche Verhältniffe in Betracht kommen, unter der allgemeinen Lei: 
tung Unferer Domainen »Cammer, in der Regel von den Land: Drofteien und den mit 
ſolchen als Provincial- Sammer verbundenen Domainen s Deputationen, nad) den befte- 
henden oder noch zu erlaffenden Gefegen und Vorſchriften zu bearbeiten und zu ent: 
icheiden find; 
wogegen in denjenigen Angelegenheiten, welche fi) auf den Umfang des ganz 
zen Königreichs oder auf mehr als einen landdrofteilichen Bezirk erftreden, oder bei 
denen allgemeine auf dad Ganze anwendbare Grundjäße angenommen werden muͤſſen, 
oder deren Entfcheidung von einem das Ganze umfaifenden Plan abhängig if, oder 
wo eine Veräußerung Unferes Domanials Gutd oder Beränderung der Subſtanz def- 
felben in Frage fommt, den Land» Drofteien nur eine präparatorifche oder commiſſa— 
rifche Bearbeitung obliegen, die Entjheidung aber Unferer Domainen » Gammer vorbe: 
halten bleiben fol. 


$ 23. 
Sesenfänte, Zu denen von den Lands Drofteien allein zu bearbeitenden und !zu entfcheibden- 
in — die den Gegenſtaͤnden gebört: 
Drofteien die Verpachtung einzelner Domanial- Pertinenzien, 


entſcheiden. 


die Meier: Sachen, 
die Dienft» Sachen, 
die Zinsvich- Sachen. 
Sm Allgemeinen ift das bei der Werwaltung diefer Angelegenheiten von den 
dabei concurrirenden Behörden zu beobadhtende Verfahren dad nämliche, wie ſolches 
im 


u 


EN 
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im erſten Abſchnitt $. 7. ruͤckſichtlich der aus Regiminals Gegenftänden aufkommenden 
Gefaͤlle vorgeſchrieben worden. 
% 1% 

Was befonderd die Verpachtung einzelner Domanial:Pertinenzien 
betrifft, als wohin Grundftüde, Zehnten, Mühlen, Schäfereien, Fiſchereien, Braue— 
teien, Ziegeleien und fonftige zu Unferm Domainen= Gut gehörige Gegenftände zu 
zählen find: fo liegt den Ämtern die Pflicht ob, bei der Erledigung folher Padtun: 
gen ber Land-Droftei zeitig Anzeige ſammt Vorſchlaͤgen zur zweckmaͤßigſten Benugung, 
unter Ginfendung der liberfichten des bisherigen Ertrags, einzureichen. 

Die Lands Drofteien haben die Verpachtungen nach den allgemeinen in Pad: 
Sachen vorgefhriebenen, ‚oder von Unferer Domainen-Cammer ferner vorzufchreibene 
ben Bedingungen, unter Hinzufügung der aus den örtlichen Verhaͤltniſſen etwa ent: 
fpringenden Neben» Stipulationen, vorzunehmen, oder durch die Ämter - vornehmen zu 

laffen, auch die Ausfertigung der Pacht» Gontracte in eigenem Namen zu beforgen. 
Es ſtehet jedod den Land» Drofteien nur die Befugniß zu, dergleihen Pads 
Eontracte auf drei Zahre, oder auf die ortögewöhnlichen Stellungd= Zeiten, zu er— 
theilen, und haben fie in Fällen, wo ein längere Pacht-Termin für rathſam befuns 
den werben follte, unfer "Anführung der ‚Gründe dafür, die Genehmigung der Domai- 
nen » Gammer einzuholen, 

Nach abgefchloffenem oder vollzogenem Pacht⸗-Contracte hat die Land» Droftei 
“ein Exemplar deffelben an Unſere Domainen s Cammer einzufenden, damit dieſe den 
Rendanten, unter Benachrichtigung der Pacdht- Summe, der Münzforte und der Fällig: 
feitösermine, zu deren Bereinnahmung inftruiren koͤnne. 

j 8. 15. 

Die in Meier-Sahen vorfommenden Gefhäfte betreffen: die Abmeierung 
untauglicher Wirthe, die Befekung und Verleihung der Meierhöfe und Güter und die 
Erbfolge in denfelben, die Abfindungen und Leibzuchts- Beflimmungen, die Abminiftras 
tion in Concurs gerathener Höfe, die Veräußerungen und Theilungen der Meiergüter, 
fo wie endlich die Verpfändungen berfelben und Ertheilung gutöherrlidher Gonfenfe zu 
Anleihen und anticjretifchen Verſetzungen. 

Die präparatorifhe Bearbeitung aller hierunter vorkommenden Gefchäfte liegt, 
mie bisher, den Ämtern ob, welche auch die Behandlung der Weinkäufe, Auffahrten 
und fonfigen ungewiffen Meier» und Cigenthbumd «Gefälle zu beforgen, und darüber 
unter Einfendung der aufgenommenen Protocolle an die Land» Droftei, zu deren defls 
nitiven Genehmigung oder Entfcheidung, alle Quartals zu berichten haben. 


15 


Einzelne 
Pacht⸗ 
Sachen. 


Meier⸗ 
Sachen. 


Die von den Ämtern audzufertigenden Meierbriefe find von den Lands Drofteien 
zu vollziehen, 

In den Provinzen Unfers Königreihe, worin bie Gonftitution de dato 
Goͤhrde den ıgten October 1719 gefeglidhe Kraft hat, wirb bie der Rent. Cammer beige- 
legte Befugniß in Meierfahen, mit gänzlidem Ausſchluß eines gerichtlichen proceffua- 
lifchen Verfahrens ‚zu erkennen, den Land» Drofteien hiemit übertragen; jedoch fteht 
denen, die fih über folde Erkenntniſſe befhwert eradhten, der Recurs an Unfere Dos 
mainene Gammer frei, welde ſodann, unter Beifügung ihres Gutachtens, an dad Mis 
nifterium zu berichten hat. 

Am Ende eines jeden Quartals haben bie vand Drofteien bie von ihnen ges 
nehmigten Verzeichniffe der auffommenden oder behandelten Weinfäufe und ungewiſſen 
Meier: und Eigenthbumd-Gefälle an Unfere Domainen- Gammer einzufenden, welche 
auf den Grund derfelben dem Rendanten die nöthigen Einnahme » Belege zufertigen 
wird. Auch haben fie die Ämter anzumweifen, daß fie am Ende eines jeden Jahrs ein 
namentliches Verzeichniß ber Genfiten, in deren Perfon eine Veränderung eingetreten 
ift, dem Rendanten zuftellen. 

8 16. 

— In Herrendienſt-Sachen haben die Ämter Über den obſervanzmaͤßigen Ver⸗ 
braudy der Herren» und Burgveſt-Dienſte, infoweit ſolche noch nicht abgeftelt, oder 
bei der Dienft= Abftellung zum Theil vefervirt find, an die Land»Droftei zu deren Ges ° 
nehmigung Vorfchläge einzureichen. Die Ämter beftelen die angewiefenen Dienfte durch Die 
Amtö-Unterbediente, achten darauf, daß bei ber. NaturalsDienftleiftung kein Dienftpflihtis 
ger vor dem Andern prägravirt werde, und fielen dem Rendanten über die wirklich 
verbrauchten Dienfte atteſtirte Werzeichniffe zu, damit dieſer dadurch in den Stand 
gefegt werde, wegen ber für abverdiente Tage ihnen gebührenden Vergütung Abrech— 
nungen zuzulegen, und ben erforderlichen Rechnungs⸗-Belag von Unferer Domainen- 

Sammer einzuholen. 

Sollten Differenzen mit den Dienftpflichtigen über den modum seryitiorum 
entftehen: fo haben die Land» Drofteien dad Sachverhaͤltniß nach allen Umftänden zu 
conftatiren, und fobann ben Kal an Unfere Domainen-Cammer gelangen zu laffen, 
weldye über die weiter zu nehmenden Maafregeln an das Minifterium berichten wird. 

Bei dee Abftelung annoch beibehaltener Natural= Dienfte, fo wie bei der Er— 
nenerung abgelaufener DienftsReceffe, fteht den Land» Drofteien nur eine präparatoris 
ſche Bearbeitung zu. Diefelben haben den Werth der Natural» Dienfte auszumitteln, 

. über die Reluitiond: Summe mit den Dienftpflichtigen Behandlung zulegen zu laffen, 


— 69 — 
und ſodann die Sache mittelſt gutachtlichen Berichts Unſerer Domainen Gamer zu 
weiterer Verfügung vorzulegen. ; 
. 17. 

Das von den Genfiten in natura zu lieferndbe Zinsvieh, als Rinder Zinsvieh. 
Hammel, Schweine, Gänfe, Hühner, Gier ıc. ift von ben Ämtern entweder durch 
Verkauf zu Gelde zu machen, ober es find biefermegen temporelle Reluitions - Gon- 
tracte abzufchließen. Den Land» Drofteien ſteht die Genehmigung folder Verhandlun: 
gen zu. Sie haben über die abgefchloffenen Gontracte und genehmigten Verkäufe Uns 
ſerer Domainen» Gammer Anzeige zu machen, damit diefelbe den Rendanten wegen der 
Geldhebung inftruiren koͤnne. 

Wenn jedoch eine Reluition folder Domainen-Intraden auf ewige Zeiten in 
Frage kommt, fo ift die Angelegenheit an die Domainen» Gammer zur Genehmigung 
zu bringen. 


\ 


$. 18. 
Zu den Gegenftänden, welche nad dem F. 12. ber fpeciellen Bearbeitung und he: 
Entfheidung Unferer DomainensGammer vorbehalten find, und bei denen die Land: Demainen- 


Drofteien nur ald eine präparatorifche Behörde eintreten, gehören: Peer 
die Haupt⸗Pachtſachen, 
die Erbenzind sBerleihungen, 
die Zinskorn⸗ und Magazin: Sachen, 
die Remiffionen und Stundungen, . 
die Landbau⸗Sachen, 
die Bergwerks, und Salinen- Sachen, ' 
die Forft: Sachen, 
bie Proceß = Sadıen, 
die Befteuerung der —— 
19 . 

Wenn in Haupt-Pachtſachen Local-Unterſuchungen, Beranfchlagungen, —“ 
Vermeſſungen oder ſonſtige Geſchaͤfte dieſer Art behuf neuer Pacht-Regulirung, oder 
Verlaͤngerung ſchon beſtehender Contracte, Niederlegung von Skonomien oder deren 

Vereinzelung ꝛc. erforderlich werben: fo ſteht es Unſerer Domainen-Cammer frei, mit 
ſolchen Geſchaͤften entweder die Land-Droſtei zu beauftragen, oder zu dieſem Zweck 
eigene Commiſſionen anzuordnen. 

Die von der Cammer abgeſchloſſenen und von derſelben in eigenem Namen zu 
vollziehenden Haupt⸗ Pacht⸗Contracte werden der Rentei mit einer Vereinnahmungs⸗ 
Anweiſung uͤber das Pachtgeld zugeſandt. 

13* 


Abminiftras 
tionen. 


i: nn. 

Zugleih it bie Domainen »Gammer gehalten, die Land, Broftei won den mit - 
dem Pächter eingegangenen Haupt» und Neben» Bedingungen in Kenntniß zu feßen, 
bamit diefe hiernach bie Pächter über deren contractmäßige Befolgung beauffihtigen 
koͤnne. 

$. 20. 

Sollten Umflände eintreten, die es nothmwendig oder rathſam machten, eine 

Unferer Amtöhaushaltungen oder einzelne Gegenftände Linferer Domainen in eine be 


“ fondere Adminiftration für Unfere KRechnung zu nehmen, als welches jedoch 


Erbdenzinde 
Sachen. 


Zins korn ⸗ mb 


Magazin⸗ 
Sachen. 


nur unter Genehmigung des Miniſterii geſchehen kann: fo hängt es von der Ermäßi- 
gung der Domainen-Gammer ab, ob bie fpeciele Direction einer ſolchen Adminiftras 
tion unmittelbar von ihr auögehen, oder der Lands Droftei übertragen werben fol. 


$. 21. 

Erbenzind» ober Erbpacht⸗Verleihungen, fo wie überhaupt Ver: 
däuferungen Unferer Domainen- Güter und. Geredhtfame, dürfen nur mit Unferer 
Alerhöcften Genehmigung gefhehen: Sofern ed vathfam befunden werben follte, 
ſolche Gegenftände durdy Erbenzins- oder Erbpacht-Verleihung zu einer vortheilhafte- 
ren Benugung zu bringen, oder den Zuſtand Unferer Unterthanen dadurch zu verbeſ⸗ 
fern: fo follen diefe Angelegenheiten präparatorifh von ben Land» Drofieien bearbei- 
tet und an Unfere Domainen: Sammer gebradht werben, welde, darüber “an das Mi: 
nifterium zu berichten und fodann das Weitere zu beforgen hat. 

Eben diefes fol aud der Fal feyn, wenn es zur Frage koͤmmt, Unfere be- 
reits verliehenen Grbenzind » Güter zu verhypotheciren, zu veräußern, auf einen 
Dritten zu trandferiren, oder neue Erbenzinds Briefe audzufertigen. 

$. 22. 

Die Erhebung der Zind-Kornfrüdte, fo wie die Sorge für beren Con: 
fervation und die Ausmeſſung, gehört zu den Geſchaͤften des Rentmeifterd. Die Dis- 
pofition über biefelben, fo wie über die in Unfern Landes: Korn» Magazinen befinbli- 
hen Vorraͤthe fleht Unferer Domainen«e Gammer zu. 

Einzelne Gefuhe um Zugeldefegung zu liefernder oder um Überlaffung vorhan: 
dener Zindfrüdte gegen Zahlung find bei dem MRentmeifter anzubringen, welder 
die Beſtimmung ber Domainen» Sammer darüber einzuholen hat. j 

Sollten wegen eingetretener Galamitäten, welche entweder einzelne Genfiten 
oder ganze Ortfchaften, oder Gegenden betroffen haben, 3. ® totaler Miswachs, 
Brand: und Waffer- Schaden ꝛc., Zugeldefegung oder gänzlihe Remiſſion an Zins— 
Früchten erforderlich feyn: fo find Geſuche biefer Art durch bie Ämter, unter Beifü- 
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gung namentlicher Verzeichniſſe bei der Land-Droſtei anzubringen, welche deshalb 
gutachtläche Anträge an die Domainen-Cammer zu richten hat. 

Eben diefed ift der Fall, wenn Umftände eintreten follten, welche * Unter⸗ 
flügung der Unterthanen mit Brot⸗ oder Saat: Früchten aus den Zins⸗Korn-Vor⸗ 
räthen oder eine Auömeffung aus den Landes - Magazinen nothwendig machen. 

Um bie Land» Drofteien zur beflimmten Kormirung folder Anträge in den 
Stand zu ſetzen, follen ſowohl bie Nentmeifter, als auch die Haupt » Magazin: Red 
nungöführer gehalten ſeyn, derfelben beim Anfange eines jeden Quartals ein genaues 
Verzeichniß der auf ihren Boͤden wirklich vorhandenen Korn-Vorraͤthe einzufenden. 

Die von Unſerer Domainen-Cammer zu verfügenden meiftbietenden Korn > Ber- 
kaͤufe follen nicht durch die Rentmeifter, fondern dur) die Beamten, auf deren Re 
geifition beſorgt werden, und haben die Renfmeifter die dabei aufgenommenen Proto« 
colle an die DomainensGammer, behuf der Ratification ded Verkaufs, falls ſolche 
vorbehalten, und zur Ausftellung einer Geld» Einnahme, Anweifung einzufenden. 


Nach Ablauf eines jeden Rechnungs-Jahres iſt der Übrig gebliebene Korns 
Vorrat, in Gegenwart’ des. vom Nentmeifter dazu requirirten Beamten, genau nadı- 
zumeffen, und das dabei aufzunehmmde Protocol an die Domainen»Gammer ein- 
zufenden. 

Den Land-Droften liegt auf ihren Umreiſen eine forgfältige Aufmerffamfvit auf 
die Befchafienheit der Korn» VBorräthe, und ber zu deren Gonfervation getroffenen 
Maaßregeln ob. 

$. 23. 

Die Remiffionen betreffend, fo haben die Haupt» Pächter Unferer Amts: 
Haushalts-Pachtungen und Vorwerke ihre etwanigen Remiffions» und Befriſtungs— 
Gefuhe unmittelbar bei Unferer Domainen » Gammer anzubringen, welde darüber, 
nad) den eingegangenen Gontractd s Bedingungen, entweder fofort entfheiden, oder 
nah Beihaffenheit der Umflände die Nemifjiond- Gründe durch die Land» Droftei uns 
terfuchen laſſen wird. 

Ale übrigen Remiffions » Sahen Unferer Meier, Gutdleute, Genfiten oder 
Pächter, ohne Unterſchied, ob die Remifjion an Gelde oder Korn gefucht wird, ob 
es gefeglihe, oder contractmäßige, oder Gnaden-Remifjionen find, follen durd) die 
Ämter, an die Land» Droftei. gebracht, und nad) beren präparatorifchen Bearbeitung 
und gutachtlihen WVorfchlägen von der Domainen» Gammer entſchieden werden. 

Die Ämter haben dahin zu fehen, daß die gewöhnlichen Remiſſions- Unterfu- 
changen zeitig und, fo viel thunlich, auf einmal vorgenommen und bie einzelnen Ge— 


Remiffionen. 


Sand : Baus 
Sagen, 
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fuche möglichft vermieden werben. Zu den Feld -Befichtigungen find bie Rentmeifter 
zuzuziehen. 

Die Land-Droſteien haben die an. fie gelangenden Remiffions » Anträge nad) 
den beftehenden Gefegen, Vorſchriften und Gontracten forgfältig zu prüfen, bie uns 
zufäffigen fofort zurädzumeifen, die zuläffigen aber ber Domainen-Cammer zur Ent- 
fheidung vorzulegen, welde fodann, wegen bed Abſatzes in ben Domanial »Regiftern 
und der Abrechnung mit dem Debenten, bie Rentmeifter mit Verfügung verfehen wird. 

Zahlungs = Befriftungd» Gefuche der Genfiten oder’ Pächter find dur bie Rent» 
meifter an die Domainen» Cammer zur Verfügung zu befördern. 

Eben fo haben die Rentmeifter über den Abſatz ganz inerigibler Domanial- 
Gefälle, unter Beibringung ber von ben Ämtern auszuftellenden Snerigibilitätd: Ber 
ſcheinigungen, an die Domainen » Sammer zu berichten. 

$. 24. 

Die Land» Baufahen, rüdfihtlih der Unterhaltung der Official» und 
Yacht » Bauwerke, der geiftlihen Gebäude, Pfort- und Gefangenhäufer, Wege, 
Brüden, Schleufen, Fähren, Feuerlöihungs » Geräthfchaften, infofern folhe nad 
der bisherigen Werfaffung Unſeren Domainen entweber ganz oder zum heil zur 
Laft fallen, gehören zur fpeciellen Bearbeitung Unferer Domainen» Cammer und des 
-in felbiger angeordneten Baur Departementd. 

Die Diftrictd = Baubediente haben nah Vorſchrift des Baus Meglements die 
BausMängel und Baus Bedürfniffe, mit Berüdfihtigung der den Bewohnern oblies 
genden eigenen Berbindlihkeiten, unter Zuziehung des Amts, zu unterfuchen und zu 
veranfchlagen. Diefe Anfchläge find mit den dazu gehörigen Kiffen und Holz Ber. 
zeichniffen an die vorgefegte Land = Droftei einzufenden, welche ſowohl wegen deren 
Nothwendigkeit überhaupt, als auch wegen deren nad) den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen zu 
ermäßigenden Zmwedmäßigkeit, ihre Bemerkungen beizufügen und die Vorſchlaͤge an 
die Domainen: : Gammer zur weitern Entfheidung abzugeben hat. 

Es liegt Unſerer Domainen-Cammer ob, bie Vor- und Anſchlaͤge ſowohl in 
techniſcher Hinſicht prüfen zu laſſen, als auch, ruͤckſichtlich der Koſten-Verwendung, 
den Umſtaͤnden nach zu ermaͤßigen. Der hieraus zuſammenzuſtellende General » Land» Bau⸗ 
Etat ift mit den nöthigen Erläuterungen, befonders ruͤckſichtlich der Nothmwendigkeit 
der vorgefehlagenen Neubauten, Unferm Minifterio zur definitiven Genehmigung vors 
zulegen. 
Die von der Domainen-Cammer bewiligten Bau: Anfchläge fammt den fignir- 
ten Riffen werben dem betreffenden Diftrictö-Baumeifter zur Ausführung unmittelbar 
zugefandt, welcher über die Anlieferung der Bau» Materialien durch Dienfte oder Lohn: 
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Fuhten, Schließung der nothwendigen Accorde ꝛc. Abrede mit dem Amte zu nehmen, 
die fignirten Anſchlaͤge aber dem Rentmeiſter behuf Zahlung der atteſtirten Rehnuns 
gen zu übermitteln hat. 

Die Domainen» Gammer ift gehalten, einer jeden Land» Droftei ein General: 
Verzeichniß der für die Ämter ihres Difkeictd verwilligten Bau-Koften zu deren Notiz 
zuzuſchicken. 

Die techniſche Ausführung der genehmigten Bauten gehört lediglich zur Beur— 
theilung und Verfügung Unferer Domainen» Sammer und des darin angeftellten Baus 
Departements. Wenn daher während der Bau: Ausführung Umftände eintreten foll- 
ten, die eine Veränderung des Bauplans, Grfparungen oder Überfchreitung des Ko: 
ften = Anfchlages zur Folge haben, jo hat der Land» Baubediente hierüber unmittelbar 
an die Domainens Cammer zu berichten, 

Nach vollendetem Bau hat der Rentmeifter eine von dem Diftrictd- Baubedien- 
ten mit zu unterzeichnende Bau Rechnung aufzuftelien und ſolche, nebft ben atteftirten 
Belegen und Quitungen, an Unfere Domainen- Gammer zur Abgabe eined Ratificatorii 
einzufenden, j 

Den Land» Drofteien fteht die Befugniß,' Bauten anzuordnen, ober zu verwil⸗ 
ligen, nicht zw. Nur in Nothfälen, und wo buch eilige Vorkehrungen Gefahren 
abzuwenden find, koͤnnen fie dergleichen unmittelbare Verfügungen treffen, von denen 
fie jebod fofort der Domainen s Gammer Anzeige zu machen haben. 

Den Land: Droften liegt ed ob, bei ihren Wifitationd-Reifen ein forgfältiges 
Augenmer? fowohl auf die allgemeine Befchaffenheit der Gebäude und Bauwerke, als 
auch auf die Ausführung der bewilligten Bauten zu richten, und ihre darüber gemach⸗ 
ten Bemerkungen ber Domainen- Sammer mitzutheilen, 

6. 25. | 

Die Angelegenheiten Unferer in ben landbrofteilihen Bezirken belegenen Bergwerte u, 
Bergmerke und Salinen find, infofern fie tehnifche oder Rechnungd- Gegen, Falinn. 
fände betreffen, einer bdirecten Einwirkung der Land» Drofteien nicht unterworfen. 

Dagegen fteht denfelben eine allgemeine Auffiht auf die Erhaltung Unferer 
Bergwerkö » Geredhtfame und Anzeige der etwa bemerften Adminiftrations Mängel, fo 
wie der ausführbaren Verbefferungen zu, und haben fie die ihnen im Bergwerks⸗ und 
Salin- Sachen zu ertheilenden Aufträge auszurichten. 

$. 26. 
Die Über die künftige Betreibung der Forſt-Sachen rüdfichtlih der dabei Forſt. Sachen. 
soncurritenden Behörden von Uns getroffenen Beſtimmungen find in einem befonbern, 


, 


biefen Gegenftand betreffenden Reglement enthalten, auf beffen Inhalt felbige hiedurch 
verwiefen werden. 
g 27. 
"Effenttiche Die auf Unferen DomanialRegiftern haftenden oder auf foldye zu legenden 
ar dffentlihen Abgaben und Laften’ find von den Ämtern genan zu conflatiren, 
und Verzeihniffe davon an die Land= Droftei zu fchiden, welde biefelbeh mit den er— 
gangenen Gefegen und Verordnungen zu vergleihen, und an die Domainen = Sammer 
behuf der Zahlungs »Anmeifung an die Rentmeifter seinzufenden hat. 
$. 28. 
org Die -oberfte Leitung aller bereits pendenten, Unfer DomanialsGut betreffen 
ben Droceffe, und die berentwegen .erforberliche Iuflruirung der Amts» Anwalte 
gehört zum Directen Wirkungäkreife Unferer Domainens Cammer. 


Diefelbe ‚hat jedoch, fo .oft «6 auf die Erhebung! eined Mechtöftreits ankoͤmmt, 
in welchem dad Domanium als Kläger auftritt, oder bei ſich darbietenden Gelegen- 
beiten zum Vergleich, ſich mit der Land» Droftei über ben wahren Werth deö objecti 
htis in Communication zu feßen, :ald wodurd Wir unwichtigen Proceffen, welche, 
ohne Unferm DomanialsAntereffe ‚beförderlih zu feyn, dennoch Unfere ‚Unterthanen 
ruiniten könnten, ‚möglichft vorzubeugen intendiren. 

8. 29. 
Direete gom⸗ Wenn es ‚gleich Die Regel iſt, daß in ‚allen der Eutſcheidung Unſerer Domai- 


munication 

—— nen-Gammer unterzogenen Adminiſtrations⸗ Angelegenheiten die vorkommenden Verhand⸗ 
» Kammer 

mit ben Im lungen durch die Land-Droftei an felbige ‚gelangen: fo ſoll es doch in einzelnen eiligen 
"en und dringenden Fällen der Domainen-Cammer vorbehalten bleiben, ſich direct an die 


Ämter zu wenden, benfelben Befehle zu .ertheilen und Berichte von ihnen einzuforbern. 


Bweiter Theil. 
Bon der Verrechnung der Domanial- Intraden und der Regi- 
fter- Führung. 
8. 30. 

Die Bereinnahmung der Domanial: Intraden, die Auszahlung der auf felbigen 
ruhenden oder anzumweifenden Ausgaben und die Regifter- Führung fol unter fpecieller 
Direction Unferer Domainen-Gammer durd die .anzuftellenden Rentmeifter gefchehen. 

&. 51 
— — Der Rentmeiſter wird von der Domainen-Cammer zu Hannover angeſtellt, 
enſtder 


—5 von derſelben in Eid und Pflicht genommen, und zu ſeinen Dienfts Verrichtungen ange⸗ 
njtellung, 2 
wiefen. 


$. 32. 
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$. 32. 

Die dem Rentmeiſter beizulegende Beſoldung und Emolumente werden nach Weſoldung 
den jedesmaligen beſondern Verhaͤltniſſen und dem Umfange der Rentei-Geſchaͤfte 
von der Domainen-Cammer, unter Vereinbarung darüber mit dem Rentmeiſter, aus— 
gemittelt und dem Finanz» Minifterio zur Beſtaͤtigung vorgelegt. 

$. 33. 

Die von dem Nentmeifter zu beftellende Kaution ermäßiget die Domainen- Banfion. 
Gammer nah) dem Umfange und der Beträchtlichkeit der demſelben anzuvertrauenden 
Erhebungen und bewahrt bie zur Gaution deponirten Documente. 

$. 3% 

Sollten Vorgänge ſich ergeben, welche eine Entlaſſung des Rentmeiſters vom u 
Dienfte erforderlich machten: fo ſteht es ber Domainen - Sammer zu, dem Rentmeiſter 
den Dienft zu Lündigen, und iſt derfelbe in folhem Falle gehalten, ohne daß dabei 
ein weiteres vechtliches Verfahren ftatt finden kann, in der zum Dienſt-Abgange, 
jedoch mindeftens auf 4. Jahr zu beſtimmenden Zeit feine Stelle zu werlaffen. 

8. ‚55. 

Findet die Domainen- Gammer nothwendig, den Rentmeifter einftweilig ab of- 
ficio zu fuspendiren, ohne Sofort eine Dienfttündigung eintreten zu laffen: fo ift ders _ 
felbe verpflichtet, ohne daß ihm dagegen ein vechtliches Verfahren geftattet ift, ſich 
diefer Verfügung zu unterziehen, und die Gaffe, die Rechnungsbücher und alle zu fie 
ner Gomptabilität gehörenden Acten bem zu deren Abnahme beauftragten Commiſſario 
audzuliefern. 

%. 536. 
Dem Rentmeifter fteht es zu, den Dienft zu Fündigen. Die Kündigung muß 
wenigftens ein halbes Zahr vor dem von Ähm gewuͤnſchten Dienft-Austritt gefchehen. 
Erft nad) vollftändig abgelegten Rechnungen und darüber ertheilten Dechargen kann 
berfelbe feiner Dienftpflichten entbunden und die von ihm beftellte Gaution aufgehoben 
werben. j 
$. 37. . 
Der Rentmeifter ftehet in erfter Inſtanz unter den höhern Landes Gerichten. Gerichteſtand 
8. 38. 

In Dienft Angelegenheiten xeffortiret der Rentmeifter von der DomainemGame Soccielle 

mer, an welde von ihm in allen und jeden, feinen Dienft betreffenden Angelegenheis Dirakyen 


böltaiffe: 
ten zu berichten ift, und deren Vorſchriften und Beftimmungen von ihm zu befole mitdre de 
gen find. Mr mer; 
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mit der Den Land-Droſteien ſtehet, fo wie über alle und jede Dienſtzweige der Unter⸗ 
Fand Behoͤrden, alfo aud über die Rechnungs» und Regifter- Führung des Rentmeifters 
eine allgemeine Aufficht zu. 
in Die dem KRentmeifter behuf feiner Dienft- Führung aus der Amts-Megiftratar 
Amte erforderlichen Nachrichten hat berfelbe fih vom Amte fchriftlih zu erbitten, und. die 
ihm mitgetheilten Acten nad) davon gemachtem Gebraude an das Amt zuräd zu lie— 
fern, und ſowohl hierin, ald in allen übrigen ihn mit dem Amte in Berührung brin« 
genden Verhältniffen alle, die Förderung des herrſchaftlichen Dienftes nothmendigen 
Rüdfihten forgfältigft zu beachten. 
Würden ihm erbetene Acten und Nachrichten verweigert ober deren Mitthei— 
lung verzögert: fo hat derfelbe davon ber Domainen: Gammer Anzeige zu thun. 


. $. 39. 
Seſchaͤfte⸗ Der Geſchaͤftskreis bes Rentmeiſters beſtehet in 
Sährung. der Erhebung ber Geld» und Korn» Gefälle aus dem ihm angewiefenen 


Rentei= Bezirke, 
der Zahlung der auf feine Caſſe angewiefenen Verwaltungs-Koſten, 
der Buch- und Regifters Führung. 
E $. 40. 

Einnahme. Bo huf richtiger und ordnungsmäßiger Erhebung der von dem Rentmetfter zu 
er: beredhnenden Gefälle, erhält: derfelbe beim Anfange des Rechnungs» Jahres von ber 
nah den Domainen-Gammer einen Soll » Einnahme: Etat, welcher ihm fowohl in Anfehung 
Panpt Gele der einzuhebenden Beträge, als der im Etat angegebenen Fälligkeitö: Termine, zur 


Einnahmes 
— — Richtſchnur dient. 

Etats; Über die veränderlichen Einnahmen werden demfelben, fo wie folde regultrt 
find und feft ftehen, Supplementair-Etats, und in ben Fällen, wo ſolches erforderlich 
ift, befondere Erhebungs- Liften zugefertiget. 

. $. 41. 

inten Faͤllig⸗ Der Rentmeifter hat für die jedeömalige prompte Einzahlung und Erhebung 
on der Gefälle beim Eintrift der Faͤlligkeits-Termine, bei befonderer perfönlichen Bew 
antwortlichkeit, Sorge zw tragen, und-allen denen, weldye an ihn ald Rentmeiſter 
Zahlung zu leiften haben, eigenhändig vollzogene Quitungen zu ertheilen, in welden 
das Object der Zahlung und der Termin, für welchen ſolche geleiftet worden, deut: 

lich ausgedruͤckt if, 
„befonder® ber Ausgenommen von ber eigenen Erhebung des Rentmeiſters find die Pacht-Gel— 


Pachtgelder * 
ven den daupt⸗ der von den Haupt-Domanial-Pachtungen, deren unmittelbare Zahlung an die Haupt: 


Domanials 
Pachtungen. 


Gaffe zu Hannover in den Pacht-Gontracten ſtipulirt iſt, ober beren unmittelbare 
Zahlung an diefe Caſſe fonft von ber DomainensCammer angeorbnet werden moͤchte. 

Der Pächter erhält darüber von der Haupt- oder General-Gaſſe eine auf den 
Rentmeifter dahin Iautende Quitung, daß für denfelben durch ben Pächter bie fällige 
Pacht⸗ Summe entrichtet worden, und es hat der Rentmeifter bei Einlieferung diefer 
Quitung dem Pächter eine‘ Ruͤck-Quitung zu ertheilen. j 

Der Rentmeifter hat fpäteftens drei Wochen nad) dem im Einnahme » Etat. be: 
merkten Fäligkeitö» Termin, wenn. bid dahin vom Pächter die Quitung ber Generals 
Gaffe nicht eingeliefert ſeyn follte, ſolche zu erfordern, und den Betrag bed darnach 
gezahlten Pacht-Geldes in ſeiner Rechnung auf Pacht-Gelder in Einnahme und auf 
Ablieferungen an die General-Caſſe in Ausgabe zu ſtellen. 2 

$. 42. . 

Wenn Zahlungspflichtige in dem angefegten Erhebungs- Termine fih niht eins ae 
gefunden oder nur abfchlägliche Zahlung geleiftet und mit einem Theile ber fäligen 0 difis, 
praestandorum in Rüdftand verblieben, hat der Rentmeifter fpäteftens nad) vierzehn _ men. 
Zagen dem Amte die Ruͤckſtands-Verzeichniſſe zu übergeben. 

Das Amt wird, nad ben felbigem befannten oder zu erforfhenden beſondern 
Berhältniffen der Zahlungspflictigen, entweber mit ber fofortigen Beitreibung der 
Rüditände verfahren , oder in Fällen, wo Stundungen oder Remiffionen unumgäng- 
lich erforderlich find, davon mittelft befonderer hienach abgetheilten Berzeichniffe den 
Rentmeifter benachrichtigen, welcher ſodann diefe Verzeichniſſe ungefäumt an die Do» 
mainens Sammer zu weiterer Verfügung und Beflimmung einzufenden hat. Für die 
Erhebung der · geſtundeten Ruͤckſtaͤnde in den dazu beftimmten Terminen hat der Rent⸗ 
meiſter pflichtmaͤßig Sorge zu tragen, und wenn auch dieſe in den geſetzten Terminen 
nicht erfolgen, dem Amte die Verzeichniſſe der gebliebenen Ruͤckſtande zur Beitreibung 
zu uͤbergeben. 

Sollten ſodann nad) den weitern ihm vom Amte mitgetheilten Nachrichten ſich 
Faͤlle voͤlliger Inexigibilitaͤt ergeben, fo hat er darüber ay die Domainen-Eammer, 

‚unter Befügung feiner Anſicht, zu berichten. 
z $. 43. 

Über die von dem Mentmeifter zu beffreitenden und in feiner Rechnung auf- en 
zunehmenden Ausgaben erhält derfelbe beim Anfange des Rechnungs Jahres über bie ber auf am, 
firirten Ausgaben die definitiven, und demnächft über die veränderlichen Ausgaben, — 
fo wie ſolche beftimmt werden koͤnnen, Supplementair-Etats von Der Domainens N din 
Gammer. 

14* 
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Behuf der veraͤnderlichem Ausgaben, insbeſondere derer, deren definitiver Be— 
trag von ſpeciellen, daruͤber fortzufuͤhrenden Rechnungen abhaͤngig iſt, werden von der 
Domainen-Cammer, nach Maaßgabe der behuf der Jahrs-Ausgaben aufgeſtellten Ver— 
anſchlagungen, interimiſtiſche Bewilligungen zu guter Rechnung ertheilet, welche nicht 
uͤberſchritten werden duͤrfen, und wobei der Rentmeiſter, wenn durch unvorhergeſehene 


Verhaͤltniſſe die veranſchlagte und bewilligte Summe nicht genügen: ſollte, der Domainen— 


Eammer zeitige Anzeige zur weiterer Verfügung und den: Umſtaͤnden nach zu einer Nach— 
bewilligung zu thun hat. 

Die geſchloſſenen Rechnungen uͤber die auf ſpeciellen Berechnungen beruhenden 
Gegenſtaͤnde ſind, mit Beifuͤgung der dazu ertheilten interimiſtiſchen Bewilligungen, 
mit allen dazu gehörenden, die geſchehenen Verwendungen: rechtfertigenden Belegen, an. 
die Domainen-Cammer zur Reviſion und Monitur und zur Ertheilung einer definiti— 


‚ven Regiſter⸗Belege einzufenden.. 


Hievon find nur. ausgenommen die fpeciellem Berechnungen der Hoheits-, Amts— 
Berwaltungd- und Jurisdictions-Ausgaben, 5 B. Atzungs-Koſten, Brief-Porto, Bo— 
tenlofn, welche eine tägliche Verwendung auf den Ämtern erfordern. Behuf Beftrei- 
tung diefen Ausgaben hat der Rentmeifter den Ämtern nad Bedarf einen von. der Lande 
Droftei bewilligten Vorſchuß auszuzahlen, der. jedoch die für diefe Nubrifen im Etat 
ausgeworfene Summe nit uͤberſchreiten darf. Die belegten. Speciak: Rechnungen. dies 
fer Gegenftände werden: von. den Ämtern an die Land- Drofteien gefandt, die folde dee 
finitiv regularifiven und. der Damainen=-Gammer, behuf Ertheilung eines Ausgabe- 
KRatificatorii an die Nentmeifter, davon Kenntnif: geben.. | 

$.. 44. 

Es ift dem Kentmeifter, der Regel nad), nicht erlaubt, Zahlungen irgend einer 
Art aus der Rentei-Caſſe zu leiſten, wenn ſolche nicht in: den ihm: von der Domai— 
nen-Cammer zugegangenen Etats oder Bewilligungen aufgenommen. und ordonnancirt 


“find. Treten jedoch Fälle ein, wo eine fihleunige, unauffchiebliche Verwendung vor 


Gomptabitis 
tät, 
Rechnungs 
Buͤcher. 


deren Ordonnancirung nothwendig iſt: ſo hät der Rentmeiſter ſolche auf Anordnung 
der Land-Droſtei, welche demſelben durch das Amt zugehen muß, oder auf Requiſi— 
tion des Amts, zu leiſten, davon aber ſofort an. bie Domainen-Cammer zu be— 
richten. 
$. 45. 
Die von dem Rentmeifter zw führender Rechnungs-Buͤcher find: 
dad Zournak oder Diarium' 
und 
dad Rubrifen: Manual. 


Zu biefen vom ıflen Mai 1823 an, und demnähft von jedem Rechnungs » Zahrgange 
beſonders anzulegenden Büchern werden dem Rentmeifter Kormulare mitgetheilt. 


Das Journal enthält die täglich vorfommenden Einnahmen und Ausgaben, fo Journal, 
daß daraus, und wenn der beim Schluffe eines Rechnungs» Zahıs nach dem darüber 
geführten Journale gebliebene Caſſen-Vorrath dem Journale des folgenden Rechnungs: 

Jahres vorgetragen ift, nad) Abzug der Ausgabe von der Einnahme, ber jedesmalige 
Eaſſen-Vorrath ſich ergeben muß. 

Das Rubrifen- Manual dienet der Jahres-Rechnung oder dem Regifter zur ee 

Grundlage. 


Es muß ſolches dieſerwegen ſowohl in der Einnahme als Ausgabe eben die im 
Regifter vorfommenden Rubriken auf befondern foliis enthalten. 


Der Rentmeißer überträgt täglich aus dem Zournale in das Rabrifen- Manual 
auf die betreffenden folia die vorgefommenen Einnahme- und Ausgabe: Poften, und 
erhält foldergeftalt die genauefte Übereinftimmung zwifchen diefen Rechnungs = Büchern, 
damit bei Unferfuchung des Rechnungs: und Caſſen-Weſens alles fofort genügend 
Eönne nachgewieſen werden. 


Über den Beſtand der Rentei - Gaffe, den Fortgang ber Einnahmen und Safe 
Ausgaben und die dabei gebliebenen Nachflände wird von dem Rentmeifter monatlich Saffen» Etat. 
und fpäteftens bis zum 15ten des folgenden Monats ein frmmarifcher Etat, nad) dem 


dazu. ertheilten. Formulare, an die Domainen- Gammer eingefandt.. 


Die in der Rentei-Gaffe vorräthigen Gelder werden, nad Beibehaltung. def ——— 
ſen, was zur Beſtreitung der naͤchſten currenten Ausgaben nothwendig erforderlich iſt, Gelber, 
und woruͤber das Formular zum monatlichen Caſſen-Etat die Berehnungsmweife näher 
giebt, fobald eine Summe von 500: Rthlr. bei der Rentei-Caſſe entbehrt werden 
fann, am bie Königlihe General: Gaffe zu Hannover abgeliefert... Außerdem aber muß, 
wenn der Gaffen-Etat mit einer geringern Überfhuß-Summe abfchlieft , auch dieſe 
monatlich zugleich mit dem. Caſſen-Etat eingefandt werben. 


Die Unterfüchung. oder Verification. des Rentei- Rechnungs-Wefens: gefchiehet, Berification 

entei⸗ 

außer daß die Domainen-Cammer ſolche zu jeder Zeit beſonders verfügen: kann, unter —5 
un afens 


Anordnung‘ und Oberauffi icht des Land- Drofkeh, durch die dazu bei den: Land-Drofteien: Befent.. 
angeftellten Verificatoren, oder diejenigen, welche der Land-Droſt ſonſt damit zu be— 
auftragen gerathen finden. möchte: 


—— 
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Sie erſtrecket ſich auf alle Theile des Rechnungs- und Caſſen-Weſens bei 
den Renteien- 

auf die jedesmalige prompte und ordnungsmaͤßige Erhebung der praestandorum 
in den Faͤlligkeits- Terminen ; 

auf die richtige und ordentliche Buchführung ; 

auf die Richtigkeit Des Caſſen-Beſtandes, ſowohl in baaren Vorräthen, als in 
den vorhandenen Quifungen über abgefieferte Gelder ; 

auf die Richtigkeit der Caſſen-Etats und der Reftanten- Verzeihniffe und Er- 
hebung der geſtundeten Ruͤckſtaͤnde in den dazu beſtimmten Terminen; 

auf die jedesmalige richtige Ablieferung der Überſchuß-Gelder; 

Auf die Bearbeitung und Aufſtellung des Regiſters und ber dazu — 
Special-Rechnungen. 


Der Rentmeiſter iſt verpflichtet, dem Veriſicator die Rechnungs-Buͤcher, Caſſen— 
Etats, Reſtanten-Verzeichniſſe, die darüber mit dem Amte geführte Correspondenz, 


} und überhaupt alles dasjenige vollftändig vorzulegen, was felbiger behuf der vorzu— 
nehmenden Unterfuchung nothwendig finden und erfordern wird. 
$. 47. 
Regiſter⸗ Juͤ⸗ Die von dem Rentmeiſter zu führenden Regiſter oder Jahrs— Rechnungen find 
zung. 


das Geld- Regijter, 

das Korn-Regifter, 

das Dienſt-Regiſter, 
in eben ber Maaße und nad eben ber Einrichtung als foldhe bisher bei den Ämtern 
vom Mai bis zum Mai jeden Jahrs geführt und, was bie Form des Geld-Regi- 
ſters insbefondere anbetrifft, durd dad Gammer- Ausfhreiben vom 15ten September 
1817 angeordnet find. 

Das Geld» Regifter und 

das Korn-Regifter 
werden, wie bisher, in duplo zur Revijion, Monitur, Abnahme md Dedargirung an 
die Domainen» Gammer eingehiefert. Das eine Eremplar verbleibt, nebft den Drigi- 
nal = Bilegen, in der Gammer:Regiftratur, das zweite Eremplar wird, nebſt den 
copeilihen Belegen, ſo wie biöhero an das Amt, alſo fünftig au Die Rentei re= 
mittirt. 

Das in simplo aufzuſtellende Dienft » Regifter 

gehet zurück an die Rentei, nachdem, wie biöhero, ber befenders aufzuſtellende und 


x 
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einzuſendende, für die Cammer⸗Regiſtratur beſtimmte Generals Ertract des Dienſt— 
Regiſters mit dem revidirten Regifter verglichen und. richtig befunden worden. 

Diefe Regifter find, vollftändig aufgeftellet und mit allen dazu gehörenden 
Belegen, weldye deöwegen zeitig einzuholen ſind, verfehen, ſpaͤteſtens ſechs Monate 
nad Ablauf des Rechnungs-Jahres, diejenigen vom’ iſten Mai 1823 bis 1824 fol- - 
chemnach bis ult. October 1824 u, f. w. an die Domainen-Gammer einzuliefern.. 


5. 48. 


Die zu dem vom Rentmeifter zu führenden Geld-KRegiſter gehörenden deſende⸗ Neberis Mehr 
ven: Rechnungen . P . — 
zu der Einnahme: 
die Forſt-Regiſter, 
bie Forſt-Wrogen-Regiſter, 
die Landgerichts⸗Wrogen-Regiſter, 
die Verzeichniſſe der Haͤuslings-, Sqatz-⸗ und Wienſt⸗Gelder 
zu der Ausgabe: 
die Landbau-Rechnungen, 
die Forſtcultur⸗Rechnungen, 
die Rechnung der Jurisdictions- und Atzungs-Koſten, 
gelangen von denen Behörden, welden deren Führung und Aufftellung oßliegt, ent: , 
weder uffmittelbar oder durd) die Land- Drofteien, an die Domainen-Gammer, von 
welcher· dem Rentmeifter darüber die definitiven Ordonnancen zur Berechnung im Geld- 
Regifter ertheilt werben. 


& ug. 

Da die Anſtellung befonderer Rentmeifter nur nach und nach, und fo wie im 
der Perfon des rechnungsfuͤhrenden Beamten eine Veränderung eintritt, und von bem- 
felben die Rechnung und Regikerführung mit höherer Genehmigung wird. abgegeben 
werben, geihehen kann; gleihwohl erforderlich ift, daß von dem Zeitpunct an, wo 
die veränderte und neuangeordnete Ctaatd- Verwaltung in Kraft tritt, aud im Roche 
nangs⸗Weſen eine völlige Gleichheit und Übereinftimmung beobachtet werde: fo dienet 
dad gegenwärtige Reglement auch bei denen Ämtern, wo fodann ein befonderer Ment: 
meiſter noch nicht wird‘ angeftellet feyn,. und bis dahin, daß ſolches gefchehen, dem 
vechnungöführenden. Beamten zur Nora und genauen Nachachtung, wıd wird derfelbe 
in. der Qualität eines Rechnungsführers als Rentmeifter angeſehen. 
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8 50. 
Bir behalten es Uns vor, das gegenwaͤrtige Reglement nah Befinden zu 
ergänzen und umzuaͤndern. 


Gegeben Carlton- House, den ıdten April 1823. 


George Rex 
E. Gr. v. Münfter. 





(16.) Verordnung, die bid zum ı5ten des nächften Monats Mai ausgeſetzte 
Aufhebung der disherigen und Einführung der neuen Verwaltungs: 
Behörden betreffend. Hannover, den 2Bften April 1823. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König de3. vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., aud König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ac. x. 


ms Wir Und gnädigft bewogen gefunden haben, die mittelft Unfers Edictö vom 

ı2ten October vorigen Jahrs auf den erften bed Fünftigen Monats Mai angeord⸗ 

nete Aufhebung Unſerer hieſigen Cammer und ſaͤmmtlicher Provincial = Regierungen, 

wie die Errichtung einer neuen Domainen- Gammer und ſechs Land» Drofkeien, bis 

zum funfzehnten des ebengedachten Monats Mai auszufegen: fo Iaffen Wir ſol⸗ 

ches zu jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung hiedurch zur Publication bringen. 
Hannover, den 2öflen April 18235. 


Kraft einer Königlihen Majeſtaͤt ee 
Special » Befehls, 
Adolphus Frederick. 


Bremer. Arnswaldt. Meding. 


W. Hoppenſtedt. 


ü — — — 


Geſetz Sammlunng. 


— — ⸗⸗—- 


1.Xbtheilung. 





No. 11. 





Hannover, den ätn Mai 1823. 





(17.) Amts-Ordnung. Carlton-House, den ıdten April 1823. 
Georg ber Vierte, von Gotted Gnaben König bed vereinigten 


Reichs Großbritannien und Zrland ꝛc., aud König von Hannover, - 


Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da ber Umfang der Geſchaͤfte, welche Unſern Beamten in allen Fächern der Staats— 
Verwaltung obliegen, die dabei zu befolgenden Grundfäge und die in dem Wirfungs- 
Kreife der Amter von den Beamten wahrzunehmenden Pflihten, feit Erlaffung der 
Amtd- Ordnung vom ıöten Zunius 1674 eine bedeutende Veränderung erlitten, legtere 
auch bei dem Hinzukommen mehrerer Provinzen nicht mehr allgemein anwendbar ge= 
blieben, und beöhalb nöthig gefunden ift, die Beamten, ohne jedoch die fpeciellen 
über jedes Fach der ihnen übertragenen Adminiftration ertheilten Vorfchriften aufzu= 
heben, mit einer ihren gegenwärtigen Dienft-Werhältniffen entfprechenden allgemeinen 
Snftruction zu verfehen: fo wird hiedurch Folgendes von Und feftgefegt und verordnet, 


Erfter Abſchnitt. 
‚Amt: Berfaffung 


$. 1. 

Der Zwed der Ämter ift, alle ihnen übertragene Zweige ber Öffentlichen Wer: 
waltung in erfler Inftanz nad) den beftehenden Gefegen und Formen unter Aufſicht 
und Leitung der vorgefegten Behörden zu beforgen. 

15 


Bwed 
ber Amter, 
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8. 2. 
| Hiernach gehötet nicht nur die Verwaltung der Zuftiz in allen ihren Zweigen, 


waltung. fondern auch alles, was zur Randes-Abminiftration gehörig, unter den Benennungen 
von Re,minale, Landes-Öfonomie-, Militaire, Gameral- und Gonfiftorial- Sachen 
verftanden wird und nicht etwa ausgenommen ift, zu den Attributionen der Ämter. 
- 8. 3 
Berhättnig Die Ämter find den höhern Adminiftrationd- und Juſtiz-Behoͤrden hinſicht⸗ 
—— lich der Aufſicht, Leitung und endlichen Entſcheidung der ihrer Verwaltung anver— 
Behörden. traueten Gegenftände und Geſchaͤfte untergeordnet. 


; $. 4. 
Ernennung Die erfler Beamten werden, auf die Uns von Unferm Minifterio nah vor— 
— gaͤngiger Bexathung im Geheimen Raths-Collegio vorzulegenden Vorſchlaͤge, von Uns 


ernannt. 


Die Anftellung der übrigen Beamten gefhieht, nachdem das Geheime Raths— 
Gollegium auch darüber gehört worden, von Unferm Minifterio. 


$. 5. 
Verbot der Das Dienftverhältnig der Beamten läßt nicht zu: 
—— 1) daß ſelbige, fo wenig wie die Auditoren und Amts-Unterbedienten, Advoca— 
deren, mit 


vom Dient tur-Geſchaͤfte treiben, oder fih mit dem Entwerfen von Memorialien und Geſuchen 
nt befafen; 

Berpättaiffe, 2) daß Beamten, Aubitoren und Amts» Unterbedienten Mandatariate in Rechts: 
ober andern Gefhäften, Auseinanderfegungen, Guratelen, Abminiftrationen und Vor— 
mundfihaften anders als mit Vorwiſſen und ren ber zunächft vorgefegten 
Behörde führen; 

5) daß felbige in dem Amte, bei weldyem fie angefat find, Grund: Eigenthum 
auf eigenen oder dritten Namen ankaufen oder Pachtungen unternehmen; 

4) daß fie Lieferungen oder Entreprifen für fi oder mit Andern gemeinfhaftlic) 
übernehmen, oder ſich „überhaupt mit Amts=Eingefeffenen in Privat: Verbindungen 
einlaffen, welche ‚das obrigkeitlihe Verhaͤltniß beeinträchtigen können; daher auch 

5) Beamten, Auditoren und Amts-Unterbedienten in dem Amte, worin fie ſte— 
hen, weder Geld = Anleihen machen, noch Geld verleihen, aud von Amts-Eingeſeſſe- 
nen feine Buͤrgſchaften für ſich beſtellen laffen oder für ſolche a bürfen. 

$. 6. 
—e Den Land⸗Droſteien iſt die beſondere Aufſicht auf das Dienſenehmen der 
Drofteien, Beamten in. allen Zweigen ber Adminiſtration uͤbertragen. Es liegt ihnen ob, klei⸗ 


\ Br 6— 
nere Dienft- Vernachlaͤſſigungen oder Unregelmäßigkeiten unmittelbar zu rügen, bie 
größeren aber den betreffenden Gentral= Behörden fofort zur Kenntniß zu bringen. In 
Anfehung der Disciplin find die Beamten und Amts -Unterbedienten ben beftehenden 
Diöciplinar= Gefegen unterworfen. Jedoch kann Feiner, ohne worher mit feiner Ver: 
antwortung vernommen zu ſeyn, feines. Dienftes entlaffen werden. 


&. 7. 

Alle gem eine Verbrehen, deren ein Beamter ober Amts =Unterbebienter 
fih ſchuldig macht, imgleihen alle Vergehen und. Berbreden, welde von 
Beamten in der ihnen anvertraueten Zuftiz - Verwaltung, fey es in Eriminal- 
oder Civilſachen, verübt, oder von Amts=Unterbedienten in Anfehung. folher "Sachen 
begangen werden, find nach wie vor, mie ber beftehenden Berfaffung gemäß ift, von 
den competenten höhern Juftize Behörden zu unterfuchen und zu beftrafen. 


$. 8. 

Die Juftiz» Behörden follen von allen und jeden Strafen, melde wider Be- 
amte und Amts-Unterbediente bei ihnen erkannt werden, die Land» Drofteien, welchen 
diefe untergeordnet find, unverzüglich in Kenntniß ſetzen; und wenn fodann, nad) 
dem Ermeffen der Land- Drofteien, die Würde und dad Beſte des dffentlichen Dien- 
ſtes in Hinficht auf ſolche Fälle, fernere adminiftrative Verfügungen erforderlich macht: 
fo haben biefelben ihre darauf zu richtenden und nach ben Verhäftniffen der einzelnen 
Falle abzumeffenden Anträge Unferm Minifterio zu deffen weiterer —— unge⸗ 
ſaͤumt vorzulegen. 

$. 9. 

Auch die Pflicht-Verletzungen in Adminiſtrations-Sachen, welche in 
eigentlichen Verbrechen beſtehen, ſollen von den hoͤheren Juſtiz-Behoͤrden un— 
terſucht und beſtraft werden, wenn zuvor bei den gegen Beamte zu richtenden Unter— 
ſuchungen Unfere oder Unſers Miniſterii Genehmigung, und in Fällen, melde Amtös 
Unterbediente betreffen, die Zuftimmung der diefen vorgefegten Land-Droſtei, melde, 
im alle eines dagegen eintretenden Bedenkens, darüber an Unfer Minifterium zu bes 
richten hat, dazu ertheilt feyn wird. 

8. 10 

Wenn ein Beamter ober Amtd-Unterbedienter ein ſchweres Vergehen in 
Adminiſtrations-Sachen fih zu Schulden kommen läßt, welches Anträge auf 
Dienft-Entlaffung zur Zolge haben muß: fo hat in ‚Fällen, welche Beamte betreffen, 
die Land» Droftei oder jede andere ihnen vworgefegte Adminiſtrations- Behoͤrde Unſerm 
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Minifterio davon Anzeige zu thun und behuf der Unterſuchung auf die dazu erforder⸗ 
lihe Auctorifation, deren es in Fällen, die Amtd-Unterbediente angehen, nicht be= 
darf, anzutragen. Nach deren Ertheilung ift die Unterfuhung von ber competenten 
Sand Droftei auf abminiftrativem Wege, jedoch vollftändig, zu führen, und find die 
Unterfuhungs=Acten, fobald fie gefhloffen worden, von biefer Unferm Minifterio 
einzufenden, welches diefelben Unferm Geheimen Rathö-Collegio mitzutheilen hat, da— 
mit diefes, wenn ed die Unterfuhung genügend erfhöpft und den Angefhuldigten voll⸗ 
fländig gehört und hinlaͤnglich vertheidigt findet, darüber fein Gutachten abgebe, ob 
das Beite des Dienftes feine Entlaffung erforbere, 


$. 11. 
Nach erfolgtem Gutachten des Geheimen Raths-Collegii bleibt Tediglih Uns 
vorbehalten, in dazu geeigneten Fällen eine Begnadigung eintreten zu laffen. 


$. 12. 

Leichtere Vergehen ber Beamten und Amtö-Unterbedienten in Admini— 
ſtrations-Sachen follen von den competenten abminiftrativen Ober» Behörden und 
namentlid von den Land» Drofteien nah Befinden duch Verweiſe, perfönlihe Vor—⸗ 
forderung und ſcharfen Tadel, auch Geldftrafen, geahndet, und follen die Land» Dro« 
fteien von den gedachten Ober» Behörden in Kenntniß von allen foldhen Verfügungen, 
weldye Beamte oder Amtö: Unterbediente ihres Bezirks betreffen, gefegt werden, 


$. 13. 

Sind fufenweife angewandte Gorrectionds Verfügungen ber obigen Art ohne 
Erfolg geblieben: fo fol derjenige, der fih durch fie nicht hat beffern laffen, von der 
ihm vorgefegten Land» Droftei deshalb zur Unterfuchung gezogen und mit feiner Ber: 
theidigung gehört, die weitere Verfügung aber, welde das Beſte des Dienftes erfor 
dert, und die nach den Verhältniffen der einzelnen Fälle ſich bis zur Suspenfion vom 
Amte und deſſen Emolumenten, oder bis zur Dienfientlaffung erſtrecken kann, Unferm 
Minifterio vorbehalten bleiben, welches dabei nad den am Schluß des $. 10. ertheil— 
ten Vorschriften zu verfahren hat. 

$. ıl 

Gegen die im $. 12. erwähnten Disciplinars Verfügungen fol ein Recurs an 

Unfer Minijterium zuläffig feyn. 
$. 15. 

Die Amts: Gefhäfte, deren fpecielle Bezeihnung im dritten Theile dieſer 

Amts: Drdnung aufgeführt ift, zerfallen in zwei Haupt» Abtheilungen, naͤmlich: 
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1) in judicielle oder ſolche Geſchaͤfte, die die Beamten als richterliche Dbrig- 


keit und 


2) in adminiſtrative, die ſie als verwaltende und Polizei-Aufſicht fuͤhrende 


Obrigkeit zu beſorgen haben. 
F. 16. 
Die judiciellen Amts-Geſchaͤfte umfaſſen: 


1) die Eriminal- und Civil-Rechtspflege, nebſt dem Richter-Amt in Steuer—- Rechtapflege. 


Contraventions⸗Sachen; 

2) die Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit; 

5) die Vormundſchaften und Curatelen, fo wie vie Adminiſtrationen von Gütern 
und Rechten in Folge richterlihen Verfahrens ; 

4) das Hypotheken- und Depofiten= Wefen ; 

5) die Unterfuhung der zum Erfenntniß der Land: Drofteien zu verftellenden 
Wrogen. 

$. 17. 

Die adminiſtrativen Amts-Geſchaͤfte umfaſſen: 

1) alle Amts-Hoheits-, Grenz- und Jurisdictions-Streitigkeiten und die Amtö- 
Proceffe, infofern dabei die Wahrnehmung des herrſchaftlichen Intereffes und ind: 
befondere die Inftruirung des Amts-Anwaltes in Frage kommt. Iſt der Proceß bei 
einem mit mehreren Beamten befegten Amte ald Gericht anhängig, fo beſchraͤnkt ſich 
die Pfliht des abminiftrativen Beamten Icdiglih auf die Wahrnehmung des herr- 
fhaftlihen Intereffes, wobei ſich berfelbe aller Theilnahme an der richterlichen Unter: 
fuhung und Entfheidung zu enthalten hat; 

2) alle Regierungs-Sachen, fie mögen einen allgemeinen oder einen befonderen 
Polizei⸗Zweck haben, mit Einfluß der Ertheilung der Trauſcheine; 

3) alle Landes» Öfonomie- Saden; 

4) alle Militair» Sadıen ; 

5) die Domanials Verwaltung und bie Beflimmung der Altentheile und Abfin 
dungen von herrfchaftlihen Meier» Gütern; 

6) das weltliche Kirchen - Gommiffatiat. 

In allen Adminiftrationds Sachen, welche nah Unferm über die Land» Dros 
fteien erlaffenen Reglement deren Wirkungskreife unterzogen find, machen diefelben der 
Regel nad eine nicht zu umgebende Mittels Behörde zwifhen den Ämtern und den 
Gentrale Behörden aus; dergeftalt, daß ſowohl alle Berichte und Anträge der Ämter 
an fie zu richten, als auch die Verfügungen und Entfheidungen des Minifterii, der 


Abminiflras 
tion, 


u 


Domainens Gammer, und der übrigen Gentral- Behörden, infofern nicht eine directe 
Communication mit.den Ämtern vorgefihrieben oder nothwendig ift, durch ſie gehen, 
and in Vollziehung gebracht werden mäffen. 
$. 18. 
ee, Nach der Verfchiedenheit der Gefchäfts- Zweige find den Ämtern zur Amts- 
Verwaltung mitwirkende Perſonen zugeordnet. R 
Es find hauptfählih folgende: 
indorſtſachen; 1) In der Forſt-Adminiſtration, der Inſpections-Oberfoͤrſter, und zwar unter 
Bezugnahme auf die in dem Reglement uͤber die kuͤnftige Verwaltung der Forſten 
enthaltenen näheren Beflimmungen. 
in Bauſachen; 2) In den Land» und Wafferbau- Angelegenheiten, die das Techniſche dieſer 
Fächer leitenden, den Ämtern zugetheilten Land» und Wafferbau » Bebienten. 
ee 5) Zur Unterfshung der Militair- Pflihtigkeit, der Givil- und Militair: Gom- 
miffair, wodurd die angeordnete Unterfuhungs- Commiffion gebildet wird. 
58 4) Behuf der Kirchen- und Schul-Sachen, ber oder bie dabei verfaſſungsmaͤßig 
Sacen; mitwirkenden Kirchen-Commiſſarien. 
Bier 5) In Sandes- Ökonomie Angelegenheiten behuf Theilung der Gemeinheiten und 
Saten; Werkoppelungen ber Feldmarken, die Landes Öfonomie-Commiffaire. 
air a 6) In den zum Zweck ber Gerechtigkeits- Pflege oder der Gefundheits- Polizei 
Pre erforderlichen aͤrztlichen Unterfuhungen und Helfen, * Land-Phyſicus und Land⸗ 
Sacht u. Chirurgus. 
. 19. 
Mitwirkende Zur Hülfsleiftung in der Ausführung ber Sffentfichen Verwaltung find ben 
— Ämtern die Landdragoner beigegeben, und die Amts-Unterbediente mit dem Amts— 
NEE Unterperfonal, Amtsdiener, Pförtner, Polizeidiener, Gemeine- Vorſteher, Deichge- 
Wediente. ſchwornen, Amtö= Handwerker ꝛc. oder unter welchen andern Benennungen das Huͤlfs— 


Perfonal, nad Verſchiedenheit der Provinzen und Ämter, vorhanden ſeyn mag, un- 


tergeordnet. 
$. 20. 

—— Die Verwaltung der Ämter geſchieht entweder durch eiĩnen oder mehrere Be⸗ 
amte. Im erftern Falle ruhen auf demjelben die Verpflichtungen allein, die im leg: 
tern bedingt, getheilt und verſchieden find. 

$. 21. 
Nerhättniffe Wo mehrere Beamte angeſtellt find, ift das Werhältnig derfelben unter ein- 


are ander, und mit Vorbehalt eines Dirertorii des erften Beamten, collegialiſch. 


einander. 


8. 22. 
» Bei den Ämtern, wo mehrere Beamte angeftellt find, follen die Amts-Geſchaͤfte — 
kuͤnftig nach der Haupt-Abtheilung im judicielle und im adminiſtrative Geſchaͤfte ($» 15.) 
unter den Beamten vertheilt feyn, fo daß in der Regel der erfle Beamte die Ber: 
waltungd=, ber zweite die richterlichen Gefchäfte wahrnimmt. 

Dabei wird jkdoch vom dem colfegialifchen Werhältnig der Beamten unter ein 
ander erwartet, daß fie fi in ihren Gefchäften bei temporellen Überhäufungen wechjel- 
feitige Hülfe leiften. 

$. 23. 

Eine Ausnahme von der obigen Regel kann nur auf Vorſchrift oder Genehmi- Ausnasme 
gung ber Land» Droftei oder des Divectorii, fo weit es demfelben überlaffen iſt, — 
ſtattfinden. 

$. 24. 
Sind mehr als zwei Beamte bei einem Amte angeſtellt: ſo geſchieht die Ver— we mehr ale 


zwei Beamte 


theilung ber von biefen zu beforgenden Gefchäfte, auf: den Vorſchlag des Directorii And, ait 
bed Amts, durch die Sand- -Droftei. . Droftei die 
Geſchaͤfte 

$. 25. unter fie. 


Entftehende Zweifel ober Gonflicte über Gefhäfts- Vertheilung und Betreibung, Zweifei „ae 
infofern fie nicht durch collegialifche Werftändigungen zu bofeitigen find, entſcheidet die — 
Land-Droſtei. a 
26. der die Sands 


Leder Beamte ift für den ihm befonders anvertraueten Zweig der oͤffentlichen — 
Verwaltung perſoͤnlich verantwortlich, und eine Verantwortlichkeit des übrigen bei dem» WALL Mer 
felben Amte angeftellten Beamten Perfonals' tritt nur in den Fällen gegen die Beams 
ten gemeinfchaftlih ein, in weldyen mehrere Beamten colfegialifch gehandelt haben (II. 

88. 37. 20.) oder gegem dad Directorium, infofern demfelbem eine befondere Vers 
antwortlichkeit auferlegt ift, 


$. 27% 
Wo mehrere Beamte bei einem Amte ftehen, fol der erfte Beamte ein: Direc⸗ Diretterlum 
forium führen, welches in ſich begreift: Sm 


1) die Eröffnung und‘ Präfentivung aller Producte; 

2) die generelle Vertheilung der Gefchäfte, nad den in 88. 15. und 22. vorge 
züchneten Grundfägen und mit der Ausdehnung, daß bei den Ämtern, wo mehr ald 
zwei Beamte angeftellt find, das Directorium die befondere Verpflichtung: haben ſoll, 
einzelne Gefchäfte ausnahmsweiſe in: nachſtehenden Fällen einem. Beamten, jedod) nad) 
vorgängiger Mittheilung ber Gründe, fpeciell. aufzutragen: 


Urlaubss 
Geſuche. 


a. wenn wegen perſoͤnlicher Verhaͤltniſſe des gewoͤhnlichen Expedienten zu Per— 
ſonen und Sachen, einem andern die Arbeit aufzutragen raͤthlich ſcheint; 

b. wenn wegen begruͤndeter Kraͤnklichkeit, temporeller Überhäufung und Abhal— 
tung, vder wegen erlaubter Abwefenheit, ein Beamter erleichtert oder ver« 
treten werden muß} 

ec. wenn Beamte unter ſich temporelle, das Syſtem nicht abändernde Abreden 
wegen Gefhäfts: Übernahmen treffen, in beren Genehmigung oder Ber 
werfung. z 

Das Directorium kann aber bie Gejchäfte der eigenen Expedition feinem äne 

dern zutheilen, als 

a, mit deffen Genehmigung ; 

b. in Kranfheitsfällen und bei erlaubter Abwefenheit; 

e. bei einem perfdnlihen oder Sach-Intereſſe des Dirigenten zu den vorfom- 
mæenden Geſchaͤften; 

3) die Controlirung der Geſchaͤfts-Fuͤhrung ſowohl zu jeder Zeit, als regelmä« 
fig am Ende jeden Monats, durch Revifion der Producten» Bücher und Criminal 
Berichte, bei welcher Gelegenheit jede - in einem Geſchaͤfts-Zweige etwa eingetretene 
Stodung fofort abzuftellen oder der Land» Droftei anzuzeigen iſt. 

4) die Beachtung des Dienft-Perfonald und des Dienftes, beftehend: 

a. hinſichtlich der wirflihen Beamten, in vertraulichen Bemerkungen über Män- 
gel und Unziemlichkeiten; . 5 

» binfihtlih der Supernumerairen, in freundfchaftlichen Erinnerungen über 

ihre Benehmen und ihre Gefhäfts: Führung; 

binfihtlid der Auditoren in Anmeifungen und Anleitungen zur practifchen 

Gefhäfts: Ausbildung und zum angemeffenen Betragen ; 

binfihtlih der Amts=Unterbediente und des übrigen Amts⸗ Unterperfonals, 

in der Auffiht auf ihre Aufführung und die Erfüllung ihrer Dienft-Pflicht ; 

. in Urlaubs-Ertheilungen an die Aubitoren und das Amts -Unterperfonal, 
mit Benachrichtigung ber übrigen Beamten ; 

‚ in Beförderung der Urlaubs-Geſuche der Beamten an bie Land» Droftei, 
mit Hinzufügung nöthiger Bemerkungen über deren Zuläffigkeit und Were 
tretung, welche dem Urlaubfuchenden mitzutheilen find. Die Beamten find 
fhuldig, jede Entfernung vom Amte, deren Dauer und den Aufenthaltsort, 
dem Directorio anzuzeigen, welches fodann wegen etwa nöthiger Vertretung 
Abreden zu nehmen hat. 


=” 


e 


eu 


* 


5) Das 
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5) Das Praͤſidium bei collegialiſchen Verſammlungen; 
6) die Anſetzung außerordentlicher Amtsberathungs⸗ Sitzungen (I. €. 35); 
7) die Auffiht auf bie Regiftratur, mit Hülfe des jüngften Beamten ober 
Auditors. 
$ 26. 
Die Beſchwerden gegen das Directorium gehören für die Land-Droſtel. 2* 
Sie ſchließen weder die Folgeleiſtung aus, noch koͤnnen ſie dieſelbe — das —1 — 
muͤſſen auch jedesmal dem Directorio ſofort angezeigt werden. - 
8. 29- 
In Krankheits- oder Abwefenheits: Fällen geht das Directorium an ben in Bermaltung " 


bes Directorüi 
der Rangorbnung folgenden Beamten über, muß ihm übergeben und von ihm. über- in Behinde: 


nommen, auch, infofern es nöthig ift, für die Stellvertretung des erften Beamten ——— 
hinſichtlich feiner Geſchaͤfts-Zweige geſorgt werden. amten. 
$. 30. 


Iſt nur ein Beamter bei einem Amte angeftellet, fo fol in erlaubten Abwe⸗ tele 
fenheitö= oder in Krankheitö- Fällen deffelben ein benadhbartes, mit mehreren Beam: — — 
ten beſetztes Amt von der Land-Droſtei in voraus zur Stellvertretung deſignirt ſeyn, Fer mien- 
und diefe auf Requifition ded zu Wertretenden, nah Anordnung des Directorii bes 
erjuchten Amts, in der Regel nad einer abwechſelnden Reihefolge übernehmen. 

Eben diefes tritt ein, wenn bei Ämtern, die nur mit einem Beamten befegt 
find, herrfchaftlihe Procefje vorfommen, an deren Entſcheidung Jener nad) $. 17. 
einen Theil zu nehmen. hat. 

$. 31. 

Die in. einzelnen Provinzen beftehenden Einrichtungen und Snftructionen, in- Fortbeſte⸗ 
ſofern fie der gegenwärtigen Amts-Ordnung im Wefentl chen nicht wiberftgeiten, blei⸗ keit vr Die 
ben in Kraft. vincials Ein⸗ 

richtungen u, 
Infteuctio- 


Zweiter Abſchnitt. nen, fofern 
fie ber Amts⸗ 


Amt5:-Berwaltung. Orcdnung 


nicht wider⸗ 
g. 32. fireiten, 
Bei jedem Beamten wird eine gründliche Kenntniß der über fämmtliche Verwal: Kenntniffe 
tungd= Gegenftände erlaffenen gefeglihen Beftimmungen, deren Anwendung und ve —— 
dabei vorgeſchriebenen Formen unbedingt vorausgeſetzt. 
Ein Verſtoß hiergegen begründet “einen Vorwurf, deſſen Verzeihlichkeit oder 
Strafbarkeit der Entſcheidung der betreffenden hoͤhern Behoͤrde vorbehalten bleibt. 


16 
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$. 335° * 
— Der obigen Brite gemäß, befteher die Pflicht * Beamten im. Allge— 


Beamten meinen in treuer, gewiflenhafter, thätiger, den Gefegen gemäßer Verwaltung aller den 
Ämtern anvertraueten Zweige des öffentlichen Dienfies. 


$. 34 
Alles, was dabei ein gemeinfames AIntereffe hat, oder dem ganzen Amfe, ein: 
zelnen Kirchfpielde Gemeinden oder ‚Dörfern zu wiffen nothmwendig oder nüglih iſt, 
eignet fi zur — Bekanntmachung auf die bisher uͤbliche Weiſe. 


* ę. 35. | 
— Alle die Unterſuchung und Vorbereitung betreffenden, fo wie alle geringfügigen 


— Angelegenheiten, Termine und Ausfertigungen, bei welchen die Anwendung der beſte— 

für fi befors henden Geſetze keinem Zweifel unterworfen iſt, ſoll jeder Beamte in den feinen Ge— 

— ſchaͤftskreis allein angehenden Sachen ($. 22.) unter perſoͤnlicher Verantwortlichkeit 
(F. 26.) für ſich beſorgen und abmachen. 

Wenn jedoch wegen ſolcher Angelegenheiten an die hoͤhere Behörde berichtet 
wird, fo follen ſaͤmmtliche anweſende Beamte den Bericht unterfchreiben, die Um 
terfehrift des bisherigen Erpedienten foll aber unterftriden ſeyn. 

Es bleibt dabei au jedem Beamten, befonderd dem Directorio, unbenommen, 
„von folhen Gegenftänden zu jeder Zeit Kenntniß zu nehmen, die Acten zu verlangen, 
zu votiren, das Votum der übrigen Beamten zu veranlaffen und den Gegenftand vor 
die Amtsberathungs-Sigung zu bringen ($. 38.). - 

$. 36. 
ne Der Gang ber buch ch oder auszufertigende Schriften entjtehenden 
Gecſchaͤfte fol folgender feyn: 

1) die eingehenden Schriften werden vom Directorio eebraden und präfentirt; 

2) das Directorium läßt ſolche präfentirt cireuliven; 

5) die Schriften, weldye abminiftvative Gegenftände betreffen, werden fodann 
vom Directorio in ein Productenbucd getragen, die hingegen, welche gerichtliche Sa— 
hen betreffen, gehen zu gleihem Zwed an den mit der Juſtiz befonders beauftragten 
älteften, Beamten, und mit der Defignation des Erpedienten, in den im $. 27.ad2 
vorgefhriebenen Faͤllen zurüd. 

4) Wo mehr ald zwei Beamten angeftellt find, vertheilt der erſte und zweite, 
ein jeder in feinem Wirfungsfreife, nach der vorgefchriebenen Gefhäfts- Bertheilung 
($. 24.) oder der befondern Defignation, die Producte auf bie mehren Beamten, 


— 9 — 
Es verfteht * von ſelbſt, ba ba, mo nur ehr Beamter angeſtellt iſt, dieſer 
beide Producten⸗Buͤcher führt! und baß da, wo nur wei Beamte angeſtellt ſind, der 
zweite die gerichtlichen Sachen zum Eintragen und Expediren, gleich beim erſten Gir:‘ 
culiren behält und nur die abminiftfafiven an den / erſten Beamten remittirt, daß’aber 
endlich ba, wo eine Ausnahme hinfi Beh der Gefchäftss Vertheilung genehmigt wor: 
den, ſolches bie Eintragung ‘m — — ꝛc. mach diefer Ausnahme ab: 
ändert, * da “ 
5) Die Ausfertigungen finde entweder?“ 
a. ſolche, die nad dem vorhergehenden Paragraph Gegend betreffen, die 
jeder Beamter für ſich erledigen ſoll, und — ohne utfun der übrigen 
zu eriebigen hat, 'gder KANT <; i 

b. Plche, "die eine. gemeinfchaftliche Ausfertigung erfordern. In diefem Falle 
geht die Ausfertigung des’ Erpedienten mit den Arten zur Signatur, und’ in: 
fofern der Erpedient bie Ausfertigung unbedenklich hält, im Original yur 
Unterfhrift juerft an den erften ‚Beamten und dann circulirend an den — 
dienten zurüd. 
6) Solche Girculationen zur Signatur und — — wo keine beſondere 
Eile eintritt — ſollen zweimal wöchentlich, am Morgen des Vor⸗Tages vor den beiden 
Haupt=Pofttagen flatt finden, und die übrigen Gefchäfte dergeftalt darnach eingerichtet 
ſeyn, daß jeder Beate zur fofortigen Durhfiht, Signatur und Diſſens-Eutwickelung, 
die Goncepte foͤrdern und folche Mittags an den Expedienten zuruͤck ſeyn koͤnnen. 
7) Jede Abweichung in der Meinung ift fofort kurz zu entwickeln. 
Betrifft diefelbe Zudicial- Sachen: fo ift ſolche nad" Maafgabe der Berordnung 
vom 26ſten Junius 1795 zu erledigen. : Bei Meinungs; Berfchiedenheiten in Adminie 
ſtrations⸗Sachen ift, wenn diefelbe einigen Aufſchub erleidet, der Befchluß bis zur 
naͤchſten Amtsberathungs⸗Sitzung (E 58.) auszuſetzen. - Zit- ein Aufſchub bedenklich 
und die collegialiſche Mehrheit ber Stimmen nicht u fo ift entweder die 
Sache von der Befchaffenheit, daß 
a. eine höhere Entfheidung die Verſchiedenheit der Meinungen berichtigen wird; 
in bem Fall geht die Auöferfigung mit der Darftellung der —— 
Meinung an die hoͤhere Behoͤrde; oder 

b. eine Entſcheidung mußgleich genommen werden. In dieſem age geht die 
Meinung des dad Directorium führenden Beamten vor. 

8) Bon dem Expedienten werden die Concepte zur Reinſchrift befördert, und nach 
der Reinſchrift mit den Anlagen collationirt. 

| 16 * 


— *** 
Geſchaͤfte, woͤ 
chentliche 


Sprech⸗ und 


Gerichtatage. 


Der Erpebient haftet für die Richtigkeit der Ausfertigung, unterſchreibt ſolche 
zu dem Ende zuerſt, und läßt. fie ſodann der ——R nad zur Unterſchrift cir⸗ 
culiren. Kr 

9) Die Löfhung in den Producten « Büchern gefhieht: . . 

a. hinſichtlich der Ausfertigung einzelner Beamten, gegen Borlegung des fignire 
ten Concepts und unterfähriebenen Driginglö bei dem bad Probucten» Buch 
führenden Beamten, welche Vorlegung der Erpedient zu beforgen hat; 

b. Hinfihtlid der gemeinfchaftlichen Auöfertigungen, beim Umlauf des Driginats 
zur Unterfchrift. 

In beiden Fällen wird vom Productenbuchfuͤhrer das Datum ber ‚fung auf 
dem Goncepte notirt, und ohne diefe Note kann Fein Driginal abgehen. ., er 

10) Die Depehirung und Weiterbeförderung der Auöfertigungen ifi Higt ded« 
jenigen, der die Sache, welche zu depechiven und weiter zu befördern ifl, in Erpedition 
gehabt hat. 

12) Jeder Erpedient ift da, wo nicht eigene Regiſtratoren angeftellt find, für die 
Verwahrung und orbnungsmäßige Reponirung aller Acten und Papiere, bie zu feiner 
Expedition gehören, verantwortlich, und fol mamentlid bei Tobesfällen und Verfeguns 
gen die gefchehene Erfüllung. dieſer Pflicht fo viel möglidy conftatirt und jeder Manz 
gel auf Koften des Schuldigen oder deſſen Erben abgeftellet werden. . 

6. 37. 
. Es follen bei jebem Amte — regelmaͤßige Sprech- und Gerichts⸗Zage 
angeſetzt ſeyn. 

Die Anzahl derſelben und bie Auswahl ber Tage hängt von dem Unfang ber 
Gefchäfte und der Abrede der Beamten unter fih ab; in legterer Hinficht werden fie 
fo viel ald möglich berüdfihtigen, daß die Tage, an welchen der Abgang der. Hqupts 
Poſten ftatt findet, für die mit den Poften abgehenden Sachen unbeſetzt bleiben. 

Die einmal beftimmten Sprech- und Gerichts-Tage follen öffentlich befannt 
gemacht werden, und nur eilige Sachen zu jeder Beit, außer Amts Wohnende aber 
an jedem Tage angenommen werden. 

Die Sprech- und Gerichts-Tage follen fpäteftens um 9 Uhr Morgens pünctlic) 
anheben. 

Die Erfcheinenden follen der Hegel nady in ber Reihefolge, wie fie erfcheinen, 
vorgelaffen werben, welches jedoch bei Einwohnern entfernter Ortſchaften dahin eine 
Ausnahme leidet, daß auf deren zeitige Abfertigung —— Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men iſt. 


** 
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Jeder Beamte hält, wegen der ihm beſonders angehenden Geſchaͤfte, feinen 
Spree oder Gerichtötag für ſich ab. 

So oft Zweifel über die Auslegung und Anwendung von Gefeßen entftehen, 
fo wie überall bei allen .wichtigeren Vorfaͤllen, wo ein Fehlgriff bedenkliche Folgen und 
eine Verantwortlichkeit nach fich ziehen könnte, die der Erpedient allein zu übernehmen 
Anftand finden möchte, ift jeder Beamte berechtigt und verpflichtet, folhe Fälle zur 
weitern oder fchriftlichen Berfügung — nad) vorangegangener Berathung mit feinen 
Gollegen ($. 38.) — ausjufeßen, ober wenn Gefahr im Berzuge, eine — colle⸗ 
gialiſche Berathung zu bewirken. ($. 59.) 

Steht ein Beamter bei einem Amte allein: fo fol er in ſolchen Fällen die 
Befugnif haben, von einem angrenzenden Amte, zu welchem er dad mehrfte Vertrauen 
bat, unter Mittheilung der Acten und fihriftliher Entwickelung des Falld und feiner 
Anfiht, die räthlihe Meinung einzuholen, und diefe ihm von dem erſuchten Amte 
unvermweilt mitgetheilt werden. Er hat diefe Meinung den Acten beizufügen und ſolche 
in dem Maaße zu berüdfichtigen, wie er diefes mit feiner Verantwortlichkeit vereinis 
gen zu können glaubt. 


Wo mehrere Beamte angefegt find, follen deren zwei oder ſtatt des gweiten 
ein Auditor zugegen fen: 


ı) in Griminal»- Sadıen,- wo dad peinliche Gefeg es vorschreibt; 

2) in. Civil⸗Sachen: 

a. bei Bertheilung von Concurs⸗-, Erbſchafts- und Adminiftrationd : Maffen ; 

b. bei Niederlegung in den Depofiten- Kaften von Geldern, Pretiofen, Teſta— 
j menten und Documenten und bei deren Verabfolgung aus dem Depofito ; 

c. bei wichtigen Vergleichen, Gontracten und Auseinanderfegungs » Abfchlüffen. 
5) in Abminiftrationd- Sachen : j 


—— 
Berathung. 


Handlungen, 

bei benen zwei 

ae 

wenn bas Amt 
mit mehreren 
derfelben bes 
fept ift, zuger 
gen feyn follen 


a, bei Vollzieyung von Gemeinheitö:Theilungss und andern wichtigen Receffen 


und Übereinfünften, über deren Auslegung und Folgen wichtige Differenzen 
entftehen können; 

b. bei Befchwerde-Unterfuchungen über doppelt oder zu viel bezahlte Steuern, 
Abgaben und Gebühren oder getragene Lajten, fobald nämlich die Rede nicht 
von einem offenbaren Irrthum ift, fondern Unterfhleif oder abſichtliche Praͤ⸗ 
gravation vermuthet werden muß; 

e. bei gleihen Unterfuhungen gegen dad AmtösUnterperfonal, wegen grober 

— Überſchteitung ihrer Dienſtpflicht oder übervortheilung in Dienſt-Verhaͤltniſſen. 
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Der Expedient der Angelegenheiten, bei welchen unter gewiſſen Umſtaͤnden oder 
bei gewiſſen Handlungen, mehrere Beamte zugegen ſeyn ſollen, hat ſeinen Collegen 
den dad Beiſeyn, dem Geſchaͤftszweige nach, oder in Ermangelung eines andern Col— 
legen, trifft, unter Mittheilung der Acten und moͤglichſt genauer Zeitbeſtimmung des 
Termins, ſo viel als thunlich im Voraus zu benachrichtigen und das Geſchaͤft ſelbſt 
bei ſeinem Erſcheinen gleich vorzunehmen. 

$. 38. 
Kar ann Bur reiflihen Überlegung und Erörterung zweifelhafter, wichtiger, auf das Wohl 
tyungen. des ganzen Amts, einzelner Gemeinden, Familien und Individuen Einfluß habenden 

Angelegenheiten, zur gemeinfamen Anhörung, Berathung und Entfheidung aller Bors 
oder Anträge und Beſchwerden, welche nicht einzelnen Beamten, fondern dem gefamm« 

ten Beamten» Perfonal zu machen gemwünfcht werden, zu wichtigen Eindruck madenden 

Handlungen, und zur Revifion der geſchehenen und Betreibung ber bevorfiehenden 

Amtö- Arbeiten, fol Einftig bei jedem Amte wöchentlich eine Amtöberathungs » Sigung 

ftatt finden, bei welcher alle Beamte, die nicht durch Krankheit oder erlaubte Abmes 

fenheit behindert find, perfönlic gegenwärtig ſeyn follen. ; 

Es follen ferner in jeder erften Sigung eined Monats alle Amtö-Unterbediente 

regelmäßig und die Schulgen, wenn fie etwas vorzufragen haben, oder beftellt werben, 
anwefend fenn. j 

Der wöchentlihe Zag der Amtöberathung fol jedermann im Amte befannt 
feyn und zu dem Ende nad) feinem vorbenannten Zweck bekannt gemacht werben. 

In den Amtsberathungs-Sitzungen follen die Producten- Bücher vorliegen, und 
die Gefchäft-Gegenftände folder Sigungen follen feyn und in folgender Drdnung vor 
genommen werden: 

3) bie Anhörung ber Vor- und Anträge oder Befiäwerden der Erſcheinenden, ihre 
Erwaͤgung, Berathung und Entſcheidung; 

2) die Abhaltung wichtiger und Eindruck machender Termine, die eine einzelne 
Handlung betreffen; 5. B. eidliche Reinigung eines Inquiſiten, Eides-Ableiſtung in 
Gegenwart. eines Geiftlichen, wichtige Ermahnungen und Berweife an dad Amts-Untere 
Perfonal, Beeidigung eined Dfficianten und dergl.; 

5) Erörterung und Überlegung der im Laufe der Woche den Beamten in den zu— 
getheilten Gefhäftözweigen vorgefommenen zweifilhaften, bedenklichen oder wichtiger 
Fälle, oder der in der naͤchſten Woche vorzunehmenden, mit Berathung der zu treffen 
den Entfcheidungen und Verfügungen; 

4) Befeitigung der Zweifel über Geſchaͤft— Vertheilung und Betreibung. 


In jeder erften Sitzung des Monats foll biefem folgen: 

5) eine Berathung über ar von Mängeln und Ginführung wohlthätiger 
BVerbefferungen : 

a. binfichtlid des Intereffes ber Herrſchaft; 

b. hinſichtlich der Bedürfniffe aller Glaffen der Unterthanen ; 

e. hiuſichtlich der Mängel und Hinderniffe des Aderbaued, ber Viehzucht, ber 

Forft: und Moor»Gultur, der Abs und Bewäfferung, der Beſetzung müfter 
Höfe, der Gemeinheits-Theilungen und Verkoppelungen, der Wege, Brüden, 
Gandle, Abzugsgräben, Schleufen, Damme und Deiche, der Uferbauten, 
Baumaterialien, der. Fabriten, Gilden und — des Handels und 
des innern Verkehrs; 

d. hinſichtlich der Wohlfahrts/- und Sicherheits-Polizei, beſonders wegen An⸗ 

ſtellung geſchicktet Ärzte und Wundaͤrzte, Hebammen und Thieraͤrzte, wegen 

\ Beförderung der Schugblattern: Impfung und Verhütung der Blattern-Epis 
demie, wegen Abftellung der Haus- und Straßen » Bettelei und Werforgung 
der Armen, wegen Verhütung von Verbrechen und Arretirung von Verbre— 
dern, Verdächtigen und Vagabonden, wegen Bewachung verdaͤchtiger, ger 
fährlicher und übel beruͤchtigter Subjecte im Amte, wegen Feuer: Berhüs 
tungds uud Feuers Löfhungs- Anftalten und der bei entitandenem Feuer zu 
beobadtenden Ordnung und Hälfsleiftung, wegen Verhütung oder Befchräns 
tung entflandener Bieh» Krankheiten und überhaupt wegen aller Maafregeln, 
wodurh Wohlfahrt und Sicherheit befördert wird; 

6) die Revifion der Producten » Bücher, Criminal Berigte, fo--wie der Teſtamen⸗ 

tens», Pupillen» und Depoſital⸗ Liften. 

Bei der erfien Amts-Berathungs-Sitzung eines jeden Monats foll über die 
in der vorgefchriebenen Ordnung vorzunehmenden Gegenftände ein Protocoll von dem 
jüngften Beamten oder einem Auditor geführt werben, welches die vorgelommenen Bee 
rathungs» Gefchäfte und Befhlüffe, mit Zugrundelegung der Thatbeſtaͤnde und Motive 
— aud mit Hinmweifung auf befondere Acten, wo folhe vorhanden — kurz und deute 
lich enthält. 

Diefe Protocolle follen der Land» Droftei fofort in Abfchrift zugeftellt, in Hefe 
ten gefammelt, nad dem Schluffe des Jahrs gebunden und in der Regiſtratur ver 
wahrlich niedergelegt werben. 


\ 


$. 59. A 
Außerordentliche Amts» Berathungs: Sigungen werden von dem Directorio aus 


— 


Außerorbents 
tihe Amis 
Berathungen. 


Sommiſſto⸗ 
nen. 
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eigenem Antriebe ober auf Erſuchen eines Collegen berufen. In biefen kommen pur 
die Gegenfiände zur Berathung, warum: die Berufung geſchehen ift. 

$. 40. 


Dir letzte Gegenftand der Verwaltungs Gefchäfte der Beamten find die beſon⸗ 
dern Aufträge der höhern Behörden. Sie betreffen entweder die Verwaltung desjeni— 


- gen Amts, bei welhem die Beauftragten angeftellt find, oder "Gefchäfte außerhalb 


Hülfe » Pers 
fonat und 
Amts » Unter: 
Beriente. 


deifelben. Zu den erftern gehören, das weltlihe Kirchen: Gommiffariat, das Richter⸗ 
Amt in Steuer » Gontraventiond » Saden, die Aufträge der höheren ZJufliz= Behörden 
in den bei diefen anhängigen Zuftiz = Sahen, welche Perfonen und Sadıen im Amte 
betreffen, fo wie diejenigen Adminiſtrations-Sachen in ben Ämtern, weldhe dem Be: 
triebe der hoͤhern Behörde vorbehalten find. 

In folhen, dem ganzen Amte aufgetragenen Geſchaͤften iſt in ber Kegel der⸗ 
jenige Beamte, zu deſſen Geſchaͤftszweig der Auftrag feinem Weſen nah gehoͤrt, fol: 
hen gegen hergebrachte Vergütung anzunehmen ſchuldig, und nur bei obwaltenden 
wichtigen Gründen fol darin eine Ausnahme ftattfinden. — 

Ale Aufträge aufer Amts find dagegen, infofern nicht in eiligen und befon« 
dern Fällen eine unbedingte Annahme nothwendig ift, ablehnbar: 

1) wenn der Amts-Dienſt darunter leidet, und ein anderer Beamte die Stel 
vertretung nicht übernehmen kann oder nicht Rath zur Stellvertretung geſchafft iſt; 
. 2) wenn der Beauftragte fhon andere Aufträge hat, die feine vom Berufsdienſt 
ihm übrigbleibende Zeit ganz in Anfprud nehmen. 


$ 41. 

Die Amts-Verwaltung in ihrer weitern Ausführung gefihieht durch Huͤlfslei— 
ftung des den Ämtern zugeordneten Hülfs » und Unter» Perfonals, nad) folgenden nd: 
heren Beftimmungen, wodurd jedoch die in jeder Provinz hergebrachten befondern Ver: 
hältnifje nicht aufgehoben find. 

Die Landdragoner find den Ämtern in den Hülfsleiftungen verpflichtet, welche 
das Randdragoner:Reglement ihnen 'auflegt und wozu fie von den Ämtern requirirt werden. 

Die Ämtir Haben jedoch die Befugniß und ſelbſt die Verpflichtung, wegen Ver: 
fäumniß, Mängel oder Aufführung, den Landdragonern Bemerkungen zu machen, oder 
folhe ihren Militair» VBorgefegten anzuzeigen und mit legtern hierüber, wie über Ber: 
änderungen von Perfonen in den Sectionen und Vermehrung der Sectionen, eine 
fleißige Gorreöpondenz zu unterhalten, 

Der am Amte wohnende Hausvoigt, Amtsvoigt oder Dbervoigt fol, außer den 

Dienft- 
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Dienſtpflichten, die er hinſichtlich der Ihm etwa beigelegten Voigtei hat, folgende bes 
fondere Verpflichtungen haben: - 

1) die SpecialeAuffidyt auf herrfchaftliche Baue und Reparaturen und deren Nach— 
ſicht nad dem Anfchlage, wenn kein befonderer Bau = Gonducteur angeftellt if ; 

2) die Aufficht auf die Bau- Materialien und deren Zubereitung, 3: B. Beſchla—⸗ 
gen, Abkürzen und Sägen von Bauholz und Dielen, Bereitung von Steinen, Loͤſchung 
von Kalk u. f. w. und auf deren Aufbewahrung im Materialien Haufe, fammt def 
fen Inventario; 

3) die Auffiht auf die Feuer-Loͤſchungs ».Geräthfchaften, deren Inftanderhal- 
tung, trodene Aufbewahrung, Probirung der Feuerfprigen. und Anftellung tüchtiger 
Mannfhaft dabei, auf die Hinftellung der Feuerfprigen, dergeftalt, daß foldhe in voll: 
fommener Ordnung, und zum ſchleunigen Gebraudy gleich bereit ſeyen; 

4) auf die Gefängniffe und Gefangenen, ihre Bekoͤſtigung und ärztliche Verpfle— 
gung in Kranfpeits- Fällen, auf die Gefangenmwärter und Wachen, wodurd jedoch die 
vorgeſchriebene befondere Aufſicht der Beamten nicht ausgeſchloſſen wird; 

5) auf das Amts-Herrendienſt-Weſen, Beſtellung der Dienſte und Fuͤhrung des 
Dienft- Manuals. 

6) Der Hausvoigt hat täglich bei dem Directorio zu ber ihm beflimmten 


. Stunde Rapport zu- erflatten und wegen Befehle anzufragen. 


» Die Amtsvoigte, Gohgräfen und Voigte haben, unter Leitung und DOber-Xuf: 


. ficht des Amts, folgende Hülfsleiftungs -Verpflichtungen : 


1) Sie führen die Polizei s Aufficht in ihrer Voigtei: 

a, auf Maafen und Gewichte, auf bie Güte. ber Waaren und Getränke, auf 
die Zünfte, Innungen. und Handwerker, anf: die Dienftboten, auf die Wirths⸗ 
Häufers und Öffentlihen Vergnügungen, auf die Armenpflege, auf verdächtige 
Keifende, deren Reiſezweck und Legitimations⸗Papiere, mit der Verpflichtung, 
die ltiteren bei befundener Untadelhaftigkeit zu viſiren; auf Bettler, Vaga— 
bonden oder Verbrecher und auf die als gefährlich oder ſchlecht berüchtigten 
Einheimifchen. Sie haben jedoch Feine Befugniß, Reiſepaͤſſe auszuſtellen; 

b. auf die Geſundheit und alles, was derſelben Gefahr oder Nachtheil bringen 
kann fuͤr Menſchen und Vieh; 

ec, auf die herrſchaftlichen Domanial » Grundftüde, Gebäude, Bruͤcken, Schleu— 
fen u. f. we ihre Benutzung und Erhaltung; 

d. anf die öffentlichen Wege, Dämme, Deiche, Bruͤcken, Ganäle, Gräben u. f w. 
deren Inftanderhaltung und Sicherheit; 


ee 
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e. auf bie Anſtellung tuͤchtiger Feldwaͤchter, Nachtwaͤchter, Hirten u. ſ. w.; 

fF. auf die Feuer-Polizei ihres Wirkungs⸗Kreiſes, auf bie Erhaltung der 
Feuer» Löfchungs » Anflalten, deren Aufbewahrung, Handhabung der Ordnung 
bei entftehendem Feuer, auf die Anmeldung der Brand» Gaffen » Beränderun- 
gen, auf die Anftellung tüchtiger Feuers Gefhworenen, mit welchen fie fleiz 
ige Feuer» Vifitationen zu verrichten haben; auf Reparaturen und Neubaus 
ten von Feuerftelen, und daß ſolche nicht feuergefährlih angelegt werben ; 

g. auf die Communal» Güter und Forften, ihre Werwaltung und bie flattfin« 
dende Rechnungs » Ablage, infofern nicht, vermöge befonderer Verfaſſung, 
eine Abaͤnderung hierunter eintritt; 

h, auf die Schulzen, ihre Aufführung und die Erfüllung ihrer Dienſtpflicht; 

i. auf die herrſchaftlichen Meier und ihre Wirthfhaftd- Führung, auf die Cons 
fervation der Meiergüter und der Holzungen, vorzüglid, daß fein hartes 


Holz ohne gutöherrlichen Gonfens gefället werde, wo foldes der Verfaſſung 
nah nicht erlaubt iſt; 


k. auf die Häuslinge, daß niemand ohne Wohnſchein einziehe, ober — 
men werde und bad Haͤuslings-Regiſter in ſteter Ordnung bleibe; 
1. auf die mit Schuß verfehenen Zuden und beren Verkehr. 

2) Sie beforgen die Bertheilung ber Geſetz- Sammlungen an bie Schuljen, fo 
wie bie Öffentlihe Befanntmahung der Gefege und Amts» Verfügungen, haben auch 
die Aufficht über die Aufbewahrung der Geſetz⸗ Sammlung, und daß folhe am Ende 
des Jahrs gehörig gebunden werben. 

5) Sie haben die erfte Lifte der Militairpflicgtigen aufzunehmen. 

4) Sie haben die Beftellung der Herrendienfte, Kriegerfuhren, Land-"und Jagd⸗ 
Folgen nad) der unabänderlihen Reihefolge, auch 


5) die Beforgung ber Bequartierung und Lieferung, beides * Vorſchrift des 
Amts, hinſichtlich der Repartition und Quantitaͤt. 

6) Sie haben von den ad 4 und 5. genannten Laſten genaue Werzeichniſſe zu 
führen, ſich die erforderlihen Beſcheinigungen audliefern zu laffen und Liquidationen 
aufzuftellen. 

7) Sie haben die Befugniß, flreitende Theile, welche fi an fie wenden, bei 


Objecten unter 10 Rthlr. durch fhriftliche von den Streitenden eigenhändig mit unter⸗ 
zeichnete Vergleiche zu vereinigen, 


Bei größern Objecten foll der Entwurf eines Vergleichs ihnen zwar nicht ent- 
nommen feyn, berfelbe aber jedesmal zur Amts⸗Gonfirmation eingereiht werden und 
ohne felbige nicht gültig feyn. 

8) Auf Anfuchen der Intereffenten fol ihnen geftattet ſeyn, Gontracte zu entwerfen, 
jedoch vorbehältlich der Pflicht der Beamten, diefe Entwürfe in Gegenwart der Pass 
teien ſtrenge zu prüfen und ihnen die Amts-Beſtaͤtigung nur dann zu ertheilen, wenn 
ſolche den Verhältniffen und Recht: Grundfägen völlig angemeffen gefunden find. 

9) Sie beforgen — infoweit es bei ihren Stellen herkoͤmmlich ift, oder. ihnen 
aufgetragen wird — bie Infinuationen, Anmahnungen von Rüdftänden, Erecutionen, 
öffentlichen Verkäufe und Verpachtungen; gleichergeftalt 

10) die Erhebung und Ablieferung der Neben: Anlage oder fonftigen Gelber, 
weldye ihnen aufgetragen wird. 

Sie find zur Hülfsleiftung in Steuer-Sadhen, beſonders zur Anzeige_ber Ver—⸗ 
änderungen, welde auf die Steuerpflichtigfeit fi beziehen, fo wie zur Berichts- Er, 
ftattung in Remiſſions-Sachen und zur Anwefenheit bei Remiffions« Unterfuhungen 
verpflichtet. : 

11) Sie haben in Sterbes, Goncurd» und Adminiftrationd » Fällen, fo weit es 
hergebracht, die Verfiegelung und Aufnahme des Inventarii. 

12) Sie haben dem Amte die Fälle zur Wiffenfhaft zu bringen, wo, ben ge: 
feglichen Vorfhriften nah, Wormundfhaften und Curatelen anzuordnen find. 

135) Sie haben den erften Angriff der Verbrecher oder bes Verbrechens verbächtiger 
Perfonen und bie erfte Sorge für die Klarmachung des gefhehenen Verbrechens. 

14) Sie wohnen — unbefchabet bed hergebrachten Erſcheinens zu den Gerichtö- 
und Sprehtagen — ber erfien Amts-Berathungs-Sitzung jedes Monats bei, um 
Befehle und Inftructionen zu erhalten, oder wegen Nachfragen Aufklärungen zu geben. 

Sie haben zugleich die Befugniß und Verpflichtung, wegen der im $. 38. 
sub 5. enthaltenen Berathungs- Gegenftände, Anträge und Vorſchlaͤge zu thun, oder 
auf Mängel und Hinderniffe in.der_Polizeis Verwaltung aufmerkſam zu machen. 

15) Sie haben alle befonderen Amts Befehle und Inftructionen, aud wenn fie 
nicht ihren gewöhnlichen Dienft und ihre Woigtei betreffen, fondern fpeciele Aufträge 
find, auszuführen und find wegen aller Dienftpflichten perfönlic verantwortlich. 

$. 2. 

Als Hülfsleiftungs »Perfonen haben die Amts =Unterbediente Feine Entfcheis @renzen ber 
dung zweifelhafter oder fireitiger File, noch eine Straf-Befugniß bei begangenen zur guiffe 
Freveln oder Verbrechen, fondern fie bewachen die Beobachtung der Gefege, zeigen — 
Contraventionen zur Unterſuchung und Beſtrafung an und erfüllen alle vorgeſchriebenen 
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oder vorzufchreibenden Hüffsleiftungs Pflichten. Sie koͤnnen daher aud feine andere 
Attefte und Befcheinigungen ausſtellen, als folche, weile zur Worzeigung heim Amte 
oder Für die Schulzen ihrer Beigtei befliimmt find, 


g. 43. 
— * Sie haben uͤber Geſetzwidrigkeiten in vorgeſchriebener Form zu berichten, alle 
aa auferordentlihen Ereigniffe zu gleihem Zweck ungefäumt zu melden, und nur bei Ge 
fahr im Verzuge vorkäufige fihernde Vorkehrungen zu treffen und die getroffenen 
fofort anzuzeigen. j 
$. 44. 
Amtödiener, Der Amtödiener hat folgende Verpflichtungen: 
1) die Beforgung der Gorreöpondenz von und zur Poſt; 
2) dad Fragen der Actenkaſten zwifchen den Beamten; 
5) die Aufwartung an den Gerichtös und Sprechtagen auf der Amtsſtube ʒ 
4) die JInordnunghaltung und Reinigung der Amtsſtube, Commiſſions-Stube 
und Regiſtratur-Zimmer, die Aufſchließung und Zuſchließung derſelben, die’ Ablieferung 
der Schlüffel und die Auffiht auf Feuer und Licht im Innern ded Gebäudes; 
5) die Beforgung aller Briefe und Verfügungen im Amte auf die hergebrachte 
Beife; 
6) die Beforgung aller bezahlten Boten in eiligen Saden; 
7) Inſinuationen und Erecutionen, infofern fie zu feinem Dienft gehören, ober 
ihm aufgetragen werden; 
5) die Ausrichtung der Befehle, weldhe ihm vom Amte befonders erfheilt werben. ' 
Nur wenn der Amtödiener mit Vorwiſſen des Directorii abwefend ift, oder in 
Kranfheitö- Fällen, vertritt der Pförtner feine Stelle, 


$. 45. —— 

Potizeis Dies Die Dienſtpflichten der Polizeis Diener, Untervoigte, Veeſtherrn — oder wie 

is das zu befondern Provincials und LocalsZweden angeſiellte Amts» Hülfs » Perfonal 
font benannt feyn mag — find in bem von ihnen zu keiftenden Dienfteide, deſſen 
zwedmäsigere und inftruirendere Normirung den Beamten in allen Fällen, wo ſolches 
paſſend ſcheint, uͤberlaſſen bleibt, enthalten und ſind durch angemeſſene Inſtructionen 
zu erweitern, 


$, 46, 
Dienfteid des Zedem zur Hüffeleiftung in der Verwaltung Angeftellten fol der Dienfteid zur 
See Inſtruction und Legitimation zugeftellt werden. - 
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Solche Dienſteide follen zur Befoͤrderung ber Öffentlichkeit und Erleichterung 
der Belehrung : gebrudt: und für die Empfänger mit Namen, Dienft- Qualität, Ort 
und Datum audgefüllt und von den Beamten unterfchrieben werben, 


$.. a7. 
Die Amts » Deihs und Baubediente find den Beamten in ihren Dienft: Be: ._ Amts 
ziehungen untergeben. ir 
g. 48. . * Bediente, 
Die Amtd-Unterbediente können keinen andern Zitel, ald den von ihren Stels zu 
len, die fie befleiden, beibehalten, und müffen ſich der etwa früher verlichenen Miliz ven den Zitet, 
tair⸗ oder Givil- Titel gänzlich begeben; . eun Vet; 
i Dritter Abſchnitt. 
Bezeichnung der den Aemtern obliegenden Geſchaͤfte. 
$ 49. 
Nach dem Zweck der Ämter find auch ihre Geſchaͤfte und Beziehungen zu ben Im Angemei- 


höheren ‚und nebengeorbneten Landes» Behörden modificirt. Es zerfallen folhe in Zur un an 


ſtiz⸗ und Adminiftrations- Geſchaͤfte „ don denen die letzteren Regiminal-, Militair-, kratien. 
Cameral⸗ und Conſiſtorial-Sachen begreifen, 


J. Juſt z ⸗Sachen. 
$. 50. 
Die nach den Civil- und Criminal» Gefegen, fo wie nad). den — Fe 
Untergericht3» und Proceß-Ordnungen zu betreibenden Jufliz: Sachen umfaffen: . 
theild dad ganze Eivil- und Griminal: Zuftiz Verfahren wegen ber der Amts 
Zuriödiction unterworfenen Perfonen und Sachen; 
theild das ZujtizsBeffahren, welches von den Ämtern, vermöge Auftrags ober 
Requiſition, beforgt wird. 

In erfterer Hinficht befteht die Beziehung mit den höhern Juſtiz— Gollegien: 

1) In Berichts» Erftattungen und Acten-Einſendung; entweder auf Begehren, 
ober nad) eingelegter Berufung, oder um Inflrustionen und Entfheidungen zu verans 
laffen ; 

2) in Erftattung der vorgefehriebenen tabellarifhen Griminal:Berichte, und 
zwar monatlid an die Ganzleien und an die Land» Droftei, vierteljährig an das Qu: 
flij = Departement des Gabinetd » Minifterii. 

In legterer Hinſicht ergiebt der Auftrag, oder die Requifition, oder die an 


andere gerichtliche Behörden um Hülfsleiftung zu erlaffende Requifition ben Umfang 
des Zuflizs Verfahrens mit der beauftragenden, requiritenden oder requiritten Behörde. 


$. 51. 
5 sehtfe Übrigens ftehen die Ämter in Juſtiz-Sachen mit nachſtehenden Behörden in 
“ Geſchaͤfts⸗Verbindung: 
bem dand⸗ 1) mit dem Land⸗Phyſicat, in allen Faͤllen wo es auf die Ausmittelung 


vom np ärztliche Begutachtung Förperlicher Verlegungen, aufzuflärender Todesarten, oder: 
verdaͤchtiger gefährlicher Mittel und Abfichten, oder auf die Förperlihe Beſchaffenheit 
von Berbrehern anlömmt; 
der Geiſtlich⸗ 2) mit der Geiſtlichkeit bei erforderlihen Zauffcheinen, Atteſten über die 
religidfe Bildung und den Lebenswandel, ober um bie Belehrung, Ermahnung und 
Gewiffensfhärfung von Individuen in dem Fällen zu veranlaffen, mo bie Gefege und 
Umftände ſolches erfordern; 
ben Lands 3) mit den Land-Dragonern, melde zu Juſtiz⸗ Ausforfhungen, Verfol⸗ 
— gungen, Arretirungen, Bewachung und Transportirung verdaͤchtiger Perſonen und 
Sachen zu requiriren ſind; 
den Yoligeis 4) mit den Landes» Polizei: und Straf» Anflalten, ruͤckſichtlich der 
Anpalten. Überfendung ber in bie Irren⸗ und Arbeitöhäufer Aufzunehmenden, ober ber zur Strafe 
Anftalt Werurtheilten, und der Requifition wegen deren Transports, aud ber Cote 
respondenz über die Auszahlung der behuf ihrer Unterhaltung zu entrihtenden Gelder. 
$. 5% 
Bormund⸗ Die Anordnung der Vormundſchaften, Curatelen und Adminiſtrationen, die 
ſchaften. Aufſicht über ſelbige als Ober⸗Vormundſchaft, die Belehrung der Vormuͤnder über 
ungewißheiten oder Bedenklichkeiten, bie Anhaltung zur jährlihen Rechnungs-Ablage, 
wo ſolche erforderlich ift, deren Revifion und Monirung und die Abnahme ber Schluß⸗ 
Rechnung, iſt eine wichtige Pflicht der Ämter. 
$. 53. 

Für felbige gehört, der Regel nad), bie Confirmation ber Gontracte, Cheftif: 
tungen, Auslobungen, Altentheild = Beflimmungen und anderer Verträge unter amtd« 
fäffigen Staͤdte⸗, ‚ Flecdend» Bürgern und Bauern, und wegen Buͤrger- und Bauern 
Güter, fo wie die Eintragung berfelben in die Amts— Bücher. Gleichergeſtalt liegt 
ihnen" bei beabfichtigten Heirathen aller der Amts» Jurisdiction unterworfenen Perſo⸗ 
nen bie verfaffungsmäßige Ertheilung eines Trauſcheins, nad vorgängiger Unterſu⸗ 
hung der Stattnehmigkeit der Ehe, ob. 


Gontracte, 
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$. 64. 
Eine beſonders wichtige Pflicht der Ämter beſteht in der Eintragung der beftell, Pppothetem 
ten Hypotheken in bie Anntö= Hppothefenbücher und der genauen Inordnunghaltung 
ber legtern, wohin aud die orbnungsmäßige Loͤſchung getilzter Hypotheken und das 
Berfahren behuf Mortificirung verlorener Obligationen gehört. 


$. 55. ö 

Die gerihtlihe Werwahrung von Documenten, Geldern und andern Gegen» Depofita, 
ftänden von Werth, nad) erfolgtem Erkenntniß oder auf freiwilligen Antrag, bie Ans 
ferfigung der Depofiten-Scheine und die genaue Führung des Depojiten- Buchs ift eine 
fireng verantwortliche Obliegenheit der Ämter, 

$. 56. 

Endlich kann die Aufnahme von Zeftamenten » Schenkungen unter Lebendigen —— 
oder auf den Todesfall, fo wie anderer Vermögens» und Willens-Dispoſitionen, ald nen. 
Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, von den Ämtern gefchehen. 

&. 57. 

Über das künftige Verfahren in Wrugen-Sachen behalten Wir Uns die 

näheren Beſtimmungen vor. 


IL Adminiſtrations⸗Sachen. 


« 


$. 58. 
Die abminiftrativen Gefhäfte der Ämter zerfallen in Regiminals, Militair, Dos Abminiſtra⸗ 
mainens und Conſiſtorial⸗Sachen. EHER 
A. RegiminalsSaden. 
$. 59. 


Die Amtöhoheit und Grenzftreitigkeiten, infonderheit bei Grenz Ämtern, daB gegiminal⸗ 
Berfahren audländifcher Behörden gegen Amts» Unterthanen und deren Eigentbum, wor⸗ — 
uͤber obrigkeitliche Beſchwerden zu fuͤhren, Bewilligungen von Penſionen und Unter⸗ 
flügungen aus der GeneralsGaffe, fo wie alle Angelegenheiten von hoher Bebeutung 
und reſervirter Entſcheidung, find ay die Land» Droftei zur weitern Verfügung des 
Cabinets⸗ Minifterii zu berichten. 

8. 60. 

Bei Zobeöfällen der Amts- oder Amts- Unterbebienten liegt den Ämtern die 
fofortige Anzeige an die Land-Droftei, bie BVerfiegelung, Inventarifirung und Com 
ſtatirung der Dienſt⸗ Papiere, Gelder und anvertrauten Gegenflände, fo wie die Ein 
führung, Beeidigung und Juſtruirung ſaͤmmtlicher Amts »Unterbebienten, ob. 


General⸗ Cal⸗ 
ſe⸗Sachen. 


Steuer/ Sa⸗ 


Heu. 


Reben: Anlas 
gen. 


Galleries 
Bequartie⸗ 
zung. 
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&. 61. 

Mit der General » Eaffe können die etwa nöthigen Communicationen wegen 
Gapitalien, die auf Fabrifen und Unternehmungen hergelichen find, ruͤckſichtlich deren 
Berzinfung und Abtrag, wegen Auszahlung von Penfionen, Ertheilung von Lebens- 
Befcheinigungen an Begnadigte, und Auszahlung von Geldern, nad wie vor Direct 
ftatt finden. 

$. 62 

Die Gefhäfte der Beamten rädfihtlih der beftehenden, ſowohl directen als 
indirecten Sandes, Steuern, und ihre VBerhältniffe zu den angeftellten Steuer- Behörden‘ 
ergeben fih aus den verfihiedenen über dieſen Gegenſtand erlaffegen ober noch zu er- 
laffenden Verordnungen und Inſtructionen. 

&. 65. 

Wegen der in einzelnen Provinzen etma noch beftehenden befondern Steuern, 
Duodecimal: Gelder u. d. gl., haben fi die Ämter, rüdfihtlih deren Declaration 
und Liquidation, mit den der Steuer unterworfenen, Individuen, fo wie mit der 
Steuer: Direction oder Hospitals Caffe zu benchmen. 

7. 6% i 

Hinfihtlich der behuf Beftreitung der Ausgaben eined jeden Amts zu Polizei- 
und Militair- Zweden erforderlichen Abgaben, wegen Unterhaltung urmer Wahnfinnis 
gen im Srrenhaufe, wegen Unterjtägung verunglüdter oder durch Krankheit verarmter 
Einheimiſchen ‚und Fremden, wegen Vorkehrungen zu nothwendigen nüslihen allge— 
meinen PolizeisZweden, ferner wegen der ftändigen Gavallerie = Bequartierung und 
deren Anfprühe auf Portionen, Servis, Ordonnanz, Haut = und Grad: Gelder, haben 
die Ämter ß 

3) behuf obengedachter Polizei-Zwecke der Land: Droftei bie Gründe Ber. Auf- 
bringung berichtlidy vorzulegen, und ſolche nur mit deren Genehmigung zu veranlagen ; 

2) behuf-der Cavallerie . 

a. eine genaue Gavallevies Bequartierungd « Lifte zu führen, zu dem Ende 
ohne ihe Worwiffen Feine Vequartisrungen und Umguartierungen ftatt finden zu laſſen, 
und fi deshalb mit dem commandirenden DOfficier zu verfländigen ; 

b. mit dem betreffenden Cavallerie-Regimente auf jene Lifte begruͤndete mo⸗ 
natliche Abrechnungen zuzulegen; 

£. hiernach mit den Quattier⸗Pflichtigen abzurechnen; 

d. halbjaͤhrig de Abrechnung mit dem Gavallerie > Regiment der Kriegeb- 
Ganzlei einzufenden; 


€. 
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e, ben jährlichen Betrag ber baaren Sele zahlang in der Neben-Anlage zu 


berechnen; 
3) die jaͤhrlichen Ausgaben behuf der Polizei⸗ und Militair: Zwecke auf das 


Amt zu repartiren, und auf bie pflichtigen, nad) dem vorgeſchriebenen Fuß, zu ſub⸗ 
repartiren; endlich 
4) bie Nebenanlage- Rechnung ber Lands Droftei abzulegen. 


$. 65. 
Die Auftchge des Schatz⸗ Collegii haben die Beamten zu vollziehen. —— 
g. 66. um 


Die Erbes: Polizei ift entweder von der Land» Droftei unmittelbar auögehend, Polizei. 
ober befondern Verwaltungs Behörden anvertrauet. In erfter Hinfiht fichen die Am: 
ter mit der Lands Droftei, in legterer mit den befonderd conflituirten Behörden in 


Verbindung. F 
[2 * 7. 


Zu den unmittelbar von der Land-Droſtei ausgehenden Polizei-Gegenſtaͤnden 


gehoͤrt: 
1) die Aufſicht über die Gemeinde-Guͤter und deren Verwaltung; baher den Berwaltung 
Ämtern ſolche in ihrem Wirkungskreiſe obliegt. Es umfaßt diefelbe die Berichte über ee 
Anftellung der Verwalter, . Polizei » Bürgermeifter in den amtöfäfiigen Städten und 
Fleden, fo wie der Schulzen in den Dörfern, die Abnahme der Gemeinde + Red: 
nungen, und die Anträge an die LandsDroftei wegen Vertaufh, Verkauf, Anlehn 
oder- Gemeinde » Einrichtungen, die einer landespolizeilihen Genehmigung bedürfen, 
Auch gehören dahin die Gemeinheits-Theilungen, infofern dafür nicht ein Dkonomies 
Gollegium angeordnet iſt oder angeorbnet werden wird; 

2) die Ertheilung von Gonceffionen zu neuen Anlagen von Mühlen, Fabriken Gonceſſienen. 
oder Unternehmungen, wobei dad Publicum ein Intereſſe hat, und welche Unterfus 
chungen uhd Berichts- Erftattungen der Ämter vorausfept; 

5) die Gildefahen der amtsſaͤſſigen Städte und Fleden, fo wie die Ertheilung girte, 
der Goncefjionen für Handwerker und Hokenhaͤndler 2.5 Cam. 

4) die Berihts » Erftattung über Handels und Fabrik» Sachen, befondeus Bantet, Fa— 
über Bufchläge und die Erlaubniß zum Ein-, Aus» oder Durchfahren von Handels: und Geride 
Artikeln. Die Ämter führen daneben die Aufſicht auf die Richtigkeit der Maafen, Ge: 
wichte und Münzen, auf Faͤlſchungen und Betrügereien im Handel und Wandel, fo 
wie im Verkauf der —— , beſonders des Brotes, Fleiſches, Biers und 
———— 3 

18 
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wäre. - 5) die Anträge über Bewilligung von Märkten ober deren Verlegung auf andere 
Tage, deren Regulirung und polizeilihe Beachtung ; . ’ 
EaiMat, 6) die Berichtö- Erftattung wegen. Schifffahrts:, Strom, Canal, Deihbau: umd 


*5* und Abwäfferungs = Angelegenheiten, inſofern Verfügungen von "Landes: Polizeiwegen zu 
bau, 
—— erlaffen find; ° 


were, Din 7) die Erhaltung oder Anlage Öffentlicher Wege, Damme, Brüden und Abzugb: 
me um ru⸗ 


den. Gräben, wobei die Bewilligung der noͤthigen Landfolgen oder, die Erleichterung der 
pflichtigen Gemeinden durch Anträge der Ämter veranlaßt werden muß; 


Juden⸗Schuh. 8) die Berichts-Erſtattung über zu ertheilenden Juden-Schutz, fo wie die po— 
Iizeitiche Beachtung des Betriebes der Juden ;“ 
— 9 die Maaßtegeln ruͤckſichtlich der Sicherheits : Polizei und der darüber an. bie 
jolisti. 


Land» Droftei zu eritattenden Berichte; inöbefondere 


a. die Vorkehrungen gegen Brandfchaden, die Feuer: Ordnung, Feuer:Bifitatio: 
nen, die Befihtigung und Zulaffung von Neu-Bauen, die 'Pöfhungs- und 
Rettungs-Direction bei einem Brande. Nach einem Brande die polizeiliche 

Unterfuchung über die Veranlaffung deffelben , die Wiederaufbauung abgebrann- 
ter Gebäude, die Sorge für die Unterflügung an Geld und Naturalien, die 
Verſchaffung von Bauholz, die Anträge über: Remiſſionen an Steuern und 
Meier» Gefällen, die ———— Anſtalten, Praͤmien-⸗Erwirkungen für 
Rettung u. ſ. w.; ” 

b. die Verwahrung von gefährlihen Bloͤdſinnigen in Irren- und Arbeitshäufern, 
nad) darüber abgeftatteten Berichten ; * 

e. die Bewilligung zur Anſiedelung von Haͤuslingen, mit beſonderer Beräd, 
fihtigung ihrer Aufführung und ihrer Erwerbsmittel; 


d. die Auffiht auf Reiſende, Verdaͤchtige, Verbrecher und Wagabonden ; die 
Erteilung von Päffen und Wanderbüdern und die Aufjiht auf die Wirths— 
Häuferz . 

— 10) die Wahrnehmung der C. ſundheits Polizei, namentlich die Autraͤge auf An- 
ſtellung von. geſchickten Ärzten, Wunds Ärzten, Hebammen und Ihier-Örzten; Die 
Berhätung oder Beſchraͤnkung von, anfledenden Krankheiten für Menfhen und Vieh, 
nad) Berathung mit dem Land» Phyficus oder mit KhierzÄrzten. Die Auffiht auf 
die Apotheker, und Vorkehrungen ‚gegen Pfufcher, Quackſalber und herumziehende 

-  Modicinyändler; j 
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11) die Aufſicht auf oͤffentliche Sitten und Ehrbarkeit, auf die Sabbaths⸗Feier, Sitten: Poll 
auf verbotene Spiele und Lofterien, auf die Öffentlichen Vergnügungen und die Dienft: y 
boten = Drdnung ; * 


12) die Verſorgung ber Armen, und die Abſtellung der Haus: und Straßen- Armenweſen. 
Bettelei; . 
"sar5) endlich die Beguͤnſtigung und Beförderung alles deffen, was der Wohlfahrt Induſtrie. 
der. Amtsbewohner dem Ackerbau, der Viehzucht, dem Handel und der Induſtrie fürs 
derlich feyn Fann, j u 


$. 68. | 
Die befonders conftituirten Behörden, unter und mit denen die Ämter einzelne 
Polizeis Angelegenheiten zu verhandeln haben, find, nad) Verſchiedenheit der Prodinzen: 

1) das Landes» Dfonomie-Gollegium, für welches alle. Gemeinheits »-heilungen —— 
und Verkoppelungen, nach beſondern geſetzlichen Beſtimmungen, gehoͤren, und wobei a, e 
den Ämtern oder ben befonderd beauftragten Beamten eine in den Verordnungen naͤ⸗ 
her beflimmte, thätige. Mitwirkung obliegt; e 

2) die Brand-Caſſen-Direction, an melde jährliche Werzeihniffe von den nach» Brand: (salz 
gefuhten Affecuranz= Veränderungen, nad) deren vorgängigen Prüfung, einzufenden, N 
und bei eintretenden Feuersbrünften die Liquidirte Aſſecuranz⸗ Summe anzuzeigen iſt. 

Die empfangenen Gelder haben die Ämter an bie Intereſſenten auszuzahlen, auch für 
deren Verwendung zum Wiederaufbau Sorge zu tragen; 

3) das General» Poft» Directorium, mit weldem, fo wie mit Poftämtern, Com⸗ pop, Sechen. 
municationen in allen Poſtangelegenheiten ſtatt finden koͤnnen, in welchen eine obrig⸗ 
keitliche Einwirkung erforderlich iſt; 

4) das Land-Geſtuͤt, ruͤckſichtlich der zweckmaͤßigen Stationirung der herrſchaftli- Land. @e. 
hen Beſchaͤler, wobei die Amter ihre Bemühung dahin richten müffen, daß die beab⸗ Rät- Sagen, 
fichtigte Verediung der Pferde-Racen erkannt und benugt werde; 

5) die Hebammen: Inflitute, mit welchen die Ämter über bie Aufnahme und Heb ammen · 
Bildung einer hinlaͤnglichen Zahl zu Hebammen qualificirter Frauen zu torrefpondis · Fuſlitute. 
ren haben, 


B. Militait » Saden. 


, $. 60. 
Die von den Ämtern zu betreibenden Militeit » Angelegenheiten betreffen: Mititair- 
3) die Capallerie-Pequartierung, beren bereits im F. 64. gedacht ift; — 


15 * zung. 
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2) die außerordentlichen Einquartierungen, Cantonnements-Lager oder Durch— 


märfche. 


Sn diefer Hinfiht haben die Ämter 
a. die Dislocation, fo weit ed der Militairzwed erlaubt, zu verabreden und 


zu verfügen; 


Beroflegung. b. für die Verpflegung nad den Ordonnanzen — infofern ſolche nit aus Ma: 


2 


gazinen oder durch Lieferanten erfolge — zu forgen, diefelbe zu, controliren 
und jede Beſchwerde zu unterfuchen ; 


die Befheinigungen wegen Berpflezungen zu erwirken und zu fammeln; 


die Liquidationen vorfohriftsmäßig aufzuftellen und an die Land: Droftei, zur 
Weiterbeförderung an die Kriegds Canzlei, cie uſesder auch die daruͤber ge⸗ 
machten Erinnerungen zu erledigen; 


. die Geldzahlungen in Empfang zu nehmen, an die Bequartierten zu ver: 


theilen, und die von ben’Empfängern quitirten Zahlungs» Etats obrigfeitlic 
atteftirt an die Kriegs» Ganzlei einzufenden ; 


Kriegerfuhr 5) die Kriegerfuhren, deren Bedarf, nah Maaigabe der darüber ergangenen Vers 
ren. Fügungen, nad) dem turno zu reparfiren und zu beftellen, darüber ſowohl mit den 
Pflichtigen als mit den höhern Behörden Liquidation zuzulegen und, in Faͤllen von 
Berluft an Pferden und Spannwerk, Vorforge über Entfhädigungen oder Ausgleichun⸗ 

gen zu treffen iſt; 


Austedung 4) die Militair = Aushebungs = Gefhäfte, welche nachſtehende Haupt: Puncte 


sum z 
Kriegsdienft. umfaflen s 


a. die Empfangnahme der Prediger: Liften, Verfügung zur Aufftellung der Ort: 


c. 


fhafts=Liften und deren Bekanntmachung, fo wie die Aufftelung der alpha- 
betiſchen General=Lifte von dem jührlihen Mititairpflidtigen des Amts; 


. die Abhaltung des Vornnterfuhungs- Zermins, zur Erforfhung der Perfo- 


nalitäten und Reclamationen eines jeden Pflichtigen, und zur Belehrung ei: 
ned Jeden über die Statthaftigkeit feines Vorbringen fo wie über die etwa 
beizubringenden Beweije; 

die Ausfertigung oder Atteftirung gefetlicher Beweis: Documente über Reclas 
mationen ; 


—— 1 - 


d. bie Gorrefpondenz mit auswärtigen Behörden wegen ber nicht an ihrem Ges 
burtöort zut Looſung kommenden Militgirpflidhtigen ;* 


die Einfendung der General-Liſten an den Militair- Commiffair. 


* 


f. der Unterſuchungs-Termin dev Militair-Commiſſion; 
g- die Aufnahme. von Stellvertretungs : Gontracten; 
die Stellung des Gontingents und Erfegung ber Ausgefchloffenen ; 


. die Verfolgung der Abweſenden oder Audgetretenen bid zur Einftellung oder 
zum Contumaz⸗-Urthull gegen felbige; 


* 


me. 


k. bie Begutachtung der wegen neuer Verhältniffe veranlaßten Reclamationen 
zur Verfegung in eine andere Glaffe; 


1. die Bifirung der Urlaubs-Paͤſſe; 


m. die Einberufung zum Dienft. 

5) Die Penfionen, wobei die Auöftellung der Lebens-Befcheinigungen und At— 
teſtirung der Sterbefcheine, die Zahlung der rüdfländigen Penfionen und Löhnungs- 
Nacdvergütungd» Gelder zu beforgen ift. 

Auferdem muß der Hospitals Gaffe alljährlich eine Berechnung der Ducderimals 
Gelder, oder eine Vacats-Beſcheinigung eingefandt werden. 

Für die Kriegd«Ganzlei gehören bie Anträge der Ämter zur Aufnahme der Kin- 
der der Invaliden in die Sperr: Eaffe. 


Militaire 
Penfionen. 


6) Die Befchwerden und Unterſuchungen, welche vom Militait oder gegen bajjelbe Mititair- Be: 


fhwerben und 


veranlaßt werden, gehören -entweder zu den Attributionen der Änter, oder werben auf Unteriichuns 


Requifition des General: s Kriegb s Gerichts zur Erledigung vorbereitet. 


C. Domanial Sachen. 
$. 70. 


gen darüber, 


Ruͤckſichtlich der Domaniäl- und Forſt⸗ Adminiſtration haben ſich die Ämter Domanial- 


diejenigen Vorſchriften zur Richtſchnur dienen zu laſſen, welche in den uͤber dieſe Ge— 
genſtaͤnde unterm heutiger dato erlaſſenen beſonderen Reglements enthalten ſind. 


und Forſt⸗ 
Sachen. 


Kirfter: Güs 
itr, 
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& 71. 
In den Ämtern, wo Kloſter-Guͤter befindlich ſind, deren Adminiſtration einem 
Beamten von der Kloſter-Cammer übertragen worden, liegen bemfelben in deren Rüds 


ſicht ſaͤmmtliche die Domainen- Verwaltung betreffenden Verpflichtungen ob. 


Touſiſtorial⸗ 
Sachen. 
Kirchen: 

Hamm: rs 
sat, 


D. Eonfiftoriel » Soden 
8. 72. ’ 
Außer den in Conſiſtorial-Sachen vorfommenden richterlichen Geſchaͤften, be⸗ 
greift in den Provinzen, wo ein Beamter mit dem weltlichen Kirchen-Commiſſariate 
beauftragt iſt, dieſes die Beſorgung nachſtehender adminiitrativen Gefdäfte; 


1) die Bauſachen von Kirchen, Schulen, Pfarr», Schullehrer- und Armen— 
Häufern ; 


2) die Aufficht auf das Vermoͤgen der Kirchen, Schulen und Stiftungen; 


5) die Verpachtung oder Adminiſtration der geiſtlichen Grundſtuͤcke und Ge: 
rechtſame; 


4) die Vertretung des Intereſſes der Kirche, Geiſtlichkeit, Schulen und Stiftun⸗ 
gen bei Streitigkeiten, Proceſſen, Gemeinheits-Theilungen u. ſ. f.; 
5) die Werbefferung der Schulſtellen durd Neubaue, Anbaue, Ausweifungen; 


6) die Melioramenten Auseinanderfehung zwiſchen Geiftlihen oder deren Erben 
mit den Neuantretenden; 


7) die Polizeis Auffiht auf Kirchen und Schulen und die darüber vorfommenden 
Beſchwerde-Unterſuchungen; 


&) die Revifion der Kirchen- und Armen-Kechnungen; 
9) die Anmefenheit bei den Kirchen-Viſitationen und Introductionen; 


10) die Anftellung und Beeidigung der Kirchen » Zuraten und Altariften. 


Mir befehlen demnad alten bei Unfern Ämtern angeftellten Yeamten und Amts: 
Unter: Bedienten, ſich nach den in dem vorfiehenden Reglement enthaltenen Vorſchrif— 
ten genau zu achten; und vertrguen um. fo zuverſichtlicher, daß fie mit Rechtſchaffen— 
beit, Flaeiß und Thaͤtigkeit den ihnen obliegenden Pflichten nachkommen werden, je 
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größer der wichtige Einfluß iſt, den ihre treue Dienfiführung auf dad Wohl der ihrer 
unmittelbaren Vorſorge anvertraueten Unterthanen hat, und je mehr fie dadurch Une 
fere Landesvaͤterlichen Gefinnungen erfüllen und Unferer befondern Huld und Gnade 


fi würdig machen werden. j 
Gegeben Carlton-House, den ıöten April 1823. 


George Rex 


E. Graf v. Muͤnſter. 
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Hannover, den ätn Mai 1823. 





(18.) Berordnung über das in ber Grafichaft Bentheim zu beobachtende 


Verfahren in- geringfügigeren Rechtd: Streitigkeiten. Hannover, 
den 24ften April 1823. ° 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König deö vereinigten 
Reihd Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhmweig und Lüneburg zc. ꝛc. 


ie haben aus verfchiebenen bei Unferm Gabinets-Minifterio eingebrachten Be- 
ſchwerden vernommen, daß das proceffnalifche Verfahren vor Unfern proviforifch bei: 
behaltenen Friedens» Gerichten in der Grafſchaft Bentheim nicht immer auf diejenige 
Art geleitet und betrieben wird, welche dem geringen Betrage faft aller den Friedens- 
Gerichten zur Entfheidung ‚überlaffenen Rectöftreirigkeiten angemeſſen ift. 

Da bie Bentheimfhe Gerihtö-DOrbnung vom Jahre 1691, welche noch jeht, 
fo weit fie nicht durch fpätere ‚einzelne Beflimmungen ‚abgeändert worden, ald bie vor: 
züglichfte Norm zur Direcfion des Proceffes in der Graffhaft Bentheim betrachtet 
wird, über bad Verfahren in ‚geringfügigeren Sachen #eine genaue und zureichenbe 
Vorſchriften enthält: fo wollen Wir bis dahin, daß durch eine allgemeine Unter= Ge: 
rihts-Drdnung ben ‚bisherigen Mängeln ‚abgeholfen werden kann, den Gerichten in 
Unferer Grafſchaft Bentheim Nachfolgendes zur unverbruͤchlichen Richtſchnur hiedurch 
vorſchreiben. 

1) Das Verfahren ſoll, wie es die Natur ‘der zur Competenz der Friedens— 
Richter gehoͤrigen Gegenſtaͤnde mit ſich bringt, in der Regel fummarifh und 
mündlich ſeyn. 
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2) Wer bei einem Friedens-Gerichte klagen will, hat ſeinen Gegner auf einen 
der naͤchſten Gerichtstage ordnungsmaͤßig vorladen zu laſſen. Der Richter ſoll in der 
zu ertheilenden Vorladung den Gegenſtand der Klage und den Antrag des Klaͤgers ſo 
deutlich beſtimmen, daß der Beklagte auf die Beantwortung hinreichend vorbereitet 
erſcheinen kann. 

In dem angeſetzten Termine muß die Klage nebſt der Anzeige der Beweis— 
Mittel zu Protocoll genommen, und ſodann von dem Beklagten vollſtaͤndig beantwor: 
tet werden. Hierauf fol der Richter, zumal wenn die Sache irgend zweifelhaft ift, 
die Parteien zu vergleichen fid) bemühen, und feine beöfallfigen Vorſchlaͤge mit kur— 
zen Worten profocolliven. Kommt ber Vergleich zu Stande, fo ift er forgfältig nie- 
derzufchreiben, und das Protocol der Partei, jebod nur auf ihr ausbrüdlides Wer: 
langen, ftatt der Entfcheidung auszufertigen. 

5) Nach fehlgefhlagenem Vergleichs-Verſuche hat der Richter definitiv oder 
interlocutorifch zu erkennen, oder, wenn bie Sache noch einer weitern Aufflärung be— 
dürfte, die Parteien weiter zu vernehmen. Auf jeden Fall muß dad Erfenntniß ent: 
weder gleich in dem erften, oder in dem fofort anzufegenden und den Parteien be- 
kannt zu machenden zweiten Termine vorbereitet und abgegeben werden. 

4) Wird auf Beweis erkannt, fo ift zugleih ein anderweiter angemeffener 
Termin feftzufegen, in welchem beide Theile, fo weit e3 noch nicht gefchehen ift, ihre 
Beweis- und Gegenbeweis-Mittel, bei Strafe deren Werluſtes volftändig anzuge- 
ben haben. 

Auch ſteht e8 dem, welchem ber Beweis aufgelegt worden ift, frei, ſogleich 
nad eröffnetem protocollarifhen Interlocute, um die Vorladung der von ihm nam- 
haft zu machenden Zeugen oder Sadhverftändigen zu dem angefegten Termine zu bit- 
ten; worauf der Gegner in Hinficht des ihm zuftehenden Gegenbeweifes zu einem glei- 
chem Antrage berechtiget ift. 

Kommt es bei der Sache lediglich auf den Augenſchein an, ſo hat ſolchen 
der Richter, auch ohne beſondere Aufforderung der Parteien, unverzuͤglich einzunehmen. 

5) Das Beweis-Verfahren ſelbſt iſt auf zweckmaͤßige Art abzukuͤrzen, nament: 
lich ſind die vorgeſchlagenen Zeugen und Gegenbeweis-Zeugen, zwar eidlich, wenn 
die Gegenpartei ihnen den Zeugen-Eid nicht erlaͤßt, aber ſummariſch, ohne foͤrmliche 
Beweis-Artikel und Special-Frageſtuͤcke, in einem einzigen Termine abzuhoͤren. 
Nur dann, wenn ein vorgeladener Zeuge ausbleibt, oder wenn die Zahl der Zeugen 
zu groß waͤre, um ſie auf einmal abhoͤren zu koͤnnen, darf noch ein zweiter Termin 
hiezu angeſetzt werden. 
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Nach beendigtem Beweis-Verfahren findet von Seiten der Parteien feine Be— 
weiß-Xusführung oder Gegen- Ausführung flatt, vielmehr hat der Richter fogleich, 
ober fpäteftens in einem andern fofort anzufegenden und den Parteien, flatt Vorla— 
dung, befannt zu machenden Termine das Erkenntniß abzugeben. Gin etwa erkannter 
Erfuͤllungs- oder Reinigungs. Eid muß dann ‚in diefem Termine abgelegt werben, 
wenn die Parteien kein zuläffiges Rechtsmittel einwenden, oder der, welcher den Eid 
zu leiften hat, nicht die Anfegung eines andern Termins auf feine alleinigen 
Koften verlangt. 

Wird ein Eid freiwillig von der Partei zugefchoben, fo ift der Gegner zu 
feiner Erklärung, die aber dann mit der Annahme oder Relation des Eides verbun- 
den feyn muß, um bie Anfegung eined anderweiten Termins, auf Koften des dem— 
naͤchſt unterliegenden Theils, zu bitten berechtigt. 

6) Nach eröffnetem Erfenntniffe ift den Parteien anzuzeigen, daß, wenn fie 
fid) dabei nicht beruhigen wollen, fie die im $. 8. ihnen verftaftete Revifion binnen 
14 Zagen, bei Verluſt derfelben, zur Hand zu nehmen haben. 

7) Die protocollarifhen Verhandlungen und Befcheide find nur derjenigen 
Partei abſchriftlich zugufertigen, welche es ausdrüclich verlangt. Außer den Fällen, 
wo in contumaciam erfannt worden, wird daher die Ausfertigung nicht leicht vor: 
tommen, dba alle Befcheide den Parteien mündlid eröffnet werden müffen, und in 
diefer Hinfiht Feine Reproduction derfelben erforderlich ift, 

8) Da die Competenz ber Friedens-Gerichte in der Regel die appellable Summe 
von 40 Rthlr. Hol. nicht erreiht, fo fol den Parteien das Rechtsmittel der Revi— 
fion geftattet werden, weldyes fie binnen 14 Tagen von Eröffnung des Erkenntniſſes 
angerechnet, in einem hiezu auszuwirkenden Termine anzuzeigen und auszuführen haben. 
Der Gegner hat in demfelben oder in einem vom Nichter fogleih zu beflimmenden 
anderweiten Zermine auf dieſe Ausführung gegenſchließlich zu antworten, worauf ſo— 
dann die fämmtlichen Acten, ohne vorgängige Anfegung eines Inrotulationd- Terming, 
dem proviſoriſchen Tribunale erſter Inftanz in Bentheim zur unverzögerfihen Abgabe 
eines Erkenntniffes eingefandt werden fullen. Gegen diefes Erfenntnif, weldes mit 
den Acten dem Friedens= Gerichte zur Publication zugeflellt werden muß, findet Fein 
weiteres Rechtsmittel ftatt. 

Die Berfendung der Acten zum Sprude an eine oder mehrere auswärtige 
unparteiifhe Rechtögelehrte wird hiedurch gänzlich unterfagt. 

9) Damit jedoch diefes Rechtsmittel nicht gemißbraucht werde, fo foll es nur 
gegen Definitiv- oder mit ihnen gleiche Kraft habende interlocutorifche Beſcheide und 
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Erkenntniſſe, nicht aber gegen proceßleitende, und namentlich nicht gegen die, uͤber 
die Einwendungen gegen die vorgeſchlagenen, salvis exceptionibus abzuhoͤrenden Zeus 
gen, abgegebenen Decrete Statt finden. 

10) Das fhriftlidhe Verfahren fann nur ausnahmsweiſe, auf ber ei- 
nen oder andern Partei Begehren, zugelaffen werden, wenn ber flreitige Gegenftand 
die in der Gerichts: Ordnung als geringfügig, benannte Summe von 25 Rthlr. Holl. 
an Hauptftuhl, oder nad einer ungefähren Schägung überfteigt, unbefchadet deffen, 
was durch Unfere Verordnung vom 10ten November 1822 wegen der Injurien-Procefie 
vorgefchrieben worden ift. k 

Die von der einen Seite verlangte Zulaffung zur fchriftlihen Verhandlung 
ihrer Sache fol jedoch der andern Partei die Befugniß nicht entziehen, ihrerfeits in 
einem auszwwirkenden Termine mündlich fi vernehmen zu lafien. 

11) Aud das Executions-Verfahren ift auf zweddienlihe Art abzukuͤrzen. 
Namentlich) wird hiedurdy in allen den Fällen, wo ber Zwed der Ererution auf an— 
dere Art zu erreichen fleht, die vorgängige Androhung einer Geldbuße und deren Voll— 
ziehung auf. den Nihtbezahlungs: oder Nihtgelebungs= Fall, desgleichen das gemöhn- 
lid nur zum unnöthigen Bedrude des Schuldners gereichende Einlager verboten. 
Statt deffen ift, nad) vergeblihem Ablaufe einer angemeffenen Friſt, fofort zur Aus- 
pfändung ober, in Entftehung von Mobiliar» Effecten, zur .Subhaftation .eined Grund: 
jtüdes oder zu einer andern paßlichen Erecutiond= Art zu ſchreiten, ‚wobei der Richter 
alle nicht unumgänglich erforderliche Koften zu vermeiden hat. 

12) Die bisher hin und wieder flattgefundene Anfegung fogenannter, mit Ber 
zahlung Der doppelten Gebühren verbundener, ertraordinairen Termine fol 
fernerhin eine Erhöhung der gewöhnlichen einfahen Gebühren nicht zur Folge haben ; 
mithin find dergleichen Termine ben ordinairen, in Rüdfiht ‚aller Gebühren, fie 
mögen den Richter ‚oder den Sachfuͤhrer ‚betreffen, völlig gleichzufegen. 

13) Die ‚obigen Vorfchriften find auch von dem proviforifhen Tribunale zu 
Bentheim in allen den Sachen zu befolgen, deren Gegenftand nicht über 25 Rthlr. 
Holländifch beträgt. 

14) Sollte ein Gericht willführlihe Abmeichungen von :den ‚obigen Vorſchrif⸗ 
ten fi erlauben: fo fol es dafür zu viner ‚angemeffenen Strafe und zum Erfage aller 
den Parteien unndsthigermweife verurſachten Koſten :verurtheilt werden. 


Hannpver, den 2aſten April 1825. 


Kraft Seiner ‚Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſten 
Special » Befehls. 


Bremer. Arnswalbdt, Meding. Rumann. 


Einfeld 
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" Hannover, den zten Mai 18235, 


(19.) Patent, die Aufhebung der Liquidationd:Gommiffion der Forde- 
zungen gegen bie Krone Frankreich betreffend, Hannover, den 
ıflen Mai 1823. 


Georg der Bierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reid Großbritannien und Zrland ꝛc., aud König von Hannover, 
Herzög zu Braunſchweig und Lüneburg x. ıc. 


a die, in Gemäßheit Unfers Patents vom 2aften December 1818, der Liquidae 
tions-Gommifjion der Korderungen gegen die Krone Frankreich überwiefenen Gefchäfte 
nunmehro gleichfalls fo weit erledigt find, daß deren ferneres Fortbeftehen ‚nicht weis 
ter erforderlih ift: fo heben Wir die gebadhte Liquibationd- Commiffion mit dem 
ıdten d. M. hiemit auf, und beftlimmen, daß von felbigem Tage an in den zu deren 
bisherigem Geſchaͤfts⸗Kreiſe gehörig gewefenen Angelegenheiten, welche einer Erledi— 
gung annod bedürfen möchten, -von Seiten des Finanz Departements Unfere® Ca- 
binets» Minifterti dad Erforderliche wahrgenommen und verfügt werben folle. 
Hannover, den ıflen Mai 1823. 


Kraft Seiner Königlichen Dajeftät ’allergnäbigften 
Special » Befehls. 
; Adolphus Frederick 
Bremer. Arndwaldt. Mebing. 





Roſe. 
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(20.) Bekanntmachung des Königlichen Ober-Stewer: Eollegii, die Ver⸗ 
Anderung des Stempel⸗Papiers betreffend. Hannover, ben 
2ten Mai 1823. 


neh unter Genehmigung bed Königlichen Gabinets-Minifterii eine Weränderung 
hinſichtlich des nach der Königlichen Verordnung vom 22flen Julius 1817 erforderli- 
chen Stempel» Papiers in ber Maaße befiebt worden, daß an bie Stelle des biöheri- 
gen Pferdes Stempeld, ein trodener Stempel mit dem Königlihen Wappen und der 
Umfchrift: Königreih Hannover, trete: fo wird biefes und daß das mit dem Pferde: 
Stempel belegte Stempel: Papier vom ıftlen Junius db. 3. an ganz außer Eircula- 
tion gefegt und von jenem Beitpuncte nur folches Papier, welches auf der erften Seite 
des Bogen oben zur linken Hand mit dem vorbezeichneten trodnen Stempel und 
rechts mit einem fhwarzen, durch bie Königliche Verordnung vom 22ften Julius 1817 
beflimmten Geld⸗Stempel belegt ift, von den Stempel: Diftributionen ausgegeben 
werben foll, hiedurch zur allgerheinen Kenntniß gebracht. 

Bugleih wird denjenigen Behörden und Privat Perfonen, welche von dem 
bisherigen Stempel» Papiere einige angekaufte Vorraͤthe am ıflen Junius d. 3. an 
noch in unbefchriebenem und unbefchädigtem Zuftande befigen möchten, geftattet, deren 
Umtaufd) gegen neues Material von gleichem Werthe bei ben zu dem Ende mit be: 
hufiger Inſtruction verfehenen Stempel: Diftributionen vorzunehmen. 

Späterhin ift aber der Umtaufc des mit dem ıften Junius d. 3. außer Ger 
brauch gefegten Stempel» Papiers überall nicht mehr zuläffig. 

Vorftehende Bekanntmachung ift der ıften Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung 
zu inferiren. 


Hannover, den 2ten Mai 1823. 


Königliched Ober » Steuer » Collegium. 


v. Schele. wider, Grote, Dommes. 
v. Buͤlow. Eichhorn. 
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Hannover, ben ıotm Mai 1823. 








(21.) Verordnung, die Aufhebung der Königlichen Provincial-Regierungen zu 
Hannover, Stade, Odnabrüd und Aurich und die Conſtituirung 
der Land-Drofteien zu Hannover, Hildeöheim, Lüneburg, Stade, 
Osnabruͤck und Aurich betreffend. Hannover, den 1oten Mai 1825. 


Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König. des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


D. die in Gemäßheit Unferd Edicts vom 12ten Detober vorigen Jahrs angeorbnete 
Aufhebung ſaͤmmtlicher Provincial- Regierungen und bie Errichtung von ſechs Lands 
Drofteien mit dem ıöten dieſes Monats Statt findet: „fo heben Wir hiemit Unfere 
Provincials Regierungen zu Hannover, Stade, Osnabruͤck und Aurich mit 
dem ebengedachten Tage auf; und beflimmen, daß von felbigem Tage an bie zu deren 
Geſchaͤftskreis gehörig gewefenen Angelegenheiten an die, an deren Stelle tretenden, 
mit dem ıdten diefes Monats wirklich conftituirten Rand- Drofteien, allhier zu Hans 
nover, zu Hildesheim, Lüneburg, Stade, Dönabrüd und Aurich, nad 
Maafgabe Unfers deshalb erlaffenen Reglements für die Land= Drofteien vom ıdten 
vorigen Monats, übergehen follen. 
Hannover, den 1oten Mai 1823. 
; Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnäbigften Special-⸗Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 


Hoppenſtedt. 
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(22.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Ober⸗Steuer-Collegii, den Um— 
tauſch des mit dem iſten Junius d. J. außer Gebrauch geſetzt 


werdenden Stempel = Papierd betreffend. Hannover, den ıoten 
Mai 1823. 


Un allen Behörden und Privat: Perfonen den Umtauſch des, nach Unferer Bekannt: 
machung vom 2ten d. M., mit dem uſten Junius d. J. außer Gebrauch geſetzt werden⸗ 
den bisherigen Stempel-Papiers gegen das mit den neuen Stempeln belegte Mate- 
trial möglichft zu erleichtern: haben Wir für angemeffen befunden, die Frift dazu 
vom ıften Junius bis zum Zıften Julius d. J. zu erftreden. 

Wir bringen ſolches mit dem wiederholten Bemerken zur allgemeinen Kennt: 
niß, daß fpäterhin ein Umtaufc nicht mehr zuläffig iſt. 

Hannover, den 10ten Mai 1825. 


Königliche Ober » Steuer - Collegium, 
v. Schele. Zwider Grote, Dommed, Eichhorn. 
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Hannover, den ı1otn Mai 1923. 
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(25). Verordnung, die Aufhebung des Koͤniglichen Cammer » Gollegii 


und die Errichtung einer Domainen = Gammer allhier betreffend. 
Hannover, den 10fen Mai 1823. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Stand ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


a die, mittelſt Unſers Ediets vom ı12ten October vorigen Jahrs, zur Verwaltung 
Unferer Domanial= Angelegenheiten angeordnete ncue Domainen- Gammer, wie die mit: 
telft eben deſſelben Edicts angeordneten Sand Drofteien, am ıöten Diefes Monats in 
Wirffamfeit treten, mithin die Aufhebung Unſers Cammer⸗Collegii allhier Statt finden 
kann: fo heben Wir gedachtes Gammer: Collegium hiedurch mit dem 15ten diefes Mo— 
nats auf, und beſtimmen, daß die von derfelben bisher beforgten Angelegenheiten von 
dem gedachten Tage an, in Gemaͤßheit der von Uns erlaffenen Reglements über die 
Sand: Drofteien und über die Verwaltung und Verrechnung Unſerer Domanial-Ein— 
fünfte, vom ı8ten vorigen Monatd, an Unfere Domainen = Sammer allhier und an 
die Land: Drofkeien übergehen follen, 

Hannover, den ı0fen Mai 1823, . 
Kraft Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten 
Epecial = Befehls, 

Adolphus Frede rich. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 
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Hannover, den ı4tın Mai 1823, 





(24.) Berordnung über die ftandeöherrlichen Berhältniffe des Fürftlichen 
Hauſes in der Graffhaft Bentheim. Carlton-House, den 1ßten 
April 1823. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland 2c., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg x. ıc. 


N asdem ber Pfanbfhafts-Wertrag wegen ber Graffhaft Bentheim aufgehoben wor 
den und es baher nothwendig wird, im Gemaͤßheit des Zaften Artikels der Schluß— 
Acte des Wiener Congreffes, die Mediatifationd»BVerhältniffe des Färftlichen Haufes 
Bentheim, ‚wegen ber in Unferm Königreiche Hannover belegenen, vormald dem Deute 
ſchen Reiche unmittelbar unterworfenen Graffhaft Bentheim, mit Bugrundelegung ber 
in dem ı4ten Artikel der Deutſchen BundedsActe enthaltenen Grundfäge, näher zu 
beftimmen: fo wollen Wir, nahdem Wir die Wünfche und Anträge des Fürften in 
einer mit ihm gepflogenen Verhandlung wäher vernommen, Nachſtehendes hierdurch 
verordnen. 


I, Bon den perſoͤnlichen Vorzuͤgen, Rechten und Verbindlichkeiten bes 
Fürftlichen Haufes Bentheim. 
Artikel 1. 
Das Zürftlihe Haus Bentheim gehört, in Gemaͤßheit des 14ten Artikels ber 
25 


— 126 — 


Bundes⸗Acte, zu dem hohen Adel im Deutſchland; ihm verbleibt das Recht ber 
Ebenbürtigkeit in dem nämlidhen Umfange, der vor der eingetretenen. Mebiatifirung 
damit verbunden war. 

Artikel 2. 

Daffelbe behält den Titel, ben es führt. Das Haupt bed- Fürftlihen Haufes 
nennt ſich zur; Unterfheidung von den Nachgebornen in Öffentlihen Schriften und 
Handlungen, die nit an Und oder an Unfere Behörden gerichtet werden, „Fuͤrſt 
und Herr’ mit dem Prädicate „Wir, 

Died Vorrecht wird aud den mütterlichen oder agnatifchen Haupt» VBormündern 
oder Abminiftratoren eingeräumt; wogegen ſich die übrigen Nachgebornen nur bed 
Titels eined Fürften zu bedienen haben. 

Artikel 3. 

Dem Fürftlihen Haufe wird ein feiner Ebenbürtigkeit angemeffenes Ganzlei- 
Geremoniel ertheilt. In den Audfertigungen Unferer Königlichen Behörden wird fin 
der Anrede dem Haupte ded Fürftlihen Haufes das Prädicat: „Der Durchlauchtig⸗ 
Hochgeborne Herr Fuͤrſt“ fo wie den übrigen Mitgliedern deſſelben bad Prädicat: 
„Der Durchlaudhtige Hochgeborne Fuͤrſt,“ und in dem Gonterte beiden: „Em. Durch⸗ 
laucht,“ gegeben werben. In ihren Schriften, bie entweder an Uns, an Unfer 
Staatö» und Gabinetd» Minifterium, oder an die übrigen höhern Landeds Gollegien 
gerichtet find, müffen fie nach dem bisjeßt beftehenden Ganzlei- Geremoniel fih achten. 
Außerdem follen dem Haupte und den übrigen Mitgliedern bes Fuͤrſtlichen Hauſes bei 
allen feierlichen Gelegenheiten diejenigen Worzüge zu Theil werden, welche ihrem bes 
vorrehteten Standes »Verhältniffe angemeffen find. 

Artikel 4 

In allen Städten, Fleden und Dörfern, welche zw der Graffchaft Bentheim 
gehören, ſoll bad Kirchengebet, nad) Uns umd Unferer Königlichen Familie, auch. für 
das Haupt des Haufes und für die Fuͤrſtliche Familie verrichtet werden. 

Auf gleiche Weife wird hinſichtlich der Trauerfeierlichkeiten geftattet, - daß das 
ZrauersGeläute für dad Haupt des Fürfllihen Haufes, feine Gemahlin und für feinen 
nächften Nachfolger drei Wohen, für einen Nachgebörenen aber vierzehn Tage lang, 
von dem Leichenbegängnig an, beobachtet werde; daß die von dem Fürftlichen Haufe 
zu beftellenden Behörden und Beamten eine Trauer von ſechs Wochen anlegen und 
daß alle Öffentliche Luftbarkeiten in der Graffhaft Bentheim vierzehn Tage lang ein- 
geftellt werden. Zugleich aber behalten Wir Und vor, die Dauer ber vorher bemerf- 
ten Zrauerfeierlihkeiten auf jeden Fall bis auf die Hälfte derjenigen Zeit zu befchräns 
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ten, welche Wir in Ruͤckſicht Unfers Königlichen Haufes kuͤnftighin anzuordnen für 
angemeffen halten werben. Auch kann in ber Kirche zu Bentheim bie Trauer durch 
ſchwarze Bekleidung des Fürftlichen Kirchenftuhls, der Kanzel und des Altars, nebft 
Hinftellung eines angemeffenen Trauergerüftes, bezeigt werben. 

Artikel 5. 

Dem Haupte des Fürftlihen Haufes fteht frei, innerhalb der Graffchaft Bent: 
heim aus eigenen Privat: Einkünften eine ihrer Beſtimmung der Zahl nad) angemefs 
fene militairifhe Ehrenwache zu unterhalten, beren Mitglieder jedoch dadurch von der 
allgemeinen Militairpflicht nicht befreiet werden und Uns ben Huldigungs- Eid zu 
leiften haben. 


s Artikel 6. 
Dad Haupt des Fürftlichen Haufes und fämmtliche Mitglieder deffelben haben 
die unbefchränkte Freiheit, ihren Aufenthalt in jedem, zu dem bdeutfchen Bunde ge: 
hörenden, ober mit ihm in Frieden lebenden Staate zu nehmen, 


Artikel 7. 

Diefelben find von aller Militair- Pflichtigfeit befreit; auch genießen fie für 
ihre Perfon eine Befreiung von allen ordentlichen Perfonals Steuern, nicht aber von 
indirecten Steuern, denen fie im Umfange bed ganzen Koͤnigreichs unterworfen find; 
jedoch gebühret ihnen die Zol- Freiheit für die zu ihrem Hausbedarf beftimmten Gon- 
fumtibilien. 

Artikel 8. 

In allen das Fürftlihe Haus betreffenden Real» und Perfonal « Klagen hat 
baffelbe einen privilegirten Gerichtöftand in erfter Inftanz bei der treffenden Zuftiz- 
Ganzlei und in zweiter und letzter Inſtanz bei Unferm Ober: Appellationd= Gerichte zu 
Gele. Übrigens können gegen das Haupt des Fürftlichen Hauſes und gegen die Mit: 
glieder der Fürftlichen Familie im Königreihe Hannover perfönlihe Klagen nur dann 
angeftellt werben, wenn fie ihren Wohnſitz in der Graffchaft Bentheim oder fonft im 
Königreihe Hannover gewählt haben. 

Artitel 9. 
 VBerlaffenfchafts. Verhandlungen, welche Mitglieder der Fürftlihen Familie be 
treffen, Tann das Haupt des Haufes innerhalb ber Graffhaft Bentheim durch feine 
Beamten vornehmen und erledigen laffen, fo lange Fein Rechtöftreit darüber entfteht, 
in welhem Falle fie an die treffende Juſtiz⸗Canzlei zum geeigneten rechtlichen Verfah⸗ 
ven abgeliefert werben muͤſſen. 
23* 
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Artikel 10. 

In peinlichen Faͤllen, mit Ausnahme der in Unſerm Dienſte begangenen Ver— 
brechen, genießt das Haupt des Fuͤrſtlichen Hauſes, inſofern es nicht den Gerichtsſtand 
vor der a zu Osnabruͤck vorzieht, einen außerordentlichen Gerichtsſtand 
vor Austrägen, d. h. dad Recht, dur ein Gericht von Ebenbürtigen gerichtet zu 
werden. In einem ſolchen unverhofften Kalle wird von Uns über das alsdann fkatt 
habende Verfahren dad Nähere verordnet. 

Durch bad erfolgende Erkenntniß kann jedoch in Feinem Falle eine Confiäcation 
der mebiatifirten Befigungen des Angefchuldigten verfügt werben, fonbern, wo auch 
biefe nad) den beftehenden Gefegen erfannt werden müßte, findet nur die Sequeftras 
tion berfelben auf feine Lebendzeit und zwar zum Vortheil derjenigen, welche berfelbe 
zu ernaͤhren verbunden iſt, und zu Tilgung ſeiner Schulden r ſtatt. Der überſchuß 
gehoͤrt zu ſeinem kuͤnftigen Nachlaſſe. 

Enthaͤlt das Erkenntniß eine Verurtheilung, ſo wird daſſelbe Uns durch Unſer 
Staats- und Cabinets-Miniſterium, mit deſſen Gutachten uͤber die vielleicht vorhan⸗ 
denen Begnadigungs-Gruͤnde, zur Beſtaͤtigung vorgelegt. 


Erfolgt Feine Begnadigung: fo wird das Urtheil in geſetzlicher Art durch das 
beftellte Austrägal» Gericht publicirt und zum Vollzuge gebracht. Gegen das publis 
citte Erkenntniß des Audträgals Gerihtö findet Fein weiteres Rechtsmittel ftatt. Hat 
jedoch der Angefhuldigte ftatt eines Austrägal: Gerihts, den Gerichtsftand vor ber 
Juſtiz-Ganzlei zu Osnabruͤck gewählt, fo wird in den gegen dad Erkenntniß geſetzlich 
zuläffigen Rechtömitteln nichts geändert. 

Bis zur MWiebereinfegung des Angefhuldigten in ben vorigen Stand, oder bis 
zu feinem Ableben gebührt die Ausübung feiner Gerehtfame als Standeöhere dem 
vermuthlihen Nachfolger, ober, wenn diefer hieran verhindert ift, den naͤchſten 
Agnaten, in deren Ermangelung aber einem von Und zu ernennenden Adminiſtrator. 
Die Vermögens» Verwaltung kommt in einem folhen Falle demjenigen zu, welchen 
die Familien-Statuten oder in deren Ermangelung die Landes-Geſetze beſtimmen. 

Artikel 11. 

Dieſes privilegirte außerordentliche Gericht kommt allein dem Haupte des Fuͤrſt- 
lichen Hauſes zu. Die uͤbrigen Mitglieder der Fuͤrſtlichen Familie ſind in peinlichen 
Sachen dem gewoͤhnlichen privilegirten Gerichtsſtande unterworfen. 

Artikel 12. 
In bloßen Polizei- und Civil-Straf-Contraventions⸗Sachen iſt ſowohl für 
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das Haupt des Fuͤrſtlichen Hauſes als fuͤr die uͤbrigen Mitglieder deſſelben Unſer 
Staats- und Cabinets-Miniſterium die ausſchließlich competente Behoͤrde. Demſelben 
ſtehet jedoch frei, die noͤthige Unterſuchung nach Unterſchied durch Unfere Land» Droftei 
in Dsnabruͤck, oder durch die dortige Juſtiz⸗-Canzlei führen zu laſſen. 
. Artitel 13. 

Die nach den Grundfägen ber frühern Deutfchen Verfaſſung noch beftehenden 
Bamilien- Verträge des Fürftlichen Haufes bleiben aufrecht erhalten und die Mitglieder 
deffelben haben die Befugniß, über ihre Güter und Familien Verhältnifie verbindliche 
Verfügungen zu treffen, welche jedoch Uns vorgelegt werben müffen, worauf fie, fo. 
meit fie nichts gegen bie beftehenden Landes: Gefege und jura quaesita Dritter ent« 
halten, von Uns beftätigt werden follen. 

Artikel 14. ten 

Die obervormundfhaftlihe Behörde für das Haupt des Fuͤrſtlichen Hauſes 
und die ebenbürtigen Mitglieder deffelben ift dad mit der Juſtiz-Canzlei zu Osnabrüd 
verbundene Pupilen-Collegium, ohne Rüdfiht auf ausländifchen Güterbefig und etwanige 
Bevormundung. 

Das vormundfhaftlihe Patent wird von Unferm Staats, und Gabinetd- Mini« 
fterio außgefertigt und von Uns eigenhändig ober doch auf Unfern Befehl vollzogen. 
Die Grundfäge der Bevormundung, der vormundfchaftlihen Verwaltung und der Auf⸗ 
fit über dieſe find zuvoͤrderſt aus den noch beftehenden ober künftig unter Unferer 
Genehmigung zw. errichtendeh Familien = Verträgen, aud aus dem nachzuweiſenden 
Zamilien-Herkommen, in deren Ermangelung aber aus den Landbeö: Gefegen zu 
ſchoͤpfen. 

Wo von Obrigkeitswegen die Ernennung eines Vormundes geſchehen muß, er⸗ 
folgt dieſelbe von Uns unmittelbar auf den Antrag Unſers Staats⸗ und Gabinetds 
Minifteriums. j F 

. Artikel 15. 

In Polizei» Sachen fird das Haupt bed Fuͤrſtlichen Haufes und die übrigen 
Mitglieder deffelben, während ihres Aufenthalts innerhalb ber Graffhaft Bentheim, 
nur nad ben Anordnungen Unferd Staatös und Gabinet - Minifteriumd, bei einem 
Aufenthalte außerhalb derfelben aber auch nad) ben Anordnungen der Polizeis Behörde 
bed Orts fi zu richten fehuldig. 

Artikel 16. 

Dad Haupt des Fuͤrſtlichen Haufes hat nicht nur bei jeder Königlichen Regies 

rungs⸗ Veränderung, fondern auch bei feiner Succeffion in die Graffhaft Bentheim, 
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Uns und Unfern Nachfolgern in ber Megierung die Huldigung zu leiſten. Wird diefe 
von Uns und Unfern Nachfolgern in der Regierung unmittelbar eingenommen: fo muß 
auch die Leiſtung vor benfelben perſoͤnlich geſchehen, außerdem aber kann fie derfelbe 
mittelft Einfendung einer Urkunde an Unfer Staatö- und Gabinetd- Minifterium nach⸗ 
ftehenden Inhalted ablegen: 

Ich, der unterzeichnete Fuͤrſt 2c, gelobe und verfpreche hiemit für mid und 
alle meine Nachfolger, daß ich Seiner Königlichen Majeftät ıc. und Allerhoͤchſt⸗Dero 
Nachfolgern in der Regierung von wegen meiner Perſon und meiner im Koͤnigreiche 
Hannover ſtandeshertlichen Beſitzungen und Gerechtſame, als meinem rechtmaͤßigen 
Oberhaupte (Souverain) alle ſchuldige Treue, Ehrerbietung und Gehorſam unverbruͤch⸗ 
lich leiſten, auch nach allen meinen Kräften dasjenige thun und laſſen will, was zur Ab⸗ 
wendung Alerhöhft:Dero Schadens oder zur Beförderung Allerhoͤchſt⸗ Dero Nugens 


dienen Tann. 
So wahr mir Gott helfe u. f. w. 


urkundlich meiner eigenhändigen Unterfhrift und beigebrudten Siegels. 
Artikel 17. 

Zu gehörigen Ablegung der Lehnöpflicht in allen Weränderungd - Fällen, wo 
ed ſich gebührt, ift das Haupt des Fuͤrſtlichen Haufes nad) den von Und darüber 
erlaffenen oder annod zu erlaffenden Verordnungen in fo weit verpflichtet, ald fi 
daffelbe zu Und in Lehns-Verhaͤltniſſen befindet. 

II. Bon den aus der Mediatifation entfpringenden Rechtd- Verhältniffen 
des Fürftlichen Hauſes und Wnferer Unterthanen in der Grafichaft 
Bentheim. 

A. Allgemeine Beflimmungen. 

Artikel 18. 

Das Haupt des Fürftlihen Haufes gehört zu den Standesherren des König- 
reihe. Daffelbe und die übrigen Mitglieder des Fuͤrſtlichen Haufes find ſowohl für 
fih, ald auch bei Ausübung aller ihnen zuftehenden Gerechtſame den allgemeinen Lan- 
deögefegen unterworfen, infofern die Bundes-Acte und die gegenwärtige Werorbnung 
feine Ausnahme begründen. 

Auch liegen ihnen alle diejenigen Pflichten ob, weldhe aus ihrer Unterwerfung 
unter Unfere Hoheit (Souverainetet) entfpringen. 

Artikel 19. 

Die Repräfentation gegen andere Staaten kommt Und allein zu. Dem Haupte 

des Fürftlihen Haufes, fo wie den übrigen Mitgliedern deffelben, ift es daher untere 
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fagt, an auswärtige Regierungen Agenten mit biplomatifchem Character abzufenden, 
oder folhe von Auswärtigen bei fid) anzunehmen und mit ihnen zu unterhandeln. 
Was fie in ihren Angelegenheiten an auswärtige Regierungen zu bringen haben, muͤſ⸗ 
fen fie Und anzeigen, in welchem Falle Wir fie fobann in den geeigneten Fällen durch 
Unfere Gefandtfchaften werben vertreten laffen. Unter diefer Befchränfung find jedoch 
folche Angelegenheiten nicht begriffen, weldye fie ruͤckſichtlich ihrer in — Staa: 
ten liegenden Beſi igungen mit denſelben zu verhandeln haben. 
Artitel 20. 

Die allgemeine Oberauffiht, fo wie die allgemeine Gefebgebung, fteht Uns 
allein im ganzen Umfange ber Graffhaft Bentheim zu. Unfere Landes: Gefege und 
Verordnungen follen nit minder für fämmtlihe Unterthanen ald für die oͤffentlich 
angeftellten Beamten in der Graffhaft Bentheim verbindlich feyn. 

Artikel 21. 

Die Publication Unferer Gefege und aller auch auf die Graffhaft Bentheim 
anmwenbbaren Verordnungen Unſerer obern Landes Behörden gefchieht durch die Ger 
ſetz⸗ Sammlung und die Öffentlihen Anzeigen, eben fo für die Graffhaft Bentheim 
ald für Unfere übrigen Landes: Provinzen, 

Artikel 22. 

Da die Ertheilung von Privilegien in der That eine Gefeßgebung ift: fo koͤn— 

nen Privilegien nur bei Und nachgeſucht und von Und ertheilt werden. 
Artikel 03. 

Die Fuͤrſtlich-Bentheimſchen Unterfaffen haben ald Landed-Untetthanen Uns 
und Unfern Nachfolgern in der Regierung in derfelben Art, wie die übrigen Einwoh⸗ 
net Unferd Königreihs, die Huldigung zu leiften. Bei Aufnahme neuer Unterfaffen 
und fo oft eine Veränderung in ber Perfon des zur Ausübung der Standeöherrlichkeit 
berechtigten Haupted des Fürftlihen Haufes eintritt, Fann aber auch daffelbe von fei- 
men Unterfaflen die Unterfaffenpfliht in folgender Art ſich angeloben laffen: 

daß fie, nächft ber Uns als ihrem regierenden Landesherrn fehuldigen Unter: 
thanenpflidt, dem (Namen) ald ihrer ftandeöherrlichen Obrigkeit, gebührende 
Achtung und Gehorfam jederzeit erweifen wollen. 

Artikel 24. 

Die Formen der Öffentlichen Verwaltung, fomeit ſolche durch Fürftfihe Me: 
diat⸗ Beamte verſehen wirb, find ganz diefelben, wie ſolche für er übrige Staatd- 
Dienerſchaft angeorbnet worden. 
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Artikel 25. 

Die Beamten, welche ber Fuͤrſt für die Ausübung der ihm überlaffenen unter« 
geonbneten Regierungdrechte ernennt, find zugleich als Staatödiener zu betrachten; daher 

a) bebürfen fie ale, mit ber Nachweifung gleicher Qualification, auch der Bes 
flätigung berjenigen Unferer Behörden, von welden bie Anftelung Unferer unmittels 
baren Beamten gleicher Kategorie abhängt. Diefe Beftätigung iſt jedoch nicht nöthig 
bei dem niedern Canzlei⸗ und Regiftraturs Perfonale; 

b) fie werben in ihrem Amtös ober Dienſt-Eide auch Und, vor dem Fürften, 
als Standeöheren, dahin. verpflichtet: e 

daß fie Und und allen Unfern Nachfolgern in der Regierung treu, gehorfam 
und unterthänig feynz; nah ihren Kräften Unfern Schaden abwenden und 
Nugen befoͤrdern; das ihnen anvertraute Amt nad den Landeögefegen, treu, 
fleißig und gemiffenhaft verwalten, die von den ihnen vorgefegten Behör- 
den ihnen zufommenden Aufträge, Befehle und Weiſungen gehörig vollzie- 
hen, und bie durch gegenwärtige Verordnung feftgeftellten Rechts -Verhälte 
niffe überall gebührend beachten wollen; auch daß fie dem Fürften (Namen) 
ald ihrer Standes» und Dienftherrfchaft, fo wie deſſen Nachfolgern, alle 
fhuldige Treue und gebührenden Gehorfam jederzeit erweifen, deffelben Be 
ſtes möglichit befördern, feinen Schaden aber abwehren wollen. 

c) Dem Fürften ald Standesherrn fteht frei, denfelben einen ihren Dienfts 
Berhältniffen angemeffenen Amts-Character zu verleihen, ber jedoch ben Titel eines 
Hof- oder Regierungs-Raths nicht überfchreiten darf; fie flehen jedod denjenigen 
Unferer Beamten, welche einen gleihen Amtö =» Character mit ihnen haben, im 
Range nad). 

Bloße Zitel zu verleihen ift der Fuͤrſt nicht berechtigt. Dagegen. aber ift dem 
felbe befugt, biefelben durch eine Uniform nach der Hausfarbe feines. Haufe audzus 
zeichnen, vorausgeſetzt, daß dabei die Hannoverfhe National: Cocarde getragen wird. 

d) In Hinfiht auf Entlafung, Verſetzung, Penfionirung, Suöpenfion und 
Entfegung, genießen die von dem Fürften ald Standesheren anzuftellenden Beamten 
diefelben Rechte, mie Unſere für gleihen Zweck angeftellten Beamten. j 

e) In den Verhandlungen ber flandesherrlichen Behörden mit denjenigen Une 
ferer Behörden, die ihnen nicht vorgefegt find, iſt wechfelfeitig die Form des Erſu— 
end, ber Empfehlung und ber Mittheilung zu beobadıten. 

f) Was, die den ſtandesherrlichen Beamten -auszumerfenden Befolbungen an—⸗ 
langt: fo find ſolche auf eine dem Umfange ihrer Gefhäfte angemeffene Weife zu 

reguliren, 
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reguliren, und wie ſolches geſchehen, Uns anzuzeigen und nachzuweiſen. Unmittelbarer 
Sporteln: Genuß kann ihnen auf feinen Fall verftattet werden, 


Artikel 26. 


Gine unmittelbare Einwirkung in die materielle Gefhäftsführung der Beamten 
und Behörden fteht dem Zürften als Standeöheren nicht zu. Wohl aber ift derfelbe 
befugt, von bdenfelben Auskunft und Bericht zu erfordern, fo wie Unordnungen und 
Verzögerungen durch fhriftlihe Ermahnungen und Befehle entgegen zu wirken, und 
alles dasjenige zu veranftalten, was bem formellen Gefhäftöbetrieb förderlich iſt. 
Gebühren, welde von den flandesherrlihen Beamten erhoben werden, und nad) den 
im folgenden Paragraph beflimmten» Vorſchriften zu deren Salaritung zu verwenden 
find, deögleihen Strafen für Polizei-, Forſt- und Sagd: Vergehen, fo weit ſolche 
von dieſen feſtgeſetzt werden, und in die Fuͤrſtlichen Domainen-Regiſter fließen, kann 
der Fuͤrſt unmittelbar erlaſſen. 


Artikel 27. 


Die Beſtreitung des Aufwandes, welcher auf bie dem Fuͤrſten als Standes. 
Herrn uͤberlaſſene obrigkeitliche Verwaltung an Beſoldungen, Penſionen und ſonſtigen 
Beduͤrfuiſſen und Ausgaben zu machen ift, "erfolgt zunaͤchſt aus den Gerichts— Nugungen 
und aus den obfervanzmäßig den Eingefeifenen obliegenden Natural= und Geld⸗Praͤſta⸗ 
tionen, demnaͤchſt auch aus ben von der allgemeinen Staͤnde— Verfammlung zu diefem 
Zwecke bewilligten Fonds; infofern aber diefe Mittel nicht hinreihen follten, aus den 
Domainen-Revenuͤen des Fuͤrſten. 


Artikel 28. 


Fuͤr den Hausſtaat, für die Verwaltung der Domainen, „fo wie für die aus 
dem Lehns-Nexu und den Patrimonial»Gerehtjamen herrührenden Einkünfte; für alle 
Familien- und Privat-Angelegenheiten fann der Fürft aus feinen Mitteln eigene Diener 
anftelen, auch denfelben Zitel beilegen, welche ihren ſtandesherrlichen Verhältniffen 
und dem amtlichen Wirkungskreiſe der Diener angemeffen find. Auch wollen Wir 
demfelben geflatten, drei oder mehrere biefer Diener für die Beforgung ber eben ges 
dachten Angelegenheiten in ein Gollegium, als Rent: Gammer oder Domainen » Ganzlei 
zu vereinigen. Das Verhaͤltniß diefer Diener zu der Dienftherrfhaft ift jedod blog 
privatrechtli. Über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkeiten, auch in Abſicht der 
Entlafung und Dienft- Veränderung, entfcheidet allein der Dienft- Vertrag und, wenn 
darüber Streit entflcht, das competente Gericht, 
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Artikel 29. 

Die Mediat-Beamten und uͤbrigen Fuͤrſtlichen Diener haben, inſofern Unſere 
Koͤniglichen Beamten und Diener von gleichem Range dazu berechtigt ſind, ihren Ge— 
richtsſtand in erſter Inſtanz bei Unſerer Juſtiz-Canzlei in Osnabruͤck, wofuͤr jedoch 
die Fuͤrſtliche Juſtiz-Canzlei eintritt, wenn eine ſolche in der Folge von dem Fuͤrſtlichen 
Hauſe fuͤr die Grafſchaft Bentheim errichtet werden ſollte. 


B. Inabeſondere. 


I. Bon der Ausübung beſtimmter Regierungd-Rechte durch ben Fuͤrſten 
ald Standeöheren. 


Artikel 30. 
Dem Fürften von Bentheim als Standesheren ſteht die Ausübung beſtimmter 
Regierungs- Rechte, unter Beobachtung der Landes: Gefege und Auffiht der betreffen» 
den Obers Behörden, zu. Diefe Rechte find folgende: 


a. Bon ber Redhtöpflege. 


Artikel 31. 

Es gebührt dem Fürften ald Standesheren in der Graffhaft Bentheim die 
Ausübung der bürgerlichen Gerichtsbarkeit, fowohl in freitigen ald nicht flreitigen 
Sachen; der peinlichen, unter der im $. 34. enthaltenen Befhränfung, beögleichen 
auch der polizeilichen, der Forft- und Markal: Gerichtöbarkeit, in fomeit beide legtern 
verfaffungsmäßig hergebraht find. Unfere Königlichen Beamte und alle, die einen 
privilegirten Gerihtöftand haben, find, wenn fie aud in def Graffhaft Bentheim 
wohnen, von der flandeöherrlihen Gerihtöbarkeit ausgenommen. 

5 Artikel 32. 


Die ſtandesherrlichen Gerichte erfter Inſtanz müffen wie Unfere Königlichen 
Ämter organifirt und mit dem verhältnißmäßigen Subaltern » Perfonale verfehen 
werden, Die VBorfchriften Unferer Amts: und Untergerigpt5 = Ordnung finden auf 
fie Anwendung; Die Gompetenz bderfelben ift mit der Unferer Königlihen Ämter 
übereinftimmend. Die als Richter von dem Fürften zu ernennenden Beamte haben 
die Qualification nachzuweiſen, wovon die Anftellung Unferer Beamten abhängt. 


Artikel 35. 


Fuͤr jedes ftandesherrliche Gericht erſter Inftanz in der Grafſchaft Bentheim 
iſt Unfere Juſtiz-Canzlei zu Osnabrüd die unmittelbar höhere Inftanz, welche jedoch 
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der Fuͤrſtlichen Juſtiz-Canzlei in der Grafſchaft Bentheim gebührt, wenn eine ſolche 
vom Fürftlihen Haufe errichtet werden follte. 
Artikel 34. 

In peinlihen Fällen fteht den ftandeöherrlihen Gerichten in der Graffchaft 
Bentheim nicht mehr als die Unterfuhung zu. Die gefchloffenen Acten werden nad) 
Maafgabe der darüber beftehenden Verordnungen an Unfere Zuftiz= Ganzlei zu Osna— 
brüd zum Urtheilöfpruche, der in Unferm Namen erfolgt, eingefendet. Wird jedoch 
vom Fürftlihen Haufe eine Juſtiz-Canzlei in der Graffchaft Bentheim errichtet: fo 
werden an dieſe die gefchloffenen Acten, zum Urtheilfprud in Unferm Namen, geſchickt. 
In Beziehung auf die dawider einzulegenden Rechtsmittel und die von Uns in gewif- 
fen Fällen vorbehaltene Beftätigung der Erfenntniffe, finden die darüber beftehenden 
gefeglihen Beftimmungen ihre Anwendung. Das Begnadigungs-Reht fteht Uns allein zu. 

r Artikel 35. 

Die ftandeöherrlichen Antergerichte ftehen zunächft unter der Aufficht Unferer 
Zuftizs Canzlei zu Dönabrüd, oder unter dem von dem Fürftlichen Haufe demnaͤchſt 
errichtet werdenden Gerichte zweiter Inftanz. 

Artikel 56. 

In Beziehung auf das bei den flandesherrlihen Gerihten in der Graffchaft 
Bentheim beftehende Pupillen-, fo wie Hppothefen= und Depofiten- Wefen, treten die 
allgemeinen gefeglihen Vorſchriften ein. 

Artikel 37. 

Da der FKürft von Bentheim die ihm durch die Bundes-Acte vorbehaltene Er: 
richtung eines Gerichtes zweiter Inftanz vorläufig nicht eintreten zu laſſen beabfichtigt: 
fo fol Unfere Zuftiz» Ganzlei zu Odnabrüd, fo lange Feine Fürftlihe Juſtiz-Canzlei 
in der Graffchaft Bentheim fid befindet, in allen geeigneten Faͤllen das für die Graf- 
Schaft Bentheim beftellte Gericht zweiter Inflanz feyn, und zu diefem Ende einftwei- 
ten mit einer Rathöftelle vermehrt werden, wofür die damit verfnüpfte Beſoldung 
von 900 Nthlr. aus ben von ber allgemeinen Stände-Verfammlung in Hinfiht auf 
die Zuftizpflege in der Graffchaft Bentheim bewilligten Fonds erfolgt. 

Artikel 50. 

Dem Fürften als Standesheren ift zwar geftattet,. von ber Verwaltung der 
Zuftiz im Allgemeinen, insbefondere aber von dem Zuftande des Vormundſchafts-, 
Depofitene und Hypotheken-Weſens Einfiht zu nehmen, um bie Abftelung der be: 
fandenen Mängel veranlaffen zu koͤnnen; jedoch darf ſich derfelbe in die Rechts-Ent— 
fcheidungen der Gerichtöftellen keineswegs einmiſchen. 

au * 
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Artikel 39. 
Die hoͤchſte und letzte Inſtanz für die Grafſchaft Bentheim bildet Unſer Ober- 
Appellations⸗ Gericht zu Celle. J 


b. Von der Polizei-Verwaltung. 


Artikel 40. 

Dem Fuͤrſten als Standesherrn ſteht ferner in dem ganzen Umfange ber Graf⸗ 
ſchaft Bentheim die niedere Polizei zu; derſelbe laͤßt ſolche durch ſeine Beamten nach 
den Geſetzen des Koͤnigreichs ausuͤben, und uͤber ſolche in der Perſon eines ftandes- 
herrlichen Regierungs-Raths eine nähere Auffiht und Leitung führen, wobei jedoch 
die Ober Auffiht der Lands Droftei zu Osnabrüd gebührt, 

Artikel 41. 

Derſelbe ernennt die damit beauftragten Beamten; dieſelben haben jedoch ihre 

Qualification dazu gehoͤrig nachzuweiſen. 
Artikel 42. 

Die mit der Ausuͤbung der niedern Polizei beauftragten Beamte ſind in dem 
Maaße, wie Unfere Koͤniglichen Ämter, eben fo befugt als verpflichtet, die zur Aus— 
führung Unferer Polizei-Gefege und der Polizeis Verordnungen Unferer oberen Landes: 
Behörden nöthigen Anftalten zu treffen und Befehle zu erlaffen, auch Polizei⸗ Verge: 
hen durch gefegmäßige Strafen zu ahnden. 

Artikel, 45. 

Diefelben erhalten in Ausübung der ihnen übertragenen Polizei: Gewalt die 
Befehle unmittelbar von Unferer Land: Droftei zu Osnabruͤck. 

Dem Fürften als Standeöheren fteht jedoch gleichfalls frei, diefelben mit Bericht 
zu vernehmen und Entſchließungen darauf zu ertheilen, welche jedoch nad) den Vor— 
fhriften und in dem Geifle der allgemeinen LandessGefege verfaßt feyn müffen. In 
die Entjcheidung der contentiöfen PolizeisGegenftände, welche zur Eompetenz der Po- 
lizeis Behörden gehören, darf der Fürft fih nicht einmifhen. Von den Entfcheidun: 
gen der Polizeis Behörden fteht der Recurs an den Fuͤrſtlichen Regierungs: Rath und 
hievon an Unſere Land-Droſtei in Osnabrüd offen. 

Artikel 44. 

Die von dem Fürften ald Standesheren auszuäbende Auffiht über die Stadt- 
und Dorf» Commünen, deren Vermoͤgens-Zuſtand und Abnahme der Rechnungen ; 
deögleichen die Concurrenz des Fürften bei der Wahl und Anftellung der Vorgeſetzten 
und Beamten jener Commuͤnen, richtet ſich nach den ſtatutariſchen Rechten oder Ger 
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wohnheiten, nach den allgemeinen Landes-Geſetzen und den deshalb zu erlaſſenden 
Verordnungen Unſerer hoͤheren Landes-Behoͤrden. 
Artikel 45. 

Die Geſundheits-Polizei und das Medicinal-Weſen in der Grafſchaft Bent— 
heim ſteht unter der Aufſicht und Anordnung Unſerer Land-Droſtei zu Osnabruͤck, 
welche diefelbE nad den deshalb beftehenden Landes-Geſetzen und Verordnungen aus— 
üben wird, Die untere Auffiht in diefem Aominiftrations- Zweige verbleibt dem 
Fürften ald Standeöheren, weldyer fie durch die dazu beftellten Beamten ausüben läßt. 

Die in der Standesherrſchaft anzuftellenden Ärzte, Wundärzte, Hebammen und 
Shierärzte werden von dem Fürften, bei vorher nachgewiefener Qualification, ernannt, 

Artifel 46. 

Die höhere Landes- Polizei kommt Uns allein zu, und wird von Unferer Land- 
Droftei zu Osnabruͤck unmittelbar, oder durch einen eigends dazu zu beftellenden Ho: 
heitö- Gommiffair ausgeübt, 

Artikel 47. 

Die Sicherheit Polizei, infomweit fie fih auf allgemeine Anftalten bezieht, 
wird von Unferer Land» Droftei in Osnabruͤck angeordnet und geleitet. 

Die Ausführung der deshalb angeordneten Maafregeln erfolgt durch die Fürft- 
lihen Beamten. 

Artikel 48, 

Die OberzAuffiht über alle Anordnungen und Einrichtungen zur Beförderung 
des Handeld und ber Induftrie, ferner die obere Leitung des Zunftwefens, die Beftä: 
tigung neuer Zunft und Handwerks Ordnungen, die Verleihung von Gewerbö: Ge: 
techtigfeiten für Fabriten, Manufacturen und überhaupt folder Unternehmungen, die 
einen allgemeinen Einfluß auf den Verkehr mit dem übrigen In- und Auslande ha: 
ben; die Bewilligung von Getraide- und Jahrmärkten, fo wie zu neuen Mühlen - An- 
lagen; die Anlage neuer Apotheken und bie barüber auszuübende Ober= Aufficht nad) 
den beftchenden Landes Gefegen, fichen nur Uns und Unfern deshalb angeordneten 
Ober-Landeö-Collegien zu. Die untere Auffiht, die Vollziehung der darauf Bezug 
habenden Gefege und von Unfern Ober = Landes - Gollegien erlaffenen Verfügungen ; 
die Entfcheidungen der Streitigkeiten der Zünfte, mit Vorbehalt des Recurfed an die 
Land» Droftei zu Osnabruͤck; die Gonceffions-Ertheilung zu Faufmännifchen Gewerben, 
und für Handwerker, Gaftwirthfhaften, Schenk-Gerechtigkeiten, Eaffee- Häufer, Bil- 
lard⸗Haͤuſer; zu Pottaſche-Siedereien, Kalk» und Ziegelbrennereien; für Schornftein- 
feger; Haar⸗, Aſche⸗, Knochen- und Lumpenfammelnz Echerenfchleifer, Zinngießer, 
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»Yfanns und Keſſelflicker, Scharfrichter und Waaſen-Meiſtereien; zu oͤffentlichen Luft: 
barkeiten, zu Zeigung von Merkwuͤrdigkeiten und Kunſtfertigkeiten u. ſ. w., inſofern 
dergleichen Conceſſions-Ertheilungen in der Grafſchaft Bentheim hergebracht find, ſteht 
dem Fuͤrſten, als Standesherrn, und ſeinen damit beauftragten Mediat-Beamten un— 
ter Beobachtung der Landes-Geſetze zu. 

Artikel 49. 

Die Handhabung der niedern Forſt-Polizei, auch außer den dem Fuͤrſten aus— 
fchließlich zugehörigen Waldungen, im dem ganzen Umfange der Grafichaft, gehört 
ebenfalls zu den Gerechtfamen befjelben, Der Fürft übt diefelbe durch Forſtbediente 
aus, deren -Qualification gehörig nachzuweifen if. In Rüdfiht auf Communal⸗Wal— 
dungen müffen ſich die fandeöherrlihen Behörden nad) den deshalb beftehenden oder 
anno von Uns zu erlaffenden Verordnungen richten. 

Ein Gleiches tritt in Hinſicht der Jagd - Polizei ein. 

Artifel 50. 

Die Anordnungen in Abfiht auf allgemeine Landes: Gulfur und inöbefondere 
die Iheilung der Marken gehören zu Unferer Ober: Landes- Polizei und merden von 
derjenigen Ober: Landes» Behörde getroffen, welcher Wir die Direction dieſer hoͤchſt⸗ 
wichtigen Angelegenheit anvertrauen werden, Die Volljiehuug der darauf Bezug ha: 
benden Anordnungen, fo wie auch bie erfte Inſtanz in Gultur - Streitigkeiten, bleibt 
den flandesherrlihen Beamten überlaffen, infoweit Wir nicht für angemeffen halten, 
damit befondere Commiſſarien zu beauftragen. 

Artikel 51. 

Die Auffiht Über die Feuer» Verfiherungd- Caffe in der Graffhaft Bentheim 
wird von Unferer Land» Droftei in Odnabrüd geführt; die Fürftlichen Beamte concur: 
riren dabei in gleicher Art wie Unfere Königlichen. 

c. Bon den ftandesherrlihen Gerehtfamen des Fürften in Beziehung 
auf Kirchen, Schulen. und milde Stiftungen. 
Artifel 52. 

Die obere Aufſicht über Kirhen, Schulen und milde Stiftungen in der Graf: 
ſchaft Bentheim ſteht Uns allein zu. Wir werden foldye durd) die dazu von Und be- 
fiellten Ober-Landes-Gollegien ausüben laffen. Die Fürftlihen Beamte müffen die 
von Uns in Kirchen- und Schul-Sachen erlaffenen Verordnungen vollziehen und auf 
ihre Beobachtung wachen. £ 

Artikel 53. 
Dem Fürftlihen Haufe verbleiben die bereitB habenden jura patronatus, vor 
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behaͤltlich Unſerer Landesherrlichen Confirmation und Ober-Aufſicht; über die Qualifi— 
cation der Subjecte muͤſſen Unſere Verordnungen beobachtet werden. 


Artikel 54. 


Die Verhaͤltniſſe der katholiſchen Kirche und der katholiſchen Einwohner der 
Grafſchaft Bentheim behalten Wir Uns vor näher zu reguliren, fobald die deshalb 
mit dem päbftlihen Stuhle beftehenden Unterhandlungen beendigt feyn werben, 


Artikel 55 


Dem Fürften, als Standeöheren, gebührt im ganzen Umfange der Graffhaft 
die Auffiht über Kirchen, Schulen, Erziehungs: Anftalten und milde Stiftungen, for 
weit leßtere nit von Und unmittelbar verwaltet werden; bei diefer Aufficht ift jedoch 
derfelbe nad) den von Uns erlaffenen, oder noch zu erlaffenden Verordnungen fich zu 
richten fchuldig. 

Imhleichen find die ſtandesherrlichen Gerechtſame des Fürften nicht auf die uns 
ter Unferer Adminiftration ſich befindende Herrlichkeit Lage auszudehnen. 


II. Bon den Rehtö- Berhältniffen des Fürften ald Stande# 
Herrn in Beziehung auf feine Befigungen und Einkünfte 
Artikel 56. 


Dem Fürften als Standesherrn und feiner Familie bleiben in Abficht auf ihre 
Domanial» und andere Befigungen alle diejenigen Rechte und Vorzüge, melde au 
ihrem Eigenthume und aus deffen ungeftörtem Genuffe herrühren. 

Dahin gehört befonders, bei den inländifchen Privat: Activlehen die Lehnsherr⸗ 
lichkeit, und bei den inländifhen Privat-Paffiviehen das nutzbare Eigenthum fammt 
den damit verbundenen Rechten. Was diejenigen Lehnd-Verhältniffe anlangt, in wel— 
hen ehemals ber Fürft zu Kaifer und Rei fand: fo find foldye bei Vorderlehen, ine 
fomweit fie nicht gänzlid, aufgehoben find, als auf Und devolvirt; hingegen bei Reichs. 
Afterlehen, Activa und Pafjiv- Lehen als fortdauernd zu betrachten. Die Ritterdienfte 
fönnen nur von Uns gefordert werden. u 

Artikel 57. 

Dem Fürften, ald Standesherrn, verbleibt in der Graffchaft die Benutzung 
jeder Art von Jagd» und. Fifcherei-Gercchtigkeit und der Steinbrücde, fo weit fie ihm 
biöher zuftand und unter Beobachtung der deöhalb beftehenden oder von Uns annoch 
zu erlaffenden gefeßlichen Verordnungen. 
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Artifel 58. 

Der Fürft genießt in Rüdficht feiner Domainen und Schlöffer, foweit ſolche in 
der Graffchaft Bentheim belegen find, diefelbigen Vorzüge bei Entrichtung der Grund« 
und Häufer» Steuer, welche Unferen Königlichen Domainen und Schloͤſſern zukommen. 
Auch genießt derfelbe in Rüdfiht der Real» Freiheiten, namentlih in Beziehung auf 
die Gavallerie-Bequartierung und Verpflegung, fo wie in Hinfiht der Goncurrenz zu 
den Chauffee Arbeiten, die den vormals Eremten zugeftandenen Vorrechte; wogegen 
die bisher von demfelben angefauften, ererbten oder fünftig zu erwerbenden ſteuerpflich— 
tigen Grundftüde allen Steuern und fonftigen gemeinen Laften unterworfen bleiben. 

j Artikel 59. 

Zu außerordentlichen Steuern, namentlich zu Kriegs-Steuern iſt der Fuͤrſt, als 
Standesherr, nicht minder von feinen Domainen, als von feinem übrigen Grund - Cie 
genthum verhältnißmäßig beizutragen verpflichtet. 

Artitel 60. . ri 

Es verbleiben dem Fürften ferner alle Einkünfte und Nutzungen des bemfelben 
kraft der gegenwärtigen Verordnung zukommenden Antheild an der Juſtiz- und Poli— 
zei-Verwaltung in ber Grafſchaft Bentheim; dergeflalt jedoch, daß jene Einkuͤnfte und 
Nugungen, eben fo wie die Ausübung der Gewalt, von welder fie herrühren, alle 
- Zeit den Beflimmungen der allgemeinen hierüber maaßgebenden Gefege unterworfen 
bleiben, 

Artikel 61 

Der Fürft behält den Bezug der Nachfteuer, foweit ihm ſolche bisher zuftand, 
gegen diejenigen nicht im deutfchen Bunde begriffenen Staaten, mit welchen Wir Feine 
Freizügigkeit s Verträge gefchlojfen haben, oder ſchließen werden. 

Artifel 62. 

Der Fürft, als Standeöherr, bezieht die gefeslich zuläffigen Dispenfationd: und 
Goncefjiond = Gelder, ſoweit derfelbe vermöge der ihm zuftchenden Ausübung von Poli— 
zei- und fonfligen Rechten, nad Inhalt der Landes» Gejege, Dispenfationen und Gon: 
teſſionen zu ertheilen befugt ift. 

Artikel 65. 

Das herkömmliche Brüden-, Wege:, Faͤhr- und Floß-Geld (mit Ausnahme 
der Öffentlichen Kunftftraßen) ift zunächft zu dem beftimmten Zwecke zu verwenden. 
Bon allen diefen Abgaben, nidyt minder wie vom Chauſſee-Gelde ift der Fürft, nebft 
den übrigen Mitgliedern des Fürfllihen Haufes innerhalb der Grafichaft Bentheim be- 
freif, wenn er diefelben auch nicht bezieht, 

Art. 64. 
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Artikel 64. 

Nicht minder genießen ſeine Schloͤſſer nebſt allen Neben-Gebaͤuden eine Be— 

freiung von aller ordentlichen Militair-Einquartierung. 
Artikel 65. 

Die grundherrlichen Abgaben, ſowohl Geldhebungen als auch Natural-Liefe— 
rungen, beſtehend in Guts-Recognitionen, Grund- und Boden-Zinſen, Renten, Güls 
ten, Zehnten und dergleichen, ſind dem Fuͤrſten von den dazu Verpflichteten fernerhin 
zu entrichten, ſofern ſolche nicht durch Vertrag, Urtheil, Verjaͤhrung oder ausdruͤck⸗ 
liches Geſetz aufgehoben worden ſind. 

Artikel 66. 

Gemeinde-Abgaben und Einnahmen, fo weit fie in der Local-, Provincials 
oder allgemeinen Landes» Berfaflung gegründet find, fließen in die Gafje der betreffenden 
Gemeinden, und werden unter flandesherrlicher Aufficht des Fürften zum Beften der 
Gemeinden verwendet. 

Bon Gemeindeslimlagen ift derfelbe ruͤckſichtlich der Domainen befreit, infofern 
nicht vechtöbefländige Verträge und eim in den Rechten begründetes Herkommen ente 
gegen ftehen. 

Artikel 67. 

Frohnen und gutöherriihe Dienfte, namentlih Hand» und Spann= 
Dienfte, desgleichen Gerichts Dienfte und niedere PolizeisDienfte, inſofern erftere nicht 
duch Vertrag, Urtheil, Verjährung oder Geſetz aufgehoben oder in Geld verwandelt 
worden find, haben die flandeöherrlichen Unterthanen dem Zürften; Gemeinder 
Dienfte den Gemeinden, wozu fie gehören; Landfolgen aber allein Uns auf die 
Anordnung Unferer Behörden zu leiften, 

Artikel 68. 

In Hinfiht der Erhebung und Beitreibung- der von dem Fürften ald Standed- 
heren zu beziehenden, aus der Juſtiz- und Polizei- Verwaltung herrührenden Nutzun⸗ 
gen, wie auch der liquiden Domanial-Gefaͤlle; nicht minder in Hinſicht der Benutzung 
der demſelben zu leiſtenden Lehn-, Frohn- und Gerichts-Dienſte genießen die ſtandes— 
herrlichen Behörden des Fuͤrſten bei gleichen Pflichten dieſelben Rechte, welche Unſern 
für die Beziehung folder Abgaben und Dienfte angeordneten Behörden zukommen. 

Artifel 6g. 

In Rechtöftreitigkeiten des Fürften mit feinen Domanial: Pächtern, Abgabe: 
und Dienftpflihten, Sculdnern und Gläubigern, koͤnnen diejenigen Domanial» oder 
Verwaltungds Beamte, in degen amtlihen Wirkungskreis die Sache einfchlägt, für ihn 
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als Haupt» oder Nebenparteien gerichtlich auftreten. Dieſelben beduͤrfen hiezu Feiner 
Legitimation, inſofern ſie nur uͤberall auf ihr Amt gerichtlich verpflichtet ſind. 
Artikel 70. 

In Hinſicht der indirecten Steuern, fo weit ſolche in die General-Steuer— 
Gaffe fließen, findet Feine Befreiung Statt. Dagegen aber geflehen Wir dem Für: 
ften, ald Standeösheren, unter Beobachtung der vorgefchriebenen Formen, in Hinficht 
auf feine ſtandesherrlichen Domanial » Natural » Producte und Gefälle die Zollfrei- 
heit bei fämmtlichen von Unferer General-Zoll-Adminiſtration abhängenden Zollſtellen 
zu, fo wie die im Artifel 7. weiter bemerkten perfönlichen Befreiungen, 


III. Bon Militairpflichtigkeitd-, Einquartierungd: und Durchmarſch-Sachen. 
Artikel 71. 

Alle militairiſchen Einrichtungen in jeder Beziehung, ſo weit ſolche auf die 
Grafſchaft Bentheim Bezug haben, werden von Uns unmittelbar durch die dazu beſtell— 
ten Behörden geleitet. z 

Artikel 72. 
Wir behalten Uns daher ausdruͤcklich bevor: 
1) alle Gegenftände, welche auf die Mititairpflichtigkeit Unferer Unterthanen 
in der Grafſchaft Bentheim Bezug haben; 
2) die Leitung der Marſch-, Vorſpanns- und Cinquartierungs = Angelegen- 
heiten; 
dann die Einleitung zur Vertheilung und Audgleihung von Kriegs: Laften, fo 
wie die Befcheidung der Beſchwerden über die Repartition der Laften und der Ent: 
Thadigungs> Forderungen. 
Artikel 73. 

Die Fürfttihen Beamten haben dabei die nämlichen Verrichtungen wie Unfere 

Königlichen Ämter. 


IV. Bon den höheren Hoheits-Rechten inäbefondere. 
Artifel 74, 

Die Auffiht auf die Landes: Gränzen und die Bewahrung der Iandesherrlichen 
Gerechtſame gegen benachbarte Staaten; alle Gegenftände, welche das Verhaͤltniß Un- 
ferd Königreichs Hannover zu benachberten Staaten betreffen; die Bewahrung und 
Handhabung der Landes-Berfaffung und der Souverainetaͤts-Rechte, das Poft Regal, 
die Ober-Aufſicht über Heerſtraßen und FZlüffe, fo wie die Anordnung und Leitung 
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des Straßen: und Waſſerbaues, ficht Und allein zu Wir werben folhe durch die 
dazu beftellten höheren Landed-Gollegien und Directionen nah den barüber beftehenden 
oder von Uns annoch zu erlaffenden Verordnungen ausüben faffen, und behalten Uns 
außerdem vor, zu diefem Ende einen eigenen Hoheitö-Gommiffair zu beftellen, welchem 
die ftandesherrlihen Beamte in diefer Ruͤckſicht untergeordnet find, Die Fürftlihen 
Medint» Beamte haben dabei in foweit zu concurriren, als ſolches mit Unfern Königli- 
hen Beamten der Ball ift, 


V. Bon der Verwaltung und Erhebung der Landed- Steuern 
und NebenzAnlagen in der Graffhaft Bentheim, 
Artikel 75. 

Sämmtliche öffentliche Steuern werden nad) den darüber beftehenden und an 
noch zu erlaffenden Verordnungen, durch die damit beauftragten Steuer» Dfficianten 
unter Ober Auffiht und Leitung Unſers Ober: Stewer- Collegiumd, in der Graffchaft 
Bentheim erhoben. 

Die Concurrenz der ftandesherrlihen Beamten dabei ift diefelbe, wie die Un— 
ferer Königlichen Ämter. Dem Fürften, ald Standesherrn, ſteht darauf weder eine 
direete noch indirecte Einwirkung zu. In Steuer : Gontraventiond= Fällen treten die 
darüber erlaffenen Gefege und das dabei angeordnete Verfahren ein. Die auf De: 
frauden und Gontraventionen gefegten Geldfirafen fließen in die dazu angewiejenen oͤf— 
fentlihen Gaffen, und werden zu ben geſetzlich beflimmten Zwecken verwandt. - * 

Artikel 76. 

Die Eoncurrenz der Grafſchaft Bentheim zu der allgemeinen Landesſchuld richtet 
ſich nach den daruͤber von der allgemeinen Staͤnde-Verſammlung gefaßten Beſchluͤſſen. 
Die perſoͤnlichen oder Privat: Schulden des Fuͤrſten, deögleichen feine Domainen- und 
Gammer- Schulden, bleiben ihm zur Laft, mit dein einer jeden Schuld » Forderung zus 
kommenden Rechtös Verhältniffe. 

Die reichödeputationsmäßig zu leiftenden Berfonen fallen, in Beziehung auf 
die aufgehobenen Stifter und Klöfer, nur infoweit dem Fürften ald Standesherrn zur 
Laſt, als Wir demfelden den Befig diefer Stifter und Kidfter überlaffen haben. 

Neben - Anlagen. Eönnen nur unter Autorijation der Land-Droſtei zu Osnabruͤck 
von den Fürftlidhen Beamten ausgefchrieben und erhoben werden. 


VI Bom Lehns-Verbande des Fürften von Bentheim. 
Artikel 77. — 
Die Lehns-Pflichten, in welchen der Fuͤrſt von Bentheim in Hinſicht auf die 
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Graffhaft Bentheim ehemals zu Kaifer und Reid) fand, find Uns Eünftighin zu lei- 
fien, inſoweit die verliehenen Rechte, als Ausflüffe der Souverainetät und Landes ho— 
heit nicht ohnehin auf Uns, als Landesherrn, zurücdgefallen find. Die Muthung ift 
von dem Fürften, innerhalb der in den Lehnrechten vorgefchriebenen Zeit, bei Unferm 
Staats- und Gabinetd -Minifterio, unter Beibringung des jüngften Lchnbriefes, jebes- 
mal gebührend nadhzufuchen, auch dabei alle übrigen Erforberniffe zu beobachten; jedoch 
werden die Raubemialz Gelder wegen der auf Uns gefallenen Landeöherrlihen Medhte 
auf ein näher zu vereinbarended Quantum vebucirt werben. 


VII Bon der Landftandfhaft. 
Artilel 78. 

Der Fürft von Bentheim, als Standeöhere, genießt in Beziehung auf die all: 
gemeine Stände » Verfammlung aller derjenigen perfönlihen Vorzüge und fonftigen 
Rechte, welche demfelben durch Unfer Patent vom 7ten December 1819 beigelegt wor: 
den find. 

Artikel 79. 

Außerdem haben die Städte, fo wie die Fleden und Freien ber Grafſchaft 
Bentheim das Recht, zwei Deputicte zu der zweiten Gammer der allgemeinen Stände: 
Berfammlung abzufenden. 

Artitel 8o. 

Die Verhältniffe des Particular« Landtags zu Bentheim follen von Und dem: 

naͤchſt durd eine befondere Verordnung regulirt werben. 


Schluß. 
Artikel 81. 
Wir befehlen, daß alle diejenigen, welche es angeht, auf die Vollziehung der 
gegenwaͤrtigen Verordnung zu achten und ſich danach zu richten haben. 
Gegeben Carlton-House, den 1dten April bes 1825ſten Jahrs; Unſers 
Reichs im Vierten. 


George Rex 


€. Graf ov. Münfter. 





Geſetz - Sammlung 
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— . Abtheilung. 
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Hannover, den ı7tn Mai 1823. 





(25.) Reglement für die Fünftige Forſt-Verwaltung. Carlton-House, 
den ıöten April 1823. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland 2c., aud König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Ja Beziehung auf die von Uns allgemein angeordneten veraͤnderten Einrichtungen 
in der Verwaltung Unſeres Koͤnigreichs Hannover, finden Wir noͤthig beſonders auch 
in Ruͤckſicht auf die Verwaltung der Forſten einige Abaͤnderungen zu verfuͤgen. Wir 
wollen, daß dieſe Abaͤnderungen eintreten, damit die Forſt-Verwaltung kuͤnftig den 
Oberfoͤrſtern und Ober-Forſtmeiſtern vorzugsweiſe anvertrauet, den Ämtern und Land— 
Droſteien aber die erforderliche Einwirkung auf ſelbige ſoweit zugeſtanden werde, als 
das allgemeine Beſte und das Wohl fo wie die Gerechtſame Unſerer getreuen Unter— 
thanen babei in Betracht kommen. 


Zu dem Ende verordnen und befehlen Wir hiemit: 
Il. Allgemeine Vorſchriften. 


8. 1. 
Die bisher beſtandenen Forft: Ämter ſollen vom 16ten Mai 1823 an aufge⸗ 


hoben fenn, 
26 
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8. 2. 

Bon diefem Zeitpuncte an foll unter Ober Auffiht Unferer Domainen-Gammer 
und ber in felbiger angeordneten General: Forft-Direction die Leitung der techniſchen 
Verwaltung der Forſten den Ober: Korftmeiftern und Ober: Förftern ausfhließlich 
anvertrauet feyn, 

a. in Unfern voͤllig privativen Domanials Forften, an 

b. in Unfern Intereffenten= Korften, infofern niht den Sntereffenten eine Gon- 

eurrenz bei der Forft: Verwaltung zuftchet. 

Die Forſt-Bediente haben aber von allen ihren Einrihtungen und Anlagen, 
wodurd die Gerechtfame oder das Wohl der Unterthanen beeinträchtigt werden könnten, 
den Ämtern Nachricht zu geben, damit diefe dadurch zu Zreffung der möthigen Vor— 
fehrungen in’ den Stand gefeßt werben. 

8. 3 

Die Land» Drofieien und Ämter follen vorzugsweiſe dafür Sorge mittragen, 
daß bei der Forft- Verwaltung Unfere auf die Beförderung ded Wohls und die Sicher⸗ 
ftelung der Gerechtſame Unferer Unterthanen gerichtete Landeöväterliche Abficht volflän- _ 
dig erreicht werde, 

Es follen daher alle Gegenftände der Forft Verwaltung, die hierauf Einflus 
haben, befonders was die Wertheilung des jährlid aus den Forſten zu entnehmenden 
Materiald betrifft, von den Forft- Behörden gemeinfhaftlid mit den Lands Drofteien 
und Ämtern, mit pflihtmäßiger Beruͤckſichtigung der herifhaftlihen Gaffen, berathen 
und beforgt werden. 

$ 4. 

Die Ämter beforgen ausſchließlich alle diejenigen Geſchaͤfte in Forſt-Angelegen⸗ 
heiten, welde eine richterliche Verfügung oder eine obrigkeitlihe Autorität und Be: 
glaubigung erfordern. 


IL. Bon den Dienft-Berhältniffen ber bei der Forft-Verwaltung 
concurrirenden Behörden und Perſonen. 


8. 5. 
Unferer Domainen » Sammer und dem in berfelben angeordneten General:Forft« 


6 RE 
und bat Ge, Departement ift unter Unferm Staatd- und Gabinets - Minifterio die obere Leitung 


—— der Domanial-Forſt-Verwaltung und des dazu gehörigen Rechnungs-Weſens, fo wie 


die Auffiht über das bei der Forſt-Verwaltung angeftellte Perfonal anvertrauet. 


‘ 
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Ale in Domanial+ Forſt-Angelegenheiten zu erlaſſende Befehle ſollen durch Uns 

ſere Domainen» Sammer, nach den für fie gegebenen Beſtimmungen, erfolgen, 
8. 6. 

Der Ober » Forfimeifter fteht in allen Dienft = Angelegenheiten unmittelbar unter 
Unferer Domainen = Cammer und dem in berfelben angeordneten General » Forjt = Des 
partement. - 
$. 7. 

Derfelbe leitet nad den ($. 2. und 5.) ertheilten Beflimmungen die Verwal 
» tung aller Forften in dem ihm anvertrausten Departement, forgt für die Vollziehung 
der von Unferer Domainen-Cammer erlaffenen Verfügungen, und ift dafür, fo wie 
für alles, was in feinem Departement vorgehet und von den ihm nachzeſetzten Forſt— 
Bedienten vorgenommen wird, verantwortlich. 

§. 8. 

Der Ober-Forſtmeiſter führt die Disciplinar» Aufſicht über das ganze Forſt⸗ 
Derfonal des Departements. 


ni $. 9. 

Zu den auöfhließlichen Befugniffen des Ober: Forftmeifterd gehört ed, bie Vor: 
ſchlaͤge und Beridhte, wegen der Anftellung, Befoldung, Verfegung, etwanigen disci⸗ 
plinarifhen Beſtrafung und Entlaffung der Forft-Bediente, Unferer Domainen: Gamz 
mer zu erflatten, die ſodann in Ddiefen Angelegenheiten in Gemäßpeit bed Cammer⸗ 
Reglements ferner zu verfahren hat. 

$. 10. 

Der Dbers Forftmeifter fol in Forſt-Sachen ein Mitglied der Rand »Droftei, 
in diefer Qualität aber befugt feyn, über minder wichtige Gegenftände feine Anfiht 
ſchriftlich zu Außern. 

i §. 11. 

Der Oberfoͤrſter ſteht nebſt allen Revier-Forſt-Bedienten in Dienſt⸗ Angelegens 
heiten ausſchließlich unter dem Ober: Forſtmeiſter, an den er alle feine Berichte gelan- 
gen läßt, und dem er für alle getroffenen Verfügungen und Anordnungen verantworts 
lich iſt. Derfelbe leitet den Betrieb in allen Forſten feiner Infpection, beflimmt die 
jährlihen nachhaltigen Abgaben aus folhen und bearbeitet fämntlihe an bie Ober: 
Behörden gelangenden Vorſchlaͤge. Die’ Disciplinar-Aufſicht über die Revier- Forſt⸗ 
Bediente wird durch den Oberfoͤrſter gefuͤhrt. 

. 12. . 
Die Land» Droftei fol auf die einzelnen, in ihrem Diftricte belegenen Forſten, 


26* 


Der Ober 
Borftmeifter. 


Der Ober: 
Börfter und 
die Reviers 
Borjt-Bes 
diente, 


Die Lands 
Droſtei. 


Das Amt: 
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wie auf alles, was den oͤffentlichen Dienſt in Betreff derſelben angehet, nicht nur ihre 
Aufmerkſamkeit richten, ſondern auch diejenigen Geſchaͤfte in Anſehung derſelben before 
gen, welche bisher die Provincial-Regierungen reſpicirt haben. Beſonders ſoll die 
Lands Droftei ($. 3.) beachten und prüfen, ob bei der Forſt-Verwaltung das allgemeine 
Befte, fo wie dad Intereſſe und die Gerechtſame der Unterthanen, unter erforberlicher 
Beruͤckſichtigung der Öffentlichen Gaffen, gehörig beobachtet worden, und foll zu bem 
Zweck jährlich eine allgemeine Überfiht der Verwaltung der Korften in dem landdroftei« 
lihen Bezirke durch den Ober, Forftmeifter der Lands Droflei zur Berathung vorge: 
legt werben. Findet die Lands Droftei zu Bemerkungen Veranlaffung, die durch eine 
gemeinſchaftliche Berathung mit dem Ober: Forftmeifter nicht befeitigt werden können, 
fo fol fie deshalb mit Unferer Domainen-Cammer in Gommunication treten, die ſo— 


dann dad Behufige verfügen wird. 


$. 12. 
Das Amt ftchet in Forſt-Sachen, foweit *— zu deſſen Geſchaͤftskreiſe gehö- 


ren, unmittelbar unter der Land-Droſtei. 


Jährtidye 


Aufftellung „ 


eines allge» 


meinen Rortt; 


Betriebs 
Plans. 


II. Bon dem Verfahren in Forft » Angelegenheiten, 


A. BondenForfi-Benugungen undden Forft-Verbefferungen. 

$. 14. 
In jedem Zahre fol über die Benugung und Verbeſſerung der Forſten eines 
jeden Amts, wo Domanial: Forften find, ein allgemeiner Plan von dem Oberförfter 
entworfen, nad ben in ben folgenden 88. enthaltenen Vorſchriften, infoweit dad In: 
tereffe und die Gerechtſame der Unterthanen dabei zur Frage kommen, mit dem Amte 
berathen, in der Land» Droftei geprüft, und fodann durdy den Ober: Korftmeifter Une 
ferer Domainen-Gammer zur Entſcheidung vorgelegt werden. Es foll dieſer Bewirth— 
Thaftungd- Plan, infoweit er von Unferer Domainen » Sammer genchmigt worden, die 
einzige Grundlage für die Forft- Verwaltung des ganzen Jahrs, ter Regel nah, ars— 
machen, und: ohne befondere Gründe und ohne höhere Genehmigung davon nit 
abgewichen werden... Mit Ausſchluß ganz befonderer und dringender Fälle ſollen daher 
auch alle im Laufe des Jahrs eingehende einzelne Gefuche und auf die Forften in Be- 
ziehung ftehende: Anträge bis zur. Entwerfung und Prüfung des jährlichen: allgemeinen 
Plans der Forſt⸗Wirthſchaft zuruͤckgewieſen werden.- 
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8. 25. Fufflefung 

Der Oberförfter beſchaͤftigt fih im Winter, ſogleich nach vollendeten DolzeAne un Wirken 
weifungen und Verkäufen, mit dem Betriebe für dad nächfte Zahr und theilt nad) feir —— 
nen entworfenen Planen, im Laufe des Monats Februar, dem Amte ſchriftliche Ver— Datseher. 
zeihniffe mit i 

a.. über alle in ber naͤchſten Wadelzeit vorzunehmenden Hauungen und das durch 

felbige erfolgende Holz: Material, 
b. über etwa fonjtige aus den Forſten abzugebende Gegenftände, 
©. über alle im. Laufe des Zahrs in den Forften oder auf Forſt-Gruͤnde vor⸗ 
zunehmenden Gulturen, zu machende Anlagen und zu treffende Weränderuns- 
gen, in Rädfiht auf die beftehenden Gerechtſame. 
L $. 16. 

Dem Amte liegt ed ob, fofort alle nöthigen Materialien herbsizufhaffen, un Ein 
die vorgefchriebene Prüfung und Benugung jener Verzeichniffe eintreten laffen zu Eön: — 
nen... Zu dem Ende wird von dem Amte oͤffentlich bekannt gemacht, daß fpätiftend das Amt. 
bis zum Ende des Monats Februar alle Gefuche und Bewilligungen aus den Ferlen- 
dem Amte vorgetragen feyn muͤſſen; es ſtellt die etwanigen Auſpruͤche auf folhe ſeſt. 

Über alle dieſe Gegenftände vernimmt daſſelbe nöthigenfalls die Zutereffenten, und vers 
anlaßt, wo es erforderlich, die jährliche. Beſichtigung aller Gebäude der Holz: Be: 
rechtigten. 

$. 17. 

Dieſe Beſichtigung ſoll im Anfange des Monats März durch einen Amts-Ua- Sauſer-Be⸗ 
ter-Bedienten und einen Revier-Foͤrſter mit Zuziehung des Amts = Zimmermeifters, Sn 
unter Bevantwortlichkeit und ſteter Gontrolle des Amt3 und Oberfoͤrſters, geſchehen. Eine 
genaue Unterſuchung wegen des ordnungsmaͤßigen Verbrauchs des in früheren. Jahren 
erhaltenen Bauholzes wird gleichzeitig mit jener Befihtigung angeftellt. 


8. 10. 
Dem Amte, in deſſen Bezirke die Forſten belegen find,- bleibt es überlaffen, —— 
nach den feſigeſtellten Anſpruͤchen und Beduͤrfniſſen die Vorſchlaͤge wegen Vertheilung dorſten erfols 


* r . r d Mm 5. 
des aus den Hauungen erfolgenden Materiald für den herrſchaftlichen Dienft und für a. 


Die Unterthanen, fo wie in jedem Fall die Vorſchlaͤge Über die im Verhaͤltaiſſe zu: den 
beftehenden Zaren dafur. zu zahlenden Preife zu entwerfen.. 
z. 19. | 
Nachdem alle Materialien gefammelt fird, verabredet das Amt mit dem Ober— et 
Foͤrſter einen im Anfange des Monats April abzuhaltenden Termin: jur: Borft: Gonfe: En 
renz. Diefe Forſt-Conferenz hat hauptſaͤchlich zum Zwecke 
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a. Die Amts-Vorſchlaͤge uͤber die Vertheilung des Holz-Materials und deſſen 
Bezahlung gemeinſchaftlich zu pruͤfen, und den zum meiſtbietenden Verkauf zu bringen— 
den Überſchuß zu beſtimmen; 

b. über alle in den Forſten oder auf Forſtgruͤnde vorzunehmenden weientlichen 
Veränderungen, infofern die Rechte und das Wohlergehen der Unterthanen durch fel- 
bige gefährdet werden koͤnnten, eine gemeinfhaftlidhe Überlegung anzuftellen. Dane 
ben foll 

c. dad Amt verpflichtet feyn, wenn ihm einzelne Gegenftände der Forft- Verwal: 
tung, um das Intereſſe und die Gerechtfame der Unterthanen zu befördern und ficher 
zu ftellen, einer befondern Berüdfihtigung zu bedürfen fiheinen, den Oberförfter, je- 
doch nur zu dem Zwed einer gemeinfhaftliden Prüfung, darauf aufmerffam zu machen. 

Diefer Forſt-Conferenz-Termin fol im Amte auf die gewöhnlihe Weife oͤf— 
fentlih bekannt gemadyt werden. Die einem jeden freiftehenden. Anträge werden in 
felbigem erwogen und etwa nöthige fernere Vernehmungen der Intereffenten beforgt. 
Ganz unzuläffige Gefuhe follen glei verworfen, wegen. aller übrigen aber ſoll nach 
der ertheilten Vorſchrift verfahren werben. 


$. 20. 
Bertafeen bei Entftehen bei diefer Forſt-Conferenz über Gegenftände, die das Intereſſe und 
eri,htebener 
Knicht des Die Gerechtſame der Unterthanen betreffen, zwifhen dem Amte und dem Oberförfter 


Zmts un 


—* verſchiedene Anſichten, die nicht ſofort ausgeglichen werden koͤnnen: ſo ſoll das Amt 
an die ihm vorgeſetzte Land-Droſtei, und der Oberfoͤrſter an den ihm vorgeſetzten 
Ober-Forſtmeiſter hierüber zu berichten verpflichtet ſeyn, und vor eingegangener höhe: 
ren Verfügung die beabfihtigte Einrichtung nicht eintreten. 

$. 21. 

Jorſt⸗ Gonfer Das von dem Amte über die ganze Verhandlung aufjunehmende Protocol und 

vengeProtos 5 . a + , ey: 

call u. deifen die dazu gehörigen Verzeichniſſe der vorzufclagenden Holzbewilligungen werden von 

Anlagen. dem Oberfdrfter mit unterfhrieben, und es wird diefem eine beglaubigte Ausfertigung 
davon fofort zugeftellt. 
$. 22. . 
gorfatiee Das Protocol nebft Anlagen dient dem Oberförfter zur Grundlage feiner für 
ters. jedes Amt der Infpection zu bearbeitenden, bis zum ıften Zunius jeden Jahrs einzu: 
fendenden allgemeinen Vorfhläge, und es beziehen ſich auf felbige die beiderfeitigen Be: 
richte wegen etwa unausgemacht gebliebener Puncte. 


Prüfung * §. 25. 
etben dur — 
ea Ober Der Ober: Forftmeifter hat jährlich die nach dem vorftehenden Paragraph von 


ortmeifter. 


” 
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den Oberfoͤrſtern an ihn einzuſendenden allgemeinen Vorſchlaͤge zu ſammeln, an Ort 
und Stelle zu pruͤfen, und ſelbigen ſeine ſchriftlichen Bemerkungen beizufuͤgen, ohne 
fie für ſich abändern zu dürfen. 
F. 24. 
Bevor dieſe Vorſchlaͤge Unſerer Domainen-Cammer zur Entſcheidung eingelie— — na 


Br 


fert werden, foll der Ober» Forftmeifter eine allgemeine Überfiht der Verwaltung der sata über fest 


der Forſt⸗ 


Borften feines Departements der Land» Droftei vorlegen, damit diefelbe prüfen koͤnne, Berwiltung 
ob das allgemeine Beſte fo wie das Intereffe und die Gerechtſame der Unterthanen, — * 
nicht minder das Intereſſe der Koͤniglichen Caſſen, gehoͤrig beruͤckſichtigt werden. Da— 
bei ſoll dieſelbe zugleich dafuͤr ſorgen, daß Unſere getreuen Unterthanen in denjenigen 
Ämtern, wo wegen Mangel an Holz nur geringe Bewilligungen haben erfolgen £öns 
nen, gegen diejenigen in andern, wo ein bedeutender Forftgrund vorhanden ift, wor— 
aus bie Bebürfniffe der Unterthanen um fo reichlicher verforgt worden find, fo weit 
es die Umftände verftatten, durch Vermehrung der Bewilligungen in dem einen und 
Verminderung berfelben in dem andern Kalle, möglihft gegen einander gleichgeftellt 
werden, 
$. 28. 
Der Ober» Forflmeifter veranlaßt die baldige Feftfegung eines Termins zur _ Generats 
Generale Korft- Conferenz in der Land- Droftei, die zum Zwed hat: in —5— 
a. allgemeine Gegenſtaͤnde der Forſt-Verwaltung, dans · Orotei. 
b. die etwanigen beſondern Bemerkungen der Land-Droſtei über den vorgelegten 
Plan der Forſt-Wirthſchaft jeden Jahrs, und 
c. bie von ben Ämtern kei ber Land-Droſtei eingegangenen Berichte über Ge: 
genftände, welche mit den Oberförftern nicht ausgeglichen worden, 
in eine gemeinfhaftlihe Berathung und Erwägung mit dem Ober: Forftmeifter zu zie⸗ 
hen, und wenn diefe Gegenftände mit ‚deinfelben nicht befeitigt werden können, zur 
ferneren Verfügung an Unfere Domainen « Gammer zu bringen. 
26. 
Der Ober-Forſtmeiſter legt ſodann ſowohl das Reſultat dieſer Verhandlungen Einſendung 
als auch die ſaͤmmtlichen ihm zugegangenen Vorſchlaͤge der Oberfoͤrſter als Anlagen re 


zu einem gutachtlichen General-Berichte Unferer Domainen-Gammer zur Entſcheidung vor. — 


$. 27. 
Unfere Domainen:Gammer eröffnet ihre hierauf gefaßten Beſchluͤſſe und Ent: —— 


— 


ſcheidungen dem Ober-Forſtmeiſter, der nach denſelben ſeinerſeits die noͤthigen Befehle —— 
an die Oberfoͤrſter ertheilt. Der Oberfoͤrſter hat ſodann die ihm auf die allgemeinen ——— 
Vor ichl aͤge. 
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oder beſondern Vorſchlaͤge zugegangenen hoͤheren Entſcheidungen auszufuͤhren, und dem 
Amte ſoweit mitzutheilen, als dieſes verpflichtet iſt, für deren Vollziehung und die 

noͤthigen Verfuͤgungen an die Intereffenten Sorge zu tragen. 

8. 28. 

— Das Amt beſtimmt zu den unter Mitwirkung und in Gegenwart des Ober— 
Foͤrſters zu beſorgenden oͤffentlichen Holzverkaͤufen einen mit dieſem zu verabredenden 
Termin. Die dabei aufzunehmenden Protocolle nebſt etwa noͤthigen Verzeichniſſen 
werden dem Oberfoͤrſter zur weitern Beſorgung an den Ober-Forſtmeiſter zugeſtellt, 

der ſie Unſerer Domainen-Cammer zur Ratification einſendet. 


$. 20. 
maſt u, ſon⸗ Bei Verpachtungen der Maſt- oder ſonſt etwa in ben Forſten vorfallenden 
—— Nutzungen wird ein gleiches Verfahren beobachtet. 

$. 30. 
Pr : Wenn, außer den jährlich einzubringenden allgemeinen Forſt-Benutzungs- und 
an, Aline ine Werbefierungs · Worfölägen, einzelne Holzgeſuche und Anträge zugelaffen werden: fo fol 


N nakei ein gleicher Gefhäftsgang beobadptet werden. Es foll der Ober: Forftmeifter 

BOAERSEN: jedoch in ganz eiligen Fällen bedeutendere Holz = Anweifungen’ zu verfügen befugt und 
nur verpflichtet fenn, darüber fofort an Unfere Domainen » Cammer zu berichten. 

Ohne eine ſolche Berichts: Erftattung darf derfelbe den Oberförfter nur zu ber 

Verabfolgung der minder bedeutenden Neben» Nugungen aus den Forften und geringer 

ver Auantitäten von Holz und deren Verkauf ermäcdtigen; es follen hierüber jedoch 

von dem Dberförfter quartalige Erhebungs=Liften und Neben Forft: Benugungs - Ver: 

zeichniſſe aufgeftelt, und durch den Dber- Forftmeifter an Unfere Domainen- Sammer 

eingefandt werden. Der Ober: Forftmeifter joll ohne höhere Genehmigung nicht. be- 

fugt fenn, etwas abzufhlagen, worauf einer der Unterthanen de jure oder nad frü- 

heren höheren Berilligungen Anfprud zu haben glaubt. 


B. Bon dem Forſt-Schutz und Beſtrafung der Forſt-Frevel. 


$. 31. 
—— Zur Sicherſtellung der Forſten vor Eingriffen jeder Art und zur polizeilichen 
umterfuchnng Aufſichts- Führung über ſelbige ſollen ber Oberfoͤrſter und das Amt gemeinſchaftlich 
ver Wrogen. wirken. Die Unterfuchung der duch die Forſt-Bediente zur Anzeige kommenden Wro— 
gen tiegt dem Amte ob, und es beflimmt dajfeibe dazu monatlid, oder da, wo we— 
nigere Anzeigen jeingehen, alle zwei ‚oder drei Monate einen mit dem Oberförfter zu 
verabredenden Termin, 


Die 
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Die Unterfuhungen follen in Gegenwart des Oberförfterö ober ſeines Bevoll⸗ 
mädtigten geſchehen, und es follen deſſen Anträge, foweit fie mit ben wegen des ge— 
zichtlihen Verfahrens bei Unterfuchungen beftehenden Vorſchriften übereinftimmen, be 
ruͤckſichtigt werben. 

Wegen des zur Veftrafung eines jeden ausgemittelten Frevels principmäßig zu 
machenden Vorſchlages haben ſich der Oberförfter und das Amt, unter Vorbehalt der 
gegenfeitigen Berichts = Erftattungen. in ftreitigen Fällen, zu vereinigen. 

Der Oberförfter fendet die von dem Amte aufgeftellten Verzeichniſſe aller zu 
beftrafenden Wrogen nebft den Unterfuhungs-Protocollen an den Ober: Zorftmeifter 
ein, ber fie weiter an die Land» Droftei befördert. 

« $. 32. 

Die Erkenntniffe wegen der bei den Ämtern unterfuchten Forſt-Wrogen gehö- 
ren für die Land-Droftei, im welde der Dber-Forftmeifter zu dem Ende gleichfalls 
als Mitglied eintritt. Gin Verzeichniß der erkannten Strafen gehet von der Land: 
Droftei an die Ämter zur Vollziehung zurüd. Gin zweites Eremplar foll dem Ober: 


Korftmeifter mitgetheilt und eine Überfiht der einzuziehenden Geldbeträge und der zu. 


berechnenden Straf: Arbeitstage Unferer Domainen» Cammer vorgelegt werden. 


C. Bon dem Forft = Rechnungd + Wefen. 
$. 33. 

In Anfehung des Forft:Rehnungs-Wefens werben folgende Vorſchriften ertheilt: 

Zu den Geſchaͤften des Forſt-Bedienten gehört die Aufftellung des Amts-Forfk 
Regifters über das aus ben Forften eines jeden Amts gewonnene Material und die dafuͤr 
zu berechnende Geld-Einnahme, und ift das Forſt-Regiſter fpäteftens drei Monate nad 
dem Zahresfchluffe durch das Dber- Forftamt an die Domainen -Cammer einzufenden. 

Die Erhebung der Forft-Revenuen, die Auszahlung der Ausgaben auf bie 
Forſten, ſo wie bie Verrechnung des aus dem Forſt-Regiſter ſich ergebenden Über—⸗ 
ſchuſſes und der ratificirten Forft- Ausgaben in den Kentei- Geld -Regiftern eines jeden 
Amts beforgt der angeftellte Rentmeifter. 


Behuf Erhebung der Forſt-Revenuͤen erhält der Rentmeifter von der Domai- 
nen = Sammer 


a. bie mit dem Gelbbetrage aufgeftelten Verzeichniſſe des auf die jährlich einge: 
reichten allgemeinen Forſt-Benutzungs-Vorſchlaͤge bewilligten Holzes; 

b. die Verzeichniffe der von den Ämtern beforgten meiftbietenden Holzverkäufe, 
die der Oberförfter durch das Ober Forftamt der- Domainen: Gammer einzuliefern hat. 
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Es find unter dieſen Verzeichniſſen die etwanigen Aufhauungs- und ſonſtigen Neben— 
Koften abzuſetzen, und die desfallſigen Quitungen zugleich einzuliefern. Zu Beftreis 
tung dieſer Koften erhält der Oberfoͤrſter den erforderlichen Vorſchuß von dem Rent— 
Meifter, oder es beforgt ber legtere, auf atteftirte Beſcheinigung des die Hauung di— 
rigirenden Korft-Bedienten, die Auszahlung der Aufhauungs= und fonftigen Nebenkoften ; 

c. die von ben Ober-Forftmeiftern der Domainen-Cammer einzuliefernden quar: 
taligen Erhebungd -Liften und Neben: Forft» BenugungdsWVerzeihniffe, fo wie die et 
wanigen Maft- Benugungs- Verzeichniffe. 

Die Ausgaben auf die Korften anlangend; fo foll 

aa. ber Oberförfter dem Rendanten den von ber Domainen-Cammer fignirten 
Anfhlag der zu verwendenden Forft-Eulturen zuftelen. Der Rentmeifter leiftet nad) 
Maaßgabe diefes Koften» Anfhlags auf die atteſtirten Rechnungen des Oberförfterd oder 
des Revier-Forſt-Bedienten Zahlung; ſtellt nad) beendigten Eulturen über die ver- 
wandten Koften bie Rechnung auf, und liefert folhe mit den dazu gehörigen Belegen 
bis zum ıften Junius an den Oberförfter ab, ber fie mittelft Berichts duch das 
Ober-Forſtamt an die Domainen-Gammer ad ratificandum einfendet; 

bb. die Koften, weldye die Aufhauung des Deputats Holzes und, wo e& befon; 
ders bewilligt iſt, auch bie Anfuhr beffelben erfordert, hat der Rentmeifter auf die 
von dem Oberförfter oder dem Revier Forft- Bedienten atteftirten Quitungen zu be— 
zahlen, darüber eine Rechnung aufzuftellen, und folde mit den Belegen an die Do- 
mainens Sammer ad ratificandum einzufenben. 


IV. Schluß: Berfügungen. 
$. 34. 
In allen die Zorften betreffenden Angelegenheiten foll einem jeden Unferer ge- 
treuen Unterthanen ber Recurd an Unfere Domainen-Cammer offen ftehen, 
g. 35. 
Die Abaͤnderung der durch gegenwaͤrtiges Reglement ertheilten Vorſchriften 
wird von Uns vorbehalten. 


Gegeben Carlton-House, den 1dten April 1823. 


George Rex. 
€. Graf v. Münfter. 
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(26.) Patent, die Anordnung einer mit dem ı5ten Mai d. 3. in Wirk 
ſamkeit tretenden Ober-Zoll:Direction zu Hannover betreffend. 
Hannover, ben ıöten Mai 1825. 

Georg der Bierte, von Gottes Gnaden König bed vereinigten 
Reichd Großbritannien und Irland 2c., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg zc. ıc. 

emnah Wir Uns gnädigft bewogen gefunden haben, in Beziehung auf Unfer Edict 
vom 12ten October vorigen Jahrs, für die gefammte Zoll-Verwaltung in Unferm 

Königreihe Hannover eine Ober-Zolls Direction anzuorbmen, und berfelben, unter 

oberfter Leitung und Aufſicht Unferd Staats» und Gabinetd3:Minifterii, die Beforgung 

und Regulirung fämmtliher Zoll⸗Sachen anzuvertrauen; biefe Behörde auch nun— 
mehr am funfzehnten diefes Monats zu Hannover in Wirffamfeit treten wird: fo 
bringen Wir foldyes, nebſt einem Auszug des über bie kuͤnftige Verwaltung ber 
3ö0e unterm 18ten vorigen Monats von Uns vollzogenen Reglements, ſoweit deffen 

Inhalt zu wiffen erforberlih, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Was jedoch Unſere Zölle in der Nieder» Graffchaft Lingen, fo wie in den 
Kreifen Meppen und Emöbühten betrifft: fo fol ed, eintretenden befondern Umftäns 
ben nah, vorerft bei der jegt beftehenden Verwaltung und Berechnung unter ber 
einftweilen Unferer Land» Droftei zu Osnabruͤck zu übertragenden Aufjiht fein Bes 
wenden behalten; 

daffelbe in Anfehung ber Emdzolls Stellen, unter Auffiht Unferer Land» Dro- 
ftei zu Aurih, Statt finden; ‚ 

die befondere Auffiht über die Zoͤlle in der Grafihaft Bentheim aber, unter 
Leitung Unferer Ober-Zoll-Direction, von Unferm zeitigen Rentmeifter zu Bentheim 
geführt werden. 

Wir befehlen allen, die es angeht, fi hiernach fhulbigft zu achten, und 
ben von Unferer Ober: Zoll» Direction in Zoll: Sadhen weiter zu erlaffenden Verfuͤgun⸗ 
gen und Anordnungen gebuͤhrende Folge zu leiften. 

Dannover, den ı3ten Mai 1825. 

Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften Special-Befehls. 

Adolphus Frederick. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 


Hoppenſtedt. 
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Auszug 
aus dem Koͤniglichen Reglement uͤber die kuͤnftige Verwaltung 


der Zoͤlle. 
d. d. Carlton- House, den ıdten April 1823. 


Artikel ı. 
Anorbnung Von ıöten Mai dieſes Jahrs an, ſollen ſaͤmmtliche Zoll-Sachen, ihrem ganzen Um— 


einer Ober⸗ 
—— fange nach, von einer eigenen Ober-Zoll-Direction beſorgt werden, welche ihren Sitz 
tion, 


in Unferer Refidenz: Stadt Hannover hat. 


Artikel 2. 
— Dieſelbe wird aus einem Ober-Zoll-Director und einem Ober-Zoll-Rathe, 

Dieection. nebſt dem ihr untergeordneten Canzlei-Perſonale beſtehen. 

Artikel 3. 

a Der Ober Zoll: Director und Ober-Zol-Rath haben fämmtlihe Zoll-Sachen 
gemeinfhaftlid) zu bearbeiten, und alle Auöfertigungen "unter ihrer Unterfhrift zu 
erlaſſen. 

Artikel 4. 
— Die Ober-Zoll-Direction bildet in allen Zoll-Sachen eine Mittel-Behoͤrde 


der 
Dir» da zwiſchen Unferm Staats» und Gabinets-Minifterio und den Ämtern und Zoll- Ba 
irection 


und Gompe: dienten. Cie ift als ſolche Unferm Minifterio völlig und ausſchließlich untergeordnet, 
u eme und hat unter deffen oberften Leitung und Auffiht ale Zol-Angelegenheiten zu regte 
nen. liren; jedod in zweifelhaften und unentfchiedenen oder zuerft vorfommenden Fällen an 
Unfer Minifterium zu berihten, und überhaupt beffen Befehle und Vorfhriften zu 
befolgen. 

Dagegen find Unfere Königlichen Ämter und Zol-Bediente, fo wie die Zoll 
Gerichte, infoweit fie bisher verfaffungsmäßig unter Unferer Gammer fanden, Unferer 
DOber- Zoll» Direction in Zol-Saden untergeordnet. Sie haben an diefelbe zu bee 
richten und ihren Befehlen und Vorſchriften Folge zu leiften; auch insbefondere die 
Ämter in Rüdfiht auf Unfere Zölle alles dasjenige wahrzunehmen, was ihnen dabei 
bisher zu beobachten oblag; mit alleiniger Ausnahme der Erhebung und Berechnung 
der Zoll⸗ üÜberſchuß⸗ Gelder und ſonſtiger Zoll-Einnahmen und mit Ausnahme der Be— 
flreitung und Berechnung der auf die Zölle und ihre Zubehörungen zu verwendenden 

Ausgaben; infofern ihnen deshalb nicht befondere Aufträge ertheilt werden. 
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Artikel 5. 

Alle Antraͤge und Geſuche in Zoll-Sachen, ſowie etwanige Beſchwerden uͤber 
die von den Ämtern, Zoll-Bedienten und Zoll-Gerichten ausgehenden Entſcheidungen 
und Verfügungen find zunaͤchſt bei Unſerer Ober-Zoll-Direction anzubringen, Gegen 
die Entfcheidungen und Verfügungen Unferer Ober: Zoll» Direction ift der Recurs ums 
mittelbar bei Unferm Minifterio einzulegen und zu rechtfertigen. Mit allen andern 
Landes» Behörden hat die Ober-Zoll-Direction durch Erfuhungs: und Antwort 
Schreiben, mit auswärtigen Behörden jedoch nur in unzweifelhaften Fällen felbft zu 
communiciren. Gommunicationen mit auswärtigen Minifterien koͤnnen nur von Unſe— 
rem Staats- und Eabinetös-Minifterio erfolgen, 

Artikel 6. 

Wir behalten Uns vor, den Ober-Zoll-Director und Ober-Zoll-Rath, Uns 
fere landesherrlichen Beiſitzer des Elb- Zoll-Gerichts zu Stade, die Elb- Zöllner, bie 
Zöllner zu Gele und Lüneburg, den Gapitain Unferd Elbzoll-Wachtſchiffes und ben 
gemeinfhaftlihen Zoll⸗Commiſſair zu Wittenberge, fo oft der Turnus an Uns koͤmmt, 
felbft zu ernennen. 

Ale übrigen Zol-Bediente werben, gleich dem Ganzlei- Perfonale bei ber 
Dper-Zoll-Direction, auf den Vorſchlag der Iegtern von Unferm Staats» und Cabi- 
netö-Minifterio ernannt. Ausgenommen hiervon find jedoch bie Stellen der Unter: 
Zoll» Erheber, mit welchen ein Einfommen von weniger ald jährlid Einhundert Tha— 
fer verfnüpft iſt; ferner die Zoll-Auffeher, ZoU-Bereiter, Baumſchließer, Zoll-Viſi— 
tatoren, Unteroffieiere, Schiffer, Duvrierd und Matrofen des Zoll⸗Wachtſchiffes u- 
f. w., welde unmittelbar von Unferer Ober-Zoll-Direction befegt werben. 


Artikel 7. 

Über ſaͤmmtliche, beim Zoll-Weſen angeftellte Beamte und ihre Dienft-Füh- 
rung hat die Ober-Zoll- Direction eine firenge Aufſicht zu führen. Dabei habem bie: 
felbe Unfere Ämter überhaupt, insbefondere aber aud in Hinficht des untern Dienft- 
- Perfonald, die Haupt-Zoll-Abminifkratoren aufs thätigfte zu unterſtuͤtzen. 


Artikel 8. 


Bortfegung. 


Ernennung 
der 3olls 
Bebienten, 


Aufſichta⸗ 
uͤhrung uͤber 
dieſelben. 


Der Ober⸗ Zoll⸗Direction ſteht ein disciplinariſches Straf-Recht über fünme: Miscnineet 


liche Zoll-Bediente, theils durch ſchriftliche und muͤndliche Verweiſe, theils durch 
Verhaͤngung von Geld-Strafen bis zum Betrage von 30 Rthlr. zu. Bei wichtigen 
Dienſtwidrigkeiten, oder ſonſt eintretenden beſonderen Ruͤckſichten, hat dieſelbe an Un— 
fer Miniſterium zu höherer Verfügung zu berichten. 


Recht. 
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Artikel 12. 
Rahere Ber Die Competenz Unſerer Ober» Zoll-Direction beſchraͤnkt ſich auf reine Zoll- 
eng Gompr. Saden ; mithin auf dadjenige, was die Eonfervation ber Zoll» Geredhtfame, die Be— 
A nugung ber Zölle, die Berechnung der Zoll: Iutraden, fo wie die darauf zu verwen: 


Bells Sachen · denden Ausgaben betrifft. 


Artifel 14. 
ren Was infonderheit die Erhaltung Unſerer Zoll- Gerehtfame betrifft, fo hat Uns 
Gerechtſame. ſere Dber » Zoll: Direction 

1) fämmtlihe, ſowohl fchmebende ald Fünftighin anhängig werdende Zoll« 
Proceffe zu leiten, Unſere Sammer: Gonfulenten und Amtd-Advocaten, auch Gammer- 
und Amts» Procuratoren, mit den möthigen Inſtructionen zu verfehen, und durch 
foldye die Proceffe betreiben zu laffen, auch folde in geeigneten Fällen mittelft Ber 
gleichs zu beendigen; 

2) für die Aufrehthaltung der aͤußeren Zeichen des Zoll« Regald Sorge zu 
tragen ; " 

5) über die Erhaltung des Zolls Inventarii zu wachen, und endlich 

4) das Uns zufiehende Zoll-Strafrecht verfaffungsmäßig auszuüben und ausüben 
zu laffınz hiebei fi aber nad denjenigen Vorfchriften zu richten, bie im Linferer 
über die Behandlung der Zoll-Sachen erlaffenen Inftruction enthalten find. 

Artikel 15. 
Benugun; Bermöge der Unferer Ober-Zoll-Direction anvertraueten Sorge für die gehörige 
and Benugung Unferer Zölle hat diefelbe fid) die Befeitigung aller Nutzungs-Hinderniſſe 
Unfers ZolsRegald möglihft angelegen feyn zu laffen, und dahin zu fehen, daß jede 
Zoll-Stelle, in der Regel durch anzuprdnende Adminiftration, auf das Befte genußt 
werde. 

Die Zahl der einzelnen Zoll-Staͤtten ſoll ſie, ſoweit nur immer thunlich, 
durch Zufammenziehung der Kecepturen zu vermindern bemühet, neue Zölle aus eige: 
ner Befugniß anzulegen aber niemals ermädtigt fenn. ' 

Berner Liegt ihr die Publicirung, Rectificirung und Declaration der Zoll-Rol— 
len, fo wie die Erlafjung der darauf Bezug habenden Inftructionen ob; nicht weniger 
die Leitung und möglichite Vervollkommnung der Zoll-Controle, fo wie die BVerpflid- 
tung, auf die in Zolfachen erlaffenen oder Eünjtig zu erlaſſenden Verordnungen im 
Allgemeinen, fo wie inöbefondere auf diejenigen wegen der Zoll: Straßen und Routen 
zu halten. 

In Hinfiht auf die Pacht» Zölle hat fie die Verpachtung anzuordnen, die 
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Bedingungen zu normiren, die Contracte auszufertigen, zu vollziehen und vollziehen 
zu laſſen, ſo wie fuͤr die Berichtigung der Cautionen der Paͤchter zu ſorgen. 

Gleichergeſtalt iſt fie für alle Angelegenheiten competent, welche die Zollfteis 
heiten, die Ertheilung der von ihr in Zukunft -allein auszufertigenden Zoll : Freipäffe, 
die ZolsReftitutionen und die Erlaſſung an den Boll» Padıtgeldern betreffen. Diefelbe 
bat fi) dabei nady den im Unferer Inſtruction über die Behandlung der Zollfachen 
enthaltenen Vorſchtiften zu richten. - 

Artikel 16. 

Was hiernähft das der unmittelbaren Auffiht und Leitung Unferer Ober » Zoll: — 
Direction untergeorbnete Zoll» Gaffen- und Rechnungs: Wefen anlangt: fo follen in — 
Unferm ganzen Koͤnigreiche Zoll-Kreiſe gebildet werben, und in jedem berfelben ſoll — 


ſich eine Haupt⸗Zoll-Receptur befinden, zu welcher ſich die übrigen darin vorhandenen er 
BollsRecepturen ald Untere Recepturen verhalten. Reecyturen. 


Attikel 17. 
Unfere Ober⸗Zoll-⸗Direction hat die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Haupt» und Beoulisung 


innah⸗ 
Unter» Zol-Recepturen zu reguliren; nicht weniger die auf den Zolls Gaffen etatsmaͤßig min — 
haftenden oder ſonſt darauf zu legenden Ausgaben ausſchließlich anzuweiſen und die str 
erforderlichen Zuftificationds Belege zu ertheilen. dar 
Artikel 18. 

Die Unter» Recepturen haben ihre Caſſen-Überſchuͤſſe zur einnahmlichen Berech⸗ Arten 
nung in den Haupt» Zol-Regiftern an bie HauptsZol-Recepturen ihres Kreifed ab: F en 
zuliefern, wogegen bie legteren die Überfchüffe ihrer Gaffen an Unfere General=Gaffe Recepturen. 
zu Hannover einzufhiden haben. 

„ Unferer Ober - Zoll» Direction liegt e8 ob, auf die prompte Ablieferung der ges 
fammten Zollsüberfhußgelder zu halten; die Zoll-Gaffen durch BWifitationen und fonft 
unauögefegt zu controliren, fo wie die deshalb möthig erfcheinenden Maafregeln zu er: 
greifen. 
Artilel 19. 
Gleihergeftalt werden die Rechnungen der Unter-Zol.Recepturen an die Haupts Rrönungen 


Recepturen gefhidt, um ald Belege zu den Haupt:Rechnungen zu dienen. Die lehter und Haupt 
ten werden, fobald fie abgefchloffen worden, zur Revifion, Monirung und Deharge an Mevifion, 
die hiezu ausfchließlih competente Ober-Zoll-Direction abgeliefert. Auch foll fie die = — 
Reviſion und Abnahme ſaͤmmtlicher Zoll-Rechnungen aus der früheren, mit dem ıflen *54 
Mai dieſes Jahrs endigenden Periode beſorgen, und zugleich ermächtigt ſeyn, nicht nur 

‚ du jenen Rechnungen, ſondern auch zu den Amts-Geld-Regiſtern aus der naͤmlichen 
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Periode diejenigen Belege zu ertheilen, welche zu Juſtificirung der Zoll» Einnahmen 
und Ausgaben erforderlich find. 
Artikel 93. 
— In Anſehung aller ſpeciellen Beſtimmungen und Anordnungen wegen der neuen 
freuitise Anne Zoll⸗Kreiſe und des gefammten Zoll» Gaffens und Rechnungs: Wefens, nebſt demjeni« 
tung derzou: gen, was davon abhängig ift und damit in Werbindung ftehet, vermeifen Wir auf die 


Saqen. von Uns wegen Behandlung der Zollſachen erlaſſene Inſtruction. 





Sefeh-Sammlung 


J. A61beilung. 








No. 18. 





Hannover, den aıfr Mai 1823. 





(27.) Verordnung, die Aufhebung ded Amts Alt: und Neu: Klofter 
und ben Uebergang der Gefchäfte deffelben an dad Gräfen Gericht 
Alten Landes und an dad Amt Harfefeld betreffend. Hannover, 
ben ı7ten Mai 1823. 
Georg der Vierte, von Gotted Gnaben König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


a Wir dem Beſten des Öffentlichen Dienftes gemäß erachtet und mithin befchloffen 
haben, vom ıften Julius diefes Jahrs an, die für Unfer Amt Alt- und Neu:Klofter 
beftehende befondere obrigkeitlihe Verwaltung aufzuheben und dagegen mit dem naͤm— 
lihen Rage 

1. 
die an Unfer genanntes Amt dermalen gehörende bürgerliche Gerichtsbarkeit 
über die im Alten Lande belegenen Ortſchaften und Höfe: zur großen Hove, 
zu Ruͤbke, Finkenreich, Haſſelwerder, Nincop und Seehof, ſo wie 
uͤber deren Zubehoͤrungen, Unſerm Graͤfen-Gerichte Alten Landes zu Jork, mit Bei- 
behaltung der von Unferm Amte Alt und New-Klofter bis dahin beobachteten Ge: 
vihtö» Gebühren Zare, wiederum beizulegen; ſodann aber 
2. 
die ganze übrige Geſchaͤfts-Verwaltung Unfers bisherigen Amts Alt- und Neu- 
Klofter an Unfere Beamten zu Harfefeld übergehen zu laffenz und in dieſer Rüdficht 


28 


— 102 — 


3. 
Unſer Amt Alt- und Neu-Kloſter, (mit Ausſchluß der vorerwaͤhnten, dem 
Alten Lande angehoͤrenden ſechs Ortſchaften und Höfe) als Voigtei Alt» und Neu-Klo— 
ſter Unſerm Amte Harſefeld voͤllig einzuverleiben: 


So bringen Wir dieſe Verfuͤgung hiemit zu allgemeiner Kenntniß, und befeh— 
len Allen, die Obiges angehet, ſich danach gebuͤhrend zu achten. 


Gegenwaͤrtige Verordnung ſoll in die erſte Abtheilung der Gefetz-Sammlung 
des Koͤnigreichs aufgenommen werden. 


Hannover, den ı7ten Mai 1823. 


Kraft Seiner SKöniglihen Majeftät Allergnädigften 
Special = Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer, Arnswaldt. Meding. 





(28.) Des Koͤniglichen Cabinets-Miniſterii Bekanntmachung des Planes 
zu der vier und vierzigſten Herzoglich-Sachſen-Gothaiſchen 
Glafjen: Lotterie. Hannover, den ı7ten Mai 1823. 


Hr desfallſige Requifition der Herzoglih » Sähfifchen Regierung zu Gotha wird 
nachſtehender Plan zw der dafigen vier und vierzigften Glaffen- Lotterie hiedurch befannt 
gemacht. 


Hannover, den ı7ten Mai 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinet3-Minifterio 
verordnete General: Gouverneur und Geheime Räthe. 


Bremen 
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Plan 


zu der, von Sr. Herzogl. Durchlaucht zu Sachſen-Gotha und Altenburg, zum 
Beften gemeinnügiger Anftalten in der Refidenzitadt Gotha, 


gnaͤdigſt geffatteten und garantirten 


Bier und vierzigften Lotterie, 


bie in 14000 Looſen und 7977 Gewinnften mit Inbegriff der Prämien, in 7 Glaffen vertheilt, beſtehet. 
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Nachricht. 


1) HD. don Seiner Herzoglihen Durchlaucht zu Sadfen = Gotha und Altenburg 
gnäbigft bewilligte, unter hoͤchſter Garantie und hoher Aufſicht allyiefiger Herzogs 
lihen Landesregierung ſtehende Vier und Vierzigſte Lotterie enthält 14000 
Looſe und 7977 Gewinnfte mit Inbegriff der Prämien, welche in 7 Glaffen nad) vor; 
ſtehendem näher befehriebenen Plan gezogen werben. 

2) Die in den erften 6 Glaffen mit Gewinn gezogenen Nummern fpielen weiter nicht 
mit, und wer fi mit einem’ Kaufloos aufs neue intereffiren will, muß die Einſatz⸗ 
Gelder der vorherigen Elaffen zugleich nachzahlen. 

5) Die Einlage ift überhaupt 17 rthlr. 12 gr. und zwar Arthlr. 12 gr. zur erften, 2 rihlr. 
zur 2ten, Srthlr. zur Sten, Srthlr. zur Aten, 3 rthlr. zur öten, 3 rthlr. zur Öten, 
und 2 vthlr. zur 7ten Glaffe, und werden bie Einfäge, fo wiedie Gewinngelder, nach— 
ftehendermaßen irh 20 Gulden-Fuß, oder Conventions-Muͤnze aber nicht unter 2 gr.⸗ 
Stuͤcken; Kronenthaler zu 1 rthlr. 12 ggr., und wichtige Louisd'or zu 5 rthlr. 
10 ggr., bezahlt. In den Koͤniglich-Saͤchſiſchen Landen geſchiehet der Einſatz zur 
Hälfte in Gaffenbillets nach dem Nominalwerthe, und die Bezahlung der Gewinns 
Gelder erfolget ebenfalls halb baar, und halb in Caſſenbillets. 

4) Weniger als 25 Loofe werden bei der Erpedition nicht ausgegeben, 
und angebrochene oder getheilte Billets nicht zurüdgenommen,, und 
nur die mit nebenftchendem Stempel vom Haupt und Sub: Eollecteur 
unterfchriebenen Looſe von der Lotteries Behörde für gültig anerkannt. 

5) Die Einnahme und Gewinngelder find unter feinem Vorwand der Arreft: 
Belegung unterworfen, und werden bie letztern 5 Wochen nach jeder Zie— 

hung gegen Bur&dgabe ber Driginal-Loofe ausbezahlet, Der Abzug vom hoͤchſten bis 

100 Thaler Gewinn incl. beftehet in 3 ggr. vom Thaler, hingegen von allen übrigen 

Gewinnften unter 100 Thaler ıfter bis incl. 7ter Gleffe, in 10 Procent. Sollte die 

Zahlung auf befhehenes Anfuchen von einem Haupt-Collecteur, oder von diefem mit 

angeftellten Sub Gollecteur, zur beflimmten Zeit nicht erfolgen: fo haben bie Ge: 

winner im erften Fall der Direction, andern Falls aber dem auf den Loofen be: 
nannten Haupt = Gollecteur alsbald hiervon Anzeige zu hun; wenn hingegen Die: 
ſes unterbleibt, und die Klage hierüber fpäter, als nad) anderweiten 5Woden, von 
dem in den Liften gefehten Zahlungötermin angerechnet, bei der Behörde erfcheinen 
wird, folfen fodann die Gewinner ungehört ab» und an denjenigen Gollecteur, von 
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dem ſie die Looſe kaͤuflich erhalten, verwieſen werden; hiernaͤchſt auch die Gewinn⸗ 

. und Praͤmiengelder, welche nach Ablauf eines halben Jahrs, von dem Tage ber 
jedesmaligen Ziehung angerechnet, es ſey aus welcher Urſache es wolle, nicht abger 
fordert worden, ohne alle Ausfluͤchte der Lotterie» Gaffe anheim verfallen feyn. 

6) Es haftet auch die Direction nur allein den privilegirten Gollecteurs, welche die 
Looſe debitiret haben, und den wirklich Mitfpielenden, damit diefe des rechtmaͤßig 
erhaltenen Gewinnftes verſichert ſeyn mögen, für die Bezahlung; fobald aber die 
Driginal: Loofe eingeliefert und die Gelder baar oder durch Abredhnung an den Gol: 
lecteur erweislich berichtiget worden, fo fol der Gewinner einige weitere Anforderung 
hieran zu machen nicht befugt, mod weniger derjenige, welcher Gewinnloofe nad) 
einer gezogenen Glaffe durd) Kauf, Zaufh, ingleichen pfand» und handelöweife, 
oder fonft auf irgend eine unflatthafte Art, an fid) gebradyt hat, mithin als Spieler 
fid ausreichend nicht legitimiven kann, zu Abwendung alles Unterfähleifs, weder Die 
Direction noch den Eollecteur diesfalls in Anfprud zu nehmen berechtigt feyn. 

7) Nach einer jeden Claffe müffen die noch nicht gezogenen Loofe gegen neue, von dem 
Gollecteur gehörig unterfchriebene Original: Loofe, und gegen planmäßige baare Ber 
zahlung, 8 Zage vor der Ziehung verwechfelt und umgetauſcht werben, außerdem 
ſolche als abandonirt angefehen und an andere überläffen werden können. Kann 
aber ein Suterejfent fein gefpielted Loos meder von dem Eub - Gollecteur noch 
Haupt-Gollecteur ohne erhebliche Urſache nicht ausgeliefert erhalten: fo hat ſich derfelbe 
zeitig an die Lotterie» Direction allhier, mit Vorzeig- oder Einfendung des Loofes 
voriger Glaffe und den planmäßigen Renovations : Gebühren, bergeftalt anhero zu 
wenden, damit, wenn die Loofe noch in dem Gewahrfam ber Lotterie ſich befinden 
follten, noc vor der Ziehung die Sache in Ordnung zu fegen möglich fey, weil 
in dem Unterlaffungsfall der Verluſt der Loofe erfolgt, Desgleichen müffen 

8) bie anfänglich nicht untergebrachten, oder nachher nicht renovirten Loofe 8 Tage vor jeder 

Claſſe an die Direction zuruͤckgeſandt feyn, widrigenfall$ die fpäter eintreffenden für 
Rechnung desjenigen, dem folche bereits angefchrieben ftehen, zur Bezahlung notirt 
bleiben, wogegen ſchlechterdings Fein Einwand noch Abänderung flattfindet. Die 
Gollecteurs aber, welche unmittelbar Loofe von der Direction erhalten, muͤſſen für 
ihre SubsEollecteurs und allediejenigen haften, denen fie Loofe zum Debit anvertrauen. 

9) Devifen werden nicht angenommen, fondern die Liften nur mit Nummern und Ge: 
winnſten gedrudt. 

10) Die Miſch- und Ziehung der Loofe gefhichet auf allhiefigem Rathhaufe durch zwei 
Waifen- Knaben, in Gegenwart der von Herzoglicher Landesregierung dazu ernann: 
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ten Herren Commiſſarien, eines beſonders dazu verpflichteten Notarii, auch ſo vie— 
ler Zuſchauer, als der Raum geſtattet, und zwar ſoll die Ziehung der erſten Claſſe 
ben g9ten Februar, die Ziehung der 2ten Claſſe den 22ften März, die Ziehung der 
Sten Glaffe den 5ten Mai, die Ziehung der Aten Glaffe den 14ten Junius, die Zie- 
bung ber 5ten Glaffe den abften Julius, die Ziehung der Öten Glaffe den Gten 
Ecptember und die Ziehung ber 7ten Glaffe den 18ten Detober des folgenden Jahres 
1824 unverändert vor ſich gehen. 

11) Nach dem BVeifpiel anderer Lotterien find den Herren Collecteurs an Einſchreibe— 
Geld von einem 8008 in jeder Glaffe vier gute Groſchen, die zugleich mit dem Ginfaß- 
Geld zu bezahlen, nicht weniger von jedem Gewinnthaler Acht Pfennige ald Douceur 
ausgeſetzt worden, 


Gotha, den ıften Mai 1823. 
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Geſetz— ammlung. 








, Abtheilung. — 
No. 19. 





Hannover, den 2aſten Mai 1823. 





(29.) Reglement für die neu zu errichtende General: Direction des Waf- 
ferbaued. Carlton- House, ben 1dten April 1823. 


Georg der Bierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc, ꝛc. 


ahdem Wir Uns von den Nachtheilen überzeugt haben, welche ſowohl für das 
Wohl Unferer getreuen Unterthanen ald für Unfer Domanial-Intereffe aus der biöher 
abfeiten Unſerer Gammer und den verfchiedenen Provincial- Regierungen Statt gefun- 
denen getrennten Leitung des für Unfer Königreich Hannover fo hoͤchſt wichtigen Waf- 
ferbaues entftanden find: fo haben Wir befchloffen, dafür eine eigene General: Direcz 
tion zu errichten, und verordnen demnach Folgendes, 
Artikel ı. 

Die General: Direction des Wafferbaues bildet die oberfte Gentral- Verwal: 
tungö= Behörde für fämmtlihe Wafferbaus Sahen des Königreihs. Diefelbe beftehet 
aud einem General: Director und zwei Räthen, welchen Wir zu Bearbeitung der tech— 
nifchen Gegenftände einen Kunftverftändigen beiordnen. in Gonducteur hat die Auf- 
fiht über die Plan- Gammer, beforgt die vorkommenden Galculatur- und Revifions: 
Arbeiten und dient zugleich dazu, um in den geeigneten, oder beſonders eiligen Faͤl— 
len, mit ben Aufträgen ber General = Direction verfandt werden zu Eönnen. Ein 
Gopiift führt dad Producten-Buch, hält die Regiftratur in Ordnung und beforgt die 
Reinfhriften. 

Der Sig der General Direction ift in Unferer Refidenzftadt Hannover. 
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Artikel 2. 

Der General-Director hat die Leitung und Vertheilung der Geſchaͤfte, fo wie 
die Auffiht über das GanzleisPerfonale. Die Befhlüffe werden von den Mitgliedern 
nach der Mehrheit der Stimmen gefaßt, nahdem von ihnen in technifchen Angelegen- 
heiten das Gutachten des der General Direction beigegebenen Kunftverftändigen ver 
nommen worben ifl. Sie haben die Vorträge, infofern fie nicht rein = technifch find, 
felbft zu übernehmen und dad, was von ihnen vorgetragen worden, eigenhändig zu 
expediren. 

Artikel 3. 

Der General-Director und die beiden Raͤthe werden auf den Vorſchlag Unſers 
Staats- und Gabinets-Minifteriums von Uns unmittelbar ernannt. Sie follen aus 
den Mitgliedern Unferer höhern Landes-Gollegien genommen werden, und erhalten 
daher Eeinen befondern Gehalt. Der benfelben beizuorbnende Techniker wird gleich- 
falls von Uns unmittelbar ernannt und erhält einen Gehalt von 1500 Rthlr. Con— 
ventiond- Münze. Den Gehalt des Gonducteurs fegen Wir auf 600 Rthlr. und den 
des Copiiſten auf 400 Rthlr. feft. 

Artikel 4 

Die General Wafferbau-Direction fteht unter der unmittelbaren Auffiht und 
den Befehlen Unſers Staatd- und Gabinets.- Minifteriumd, Alle die DOrganifation 
des Wafferbaues betreffenden Verordnungen und Reglements, ohne Ausnahme, wie auch 
die allgemeinen Inftructionen für die Wafferbau- und Deich-Bediente jedes Grades, 
koͤnnen nur auf den Vorſchlag der General Direction und, in fo weit allgemeine 
wafferbaupolizeilihe Anordnungen dadurch getroffen werden follen, nad vorgängigem 
Gutachten der treffenden Land-Drofteien, von Unferm Staats: und Cabinet3-Mini- 
fterio erlaffen werben. 

Artikel 5. 

In allen Wafferbau= Angelegenheiten find fämmtlihe Deich» und Wafferbau: 
Bediente, nicht minder wie Unfere Königlihen Ämter, der General: Direction bes 
Bafferbaues untergeben; auch find die Land-Drofteien verbunden, in den weiter unten 
näher bemerkten Fällen den Requifitionen bderfelben ein Genüge zu leiften, jedody mit 
Vorbehalt des Recurfes an Unfer Staats- und Gabinetd-Minifterium. Mit Unferer 
Domainen» Cammer, fo wie mit allen übrigen obern Landes-Gollegien, finden nur 
Communicationen Statt. 

Artikel 6. 

Die General s Wafferbau = Direction führt die Auffiht über das Wafferbau- 

Perfonale und trägt Sorge für die Befegung der Deich- und Wafferbau-Bedienungen. 


| = — 

Desfallſige Bebürfniffe oder entftandene Wacanzen werben berfelben durch die treffen: 
den Land-Drofteien angezeigt. Die Ernennung zu den höhern Wafferbau- und Deich⸗ 
Bedienungen bis inclusive der Deich-Conducteure erfolgt nad) vorgaͤngiger Prüfung, 
auf den Vorſchlag der General- Directivn, von Unferm Staats: und Gabinets- Mini- 
fterio, was in ben treffenden Fallen an Uns berichten wird. Die Ernennung des 
Unterperfonald bei bem Waflerbau reffortirt allein von der General- Direction. In 
Rüdfiht der Deich- und Siel-Geſchworenen und Richter verbleibt es bei der bis- 
berigen Verfaffung, nur daß in den treffenden Fällen die Land-Drofteien An die Stelle 
ber bisherigen Regierungen treten, 

In Rüdfiht der Beförderung und Entlaffung des Wafferbau- und Deich-Per- 
ſonals fegen Wir feſt, daß ed damit wie mit dem von Uns angeftellten Gammer- 
Perfonal gehalten werden fol, Penfionen oder Gehaltö- Zulagen koͤnnen jedoch nur 
auf den Bericht der General Direction von Unferm Staats- und Gabinets- Minifterio 
bewilligt werden, was beöhalb in den treffenden Fällen an Uns berichten wird. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon ber technifchen Leitung des . Wafferbaues. 


A. Bon den allgemeinen Wafferbau:- Sachen. 


Artikel 7. 
Die oberfte technifche Leitung des Wafferbaues in den gefammten Provinzen 
Unferd Königreichd Hannover liegt der General- Direction des Wafferbaues ob. 


Artikel 8. 

Borfchläge zu neuen dfonomifhen und commerciellen hydrotechnifchen Anlagen 
ober zu bedeutenden Erweiterungen und Berbefferungen alter Werke der Art, infofern 
zu deren Ausführung die Mitwirkung der Unterthanen auf irgend eine Weife erfordert 
wird, gehen zunädft von den Waflerbau- und Deich:Bedienten an die treffende Land— 
Droftei, welche fie nad) vorgängiger Prüfung mit ihrem Gutachten begleitet an bie 
General: Direction einfendet. Diefer liegt es fodann ob, befonders bie hybrotechni- 
fhen Unterfuhungen über die Nothwendigkeit, Möglichkeit, Nüglickeit, und die Art 
und Weife der Ausführung durch die damit beauftragten Officianten anzuordnen und 
die deshalb nöthigen Vorarbeiten zu leiten. Die Mefultate folcher Unterfuhungen, 
fammt den barauf gegründeten Vorfchlägen und Anfchlägen, werden zur nähern tech— 
nifhen Prüfung an die General» Direction direct eingefandt, welche darüber nöthigen- 
falls annoch weiter mit ber treffenden Land:Droftei communiciren wird. ind ſodann 
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auf ſolche Weiſe ſaͤmmtliche Anſtaͤnde gehoben, die Plaͤne in hydrotechniſcher Hinſicht 
hinreichend gepruͤft und feſtgeſtellt, der praͤſumtive Koſten-Betrag ausgemittelt; die 
Concurrenz⸗Principien der Unterthanen fixirt, fo wie die Moͤglichkeit und Nuͤtzlichkeit 
der Herbeiſchaffung der erforderlichen Huͤlfsmittel an baarem Gelde und Dienſtleiſtun— 
gen von Seiten der Unterthanen hinreichend nachgewieſen, oder im entgegengeſetzten 
Falle die Nothwendigkeit ber Bewilligung ertraordinairer Hülfsmittel dargethan: fo 
ift das Ganze mittelft berichtlihen Gutahtens an Unſer Staats- und Gabinetd-Mini- 
fterium von Seiten der General- Direction einzufenden, welches darüber befinitiv ent: 
fheiden wird. Werden die vorgelegten Pläne gebilligt, fo hat die General-Direction 
die weiteren Verfügungen zur Ausführung bderfelben zu treffen, und deshalb theils bie 
nöthigen KRequifitionen an die treffenden Land- Drofteien ergehen zu laffen, theils die 
ihr untergeorbneten Wafferbau- und Deih-Bediente und Ämter mit weiteren Bor: 
fhriften zu verfehen. Und fegen Wir deshalb feft, daß alles, was auf die Veranla— 
gung, Repartition und Aufbringung der baaren Mittel und. Natural = Dienftleiftungen, 
welche zur Ausführung der genehmigten Neu-Bauten erforderlih find, Bezug hat, 
zur auöfchlieglihen Gompetenz der Land» Drofteien gehören fol, fo daß an biefe Be- 
börden allein die beöfallfigen Requifitionen fowohl von Seiten der General» Direction, 
ald von Seiten ber Ämter und Deich-Bediente, nicht minder wie die etwanigen Re— 
clamationen ber Unterthanen, mit Borbehalt des Recurſes an Unfer Staatd- und 
Cabinetö-Minifterium, zu richten find; wogegen die technifche Leitung der Ausführung 
der genehmigten Bau-Projecte, mit den dazu von den Land» Drofteien zu fchaffenden 
Hülfsmitteln, von Seiten der General-Direction durch die damit beauftragten Waſſer— 
baus und Deich-Bediente und Ämter unmittelbar erfolgt, die daher in diefer Hinficht 
aud direct an die General Direction zu berichten und von ſolcher allein die nöthigen 
Verhaltungs= Befehle zu erhalten haben. 
Artikel 9. 

Gleihwie es mit den Vorſchlaͤgen zu neuen oͤkonomiſchen und commerciellen 
hydrotechnifhen Anlagen und beren Ausführung gehalten werben fol, wollen Wir, 
daß es auch mit den Vorfchlägen und Anſchlaͤgen zur Unterhaltung und Berbefferung 
fhon vorhandener, nad einem gewiffen Concurrenz-Fuße von den Intereffenten zu 
unterhaltenden Communion- Deih- und fonftigen Wafferbau- Anlagen, deren Noth- 
wendigfeit in techniſcher Hinficht bereits anerkannt ift, gehalten werden fol; nur daf 
eine Berihtö-Erftattung der General - Divection an Unfer Staats» und Gabinetd- 
Minifterium dabei blos in folden Fällen erforderlich ift, wenn die zu deren Erhal— 
tung und Berbefferung vom Seiten der Intereffenten zu leiftenden Geld: und Natural 
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Praͤſtationen fuͤr ſolche allein zu druͤckend fallen und es daher auf Herbeiſchaffung 
außerordentlicher Huͤlfsmittel ankommt. 
Artikel 10. 

Eben dieſe Beſtimmung tritt auch dann ein, wenn es auf die Ausfuͤhrung von 
Vorſchlaͤgen zu Erweiterung oder Einrichtung der im vorigen Artikel bemerkten Com— 
munion= Anlagen behuf Beförderung und Erreichung eines gemeinnuͤtzigen Nebenzwecks 
ankommt. 

Artikel 11. 

Dagegen ſind alle zur Abwendung von Deichbruͤchen und ſonſtigen entſtehenden 
Waſſer-Gefahren eiligſt zu ergreifenden Maaßregeln; die Bewilligung der dazu erfor⸗ 
derlichen Natural-Dienſt- und Huͤlfleiſtungen und deren Aufbringung und Vertheilung 
unmittelbar von den Land-Droſteien ſofort anzuordnen. Die Deich-Bediente haben 
daher in ſolchen Faͤllen an dieſe Behoͤrde ihre Berichte zu erſtatten und die noͤthigen 
Verfuͤgungen zu gewaͤrtigen; die General-Direction aber gleichfalls von dem Vor—⸗ 
gange direct in Kenntniß zu ſetzen. Iſt jedoch die Gefahr voruͤber und handelt es 
ſich alsdann um eine definitive und moͤglichſt dauerhafte Herſtellung der durch hohe 
Fluthen und Eisbruͤche entſtandenen Deichbruͤche und ſonſtige Beſchaͤdigungen an den 
Waſſerbau-Werken, ſo treten die Beſtimmungen des Artikels 8. und 9. ein. 

Artikel 12. 

Alle uͤber die Ausfuͤhrung der in den vorſtehenden Artikeln 8. bis 11. bemerk⸗ 
ten allgemeinen Waſſerbau-Werke aufgeſtellten Waſſerbau-Rechnungen find durch die 
treffenden Land-Droſteien, mit ihren vorläufigen Bemerkungen verſehen, an- bie 
General = Direction zur techniſchen Prüfung einzufenden und, nachdem fie berfelbeh 
unterzogen worden, an die Land-Droſteien zur mweitern Verfügung und Dedarge zu 
remittiren. 

B. Insbeſondere von den Domanial: Wafferbau- Sachen. 


Artikel 13. : 

Von den privativen Domanial- Wafferbauten follen, wie biöher, in jedem Di: 
ftricte approrimative Koften» Etats alljährlich aufgeftelt und durch die Land» Drofteien 
der General= Direction des Wafferbaues überfandt werden. Der aus biefen Diftrictö- 
Etatö zu formivende Haupt-Wafferbau- Etat wird von der General Direction des 
Waſſerbaues aufgeftellt und mit den nöthigen Erläuterungen und Anträgen wegen beren 
Nothwendigkeit, Nuͤtzlichkeit, etwanigen möglichen Zurüdfegung auf folgende Jahre 
und dabei zu bewerkjtelligenden Erfparungen an Unfer Staats- und Gabinetd-Minifte- 
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rium zur generellen Bewilligung ober respective vorläufigen Aufnahme in dem jähr« 
lichen Finanz Budget übergeben. 
ö Artikel 1%. 

Die Anträge und Anfchläge, fo wie die Berichte der Deich-Bedienten und 
Ämter in Domanial: Wafferbau: Sachen gelangen durch bie treffenden Land» Drofteien 
an die General: Direction des Wafferbaues; die darauf nad erfolgter Genehmigung 
von Seiten Unferd Staats- und Gabinetd-Minifteriums zu treffenden Verfügungen der 
General: Direction gelangen auf gleichem Wege an bie treffenden Ämter und Deid: 
Bediente; wogegen die nad einmal erfolgter Genehmigung behuf der Ausführung der 
Domanial=:Wafferbauten zu treffenden Anordnungen von Seiten der General » Direction 
direct an die treffenden Ämter und Deich-Bediente erlaffen werden; fo wie leßtere 
fi in dieſen Fällen aud direct an die Generals BaflerbausDirection zu wenden 
haben. e 

Artikel 15. 

Bei Vorfchlägen zu größeren Ökonomifchen und commerciellen hydrotechniſchen 
Anlagen, welche lebiglid bad Domanials Intereffe betreffen, wird die General-Direc- 
tion, nachdem fie folhe auf die Artikel 8. bezeichnete Weife näher hat prüfen laffen, 
vor allem mit Unferer Domainen- Cammer communieiren und beren Anfichten über die 
Nüglichkeit und die Möglichkeit der Herbeifhaffung der darauf zu vermendenden baaren 
Fonds fich erbitten. Iſt foldhes gefchehen: fo hat die General: Direction alddann das 
Ganze in gleicher Art an Unfer Staatd- und Gabinetd« Minifterium zu bringen, wie 
foiches vorher Artifel 5. verorbnet ift, und wird ed von der Entfcheidung des legtern 
abhängen, ob und in weldher Maaße zu der Ausführung der oben bemerkten Waſſer⸗ 
Bauten gefchritten werben fol. In Rüdjiht der Ausführung felbft aber tritt der 
nämliche Geſchaͤfts-Gang alödann ein, weldhen Wir im vorigen Artikel angeordnet 
haben, 

Artikel 16. 

Die auf Unfere Königlichen Gaffen von den Land» Drofteien nad) beftimmten 
Goncurrenz » Principien repartirten Beiträge zu allgemeinen Wafferbau- Anlagen werden, 
nach gehörig vevidirter Bau-Rechnung, auf den Antrag der treffenden Land» Drofteien 
von Unferer Domainens» Gammer auf die refpectiven Rentei » Gaffen angewiefen. 

Artitel ı7. 

Ale Domanial- Waflerbau-Rechnungen find an die General: Direction durch 
die treffenden Land- Drofteien, mit ihren vorläufigen monitis begleitet, zur Revifion 
und Decharge einzufenden, Iſt folhes bewirkt und der Betrag dadurch feftgeftellt: 
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fo erfolgt die Anweiſung durch Unſere Domainen⸗ Cammer auf die treffenden Rentei⸗ 
Gaffen. 
Artikel 18. 

Bon ſaͤmmtlichen in einem Rechnungs-Jahre verwandten Domanial: Wafferbaus 
Koften fol die General» Direction des Wafferbaues einen jährlichen Haupt» Redtfertis 
gungs+ Etat aufftellen, und dem Finanz s Departement Unferd Staats- und Gabinetö- 
Minifterii zur Überficht der gegen die außerordentlich bewilligten oder in dem Finanze 
Budget mit aufgenommenen Haupt- Koften- Etatd wirklid verwandten Summen über 
geben, und bie dabei eingetretenen Differenzen gehörig erläutern. 


Artikel 19. 

Endlich hat die General» Direction des Wafferbaued bie über Deich- und 
Waſſerbau-Sachen ſchwebenden oder fünftighin anhängig werdenden Proceffe, infoweit 
dabei Unfer Domanial»Intereffe verfirt, durch Unfere GammersAnwalte, welde Wir 
derfelben in diefer Beziehung unterordnen, führen zu laffen, und foldye mit ben nöthis 
gen Inftructionen und techniſchen Erläuterungen zu verſehen; ſich übrigens aber in 
allen Stüden dabei nach denjenigen Grundfägen zu achten, welche in Rüdfiht der 
Domainen=Proceffe in Unferm CammersReglement enthalten find. 


Bweiter Abſchnitt. 
Bon den Deih- und Strom: Polizei: Sachen. 
Artikel 20. 


Die Handhabung ber Deich- und Strom-Polizei nach den beftehenden und 
kuͤnftig zu erlaffenden Gefegen, namentlich die Bewahrung der Deiche und Wafferbaus 
Werke gegen frevelhafte Befchädigungen und Vernachlaͤſſigungen von Seiten der Ins 
tereffenten; die Aufficht über die regelmäßige Benugung ber öffentlichen Gewaͤſſer bes 
huf der Schifffahrt, der Fifcherei, fo wie zu Öfonomifchen Meliorationd» und commer: 
ciellen Anlagen und zum Betriebe von Mühlen ꝛc.; die Auffiht über die regelmäßige 
Benugung der Schiffslinien» Pfade und ber damit verbundenen Anlagen; die polizeilis 
hen Verfügungen in Hinfiht des Schiffölinien- Zuges und des dafür anzuordnenden 
und feftzuftellenden Treibgeldes, gehört ausſchließlich zur Competenz ber Land: Drofteien, 
welche jedoch in allen techniſchen Sachen zuvor mit der General Direction des Waffer- 
Baues zu communiciren haben. Sämmtliche Deich-Bediente find daher in allen dahin 
gehörenden Fällen den Lands Drofteien direct untergeordnet und haben an foldhe zu be: 
richten und von ihnen Anweifungen zu erhalten. 
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Artikel 21. 

Nur Unſerm Staats- und Cabinets-Miniſterio ſteht es zu, die beſtehenden 
deich⸗ und ſtrompolizeilichen Geſetze und Wrogen » Principien zu verändern und zu 
verbeffern. Desfallſige Anträge werden von den Land: Drofteien an die GeneralDirers 
tion gebracht, welche folde einer genauen Prüfung unterwerfen und mit ihrem Gut— 
achten begleitet an Unfer Minifterium zur Entfheidung gelangen laſſen wirb, von wel⸗ 
dem fodann bie Publication der neuen Deich- und Strom: Polizei s Verordnungen 
allein emanitt. “ 

- Artilel 22. 

Die alljährlich aufgenommenen Deich: Borfhauungs- und Strom-Befihtigungs- 
Protocolle werden von den Deich-Bedienten und Ämtern den Land-Drofleien einge 
fandt, welde folhe an die General» Direction bes Wafferbaues zur technifhen Revi- 
fion und Genehmigung gelangen laffen. Derſelbe Geſchaͤfts-Gang ift auch bei den 
Deih-Nahfhauungs-Protocollen zu befolgen, und in fo weit es einer tehnifchen Bes 
urtheilung bedarf, ob den Deihfhau-Aufgaben ein Genüge geleiftet ift oder nicht. 
Die Land - Drofteien haben, nad) Maaßgabe der ihnen von der General: Direction des 
Waſſerbaues mitgetheilten Bemerkungen, fodann dad Weitere zu verfügen. 

Artikel 28. 

Die Erhaltung und Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Flüffe, die Vertiefung 
des Strombettes und die Wegräumung ber Hinderniffe im Fahrwaſſer, nicht minder 
wie die Verwaltung ber dazu befonderd bewilligten und beftehenden Fonds, gehört 
lediglich zur Gompetenz ber General: Direetion des Wafferbaues. Desfallfige Geſuche 
und Anträge respective ber Unterthanen, Deich» Bediente und Beamten werden jedoch 
zunähft an die Lands Drofteien gebracht und von folhen, mit ihrem Gutachten begleis 
tet, an die Generals Direction des Wafferbaued eingefandt, welche darauf das Weitere 
einzuleiten und zu verfügen hat, 

Artikel 24. 

Bir behalten Und vor, dad gegenwärtige Reglement in feinen einzelnen Thei— 
ten künftighin zu ergänzen, zu verbeffern und abzuändern; und befehlen, daß fi Alle, 
die ed angehet, darnad) zu richten haben. 


Gegeben Carlton-House, den ıdten April 1823. 


George Rex. 
E. Graf v. Münfter. 
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(30.) Verordnung, die Abſingung eines Te Deum wegen des Sieges 
bei Waterloo betreffend. Hannover, den 2often Mai 1823. 


Georg ber Bierte, von Gottes Gnaben König des vereinigten 
Reihe Großbritannien und Irland x., auch König”von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc 


SI; befiimmen den auf den 22ften. des nädhflfommenden Monats Junius fallenden 
vierten Sonntag nach Zrinitatis zur Öffentlichen Erneuerung des dankbaren Andentens 
an den unter dem Segen der göttlihen Worfehung glorreich erfochtenen, ewig denk: 
würdigen Sieg bei Waterloo. 

Und veroronen Landesherrlich hiedurch, daß ſolches an dem gedachten Tage, 
duch Atfingung eines Te Deum unter Glodengeläute, in allen Kirchen Unſers 
Koͤnigreichs feierlich begangen werde. 


Hannover, ben 2oflen Mai 1823. 
Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Special : Befehls. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 





(31.) Des Koͤniglichen Cabinets-Miniſterii Bekanntmachung des Planes 
zu der Vier und Siebenzigſten Herzoglich-Braunſchweigſchen 
Waiſenhaus-Claſſen-Lotterie. Hannover, ben 2uſten Mai 1823. 

Hr beefalfige Requiſition des Herzoglich-Braunſchweigſchen Geheimen » Rathös, 

Gollegii zu Braunfhweig, wird nachſtehender Plan zu der dafigen Bier und Sieben: 

sigften Waifenhaus » Glaffen- Lotterie hiedurd bekannt gemacht. 
Hannover, den 2ıftlen Mai 1825. 

Königliche Großbritanniſch⸗ Sannoverfche zum Gabinet5 - Minifterig 

verordnete General: Gouverneur und Geheime: Räthe. 
Mepding. 
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Herzugl, Braunſchweig⸗ 


Landes. Regierung 


gnaͤdigſt verwilligten 
Bier und Siebenzigften Waifenhaus-Claffen- Lotterie. 
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Avertissement. 


1) D: Direction ber Fürftlih Braunfhmweigstüneburgifchen Elaffen » Lot: 
terie ift dem Herrn Geheimen Finanz-Rath 3. C. Teichs, und das Condirecto- 
rium bem ‚Herrn Lotterie Infpector M. Berling übertragen, und follen durch deren 
Namend-Unterfchrift die Looſe beglaubigt und gültig gemacht werden. Die Führung 
der gewöhnlichen Gorrefpondenz mit den Collecteurs, fo wie die denfelben zu ziehenden 
Abrechnungen, beforgt nad) wie vor der Herr Condirector Zerling, von welchem 
auch bie eingehenden Lotteries Gelder angenommen, und die Quitungen darüber unter 
deffen Namens» Unterfchrift gültig ertheilt werben. 

2) Zu diefer Lotterie werben Haupt »Gollecteurd und Gollecteurs angenommen, von der 
Direction aber nicht unter 50 Stüd Loofe ausgegeben, diefe jedoch auf Verlangen in 
ganzen, halben und Viertel Loofen; auch muß jeder Gollecteur für feinen Sub: Gol- 
lecteur, dem er Loofe zum Debit anvertrauet, wegen aller rechtmäßigen Anfprüche der 
Spieler einftehen, 

5) Die Einfäge, fo auch die Gewinn» Gelder, werden wie nachſtehend bezahlt, und zwar 
ber Thaler zu 24 Ggr. in Conventions-Muͤnze, nad) dem 20 fl. Fuß, aber nicht unter 
2 Ggr. Stüdenz; zu 25 Ggr. in Preußifh Courant; zu 108 Kreuzer Reichsgeld, 
nach dem 24 fl. Fuß; ein Thaler Hannoverſches Caſſen-Geld, aber nicht unter 
2 Ggr. Stüden, zu ı Rthlr. 2 Ggr. 8 Pf. und der vollwichtige Louisd'or zu 
5 Athle. 15 Ggr. 

4) Diefe Lotterie befteht aus 6 Glaffen und aus 15,000 Looſen. In der erften Glaffe 

beträgt der Einfag 2 Rthlr., in ber zweiten 5 Rthir., in der dritten 5 Rthlr., in 
der vierten 5 Rthlr., in der fünften 5 Rthlr. und in der ſechſten 3 Rthir. 

5) Dasjenige 2008, welches von denen in der Öten Claſſe befindlichen Funfzehn Haupt⸗ 
Gewinnen, als 1 Gewinn aͤ 10,000 Rthlr., 1 Gewinn à 4,000, 1 Gewinn à 2,000, 
12 Gewinne von 1,000 Rthlr., den zuletzt herauskommenden Gewinn erhalten 
wird, erhaͤlt quch die Praͤmie von 20,000 Rthlr. Es kann daher der Spieler, im 
gluͤcklichſten Falle, auf ein Loos 


Ein und Dreißig Tauſend Thaler. 


gewinnen, wenn nämlich der Gewinn von 10,000 Rthlr. auf das legte Loos fallt, 
welches aus dem Gluͤcksrade gezogen wird, 
50* 
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Wegen ber Prämien in der legten Claſſe iſt feſtgeſetzt: daß die Praͤmie jedesmal 
auf dasjenige dem Gewinn:Loofe nähftvorhergehende oder nächfifolgende Loos, wels 
ches mit einer Niete herausgefommen ift, fallen, jedoch ein 8008 nicht mehr als eine 
Prämie erhalten fol, fondern bei eintretendem Falle, da mehrere große Gewinne Hin: 
ter einander folgen, die beftimmten Prämien in der Ordnung der Gewinne, wovon fie 
abhängen, auf die nächften vorangehenden, oder nädjftfolgenden Nieten fortrüden, fo 
daß die Prämien des zuerfl gezogenen Gewinnes immer den Prämien des folgenden 
vorangehen. Sollte gleich anfänglih, ohne vorhergegangene Niete, oder am Ende 
der Ziehung, ohne nachfolgende Niete, ein großer Gewinn gezogen werden, fo fallen 
die dazu gelegten Prämien auf die nächfifolgenden oder resp. vorhergehenden Nieten. 

6) Die mit einem Gewinne gezogenen Loofe fallen aus den folgenden Glaffen weg. Der 
Gewinner Fann jedoch Kaufloofe, wenn ſolche noch vorräthig find, erhalten, und müfs 
fen alsdaun die Einfaggelder und Schreibgebühren von denen bereitö gezogenen Glaffen 
dafür mitbezahlt werden. 

7) Die in der gezogenen Glaffe niht herausgefommenen Eoofe müffen zur folgenden 
Glaffe, bei unfehlbarem Verluſt derfelben innerhalb der Zeit und vor Ablauf des Zar 
ges, welcher in den Ziehungs-Liſten und auf den Looſen der gezogenen Claſſe ber 
Fannt gemacht werden fol, bei dem Eollerteur ober deffen Sub »Gollecteur erneuert 
werden. Sollte aber von biefen dem Spieler dad Renovations-Loos ohne erhebs 
liche Urſache vorenthalten werden, fo hat berfelbe fich deshalb zeitig vor dem Abs 
laufe des Renovationds Lermins an die Direction mit dem Loofe ber vorigen 
Claffe zu wenden, um von bdiefer bad Loos, wenn ed dem Coflecteur noch nicht 
ausgeliefert ift, gegen Entrichtung der planmäßigen Renovationd- Grbühren zu 
empfangen. 

8) Die Gewinne follen zur in ben Ziehungs-Liſten jedesmal befannt zu machenden Friſt 
nad) Abzug von 10 pCt. von den Gewinnen unter 1000 Rthlr., und 12 pCt. von den 
Gewinnen zu 1000 Rihlr. und darüber, durch denjenigen Collecteur, von welchem ber 
Gewinner dad 2003 genommen, richtig und prompt audgezahlt werden, und zwar eins 
zig und allein gegen Auslieferung bes Original: Loofes., in ſolches Original-Loos 
aber bleibt nicht länger, als binnen den naͤchſten Neunzig Tagen, von dem Ichten 
Biehungstage einer jeden Glaffe angerechnet, gültig. Nachher ift daffelbe unkräftig, 
und alle aus bemfelben zu machenden Anſpruͤche find als verjährt zu betrachten. Auch 
findet die Arreſt-Anlegung auf einen Lotterie» Gewinn bei der Lotterie» Dirertion nicht 
anders Statt, als wenn folde nom Fuͤrſtlichen Stadt-Gerihte in Braunſchweig 


verfügt worden. 
® 


9) Wenn der Inhaber eines Loofes, von demjenigen Gollecteur, von dem oder 
defien Sub» Gollecteur bad Loos genommen ift, bie Auszahlung feines Gewinnes 
zu der im $. 8. beftimmten Zeit nicht prompt follte erhalten können, und daher felbis 
gen von der Lotterie» Dirertion felbft bezahlt zu haben wünfht, fo muß er ſich Dies 
ferhalb binnen den nächften drei Wochen, nad) dem in den Ziehungs» Liften beflimms 
ten Zahlungs» Xermine, fohriftlih und mit Einfendung ober Vorzeigung des Drigis 
nal» Gewinn Loofes, unmittelbar bei der Direction melden, aud daneben befdxis 
nigen, daß er bie Zahlung vom Gollecteur gefordert hat, und kann er alddann ſei— 
nen Gewinn, nad) Abzug der Procente für die Lotterie» Gafje ſowohl, als für ben Col⸗ 
kecteur, wie auch deö auf dem Roofe bemerften Rüdftandes, acht Tage nad ſolchem 
Meldungs » Termine in Empfang nehmen. Erfolgt vorerwähnte Meldung aber erſt 
nach dem Ablaufe der dazu Beftimmten drei Wochen, fo ift foldhe ohne Wirkung, 
und bie LotteriesDirertion dem Gewinner zu keiner Zahlung verpflichtet, fondern 
derfelbe muß fi) alödann wegen aller an feinem Loofe habenden Anrechte und 
Forderungen Iedigli an ben Eollecteur, von weldem er fein Loos genommen, 
halten, und bleibt daran verwiefen. Die Lotterie» Directiom erklärt übrigens aus⸗ 
druͤcklich, daß fie Meldungen, denen nicht fofort das Original: Gewinn-Loos beige- 
fügt it, auf keine Weife annehmen kann, und daß fie nur allein gegen Ausliefe— 
rung des Original» Gewinn» Loofes den darauf gefallenen Gewinn auszahlen wird; 
mithin Anfprüche, welde aus zwifchen den Spielern flattfindenden Separat Betz 
trägen an fie gemacht werden möchten, weber von ihr amerfannt, noch darauf die 
mindefte Rüdficht genommen werben kann. Hiebei wird auch bemerkt, daß die Gewinne 
folcyer Loofe, welche verpfändet, oder, nachdem fie ſchon aus dem Gluͤcks-Rade gezo⸗ 
gen gewefen, angekauft, ober aud fonft auf irgend eine Weife im andere 
Hände gekommen find, dem ſich meldenden Inhaber des Original: Gewinns Loofes 
von der Lotterie » Direetion nicht vertreten, vielmehr der Landes-Verorduung vom 
ı4ten Eeptember 1801 gemäß nur demjenigen auögezahlt werden, der zu ber Zeit, al& 
dad Loos aus dem Gluͤcksrade gezogen worden, vechtmäßiger Eigenthuͤmer deffelben ger 
wefen; weshalb dann, wenn diefer einen foldhen Kal vor dem Zahlungs-Termine bei 
der Direction gehörig zur Anzeige bringen und zugleich die Einleitung eines desfall⸗ 
figen gerichtlichen Verfahrens befcheinigen wird, der flveitige Gewinn bis nach entfchiee 
dener Sache an Niemand ausgezahlt werben fol. Nach dem Zahlungs -Zermine erſt 
einlaufende Anzeigen ber Art koͤnnen aber nicht berüdjichtiget werden. 

20) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpiels 
tem Looſe durch Andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar 
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bei der Direction, um ſich deren Abrechnung mit den dieſer ſchuldigen Einſatzgeldern 
zu entziehen, vorzeigen laͤßt, ſo iſt die Direction in einem ſolchen Falle berechtiget, 
dem Inhaber des Looſes die Auszahlung des Gewinnes zu verweigern, wenn er 
nicht glaubhaft darthun kann, daß er das Loos ſchon, ehe es aus dem Gluͤcksrade 
gezogen, geſpielt hat. 

11) Sollte durch einen Zufall ein Loos abhanden gekommen ſeyn, ſo muß ſolches 
zeitig, vor Ziehung einer jeden Glaffe, der Direction der Lotterie zu Braunſchweig 
gemeldet werden. 

12) Die Ziehungs-- Liften werben mit Nummern und Geminnen gebrudt audgegeben. 

15) Die Mifhung und Ziehung der Loofe gefchieht Öffentlih im großen Lotterie» Saale 
auf dem Neuenhofe hiefelbft durch zwei Waiſenknaben, in Gegenwart der dazu ernanns 
ten Perfonen, der Gollecteurö und der Intereffenten, welche dabei zu erfcheinen Belies 
ben tragen. 

14) Die Ziehung der erften Glaffe ift auf den dten September, ber zweiten auf den 
Öten October, der dritten auf den äten November, der vierten auf den ıflen Decem⸗ 
ber, der fünften auf ben 2gften December d. 3. und der fechöten und legten Elaffe 
auf den 26ften Januar 1824 feftgefegt. 

15) Vorkommende Streitfälle werden von der Gerichtöbehörbe entfchieben. . 

16) Den Collecteurs wird geflattet, von jedem Looſe zu jeder Claſſe 4 Gyr. Schreibgeld 
und von jedem Gewinn 5 pCt., alfo von jedem hundert Thaler drei Thaler Collectur: 


Gebühren, flatt der fonft üblich. gewefenen Douceurs, ſich von den Spielern zahlen 
zu laffen. 


Braunfhmweig, den 2öften April 1823. 





See S4 mlung. 


Diese - 





. Abthbeilung. 





No. 20. 





Hannover, den 2dfen Mai 1823. 





82.) Verordnung wegen der bei den Königlichen Juſtiz⸗Canzleien an- 

zuordnenden Pupillen=Collegien. Carlton-House, ven Soften 

April 1823. — 

Georg der Vierte, von Gottes Gnaden Koͤnig des vereinigten 

Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch Koͤnig von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ac. ıc. 


Naghem Unſerer landesvaͤterlichen Aufmerkſamkeit nicht entgangen iſt, daß die 
bisher ſtattgefundene Verwaltung des den Pupillen, Minderjaͤhrigen und andern unter 
Curatel ſtehenden Perſonen zugehoͤrenden Vermögens, fo wie die Verwaltung' der in 
Concurs befangenen oder! unter gerichtliche Adminiftration geftellten Gütermaffen, 
mancherlei wefentliche Mängel erleiden, die hauptfählih in der Wernachläffigung 
bed den Pupillen und Guranden gehörenden oder bie Goncurd-Maffe conftituiren- 
den Vermögens ihren Grund haben und daher einer wefentlihen Werbefferung bebür- 
fen; nachdem Wir ferner erwogen. haben, daß bie Unfern Zuftiz» Behörden bisher 
überlaffene obervormundſchaftliche und richterliche Ober» Auffiht kaum geeignet ift, die— 
fen weniger auf Entfheidung von Rehtd » Fragen oder auf Beobachtung gefeglicher 
dormen als auf gründlichen dkonomiſchen und abminiftrativen Kenntniffen bes 
tuhenden Theil der Verwaltung zu ieiten : fo haben Wir, um Unfere all- 
gemeine landesvaͤterliche Fürforge befonders ‚auf dad Beſte der Pupillen, Minder: 
jährigen. und „unter . Guratel befindlichen Perfonen' in jeder Beziehung auszudehnen, 
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und zugleich, ſoweit es moͤglich iſt, den Creditoren ihre Befriedigung aus den in 
Concurs befindlichen Guͤter-Naſſen zu ſichern, die Errichtung eigener Pupillen-Colle— 
gien beſchloſſen, welchen außer der Sorge fuͤr die Perſon der Pupillen, Minderjaͤhri— 
gen und fonft unter Curatel befindlichen Perſonen, vorzuͤglich auch die Aufſicht und 
zweckmaͤßige oͤkonomiſche Leitung ihres Vermoͤgens, fo wie der in Concurs befindlichen 
Güter, und die ſchnellere Beendigung bed Goncurd« Verfahrens obliegt. 
Wir verorbnen demnach Folgendes: 
dt. 1. 

Bei den verfchiedenen Zuftizs Canzleien Unſers Königreichs, jedoch mit einſt⸗ 
weiliger Ausnahme der Qufiz = Ganzlei zu Aurich wegen ber daſelbſt beibehaltenen 
Verhättniffe, follen eigene Pupillen= Gollegien angeorbnet werden, bie eine Abtheilung 
der Zuftiz« Ganzleien bilden, und von welchen die auf die Perfon und bad WBermögen 
der Pupillen, Minderjährigen und fonftigen Euranden, fo wie die auf die Verwaltung 
der in Concurs befindlihen Gütermaffen Bezug habenden Gefhäfte, fo weit folche 
bisher ber oberoormundfchaftlihen und gerichtlichen Leitung Unferer - Zuftiz- Ganzleien 
anveAtrauet waren, fünftighin vorzugsweiſe beforgt werden follen, ohne daß dieſe 
Yupillen = Eollegien jedoh in einem Suborbinationd'- Verhältniffe zu den Juſtiz- 
Ganzleien ſtehen, bei fie fi befinden. 

—. 2. 

Die Mitglieder, woraus ein folhes Pupillen » Eollegium zufammengefegt wer⸗ 
ben fol, beflimmen Wir dahin, 

a. daß in der Regel die beiden älteften ZuftizsRäthe der Zufliz-Ganzlei darin 
ihren Sig erhalten, und dieſen 

b. zfoei, oder da, wo es nöthig, drei der Rechte und befonders — Admis 
niſtrations-Geſchaͤfte kundige Beifiger zugeordnet werben follen, von melden daher 
bie diefem Gollegio zuftehenden Gefchäfte, nad deren näheren Beflimmung, gemeine 
fhaftlih und collegialifh zu bearbeiten find, jebod in ber Maaße, daß in den Gi 
zungen das Directorium jederzeit, mit allen feinen Attributen, dem vorfigenden Ras 
the der Zuftiz » Canzlei verbleibt; und die beiden befonders für das adminiftrative 
Fach ihnen Zugeorbneten den Zitel eines Affeffor des Pupillen» Gerichts führen ſollen. 

$. 2 

Zu den Gefchäften der Seeretaire, Ganzliften und übrigen Adjuncten der bei 
den Zujtiz» Ganzleien angeorbneten Yupillen : Gollegien bedarf es keiner Auftellung 
befonderer Perfonen, fondern es werden von jedem Secretair und Ganzliften, in dem 
ihnen jegt angewiefenen Erpebitionen, bie Auöfertigungen für bie Pupillen = Gollegia 
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im eben der Maaße beſorgt, wie fie felbige biöher für das Collegium der Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu beforgen gehabt haben; nur wird einem’ der Secretaire es zur befonberen 
pflicht gemacht, für das Pupillen: Collegium. dad Productenbuch zu führen, und bie 
einfommenden dahin gehörigen Schriften mit dem praesentato zu verfehen; wie denn 
audy jedem Gecretair in feiner bisherigen Erpebition ed obliegt, die Regiſtratur der 
dem Pupillen » Gollegio angehörigen Sachen in der nöthigen Ordnung zu erhalten und 
von den übrigen Canzlei-Acten feiner Erpebition abzufondern, 


8. 4 

Auch die übrigen Adjuncten der Zuftiz» Ganzleien, bie Boten, ‚jeder in feinem 

jetzigen Gefhäfts« Kreife, und der Pedell haben ihre Dienfte ‚ebenfalls in den Pus 
pillen = Gollegiiö zu leiſten. 


% &. 
Die Sigungen der Pupillen- Gollegien, deren nähere Beflimmung in Abſicht 
der Zeit dem jedesmal vorfigenden Rath ber Juſtiz-Canzlei überlaffen bleibt, finden 
in den Ganzleis Gebäuden felbft Statt. In gleicher Maafe haben fi) auch die Pupite 
len» Gollegia der Depofiten= Gewölbe der Zuftiz-Ganzleien zu bedienen, jedoch ‘in der 
Maaße, daß bei Einlegung oder Herausnahme eined depositi. des Pupillen-Gollegii 
jederzeit ein Mitglied dieſes Gollegii zugegen feyn muß. 
§. 6. 
Die aud. dem Pupillen » Gollegio erfolgenden Befheide und Audfertigungen follen 
die Unterfhrift führen, — Zum Pupillen-Eollegio dern. ſ. w. — Jufiy 
Ganzlei verorbnete met und Beifigen _ 


$. 7. 
Etwanige friftlihe Gommunicationen unter beiden Behörden, ber Juſtiz-Ganz⸗ 
lei und dem berfelben beigeorbneten Pupillen-Collegio, follen, mit Hinweglaffung 
aller Gurialien, blos per pro memoria und zwar fportelnfrei geführt werden, 


$. 8. 
Das Geſchaͤftg- Verhaͤltniß der Pupillen» Gollegien zu den Zuftizs Ganzleien, 
bei welchen biefelben angeordnet und ald deren integrirende Theile fie anzufehen find, 
fo wie die Gränzen und ben Umfang ihrer Gefhäfte beftimmen Wir folgender: 


maafen: 
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Erſter Abſchnitt.“ 


Bon dem Geſchaͤfts-Verhaͤltniſſe der Pupillen⸗ Collegien in Be⸗ 
ziehung auf die Verwaltung des den Unmuͤndigen, Minderjaͤh— 
tigen oder ſonſt unter Curatel geſtellten Perſonen zugehoͤrenden 
Vermoͤgens. 
5. 9 

Die Anordnung jeder Vormundſchaft über minderjaͤhrige, dem priviles 
girten Gerihtöftande Unferer Juſtiz⸗ Ganzleien unterworfene Perfonen und Güter “ges 
ſchieht ausſchließlich von den Pupillen-Collegiis. Es find daher auch bie Unter⸗Ge⸗ 
richte verbunden, jeden in ihrem Gerihtö=- Bezirke ſich ereigneten Sterbefall folcher' 
Perfonen, bei nachgebliebenen minderjährigen Kindern, möglihft bald dem betreffen- 
den EISEN zur Kenntniß zu bringen. 

$.. 10. 

Diefem liegt, ed ob, Daß. Bermögen der Pupillen und > MRinderjäfrigen forder⸗ 
ſamſt gehoͤrig in ein Inventarium bringen zu laſſen, auch dafuͤr zu ſorgen, daß von 
den angeſtellten Vormuͤndern und Curatoren die erforderliche Sicherheit geleiſtet werde. 
Ergiebt ſich eine Vermoͤgens⸗ Unzulaͤnglichkeit: ſo muß davon ſofort dem Gerichte Nach— 
richt ertheilt werden, damit von dieſem die ebenfalls noͤthig werdenden concursmaͤßigen 
Verfuͤgungen eingeleitet werden koͤnnen. 

$. a. 

So lange es noch unaudgemadht:ift, ‚ob. der Schulden-Beſtand die Eröffnung 
des Goncurfes notwendig. mache, dürfen Die: PupillenzEollegien Leine Bezahlung 
vorhandener Schulden anordnen, jedoch mit. Ausnahme: folder, welche ſich eines: unbe⸗ 
zweifelten allgemeinen rechtlichen Vorzugs zu erfreuen haben, 

$. 12. 

Die Fürforge und Entfheidung wegen der Erziehung ber Min 
derjährigen mird den Pupilfen - Gollegiis in eben der Maaße übertragen; ı wie fie 
bisher von den Juſtiz-GCanzleien ausgehbt iſt. 

$.; 15 

Kisses, woburd ein von. dem Pupillen⸗Collegio -angefeßter Vormund als 
suspect dargeſtellt und auf deſſen Remotiop angetragen wird, fönnen aur bei den 
Pupillen⸗Collegien zur Unterſuchung und Eniſcheidung angebracht werden. 

§. 14. 
Eben ſo bleibt es ausſchließlich deren Pruͤfung und Entſcheidung vorbehalten, 
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wenn etwa eine zur übernahme eines vormundſchaftlichen Amts auserſehene Perſon 
ſich durch vorgetragene Entſchuldigungs-Gründe davon zu befreien trachten ſollte. 
$. 15. 

Inſofern aber unter mehreren Perfonen eine vor ber andern ein vorzuͤgliches 
Recht zur Übernayme der Bormundfhaft in Anſpruch nimmt: fo verbleibt 
die desfallſige Entfheidung zwar lediglich den competenten Gerichten überlaffen; dad 
Pupillen» Gollegium hat indeffen während der Anhängigkeit eines ſolchen Rechtsſtreites 
mit proviforifher Anftellung eines Vormundes unauögefegt zu verfahren. 

$. 16. 

Bormünder und Guratoren koͤnnen nur nach vorgängiger Autorifation bed Pu: 
pillen » Gollegii Klagen auf Ergänzung und Herbeiziehung des ihrer Verwaltung 
anvertraueten Vermoͤgens anftellen. 

8. 17. j i 

Ohne vorgängige Genehmigung des Pupillen-Collegii dürfen auch bie Vormuͤn—⸗ 
der die Gelder ihrer Pflegbefohlnen weder verleihen, noch für felbige Gelder 
aufleihen. 

F §. 18. 

Anſpruͤche dritter Perſonen an das Vermoͤgen der Pupillen und die 
deshalb anzuſtellenden Klagen bleiben ausſchließlich der Competenz der Juſtiz-GCanz— 
leien vorbehalten. 

8.19. 

Sollten fih bei den Suftiz= Ganzleien milde Stiftungen befinden, die von 
ihnen nah dem Willen des Stifterd verwaltet worden find: fo follen ſolche — 
ebenfalls den Pupillen-Collegien uͤbertragen werden. 

g. 20. 

Die durch Gemuͤthskrankheit oder duch Verſchwendung erforderlic) 
gewordene Anftellung eines Curators, fo wie bie vorherige forgfältige Unterfuhung 
des Gemüthö-Zuftandes und ber Vermögens - Verfhwendung, gehören zu dem Ge: 
ſchaͤfts— reife der Pupillen⸗ Collegien. 

$. 21. 

Eine für Abweſende anzuordnende Pflege, mit allen dabei oftmals vorkom— 
wenden Fragen, bleibt hingegen lediglich den Zuftiz-Ganzleien felbft überlaffen, und _ 
es gehört dabel zu ‚den Geſchaͤften der Pupillen- Gollegien nur die Verwaltung des 
dem Abweſenden zuftehenden Vermoͤgens, infofern nicht etwa, ohne Anflellung eines 

a Fe ' 
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beſondern Guratord, dad Vermoͤgen des Abweſenden einem ber naͤchſten Angehörigen 
deſſelben uͤbertragen ſeyn ſollte. 
8. 22. 

Das ganze Rechnungs-Weſen in allen ber Pflege und Obhut der Pu— 
pillensCollegien anvertraueten Sachen wird ebenfalld von leßteren refpicirt, fo daß 
von ihnen die geführten Rechnungen, und zwar in ber Regel alljährlich, forgfältig nach⸗ 
gefehen und monirt, aud über gemachte Erinnerungen Entfheidungen abgegeben 
und bie aus den monitis erwachfenen restituenda mittelbar oder unmittelbar von 
dem Rechnungsführer beigetrieben werden müffen. 

‚$& 23. 

Die, nah erlangter Volljährigkeit oder nad beendigter Pflege, 
nahgehendd etwa von dem geweſenen Pflegbefohlenen gegen den vormaligen Vor— 
mund oder Gurator Hagbar gemadten, aus ber Verwaltung herrührenden Anſpruͤche 
find von der Gognition und Entfheidung der Pupillen : Gollegien gaͤnzlich audgefchlofs 
fen, koͤnnen vielmehr nur in dem fonft competenten Gerihtöftande des gewefenen Vor: 
mundes im Wege Rechtens ausgemacht werben, 
2 

Will aber der gewefene Gurande dad Pupillen-Eollegium felbft fubfi- 
diarifch in Anſpruch nehmen: fo Fann diefes nur bei derjenigen Juſtiz-Canzlei ger 
ſchehen, in welcher dad Pupillen: Gollegium angeordnet if. Es verfteht ſich aber von 
ſelbſt, daß in ſolchem Falle diejenigen Mitglieder des Gerichts, welche zugleih Sig 
und Stimme im Pupillen: Gollegio haben, von aller Eheilnahme an der Gognition und 
Entfheidung eines ſolchen Rechtsſtreites gänzlich auögefchloffen bleiben. 

Die Veräußerungen pupillarifher Güter, es gefchehe ſolche aus wel: 
em Grunde ed wolle, gehören ausſchließlich zu dem Gefchäftökreife der Pupillen-Gollegien. 
$. 26. 

Den aus den Pupiflen» Collegien an die Unter» Gerichte In vorkommenden Faͤl— 
len etwa zu erlaffenden Requifitionen, Verfuͤgungen, Vorſchriften und Befehlen ift 
von ben Unter: Gerichten in eben der Maaße ſchuldige Folge zu leiften, als wenn 
felbige von den Zuftiz» Canzleien ſelbſt ergangen wären. 


Bweiter Abſchnitt. 

Der Pupillen- Eollegien Gefchäfts » Verhältniffe zu den Juftiz 
Ganzleien in befonderer Beziehung auf. die Concurd-Proceife. 
.& a7. 

Im Allgemeinen dient eb auch bier zur Vorſchrift, daß nur die Aufficht 
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und Berwaltung der in Concurs befangenen Guͤter-Maſfen ben Pupil- 
len» Gollegien beigelegt werben, alles übrige aber fernerhin der Anordnung und Ent 
fheidung der Juſtiz-Canzleien in den Goncurd.Proceffen überlaffen bleiben fol. Zur 
näheren Anwendung biefes allgemeinen Regel werben‘ — beſondere Beſtim⸗ 
mungen hinzugefügt. 

.. 28. 

Die Soncarös Proceffe werben, kuͤnftighin wie biöher, bei bem Zuftiz: Ganzleien 
zur Direction und Inftruction im Gerichte vertheilt, ohne Unterfhied, es moͤ⸗ 
gen bie — Referenten Mitglieder des Pupillen-Eollegii feyn, oder nicht. 

z29. 

Die Pruͤfung und Entſcheidung der Frage, ob der Concurs, ſey es auf Andrins 
gen mehrerer Gläubiger, bei offenkundiger ober nachgewieſener Vermoͤgens-Unzulaͤng- 
tichkeit zu deren Befriedigung, oder auf Antrag des Gemeinfhuldners felbft, durch am 
gebotene Güter- Abtretung eröffnet werben müffe, gehört ausſchließlich zu dem 
Geſchaͤften der Juſtiz-Canzlelen. 

8. 30. 

. Die Anftellung des curatoris bonorum, fo wie des Contradictoris, geſchieht 
von den Juſtiz-Canzleien; in ſolchen geringfügigen Concurſen aber, wo die Gläubiger 
zur Wahl eines curatoris nicht befonderd aufgefordert zu werben pflegen, fondern 
felbiger ex ofhcio fofort angeftellt wird, bleibt «5 den Pupillen-Collegiis, fobald 
diefe nur durch die Zuftiz » Ganzleien von der erforderlichen Anftelung benachrichtigt 
werben, überlaffen, felbige felbft zu befhaffen. 

$. 51. 

Ob in einzelnen vorfommenden Fällen es nothwendig oder dienſam fey, außer 
dem curatore bonorum noch einen befondern contradictorem anzuftellen, oder ob ' 
nicht wegen Geringfügigkeit der Güter-Maffe, beide officia vielmehr in einer Perfom 
zu vereinigen find, bleibe lediglich von ber Juſtiz-Canzlei zu beftimmen. 

- $. 32. 

Alle diejenigen Rechtsſtreite » er curator bonorum, oder der contra- 
dictor, über bie Liquidität oder über die Vorzugs-Rechte der angegebenen Forberums 
gen mit den Gläubigern zu führen hat, werden ausfhlieflih im foro concursus 
geführt und entſchieden. 

5 3% 

Die zu Ergänzung der Güter-Maffe nöthig erachteten Rechtsſtreite find 

dagegen von dem cwratore bonorum in bem jedesmahligen zufländigen Gerichts” 
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ſtande des Beklagten, jedoch nach vorgaͤngiger Autoriſation des Yupillen- Gollegii, an- 
hängig zu machen. 

$. 34 


Die Adminiftrationd: Befugniß des Pupillen- Eollegii eines in. Goncurd geras 
thenen Wermögend hebt von dem Zeitpuncte an, wo von ber Zuftiz= Ganzlei dem 
Gemeinfhulduer die Befugniß über fein Vermögen zu disponiren uns 
terfagt und ein curator bomorum angefegt iſt; es haben daher auch die Juſtiz— 
Ganzleien von folden eingetretenen Verfügungen den Pupillen-Gollegien ungefäumt 


Nachricht zu ertheilen. 
%. 35. 


Auch in denen Fällen, wo noch einige Zeit unentfhieben verbleibt, ob ed bem 
Gemeinfhuldner oder dem Gerichte gelingen werde, durch einen Vergleich den formel- 
ten Goncurd abzuwenden, wo daher zu Sicherftellung der Güter: Maffe- die Anftellung 
eines interimiftifchen Curators erforderlich wird, hebt bie Adminiftration bes Pupillen- 
Gollegii von der Zeit an, mo dem Gemeinfchuldner die eigene Verwaltung feines 
Vermögens unterfagt und ein interimiftifher Gurator angeftellt ift. 

8. 36. 

Nach eröffnetem Goncurd= Proceffe bleibt nachgehends auch deſſen weitere Di- 
rection, Abgabe des praeclusivi, Eröffnung des gefprochenen Erftigkeits- Erfenntnif: 
fes, fo wie bie Erörterung und Entfcheidung der etwa entftandenen Prioritäts-Streite, 
lediglich) dem Wirkungskreife der Juftiz= Canzleien überlaffen. 

$. 37. 

Bon den eröffneten Erftigkeitö-Erfenntniffen, fo wie von ben in 
der Folge zu Zeiten duch Rechtsmittel bewirkten Veränderungen in ber äuerft be- 
flimmten Rang- Ordnung, ift aber jederzeit den Pupillen-Gollegien eine beglaubte Ab- 
fchrift der dahin gehörigen rechtöfräftigen Entſcheidungen mitzutheilen, um nach ber 
feftgefegten Erftigfeit bie Bezahlung der Forderungen aus der Güter-Maffe anzuordnen. 

$. 50 

Das Rehnungs-Wefen in Abfiht der in Goncurd befangenen Güter 
Maſſen gehört zu den Gefchäften der Pupillen-Collegien. Von diefen werden. die Red: 
nungen der Güter-Pfleger monirt, und die geftellten monita ohne Unterfchied, es mögen 
dabei bloß factifhe, oder juridifche, oder gemiſchte Ba zur Frage Fommen, 
von ihnen entſchieden. 

$. 59. 


Sft dad officium eines curatoris bonorum und contradictoris, in ein 
und bderfelben Perjon verbunden : fo hat alddann der curator bonorum in ber dem 
Pupillen⸗ 
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Pupillen⸗Collegio vorzulegenden Adminiſtrations- und Curatel-Rechnung, die aus 
dem officio eines contradictoris erwachſenen deservita und verausgabte Gerichts— 
Gebuͤhren, wenn ſolche zuvor den Juſtiz-Canzleien nach einem davon aufgeſtellten 
Verzeichniſſe zur Ermäßigung vorgelegt find, in der Curatel-Rechnung nah dem er: 
mäßigten quanto ausgablich zu berechnen. In dem Falle, wenn außer dem curatore 
bonorum, ein befonderer contradictor angeftellt worden, follen des letztern verdiente 
deservita und gehabte Ausfagen nicht dem Pupillen- Gollegio, fondern der Juſtiz⸗ 
Ganzlei gleichfalls zur Nachficht vorgelegt werden, und find in beiden Fällen folche 
Rechnungen des contradictoris, ohne Anfehung eines Termins zur Rechnungs Ab- 
nahme, von der Juſtiz-Canzlei gleich) einer jeden andern Koften- Rechnung durch einen 
Befcheid zu moderiren. 


$. 40. 

Alle zwifchen dem Gemeinfhuldner und den Gläubigern abzufhließenden 
Vergleiche wegen Siftirung des Goncurd- Verfahrens gehören ausſchließlich zu den 
Gefhäften der Zuftiz= Canzleien. 

&. 41. 


Iſt durch eine zu Stande gekommene guͤtliche Übereinkunft des Gemeinfhuld- 
nerd mit den Gläubigern der ausgebrochene Concurd hinwiederum fiftirt, und ein 
Regulativ in der Maafe zu Stande gefommen, daß ber Gemeinſchuldner die freie 
Güter Adminiftration wieder erhält: fo verfteht ſich es von felbft, daß Todann die 
Güter: Maffe aus des Pupillen-Collegii bisheriger Werwaltung in die des Gemein- 
Schuldner wieder übergeht. Iſt aber die Vereinbarung dahin getroffen, daß auch 
während der Dauer des Regulativs des Sculdnerd Güter entweder ganz, oder zum 
Theil unter gerihtliher Verwaltung bleiben follen: fo verbleibt die dem Gemeinfchuld- 
ner entzogene Verwaltung aud) fernerhin lediglich den Pupillen= Gollegien. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Bezirks - Umfange eines jeden den Juſtiz-Canzleien 
beigeordneten Pupillen-Collegii. 
$. 42. 


Der dbirecte Wirkungskreis eines jeden Pupillen-Collegii erftredt ſich 
über den Gerichts-Bezirk derjenigen Juſtiz-Canzlei, bei welcher das Pupillen= Golles 
gium angeorbnet ift, und über die Perfonen und deren Vermögen, welche in erſter 
Inſtanz der Zuftiz= Ganzlei unterworfen find. 
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8. 43. 

Sind zwei benahbarte Pupillen-Gollegia in Abfiht der Frage un- 
einig, zu weſſen Diftrict die anzuordnende Vormundſchaft gehöre: fo ift eine folde 
Differenz von Unferm Ober: Appellations-Gerichte zu Gelle zu entfheiden. Iſt aber 
in einem folchen Falle von dem einen ber beiden Pupillen-Gollegien bereitd eine 
Vormundſchaft angeordnet: fo fol das andere während der obfchwebenden Differenz 
nicht auch feinerfeitd zu einer gleichmäßigen Vormundſchafts-Beſtellung vorfchreiten. 

d. 44. 

Demjenigen Pupillen-Collegio, was nad) dem perſoͤnlichen Gerichtsſtande des 
Verſtorbenen zu der Vormundſchafts-Anordnung fuͤr competent zu achten iſt, ſoll 
auch in ber Regel die Adminiftration der in dem Bezirke eined andern Pupillene 
Gollegii belegenen unbeweglichen Güter verbleiben; es wäre dann, daß andere bei der 
Sache etwa eintretende Verhälfniffe es rathfam madjen. könnten, des größeren Koften: 
Aufwandes ohngeachtet, eine getheilte Güter- Verwaltung eintreten zu laffen oder dem 
Yupillen-Collegio des fori rei sitae die ganze Vormundfchaft zu überlaffen. Können 
fid) beide hierüber nicht verftändigen: fo hat Unfer enge Gericht die 
nöthige Vorfhrift zu ertheilen. 


Bierter Abſchnitt. 


Bon der Stimmführung in den Pupillen-Collegien und den 
gegen die Verfügungen biefer Snftitute ftatt habenden Rechtö- 
Mitteln, und Commiffionen. 


$. 45. 

Bei entflehender Stimmen-Gleihheit, befonders in den nur mit 4 Vo— 
tanten bejegten Pupillen - Gollegien foll, fobald es fih um juriftifche Gegenftände hans 
deit, den Stimmen ber beiden Juſtiz-Raͤthe; in Hinſicht auf adminiftrative Gegen: 
fiände aber, den Stimmen der beiden — des Pupillen-Collegii der Vorzug ges 
geben werden; und ſollten etwa unter den 4 Mitgliedern die Stimmen alſo getheilt 
ſeyn, daß ein Juſliz⸗ und ein adminiſtratives Mitglied gleicher Meinung waͤren: ſo 
ſoll, nach vergebens verſuchter wiederholter Umfrage, das Pupillen-Collegium von der 
Juſtiz-Canzlei ein Mitglied requiriren, um dadurch eine Stimmen-Mehrheit zu er— 
halten. 

$. 46. 
Werden durch die von den Pupillens Gollegien ergangenen Verfügungen fogr- 
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nannte querelae extrajudiciales oder simplices querelae veranlaßt: fo find ſelbige 
bei dem Ober» Appellationd» Gerichte anzubringen. 
8. 47. 

Gegen die von den Pupillen»Gollegien erfolgten rechtlichen Entſcheidungen 
aber findet der Gebrauch der nämlihen Rechtsmittel ftatt, welche bie: 
her in foldhen Angelegenheiten bei den Juſtiz-Canzleien uͤblich gewefen find. 

$. 48. 

Übrigens wird es den PupillenCollegien zur Pflicht gemacht, nicht ohne Noth 
auf Mitglieder ihrer Behörde Commiſſionen außerhalb Orts zu erkennen; auch find in 
den Fällen, wo ed dad adbminiftrirte Vermögen nothwendig macht, Reifen in folchen 
Angelegenheiten zu unternehmen, die beauftragten Mitglieder des Gollegii nur befugt, 
zu ihrer Entfhädigung aus den Güter-Maffen, die zu berechnenden Reife: und 
Zehrungd= Koften vergütet zu verlangen, 


Fünfter Abſchnitt. 


Berhältniffe der bei Unfern Juftiz- Canzleien angeordneten Pu: 
pillen:Collegien zu den bei den Unter: Gerichten, Städte- und 
Patrimonial- Gerihten anhängigen Vormundichaften, Guratelen 
und Concurs: Procefjen. 
| $. 40. 

Die bei den Ämtern, Patrimonial- und Städtifchen Gerichten Unſers König: 
reichs anhängigen Vormundſchaften, Guratelen und, Concurs-Proceſſe der in erfter 
Inſtanz den Juftiz= Ganzleien nicht unterworfenen Perfonen gehören nicht zum direcs 
ten Gefchäftsfreife der Pupillen» Collegien. Dagegen ift die den von Uns angeords 
neten and» Drofteien über die ganze Dienftführung der Beamten übertragene all: 
gemeine Auffiht, namentlich auf das Vormundſchafts- und Goncurs= Wefen, dahin 
ausgedehnt, daß folche bei der Anwefenheit ihrer Mitglieder auf den Ämtern und Ges 
richten fih nad) dem Zuftande deffelben erkundigen, ſich die darüber geführten Ver— 
zeichniffe vorlegen laffen, und die etwa darunter bemerften Unregelmäßigkeiten oder 
Bernachläffigungen den betreffenden höheren Behörden zur Kenntniß bringen follen. 

8. 50. 

um jedoch zugleich den Pupillen»Gollegien eine fortwährende Ülberfiht über 
dad Verfahren der Unter-Gerichte in den anhängigen Bormundfhafts-, Guratels und 
Goneurd- Sachen und biejenige oberauffihtlihe Ginwirkung zu verfhaffen, die Wir 
zum Beften Unferer Unterthanen für nothwendig erachten, verordnen Wir bierdurd: 


52” 
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1) daß die Unter-Gerichte verpflichtet feyn follen, mit dem Schluffe eines 
jeden Jahrs, dem ihnen vorftehenden Pupillen-Eollegio ein genaues Berzeihniß der 
bei dem Unter-Gerihte anhängigen Vormundſchaften mit der Bemerkung einzufhiden: 
bis zu welchem Jahre die Rechnungen eingeliefert und abgenommen find, und von, 
welcher Zeit die Abnahme eingegangener Rechnungen *fih bei dem Gerichte in Nach— 
ftande befindet ; e 

2) daß ein gleihmäßiges Verzeichniß aller anhängigen Goncurfe von den Unter: 
Gerihten, am Schluſſe eines jeden Jahrs, dem betreffenden Pupillen: Eollegio- eben- 
falls eingefhidt, und dabei bemerfet werben foll, wie lange der Concurs bereitd ge- 
dauert, wodurch defjen gänzliche Beendigung bisher aufgehalten worden, und bis zu 
welcher Zeit die Guratel-Rechnungen gehörig eingeliefert und abgenommen find. 


$. 51. 

Das Pupillen- Collegium ift verpflichtet, bei wahrgenommenen Fahrläffigfeiten 
und Verfäumungen der Unter Gerichte, felbige felbft zu ercitiren, zur Verantwortung 
zu ziehen und zur genaueren Beobachtung ihrer Pflichten fie bei angemeffener Geld- 
Buße anzuhalten. Cine völlig gieichmäßige Verpflichtung liegt aber audy den Pupillen- 
Gollegiiß in den Fällen ob, wenn etwa von ben Land-Droſteien wahrgenommene 
Kahrläffigkeiten und Verabfäumungen ber Unter-Gerichte zu der Pupillen = Gollegien 
Kenntniß gebracht werben. . 

$. 52. i 

Die von den Pupillen» Gollegien in foldyen Fällen etwa verfügten und einge- 
gangenen Geldftrafen find dem bei den Jufliz- Ganzleien vorhandenen Gontumacial: 
Straf⸗ Fisco jedesmal abzuliefern, und gleid anderen dahin gehörigen Geldftrafen zu 
berechnen. 


Secehdter Abſchnitt. 


Verhältniffe der Pupilfen- Gollegien zu den anzuordnenden 
&and- Drofteien. 


$. 53. 

Gleichwie die Land» Drofteien gehalten jind, die bei den Ämtern und Gerich— 
ten über die Betreibung der Vormundſchafts-, Curatel- und Goncurs - Angelegenheiten 
wahrgenommenen Mängel oder Fahrläffigfeiten den Pupillen= Gollegien zur Anzeige 
zu bringen: fo foll ihnen dieſes aud) in den Fällen obliegen, wenn fie rüdfichtlich 
derjenigen Vormundfchaften, Curatelen und Concurſe, welche direct. vor die Pupillen: 
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Collegien gehören, einige Adminiſtrations-Fehler bemerken ſollten, die den intereſſirten 
Perſonen Nachtheil bringen koͤnnen. 

Die Pupillen-Gollegien find ſchuldig, ſolche Wahrnehmungen und Anzeigen 
den Umſtaͤnden nach zu benutzen; und es ſollen beide Behoͤrden, in vorkommenden 
Faͤllen durch einzuleitende Communicationen, die Erreichung des gemeinſamen End— 
zwecks zu erleichtern ſich beſtreben. 

8. 54. 

Schließlich befehlen Wir hiemit, daß die in vorſtehender Verordnung enthalte⸗ 
nen Vorſchriften, welche ſowohl Unſern Juſtiz-Canzleien, als den denſelben beigeleg— 
ten Pupillen-Collegiis zur näheren Zuftruction für den hierher gehörigen Geſchaͤfts— 
Gegenftand dienen follen, von diefen, fo wie von jedem, den es angeht, pflichtſchuldigſt 
genau befolgt werden. 


Gegeben Carlton-House, den Zoften April 18253. 


George Rex 
E. Graf v. Münfter. 





(33.) Berordnung, die Vereinigung der Aemter Aerzen und Lachem und 
der Stadt-Voigtei Hameln und die Errihtung des Amts Hameln 
betreffend. Hannover, den 2äften Mai 1823. E 


Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ıc. ıc. 


unit zur Vereinfahung und befferer Beförderung des oͤffentlichen Dienftes von 
Uns befchloffen worden, die getrennte Verwaltung der Ämter Ärzen und Lachem auf- 
hören; beive Ämter unter der Benennung Amt Hameln, und mit dem Amts: Wohn: 
fig in der Stadt Hameln, vereinigen und zugleich die ſtadtvoigtlichen Gefhäfte da— 
felbft von dem erften Beamten bei dem Amte Hameln beforgen zu laffen: fo bringen 
Wir folhes und daß die Gefchäftö-Werwaltung des Amts Hameln mit dem 16ten 
des naͤchſtkuͤnftigen Monats Junius anheben wird, hiedurd zur Öffentlichen Kenntniß. 
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Alle, welche dieſe Verfuͤgung angeht, haben ſich danach gebuͤhrend zu achten; 
und fol ſelbige in die erſte Abtheilung der Geſetz- Sammlung des Koͤnigreichs einge— 
ruͤckt werden. 

Hannover, den 2öſten Mai 1823. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Alfergnädigften 
Special : Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 


Meineke. 
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Sammlung 


Geſetz— 





1. Abtheilung. 





No, ‚21. 





Hannover, den Sit Mai 1823. 





(34.) Berordnung, betreffend die bäuerlichen Verhältniffe in dee niederen 


Grafſchaft Lingen. 


Carlton-House, ben gten Mai 1823. 


— — 


JInhaltt. 


A. Allgemeine Regeln uͤber die Wirkſam⸗ 
keit der früheren Geſetze. — 8. 1. 
B. Beſondere Vorſchriften. 
‚A. Aufgehobene gutsherrliche Red: 
te. — 
I. Ohne —. 
1) Leibeigenthum. — $. 3. 
2) ee und ungemeffene Dienfte. — 


$. 4 
I. Seien "Eutfepäbigung. 
ı) Sun, 2) Auffahrt, 3) Heimfall. 


a. — BAR durch Mehr: 
Pacht. — $. 
b. Reclamationen deshalb, — 6.8 
c. Rüdftände des Mehrpachtes. — $. 9. 
J Weinkäufe der Erbpächtet. — $. 10. 
-B. ortbeſtehende Rechte auf Ge— 
fälle und Dienfte. — g. nı. 


2) Ausübung biefee Rechte. Schleunige 
Ereeution. — $. ı2. 

2) Wegfallender — hinſichtlich der 
Dienſte. — F. 1 


Proceſſe en — 6. 14. 


5) —* der — Binfen. — 6. 15. 


4) Ablöfungen. — $. 


C. Rechte der Colonen. 


I. Eigentfum ber Stätte. — $. ı7. 
rg und Bäume — $. 18, 
2) Bisherige Beräußerungen = Berer: 


bungen ber Golonate. — $, 
2) Nunmeptige Untheilbarkeit berfelben. — 
$. 205 21; 


Zubehör. — . 22. 
3) Sicherung des Staates, ber Gemeinden 
und Grund: Berechtigten. — $. 23. 
a. Veräußerungen und Vererbungen des 
ganzen Colonates. — $. 24. 
b. Bereinzelungen. — $. 25 
c. Theilungen. Minimum * bleiben: 
ben Länderei-Beſtandes. — $. 26.27. 
d. Verpfindungen und fonjtige Belaftun- 
gen. — $. 28. 
e. Auslobungen und Beibzuchten. — $. 29, 
1. Erbfolge. 
AA, San freie Vermögen. 


BB. In das Eolonat. 
2) Gefegliche Erbfolge — > 31. 
a. Defcendenten. — $. 52 
* —— — $. 33. 
d. Gefchwifter und deren Nachkom⸗ 
men. — $. 34 
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e. Afeendenten. — $. 3 a. Zweien Ehegatten. —$. 45—45. 
f. Sn ame: $. 56. b. Anderen Perſonen. — Si 464 
Haften der verfchiedenen Erben | D. Einzelne — Beflimmirn: 
für die Schulden. — $. 37. gen — 1.4 
2) Erbfolge nah Verträgen unb I. Ba Berhältniffe. — 6. 48. 
Teſtamenten. — 6. 38. U. Rückſtändiger Pachtzins der 
a. Beſchränkungen des Verfügungs— Mühlen-Erbpächter. — F. 49. 
Rechtes. — 6. 39. II. Neue Mühlen-Anlagen. — 
b. Umfang beffelben. — $. 40. 41. $. 50. 


3) Fall, wo bas Eigenthum Meh— 
reren zu ſteht. — F. 42. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, 
— zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


FJ. uaſerte niederen Grafſchaft Lingen und ben jetzt damit vereinigten vormals WMuͤn— 
ſteriſchen Ortſchaften hat ſeit 1806 ein mehrfacher Wechſel von Geſetzen Statt gefun— 
den, welche, in ihren Beſtimmungen uͤber gutsherrliche und baͤuerliche Gerechtſamen, 
auf voͤllig verſchiedenen Grundſaͤtzen beruhen. Es iſt hieraus nicht nur eine Menge ge— 
genſeitiger Beſchwerden entſprungen, ſondern auch, uͤber viele der wichtigſten Puncte, 
eine hoͤchſt ſchaͤdliche Ungewißheit des wirklich beſtehenden Rechtes. 

Um nun jenen Beſchwerden in fo weit abzuhelfen, als fie gegründet erſcheinen 
and. die nothwendige Ruͤckſicht auf bereits vollſtaͤndig erworbene Privatrechte das jetzt 
noch zulaͤßt, — um, ferner, wegen der baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, auch anderer damit ver— 
wandten Gegenſtaͤnde, die bisher mangelnde feſte geſetzliche Beſtimmung dergeſtalt 
zu treffen, wie Wir ſolches dem wahren Wohle des Staates und Unſerer ſaͤmmtlichen 
getreuen Unterthanen in der bemeldeten Gtafſchaft angemeſſen achten, — verorbnem 
Wir hiemit wie folget. 





$. 1. 
— Wegen des oft in Zweifel gezogenen Verhaͤltniſſes einzelner, hier vornaͤmlich 
aber diewirt· IM Frage kommenden Geſetze, zu den nunmehr wirklich beſtehenden bäuerlichen Rechten 
en und Pflichten, follem folgende Regelm den Richtern zur allgemeinen Vorfchrift dienen. 
Geſehe. 1) Die Minden-Ravensbergifche Eigenthums-, fo wie die Muͤnſt e— 
riſche Eigenthums- und Erbpacht-Ordnung, bleiben zwar, Kraft des Preu— 
ſiſchen tranſitoriſchen Patentes vom gten September 1814. $. 2., auch hinfort abge— 


ſchafft. Jedoch muͤſſen die unter deren Herrſchaft entſtandenen und jetzt noch fortdaus 
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ernden Verbindlichkeiten, hinſichtlich ihrer genaueren Beſtimmung, nach den Vorſchrif— 
ten ſolcher Ordnungen noch kuͤnftig in ſo weit beurtheilt werden, als dieſelben durch 
neuere Geſetze nicht abgeaͤndert ſind. 

2) Obwohl die Bergiſchen und Franzoͤſiſchen Geſetze ſchon ſeit dem 
iſten Januar 1815 zu gelten aufgehört haben: fo dauern dennoch, laut des vorer- 
wähnten Preußifhen Patentes $. 5., der durch diefelben einmal begründete Rechte- 
Buftand, und die während ihrer Herrfchaft nach. ihnen erworbenen Rechte, ferner un— 
verändert fort, infoweit darin nicht durch fpätere Gefege, namentlich) durch die ge— 
genwärtige Verordnung, Abänderwrgen verfügt find. 


3) Zu den allgem. Preufifhen Rechten — melde in Unferer niederen 
Graffchaft Lingen mit dem ıften Januar 1815 wiederum in Gültigkeit getreten, und da— 
felbft, vermöge Unferer Verordnung vom 2öften September 1819 8. 1., noch zur Zeit 
beibehalten find — gehören die wegen Regulirung der bäuerlihen Berhält- 
niffe unter dem gten October 1807 und ı4ten September 1811 er- 
gangenen Preußifhen Edicte, nebſt den darauf fich beziehenden fpäteren Wer: 
fügungen, überall nicht; indem Preußen diefe Gefege in den fraglihen Landestheil 
niemals eingeführt hat. 


| 2%. 
Das Leibeigenthum, nebſt allen daraus für die ehemaligen Eigenbehörigen 3. Befontere 
hergefloffenen Folgen, ift bereits völlig aufgehoben. A. — 
nr gutöherrlis 
5. 5 de Rechte. 
In Gemäfheit der deshalb getroffenen Verfügungen, bleiben auch Zünftig, 1. — 
ohne Entſchaͤdigung, allgemein abgeſchafft: v —*8 
1) die Freilaſſung und der Freikauf; 
2) die gutsherrliche Vormundſchaft, oder Bevormundbung, für bie 
Kinder der Gutöleute; 
5) die gutöherrlihe Einwilligung zu den Heirathen; 
4) der Bettemund; 
5) das gutöherrlihe Straf: und Pfaändungs-Recht; 
6) der Sterbfall von folhen Perfonen, welhe nicht Eigenthümer 
einer damit belafteten Stätte find. . 
8. 4. 
Ferner bleiben, ohne Entſchaͤdigung, abgeſchafft: —— 
7) der Geſinde-Zwang; fene Dienke 
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II, Gegen 
$ rg 


5 
— 
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8) Die ſonſtigen bloß perfönlihen Dienfte, ober Perſonal-Froh— 
nen, d. h. alle folche, welche nicht in Ruͤckſicht des Befiges eines Grundftüdes obliegen. 
9) Alle ungemeffene Dienfte, wenn fie gleich auf dem Grundbefige haften. 
Bon diefer Aufhebung (No. 8. und 9.) find jedoch gänzlich ausgenommen: 
a. die zu öffentlichen Staatsbeduͤrfniſſen zu leiftenden Dienfte. (Landfolge, Landfrohnen) ; 
b. die Gemeinde » Dienfte ; 
c. alle gemeffene Dienfte, welde den Pfarrern oder Schullehrern, als Theil ihrer 
Befoldung, gebühren. . 
$. 9 

As gemeffene, folglich nicht aufgehobene, Dienfte follen nur diejenigen be: 
tvachtet werden, bei welchen auf rechtsguͤltige Weife, wohin auch das Herkommen ge— 
hört, entweder die Anzahl der Tage, ober der Umfang ber zu leiftenden 
Arbeit beſtimmt iſt. Daher ift es zu den gemeffenen Dienften zu rechnen, wenn 
der Pflichtige beſtimmte Ader- oder Wiefenftüde allein zu bearbeiten hat. Eben fo, 
wenn ihm die Bearbeitung einer guößeren Feldflur, beftimmten Umfanges, in Gemein- 
ſchaft mit dem Dienftheren oder anderen Pflichtigen obliegt; ‚vorauögefegt, daß der 
Beitrag eines Jeden zu diefer gemeinfchaftlichen Arbeit beftimmt fey. 

Nach obigen Grundfägen. find nicht allein die für ben Aderbau zu leiften- 
den Dienfle zu beurtheilen, fondern aud die Baudienfte (Baufrohnen, Burgfeften), 
die langen Zuhren, Stadt, Kutfhen-, Reife-$uhren, die Fuhren auf: 
fer Landes und dergleichen, 

$. 6. 

Hiernähft bleiben abgefhafft, — jedoh gegen Entfhädigung bed 

gewejenen Gutsherrn nad) Maafgabe der Artikel 6 —8. des für das an Groß⸗ 


—S Herzogthum Berg erlaſſenen Decretes vom ı2ten December 1808 *): 


5) Heimfalk. 





f 

*) Art. 6. „Die Entfhädigung für die Rechte des Gterbfalles, ber Auflaffung und dee Heimfalles follen - 
„binnen drei Monaten nad) Berfündigung bed gegenwärtigen Decretes duch gütliche Vereinbarung 
„zwiſchen den Parteien fefgefegt werben. Die zu dem Ende getroffenen Vereinbarungen follen gegen: 
„fſeitig verbindlich ſeyn. 

Art. 7. „Bird in dem Zeitraume von brei Monaten keine Vereinbarung getroffen: fo fol bie Entſchaͤdi⸗ 
„sung dr6 Butsheren auf folgende Weiſe ſeſtgeſegt werben, naͤmlich: 
„Vuͤr die Gotonate, fo funfzig Morgen oder weniger enthalten, fol ber jaͤhrliche Pachtpreis oder die 
„beſtimmten jaͤhrllchen Abgaben um ı Zehntel erhoͤhet werben. 
„Fuͤr die Golonate, fo mehr ats funfzig, aber nicht mehr als 150 Morgen enthalten, follen die oben 
„erwähnten Abgaben um ı Neuntel, und für die Colonate von mehr als 150 Morgen follen fie um 
mn Achtel echöhet werden. Diefe Entfhäbigung fol dem Eutsheren von ben Golonen jaͤhrlich an ben 
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1) der Sterbfall der Colonen; 
2) der Erbgewinn, die Auffahrt oder der Weinkauf von den guts⸗ 
herrlichen Staͤtten; 
5) der Heimfall der Colonate. 
$. 7. 

Hat, bis jetzt, kein — oder rechtäfräftiges Erkenntniß über ſolche Entſchaͤ⸗ * —— 
digung Statt gefunden: fo bleibt dieſelbe, von der am Schluſſe des Artikels 7. jenes gung durg 
Decretes bemerkten Zeit an, auf die gefeglihe Erhöhung des jährlichen Pacht- Rehtpeat. 
Preifes um ein Zehntel, ein Neuntel oder ein Achtel, nad dem Verhältniffe der 
Größe des Colonates, lediglich feftgeftellet, unter folgenden näheren Beftimmungen, 

1) Bei Ausmittelung der Größe des Golonated find weder deffen Anrechte an 
ungetheilten gemeinen Marken, noch die dem vormaligen Gutsherrn eigenthümlich ver 
bleibenden Holzungen ($. 18. No.2.) in Rechnung zu bringen. 

2) Unter dem Ausdrude: Pahtpreis — find nicht bloß die Natural: Liefe: 
zungen und Gefälle zu verftehen; fondern auch die Dienfte oder Dienftgelber, und über: 
haupt alle fonftige nicht aufgehobene, mithin dem vorigen Gutöheren verbliebene Präs 
fationen. Diefe — muͤſſen, behuf der Entſchaͤdigung, gleichfalls insgeſammt er⸗ 
hoͤhet werden. 

5) Die Erhohnng heſchiehet: bei den Geldleiſtungen, in Gelde; bei den Ge— 
treide⸗ und ſonſtigen Natural» Lieferungen, ebenfalls in Natur, wo dieſe Art der Erz 
hoͤhung thunlich iftz wo ſolche aber nicht Statt finden Tann, beögleihen ruͤckſichtlich 





„noaͤmlichen Terminen entrichtet werben, am benen bie Pachtgelber und andere beftimmte Leiſtungen 
„foͤig find. — Die erfie Art biefer Entfhädigung foll an dem Termine gefcheben, der zunaͤchſt nach 
‚»‚ Ablauf ber drei erften Monate nad) Verkündigung des gegenwärtigen Decretes eintreten würde, 

Art. 8. „Die Gutöherren koͤnnen gegen bie vorfehende Beftimmung nur infofern Beſchwerde führen, als 
fie beweifen, daß bie Entfhädigung weniger ats die Hälfte deijenigen beträgt, was bas Recht bed 
„Sterbfalls und der Auflaffung nach der alten Orbnung ber Dinge ihnen wörde eingebradt haben, 
„wenn ber jährlihe Betrag biefer Rechte angeſchlagen wird nad ber Summe ihres Ertraged in den 
„drei legten Fällen, wo fie hätten eingeforbert werden koͤnnen, und unter ber Worausfegung, daß ein 
„folder Ban alte dreißig Jahre eintreten würde. 

«Die Golonen folen nur dann befugt feyn Beſchwerde zu führen, menn fie darthun koͤnnen, daß bie 
„nad dem beftimmten Fuße feftgefegte Vermehrung ihrer beflimmten Abgaben mehr Letrage, als der 
„Total: Ertrag des Sterbfalls- und Auftoffunge « Rechtes, nad dem oben zum Grunde gelegten Ans 
„ſchlage, und nad der darauf beruhenden Durchſchnitte Rechnung. 

„Allee Beſchwerden ohngeachtet, die von ber einen ober der andern @eite erhoben werben Fönnten, 
„müffen die Gofonen fortfahren, bie ihrem Gutsherrn gebührende Entfhädigung fo zu entrigten, mie 
fie durch den Art. 7. feſtgeſezt ift, und der Gulsherr hat ſich feinerfeits mit der fo beftimmten Ent 
„ſchaͤdigung zu begnügen, bis von der competenten Behörde ein anderes wird entfcieben feyn.’ 
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‚ler Dienſte, in Gelde. Der Geldwerth der Dienſte wird, zu dem Ende, nach den 
unten $. 16. folgenden Vorſchriften ausgemittelt. 
8. 8. 


». Betlamas 1) Zu Einbringung ber Reclamationen, welhe das mehrgedachte Decret Art. 8. 


tionen des⸗ 
bald, 


geftattet, wollen Wir noch eine fhließlihe, fehömonathige Frift, vom Tage der 
Verkündigung gegenwärtiger Verordnung an zu rechnen, hiemit bewilligen, nad) deren 
unbenußtem Ablaufe die fraglihen Reclamationen überall nit weiter Statt finden follen. 

2) Die binnen folder Zeit erhobenen Beſchwerden find nah den. Vorfhriften 
des bemelbeten Art. 8; zu beurtheilen. Erſcheint hiernach die Verlegung erheblich : 
fo-ift, ftatt der gefeglichen Entfchädigung, eine anderweite durch das zuftändige Amt 
dahin zu reguliren, daß 

a. falls der Gutsherr verlegt war, derfelbe die volle Hälfte des in. Gemäßheit 
ded Art. 8. anzufchlagenden jähtlihen Durchſchnitts-Werthes feiner gegen 
Entihädigung aufgehobenen Gerechtſamen an Mehrpacht erhalte; falls hingegen 

b. der Pflihtige verlegt worden, der gefeglihe Mehrpacht bis auf den Ge— 
fammtbetrag des vorgedashten jährlichen Durchſchnitts-Werthes erniedrigt werde. 

3) Bei Ausmittelung. des Ertrages der drei legten Fälle kommt, auf jeden 
einzelnen Fall, ber Sterbfall und Gewinn für Mann und Frau zufammen 
in Anſchlag. 

4) Etwanige Beſchwerden, über die von dem Amte getroffene Entſchaͤdigungs— 
Beftimmung, follen nicht in den Weg Rechtens, fondern, fpäteftens innerhalb, vier Wo: 
hen nad) eröffneter Befcheidung, an Unfere Land» Droftei zu Dsnabrüd ‚gebracht. wer: 
den, bei deren Beſchluſſe es ſodann lediglich verbleibt, 

$. 


9 
©, Rücftänbe Wegen der Rüdftände folhes Mehrpachtes, feit Verkündigung des oft erwähn: 


des Mehr⸗ 
Pachtes. 


ten Decretes, ſetzen Wir, mit billiger Hinſicht auf die Erhaltung der Pflichtigen, 
Nachſtehendes feſt. 

J. Der ruͤckſtaͤndige Mehrpacht ſoll überhaupt nur von denjenigen Colonen nach— 
gefordert werden, welche, zur Zeit der Verkündigung gegenwaͤrtiger Verordnung, Be— 
ſitzer der Stätte find; und, ſelbſt von ihnen, nur für ben Zeitraum ihres eigenen 
Beſitzes. Die fhon abgetretenen Befiger, und deren Erben, werden von allen derglei- 
hen Nachforderungen befreiet. 

II. Hat jedoch ein ſolcher gegenwaͤrtiger Befiger, nod vor Bekanntmachung bes 
Decretes, die Auffahrt, den Sterb- oder verfrüheten Succeffiond- Fall, bezahlt oder be: 
dungen, und dem zufolge, durch deren fpäter gefchehene gefegliche Abftelung, für feine 
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Perſon nichts weiter gewonnen: ſo ſoll derſelbe von aller Nachzahlung des ganzen 
bisher ruͤckſtaͤndigen Mehrpachtes frei ſeyn. Fuͤr die Zukunft muß er aber, gleich 
jedem Anderen, den Mehrpacht entrichten. 

III. Auch diejenigen jetzigen Colonen, welche ſich in dem Zalle No. II. nicht be: 
finden, bleiben dennoch von Nachleiftung des rüdftändigen Mehrpachtes infofern be— 
freiet, als folcher, laut $..7: No; 2., in einer Erhöhung der, Natural:Dienfte 
oder Dienfigelder beftehet. 

IV. Hinfihtlid ‘der gejammten, in Gemäßheit obiger Vorfhriften nachzubezah— 
lenden Präftationen, find 

1) für. die bisherige Verſaͤumniß Eeine BZögerung- Zinfen zu — Auch 
kann der Colon 

2) wider feinen Willen nicht gezwungen werben, mit Einem Male mehr nachzu— 
holen, als alljährlich den Ruͤckſtand Eines Jahres, welcher zugleich mit 
den laufenden Gefaͤllen abzutragen, und damit in den naͤchſtbevorſtehenden 
Terminen dieſes 1825ften Jahres unverweilt der Anfang, zu machen iſt. 

5) Wegen der ruͤckſtaͤndigen Natural-Abgaben ſoll dem Pflichtigen die Wahl frei 
ſtehen, ſie entweder in Natur zu erlegen, oder in Gelde, nach den letzten 
Martini-Marktpreiſen vor dem Tage der wirklich erfolgenden Zahlung, wie 
ſolche Preife in der Stadt Lingen Statt. gefunden haben. 

4) Ber die unter Nro. 2. vorgejhriebenen Zahlungs -Lermine nicht inne hält, 

wird biefes Werzuges ‚halber, wenn der Berechtigte ſolches ‚verlangen folte, 

allerdings Zögerungd-Zinfen zu entrichten haben. 

§. 10. 

Laut, des mehrbefagten Decretes, - find deffen Verfügungen -anh auf die fhon 4) Weintäue 
früher freigelaffenen Befiger und die in; Erbpacht übertragenen Colonate erſtreckt gewe— Erbpächter. 
fen; weshalb denn. die Erbwinngelder md Weinfäufeder Erbpädter eben— 
falls, gegen Entſchaͤdigung des Gutsheren durch Erhöhung des Pachtpreiſes, als aufs 

gehoben betrachtet werden müffen. 

Auch auf die Erbpächte findet daher Alles dasjenige Anwendung, was Wir über 
die geſetzlich beſtimmte Entihädigung durch Mehrpacht ($. 7.) ‚uber die dawider, wegen 
behaupteter Verlegung gegen den früheren Zuftand, noch zulaͤſſigen Reclamationen 
($. 8 und über“ die Ruͤckſtaͤnde der Pacht-Erhöhung ($. 9) verordnet van 

234,” 

Mit alleiniger Ausnahme der bisher gedachten, cheils — (8. 3.4.) cheils eree 

gegen Entſchaͤdigung (F. 6.) unzweifelhaft aufgehobenen Gerechtſamen, ſollen die ge— - Sms. 


fammten fonftigen Abgaben, bie ben vormaligen Gutsd:, Zehnt-, 
Bins« oder Gerfitsherren, oder wem ed fonft feyn mag, gebührenden 
Gefälle, desgleichen die gemeffenen Dienfte, — fobald nur, in Betreff al- 
ler folder Leiftungen, klar ift, daß fie vor Abtretung der Provinz an Frankreich auf 
den Stätten hafteten und feitdem nicht abgeldfet worden find — nebft den 
damit verfnüpften Vorzugsrehten ald unverändert aufreht erhal- 
ten angefehen werben. 

Die verfpätete ober gänzlich unterlaffene —— in die Franzoͤſiſchen Hypo 
theken⸗Buͤcher fol an folhen Berechtigungen nichts ändern, fo viel den bei Einführung 
der fremden Gefege auf der pflichtigen Stätte befindlich gewefenen Inhaber und bef- 
fen Erben anlangt. Etwanige Rechte dritter Befiger und Real= Gläubiger bleiben je— 
doch mad) den zu jeber Zeit gültig gewefenen allgemeinen Gefegen zu beurtheilen. 

&. 12. 
ne Alle, zufolge $. 11. nicht erloſchene Abgaben, Gefälle und Dienfte müffen von 
den Stätte Inhabern überhaupt ferner in der nämlihen Maaße geleiftet. werden, wie 
fie, nad) Verträgen, Gefeßen und Herfommen, vor dem Zilfiter Frieden zu leiften waren. 
Pan Da das frühere gutöherrlihe Pfändungsreht aber nicht mehr befteht ($. 3. 
Nro. 5.): fo werden die Gerichte hiemit ausdruͤcklich befehliget, den Berechtigten zu 
ben ihnen gebührenden klaren Gefällen und fonftigen unbeftrittenen Leiftungen, ohne 
förmliches proceffualifches Verfahren, fofort durch Erecution wider die fäumigen Pflich- 
tigen, auf jebeömaliges Anrufen fchleunigft zu. verhelfen, 
F. 1% . 
2) Megfaltens In Betreff aller Dienfte, welche nur den Etätte- Inhabern als ſolchen obgele- 
Sinfonie gen haben, und laut Unſerer obigen Vorſchriften ($$. 4., 5. und 21.) fortwährend 
der Dienfe- nefeiftet werden müffen, bedarf es in Zukunft überall Feines weiteren befonderen Be— 
weiſes darüber, daß fie urfprünglid als Gegenleiftung Pr eingeräumten Grundbefig 
oder dinglidye — — ſeyen. 
$. 14. 
8 Wenn jedoch ein rechtskraͤftiges End-Urtheil dem Dienſtherrn die Befugniß be: 
reits Abgefprochen hat, bie Dienfte oder Dienftgelder zu fordern: fo behält es bei ſol⸗ 
chem Erkenntniſſe ſein Bewenden. 

Iſt aber cin proceſſualiſches Verfahren uͤber die Eigenſchaft der Dienſte erſt 
eingeleitet; oder doch nur, mittelſt Beiurtheiles, dem Dienſtherrn der Beweis aufer— 
legt, welchen Wir im vorſtehenden K. 15. für uͤberfluͤſſig erklaͤtt haben: fo find die 
gefammten Berhandlungen als nicht gefchehen zu betrachten. . ' 

8. 15. 
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In Betreff der. fo ſehr angeſchwollenen Ruͤckſtaͤnde von denjenigen Abgaben und » Näcftände 


er Dienfte 


Dienften, welche laut $. 11. immer unverändert zu leiften gewefen wären, fol in ge; und Zinfen. 


wiſſer Maape, eine ähnliche Beſchraͤnkung eintreten, wie ſolche wegen des ruͤckſtaͤndigen 
Mehrpachtes bereits oben ($. g. Nro. III. und IV.) von Uns feftgefegt ift. 
Dieſemnach findet z 

1) wegen fämmtlicher, bis zum-Zage ber Verkündigung gegenmwärtiger Berordz 
nung rüdftändigen Dienfbe oder Dienftgelder überall Eeine Nahforderung Statt; 
es wäre denn, daß ein rechtökräftiges Erkenntniß dem Berechtigten ſolche Ruͤckſtaͤnde 
ſchon ausdruͤcklich zugeſprochen haͤtte, in welchem Falle es dabei verbleiben muß. 

Dagegen ſind 

2) alle übrige ruͤckſtaͤndig gelaſſene Abgaben und Leiſtungen nachzuholen, 
jedoch ohne Zoͤgerungs-Zinſen; hinſichtlich der ruͤckſtaͤndigen Natural= Abgaben, in Na- 
tur oder in Gelde, nad Wahl des Schuldners; und alljährlich nur der Rüdftand Eines 
Jahres, Mit deren Entrihtung , neben den erft fällig werdenden Leiſtungen, ift fo: 
gleih in ben naͤchſten Terminen deö laufenden Jahres 1823 der Anfang zu made. 
Verſaͤumung der hier geordneten Termine begründet einen Anſpruch auf Zögerungs=infen, 
8. 16. 

1) Die Schuldigkeit der Grundberehtigten, fi die Ablöfung ihrer aufrecht ers 
haltenen Gerehtfamen gefallen zu laffen, wird für die Zufunft hiemit im Allgemeinen 
aufgehoben. Alle deöhalb etwa angefangenen amtlihen Verhandlungen, welde bis 
zur Verkündigung diefer Verordnung noch nicht völig zu Stande gebracht find, blei— 
ben demnad) eingeftellet und ohne rechtliche Wirfung; es fey denn, daß beide Theile, 
der Berechtigte wie der Pflihtige, freiwillig deren Fortfegung begehren. 

2) Von obiger Beflimmung findet jedoh in Anſehung derjenigen gemeffenen 


4) Abıdfun, 
gen, 


Dienfte, welche laut $. 4., $. 5. und $. 11. den Grundberechtigten verbleiben, in⸗ 


fofern eine Ausnahme Statt, daß ed beiden Iheilen, dem Berechtigten wie dem Ver— 
pflichteten, frei ftchen fol, auf Abftellung des Natural» Dienfies und Verwandelung 
deffelben in ein jaͤhrliches Geld» Aquivalent anzutragen. Wo die Leiſtung der Dienfte 
in. Natur geſchiehet, muß eine einjährige Kündigung voraufgehen; wo jenes der Fall 
‚nicht iſt, darf die Verwandelung jeder Zeit fofort gefordert werden. Können beide Theile 
über den Betrag des jährlichen Geld» Äquivalents fi) gütlidy nicht vereinigen: fo wird 
folches von der zufländigen Amt: Obrigkeit feftgefegt, unter Zuziehung dreier Sachver- 
ftändigen, von welchen das Amt, ber Berechtigte und der Pflichtige, jeder Einen ernennt. 
Wider die Entfheidung des Amtes wird Fein procefjualifhes Verfahren zugelaffen, fon. 
dern lediglid) der Recurs an die Land» Droftei; völlig — $. 8. Nro. 4. 
1 


— Ge — 
3) Auf die Landfolge- und Gemeinde-Dienſte ($, 4. am Ende, a. b.) 


leidet die eben getroffene Vorſchrift Nro. 2. Feine Anwendung. . 
€. Achte $. 17. 
der Golonen. f 
2) Eigenthum 1) Die Colonen behalten dad Eigenthum ber unterhabenden Stät, 


der Staͤtten· ten, welches ihnen durch die Bergifchen und Franzöfifhen Geſetze beigelegt if. — In 
Folge Diefes erworbenen Eigenthums haben fie, gegen den vormaligen Gutöheren, auf 
Remifjionen und Bauhülfen Eeinen Anſpruch mehr, fie feyen denn aus einem befonderen 
Rechtögrunde, unabhängig von dem allgemeinen bäuerlichen Berhältniffe, dazu befugt. 

2) Alle von den Golonen, vermöge diefed Eigenthums bisher gefegmäßig vor- 
genommene Handlungen bleiben in Kraft. Ebenfo alle Rechte, welde bemzufolge 
von Dritten wirklih ſchon erworben find. 

3) Für die Zukunft wird aber das bemeldete Eigenthum denjenigen Befchrän: 
fungen wiederum unterwerfen, welche die Sicherung ber Befugniffe der Grundberech⸗ 
tigten, als bevorzugter Real» Gläubiger, und das Gemeinwohl erheifchen, 

Obige Beftimmungen werden durch dad Folgende näher erläutect. 

Holzungen $. 18. 

und Bäume, Bon der allgemeinen Übertragung des Eigenthums der Stätten an die Colonen 
haben die fremden Gefege ausdrüdlih die Holzungen und Bäume audgefchloffen, 
welche zwifhen den vormaligen Gutöherren und den Colonen nad) befonderen Vorſchrif— 
ten vertheilt werden follten, über deren Sinn und Anwendung häufige Proceffe erhos 
ben und bald fo, bald anders entfchieden find. 

Wenn diefe Theilung, oder eine fonftige Abfindung bed gewefenen Gutöheren, 
durch Vertrag oder Rechtöfraft ſchon geordnet ift: fo behält ed dabei fein Bewenden. 

Wo aber eine ſolche Auseinanderfegung noch nicht Statt gefunden hat, follen 
nachſtehende Vorſchriften befolgt werden; unter ausdrüdlihem Vorbehalte deffen, was 

> Wir, vermöge Unferer forſtlichen Obrigkeit, etwa Fünftig noch ferner zu verordnen Uns 
bewogen fehen dürften. 

2) Ale Büfhe und Bäume, melde fih auf dem Hofraume des Golos 
nates befinden, oder auf den Ländereien, Wiefen und Cämpen des Golonates 
einzeln zerſtreuet flehen, — desgleichen ale Gebüfche und Holzungen, welhe bloß 
Schlagholz enthalten—, find freies Eigenthum des Eigenthuͤmers der Stätte, 
und es ficht dem vormaligen Gutsheren daran nit mehr Recht zu, ald an dem uͤbri— 
gen Golonate, 

2) Solde wirflihe Holzungen ober Wald-Diſtricte hingegen, welde 
auch fruhtbares Eichen: und Buden- Holz, oder bloß diefe Holzarten 
enthalten, find, nebft dem Grunde und Boden, zwijchen dem ehemaligen Guts- 
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Herrn und dem Eigenthümer der Stätte dergeſtalt zu theilen, daß davon dem 
Erfteren mindeftens Ein Zehntel und hoͤchſtens Ein Sechstel, dem Legteren aber 
mindeftens Fuͤnf Sech s tel und höcftens Neun Zehntel, zum ausſchließlichen Eis 
genthume zufallen. Das feftzufegende genaue Verhältniß beider ausfhließlichen Antheile 
wichtet fih, im jedem einzelnen Kalle, nicht nur nad dem Beftande des Holzes, — 
und zwar des Schlag- und Hoch» Holzes, des Weich» und Hart: Holzes, wenn beides 
vorhanden ift, — fondern aud) nad) dem Werthe des Grundes und Bodens, Iſt die 
Zheilung vollzogen : fo barf der vormalige Gutsherr die ihm nad den älteren Ges 
fegen zuftehende Hut» und Maftgerehtigkeit auf dem nunmehrigen ausſchließlichen 
Antheile ded Golonen nicht weiter ausüben, 

So oft ſich beide Theile, wegen der einem jeben von ihnen gebührenden vers 
hältnißmäßigen Quote, friedlich nicht einigen: fo entfcheibet darüber, nah Zuziehung 
dreier Sachverftändigen und in Gemäßheit der obigen Grundfäge, die Amts⸗Obrigkeit, 
unter Vorbehalt ded Recurfes an die Land» Droftei, gerade fo wie nach $. 8, Nro, 4, 
und $. 16. Nro, 2. 

5) Für eine folhe wirtlihe Holzung oder Wald» Diftrict, worauf die 
BVorfchriften No. 2. anzumenden find, follen nur diejenigen Diftricte ‚gerechnet werden, 
welche wenigftend Einen Calenberger Morgen zu 120 [JRuthen groß find, und 
auf dem Morgen wenigſtens Schd und Dreißig yeoRimmige Eichen oder 
Baden enthalten, 

$ 19. 

Beräußerungen, Verpfaͤndungen oder fonftige Belaftungen, desgleichen Verer— zn. 
bungen ganzer Golonate oder einzelner Theile derfelben, wenn folde bis zur Verkuͤndi- gen und Bew 
gung gegenwärtiger Verordnung, in Gemäßheit der durch die fremden Geſetze erworbe⸗ — 
nen und ſeitdem nicht abgeaͤnderten Rechte gültig geſchehen find, bleiben gültig; unbe⸗ 
ſchadet gleihwohl aller Älteren, auf den veräußerten, verpfänbeten oder vererbten Stätten +» 
oder Stätte-Theilen vorhin ſchon haftenden grundherrlichen gaften , infofern dieſe nicht 
wegen anderweiter beſonderen Rechtsgruͤnde, für aufgehoben oder erloſchen geachtet wer⸗ 
den muͤſſen. 

F. 20. 

Hinfort fol jedes pflichtige Colonat, nach deſſen gleich näher zu bezeich⸗ Remake 
nendem Zubehöre, wiederum Gin Ganzes bilden, was in der Regel untheil, Sarteit dw 
bar, und von dem übrigen. völlig freien Vermögen des Befigers abzufondern ift, je— — 
doch fuͤr deſſen geſammte Schulden, auch die darauf nicht eingetragenen, eben ſo gut 
wie deſſen uͤbriges Eigenthum haftet. 

Zur 
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8. 21. 

Ein genaues Verzeichniß der geſammten Grundſtuͤcke, welche künftig den un— 
theilbaren Beſtand jedes einzelnen Colonates bilden werden, iſt von ‚den Obrigkeiten 
Unferer beiden Lingenfchen Ämter, zum Behufe der Eintragung in dad Hypotheken-Buch, 
aufzunehmen. Died fol nicht bloß auf Begehren der Eolonen ober der Grund = Bered): 
tigten geſchehen, fondern auch, fobald als thunlich, ſchon von Amtswegen, jedoch immer 

nur unter Vernehmung ded Gigenthümerd, und nad folgenden ‚allgemeinen Ruͤckſichten. 

1) Bu dem untheilbaren Beftande ift überhaupt aller derjenige Grund und 
Boden, einſchließlich fämmtlicher gegenwärtig darauf befindlihen Gebäude, zu rechnen, 
welcher im Zahre 1808, bei Einführung der fremden Rechte, zur Subſtanz des Golo- 
nated gehört hat und bei demfelben jegt noch vorhanden ift. 

2) Etwanige neuere Erwerbungen feit dem gedachten Zeitpuncte gehören dagegen, 
an und für fich, zum freien Vermögen des Befigerö; es fey denn, daß biefelben ledig- 
lich durd Abtretung anderer Beftandtheile oder Gerehtfamen bed Hofes gewonnen, 
und daher nur ald eingetaufcht zu betrachten wären. Letzteres ift namentlich; auch bei 
benjenigen Erwerbungen ber Fall, welche, in Folge früherer. Berechtigungen bed Colo: 
nates, aus einer getheilten gemeinen Mark ſchon gemacht find, oder Fünftig gemacht werben. 

3) Bei der nunmehrigen erften Verzeichnung fol dem Golonen jedoch unbes 
ſchraͤnkt frei ftehen, . von ben. zu feinem. freien. Vermögen gehörigen neueren Erwerbuns 
gen dad, was er gut findet, zum untheilbaren Hofeöbeftande zu fchlagen. 

$. 22. 
— Als Zubehoͤr des untheilbaren Colonates ſoll demnach kuͤnftig betrachtet werden: 

1) Aller Grund und Boden, welcher als Beſtandtheil des Colonates im 
Hypotheken-Buche verzeichnet ſtehen wird; alle darauf befindlichen Gebäude, Schlag: 
Bäume, Planken, Zäune, Heden 2; alle dem Grund und Boden anflebende Ge— 
schtfamen, an Bäumen, Holzungen, oder fonft. 

2) Die Geile und Gahre im Xande, fo wie ber Mift auf dem Hofe. 

5) Die Hofgemwehr, fo wie foldhe bereit in älteren Geſetzen beflimmt war; 
naͤmlich: 

a. Die voͤllige Ausſaat fuͤr die zur Staͤtte gehoͤrigen Laͤndereien; ferner 

b. bei einem Colonen, welcher 

15 Morgen Landes hat: 
2 Pferd, 2 Kuh, ı Kalb, ı Schwein, Wagen und 1 Egge. 
Bei 50 Morgen: 


2 Pferde, 2 Kühe, 2 Kälber oder Rinder, ı Sau, 1 ganzer Wagen, ı Pflug und 
2 Eggen. 
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Bei 45 Morgen: 
3 Pferde, 5 Kühe, @ Rinder, ı Zuht:Sau, ı Wagen, ı Pflug und 3 Eggen. 
Bei 60 Morgen: 
4 Pferde, 4 Kühe, 2 Rinder, 1 Zucht-Sau und ı Schwein, 1 Wagen, ı Pflug, 
4 Eggen. ® 
Sobald die Zahl über 60 Morgen ;hinanläuft, wird noch 1 Wagen und 
ı Pflug, und außerdem 
auf jede 50 Morgen 
ı Pferd, 1 Kuh, ı Rind, ı Wagen, ı Pflug und ı Egge, 
mehr gut gethan; fo daß zu einem der größten Höfe, melde etwa 
120 Morgen haben, gerechnet werden: 
6 Pferde, 6 Kühe, 4 Rinder, 2 bid 5 Schweine, 2 Wagen, 2 Pflüge und 6 Eggen.. 
$. 23. 
Der Inhaber des untrennbaren Golonates ift niemald ermädtiget, über baffelbe 5) Sicherung 


& Otaater, 
zum Nachtheile der darauf ruhenden Staatd- und GemeindesLaften, oder der fort: der Gemein, 


während beftehenden dinglichen Rechte, einfeitig zu verfügen. Alle ſolche Verfüguns Gruner 
gen, bei welchen die nachſtehenden Vorſchriften $. 24. — 29. unbeobadhtet gelaffen kedtigten. 
find, ſollen nichtig. feyn. 

$. 24. 

Die Veräußerung des ungetrennten Golonated unter Lebendi=,, MWeräufes 
gen, — beögleichen deffen ungetrennte Vererbung, dieſe gefchehe vermöge nn 
Willenserklärung bes Erblafferö, oder lediglich nad) der gefeglichen Vorſchrift, — find — 
gleichguͤltig fuͤr die vorgedachten Berechtigungen, die mit dem Colonate, welchem ſie 
ankleben, auf jeden wechſelnden Beſitzer uͤbergehen. 

$. 26. 

Zu jeder Zerſtuͤckelung des Colonates mittelſt Abtrennung einzelnerb. —— 
Pertinenzien deſſelben, dieſe mögen in Grunde und Boden oder in Gerechtigkeiten 
beftehen, fol die obrigkeitlihe Genehmigung erforderlich feyn. 

Diefe darf nicht anders ertheilt werden, ald nad) vorgängiger genauer Untere 
fuchung; wobei fämmtlihe Grund» Berechtigte zu vernehmen. und deren Befugniffe vor. 
allen Dingen: zu berüdfichtigen find.. 

Wenn num 

1) durch bloßen Tauſch, oder fonftigen neuem Grund. Erwerb, das zu Verlie⸗ 
tenbe dem Hofe vollftändig erfegt, oder berfelbe durch die Veräußerung figar verbef: 
fert wird: fo fol die obrigfeitlihe Genehmigung niemals verfagt werden,. und etwa— 


niger Widerſpruch der: Grund; Berehtigten Beim Hinderniß feyn.. Würde, dagegen, 
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2) die bezweckte Abtrennung den Geſammtwerth des Hofes-Beſtandes vermin- 
dern: fo darf dieſelbe nicht añders geſchehen, als nad) erwirkter freier Einwilligung 
derjenigen Grund» Berechtigten, deren einfeitig nicht abzulöfende Befugniffe ($. 16.) 
ungetheilt auf dem vorhandenen Ganzen haften. 

8. 26. 

N Theilungen ded ganzen Golonates find nur infofern zuläffig, als das 
durch aus Einer Stätte, wozu fehr bedeutende Länderei gehört, für zwei oder 
mehrere Haushaltungen eben fo viele abgefonderte Häufer und Höfe entftehen, deren 
Bewirthſchafter, nah Abtragung ſaͤmmtlicher Laften, ihr gutes Fortkommen darauf zu 
finden vermögen, 

Zu einer folhen Theilung wird zwar die willfürtiche Zuftimmung der Grunds 
Berechtigten nicht nothwendig erfordert. Cie fol jedod) niemals_anderd Statt finden, 
als mit Genehmigung und unter Leitung der Obrigkeit, nachdem diefe zuvor die nde 
thige Unterfuhung angeftellet, insbefondere aber die Grund» Berechtigten vernommen, 
und fich vollftändig überzeugt hat, daß ihnen die Theilung durchaus unfhädlich fen. 

Es find dabei fodann die gefammten Laften verhältnißmäßig zu vertheilen, und 
mebft den einzelnen Beftandtheilen, welche jeder neue Hof befommt, in dem Hppothee 
Lenz Buche genau zu verzeichnen, 

$. 07. 

1) Etwanige Befchwerben, über die von der AmtösObrigkeit genehmigten oder 
verworfenen Abtrennungen oder Theilungen ($. 25 und 26.), find nit in ben Weg 
Rechtens, fondern, innerhalb vier Wochen nad) eröffneter Befcheidung, an die Lands 
Droftei zu bringen, bei deren Beſchluſſe es fodann lediglidy verbleibt, 

re 2) In Erwägung der gegenwärtigen Befchaffenheit des Aderbaued in Unferer 

den Ländereis niederen Grafſchaft Lingen, verordnen Wir hiemit: daß hinfort, und bis auf andere 

" gefeglihe Verfügung, keines der fhon vorhandenen Golonate, felbft nicht mit Zuftim« 
mung ſaͤmmtlicher Grund= Berechtigten, durch neue Abtrennungen oder Theilungen unter 
das Minimum eines Länderei-Beftandes von wenigftend Vierzig Calen« 
berger Morgen foll herabgebradyt, und daß auch, im Falle ein ſolches Golonat 
ſchon jegt nur 40 Morgen oder weniger enthält, daffelbe überall nicht weiter fol ver 
kleinert werden duͤrfen. 
$. 28. 

d. Berpfins Bu einer rechtögültigen Berpfändung der Golonate, fo wie zu deren Be 

Pr ſchwerung mit Grund-Gerechtigkeiten, Zinfen und anderen dergleichen Taften, 

ungen. bebarf es der cbrigkeitlichen Einwilligung auch fünftig nicht; da die Öffentlichen und 
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dinglichen beftändigen Laſten, mittelſt der in der Concurs-Ordnung beruhenden Vox⸗ 
zugs-Rechte vor andern hypothekariſchen Forderungen, genugſam gedeckt find, 

Wir verordnen jedoch, um die Untheilbarkeit zu ſichern: 

1) für die bisher ſchon eingetragenen Hypotheken ſoll folgende Res 
gel gelten, Wenn ein Gläubiger, beffen Pfandrecht ſich bloß auf einen Theil der 
zur Subftanz des Golonates gehörigen Grundſtuͤcke erſtreckt, befugter Weife den Bere 
Fauf feiner Hypothek verlangt: fo muß jedes Mal dad ganze untheilbare Golonat vers 
„Eauft werden. Andere Gläubiger, welchen auf fonftige Grundftüde des Golonates 
eine ältere Hypothek zuftehet, Eönnen folhen Verkauf nur durd Befriedigung jenes 
darauf dringenden Gläubigerd hindern. Wird aber das ganze Golonat verkauft: fo 
bleibt dad Vorzugsrecht jedes Gläubigerd lediglich auf denjenigen Theil des Kaufpreis 
ſes befchränkt, welcher, nach anzuftellender Schäßung, auf dad ihm verpfändete Grunds 
ſtuͤck verhaͤltnißmaͤßig zu rechnen if. 

2) Horthin fol nur dad ganze Eolonat mit Hypotheken befchwert wer⸗ " 
den koͤnnen, nicht aber einzelne Pertinenzien. Im Betreff der lehteren findet 
bievon nur alddann eine Ausnahme Statt, wenn diejenigen Erforderniffe vorhanden 
find, welche zu deren gänzliher Abtrennung hinreihen würden. ($. 25.) 

& 29. 

Ale Auslobungen aus dem Golonate für die in daſſelbe nicht zur Folge er 
gelangenden Kinder des Golonen, beögleichen alle Ausweifungen einer Leibzucht aus suchten. 
dem Golonate, koͤnnen in Zukunft nur von dem Richter der belegenen Sache guͤl— 
tig feftgefeßt werden, weldyer dabei vornehmlicd auf die Kräfte der Stätte und das 
vorhandene fonftige freie Vermögen zu fehen hat. ($. 32. Nr. 3.) j 

Dies Erforderniß gerichtliher Prüfung und Regulirung wird durch keine, auch 
ſonſt rechtsbeſtaͤndige, Privat-Willenserklaͤrung, weder unter Lebendigen noch von To⸗ 
des wegen, entbehrlich, wenn gleich auf ſolche, nach den Umſtaͤnden, jede zulaͤſſige bil— 
lige Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 

Beſchwerden uͤber ſolche Regulirungen geben an Unſere Land: Droftei zu Osnabruͤck. 

$. 50 

Die Erbfolge in das freie Vermögen ber Golonen ($. 20.),. fowohl 11. Sehfeise, 
bie vertragsmäßige und teflamentarifche als die gefegliche, bleibe ferner nach dem * * 
in der Grafſchaft geltenden gemeinen Rechte zu beurtheilen. us 

Bei der gefeglidhen Erbfolge in abfleigender Linie, deögleichen der Ge⸗ 
ſchwiſter und der Abkoͤmmlinge derſelben, ſoll jedoch der Erbe des Colonates, 
zu Gunſten der uͤbrigen Erben, von aller Theilnahme an den nachgelaſſenen freien 
Gütern ausgeſchloſſen ſeyn. Es hängt aber von ihm ab, dieſe Ausſchließung dadurch 
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zu vermeiden, daß er entweder bad Colonat felbft, oder, falls er ſolches behalten will, 
defien Schägungd: Berth, in die gefammte Erbfhaft einwirft und mit zur gemeinfas 
men Theilung bringt. 


$. 31. 
8.3.9 das Für das Colonat frifft hinfort, in Ermangelung von Verträgen und Teſta⸗— 
ı enstigementen, die nachſtehende gefe liche Erbfolge ein. 
Erbfolge, $. 32. 
a. Descendens Zunaͤchſt faͤllt daſſelbe 
sen. I. den Rindern und weiteren AbEömmlingen ber Golonen, 


mad) Ordnung der Erfigeburt, zu. 
1) Die Erbfähigkeit, in diefer Glaffe, ift überhaupt nad) dem geltenden 
allgemeinen Rechte zu beurteilen. Nur erben die Adoptiv- Kinder erft bei gänzlis 
cher Ermangelung leiblicher erbfähiger Abkoͤmmlinge; in folhem Falle aber nad) 
gleichem Rechte wie diefe. 
2) Unter den Kindern deö Erblafferd begründet die Abftammung aus früherer 
Ehe feinen Vorzug. Ale Söhme, und deren Nachkommen beiderlei Geſchlechtes, 
ehen allen Töchtern und beren Nachkommen vor. Der ältere Sohn, und beffen 
Nachkommen beiderlei Gefhledytes, haben den Vorzug vor ben jüngeren Söhnen. 
‚Shen fo hat die ältere Tochter, nebft ihrer gefammten Nachkommenſchaft, den Vorzug 
vor den jüngeren Zödtern. 

3) Die übrigen Kinder des Erblafferd, melde zur Folge in das Eolonat 
nicht gelangen, haben aus demfelben 

a. alödann Feine Auslobung zu fordern, wenn das ihnen ſaͤmmtlich zufallende 
freie Vermögen wenigftens dem dritten Theile des reinen Werthes der Stätte, 
nad) Abzug aller dem Hofes-Erben zur Laſt fallenden Schulden ($. 57.) gleic) kommt. 

b. Im entgegengefegten Falle gebühret ihnen eine obrigkeitlic feftzufegende "Au 8los 
bung, welde aber, für alle abzufindende Kinder indgefanmt, den fünften 
Zheil des reinen Werthes der Stätte niemals überfteigen barf. 

Reicht diefe Auslobung, und das etwanige fonftige Vermögen der abgefundenen 
Kinder, zu deren Unterhalte und Erziehung nicht hin: fo müffen fie von dem Colo— 
nen, durch die erforderlichen Zuſchuͤſſe, auf der Stätte bis zum vollendeten vierzehn: 
ten Jahre ernährt und zur Schule gehalten werden. 

Zur gleicher Art gebührt den gebrechlichen und zum Brot-Erwerbe unfähigen 
Kindern, auf der Stätte der nothdärftige Unterhalt bis an ihren Tod. Dagegen find 
fie verpflichtet, nad) dem Maafe ihrer Kräfte zum Nugen der Stätte mit zu arbeiten 
und, falls fie bis an ihren Tod aus derfelben ernährt werden, ihre Auslobungen darin zu laffen. 

. 53. 
Dem Überlebenden Ehegatten des Golonen wird hiemit 

A. ein gefetzliches Recht auf Verſorgung aus dem Colonate, durch Leibzucht, 
beigelegt. Dieſe iſt obrigkeitlich näher zu reguliren ($. 29.), und überhaupt von allen 
Erben und fonfligen Guts-Nachfolgern, ohne Unterfhied, zu verabfolgen. Jedoch 
kann der Ehegatte eines in Goncurs gerathenen Golonen, zum Nachtheile der Glaͤu⸗ 
biger deſſelben, dieſen Anſpruch auf Leibzucht aus dem Colonate nur in ſo weit gel— 
tend machen, als deshalb durch beſtellete hypothekariſche Sicherheit, oder durch die 

Concurs⸗ Drdnung, ein beſonderer Vorzug rechtlich begründet ift. 
B. Auch ift das Gericht ermächtigt, dem Überlebenden und deſſen kuͤnftigem 
Ehegatten die Stätte auf gewiffe Mahljahre einzuthun, wenn, beim Tode des Eo— 
lonen. 


b, Ehegatten, 
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lonen, der Anerbe noch außer Stande iſt ſie ſelbſt anzutreten. Dieſe Verwaltung 
darf ſich jedoch über bie erreichte Volljährigkeit des Anerben hinaus nicht erſtrecken. 
; C. Hat der Golon Feine Abkömmlinge hinterlaffen: fo fol die Stätte nach 
geſetzlichem ei et 
I. dem überlebendben Ehegatten allein zufallen, mit gänzlihem Aus: 
fchluffe aller Gefhwifter, Aöcendenten und fonftigen Blutöfreunde des Erblaffers. 


. 54. 
Sind weder Abkömmlinge des Erblafferö, noch ein überlebender Ehegatte, vor: Er Geſchwi⸗ 
handen: ſo gelangt das Colonat, ebenfalls nach Ordnung der Erſtgeburt, de —* 


IH. an deſſen vollbuͤrtige Geſchwiſter und deren Nachkommen; 
wenn es aber auch an dieſen mangelt, 

IV. an die Halbgeſchwiſter und deren Nachkommen. 

In beiden Claſſen gehen alle Brüder, und deren Nachkommen beiderlei Ge— 
ſchlechtes, allen Schweftern und deren Nachkommen, — der ältere Bruder, und 
deffen Nachkommenſchaft beiderlei Gefhlehtes, den jüngeren Brüdern, — die ältere 
Schwefter, und deren faͤmmtliche Abkömmlinge, ben jüngeren Schweftern vor. j 

Die hiernad in der Erbfolge zurüdtehenden Perfonen, wenn fie dem Berftor- 
benen aud) eben fo nahe verwandt find wie der Hofes-Erbe, haben feinen Anſpruch 
auf Abfindung aus dem Colonate. — 


Hiernaͤchſt folgen e. Ascenden⸗ 
V. Die leiblichen Aeltern und weiteren Ascendenten des Mm 
Erblaſſers, ohne Unterſchied des Geſchlechtes. 
Der Naͤhere, dem Grade nach, ſchließt den Entfernteren aus. 
Unter mehrere Erben gleiches Grades wird der Werth des Colonates ver- 
theilt, auf deffen Subhaftatidn Jeder —5 zu dringen befugt iſt. 


Endlich werben . Sonſtige 
Vl.allenabe und entfernte Seiten-Berwandte außer den Cciten: Bere 
Gefhmwiftern und deren Rachkommen, wandte. 
zur Erbfolge berufen. 
— *Wie bei den Ascendenten, fließt au hier der dem Grade nah Nähere den 
Entfernteren aus, und unter Mehrere gleiches Grades wird der Werth des Golo: 
nates vertheilt, . 


8. 37. 

Über die Verbindlichkeit des Hofes = Erben und der Erben des freien Haften der 
Bermdgens, für die Schulden des Erblaffers zu haften, follen folgende Regeln gelten. —— 

1) Alle auf den Hof eingetragene Schulden (ohne Ruͤckſicht dar: "Sauren. 
auf, ob fie vielleicht daneben auch auf andere freie Grundſtuͤcke eingetragen worden), . 
von welchen nicht zu erweifen fteht, daß fie um des freien Vermögens willen contra= 
hirt find, — ferner alle erweislihum des Hofes und deffen Zubehör wil— 
len contrabirte, wenn glei darauf nicht eingetragene, Schulden, — endlich 
die Koften desBegräbniffes bes Erblaffers, — treffen zunächft allein din Ho: 
fes⸗Erben; die Erben des freien Vermögens find dafür nur zur Aushülfe verhaftet. 

2) Dagegen fallen aber die gefammten übrigen Schulden zunaͤchſt allein den 
Erben deö freien Vermögens zur Laft, und nur Aushülfsweife dem Hofed-Erben. 

3) Diefe auspütflihe Verbindlichkeit der Erben des freien Wermögens, oder des 

55 


2. Erbfolge 

nah Vertraͤ⸗ 

gen unb Te⸗ 
enten. 


a. Beſchraͤn⸗ 
tungen beö 
Berfügungss 
Nechtes. 


b. Umfang 
deſſelben. 


Hofes» Erben, faͤllt jedoch dann hinweg, wenn dieſelben ſich über den Nachlaß wirklich 
auseinandergeſetzt, und vorher, daß ſolches geſchehen ſolle, zufolge des allgemeinen Land⸗ 


Rechtes Th. I. Zit. 17. $. 157. — 146, ben Glaͤubigern bekannt gemacht, dieſe 


aber hierauf binnen drei Monaten ſich nicht gemeldet haben. 

4) Obige Beſtimmungen (No. 1. — 3.) betreffen lediglich die perſoͤnliche Ver⸗ 
pflichtung der verſchiedenen Erben gegen die Gläubiger, und dad Verhaͤltniß der Ers 
ben unter einander. Sie bleiben ohne allen Einfluß auf die Befugniffe, melde den 
Unterpfands » Gläubigern aus ihren Pfandrechten oder Hypotheken zuſtehen. 


$. * 
Der Colon hat im Allgemeinen zwar dad Recht, aud über die Wererbung 
des Golonated buch Vertrag oder Teſtament zu beflimmen. 
Jedoch bleiben nachftehende fünf Puncte feiner Willtür entnommen. 
3 


. 809. 

1) Wider den Grundfag ber Untheilbarkeit bed Golonated ($. 20.) 
kann er, auch Todeswegen, nur in denfelben WVorausfegungen gültig verfügen, 
bei welchen ex ſolches unter den Lebendigen zu thun vermocht hätte. ($. 25 — 28.) 
Jede dem gedachten Grundfage zumiderlaufende Verfügung, welde ohne vorgängige 
obrigkeitlihe Genehmigung getroffen ift, fol für nicht gefchrieben gelten. 

2) Hat der Golon zur gefeglihen Erbfolge berufene leiblihe ober 
Adoptiv⸗ Naͤchkommen: fo muß er Einem von ihnen — welchen er, indeffen, mit 
völliger Freiheit auswählen darf, — die Stätte zuwenden, fo lange nicht bei allen 
folhen Abkömmlingen ohne Ausnahme ein gefeglicher Grund zur gänzlichen Enterbung 
vorhanden ift. 

5) Denjenigen AbEömmlingen, weldhe zur Folge in den Hof nidt 
gelangen, darf die ihnen gefeglich beftimmte Auslobung ($. 52. No, 5.) nur wegen 
vechtmäßiger Enterbungd» Gründe entzogen oder gefhmälert werden. 

4) Das gefeglihe Recht des überlebenden Ehegatten auf eine Leibzucht 
aus ber Stätte ($. 55. A.) darf demfelben, falls beffen anftändiges Auskommen nicht 
ſchon anderweit gefichert ift, durch Werordnungen bed Erblafferd nur dann entzogen 
werden, wenn ber liberlebende fih Handlungen hat zu Schulden kommen laffen, die 
eine Scheidung begründen würden. 

5) Außer dem Betrage der den Kindern geſetzlich zukommenden Abfinduns 
gen und ber dem überlebenden Ehegatten gebührenden Leibzucht, kann der Erblaf- 
fer hoͤchſtens nur noch über ein Fünftel des reinen Werthes ber Stätte To— 
des wegen verfügen ; ſey es zu Gunften von Verwandten, oder des Ehegatten, oder Fremder. 

Obige fünf Vorſchriften find bei fämmtlichen Erbfchaften anzuwenden, welche 
erft nach Verkündigung der gegenwärtigen Verordnung eröffnet werden. Auch alle 
frühere, damit in Widerfpruch flehende, Willenserflärungen noch lebender Golonen 
find ungültig, falls nicht deren Ehegatten, oder fonftige dritte Perfonen, dadurch ſchon 
ießt ra a Rechte wirklid erworben haben, welde einem Jeden ungefhmälert 
verbleiben. . 


$. 40. 
Mit alleinigem Vorbehalte der eben bemerkten Einſchraͤnkungen, ift der Golon 
übrigens nicht gehindert die verordnete gefegliche Erbfolge ($. 31 — 37.) abzuändern. 
Er darf daher, z. B., falld er Feine Abkömmlinge nachlaͤßt, mit UÜbergehung 
aller fonftigen gefeglichen Erben dad Golonat fofort aud einem Fremden zumenden; 
und felbft die Verwandten in auffteigender Linie haben feinen Pflichttheil aus dem 
Colonate zu verlangen. ; 
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$. 41. 

Cine Veräußerung bed ganzen Golonated unter Lebenden kann von den Nach⸗ 
kommen des Veraͤußerers, aus dem Grunde einer dadurch erlittenen Verletzung im 
pflichttheile, überall nicht angefochten werden. 

Wenn jedoch der Eigenthuͤmer eines Hofes denſelben unentgeltlich, oder 
für die bloße Leibzucht, veräußert hatz und er feinen Abkoͤmmlingen, an freiem 
Vermögen, nicht fo viel hinterläßt, als dem fünften Theile des fchuldenfreien Werthes 

‚der Stätte zur Zeit, ber Veräußerung gleich kommt : fo können feine, zur Zeit folder 
Veräußerung ſchon vorhanden gewefenen Nachkommen, bei feinem Tode bie ale 
Abfindung aus ber Stätte ($. 32. Nr. 3.) von deren Erwerber fordern. 

$. 42. 

Das bisher über die Erbfolge in die Stätten Werorbnete ($. 31 — 40.) leidet et wo 
eine wefentliche Beſchraͤnkung rüdfichtlich derjenigen Golonate, welche mehreren Per: ‚um Mehrer 
fonen gemeinfhaftlidh gehören. zen zufteht. 

Ein foldyes gemeinfchaftlihes Eigenthum kann unter zweien Ehegatten, 
und unter anderen Perfonen, Statt finden. Es fteht namentlich auch allen denje- 
nigen aufgeheiratheten Ehegatten: zu, welche noch vor Einführung ber fremden Gefeße, 
mittelft Auffahrtö- Dingung, dad Erbrecht gewonnen haben. 

. 4. j 

- Gehört dad Colonat a Dweien 

L:Bweien Ehegatten ie 
gemeinfhaftlig fo verbleibt daffelbe 

. beim Abfterben des Einen, 
BE immer bem Aberlebenden Anbern, welchem es weber burch einfeitige Ver: 
fügung des zuerft WBerfterbenden, noch durch befjen geſetzliche Erben, entzogen wers 
ben kann. 

Hinterläßt jedoch der zuerſt Werfterbende Kinder aus einer anderen Ehe: fo ift 
dieſen, fofort bei deſſen Tode, aus dem Eolonate eine Abfindung audzufegen, deren Bes 
trag ſich nach folgendem Unterfchiebe richtet. 

1) Sind, neben ben fraglihen Kindern, Feine Halbgefhwifter verfelben, 
aud ber Ehe mit dem überlebenden Gatten, vorhanden: fo erhalten 
jene ein volles Fünftel des reinen Werthes der Stätte, 

2) Beim Vorhandenfeyn folder Halbgefhwifter, bekommen fie dage- 

gen nur biejenige Rate bed gedachten Fünfteld, welche, bei deſſen Vertheilung 
unter alle Kinder des Verſtorbenen, auf fie fallen würde. 


Verſtirbt hernach 
B. auch der uͤberlebende Ehegatte: 
fo fällt das Colonat zuvoͤrderſt 
1) den gemeinfhaftligden Kindern des Vorverflorbenen und des 
Überlebenden, — 
in deren Ermangelung, 
2) den alleinigen Kindern bes Überlebenden, — 
wenn es aud daran fehlt, 
5) ben alleinigen Kindern bed Vorverflorbenen, — 
und erft, wenn auch folche nit vorhanden find, 
4) den fonftigen Erben des Überlebenden 


. 
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Dieſer von Uns geordnete Vorrang unter obigen Vier Erb: Glaffen wird nicht 
bloß bei eintretender geſetzlichen Erbfolge (F. 52. No. 2.) wirkſam. Er kann, ſelbſt 
durch den uͤberlebenden Ehegatten — welchem das Recht, unter ſeinen eigenen Kindern 
den kuͤnftigen Colonen auszuwaͤhlen ($. 39. No. 2.), uͤbrigens auch hier verbleibt, — 
nur biefen feinen eigenen Kindern (No. 1. 2.), wenn- fie insgefammt die gaͤnzliche 
Enterbung verdient haben follten, entzogen werben. 

. 45. 

Wer nur auf Mahljahre in die Stätte geheivathet hat, behält zwar fein. 
Recht auf die Leibzucht. Da ihm aber ein Mit-Eigenthum überall nicht zukommt 
fo kann er nad) den Beftimmungen der $$. 43. und 44. keineswegs beurtheilt werden. 

46. 


—— Wenn das gemeinſchaftliche Eigenthum 
II. anderen Perſonen, als zweien Ehegatten, . 
zufteht: fo muß — in Ermangelung bindender anderweiten Willens» Erklärungen — 
wenn Einer der Mit-Cigenthümer ftirbt oder bei feinen Lebzeiten auf Theilung dringt, 
bad Golonat verkauft. und der Kaufpreis getheilt werden, falld dad Gut nicht. "etwa 
groß genug ift, um daraus, nad) $. 26., mehrere neue ‚Höfe zu bilden. ' 

47. 
— Da auch uͤber die Veraͤußerungen oder Ausweiſungen aus ben Marken, des— 
Belinmen gleichen über den rüdftändigen Pachtzind der Mühlen- Erbpächter, und wegen der Anz 
sen. lagen neuer Mühlen, mehrere Ungewifheiten obwalten: fo fegen Wir, zu deren vr. 
ſchließlich Folgendes feft. 


ie Nach Abſchaffung der fremden di * nd zwar die früheren Marken » Verhält- 
\ niffe wieber in Wirkfamkeit getreten. 

Jedoch behalten ſolche Weräußerungen und Ausweifungen, welche während ber 
Herrihaft der Bergiſchen und: Franzöfifhen Gefege erfolgt find, ihre volle Gültigkeit, 
und es. follen deshalb überall Feine noch rüdftändige Bufchlags= Gelder, Xertien — 
Tertien-Gelder, nachgefordert werden duͤrfen. 


$. 49. 
eg Auch den Mühlen-Erbpächtern kommen, in Betreff des etwa noch ruͤckſtaͤndi⸗ 
Sins der gen, allmählich abzutragenden Pachtzinfes, die Beſtimmungen der 6. J und 15. 


Mühlen zu Statten. 
Erbpädter. 


8. 50. 
anisim Xu Die während ber Bergifhen und Franzoͤſiſchen Herrſchaft, mit Genehmigung 


tagen. ber befugten Behörden, neu angelegten, erweiterten, oder veränderten Mühlen, welden 
nicht innerhalb eines Jahres nad) Verkündigung diefer Verordnung, weil fie als po» 
lizeiwidrig erfheinen, die Einftellung ihres Betriebes von Unferer Land.» Droftei zu 
Dönabrüd angedeutet wird, follen hiemit ſchließlich beftätigt, aber in Zukunft ſchuldig 
fenn, einen von Unferem Gabinet:Minifterio zu beſtimmenden angemeſſenen Domanial⸗ 
Zins zu erlegen. 


Gegeben Carlton-House, ben gten Mai 1823. 


George Rex. 
E. Grf. v. Münfter.- 
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Hannover, den Aten Junius 1803. 





35) Bekanntmachung ded Königlihen Gabinetd-Minifterii, die Vereinis 
gung der Königlihen General-Gaffe und der Königlichen Cammer⸗ 
Caſſe betreffend. Hannover, den Zıflen Mai 1823. 


E⸗ haben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt Allerhoͤchſt zu beſtimmen geruhet, daß die bis— 
her für ſich beſtandene Gammer:Gaffe vom 15ten d. M. an eingehen und mit ber 
unter dem ıften.Zunius 1800 errichteten, damals von derſelben getrennten Generals 
Gaffe jegt wieder vereinigt werden und jene fowohl wie diefe unter dem einzigen Nas 
men ber Königliden General-Gaſſe forthin beſtehen folle. 

Wie bdiefe beiden bis zum üſßten d. M. beftandenen befonderen Gaffen daher 
künftig nur eine Einzige in berfelben Maafe ausmachen werden, wie folches vor. dem 
ıfen Junius 1800 mit der damaligen Cammer-Caſſe der Fall gewefen ift: 


So behält ed auch in Anjehung aller. der Einnahmen , welde bis. jegt bei der 
Königlichen General: Gaffe berechnet worden, und in, Anfehung aller von derjelben bes 
ftrittenen Ausgaben fein bisheriges Bewenden; alle bis zum ıdten dieſes Monats 
in die Gammer-Gaffe gefloffenen Einnahmen gehören aber Eünftig für die Königliche 
General=Gaffe, welche auch angewiefen ift, die Ausgaben der Cammer-Caſſe vom ges 
dachten Tage an zu übernehmen ; weshalb alle diejenigen, welche mit dieſer bisher in 
Verbindung geflanden haben, ſich in der Folge an den -Rehnungsführer. der General: 
Gafje, den Hofrath und Ober Zahlmeifter Meyer wenden, aud) ihre vorhin auf die 


56 


— 216 — 
Cammer-Caſſe gerichteten Quitungen auf bie Koͤnigliche General-Caſſe ausſtellen 
werben, j : 
Hannover, ben 3ıflen Mai 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Cabinetd-Minifterio 
verordnete General: Gouverneur und Geheime-NRäthe, 
Bremen 





(56.) Bekanntmachung ded Königlichen Gabinetd-Minifterii, die Auszah— 
Yung ber aus der Königlihen General:Gaffe erfolgenden Befol- 
dungen betreffend. Hannover, den Zıflen Mai 1823. 


E. iſt von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſt verordnet worden, daß die aus 
der General-Caſſe erfolgenden Beſoldungen, welche bisher halbjaͤhrig auf Oſtern und 
Michaelis bezahlet worden, kuͤnftig einvierteljaͤhrig auf Johannis, Michaelis, Weih— 
nachten und Oſtern berichtigt werden ſollen. 

Dieſe Beſoldungen werden daher im letzten Monate des Quartals, mithin im 
Junius, September, December und März jeden Jahres, und zwar den bei den Colle- 
giis angeftellten Bebienten auf befonderd aufzuftellende, von ben Empfängern am 
Rande mit der Namend-Unterfchrift zu verfehende Etats; den übrigen bei feinen Colle- 
giis angeftellten Bedienten aber auf von ihnen auf die Königlihe General Caſſe 
zu richtende und bei felbiger zu producirende Quitungen bezahlet werden. 

Da es zu Erhaltung der Ordnung des Rechnungs» Wejend durchaus erforder 
lich ift, daß von dieſen jegt feftgefegten Terminen eine Abweihung nicht geitattet 
werde: fo ift die General: Gaffe auch autorifirt, alle an fie ergebende, von diefer Box 
fhrift abweichende Anforderungen zurüd zu weifen. 


Hannover, ben 5ıflen Mai 1825. 
Königliche Grofbritannifh-Hannoverfche zum Gabinets-Minifterio 


verordnete General-Gouverneur und Geheime- Räthe, 
Bremer 
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Hannover, den 78, Junius 1823. 





(37.) Verordnung, die Aufhebung ded Amts Harfte und die Bereini 
gung des Bezirkes deffelben mit dem Amte Bovenden und dem 
Gerichte Leineberg betreffend. Hannover, den 5ten Junius 1823. 


Georg ber Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Rs der in Unferem Edict vom ı2ten October v. 3. erklärten Abficht, zum Beften 
des Dienftes und der Unterthanen eine größere Gleihförmigkeit des Umfanges Unferer 
Ämter allmaͤhlig einzuführen, haben Wir befchloffen, die bisherige Werwaitung des 
Amts Harfte aufzuheben und die Geſchaͤfte deffelben theild dem Amte Bovenden, 
theild dem Gerichte Leineberg beizulegen. 

Es follen demnach die Ortſchaften Harfte, Emmenhaufen, Gladebed, 
Darenfen, Marienftein, Lenglern und Edbed an dad Amt Bovenden; 
und die Dörfer Elliehaufen, Knutbühren, Hetjershaufen, Roringen, 
Herbershaufen, Weende, Nicolausberg und. Böfiehaufen an das Gericht 
Leineberg verlegt werben, 

Die veränderte Geſchaͤfts- Verwaltung fol mit dem ıften Julius diefes Jahrs 
anheben, 
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Wir befehlen allen, welche ed angeht, hiernach ſich gebührend zu achten; und 
haben verfügt, daß bdiefe Verordnung in bie erſte Abtheilung der Gefeh: Sammlung 
eingerückt werde. 

Hannover, ben Sten Junius 1825. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Alergnäbigften 
Special = Befehls, 
Bremer, Arnswaldt. Meding. 


Jacobi. 





(38.) Bekanntmachung des Königlichen Cabinets⸗Miniſterii, wegen Ueber: 
tragung der die Veranlagung der neuen Grundſteuer betreffen⸗ 
den Geſchaͤfte an die Provincial-Grundſteuer-Commiſſion zu 
Odnabruͤck. Hannover, den Sten Junius 1825. . 


D:, nad Aufhebung der Königlichen Provincial - Negierung in Bentheim, beliebt 
worden, die derfelben, in Gemäßheit Unferer Belanntmahung vom 2dften Auguft vor 
rigen Jahrs, hinfichtlih der Veranlagung der neuen Grundfteuer in der Qualität einer 
Provincial » Gommiffion übertragenen Gefhäfte der Provincial» Grundfteuers Gommif- 
fion zu Osnabruͤck mit zu übertragen: fo wird ſolches allen denen, die ed angeht, 
hiedurch befannt gemacht, damit fie ſich in allen auf die Veranlagung der kuͤnftigen 
allgemeinen Grundfteuer nach der Königlichen Verordnung vom gten Auguſt vorigen 
Jahrs Beziehung habenden Angelegenheiten, derenthalben fie fih bisher an die vor: 
malige Königliche Regierung in Bentheim zu wenden gehabt haben würden, nunmehro 
an die Propincials Grundfteuers Sommiffion in Dsnabrüd wenden und beren weitere 
Verfügung gewärtigen mögen. 


Hannover, ben sten Junius 1823. 
Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinetö-Minifterio 
verordnete General-Gouverneur und Geheime-Räthe, 
Bremer. 





Geſetz - Sammlung. 


— —2 0000 


. Abtheilung. 








No, 24. 





Hannover, ben ı4tn Quniud 1823. 





(39.) Belanntmahung ded Königlichen Cabinetd-Minifterii, enthaltend 
eine Aufforderung zur Erneuerung der in den hiefigen Königlichen 
Landen belegenen vorınald von Königlich « Preußifchen Lehnhoͤfen 
relevirten Lehen. Hannover, den 7ten Junius 1823. 


Hr diejenigen Vaſallen, deren in ben hiefigen Königlihen Landen belegene Lehen 
oder Lehns-Pertinenzien von einem Königlich Preußifhen Lehnhofe relevirt haben, 
werden, in Folge einer mit dem Königlid) = Preußifchen Gouvernement dieferhalb ge 
troffenen Bereinbarung, hiedurch aufgefordert und angewiefen, gedachte Lehen oder 
Lehnſtuͤcke innerhalb der naͤchſten Sechs Monate a dato bei hiefiger Königlichen Lehns 
Sammer anzumelden und zu muthen, worauf denfelben wegen deren Berid sgung weis 
tere Eröffnung gefchehen wird, 
Hannover, ben Tien Sunius 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Cabinets-Minifterio 
verordnete General:Gouverneur und Geheime: Näthe. 


Aud. dem Lehnd- Departement, 
Arnswaldt. 
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40.) Verordnung wegen unveraͤnderter Berichtigung der biöherigen Ab 
gaben vom Grund und Boden und deſſen Ertrage. Hannover, 
den gten Junius 1825. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden Koͤnig des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 2c. x. 


DD. die Verhandlungen über die Veranlagung einer neuen allgemeinen Grund: Eteuer 
noch nicht haben beendigt werden koͤnnen und daher die Einführung dieſer Grund: 
Steuer für dad Jahr vom ıflen Julius 1825 bis dahin 182% nicht thunlid ift: fo 
verordnen Wir hiemit, unter Beirat) und Bewiligung Unferer getreuen Stände 
des Königreih& Hannover, 
daß die in Gemäßheit Unſerer Verordnungen vom 2often Zulius 1817 
in den einzelnen Landestheilen zu entridhtenden Abgaben vom Grund und 
Boden und deffen Ertrage bis zum ıflen Julius 182% fernerweit unver: 
ändert erhoben werden follen. 
Oleran geſchieht Unſer gnaͤdigſter Wille. 


Hannover, den gten Junius 1803. 


- Kraft Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften 
Special =» Befehls. 


| Adolphus Frederick. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 





W. Ubbelohde. 


— 2y9 — 
Geſetz Sammlung. 





J 


J.Abtheilung. 





No, 25. 


“ 





Hannover, ben 2öfen Junius 1823. 





(41) Bekanntmachung des Königlichen Gabinets-Minifterii, die geome- 
triſche Meberfchlagung der Grund -Befigungen behuf Veranlagung der 
neuen Grundfteuer betreffend. Hannover, den zoften Junius 1823. 


Di, in Folge der Koͤniglichen Verordnung vom gten Auguft v. 3., wegen Veran— 
lagung einer neuen Grundfteuer bisher flattgefundene Revifion der die Aufnahme und 
Zaration bed fleuerbaren Grund» Vermögens betreffenden Verhandlungen hat ergeben, 
daß die Fläche des fteuerbaren Grund-Eigenthums zum Theil hoͤchſt ungleich und un: 
rihtig von ben Befigern angegeben worden. 
Bon der Nothwendigkeit überzeugt, dieſe Unrichtigkeiten zu verbeffern, wenn 
nicht der in einer möglichft gleichmäßigen Vertheilung der Grundfteuer beftehende Haupt: 
Zweck ber neuen Veranlagung vereitelt werben foll, haben Wir auf Mittel Bedacht 
nehmen müffen, die Angaben der Fläche auf allgemein gleiche Weife zu rectificiven. 
Es ift nun zu diefem Zwecke und zu Vermeidung des großen Zeit- und Ko: 
ſten-Aufwandes, welchen eine förmliche Landes-Vermeſſung und Ghartirung erfordern 
würde, von Seiten der Gentral-Grundfteuer-Gommiffion darauf angetragen, die Fläche 
fämmtliher Grund» Befigungen, infonderheit der Äder und Wiefen, vermittelft einer 
geometrifchen Überfhlagung der Länge und Breiten jedes Grundftüds conftatiren zu 
laffen, und, nachdem dieſe Maafregel nad) angeftelten mehrfältigen Proben als nuͤtzlich 
und ausführbar fi erwiefen, unter Zuftimmung der allgemeinen Stände = Berfamm- 
lung befchloffen worden, diefelbe allgemein im ganzen Königreidhe, fofern nicht bereits 
genaue Vermeſſungen vorhanden, welche fodann vorzugsweife zu benugen find, zur 
Ausführung bringen zu laffen. N 
39 
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Die Central-Grundſteuer-Commiſſion, welcher zur Leitung des techniſchen Theils 
der geometriſchen Überſchlagung der Ingenieur-Oberſtlieutenant Prott als Mitglied 
beigeordnet worden, wird die Provincial-Commiſſionen und Obrigkeiten, in deren 
Bezirken das Gefhäft nad und nach vorgenommen werben wird, in Kenntniß fegen, 
wann und durch welche Geometer und Unter» Arbeiter baffelbe auögerichtet werden fol, 
und die den Geometern zu ertheilende Inftruction den Obrigkeiten mittheilen. 

Die Geometer und deren Unter= Arbeiter erhalten für ihre Arbeiten und Aus: ° 
lagen bie denfelben zuzubilligende Vergütung aus der Landes-Gaffe, mithin fällt den 
Gemeinden oder Einwohnern bdieferhalb eine Ausgabe überall nicht zur Laſt. 

Dagegen haben die Gemeinden oder Intereffenten den Geometern und beren 
Unter-Xrbeitern die nöthigen Anweifer, Kettenzieher und Baakenſtecher zu fielen, "und 
mit legteren wegen dev benfelben etwa zu leiftenden Vergütung ſich abzufinden. 

Die Geometer haben fi dieferhalb an die Obrigkeiten zu wenden, welde ba: 
für zu forgen haben, daß nur folde Anweifer aus jeder Gemeinde geftellt werden, 
weiche mit dem Local und den Eigenthums-Verhaͤltniſſen hinreichend befannt find, und 
werden dazu vorzugämeife bie. früheren Glaffifitatoren zu ſtellen feyn. 

Die Obrigkeiten haben die auf die Ausführung diefes Gefchäfts fih beziehen: 
den Anmweifungen der Central Commiffion zu befolgen, infonderheit auch auf beren 
Aufforderung die Geometer und Unter= Arbeiter, welche noch nit in Eid und Pflicht 
fiehen, nad) der mitzutheilenden Eides-Formel zu beeidigen; fo wie den Geometern, 
welche fich bei der Obrigkeit vor dem Anfange des Gefhäfts zu melden haben, bie in 
den Regiftraturen oder bei den Deich = Bedienten etwa vorhandenen oder von den 
Dber= Behörden zu folhem Zwede überfandten Charten und Vermeß-Regiſter gegen 
Empfangs-Befheinigung einzuhändigen, damit fie verglichen und, wenn fie übrigens 
richtig befunden werden, zu möglichfter Erfparung ded Zeit- ‚und Koften= Aufwandes, 
anftatt der fodann nicht erforderlichen geometrifihen Überfhlagung benugt werden koͤnnen. 

Zu gleihem Zwede werben die Obrigfeiten diejenigen Privat:Perfonen , welche 
ſich etwa im Befige von Charten oder Vermeß-Regiſtern befinden möchten, auffordern, 
foldhe den Geometern zur Prüfung und Benugung gegen Empfangs:Befheinigung aus— 
zubändigen, indem diejenigen Privat: Eigenthümer, welche dergleihen Charten oder 
Bermeß-Regifter den Geometern vor der Überſchlagung nicht mitteilen würden, es 
ſich ſelbſt beizumeffen haben werden, wenn felbige demnähft zu Begruͤndung von Re: 
elamationen nicht hinreichend erachtet werden koͤnnen. 

Schließlich fordern Wir die Obrigkeiten auf, den angeftellten Geometern und 
deren Unter-Xrbeitern bei Ausführung dieſes Gefchäfts auf alle thunliche Weiſe be- 
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huͤlflich zu ſeyn; die Schwierigkeiten, welche daffelbe bei der Ausführung etwa finden 
möchte, fo viel fie es vermögen, zu befeitigen; und die Gentral-Commiffion durch Be: 
nachrichtigungen von etwanigen Unregelmäßigkeiten, welche zum Nachtheil des Geſchaͤfts 
oder der Einwohner gereichen Eönnten, in den Stand zu fegen, für deren möglichfte 


Abftelung Sorge zu tragen. 
Wir rechnen dabei nicht allein auf den erprobten Eifer ber Obrigfeiten und 


fämmtliher Behörden, fondern auch ganz vorzüglich auf den guten Willen ſaͤmmtlicher 
Grund: Befiger, eine Maafregel zu unterftügen und zu befördern, welche feinen an: 
dern Zwei hat, als die möglihft gleihmäßige und gerechte Vertheilung der Grund: 
Steuer zu bewirken. 

Hannover, ben 2often Junius 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Cabinets-Minifterio 
verordnete General-Gouverneur und Geheime: Räthe, 
i Bremen 
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Hannover, den ı2ten Julius 1823. 





(42.) Verordnung, bie Erweiterung und Ausdehnung der 69. 55 Did 
57. der Verordnung vom often Zulius 1821, über die Ger 
richtöbarkeit und dad Verfahren der bürgerlihen Gerichte in 
Rechts-Sachen der Militair-Perfonen, auf andere zur Glaffe 
der Landleute nicht gehörige Perfonen, welche fich mwörtliche oder 
thätlihe Injurien gegen dad Militair zu Schulden kommen 
Laffen; mit Audnahme derjenigen Landeötheile, wo bad Preußiſche 
Recht gilt; betreffend. Hannover, den ı6ten Junius 1823. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Die bisherige Erfahrung hat gelehrt, daß die Gerichte hin und wieber ſich weigern, 
woͤrtliche oder thätliche Injurien, welche Perfonen, die nicht zu der Glaffe der Lanb- 
leute gehören, gegen Militair-Perfonen ſich erlauben, auf erfolgte Denunciation des 
Beleidigten, fummarifch zu unterfuhen;' daß fie vielmehr in dergleichen Fällen die 
Denuncianten zur Anftellung einer förmlichen Injurien- Klage nöthigen, und die Sache 
wohl gar fofort in den ordentlichen ſchriftlichen Givil-Procef einleiten. 

Da ein foldes Verfahren weder mit der dem Militairdienfte gebührenden Rüde 
fiht vereinbar ift, noch derjenigen Procedur entfpricht, welche, wenn die Militaiw 
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Perſon der beleidigende Theil war, gegen dieſe bei‘ ihrem Gerichtsſtande zum un- 
verfennbaren Vortheile der beleidigten Civil: Perfon eintritt, die fodann auf ein 
ſchnelles koſtenfreies Verfahren rechnen kann; und da überhaupt eine baldige Beendi- 
gung der Injurien-Sachen in mehr als einer Hinfiht für beide Theile nuͤtzlich ift: 

So verordnen Wir hiemit wie folgt. . 


%. 1. 

Das nämlide Verfahren, welches in Unferer Verordnung vom 2often Zulius 
1821 $. 55., die Gerichtsbarkeit der bürgerlichen Gerichte in Rechts-Sachen ber 
Militair: Perfonen betreffend, in Beziehung auf die von Landleuten gegen Militair: 
Verſonen verfchuldeten wörtlihen ober thätlihen Injurien vorgefchrieben worden ift, 
fol aud dann eintreten, wenn die Injurien Unferm Militair irgend eines Grades 
von andern Perfonen des Civil: Standes oder foldhen, die zu Unferm Militair 
nicht gehören, zugefügt worden find. Demgemäß fol in allen den Fällen, wo bie 
Injurie ein criminelles Verfahren nicht begründet, auf erfölgte Denunciation des Ber 
leidigten oder der ihm vorgefegten Militair- Behörde, die Sache von richterlichen 
Amtswegen ſummariſch unterfuht und zum unverzögerten Erkenntniſſe befördert 
werden, 

Es bleibt jedoch die Frage: ob nad den benunciirten Umftänden eine Sn: 
jurie wirflid vorhanden iſt? — dem rechtlichen Ermeffen der Gerichte in jedem Falle 
überlaffen. 

8. 2. 

Die Gerichte haben in Fällen diefer Art die, außer ber Privatgenugthuung, 
etwa zu erfennende Gefaͤngniß- oder fonftige Strafe, mit Ruͤckſicht auf die Befchaffen: 
heit der Iujurie und den Stand der Perfonen, nad) den allgemeinen oder befondern 
gefeglihen Vorſchriften und Principien zu beflimmen. 

$. 5 

Eowohl dem Denuncianten ald dem Denunciaten fol es frei fliehen, gegen 
das Erkenntniß des Gerichts, ohne Rüdfiht auf die appellable Summe, an das in 
Civil⸗Sachen zuftändige Obergericht zu appelliren. 

Dieſe Appellation muß, wenn das Urtheil von einem Untergerichte geſpro— 
chen iſt, binnen einer unerſtrecklichen, von Eröffnung oder Inſinuation des beſchweren— 
den Erkenntniſſes anzurecdhnenden, vierzehntägigen Nothfrift, — wenn ed aber von 
einem Mittelgerichte abgegeben worden ift, binnen einer auf gleiche Weife zu berech— 
nenden unerſtrecklichen vierwöhigen Nothfrift — eingeführt und gerechtfertigt werden. 
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Dieſe letztere Friſt iſt auch bei denjenigen Appellationen zu beobachten, welche gegen die 
Erkenntniſſe Unſers Univerſitaͤts-Gerichts zu Göttingen eingelegt werden. 
. 54 

Die bisher üblihen Rechtsmittel vor demfelben Richter, welcher das Erkennt: 
niß abgegeben hat, fo wie die etwa nachgeſuchten Acten-Verfendungen an Spruch— 
Collegien follen in Fällen diefer Art nicht ferner geftattet, und gegen das Erfenntniß 
des Appellations- Richters fol kein weiteres Rechtsmittel zugelaſſen werben, 

$. 5. 

Die vorhergehenden beiden 88. 3 und 4. müffen audy in ben bereits rechts 
bängigen Injurien-Sachen zur Anwendung fommen, wenn darin erft nad) der Publi- 
cation diefer Verordnung ein Erkenntniß abgegeben wird, 

Hannover, ben ı6ten Junius 1623. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſten 
Special = Befehls, 


Arnswaldt. Meding. Ompteda. 


Einfeld. 





(43.) Verordnung, die Verjährung der Procuratur-Forderungen im Fürs 
ſtenthum Dönabrüd betreffend. Hannover, den ı6ten Zunius 1323. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reihe Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Wi finden Uns bewogen, die in ben aͤltern Provinzen Unſers Königreihd Hanno: 
ver vorgefchriebene abgekürzte Verjaͤhrungszeit der Procuraturs Forderungen auch auf 
Unfer Fürftenthum Osnabruͤck auszudehnen. 

Dieſemnach verorbnen Wir: daß in Zukunft die bei Unſerer Zuftiz-Ganzlei zu 
Dönabrüd angeftellten Proruratoren oder digen Erben ihre Forderungen binnen Fünf 
Jahren, von ber Zeit an, da das letzte Erhibitum zu den Acten gekommen ift, es 
ſey vom Procurator, Namens feiner Principalen, felbft übergeben, oder vom Gegen: 
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theil eingereicht worden, bei der Juſtiz-Canzlei einklagen, oder gewaͤrtigen ſollen, daß 
fie damit nicht- weiter gehört, fondern derfelben gänzli.h verluftig erklärt werden. 

Ein Gleiches haben auch diejenigen Procuratoren, welche aus bereitd geendig— 
ten Sachen rüdjtändige Forderungen haben, zu beobadyten, mithin innerhalb Fünf 
Zahren, vom Tage diefer Verordnung angerechnet, ſolche Rüdftände einzuklagen. 


Hannover, den ıÖten Zunius 1825. 
Kraft Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnäbdigfien 
Epecial : Befehls. 
Arnswaldt. Meding. Ompteda. Rumann. 





Einfeld. 
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GeſetzeSammlung. 


J. Abtheilung. 





No. 27. 





Hannover, den ı6tn Julius 1823. 





(44,) Berordnung, die Vereinigung ded Amts Marienburg mit dem Amte 
Steuerwald und bie Verlegung der Boigtei Nettlingen, mit Aus: 
nahme des Dorfs Wendhaufen, an dad Amt Steinbrüd betreffend. 
Hannover, den ı4ten Julius 1823. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg x. x. 


Demnad zu Beförderung des öffentlichen Dienftes von Und beſchloſſen worden: 
1. 
Das Amt Marienburg mit dem Amte Steuerwald, unter der Benennung Amt 
Steuerwald - Marienburg, zu vereinigen; 
2 
Die Voigtei Nettlingen, mit Ausnahme des Dorfs Wendhauſen, von dem 
Amte Steuerwald zu trennen, und dem Amte Steinbrüd beizulegen;z 
3. 
Die Eriminal- Juriödiction in der dem Amte Steinbrüd beigelegten Woigtei 
Nettlingen dem Amte Peine zu übertragen; und 
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4. 

Die hiedurch entſtehende veränderte Geſchaͤfts-Verwaltung mit dem ıften 
Auguſt dieſes Jahrs anheben zu laſſen: 

So bringen Wir dieſe Verfuͤgung hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß. 

Wir befehlen allen, welche es angeht, ſich hiernach gebührend zu achten; und 
haben verfügt, daß biefe Verordnung in die erfte Abteilung der Gefe- Sammlung 
eingerut werde. 

Hannover, den ı4ten Julius 1823. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnäbdigften 
Special = Befehls. 


Arndwaldt. Meding. DOmpteba, 


Niemeyer. 
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NMo. 28. 





Hannover, den 2536 Julius 1823. 





(45.) Verordnung über die Einführung einer Eingangs⸗Steuer von 


dem in dad Königreich eintommenden fremden Viehe. Carlton- 
House, den dten Zulius 1823. 


Georg der Vierte, von. Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


a die im einigen Theilen Unſeres Königreihs Hannover beftehenden, bei verfchie- 
denen gegenwärtig hinweggefallenen Weranlaffungen ergangenen Verbote gegen bie Ein- 
führung des fremden Viehes nicht nur dem freien Verkehre mit den benachbarten 
"Staaten zuwider find, fogdern auch auf die einheimifche Viehzucht nachtheilig einwir⸗ 
ken: fo heben Wir folhe Werbote, mit Vorbehalt der in polizeiliher Hinficht auf 
kurze Zeit etwa zu treffenden Befchränkungen, hiemit auf, und haben dagegen mit 
Beitath und Bewilligung Unferer getreuen Stände befchloffen, in allen Theilen Unſe⸗ 
res Koͤnigreichs von dem einzuführenden fremden Viehe eine Eingangs - Steuer erheben 
zu laſſen. Wir verorbnen beöhalb hiemit Folgendes; 

$. 1. 
Bon allen einkommenden ausländifhen Hornvieh, Pferden und Schweinen fol 
eine Eingangs: Steuer entrichtet werben. 
%. 2. 
Die für das im vorftchenden 5. bezeichnete ausländifche Bieh zu bezahlende 
Eingangs⸗Steuer beträgt 
A 


j pro Stüd 
4) für Ochſen, Kühe, Rinder . A A u . A } pr — 5 
2) «= Kälber unter ı Jahr alt . . . . oo: 4b: 


3) = mehr als 2jährige Pferde _ . . 
4) = 2 oder ıjährige Pferde . . .» R 


+ ‘ . ll: — 
5) = Zülen . °. . . . . . . . .0—: 12: 
6) = Schweine über ı Jahr at . . . * .. a: 
7) = Ferken (worunter noch ſaugende —— indeſſen nicht — 
fen ſind) F . —: has 
s. s 


Alles der Eingangs» Steuer unterliegende Vieh darf nur auf folchen Straßen 
in das Koͤnigreich eingeführt. werden, auf — 19 —* — 
befinden. — — 

$. 4. 

Wer auslaͤndiſches ſteuerbares Vieh einfuͤhrt, iſt ſhuldig, ſolcheb bei der erſten 
auf der Route liegenden Graͤnz-Steuer-Receptur ſogleich, wenn er im Receptur-Orte 
ankommt, nach Art und Stuͤckzahl ſpeciell und richtig anzumelden, daſſelbe der Re— 
viſion des Graͤnz-Steuer-Einnehmers zu unterwetfen und hiernaͤchſt die: Steuer ſofort 


‚gegen Quitung zu erlegen. 


— 
Ausgenommen von der Beſteuerung ſind, 


1) alle diejenigen, det im F. 1. benannten Zugthiere, die zum Angeſpann 
eines aus dem Auslande kommenden Reiſe- oder Frachtwagens gehoͤren, oder zum 
Maarentransporte von daher dienen, fo wie auch die Pferde, welche von Reiſenden 
zu ihrem Fortkommen geritten werden; 

2) alles inländifhe Schlaht- und Zuge Vieh, welches auf im Auslande 
belegene Weiden, die Inlaͤnder eigenthüntlic “ober pachtweiſe beſitzen, geführt und 
während oder am Ende der Weidezeit zurädgebradt wird, wenn foldyes, bevor es 
auf die Weide gebradht wird, beim Ausgange aus dem Königreiche bei der letzten 
Graͤnz-Steuer-Receptur nad Stüdzahl, Art. und mamentlich aud) nach ber Farbe 
fhriftlich angemeldet und bei der Rüdkehr von der Weide, bie über diefelbe Gränz- 
Steuer-Receptur gefhehen muß, Fein anderes, als das im. der Declaration bezeichnete 
Vieh eingeführt, aud eine Befheinigung der Obrigkeit des Ortes, wo daS Vieh 
geweidet hat, darüber beigebradht wird, daß ber Eigenthümer des Viehes dafelbft 
eine Weide befige und das in der. -Declaration : bezeichnete Vieh sich bie. (beftimmt 
anzugebende) Zeit über geweidet habe; 


— 
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3) dasjenige inlaͤndiſche Vieh, welches auf auslaͤndiſche Märkte getrieben wird, 
von dort aber zuridfommt, wenn eine gleiche Declaration beim Ausgange abgegeben 
und bei der Ruͤckkehr über diefelbe Gränz- Steuer-Receptur die Identität des. Viches 
nachgewiefen wird. Im diefem legten Falle muß das Vieh an demfelben Tage aus— 
"und wiedereingeführt werden, es fey denn, daß Unfer Ober: Steuer= Collegium, | nad) 
Maafgebe der Entfernung des jebeömal anzugebenden Beflimmungs-Drtes von ber 
Graͤnze, dieſe Friſt verlängerte. 


Über alles in dieſer Verordnung näher bezeichnete Vieh, welches von einem 
Drte des Inlandes nad einem andern getrieben werden foll und auf dem Transporte 
dad Ausland pafjiren muß, ift am Drte des Abgangs ein Paffirfchein zu entnehmen, 
in weldem nicht nur die Stüdzahl, Art und Farbe des Viehes, fondern aud) die bei 
der Aus» und Wiedereinführung zu paffivenden Gränz- Steuer» Recepturen und, endlich 
die nad) der Entfernung des Beſtimmungs-Ortes feftgeftellte Dauer der Gültigkeit ber 
Legitimation angegeben werden müffen. Die Aus- und Wiedereinführung darf alsdann 
nur über die im Paffirfcheine angegebenen Gränz » Steuer: Recepturen geſchehen, und 
dieſe haben die Legitimation, wenn foldhe richtig befunden, mit ihrem Visa zu verfehen. 

Wird die Wiedereinführung alsdann nicht über die im Paffirfheine angegebene 
Receptur vorgenommen, oder wird Vieh eingeführt, weldes in dem Paſſirſcheine nicht 
bezeichnet ift, oder ift die in demſelben feftgefegte Zeit der Gültigkeit abgelaufen, oder 
endlich Feine der vorfichenden Beftimmungen beobachtet worden: fo wird dad Vieh als 
"unverfteuertes und ausländifches angefehen und muß bei der Gränz= Steuer Receptur, 
über die e8 eingeführt wird, verfteuert werden, 


Eine Zuruͤckzahlung erlegter — ſoll, außer den Faͤllen, daß aus Irr⸗ 

thum oder durch unrichtige Anwendung des Tarifs zuviel erhoben worden, nur in fol— 
genden beiden Faͤllen Statt finden. 
1) Auslaͤndiſches Schlacht- und Zugvieh, welches Ausländer zum Weiden auf 
"den ’ innerhalb bed Königreich belegenen in ihrem eigenthämlichen Befige befindlichen 
oder gepachteten- Grundſtuͤcken einführen, fol zwar ordnungsmäßig beim Gingange - in 
das Königreicy verfteuert werden. Wird aber dieſes Vieh während oder am Ende der 
Weidezeit über diefelbe Graͤnz- Steuer-Neceptur, über die es eingebracht ift, wieder 
ausgeführt: fo fol, infofern das-Reciprocum beobachtet wird, die Steuer von dem 
zurüdgeführten Viehe veftituirt werden, wenn alle im $. 5. No. 2. wegen des inläns 
bifchen Viehes, das auf auswärtige Weiden getrieben wird, vorgefohriebenen Formalle 
täten gehörig beobachtet find. 


’ 
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2) Dasjenige auslaͤndiſche Vieh, welches zum Verkaufe auf dieſſeitige Maͤrkte 
getrieben wird, ſoll gleichfalls beim Eingange verſteuert werden. Jedoch wird die 
Steuer unter den im Z. 5. No. 3. vorgeſchriebenen Bedingungen von demjenigen Viehe 
reſtituirt, welches über dieſelbe Graͤnz⸗Steuer-Receptur in das Ausland zurüdgebracht wird. 

$. 8." 

Die Einführung des fteuerbaren Viehes aus dem Auslande auf andern ats 
- din im $. 5. vorgefchriebenen Wegen, die unterlaffene Anmeldung deffelben an der 
Gränze und jebe unrichtige Declaration wird, außer der Berichtigung der Steuer felbft, 
mit ber Erlegung des vierfachen Steuer-Betrages beſtraft. 

. Ron biefer Strafe erhält der Denunciant die eine Hälfte, die andere faͤllt 
der Steuer-Straf-Caſſe zu. s 


. % 

Das Verfahren, welches im ıoten Capitel ber allgemeinen Conſumtions⸗ und 
Eingangs» Steuer» Verordnung vom 22ſten Julius 1817 wegen Unterfuhung der 
Eontraventionen vorgefchrieben ift, findet auch auf die Gontraventionen gegen die 
in Betreff der Vieh- Steuer gegebenen Beftimmungen Anwendung. 

$. 10. 

So wie ed ſich von felbft verftcht, daß hinſichtlich desjenigen der Eingangs⸗ 
Steuer unterworfenen auslaͤndiſchen Schlacht-Viehes, welches in Licentorte eingefuͤhrt 
wird, außerdem noch alle diejenigen Vorſchriften Anwendung finden, welche im Sten 
Gapitel der alfgemeinen Conſumtions- und Eingangs: Steuer» Verordnung vom 2aſten 
Zulius 1817 bei der Schlacht-Steuer ertheilt find: fo wird hiemit noch ausdruͤcklich 
verordnet, daß es bei dem ſonſtigen Verkehre des inlaͤndiſchen, mithin fteuerfreien, 
oder ausländifchen aber bereits verfteuerten Wiehes im Innern des Koͤnigreichs (mit 
Ausnahme des $. 6. gedachten Falles) eines Paſſirſcheins uͤberall nicht bedarf. 

$. 11. 

Die in vorftehender Verordnung beftimmte Steuer und die fi darauf bezie- 
henden Vorſchriften haben hinfichtlich des vom Viehe zu entrichtenden Zolled und der 
in Anfehung beffelben gegebenen Beftimmungen eine Änderung nicht zur Folge. 

Hieran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille. 
Gegeben Carlton-House, den dten Zulius 1823. 


George Rex 
€. Graf v. Münfter. 


— 
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L. Abtheilung. 





No, 29. 





Hannover, den Zofen Zulius 1823. 





(46.) Befanntmahung ded Königlichen Gabinetd » Minifterii, die der 
Bunded-Verfammlung zu Üüberreichenden und zuzueignenden Drud- 
Schriften deutſcher Schriftfteller betreffend. Hannover, den 2öften 
Julius 1823. 


Nag dem in ber, am Zten dieſes Monats zu Frankfurt gehaltenen, 1gten Bundes-⸗ 
tags Sigung ein Beſchluß dahin einftimmig gefaßt ift, daß 

1) die der Bundes - Verfammlung zu überreichenden Drudfchriften deutfcher 
Schriftſteller derfelben künftig nur durch den Gefandten des Staats, weldem ber 
Schriftfteller oder Verleger angehört, übergeben werben follen, und 

2) von der Bundes-Verfammlung Feine Zueignungen angenommen ober an= 
erkannt werden, wenn nicht vorher ihre Bewilligung dazu nachgeſucht und erlangt 
worden ift: 

So wird foldes, zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung, hiemit befannt 
gemacht. 
Hannover, ben 25ften Julius 1823. 

Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Cabinets-Minifterio 
verordnete General-Gouverneur und Geheime-Räthe, 
Meding. 





43 


7 
* PN 
2 ? # . a x ” 5 “ 
» 5 & .. v . 
> ”. es. » ... x * J = : 
» $ * 2 
+ 
— 
* 
* D . J J u 
. 
. 
- 
.. . 
. [> PL DEREN ———— 
= . 
. * 
5 
» 
. P . z 
nn — j 
. 5 * 
— * 
nn. » J 
— “ 
* — — 
* . --. % 
. 
. 
x 
. x 2 " 
— J 
. 
. .. 
“0 r B . 
. 
2 - 
‘ 
. 
. * J 


Digitized by Google 


Geſentz - Sammlung 








1. Abtheilung. 





No, 30. 
Hannover, den 25ftn Auguft 1823. 


a — 

(47.) Verordnung, die diesjährige Eröffnung der Jagden in den zu dem 
Geſchaͤfts-⸗Bezirke der Land» Drofteien Hannover, Hildesheim, 
Lüneburg und Stade gehörenden Landed-Diftricten, aud auf dem 
Harze betreffend. Hannover, den zaften Auguft 1823. 


Georg ber Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


D. die diesjährige ÄArnte in mehreren Gegenden des Landes durch die bisherige 
"Witterung verfpätet ift: fo finden Wir angemeffen hiedurch zu verorbnen, 
daß in dem gegenwärtigen Zahre, in den zum Gefchäftss Bezirke der Laud⸗ 
Derofteien Hannover, Hildesheim, Lüneburg und Stade gehörenden Landeös 
Diftricten, aud auf dem Harze, die Eröffnung der Jagden, durch deren 
Ausübung den Früchten auf dem Lande Schaden zugefügt werden kann, bis 
zum ı4ten des naͤchſtkuͤnftigen Monats September einfchließlid) ausgefegt 
bleiben fol, und daß auch nad diefem Zermin Diejenigen Früchte, welche 
fodann noch in den Feldern ftchen, mit den Jagden zu verfchonen find. 
Wir befehlen daher allen, bie foldes angeht, bei Wermeidung ernfihafter 
Ahndung, fi hiernach gebührend zu achten; und fol diefe Verordnung durch die 
erfte Abtheilung der Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 
fe Hannover, ben 22ften Auguft 1823. 
Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften Special-Befehls. 
Bremer Ompteda. 


G. W. Dommes. 
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J.Abtheilung. 





No, 31. 





Hannover, den Zten September 1823. 


(48.) Belanntmahung ded Königlichen Gabinets-Minifterii, eine mit 
dem Königlich: Preußifhen Gouvernement, wegen Berechnung der 
Koften in Fällen der Auölieferung verhafteter Verbrecher, ge⸗ 
troffene Uebereinkunft betreffend. Hannover, den 26ften Auguft 1823. 


D: es nothwendig erachtet ift, für Fälle der Auslieferung verhafteter Verbrecher 
gleihförmige Grundfäge der Koften » Erftattung zwiſchen Hiefigen und Königlich = Preufiz 
hen Behörden feftzuftellen: fo ift darüber mit dem Königlich = Preußiſchen Gouvernee 
ment bie nachfolgende Vereinbarung getroffen. 

Wenn bie Auslieferung eines Verbrechers von einer Königlich = Preußifchen 
Behörde an eine Königlich Hannoverfche, - oder umgefehrt, nach ben be: 
flehenden Grundfägen des einen oder des andern Staates gefhehen kann 
“und verfügt wird: fo follen, wenn ber an die requirirende Behörde aud« 
gelieferte Verbrecher hinreichend eigenes Vermögen befigt, der requirirten 
Behörde hieraus nicht allein alle baaren Auslagen, fondern auch die fämmt- 
lien, nad) der bei der Ießteren üblichen Taxe zu liquidirenden Gerichts⸗ 
Gebuͤhren, welche durch die Haft, die Unterhaltung und den Transport 
des Verbrechers und die gegen ihn gefuͤhrte Unterſuchung bis zu ſeiner Ab⸗ 

lieferung veranlaßt ſind, entrichtet werden. 
Wenn aber der ausgelieferte Verbrecher kein dazu hinreichendes Vermoͤ⸗ 
gen beſitzt: ſo ſollen die Gebuͤhren für die Arbeiten ber requirizten Be⸗ 
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hoͤrde durchgehends wegfallen und es ſoll die requirirende Behörde der re 
. quieirten lediglich die baaren Auslagen, welche durch die Haft, bie. Untere 
haltung und den Transport des Verbrechers bis zu erfolgter Ablieferung 
deffelben veranlaßt worden find, erftatten. 
Es wird diefe Vereinbarung hieducch zu allgemeiner Wiffenfhaft gebracht und 
werben alle Zuftizs und Polizeis Behörden angewiefen, die dadurch beftimmten Grund: 
fäge in vorfommenden Fällen zur Anwendung zu bringen. 


Hannover, ben 2Öften Auguft 1823. 


Königliche Sroßbritannifch-Hannoverfche zum Gabinet3-Minifterio 
verordnete General» Gouverneur und Geheime:Räthe, 
Bremer. 
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J. Abtheilung. 





No. 32. 





Hannover, den 1öten September 1823. 





(49.) Verordnung, die Erhöhung der Weggeld:Tare betreffend. Carl- 
ton-House, den igten Auguſt 1823. 
Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., aud König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ac. ꝛc. 


Da die Erfahrung ergeben hat, daß das Fracht-Fuhrwerk in eben dem Verhaͤltniſſe 
ſchwerer beladen wird, in welchem die Beſchaffenheit der Chauſſeen ſich verbeſſert, 
und da dieſen durch uͤbermaͤßige Belaſtung jenes Fuhrwerks ein ganz unverhaͤltnißmaͤ— 
Giger Schaden zugefügt wird: fo iſt die Nochwendigkeit eingetreten, den Tatif des 
Weggeldes in dem Maße feftzufegen, daß mit dei zunehmenden Belaftung des Fracht: 
Fuhrwerks der Weggeld- Sag für jedes Pferd mit der Zahl der angefpannten Pferde 
fortfchreitend ſteige. . 

Zu dem Zwecke verordnen Wir, nad vorgängiger Berathung mit Unfern ge- 
treuen Staͤnden, wie folgt. 

$. 1 

Vom ıften October 1825 an foll das Chauffee-Geld in allen Provinzen Un- 
ſers Königreihs Hannover nad) den Qeftimmungen biefer Werordnung und der der- 
felben beigefügten Taxe, bei jedem Weghaufe, wo Diefelbe öffentlich angefihlagen feyn 
wird, erhoben werden, 

Wir behalten Uns jedoch vor, in Fällen, wo wegen noch nicht vollendeter 
Befteinung der Sand» Chauffeen ſolches angemeifen erſcheint, Die Herabfegung einiger 
Saͤtze der Zare beſonders zu verfügen. 
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fe. 2. . 

Das Chauffee- Geld wird für das jedesmalige Paffiren einer Barriere erlegt, 
mit Ausnahme der in ben 88. 4., 5., 6., 7. und 6. beftimmten Fälle. 

fe 

Das Chanffee- Geld, welches auf Feine Weife al& eine landesherrliche Revenuͤe 
anzufehen ift, fondern als mäßige Cutſchaͤtigung für tie auf die Unterhaltung der 
Wege zu verwendenden Koften, foll, mit alleiniger Ausnahme der im F. 4., 5., 6., 
7. und 8. benannten Faͤlle, von jedem entrichtet werden, der ſich der Chauſſee in tar— 
mäßigen Faͤllen beditnt. Wir ſelbſt wollen daſſelbe von den aus Unſern Domanial- 
Guͤtern und in Unfern fonſtigen — verrichteten Fuhren, wie bisher, fer— 
ner entrichten laſſen. 

Die auf andern Strafen etwa hergebrachte Weggeld = Freiheit, welche -den 
dazu Bereshtigten vorbehalten bleibt, kann auf eine Exemtion vom Chauffee = Gelde 
nicht auögebehnt werden. 

$. 4 

Bon der Chauffergeld Zahlung follen gänzlih und an allen Barrieren 
befreiet ſeyn: £ 

1) Die im activen Dienfte befindlichen Officiere und andere Militair-Perfonen, 
fowohl von Unfern, als von durchmarfchirenden fremden Truppen, wenn fie in Uniform 
im Dienſt, zu Pferde oder mit Kriegerfuhr reifen. 

Wenn ſich diefelben eines andern Fuhrwerks bedienen, fo find fie der Ehauf- 
fregeld - Zahlung unterworfen, und bleibt von ihe nur dasjenige eigene Fuhrwerk der 
Mititair- Verfonen ausgenommen, weldes zur Bagage eines auf dem Marſch befindfi- 
hen Truppen-Corps oder Detafbements gehört, indem 

. 2) alles Fuhrwerk, weldes zu den auf dem Marſch befindlichen Truppen = Ab= 
theilungen gehört, gleichfalls frei ift. 

5) Alle Krieger: und Landfolge-Fuhren, welche fih durch Vorzeigung einer 
obrigkeitlichen Beſcheinigung oder eines Fuhrbefehles als ſolche ausweiſen. 

Diejenigen, welche ſich etwa des Dienſtſpannes behuf Transports ihrer Verfon 
bedienen, haben das Ehauſſee-Geld zu entrichten, dafern ſie nicht auch fuͤr ihre Per: 
fon gefeglich frei find. 

4) Zuruͤckkehrende ledige Poft: und Ertra-Poft- Wagen, auch ledige Poſt- und 
Extras Poft= Pferde. 

5) Alle Chauffee-Arbeitsfuhren bei wirklicher Ableiftung der Arbeit, und auf 
den Wege zum Arbeitö- Plage und zurüd. 


— 245 — 


6) Die bei der Steuer-Controle angeſtellten Kreis-Aufſeher oder Controleurs, 
auch Land- und Graͤnz-Bereuter, wenn ſie im Dienſt reitend die Barriere paſſiren. 
8. 5. 

Alle Unſere Unterthanen ſollen innerhalb ihres Wohnortes und deſ— 
fen Feldmark, fie mögen ſich eigenen oder fremden Geſpannes bedienen, für die 
Kuhren zur Kirche, zur Mühle und zu ihren Adern, Gärten, Wiefen und Holzungen 
behuf ihrer Landwirthſchaft, desgleichen für ihr zur Weide getriebenes Vieh, ſowohl 
für den Hin- ald Rüdweg, vom Chauffee = Gelde frei ſeyn. 

8. 6. 

Am Tage der einmal geleifteten Chauffeegeld-Z3ahlung bis Mit: 
ternacht find an den Barrieren, wo die Zahlung einmal geleiftet ift, vom Chauſſee— 
Gelde frei: die leer zuruͤckkehrenden Wagen der einheimifchen Landleute, welche ihre 
eigenen landwirthfchaftlichen Producte‘ aller Art, auh Holz, Zorf und Holzkohlen 
verfahren haben. 

Fuhrwerke der Randleute, welde Fabrik-Waaren oder andere Sachen, weldye nicht 
Producte ihrer Landwirthfchaft find, verfahren, auch die, welche Lohnfuhren verrichten, 
müffen fowohl bei der Hinz als Rüdfahrt das Chauffee- Geld bezahlen. 

8. 7. 

Unfere Untertganen, welche Spannarbeit zur Chauſſee leiften, follen an ben 
Barrieren, bie nichg über drei Wegeflunden oder 5000 Galenberget Ru— 
then von ihrem Wohnorte entfernt find,“ gegen Borzeigung eines ihnen 
von Unferer General: Wegbau-Gommiflion entweder bereits ertheilten, oder zu ertheiz 
(enden Freizeichens, in folgenden Fallen, jedoch nur mit ihrem eigenen Ge— 
fpanne, vom Chauffees Gelde frei fenn: 

a. Wenn fie die in ihrer Landwirtbfchaft gewonnenen Fruͤchte, Heu, Stroh, 
Vieh und fonftige Producte, auch Holz und Zorf, fo fie, laut vorzuzeigender obrig- 
keitlihen Befheinigung, auf eigenem Grunde gefället, oder auf eigenem Moore 
gegraben haben, oder andere für ihren landwirthſchaftlichen Haushalt beftimmte Gegen— 
ftände. auf der Chauffee transportiren. 

b. Wenn fie den fchuldigen Herrendienft ableiften, und diefes durch eine Ber 
fcheinigung desjenigen, für den die Dienftfuhr verrichtet wird, nachweifen. 

e. Benn fie die zur Erbauung oder Reparatur der zu ihrer eigentlichen Landwirth— 
ſchaft gehörenden Gebäude erforderlichen Bau-Materialien auf der Ghauffee transportiren. 

Die Spannarbeits- Pflihtigen find jedoch das ordentliche Weggeld an den Par: 
rieren innerhalb 5 Etunden von ihrem Wohnorte zu erlezin ſchuldig, wenn fie Sohn: 
Fuhren verrichten; wenn fie Fruͤchte, Holz, Kohlen, Torf, Steine und andıre Ge— 
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genſtaͤnde, die zum Handel aufgekauft worden, verfahren; wenn ſie Fuhren verrichten, 
die nicht durch ihre eigentliche Landwirthſchaft, ſondern durch etwa zugleich von ihnen 
betriebene andere Gewerbe, veranlaßt werden; auch wenn die Fuhr den Transport 
von Perſonen zum Hauptzweck hat. 

Wenn die Spannarbeits-Pflichtigen, außer dem im F. 4. No. 5. gedachten 
Falle und mithin nicht wegen der von ihnen zu leiſtenden Chauſſee-Arbeiten, eine 
Barriere paſſiren, welche uͤber drei Stunden von ihrem Wohnorte befindlich iſt: 
fo koͤnnen fie die in dieſem F. ihnen geſtatteten Freiheiten nicht im Anſpruch nehmen, 
fondern find der ordentlichen Weggeld - Zahlung unterworfen. 

8. 8. 

Für Fuhren, denen von Unferm Gabinetd-Minifterio etwa in einzelnen Fällen 
die Weggeld = Freiheit bewilligt werden möchte, ‚werden von Unferer General-Wegbau: 
Eommiffion Freipäffe ansgefertigt werden. Die von anderm Behörden auögeftellten 
Sreipäffe befreien nicht von der Weggeld = Zahlung.‘ - . 

$. 9: 

Das hoͤchſte Gewicht der eigentlichen Ladung des auf den Chauſſeen zuläfligen 
Fracht -Fuhrwerks wird für vierrädrige Frachtwagen auf 130 Gentner und für zwei— 
raͤdrige Frachtkarren auf go Gentner, den Gentner zu 110 Pfund gerechnet, beftimmt. 

$. 10. . 

Jede diefes Gewicht überfteigende Ladung ift verboten, e& fey denn, daß bie 
Ladung aus ſchweren Laften beftände, weldye wegen des Zwedes, zu dem fie beftiinmt 
find,  ungetheilt fortgefchafft werden müffen, 3. B. Marmor: Blöde, Mühlenfteine, 
große Baumftamme und dergleichen. 

Der Fuhrmann, welcher eine größere Ladung, als im vorigen. $. beftimmt 
worden, mit einem Fuhrwerke auf den Chauffeen verfährt, foll für jedes vorgefpannte 
Pferd einen Thaler Strafe erlegen. Das Übergewicht, welches feinen halben Eentner 
beträgt, foll jedoch hierbei nicht gerechnet werden und Feine Strafe veranlaffen. Die 
obige Strafe ſoll bei wiederholten Gontraventiond = Fällen verdoppelt werden. 

§. 11. 

Die bei Unſern Zöllen, Steuer-Recepturen und Packhoͤfen angeftellten Offician- 
ten werden hiermit angewiefen, auf das genauefte zu unterfuchen, ob ein Fradht-Fuhr- 
mann mehr, als das im gten $. erlaubte Gewicht, geladen habe. 

Zur Ausmittelung des Gewichts der Ladung dienen die Frachtbriefe der Fuhr— 


feute and alle fonftige behuf Verhütung der Zoll: und Steuer-Defrauden geſetzlich 
vorgefchriebenen Mittel. 
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§. 12. 

Die gedachten Officianten haben von den Fuhrleuten, welche ein die obigen 
Beſtimmungen uͤberſteigendes Gewicht geladen haben, die angeordnete Strafe einzu— 
ziehen. Die Strafe faͤllt halb dem Denuncianten und halb der Wegbau-Caſſe zu, 
an welche ſolche einzuſenden iſt. Im Fall der Weigerung des Fuhrmanns iſt derſelbe 
der Orts-Obrigkeit zur Anzeige zu bringen, welche die Sache ſofort ſummariſch zu 
unterſuchen und gegen den Contravenienten die Beſtimmungen dieſer Verordnung in 
Vollziehung zu ſetzen hat. 

$. 13. 

Den inlaͤndiſchen Spediteurs und Kaufleuten, welche Frachtguͤter verſenden, 
wird, bei Vermeidung einer von den Fuhrleuten, welchen indeſſen der Regreß gegen 
den Abſender vorbehalten bleibt, ſofort zu entrichtenden Strafe von 5 Rthlr., zur 
Pflicht gemacht, die Brutto-Ladung der Fuhrleute im den ihnen mitzugebenden 
Fracht» Briefen nad) dem Gewicht genau anzugeben. Dieſelbe Strafe fol aud in 
dem ebenbemerkten Gontraventions- Falle von den auswärtigen Fuhrleuten, bei ihrem 
Gintritte in dad Königreich, erhoben werden. 

$. 14. 

Derjenige Zolle, Steuer: oder Packhofs-Ofſiciant, weldher überführt werben 
kann, verbatenes Übergewicht der Ladung eines Fracht-Fuhrwerks gefannt und befoͤr— 
dert zu haben, foll ald Mit Gontravenient angefehen werden, und in diefelbe Strafe, 
welche im $. 10. feftgefegt worden, verfallen feyn; im Wiederholungsfalle feines Diene 
ſtes entfegt werden. 

$. 195. 

Bei Ausmittelung des Gewicht der Ladung wird das Brutto-Gewiht der 
‚Kiften, Ballen und fonfigen Behältniffe berechnet; dagegen fommen die Ketten, Etride, 
das Stroh, Verdeck und dergleihen, wodurch die Ladung auf dem Fuhrwerfe be: 
feſtigt, verpadt und verdedt wird, bei Ausmittelung des Gewichts der Ladung bier 
nicht zur Berechnung. 

8. 16. 

Um den Gebrauch breiter Radfelgen möglichft zu befördern, foll binnen den 
nuͤchſten fünf Jahren, nad) Publication diefer Verordnung, alles vierrädrige Fuhrwerk, 
deffen Radfelgen die Breite von 10 Zoll haben, vom Chauſſee-Gelde gänzlich frei 
feyn, und alles Fracht-Fuhrwerk mit Rabdfelgen, deren Breite ja der Befpannung 
in folgendem Verhaͤltniß fteht, für jedes Pferd nur den niedrigften Tarifſatz des 
Fuhrwerks feiner Gattung zahlen. — Naͤmlich 
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A. Zweiraͤdriges Fuhrwerk. 
—— mit Selgenbreite von 4 Zoll \ Calenberger » Maaße. 


dreifpännig , 6 30 
vierfpännig , * 
fuͤnf⸗, ſechs⸗ 1 997. 4 ef. per Pferd. 
und mehr- | . F : 8 30 

fpännig 


B. BVierrädriges Fuhrwerk. 
Zweiſpaͤnnig mit Felgenbreite von 4 Zoll 


dreiſpaͤnnig 6 304 

dierfpännig 

fünfz, ſechs⸗ ı ggt. per Pferd. 
und mehr⸗ —— 8 Zoll 

ſpaͤnnig 


Die Radfelgen des Fuhrwerks, welchem der Vortheil dieſes herabgeſetzten 
Chauſſee⸗ Geldes geſtattet iſt, muͤſſen cylindriſch geformt ſeyn, das heißt, der aͤußere 
Durchmeſſer des Felgenkranzes muß nicht kleiner als der innere ‚ oder der Durchmeſſer 
der Mitte deffelben nicht größer wie der der Ceiten ſeyn, und bie Räder dürfen 
oben nicht weiter auseinander ftehen als unten. Das Fuhrwerk, welches Diefe Ei— 
genſchaft nit hat, wird, wenn die Nadfelgen auch fonft von der gefeglichen Breite 
feyn follten, als ſchmalfelgiges betrachtet, und iſt der Zahlung des erhoͤheten Weggel⸗ 
bed nach Maafgabe der Beſpannung unterworfen. 

$. 17. 

Fuͤr alles Fuhrwerk, deſſen Raͤder mit hervorſtehenden Kopfnaͤgeln beſchlagen 
find, ſoll das Doppelte des in der Weggeld-Taxe aufgeführten Satzes gezahlt werden. 
Eingefenkte Nägel, deren oberer Theil %, Zoll oder mehr über den Reif des Rades 
hervorragt, follen ben eigentlichen Kopfnägeln gleich geachtet werden. Dasjenige Fuhr— 
Berk, weldes in der Regel vom Chauſſee-Gelde frei wäre, bezahlt, wenn es foldyen 
Radbeſchlag führt, den einfachen Weggeld-Satz; mit Ausnahme des Militair: Fubr- 
Werks, welches in allen Fällen mweggeldfrei bleibt, wie im 8. 4. beflimmt worden. 

§. 18. 

Der mit der Zahl der angeſpannten Pferde fortfchreitend" ſteigende Weggeld- 
Tarif, fo wie die Beſtimmungen der 88. 9 — 16. megen dis Gewichts der Ladung 
und Befchaffenheit der Näder finden keine Anwendung auf das Zuhrmer der Krtille: 


Yan 
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rie, und das zu den Truppen-Abtheilungen gehörende Fuhrwerk, die Reiſewagen, 
Poſt- und Ertrapoft- Wagen, "welche den Zransport von Perfonen zum Hauptzived 
haben, auch nicht auf das Sandfuhrwerf, wenn ſolches zum Transport eigentlicher 
tandwirthſchaftlichen Producte gebraudt wird. — Wird jedocdy durch letzteres eigent- 
tihe Fracht transportict, fo iſt es denfelben Beflimmungen wie das übrige Fracht— 
Suhrwerk "unterworfen. Auch ift von allen Steinkohlen- und Stein= Fuhren das ta— 
riimäßige unverminderte Weggeld nad) der Pferdezahl zu entrichten, wenn fie nicht die 
im $. 16. vorgefchriebenen breiten Radfelgen führen. 

&. 19. . 

Bei Fuhrwerk aller Art foll für ein neben das Zugvieh angebundenes Pferd 
eben fo viel als für-ein angefpanntes Pferd bezapft werben. | 

Fir Hinter den Wagen gebundene Pferde aber, welche etwa wegen fehlenter 
vollftändigen Ladung nicht zum Fortbringen derfelben gebraudyt werden, wird die Tare 
der Pferde vor leerem Fuhrwerke entrichtet (bei Frachtkarren 8 pf., beim übrigen 
Fuhrwerk 6 pf. für jedes Stüd). 

Doc dürfen die Fuhrleyte jenfeit einer Barriere bei 1 Rthlr. Strafe nicht 
mehrere Pferde vorfpannen als der Weggeld=- Zettel befagt, Anhöhen und Berge aus— 
genommen, wo Borfpann zu nehmen gewöhnlich ift. 

j $. 20. 

BVorfpann= Pferde, welche außer der ordentlihen Befpannung zur Fortfhaffung 
eines Fuhrwerks über Anhöhen erforderlih find, follen in dieſem Falle die Weggeld: 
Zahlung nicht nad) dem Verhaͤltniß des Zarifs erhöhen, fondern es fol für das Vor— 
fpann- Pferd mur der niedrigſte Weggeld- Sag erlegt werden, welchen ber Tarif für 
einfpännige Frachtkarren und Frachtwagen vorfhreibt. Wenn z. B. ein vierrädriges 
Fuhrwerk vier Pferde zur ordentlihen Befpannung und 2 Borfpann= Pferde hat: fo 
wird für jedes der 4 Pferde nur 2 ggr. 5 pf. und für jedes DVorfpann- Pferd 
x ggr. erlegt. = 

In allen andern Fälfen, in welchen der Vorſpann nicht zur Überfleigung von 
Anhöhen erforderlich ift, find Vorfpann- Pferde denſelben Vorſchriften in Abficht ber 
Weggeld= Zahlung wie die ordentliche Befpannung unterworfen. 

i $. 21. 

Ber Chauffer-Geld entrichtet, empfängt von dem Weggeld: Einnehmer einen, 
den Betrag benennenden, mit dem Datum und der Unterfchrift des Einnehmers ver- 
fehenen Zettel, der wenigſtens, bis bie nähfte Barriere paflirt worden, aufzubewahren 
iſt; der Zettel wird jedoch nicht an dem nächften Einnehmer abgeliefert. 
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Der Zahlende hat ſelbſt dahin zu ſehen, daß er von dem Einnehmer einen 
oder mehrere Weggeld-Zettel erhalte, welche einzeln oder — den vollen Betrag 
des gezahlten Chauſſee-Geldes ergeben. 

Bei Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat der Paffirende die in ben folgenden 
88. 27. und 28. bezeichneten Nachtheile, welche ihm bei der Gontrole treffen Eönnen, 
ſich ſelbſt beizumeffen. 

$. 22. 

Wer die Barriere paſſirt oder umfaͤhrt, ohne das Weggeld zu bezahlen, oder 
wer auf irgend eine andere Art das Chauſſee-Geld defraudirt, iſt zu deſſen Nachbezah— 
lung ſchuldig, und außerdem in die Strafe von einem Thaler oder von dem vierfachen 
Betrage des Weggeldes, im Fall dieſer vierfache Betrag einen Thaler überfhreitet, 
verfallen. — Wer von der Bezahlung des Weggeldes wirklich befreiet ifl, die Barriere 
aber pafiirt, ohne feinen Befreiungsgrund angezeigt zu haben, zahlt eine Ordnungs— 
Strafe von 8 Ggr. — Diefe Strafe fällt in beiden Fällen zur Häffte dem Denuncianten zu. 

$. 23. ae 

Wer ſich durch falfhe Angabe eines Befreiungsgrundes der Chauffeegeld = Zah: 
lung zu entziehen fucht, ift ebenfalls zur Nachbezahlung des Chauffee: Geldes fhuldig, 
und in die im &. 22. angedrohete Strafe der Dofraude verfallen. 

j Diefe Strafe trifft auch denjenigen, welcher fich eines falfhen oder eines 
fremden Freizeichens bedient; und, wer fein Freizeichen verleihet, fol der Ghauffeegeld: 
Freiheit verluftig ſeyn. 

8. 24. 

Fracht- und Lahdfuhrleute, auch andere Reifende find verpflichtet, den Chauffee- 
Geldzettel von der zulegt paſſirten Barriere den controlirenden Chauffee - DOfftcianten, 
welche ſich in Dienftfleidung befinden, oder mit dem gefeglichen Zeichen ihres Dienftes 
am Hut verfehen find, auf Erfordern vorzuzeigen; jedoch ſollen die controlivenden 
Chauffee- Dfficianten von den mit ErtrasPoft oder in andern Reife: Fuhrwerfen und 
zu Pferde paflirenden Reifenden die Vorzeigung dir Chauffees Geldzettel der legten 
Barriere nicht anders verlangen, ald wenn der Reiſende entweder an einer anderen 
Barriere oder fonft freiwillig anhält. 

Fracht- und Landfuhrleute find dagegen ſchuldig, den conttolirenben Chauſſee⸗ 
Ofkcianten den Zettel der lebten Barriere vorzujeigen, und auf das Anrufen eines 
ſolchen Dfficianten fofort anzuhalten, um ihm Rede zu ſtehen. — Die controlirenden 
Ghauffee -Bedienten find angewieſen, die Zettel bei der Gontrofe zu bezeichnen, felbige 
jedod den Reifenden, dafern fie nicht unrichtig find, zurüd zu geben. Unrichtige 

Zettel 
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Zettel ſollen dagegen behuf weiterer Verfolgung der Contravention, entweber gegen 
den Einnehmer oder den Reiſenden, eingezogen werden. 

Derjenige Fuhrmann, welcher die hier gegebenen Vorſchriften nicht beobachtet, 
fondern der Chauſſee-Geld-EControle ſich geſetzwidrig zu entziehen ſucht, ſoll, außer der 
Ahndung wegen ſonſtiger etwanigen Contravention, mit Gefaͤngniß- oder Geldſtrafe 
belegt werben. 
$. 25. 

Bei befundener Unrichtigkeit in der Chauſſee-Geldzahlung ſoll der controlirende 
Chauſſee⸗Bediente das fehlende Chauſſee-Geld für bie Wegbau:Gaffe, und im geeig— 
neten alle auch die Strafen einziehen; und, wenn bie Erlegung verweigert werben 
follte, unbefannte Reifende bis zur naͤchſten Barriere ober bis an den nädjften Ort 
begleiten, voofelbft folche, unter Worlegung der betreffenden Gefege, zur Erlegung des 
fehlenden Weggeldes und der verwirkten Strafe, oder zu einer dem Betrage beider 
gleichkommenden Sicherheitsleiftung, unter Vorbehalt gerichtlicher Entfcheidung, anzu: 
halten find. Über den bezahlten Ertrag iſt den Reifenden eine Befcheinigung zu 
ertheilen. 

$. 26. 

Der Einnehmer und der controlirende Chauffee-Officiant find befugt, die Bar: 
riere zu verfchließen, um die Gontravenienten zu ihrer Schuldigfeit anzuhalten, und 
jeder Ortövorgefegte ift ſchuldig, auf gefchehene Aufforderung den Chauſſee-Officianten 
den nöthigen Beiftand zu Teiften. 

&. 27. 

Hat ein Reifender durch Schuld bed Einnehmerd gar feinen, oder einen den 
unrichtigen Betrag benennenden Zettel erhalten (worauf nad dem $. 21. ber Reifende 
bei der Zahlung felbft zu achten hat): fo fteht ihm, wegen aller ihm Daraus srwach- 
fenden Nachtheile, der Regreß gegen ben Einnehmer zu. 

%. 28. 

Die Chauſſeegeld-Einnehmer follen bei Tage jederzeit an ber Barriere zur 
Hand ſeyn; dieſelbe auch bei Nachtzeit ohne Verzug Öffnen; das Chauſſee-Geld mit 
Höflichkeit nennen und einfordern; daffelbe, wenn ber Reifende «6 nit freiwillig ins 
Fenfter reiht, am Wagen oder am Pferde in Empfang nehmen; ftetd kleine Münze 
behuf des Geldmechfels zur Hand haben; die abzugebenden Zettel moͤglichſt ſchnell 
datiren umd überhaupt den Reiſenden nicht im mindeften über die Gebühr aufhalten. 

Dagegen ift der Reifende verpflichtet, fo lange anzuhalten, als behuf Datirens 
und Empfangnahme der Zettel unumgaͤnglich erforderlich ift. 
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$. 20. 

Den Chauffeegeld- Einnehmern, fo wie den controlicenden Ehauffee + Bedienten, 
it Höflichkeit gegen die Reifenden zur firengften Pflicht gemacht. Wer gegen felbige 
Beſchwerde in Dienftfachen haben möchte, hat fid) entweder an den dem betreffenden 
Diftricte zunächft vorgefegten Chauffee- Infpector oder Wegbaumeifter, oder an Unſere 
General: Wegbau-Gommiffion, oder aud an bie Gerihtö- Behörde, in deren Bezirk 
der Einnehmer wohnt, zu wenden. 


$. 30. 

Den Einnehmern ober jebem anderen Chauffee-Bedienten ımgeftüm zu begegnen, 
oder fi ungebührlih gegen fie zu betragen, wird bei fhwerer Ahndung hiermit ver: 
boten; wer mit Schelten, Drohen, oder gar thätlid gegen einen diefer Dfficianten 
ſich vergeht, der foll bei den Gerichten zur Unterfuhung gezogen, und nad Befinden 
der Umflände in Geld-, Gefängniß-, Zuchthaus: oder Karrenftrafe, auch zum Erſatz der 
Koften und Schäden verurtheilt werben. ‘ 


Ber eigenmädtig eine Barriere eröffnet, ſoll fünf Thaler Strafe zahlen, auch 
allen Schaden erfegen; wer felbige mit Gewalt erbricht, wird mit zehn Thaler, oder 
nad) den Umftänden fhärfer beftraft, und hat bie verurſachten Schäden und Koften 
zu erfegen. 

$. 31. 

Ber fih durch eigenmächtiges Davonjagen der Erlegung verwirkter gefeglichen 

Geldftrafen zu entziehen fucht, ift in das Doppelte ber Geldftrafen verfallen. 
$. 32. 

Das Chauffee-Geld muß zwar in der Regel an jeder Barriere befonders ent: 
richtet werden; doch iſt von Unferer General: Wegbau -Gommiffion die Einrichtung ge⸗ 
tvoffen, daß es auf ben Haupt=Routen bei der erften Barriere auf die ganze Route, 
oder bis zum nähften Haupt-Drte, im Voraus erlegt werben Tann. Wer ſich dieſer 
Einrichtung zu bedienen wuͤnſcht, empfaͤngt bei der betreffenden Barriere einen auf 
die darin bezeichnete Route und auf beſtimmte Tage guͤltigen Weggeld-Schein, für 
welchen außer dem Weggelde 8 Pf. Schreibgeld zu entrichten find. Diefer Schein ift 
an den Zwifchen-Barrieren nur vorzuzeigen, an ber Ießten aber wieder abzugeben. 


Ber den Schein verliert, oder nicht an ben darin benannten Zagen der Guͤl⸗ 
tigkeit benußt, muß an den folgenden Barrieren das tarmäßige Weggeld erlegen. Wer 
fein Gefpann vermehrt, hat für die Vermehrung der Pferdezahl das tarmäßige Wege 
Geld zu entrichten, bei Strafe der Weggeld-Deftaude. 


— ae Fan 


Wer bergleichen zur Bequemlichkeit der Reifenden eingeführte Scheine zu Ehaufe 
fergeld= Defrauden auf irgend eine Art mißbraucht, verfällt in eine Geldftrafe von zehn 
Thaler, welche halb dem Denuncianten zugebilligt wird. 


Vom ıften October dieſes — an, als mit welchem Tage dieſe Verordnung 
in Kraft tritt, ſind hiermit alle fruͤheren, mit derſelben nicht uͤbereinſtimmenden Ver— 
ordnungenn und Vorſchriften für aufgehoben erklaͤrt. 

Wir befehlen hiermit Unſerer General-Wegbau-Commiſſion, allen Chauſſee⸗ 
Officianten, ſaͤmmtlichen Obrigkeiten, deren Unterbedienten, und uͤberhaupt allen, welche 
es angeht, dieſer Verordnung gebuͤhrende Folge zu leiſten und auf deren Befolgung 
mit Ernſt zu halten. Diefelbe foll in ber Gefegfammlung abgedrudt, bei jedem Weg« 
Haufe zur Einfiht bereit gehalten, aud in den Pofthäufern angeſchlagen und fonft 
möglihft befannt gemacht, die Weggeld-Taxe aber bei den Barrieren angeheftet werden. 

Gegeben Carlton. House, den ıgten Auguft 1825, Unfers Reichs im 
Vierten. 


George Rex. 
E. Graf v. Münfter. 





Weggeld-Taxe. 
Es wird bezahlt fuͤr: 
1) Beladene Frachtkarren 


Einſpaͤnnig . 1 ggr. 4pf. 
Zweiſpaͤnnig, fuͤr jedes pferb A . ; 1 =» 5: 
Deeifpinnig = = = le Fe 1 » 6= 
Vier: und 

mebhrfpännig = = 5 . . . 1 > 7= 


2) Daffelbe Fuhrwerk mit breiten Radfelgen. 
Zweiſpaͤnnig, mit 4 Zoll breiten Felgen, 


Dreiſpaͤnnig, 6 

Vierſpaͤnnig, ” s ; ä 
Zünffpännig, 

Schs- mb :8 = = 3 
mehrfpännig, 


durchgehends für jedes Pferd . 7 ; R Is %s 
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3) Ledige Frachtkarren, * — der ———— ee 


jedes Pferd . — ggr. 
4) Beladene ——— 
Einfpännig 1 = 
Bweifpännig, für jedes. Pferd . ı R 1 = 
Dreifpännig = . B R } R R R 1 = 
Bierfpännig ⸗ s ⸗ 1 = 
Fuͤnfſpaͤnnig = ⸗ ⸗ 1 x» 
Sechs- und 
mehrfpännig ⸗ ⸗ ⸗ VF 
5) Daſſelbe Fuhrwerk, mit breiten Radfeigen, 
Zweiſpaͤnnig, mit 4 Zoll breiten Felgen. 
Dreifpännig, _ j 
Bierfpännig, ü 5 ü 
Fünffpännig, 
Sechs⸗ und ⸗ 8 s ⸗ s 
mebrfpännig 
durchgehends für jedes Pferd-. A x 1 = 
6) Ledige Frachtwagen, ohne RER der Bun zebl 
für jedes Pferd . R Zar 
F 7) Poften und Ertra=Poften, für jedes Pferd R ‚ ; l = 
8) Kutfhen, Chaifen, Korbwagen, Karriofen und überhaupt 
alles Reiſe-Fuhrwerk, beladen, für jedes Pferd . : 1 = 
9) Daffelbe Fuhrwerk, leer, für jedes Pferd . r . — ⸗ 
10) Landfuhrwerk mit Getreide, Holz, Holzkohlen, Heu, 
Stroh und landwirthſchaftlichen Producten aller an be: 
laden, für jedes Pferd oder Maulthier.  . 1 = 
11) Leeres Landfuhrwerk, für jedes Pferd oder Maulthier . — ⸗ 
12) Landfuhrwerk, mit Hornvieh oder Eſeln — leer 
oder beladen, für jedes Stud Zugvieh . —- 
15) Schlitten, leer oder beladen, für jedes Stuͤck . —- 
14) Pferde, die nicht vorgeſpannt ſind. 
* Frachtkarren . — ⸗ 
Bei Frachtwagen . R — -⸗ 
15) — und —— Kane Meute, fir Ich 
Stud . — 
16) Fuͤllen, Eſel * —— fuͤr jedes Stüd R . — - 
17) Schaafe, Schweine, Ziegen und Kälber, für jedes Süd — - 
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Geſetz - Sammlung 


— 





1. Abtheilung 





No, 53. 





Hannover, den ı7tm September 1823. 





(50.) Verordnung, die Errichtung einer Landed » Schulden + Zilgungds 
Gaffe betreffend. Carlton-House, ben 25ften Auguſt 1823. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König bed vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lünchurg zc. ıc. 


ins bie Tilgung fämmtlicher neuerer Randesfhulden, welche fofort ober auf 
monatliche Kündigung oder in beflimmten Terminen abzufragen waren, dur das 
Inhaltd Unferd Patents vom Öten November v. 3. eröffnete Anlehn von zwei Mil: 
lionen Thalern und die von Unfern getreuen Ständen zu deren Rüdzahlung ein für 
alle Mal bewilligten Geldmittel in Gemäßheit des damit in Merbindung ftehenden 
Zilgungds Plans geſichert worden ; 

und dann Unfer Wunfh dahin gerichtet ift, für die allmählige Abbezahlung 
det Älteren Landesſchulden, auf welche für jeht noch feine Kündigung angenommen 
werden kann, durch Feftftelung beſtimmter unabweichliher Regeln gleichzeitig Sorge 
zu tragen: 

fo finden Wir Und beroogen, mit, Beirath und Berilligung Unferer getreuen 
Stinde, Folgendes zu verordnen. 

§. 1. 

Es ſoll eine von der allgemeinen Landes-Caſſe voͤllig getrennte Caſſe zur Til— 

gung der aͤlteren Landesſchulden beſtehen. 
43 
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F. 2. 

Die Einnahmen dieſer Schulden-Tilgungs-Caſſe ſollen beſtehen: 

1) in einer jaͤhrlichen Summe von 111,120 Rthlr. Conventions-Muͤnze, welche 
in monatlichen Raten aus ber Landes-GCaſſe an die Schulden-Tilgungs-GEaſſe zu be 
zahlen iſt; 

2) in den aus ber Landes: Gaffe zur Verfallzeit fortwährend zu bejahlenden 
3infen auf die aus den Vorräthen der Schulden» Zilgungd=Gaffe bereits eingeldfeten 
und ferner einzulöfenden Landes. Obligationen. 

Wenn jedoch der jährliche Betrag biefer Zinfen die Summe von 111,120 Rthlr. 
Gonventiond » Münze überfteigen wird: fo bleibt über bie ferner accrescirenden Zinfen 
eine weitere, mit Unſern getreuen Ständen zu verabsebende Beſtimmung vorbehalten. 

3) In zufälligen oder in Folge befonderer verfaffungsmäßiger Beſchluͤſſe der 
Schulden: Filgungs: Gaffe zu überweifenden Einnahmen. 

z. 5. 
» "Die Einnahmen der gedachten Gaffe follen lebigliy verwandt werben dürfen: 

1) zum Ankauf anerfannter zindtragender Landes: Obligationen, und zwar ders 
geftalt, daß felbige, bis weitere Verfügung wegen Annahme allgemeiner Kündigung 
getroffen werden Tann, nad) dem Cours angefauft werden; und 

2) zu den nicht bedeutenden Zahlungen, die mit Bewilligung Unferer getreuen 
Stände für unverbriefte Forderungen aus der feindlichen Decupationd = Zeit noch zu 
teiften feyn möchten, infofern es nicht thunlich feyn follte, dergleichen Zahlungen aus 


andern Mitteln zu beflreiten. 
$. 4 


Die Einnahmen ber Schulden» Zilgungs: Gaffe follen nie mit den Vorraͤthen 
der Landes» Eaffe vermifcht und zu keinen andern, ald den im $. 3. bezeichneten Aus: 


gaben verwandt werben dürfen. s 
⸗ 5. 


Die Verwaltung der Schulden-Tilgungs-Caſſe fol von Seiten des Schatz-⸗ 
Gollegii Unferes Königreihd Hannover umter Ober-Auffiht Unferd Gabinets-Minifterii 
geführt werben. 


g. 6. 
..., Die angelauften oder eimgelöfeten Landes: Obligationen 
. ® follen für immer außer Cours gefeßt und bergeftalt bezeich- 
2 ® net werben, daß felbige nie wieder in Umlauf gebracht wer« 
J J den koͤnnen. Zum Beweiſe dieſer Vernichtung ſollen ſelbige 
o . R . mit einem Stempel (in nebenftehender Form) durchſchlagen 


werben. 


u. ———— 


$. 7. 
Mit dem Schluffe eines jeden Rechnungs » Jahrs foll eine volftändige Red: 


nung Über Einnahme und Ausgabe ber Schulden-Tilgungs-Caſſe in gleiher Maaße 
abgelegt werben, wie ſolches hinſichtlich der algemeinen Bandes - Rechnung a. 
ben ift. 
. 8 

Damit ber Zuftand ber Schulden: Tilgungd-Gaffe Unfern getreuen Ständen 
um fo deutlicher vorkiege: fo hat das Schatz-Collegium alljährlich eine desfallfige 
Überficht anzufertigen und Unferm Gabinets:Minifterio zur Mittheilung an die Stände 
einzufenden. 

Gegeben Carlton-House, ben 25ften Auguft des 1825ſten Jahrs, Uns 
ferd Reichs im Vierten. 


George Rex. 
€. Graf v. Münfter. 





(51.) Bekanntmachung des Königlihen Schatz-Collegii, die Zilgung der 
älteren Landes » Schulden betreffend. Hannover, ben 1oten 
September 1823. 


Naqdem durch die Koͤnigliche Verordnung vom 2õſten Auguſt dieſes Jahrs die Ver: 
waltung der Tilgungs-Caſſe der aͤlteren Landesſchulden Uns übertragen und hinſicht— 
lich der Art der Tilgung derſelben feſtgeſetzt worden, daß die zu dieſen Schulden ge— 
hörenden zinstragenden Landes» Obligationen nad) dem Cours angefauft werben follen: 
fo wird hiedurdy Folgendes zur Nahadtung derjenigen, die dergleichen Obligationen 
an Uns für die Tilgungs-Caſſe verkaufen wollen, befannt gemacht. 

1. 

Gegenftand diefes Ankaufs von Seiten der Schulden = Zilgungs -Gaffe find die 
in bie allgemeine Landesfhulb des Königreihs aufgenommenen zins— 
tragenden Obligationen über Gapital- Schulden der resp. landſchaftlichen Gaffen, info: 
fern dieſe Gapital- Schulden aus den Zeiten bis zu ber in Jahre 1813 erfolgten Re⸗ 
organifation herrühren; es mögen nun über dergleichen Gapitalien die Obligationen 
von den dazu auforifirten resp. Provincial= oder allgemeinen landſchaftlichen Bchöre 
den, vor oder nach der Reorganifation, auf Namen ober auf den Inhaber ausgeftellt feyn. 


48* 
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Es gehören alfo namentlich dahin: 

die von den competenten landſchaftlichen Behoͤrden der einzelnen Pro— 
vinzen auf den Inhaber oder auf Namen ausgeſtellten Obligationen über Provincial- 
Schulden ; i 
⸗ die in den Jahren 1803 und 1804 resp. von ben vier größern und von 
den fämmtlichen Landſchaften auögeftellten Obligationen au porteur ohne Littera, 
deögleihen die mit Laitt. A. B. und C; 

die Obligationen über dad von Hahnſche Anlehn vom ıften Januar 180% 
und über das freiwillige Anlehn von 18075 

die von der ftändifchen Liquidations- Gommiffion im Jahre 1817 und nach— 
mald von der Schab-Gommiffion, fo wie die von Und ‚a porteur oder auf Namen 
ausgefertigten Obligationen über Gapitalfhulden der obengedachten Art. 

Es verfteht fi von felbft, daß die von Und oder von den früherhin dazu 
angeordnet gewefenen Gommiffionen für getheilte landfhaftlihe Gapitalien oder für 
mortificirte Obligationen zc. neu auögefertigten Verbriefungen in gleicher Maafe zum 
Ankauf zugeläffen werben, als foldes bei den alten Obligationen’ felbft der Fall feyn 
würde, 

- 2. 

Jeder Eigenthümer von dergleichen Obligationen, welcher felbige an die Schul: 
den = Zilgungs= Gaffe zu verdußern wünfht, hat feinen deöfallfigen Antrag ſchriftlich an 
das Schab - Gollegium einzufenden und babei 

1) entweder die zum Verkauf offerirte Obligation nebft dazu gehörigen Docu- 
menten portofrei in Original vogzulegen oder doc die Obligation nad der landfchaft: 
lihen Behörde, von welder fie ausgeftelit, nad Littera und Nro., nad der Summe 
und der Münzforte des Gapitals, mit Angabe des jegigen Zinsfußes genau zu be- 
zeichnen ; 

2) den Preis, wofür er diefe Obligation an die Zilgungs-Gaffe zu verkaufen 
bereit ift, deutlich und beftimmt anzugeben. Was nun 

5 
diefen Preis betrifft, fo muß berfelbe nach gewiffen Procenten bes Gapitals an- 
gegeben werden, und wird dabei ald allgemeine Regel angenommen, daß die Vergüs 
tung der eurrenten Zinfen vom legten Fälligkeitö- Termine an, außer jenem Capital: 
Kaufpreife und zu voll verlangt werde. 
Ein Vorbehalt diefer Stüdzinfen oder der Zinfen über den Zeitpunct der Ein— 
loͤſung hinaus ift nicht zuläffig. Dagegen werden in ber Regel frühere, ſchon fällig 
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gewordene Zinfen nicht mit gekauft, vielmehr muß ber Gläubiger feinerfeits vor der 
Berfaufs- Offerte die Erhebung von dergleichen Binfen befchaffen. 

Zene ald Kaufpreis zu bezeichnenden Procente des Capitals werben in der Rer 
gel nach der Münzforte berechnet, im welcher nach Inhalt der DObligation das Gapital 
im Fall einer Kündigung zurüdzuzahlen feyn würde. 

Befteht hiernach die Münzforte in einer folhen, welche zufolge der Königlichen 
Verordnung vom ıften October 1817 nicht nad jegiger Gonventiond- Münze, auch 
nicht nad) der von Und unterm 2often December vorigen Jahrs publicirten Evalua- 
tions⸗Tabelle zu, berichtigen ift, — befteht die Münzforte alfo z. B. in Piftolen, in 
Stuͤcken ıc., fo ift bei Angabe der ald Capital» Kaufpreis geforderten Procente zu: 
glei anzugeben, ob ‚man jene Münzforte felbft verlangt oder ob und zu welchem 
Preife man. ftatt derfelben die Zahlung. in Gonventions- Münze ($. 7.) anzunehmen 
bereit ift. 

4. 

Derjenige, welcher dergleihen Verkaufs Offerten in vorgefchriebener Maaße an 
Uns gelangen läßt, ift, wenn er in biefiger Reſidenz-Stadt wohnhaft, auf acht Tage, 
wenn. er aber auswaͤrts wohnt, auf- vierzehn Tage an feine Dfferte gebunden. Co 
wie es jedoch, neben der Art der Offerte überhaupt, auch wefentlid von der Zuläng- 
lichkeit der zu dem vorliegenden Zwed-bisponibeln Mittel abhängt, ob und im wie 
weit die eingehenden Anerbietungen Unſrerſeits acceptirt werben koͤnnen: fo werden 
diejenigen, welche dergleichen Offerten machen, möglihft bald mit einer Benachrichti— 
gung, ob ihr Anerbieten acceptivt fey, verfehen werden. 

Wenn nım eine folhe Offerte von Uns acceptirt worden, fo muß bie betrefz 
fende Obligation mit vollftändigem Zubehör an Uns abgeliefert werden, und zwar — 
in Ermangelung einer etwa fpeciell verabredeten Zeit = Beftimmung — von einem 
biefelbft Wohnhaften binnen acht Tagen und von einem Auswärtigen binnen vierzehn 
Tagen von Zeit der Acceptation an; indem nad Ablauf diefer Frift die Gaffe an die 
getroffene Stipulation nicht weiter gebunden feyn kann. 

5. 

Derjenige, mit welchem Unſrerſeits uͤber den Verkauf von Obligationen — 
bei welchen ſich im Allgemeinen der Vorausſatz, daß ſie zu den im 8. 1. bezeichneten 
Landesfhulden gehören, von felbft verſteht — abgefchloffen wird, hat vor Ablauf der 
ebengedachten Frift diefe Obligationen, 

1) wenn fie au porteur Bo, mit fämmtlihen noch nicht fälligen Zins: 
Eoupons, 
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2) wenn fie aber auf Namen lauten, mit den vollſtaͤndigen Original-Docu: 
menten und mit einer gerichtlich odes von Motar und Zeugen beglaubigten Geffions- 
Urkunde, wodurd der Gläubiger 

das in der genau zu bezeichnenden Obligation verfchriebene Kapital, nebft 

den Zinfen feit dem legten Faͤlligkeits- Termine, an die Schulden - Zilgunge- 

Gaffe Hiefelbft cedirt, 
an Uns koſtenfrei einzuliefern. i 
’ 6. i 

Sollten Unfrerfeit5 bei ben nah $. 5. einzufiefenden Documenten ꝛc. Mängel 
befunden werben: fo behalten Wir Uns ausdrüdli bevor, die über die Einlöfung 
der betreffenden Obligation getroffene Vereinbarung ald erloſchen anzufehen und diefe 
Obligation mit den eimgelieferten Documenten auf Koften des Einfenders zuruͤckzuſchik— 
fen, da die Schulden = Zilgungs = Caffe nicht der Ungewißheit, ob und wann jenen 
Mängeln abgeholfen werben wird, auögefegt werben kann. 

i 7 . 

Nach vollſtaͤndig eingelieferten Documenten aber wird, inſofern nicht ein an- 
deres verabredet, ſofort die Zahlung ſowohl des bedungenen Capital-Kaufpreiſes als 
auch der außerdem zu verguͤtenden Stuͤckzinſen allhier aus der Tilgungs-Caſſe geleiſtet. 

Wuͤnſcht der Verkaͤufer, daß die Zahlung an einen Dritten ſtatt ſeiner geleiſtet 
werde: fo iſt feine desfallſige Vollmacht — inſofern fie nicht in das, oben $. 5. 
Nro. 2., gedachte Cefjiond- Document aufgenommen — in bemweifender Form- einzu: 
liefern. 

Die Koften der etwanigen Verfhidung diefer Gelder koͤnnen der Gaffe nicht 
zur Laſt fallen. Inſofern jedod der Verkäufer wünfchen follte, die Zahlung in Con- 
ventiond- Münze (oder in Oſtfriesland in Preuß. Gourant) nit hier, fondern bei 
einer ihm nahe belegenen Kreis-Caſſe in Empfang zu nehmen: fo werden Wir hier: 
auf Rüdficht nehmen, fo weit es die Berhältniffe irgend geftatten. 

Diefe Bekanntmachung iſt der erften Abtheilung der Geſetz- Sammlung zu 
inferiren. 

Hannover, den 1o0fen September 1823. 


Chat : Collegium des Königreihd Hannover. 
v. Schele. Eihhorn. €. v. Bülow. v. d. Deden. 
v. Pape. Hartmann, Dr. Ohlrich. 





Geſetz Sammlung. 


. Abtheilung. 





No. 34. 





Hannover, den 24ften September 1823. 





(52.) Intimation ded Königliden Gabinetd-Minifterii, die Abfingung 
eined Te Deum wegen des Sieged bei Leipzig betreffend. Hanno: 
ver, den ıdten September 1825: 


D,, zum dankbaren Andenken an die Segnungen ber Göttlihen Borfehung durch 
den den verbündeten hohen Mächten tm Lauf des Monats October 1815, in den Ge: 
filden von Leipzig verliehenen glorreihen Sieg, eine am 2ıflen Sonntag nad Trini— 
tatis zu beobadhtende kirchliche Feierlichkeit, durch Abſingung eines Te Deum unter 
feierlichem Glockengelaͤute, angeordnet worden iſt: 

So wird ſolches hiedurch zu allgemeiner Kenntniß gebracht. 


Hannover, den ıöten September 1825. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfhe zum Gabinetö-Minifterig 
verordnete General»Gouverneur und Geheime:Räthe. 


Bremer 
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(63.) Des Königlichen Cabinets-Miniſterii Bekanntmachung des Planes 
zur Vier und Funfzigften Koͤniglich-Saͤchſiſchen Claſſen-Lotterie. 
Hannover, den 1dten September 1823. 


Kur desfalifige Requifition der Königlih: Sähfifhen Landes» Regierung zu Dresden 


wird ber nachſtehende Plan zu der dafigen Bier und Funfzigſten Glaffen» Lotterie hie: 
mit bekannt gemacht. 


Hannover, den ıdten September 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinets » Minifterio 
verordnete General » Gouverneur und Geheime, Räthe, 


Bremer 
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Plan zu ber von Sr. Maj. dem Könige von Sachſen ıc.2c. 2c. zum Beſten der allgemeinen Armen- 
Waifen- und Zuchthaͤuſer allergnädigfi angeordneten Bier und Funfzigſten Lotterie. 





Erfte Glaffe Zweite Glaffe Dritte Claſſe Siebente Glafle 
ı zu 2 Thaler Einlage. | zu & Ihafer Eintage, | zu 4 Thaler Einlage, zu TIhaler Ginlage. 
Gewinne, Zhaler. | Gewinne, Thaler. Gewinne, Thaler, Gewinne, 
1200 1 a" - 21400 azu - 1000 au 
1000 - 2000 ’ - 2000 3 
5 -400.@ zu00 3 -400 40 2000 5 -n00.@ 2000 1 - 
10 -2U0 = 2000| » 20 -200 - 2000 10 2000 
20 -100 = 2000|‘ 20 - 100 - 2000 F 
50 40 - 2000 50 - 40 - 2000 
215 - 10 - 2130| 2153 - ı5 - en IB 913 - 
1600 - 7.- 10500 1500 - 12 - 18000 | 1500 


—— —— oo Thlr. 
NooGew. dert eeso 16008ew. betr. 31595. 1600Gew. betr. g0360 un 


— — — — — —— ⸗ 


Bierte Claſſe Fünfte Glalfe Schste Gluffe 2000 »- 


| zu 4 Thaler Eintage, au % Zhalet Einlage. | zu 4 Zbater Einlage. 1000 - 


(Seminze. "Ihaler, Gewinne. Zhaler, Gewinne. Thaler. 
1jt = 2000 1jU - 2000 400 - 
1- = 21000 1- -.- 1000 
6 - 400 42 2400 6 - 400.2 2400 200. ;» 
ı2 -200 j; 12 -Zuu - > ı2 -200 =» 2400 100 — 
| 25 -ı00 25 -ı00 - 00) 25 - 100 - 2500 
| 50 - 40 0| 50 - 40 - 2000| 50 - * 2000 re 
ı 205 - 25 205 - 50 - 6ı5u| 205 - - 6560 52 
'2ö 31600 ‚500 “« 26 - 5goo0lı500 - 30 - 50 - 45000 ” 


Tooð ew.bett. 48725 Booðew berr. 67460 Voo Gew. dett 63860 |10002 Gew. betragen 507800 


Prämien zur Siebenten Elaffe. 
40 Prämien ben erfien 40 Nieten P zu 35 Thlr. betr, 1400 abe, 
| D auf die nächte Nummer vor und nach dem 30000 She. Gewinn 1000. s = 2000 
aufbie 15 vorgeb. u. 15 nachfelgenden Nummern bes 30000T hir. Gew.⸗ 100 
auf die nächte Nummer ver und nah dem 20000 Thlr. Geninn =» 400 
aufbie 30 vorgeb. u. 10 nachfolgenden Nummern bes z0000XThtr. Gew, « 
auf die nähe Ruminer vor und nad) dem 10000 Thlr. Gewinn = 
auf die b6 vorgeh. u. 5 nadfolaenden Rummern bed 106000 Thlr. Gem, = 
e e nächte Nummer vor und nad bem 5000 Thlr. Gewinn » 
⸗— . . . [2 ⸗ ⸗A4au0o0o⸗ ⸗ 
⸗ — ⸗ s = jebem 3000 = ⸗ 
® «ze 2000 « = 
[2 
® 
[2 


3000 
800 
1000 
400 
400 


600 
980 
500 
600 


ven festen 2A Nieten vor "ben legten 8 Nummern 
s darauf folgenden 5 Nummern - . . 
s degten 53 Nummern . . . . 


ji 160 Prämien . . +» betragen 12180 Thlr. 
0 PERMIEN 2 En 
— Einnahme. VBergleihung. Audgabe. 


| 36000 Looſe er Elaſfe ſe zu 2 Thlr. betr. 72000 Thlr, 1800 Gewinne ıfter Glaffe betr, 22330 Thlr. 
ı 54200 s Alte = 4 = =» 136800 = ater F 
542100 « öfter 129600 Ster s 
70600 Ater 122400 ger ⸗ 
E 2aß800o bter 116200 Ster ⸗ 
27000 Öter 108000 Gter 
| 25200 7ter 100800 zter ⸗ 


nn 
a. nun 
a 4——4—4 
« 4 4* 


— 
* 


160 Prämien 


784800 hir, Il 20962 Gew. und Prämien betr. 784800 Zhlr, 
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Nachricht. 


D⸗ unter Direction Einer Königlih: Sähfifhen wegen der atlge— 
meinen Straf- und VerforgungdsAnftalten altergnädigft verordne— 
ten Commiffion, zum Bellen ber allgemeinen Armen, Waifen» und Bucht 
Häufer veranflaltete Bier und Funfzigſte Lotterie beftchet aus 56000 Looſen 
und 20962 Gewinnen und Prämien, welche im 7 Glaffen nah umftehendem Plan 
gezogen werden. 

$. 1. Die Prämien, welche vor und nad) ben benannten großen Gewinnen 
auögefegt ſind, fallen auf bie zunächft vor und nad foldhen mit oder ohne Geminn 
auögezogenen Nummern, wenn biefe aber mit einem die Prämie überfteigenden Ge— 
winne verfehen find, auf die zunädhft vor oder nad gezogenen Nummern. In jedem 
alle kann eine Nummer nur eine Prämie erhalten, indem bie Eleineren Prämien den 
größeren weichen. Daſſelbe findet auch bei den den letzten 8 Nummern beflimmten 
Prämien flatt. Sollte aber einer der grofen Gewinne fo zeitig ober fo fpät ber, 
ausfommen, daß vorher oder nachher die mit Prämien zu betheilende Zahl von Nummern 
nicht vorhanden wäre: fo kommen im erfteren Falle die Prämien auf die folgenden, 
im letzteren Falle aber auf die vorhergehenden Nummern. R 


8. 2. Die Einlage beträgt zur Erften Glaffe 2 Rthlr., zur Zweiten Glaffe 
4 Rthlr., zur Dritten Claſſe 4 Rthlr., zur Vierten Glafie 4 Rthlr., zur Fünften 
Slaffe 4 Rthlr., zur Sechsten Claffe 4 Rthlr. und zur Eiebenten und lebten Glaffe 
4 Rthlr., zufammen 26 Rthlr. Es find aud) halbe und viertel Look zu haben. Bei 
Kaufloofen werden die Einlagen ber bereits gezogenen Glaffen mit bezahlt. 

8. 3. Die Eintage gefhichet in Königlid- Eähfifhen con— 
ventionsmäßigen Münz» Sorten, jedoch niht unter Groſchen; aud 
werden die vermöge allerhöchſten Edictö in Umlauf gefetzten Gaffen: 
Billets zur Hälfte für voll angenommen. 


$. 4. Devifen werden nicht angenommen, fordern die Liften nur mit Num— 
mern ımd Gewinnften gedrudt. 
$. 5. Die Looſe müffen mit dem hier beigefügten Stempel bedruckt 
und von einem dev $. 15. namhaft gemachten Haupt » Collecteurd unter: 
zeichnet feyn; außerdem wird keins für gültig erkannt. Die Intereffen 
ten, welche Antheil an Gompagnie- Scheinen nehmen, haben fich ledigicch 
an den Auöfteller derfelben zu halten, 
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8. 6. Die Miſch⸗ und Ziehung geſchiehet allhier zu Dresden oͤffentlich durch 
zwei Waifenknaben, in Beiſeyn eines Herrn Commiſſarii, zweier Notarien und der 
noͤthigen Zeugen, von welchen aud die Räder nach jeder Ziehung verfiegelt werden, 


8.7. Die Ziehung der ıften Glaffe ift auf den 26ften Januar 1824, 
⸗ ⸗ s 2ten = 5: = s Öten März, 
⸗ ⸗ Sten s ⸗⸗ ⸗ 2hſten April, 
⸗ ⸗ ⸗Aten 4 =: 0 s ö5ıflen Mai, 


s ⸗ ⸗Sten —⸗⸗ten Julius, 
⸗ ⸗Gten 23ſten Auguſt, und 
⸗ ⸗ s Tten »s = = » dten October‘ 


feftgefegt. 


$. 8. Nach Ziehung jeder Glaffe müffen die nicht heransgezogenen Looſe längftens 
acht Zage vor Ziehung der folgenden Glaffe erneuert werden, außerdem werden folche für vers 
fallen geachtet und an Andere überlaffen. Kann aber ein Intereffent fein Loos binnen der 
zur Erneuerung bdeffelben nachgelaſſenen Zeit von dem Gollecteur, bei weldyem er dad Loos 
gekauft hat, nicht erhalten, fo hat derfelbe fih, wenn legterer ein Sub-Collecteur ift, an 
den auf dem Loofe bemerkten Haupt= Gollecteur ; ift er aber ein Haupt Gollecteur, am die 
Lotterie » Haupt » Erpedition allhier, mit Vorzeigung oder Ginfendung des Loofes der 
vorigen Glaffe und der planmäßigen Einlage nebft Aufgeld, unverzüglidy zu wenden, 
und zwar dergeftalt, daß biefe Anzeige und Einlage zum Späteften vor Ablauf des 
dritten Tages vor ber Ziehung erfolgt fey. Außerdem wird auf Feine Entfhuldigung 
wegen unterlaffener Menovation weiter geachtet, und es haben dergleichen Intereffenten 
den Verluſt ihrer Loofe fih felbft zuzurechnen, wenn fie legtgedachte Zrift darum nicht 
inne halten koͤnnen, weil fie ihre Renovation bis zu dem nur als aͤußerſten Termin 
feftgefegten achten Tage vor der Ziehung verfhoben haben. Die von den Herren Gol« 
lecteurs nicht untergebrachten oder nachher nicht erneuerten Looſe muͤſſen vor Ziehung, 
jeder Claſſe zur Lotteries Haupt « Expedition zurücdgefendet werden, wibrigenfalls gehen 
folhe für ihre Rechnung. 


$. 9 Die Gemwime werben jedesmal drei Moden nad) ber Ziehung jeder 
Glaffe, gegen Zurüdgabe des Driginal» Loofes und anders nicht, 
bei demjenigen Gollecteur, bei welchem die Loofe genommen worden, nad) Abzug zehn 
vom Hundert, halb baar und halb in Caſſen-Billets, auögezahlet. Könnte aber ein 
Gewinner binnen acht Tagen nad bem Zahlungs = Lermin von dem Gollectenr „ von 
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welchem er das Loos gekauft, ober, wenn dieſer ein Sub-Collecteur iſt, von deſſen 
Haupt: Gollecteur, die Zahlung nicht erhalten: fo hat derſelbe, unter welcherlei Vor— 
wande die Zahlung verzögert wird , hievon fofort fehriftlidye Anzeige mit Einfendung 
oder Vorzeigung des Originals Loofes bei der Lotterie: Haupt= Erpedition allhier zu thun, 
oder er ift, wenn diefes nicht binnen ſechs Wochen, von und mit dem bei jeder Glaffe 
in den Liften beftimmten Zahlungs « Termin an gerechnet, gefhiehet, alles Anſpruchs 
an die Direction, aud), wenn das Loos aus einer Sub » Golicction ift, "an den 
Haupt» Gollecteur, wegen Vertretung des mit der Zahlung zurücbleibenden Gollecteurs, 
verluſtig. Die Geminne folder Looſe, welche von Gollecteurd verpfändet, oder, nad: 
dem fie fhon gezogen gewefen, verkauft worden, und fonft auf irgend cine Weife 
in andere Hände gefommen find, werden von der Haupt = Gollection und Direction 
nicht vertreten, 


8. 10. Sollte eind oder das andere von ben auögegebenen Loofen in der 
Folge verloren gehen : fo find die Nummern der verloren gegangenen Looſe alsbald 
gehörig anzuzeigen, 


$. 11. Die Haupt: Gollecteurs find für ihre Eub s Gollecteurs zu haften ver- 
hunden. Es wird daher jeder für alles Grebitgeben gewarnt, indem die überſchußgel- 
der von Glaffe zu Glafje an die Lotterie: Haupt: Gafje eingeliefert werden müffen, wi: 
drigenfalls die Loofe zur folgenden Claſſe jurüdbehalten werben. 


$. 12. Alle Gewinne, weldie nach Ablauf eines halben Jahrs, von dem letz⸗ 
ten Ziehungötage einer jeden Glaffe an gerechnet , bei dem Gollecteur, von welchem 
das Loos erkauft worden, nicht abgefordert, imgleiden bie von verloren gegangenen 
Loofen, welde nicht vor der Ziehung bei der Lotterie » Haupt » Erpedition angezeigt 
worden, fallen ben obengedadhten Häufern anheim. 


$. 15. Alle in dieſe Lotterie eingelegten Gelder ſowohl als Gewinne find, 
vermöge ertheilten Königlichen Decrets, Peiner Verkuͤmmerung unterworfen. 


$, 14. Den Herren Gollecteurs find in der erften Glaffe: Zwei Grofchen, und 
in den übrigen Glaffen Bier Grofchen Aufgeld von jedem Loofe, welches zugleih mit 
der Einlage bezahlt wird, begleichen acht Pfennige Abzug von jedem Gewinn Thaler, 
ausgefegt worden. 


$. 15. Die Loofe find in allen Pofts Ämtern, Steuer» auch Gleitd+Zolls und 


* 
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Land⸗Accis⸗Einnahmen ſaͤmmtlicher Koͤniglich-Saͤchſiſchen Lande zu befominen. Die 
————— aber haben übernommen: 


in Dee in Annaberg: in Linden vor Hannover: 

Das —— —E Hof: Herr Carl Chriſtian Fricke. Herr Sfaac Coppel. 
Poftamt. Herr Chriftian Carl Korb in Löbau: 

Herrn Gottlieb Benj. Sahrs und Sohn. Herr Fohann George Schöder. 
feel. Eöhne. Herr Heinrich Krauß. in Meiffen: 

Herrn oh. Gottfried Traugott in Braunfchweig: Herm Job. Friedrich Lenzens 
Lindners Erben. Hert Moſes Meyer. Frau Witwe, 

Here Georg Chriſtoph Erckel. in Budiſſin: in Neukirchen bei Chemnig: 


Hert Gottlob Heinrih Stein. Her Johann Fiſchers Erben, Herr Joh. Auguſt Thierfelder. 
Here Joh. Anton Ronthaler. Die General: Arcis: Ober: Ein: in Dias: 


Herr Ehriſtian Iman. Treſcher. nahme daſeldſt. Here Johann Gottlob Wagner, 
Heim 0 Kaftels Frau in Cöthen Nent = Amtsfcpreiber. 
Herr Gottft. Wilp. Gebhardt. in Pirna: 

Herr Kol Friedrich Herr in Deffau: HerrFoh.GottliebHafftmann, 
mann, Gonteoleue und Herr Berend Meyer. in Schneeberg: 
Sloßfchreiber. in Freiberg: Herrn DObereinnehmer u. Stadt: 

Herr Friedrich s ommer. Herr Ober-Einnehmer Earl Hein: Richter Müllers Frau 

in Leipzig rich Av. Linde, 5 Witwe. 

Das König!. Sicft ſche priv. In: in Geithayn: - in Waldenburg: 
telligenz « Comtoir. Herr Carl Chriſtoph Friedrich Herr Gortheifgried, Wei inhold, 

e Herr Job. erh A pi ver. ö = n Bittau: 
er 3. ©. C. Lehmann. in Grimma: x. Joh. Chriſt. Fried. Feurich. 
ve Ehriſtian David Löfcher. Herr Carl Wilhelm Müller. R . 8 — 
ww Ernſt Gottlob Benjamin 


Krey. 
8. 16. Alle Briefe werben umter ber Adreſſe: 
An die a a ie Lotterie» Haupt- Erpebition 
in Dresden, 
eingefendet. 
Dresden, ben 2ıflen Sulius 1823. 


l 
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(654.) Bekanntmachung ber von Michaelis 1825 an Statt findenden 


Veraͤnderungen der Preiſe einiger Arzeneien. Hannover, den 
22ften September 1825. 


achſtehende, von Michaelis 1825 an, Statt findende Veränderungen ber Preiſe 
einiger Arzeneien werden hiedurch bekannt gemacht. 


Hannover, den 22ſten September 1825. 
Aus dem Königlichen Cabinets-Miniſterio. 


— 














Veraͤnderungen 


ber Arzunei-Tare, 
Michaelis 1825. 


Alter Neuer 


Preie.!Preis. 
N N 






Gewicht. 







—⸗ 


















A, Herabgeſetzte Preiſe. 
Cetaceum . . . . . = 
Cocculi Ind. R . i 2 | — A 

pulv. 21 a] 164 

Cuprum acet. ceryst. . . ER 6 

Rad, Polygal. amar. . . Seal 
pulv. , . 1141314 

B. Neu aufgenommene Arznei— 

Mittel. a 

Acidum hydro- oyanicum —_ ——— al 

— ei 3 — 4 

Chininum sulphurricum . 7 Be ’ 6 | 

B ee 

Jodeum R r . ’ > 2 ) 

Kali hydro- jodicum “8 . -|-1I9'-; 
Tinct. Jodei u — 





(beftehend aus Jodeum 5 Gran und 
Alcohol 1 Drachme) 


| 

D 

“ 
En 
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Scjeh - Sammlung 


L. Abtheilung. 








No, 35. 





Hannover, den 27m September 1823. 





(55.) Bekanntmachung ded Königlihen Gabinetd-Minifterii wegen Her: 
abfegung einiger Säbe der Weggeld-Tare auf den Chauffee-Finien, 
welde von einem Hauptorte zum andern noch nicht durchgängig 
befteint find. Hannover, den aaften September 1823. 


Mean des Königs Majeftät zu genehmigen geruhet hat, daß die, durch die Wer: 
ordnung vom Igten vorigen Monats bekannt gemachte, mit der Zahl der angefpanne 
ten Pferde fortfchreitend fleigende Weggeld- are nur auf denjenigen Chauffee- Linien 
fofort vom ıften October d. 3. an in Anwendung gebradyt werden foll, welde von 
einem Hauptorte zum andern durchgängig mit der gehörigen Steindecke verfehen find; 
daß aber auf den Chauffee=Linien, welche von einem Hauptorte zum andern noch zur 
Zeit nicht vollftändig befteint worden, nur der einfahe Sat der Tape für die ein- 
zelnen Pferde der Beipannung, mithin ohne fortfchreitende Steigerung, erhoben und 
daß dafelbft die progreffive Taxe dann allererft, nad) vorgängig dazu von Und ertheile 
ter XAuctorifation, angewendet werde, wenn eine foldhe Chauffee von einem Hauptorte 
zum andern völlig befteint feyn wird: fo ift in Folge des Obigen für jegt nur auf 
den nahbenannten Chauſſee-Linien dad Weggeld nah der mit der Zahl der ange— 
fpannten Pferde fleigenden obigen Zare, vom ıften October diefes Jahrs an, bei allen 
und jeden dafelbft befindlichen Weggeld-Hebungen zu entrichten. 

Die Chauffee-Linien, auf weldhen diefemnah dad Weggeld, nad) der progref- 
fiven Weggeld= Zare der Verordnung vom igten vorigen Monats, vom ıflen October 
dieſes Jahrs zu zahlen ift, find folgende: 

50 
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1) von Hannover uͤber Einbeck, Northeim, Goͤttingen, Muͤnden auf Caſſel; 

2) von Hannover bis Hameln; 

5) von Hannover uͤber Nenndorf auf Minden; 

4) von Hannover bis Hildesheim; 

5) von Hildesheim auf Braunſchweig; 

6) von Hildesheim uͤber Coppenbruͤgge auf Minden; - 

7) von Northeim über Seefen, Lutter und Beinum auf Braunfhweig; 

8) von Northeim bis Oſterode; 

9) von Goͤttingen auf Heiligenſtadt. 

Auf allen uͤbrigen hier nicht benannten Chauſſee-Linien bes Koͤnigreichs wer- 
den vorlaͤufig fuͤr jedes Pferd nur die einfachen Saͤtze der durch die Verordnung vom 
ıgten vorigen Monats eingeführten Weggeld-Taxe gezahlt und iſt deshalb verfügt 
worden, daß dieſes durch eine eigene Bekanntmachung, welche zugleidy die einfachen 
Weggeld-Saͤtze befonders anzeigt und an den Weghaͤuſern, wo die progreffive Zare 
noch nicht zur Anwendung gebracht werden fol, oͤffentlich angeſchlagen wird, allen 
und jeden Reiſenden zur Kenntniß gelange. 

Auch ſoll in der Folge, ſo oft der Fall eintritt, daß die Beſteinung einer 
Ehauſſee-Linie vollendet und mithin das Weggeld nach der progreſſiven Tate daſelbſt 
zu erheben ſeyn wird, dieſes jedesmal durch eine abzudruckende Bekanntmachung zu 
allgemeiner Wiſſenſchaft gebracht werden. 

Hannover, den 2aſten September 1823, 


Königliche Großbritannifi ch⸗Hannoverſche zum Cabinets-Miniſterio 
verordnete General⸗Gouverneur und Geheime⸗Raͤthe. 


Aus dem Wegbaus Departement. 
Meding. 





269 


ammlung. 





Geſeß— 


J. Abtheilung. 








No. 36. 


Hannover, den zöften October 1823. 








56.) Des Königlichen Cabinets⸗-Miniſterii Bekanntmachung des Planes 


zu der Neun und Sechzigſten Caſſelſchen Lotterie, Hannover, den 
2ıflen October 1823. 


Ar besfallfige Requifition wird der nachſtehende Plan zu der Neun und Sechzigſten 
Gaffelfhen Lotterie hiedurch befannt gemacht. 
Hannover, ben 2ıflen Dctober 1823. 
Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinets - Minifterio 
verordnete General » Gouverneur und Geheime-Räthe, 


Bremer 
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lan 


bee von bem Allerburdlauchtigften Fürften und Herrn, 


Herrn Wilhelm I. 


I Kurfürften und fouverainen Sandgrafen zu Heſſen, Großherzog von, Fulda ıc. zc. ıc 
* allergnaͤdigſt garantirten 


60 Caſſelſchen Lotterie 


ıfte Glafje zu 14 Rtplr. Einfag. 














ate Clafie zu 34 Rthlr. Einiab, | Ste Glaffe zu 44 Rtbir. Einfap. 













'ı Gm. à 1000,9] 1 Gm. a 1000 8] 1 Gem. A 1000 „& 
1 ⸗— SGo—l 1 — x bbo—l:1 — s 600 
1 x: 20 —]| 1 — -⸗ 300 — ı — : 300 — 
2 — ⸗ 10 =: 20—| 5 — ⸗100- 3o—| 4 — : 100⸗ 400 — 
ho: We: 0 6 — ⸗ 60 ⸗ 300 7 — : 5: 5 

10 — =: 2 ⸗250 — 10 — s 30: 7—n — : 5: 35-— 

20 — : 103: 20-28 — 7 15 5 ei — ⸗20⸗720 — 

#60 — ⸗ 6⸗2760 ⸗40 — : 12 = goso—l440. — =: 17 = 7480 — 
500 Gewinne - 5360 xE 500 Gewinne 8070 »2 1500 Gewinne ' Irı00 »® 





4te Claſſe zu 53 Kthir. Einſatz. Jj Ste Claſſe zu 44 Rthlr. Einfab. | 6te Gtaffe zu SH thir. Einſatz. 


ı Gm. A 1000 „| 1 Gm. & 1200 „BiEine Prämie fürdas Loos, welches den | 










— x 6on — zuteht gezogenen ber 15.pauptgewfhne 
ee oe De "300 —| site < 16000 .@; ale im gütr 

5 — .z 100 s 500 — 2 — 3: 20 : 400 — ı Gew, A 7000 : N —— 

B au 3 50 s 400 — 7 — : 10 = 700 — 1l-.; 3000 
10 — ⸗ 40 = 400 —J 14 — ⸗ 50 = 700 — Lo: 2000 | 
4 —-: 26 = 1144 | 44 — = 50 > 1520 —| 10 — » 10000 10000 
430 — =: 23 = göye — BU — = 97 = 11610 — 2 — . 500s 7500 
500 Gewinne 14154 x@ 500 Gewinne 16 _ er j a 
10 — ⸗ 50% 5000 

20 — = 308 6000 

25300 — = 97* 62100 

2 Prämien vor u. nach ber ber 
: ften Prämie a 265%, , . . 551 










Schreibg-bühr f. d. Collecteurs 13126 
2715 Gew. u. 3 Präm, betr,142256 „@ 











J 













| Einnahme. Balance. Ausgabe. 
— ⸗ꝰ1— 

10000 Looſe ar Claſſe A 15S Einſatz 15000 „@ J 500 Gewinne ar Claſſe — — — 5360 „@ 
9500 — 2r — 4355 — Fre — 660 ⸗ 2r⸗ — — — 800 * 
9000 — Jr — A444 — — 4605600 — | 500 ⸗ to: — — — 110 
z500 eb — — 467650 Fön = Ar — — — 14154 a 
8000 — 5 — 444— — — Shooo — | 500 er — — — 16630⸗ 
7600 — ßñr — a54 — — 26260 — 2715 ud — — 442266 ⸗ 














10000 Roofe betragen A 3... 197750 2 15213 Gewinne u. 3 Prämien betragen 197750 »® 
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Avertiſſement und Erlaͤuterung. 





1) B eftehet dieſe 6ofte, zum Beften der Armen und Waifen beftimmte, mit Kurs 
fürftl. Landesherrliher Garantie verfehene Lotterie in 10000 Loofen und einem Capital von 
197750 Rthlr. 


2) Iſt diefelbe in 6 Claffen vertheilt, wovon die Einlage, mit den Schreibgebühs 
ven, in der ıften Glaffe 17% Kthlr., in der ten 374 Rthlr., in ber äten 4) Rthlr., 
in der Aten 5%, Rthlr., in ber Sten 414 Rthlr. und in der Öten und legten Glaffe 
5% Rthlr., mithin durch alle Glaffen 23 Rthlr. beträgt. Und damit 


5) Spielluftige an mehreren Nummern Antheil nehmen können, fo find auch halbe 
und Viertel-Looſe, in Verhaͤltniß der $. 2. bemerften Einlagen, zu erhalten. 


4) Werben fämmtlihe mit dem Kurfürftlihen Wappen bezeichnete Lotterie: Billets 
von ben zeitigen Divectoren, dem Ober: Polizei: Director von Manger, bem Geh. 
Gabinetd = Rath Rivalier und dem Regierungd -» Rath und Gammerherrn von 
Baumbach, abwechſelnd, auch von den Gollecteurd unterzeichnet, und von legtern auf 
den Drt der Collectur datirt. 


5) Die Ziehungs > Termine der 6 Glaffen werben dergeftalt hiermit beftimmt, daß 
ſolche von 5 zu 5 Worhen auf einander folgen, und ift 
der ıfle Ziehungs » Termin auf dern 2hften April 1824. 


=» 8te ⸗ ⸗ ⸗⸗Silſten Mai ⸗ 
s öte = zer := = ö5ten Zulius =” 
: be = = 8 = gen Auguft ⸗ 
⸗Ste ⸗ ⸗ ⸗18ten September = 
= 6dte : : ;® =  20ten October = 
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feftgefegt, zu welcher Zeit die Ziehung jeber Glaffe duch Waifenfnaben in bem hiefigen 
großen Waifenhaufe Öffentlic in Gegenwart der Direction, des geſchwornen Notarii, eines 
verpflichteten Controleurs und der zu Affefforen beftellten Haupt Eollecteurd, welche au 
der einer jeden Ziehung vorhergehenden Rolls und Mifhung der Nummern und Gewinne 
beimohnen, mit der gehörigen Ordnung und Vorſicht gefchiehet. 

6) Dasjenige Loos, welches von denen in der Öten Glaffe befindlichen dreizehn Haupts 
Gewinnen, als: ı Gewinn & 7000 Rthlr., 1 Gewinn & 5000 Rthlr., 1 Gewinn à 2000, 
und 10 Giwinne von 1000 Rthlr., den zulegt herausfommenden Gewinn erhalten wird, 
erhält audy die Prämie von 15000 Rthlr. Es kann daher der Spieler im glüdlichften Fall 
auf ein Loos zwei und zwanzig Tauſend Thaler gewinnen, wenn naͤmlich 
ber Gewinn von 7000 Rthlr. unter obigen 15 Gewinnen zuletzt gezogen wird. 

7) Wird bei den Kaufloofen die Einlage von dem bereitd gezogenen Glaffen, wie fi) 
von felbft verfteht, nachbezahlt. 

8) Die in jeder Elaffe auögezogenen Gewinne müffen, längftend Bier Wochen nad 
beendigter Ziehung, von demjenigen Golfecteur, bei welchem die Einlage gefhehen, nad) 
Kürzung der gewöhnlichen Zehn Procent von allen Gewinnen unter 1000 Rthlr., 
undvon Zwölf Procent füralle Gewinne von 1000 Rthlr. und darüber, gegen Zurüd: 
gabe der nad) $. 4. befchaffenen Original-Looſe, ald ohne welche, bei der Gollecteurd eigenen 
Gefahr und Verluſt, ein für allemal keine Zahlungen gefchehen follen, abgeforbert und in Ems 
pfang genommen werden. Wie mandann feinem Intereffenten, der ſich innerhalb der näde 
fen Sch5 Wochen, von ber vollendeten Ziehung jeder Glaffe angerechnet, bei der Direction 
darum anzumelden verfäumt, meiter für etwas vefponfabel feyn kann. Auch ann, wenn 
die Anzeige bei der Direction oder dem Haupt» Eollecteur binnen gedachter Schd Wochen 
verfäumt wird, letzterer für feinen Subcollecteur dem Intereſſenten einzuftehen nicht 
angihalten werben. 

9) Sollen die, nah Ziehung jeder Glaffe, im Spiel verbliebenen Loofe, binnen 
den nächften 24 Tagen a dato der jedesmal beendigten Ziehung an, bei unwieberbring« 
lichem Verluſt derfelben, um fo mehr renovirt und gewechfelt feyn, als die Claſſen diefer 
Lotterie von 5 zu 5 Wochen ohnfehlbar gezogen werden. 

10) Eine bloße, dem Looſe einer ausgezogenen Glaffe, aufgefchriebene Erneuerung ift 
ungültig, fondern wenn etwa von dem Gollecteur ein Original» Billet vorenthalten wird, 
ober durch Zufall abhanden gekommen wäre, fo muß vom Intereffenten 8 Tage vor Zies 
hung der Glaffe, und zwar mit Einreihung ded Original-Looſes voriger Glaffe, Anzeige 
bei der Direction darüber eingelaufen feyn, und bleibt ihm alsdann, auf zugleid erlegte 
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Nenovations⸗Gelder, und der etwa ruͤckſtaͤndigen Einlage, die jedoch auf dem Looſe vom 
Collecteur mit deut ſchen Worten bemerkt ſeyn muß, ſein Recht an dem Looſe bevor. 


11) Die Entſcheidung der in Lotterie: Angelegenheiten entſtehenden Streitige 
keiten gehört vor die ordentlichen Gerichte; jedoch kann zuvor bei der Lotterie» Dirers 
tion auf angebrachte Befchwerde ein Vergleichs-Verfahren eingeleitet werden, fo wie 
diefelbe in ben geeigneten Fällen ihre Disciplinar-Befugniß wie bisher ausübt. Ein 
entftandener Rechtöftreit aber Fann die Auszahlung ded gefallenen Gewinnd an den 

- Inhaber des DriginalsLoofes, in fofern daffelbe die im Art. 4. beftimmten Eigenfchafe 
ten hat, nicht aufhalten. Auf bie Gewinne findet fein Arreſt ſtatt; auch ift ed feinem 
Collecteur erlaubt, aus ber Gollectur eines andern Gewinnloofe auf irgend eine Art 
an fi) zu bringen. 

12) Devifen zu den Loofen werden nicht angenommen, fondern die Intereffenten und 
Collecteurs haben ſich mit der richtigen Auf» und Einzeichnung der bloßen Nummern zu 
begnügen. 

13) Bei der Direction felbft- werden Feine Looſe unter der Anzahl von 50 Stüd 
abgegeben, fondern es find die Looſe einzeln bei den Collecteurs zu haben, welche die 
verlangte Anzahl von der Direction dergeftalt auf Berechnung empfangen, daß die den- 
felben nad) Ziehung einer jeden Glaffe zugefandt werdenden Abrechnungen anforderft bes 
richtigt werben müffen, ehe die Renovations-Looſe zu den folgenden Glaffen verabfolgt 
werden koͤnnen. Indeſſen ftchet den Gollecteurd frei, die ganzen oder ohnan— 
gebrohenen halben und Viertel-Looſe, welche nicht unterzubringen. ftehen, 8 Tage 
vor der Ziehung einer jeden Glaffe zu remittiven, widrigenfalls felbige auf Rechnung 
ber Collecteurs fpielen. 

14) Die auögezogenen Gewinne werden durch im Handel und Wandel erlaubte — 
hier gangbare Gold» und Silberforten, worunter auch Preußifches Gourant, jedoch 
nicht unter 4 Ggr. Stüden, zu, verftehen, aus der Lotterie » Gaffe auf das promptefte 
geleiftet, wovon jedoch die Gewinner dad Porto zu tragen haben; bahingegen gehen 
Plane, Looſe, Ziehungdstiften, Einlagdgelder und die darauf Bezug habenden Briefe, 
fowohl zwiſchen der Direction und ben Gollecteurd, ald den Gollecteurd und Inter⸗ 
effenten, fo weit ſich die Kurheſſiſchen Poften erftreden, frei. 

15) Damit wegen der Douceurd, welche die Intereffenten dem Gollecteurd zu vers 
handreichen pflegen, feine Streitigkeiten entftehen, fo wird den Gollecteurd erfaubt, von 
jedem Gewinnthaler 9 Pfennige oder einen HAlb. abzuziehen. Übrigens machen fich aber 
die Gollecteurd, welche unmittelbar Looſe von der Direction erhalten, für ihre Subcollecteurs 
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und alle diejenigen zu haften verbindlich, denen fie Looſe zum Debit anvertrauen; voraus⸗ 
gefegt, daß die Anzeigen über vorenthaltene Renovations-Looſe und Gewinne binnen 
der im Öten und ıoten &. beflimmten $riften von den Sntereffenten geſchehen find. 
Audy ift der Eollecteur, durch Übernehmung einer Gollecte, wegen der Einlagsgelder 
und anözuzahlenden Gewinne, der Direction und dem Gewinner mit ‚ feinem Vermoͤgen 
ſtill ſchweigend hypothekariſch verhaftet. 


Caſſel, am dten October 1823. 


Kurfuͤrſtl. Heſſiſche Lotterie-Direction daſelbſt. 
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Geſetz Sammlung. 
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J.btheilung. 
No. 57: 


Hannover, den öten November 1825. 











(57.) Bekanntmachung ded Königlihen Scha&:Collegii, die auf Oft: 
friefifhe Landeöfchulden während der Hollaͤndiſch-Franzoͤſiſchen 
Berwaltung unbezahlt gebliebenen Zinfen betreffend. Hannover, 
den zoften October 1823. 


Un die aus der Zeit der Holländifch - Franzöfifhen Verwaltung des Fürftenthums 
Oſtfriesland rüdjtändigen Zinfen auf die dermalen in die allgemeine Landesfchuld des 
Koͤnigreichs aufgenommenen Gapital- Schulden des Fürftenthuns Oftfries- 
land in Gemäßheit der landesherrlich genehmigten Befhlüffe der allgemeinen Stände: 
Verfammlung zu vergüten, madhen Wir nunmehr mit Genehmigung des Königlichen 
Gabinets-Minifterii den betheiligten Gläubigern Folgendes befannt. 

Es follen naͤmlich die zufolge der Verfügungen der Holländifchen und Franzd- 
fifhen Behörden nicht zahlbar gemachten Zweidrittel (25) der Zinfen vom ıften Ju— 
lius 1810 bis ıftlen November 1813 auf die dermalen unter die allgemeine Lan— 
desfchuld aufgenommenen Obligationen der Oftfriefifhen Landfhaft zu drei Viertel 
«75 Procent) ihres Betrages, mittelft dreiprocentiger Obligationen, nad) den in dem 
Königlichen Patente vom 2ten Zanuar 1821 rüdfichtlid der Verbriefung der Retar: 
dat = Zinfen- feftgeftellten Grundfägen, auf nachbemerkte Weife vergütet werden. 

Nachdem zu diefem Ende über die Retardat-Zinſen der zu biefer Vergütung 
zuzulaffenden Oftfriefifchen landſchaftlichen Schuld: Gapitalien die Liquidationen: aufge: 
ftellt find, wobei die Zinfen in Golde aud nad Golde, die Zinfen in Preußiſch 
Gourant aber tarifmäßig nach Gonventions- Münze berechnet worden: fo wird über 
jedes Gapital die Special-Liquidation, fo wie demnaͤchſt die Obligation nebft Zubehör, 
demjenigen ausgehändigt werben, ber fi) deshalb nad den unten folgenden Vorſchrif— 
ten legitimirt. 


4 
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Mit der Ausrichtung dieſes Geſchaͤfts it, vom ıften December d. J an, der Kreis— 
Einnehmer Bacmeifter zu Aurich beauftragt, und bleibt es den Grebitoren überlaffen 
von dım gedachten Zeitpincte an bei bemfelben ihre Legitimationen ꝛc. zu befchaffen. 

.Wecegen des hierbei zu beobadhtenden Verfahrens wird in’ Übereinftimmung mit 
Unferer Bekanntmachung vom 2often Januar 1825 Folgendes vorgefchrieben. 
1. 

Derjenige, welder die vorbezeihnete Retardat- Zinfen- Vergütung in Anſpruch 
nimmt, bat fid 

A. wenn die Obligation während deö in Frage kommenden Zeitraums vom 
ıften Julius 1810 bis ıflen November 1815 nah Inhalt des Regifters in feinem 
Eigenthume gewefen und noch jet fein Eigenthum ift, durch Probucirung der land- 
fhaftlihen Obligation — fey es perfänlidy oder Namens feiner durch einen Dritten — 
zu legitimiven und bedarf es fodann feiner weitern Legitimation als diefer Vorzeigung. 

B. hat aber derjenige, welder die Retardat- Zinfen- Vergütung auf eine Off: 
friefifhe Obligation in Anſpruch nimmt, diefe Obligation erft nad) dem ıflen No: 
vember 18135 acquirirt und ift er noch jetzt Eigenthuͤmer berfelben: ſo hat er ſich 
nad) feiner Wahl und Gonvenienz auf eine ber drei nachftehenden Arten zu legitimi- 
ten; naͤmlich entweder 

1) indem er die feinen Retardat-Zinſen-Anſpruch darlegenden Documente voll: 
ftändig und in beglaubten Abfhriften zu den Acten liefert und daneben die Driginal- 
Obligation — fey es perſoͤnlich oder Namens feiner durch einen Dritten — vorzeigt, oder 

2) indem er — zu Vermeidung der Koften jener Abfchriften und der Produc- 
tion der Original» Obligation — Die Beſcheinigung eines inländifhen Gerichts ein: 
liefert, daß der Reclamant nad) der gerichtöfeitig zu dieſem Zwede eingefehenen Ori— 
ginal-Dbligation und den dazu etwa gehörigen Documenten Eigenthümer der zu lei- 
ftenden Retardat= Zinfen- Vergütung ſey; oder endlich 

5) indem er in den Fällen, wo die landſchaftliche Obligation nebft-dazu ger 
hörigen Original» Documenten, wegen Gautionen oder aus anderen Urfahen, bei Ge: 
richts- oder anderen Öffentlihen Behörden deponirt ift, eine Beſcheinigung desjenigen 
Gerichts oder derjenigen Öffentlichen Behörde, in deren Deposito jene Documente 
fih befinden, des Inhalts einliefert: 

„das der Reclamant nad) den in Deposito befindlichen und zu dieſem Zwecke ge: 
prüften Obligation und Documenten Eigenthümer der Retardat:Zinfen-Bergütung ſey.“ 

C: Iſt ferner derjenige, der die Retardat » Zinfen- Vergütung wegen einer Ofts 
friefifchen landſchaftlichen Obligation in Anſpruch nimmt, dermalen nicht Eigenthämer 
diefer Obligation, Hat er alfo z. B. bei Gefjion derfelben fi die Retardat - Zinfen 
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vorbehalten: ſo hat er das ſeinen reſervirten Retardat-Zinſen-Anſpruch nachweiſende 
Document in beglaubigter Abſchrift zu den Acten zu liefern, und daneben, falls er 
nicht nach Inhalt des Regiſters als Eigenthuͤmer während der Zeit vom ıften Julius 
1810 bis ıften November 1815 anerkannt ift, feine Acquifition jener Retardat = Zinfen 
glaubhaft nachzuweiſen. 

D. Sind zu der Retardat = Zinfen- Vergütung auf ein Gapital Mehrere, 5. B. 
duch Erbrecht, berechtigt: fo it — wenn foldyes nicht fhon volftändig aus "den oben 
bezeichneten Documenten hervorgeht — nicht nur ihre Qualität als Erben oder Mite 
Eigenthümer glaubhaft zu befheinigen, fordern auch von ihnen einer der Mit-Eigen— 
thümer oder ein Dritter — falls derfelbe micht bereits mit einer in beweiz 
fender Form einzuliefernden Vollmacht zu Beforgung diefer Angelegenheit verfehen it — 
gerichtlich oder notariell zu bevollmächtigen, die Special- Liquidation zu empfangen 
und zu quittiren. 

E. Nicht weniger haben Diejenigen, die nicht. als Eigenthuͤmer fondern als 
Vormuͤnder, Curatoren, Abminiftratoren oder als fonftige Vertreter des Zinsglaͤubi— 
gers die Zinfen in Anfpruch nehmen, eine fie in folder Eigenſchaft legitimirende ge⸗ 
richtliche Urkunde oder Autoriſation ihrer vorgeſetzten oͤffentlichen Behoͤrde beizufuͤgen. 

Endlich 

F. wird, zu Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile, auf Beobachtung des Stem— 
pel⸗Steuer-Geſetzes aufmerkſam gemacht, und iſt eine Berufung auf die etwa behuf 
der currenten Zinszahlung eingelieferten Documente nicht zuläffig. 

2. 

Die nah Vorſtehendem erforderlichen Legittmationen koͤnnen perfönlich von dem 
Binsgläubiger oder Namens feiner durch einen Dritten bei dem Kreis-Einnehmer Bars 
meifter eingereicht werden. Jedoch bleibt es den Greditoren auch unbenommen, ſich 
ſchriftlich dieſerhalb an denfelben zu wenden, welches’ indeffen franco und mit genauer 
Angabe der producirten Actenſtuͤcke und Documente gefhehen muß. 

3. 

Derjenige, der in vorftehender Maafe die Legitimation als Retarbat - Zinfen- 
Gläubiger beſchafft, hat bei Zurüdgabe der resp. producitten Original-Obligation eine 
von zwei Mitgliedern des Schat-Gollegii unterfchriebene, anf des legifimirten Zins-Gläubie 
gers Namen geftellte Special-tiquidation der zu vergütenden Retarbat-Zinfen mit Angabe 
‚ber dafür ausgefertigten Obligation und etwanigen Abrundungs-Anmeifung zu empfangen. 

Den fih fihriftlidy legitimirenden Zinsgläubigern werden diefe Special = Liquie 
dationen per Poft unfranfirt und die resp. producirte Original: Obligation mit No— 
tirung des Werth zugefandt. 


Die unter biefer Special» Tiquidation gebrudte Beſcheinigung bed Empfanges 
der darin bezeichneten neuen Obligation, Zinscoupond und resp. Abrundnngs: Anweis 
fung hat, nah Hinzufügung des Orts und Tages der Unterfhrift, derjenige, an den 
die Special» Liquidation gerichtet ift, zu unterzeichnen, und ift, daß folhes von ihm 
eigenhändig gefhehen, darunter gerichtlich oder vor Notar und Zeugen mit Beifügung 
des Siegeld zu beglaubigen; jedody genügt bei den Quitungen ber Rechnungsfuͤhrer 
öffentlicher Caſſen, Kirchen» Xrarien und dergleichen, ſtalt jener Beglaubigung, die 
Beidrudung des Official» Siegel. 

Es verfteht ſich von felbft, daß bei dieſer Quitung die Beifügung irgend eines 
Vorbehalt nicht ftattnehmig if. 

9. 

Dem, der bie foldhergeftalt glaubhaft quittirte SpecialsLiquidation bei dem 
Kreis-Einnehmer Bacmeiſter zu Aurich zurücliefert, wird die darin ‚benannte auf 
den Inhaber lautende Obligation Litt. F. nebft zehnjährigen am ıflen Januar 1822 
bis incl. 1851 fälligen Zinscoupons und der bei der General: Steuer: Caffe biefelbft, 
auch bei dem Kreis-Einnehmer Bacmeifter zu Aurich, zahlbaren resp, Abrundungs« 
Anweifung zugeftellt, ohne daß es einer weitern Legitimation des Reproducenten bedarf. 

Gegen die ſchriftlich und frankirt eingehenden, gehörig quittirten Special⸗ Li⸗ 
quidationen wird — in Ermangelung anderweiter glaubhaften Legitimation — die Ver⸗ 
guͤtung an Obligation nebſt Coupons und resp. Abrundungs-Anweiſung demjenigen, 
der quittirt hat, per Poſt auf ſeine Gefahr und Koſten, within unfrankirt und mit 
Notirung des Verguͤtungs-Betrags zugeſandt werden. 

Hat ein Ereditor auf mehrere ſolcher quittirten Special-Liquidationen bie ein: 
zelnen Obligationen in Empfang genommen, und wuͤnſcht er, daß ber Betrag dieſer 
mehreren Obligationen in Eine Obligation zufammengetragen werde: fo hat er, nad): 
dem er zuvor die empfangene Abrundungs- Anweifung und fälligen Zinscoupons 
gehoben hat, die einzelnen Obligationen nebft den noch nicht fälligen Zinscoupons mit 
einem fhriftlichen Antrage Uns vorzulegen, und wird ihm wegen ber darnach aus⸗ 
zufertigenden groͤßern Obligation von Uns baldigſt das Weitere zugehen. 

Gegenwaͤrtige Bekantmachung ſoll durch die erſte Abtheilung der le Samm⸗ 
lung zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 

Hannover, den 2often October 1823. ‘ 

Schatz- Collegium des Königreihd Hannover. 
v. Schele. Eichhorm. v. Bülom vd. Pape Gr Knyphauſen. 
Dartmann. Dr. Bbiri6. 
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Geſetz-Sammlung. 


DIDI» 


. A btheilung. 








No. 38. 





Hannover, den ıgtn November 1823. 





(58.) Berordnung wegen der vom iſten Sanuar 1824 an geltenden 
Zaren für Ertra:Poften, Gouriere und Eftafetten. Hannover, 
den ıöten November 1825. 
Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reid Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg x. ꝛc. 


a Wir bei dem 'anhaltend=niedrigen Stande der Frucht- und Futterungs-Preiſe 

- eine Herabfegung der mittelft Unferer Verordnung vom ı2ten April 1821 beftimmten 

Zaren für die Beförderung der Ertra-Poften, Couriere und Eftafetten für angemef- 

fen erachten: fo verordnem Wir hiemit, daß von ıflen Januar 182% an, 
bei den fämmtlichen Poft-Relais des Königreich nur noch erlegt werden follen : 


auf jede Meile. 





für ein Ertra-Poft-Pfrd 2 2 8 ggr. Gonvent. Münze, 


s = GCowier:Pfrb 2 2 2 0 een er lO = = ⸗ 
und 
s eine Eftafette ... 2.2... 0.10 = = 5 


wogegen die übrigen Beltimmungen und Zar- Säge, namentlidy diejenigen wegen der 
Wagen-Miethe und wegen der Trink-Gelder, melde in dem iſten Abfchnitte Unferer 
vorgedachten Verordnung enthalten find, in umveränderter Maafe fortbeftehen werden. 
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Unſer General-Poſt-Directorium wird, in Gemaͤßheit des 8. 35. Unſerer 
Verdrbnung vom gten April 1821, dafür forgen, daß zur Bequemlichkeit der Reifens 
den am ıften Januar des kuͤnftigen Jahrs eine vollftändige Zufammenftellung der 
nad Unferer gegenwärtigen Verordnung alsdann geltenden Zaren für Ertra:Poften 
und Gouriere auf jevem Relais wieder angeheftet werde; 

und ſoll diefe Verordnung durch die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung 
des Koͤnigreichs zu allgemeiner Kenntniß gebracht werden. 

Hannover, ben ıöten November 1825. 


Kraft Seiner Königlihen Majeſtaͤt Aleranͤdigſten 
Special-Befehls. 
Adolphus Frederick. 


Bremer. j Arnswaldt. Meding. 


Beif e. 
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GeſetzeSammlung. 


A 


J.Abtheilung. 





39. 





Hannover, ben 2afen November 1823. 





(59.) Verordnung, die Abänderung verſchiedener in der Königlichen Mi: 
litair- Verordnung vom 14ten Julius 1820 enthaltenen Bor: 
fohriften betreffend. Carlton-House, ben Zıflen October 1825. 


Georg der Bierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reid Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


DD: die Erfahrung ergeben hat, daß die von Und über die Werpflichtung ber Un- 
terthanen Unſers Königreichs Hannover zum Militair:Dienfte und über die dabei ein- 
tretenden rechtlichen Verhältniffe unterm 14ten Julius 1820 erlaffene Verordnung in 
einigen Puncten einer Abänderung bedarf: fo finden Wir Uns, nach vorgängiger Be— 
rathung mit den getreuen Ständen Unfers Koͤnigreichs ‚ bewogen, hiedurch Folgendes 
zu verordnen und feftzufeßen. 


1. 
Zum Artikel 14, 17 und 19. 


Wird in dem jährlichen Unterſuchungs-Termine bei Revifion ber. Liften aͤlte⸗ 
ver Jahrgänge ein’ früherhin in die Referve oder einftweilen zurüdgefegter Militair: 
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Pflichtiger fuͤr dienſtpflichtig erklaͤrt: ſo ſoll er, dafern er eine niedrigere 
Nummer hat, als die höchſte dienende feines Loofungs- Jahre, zwar 
zum activen Dienfte verpflichtet ſeyn, jedoch hinführo nicht, wie im Artikel 19 vor- 
gefhrieben worden, die hödhfte dienende Nummer feines Looſungs-Jahrs dagegen wie: " 
der zur Entlaffung kommen, fondern vielmehr der in Folge der Revifion für dienft- 
pflidytig Erflärte, unter Anrechnung der Zeit, welche er in der Referve oder in der 
Glaffe der Zuruͤckgeſetzten geſtanden hat, dem naͤchſten aus dem laufenden Looſungs— 
Jahre einzuftellenden GContingente des betreffenden Looſungs-Bezirks überwiefen, folg- 
lic mit felbigem zugteih und zwar zunaͤchſt nad den Militair- Pflichtigen ohne Loo— 
fungs Nummer eingeftellt werden. Gehört er indeffen zu den nad Artikel 17 lit. b. 
wegen langjähriger Abwefenheit zurüdgefegten Individuen: fo fol er an ber Looſung 
des laufenden Jahrganges, aus welchem jenes nädhfte Contingent einzuftellen ift, Theil 
nehmen, und nur der gezogenen Nummer nach zum Aufruf kommen. In dem einen 
wie in dem andern Falle fol gleihwohl durch diefe Überweifung an ein fpäteres Con— 
tingent feinesmegs Unfrer im. Artifet 60 auögefprochenen Abficht präjudicirt werden, 
daß in der Regel alle Militaivi- Pflihtigen in dem Jahre, in weldem fie ihr 27jäh- 
riges Alter erreichen, zur Entlaffung kommen follen. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden übrigens nur Anwendung auf foldhe 
Militair⸗Pflichtige, welche erfi nach dem Schluſſe des Jahrs 1602 geboren find. 


II. 
Zum Artikel 40, 9%, 95 und 96. 


Die in dem Artikel 40 vorgefhriebene Wieder Entlaffung der zur Gompleti« 
tung des Gontingentd eingeftellten höheren Nummern fol in Anfehung aller erft nad 
dem Schluffe des Jahrs 1802 gebornen Militair- Pflihtigen ausfhliegßlid nur 
dann Statt finden, ' 

1) wenn die Hinderniffe, welche der fofortigen Einftellung ber mit niedrigeren 
Nummern verfehenen Dienftpflihtigen, an deren Stelle jene höheren Nummern ein: 
geftellt find, entgegenftehen, noch vor Ablauf der auf den Zag der legten 
Gontingentö-Ablieferung zunädhft folgenden zwei Monate hinwegfallen, 
oder . 
2) in foweit die abwefenden, ohne Looſungs-Nummer an die Spige der Dienft- 
pflichtigen geftelten Individuen binnen diefer Friſt zurüdfehren oder er— 


griffen werden, und wirklich dienftfähig find, fo daß jie perſoͤnlich eingeftellt wer: 
den Fönnen, vder 

3) binnen der nämlidhen Zrift für die abwefenden Dienftpflihtigen ein 
Stellvertreter fiftirt wird. 


Zritt Eeiner diefer drei Källe ein, fo bleiben die, aus einem fpätern Jahr— 
gange ald das Geburts-Jahr 1802 einmal singeftellten, höheren Nummern im Dienfte. 
Vom Tage der Publication gegenwärtiger Verordnung angerechnet werden dagegen 
die Ausgebliebenen, zu welhem Jahrgange fie auch gehören mögen, dem nad) ihrer 
Rückkehr und resp, nach dem Hinwegfallen der vorher sub Nro. ı erwähnten Din: 
derniffe zunächft einzuftellenden, oder doch noch Feine zwei Monate im Dienft befind- 
lichen, Gontingente ihres Loofungs- Bezirks und zwar dergeftalt überwiefen, daß fie 
allen Individuen deö treffenden jüngeren Looſungs-Jahrs ohne Ausnahme vorgehen. 
Sind fie nody nicht als Ausgetretene verurtheilt, jo werben ſie zwar fofort zur Beei— 
digung auf verordnungdmäßige Weife an das Regiment gefandt, jedoch erſt mit letz— 
terem Gontingente eingeftellt und, dafern fie nicht den vollftändigen Beweis des un— 
verfchuldeten Ausbleibens führen, in Rüdfiht der Zeit ihrer Dienſtver— 
pflihtung ganz fo behandelt, als gehörten fie ihrer Geburt nad) zu felbigem. Iſt 
aber bereit3 ein wider fie abgegebenes Straf- Erfenntniß publicirt: fo follen fie jeder 
Zeit fofort eingeftellt und, wenn ihre Anrechnung auf das fo eben bezeichnete Gontin: 
gent nicht fogleid) gefchehen ann, bis dahin einftweilen ald Straf: Dienftthuer beim 
Bataillon zurücdbehalten werden, ohne daß ihnen ſolches auf ihre gefegliche Dienftzeit 
zu Gute fommt. 

Die Artikel 94, 95 und 96 bleiben zwar, in foweit fie nicht durch gegen- 
wärtige Verordnung eine Abänderung erleiden, in bisheriger Maaße beftehen, jedoch 
wird die im Artikel 95 Nro. 2 enthaltene Beftimmung der Strafe von 2 bis 10 
Rthlr. für jeden Monat, welchen Die Auögebliebenen oder ihre Stellvertreter zu jpät 
eingetreten, bahin verändert, daß diefe Strafe zu erlegen ift für jeden Monat bis zu 
ihrer eidlichen Verpflichtung; fo wie denn auch in Folge der gegenwärtigen Beftim- 
mung die am Schluffe des Artifeld 96 auf dad Ende der Dienftzeit beflimmte Ber: 
theilung der etwa eingezahlten Strafgelder kuͤnftig zur Zeit der eidlihen Verpflichtung 
der Ausgebliebenen vorzunehmen ift. 


II. 


Zum Artikel 57. 

Die unter Nro. ı. dieſes Artikels enthaltene Vorſchrift, 
daß in Friedenözeiten der zum Erfage einer zufäligen Vacanz Eintre- 
tende nicht länger dienen folle, als derjenige hätte dienen müffen, für 
den er- eingetreten ift, 


wird in Anfchung aller erft nad) dem Schluffe des Jahrs 1802 gebornen Militair- 
Pflihtigen hiermit aufgehoben. Es follen jedoch dadurch die aus einem fpäteren Ge: 
burtö-Fahre eingeftellt werdenden Erfag- Mannfchaften die ihnen nady Artikel 67 zus 
ftehenden Anfprüche auf den allgemeinen Urlaub keineswegs verlieren, wenn gleich die— 
felben mit dem Tage, wo bad Looſungs-Jahr derjenigen, für welche fie eingetreten 
find, zur Gnilaffung kommt, auf das fodann von Neuem einzuftellende Gontingent 
ihres Loofungd: Bezirks in Abfag gebracht werden müffen. 

Sollte folched in dem einen oder andern Zahre eine zu große Verminderung 
der in den Garnifonen erforderlichen Dienſtthuer veranlaffen, fo ift nad Artifel 69 
zu verfahren. 


IV. 
Zum Artikel Sg 
Die den Militair-Behörden geftattete Zuruͤckſendung eines eingeftellten Militair— 
Pflihtigen wegen anfcheinender Dienftunfähigkeit fol künftig in Friedenszeiten nur 
dann die fofortige Erfegung deffelben zur Folge haben, wenn 
1) die behauptete Dienftunfähigkeit, ohne offenbar erft nad der Einftöllung 
entftanden zu ſeyn, nod vor Ablauf der auf den Zag der Gontingents- 
Einftellung zunächftfolgenden zwei Monate conftatirt wird, und 
2) der Bataillond= Chef gleich im Ablieferungss Termine die Dienftfähigkeit des 
nachher. Zurüdgefandten bezweifelt, auch ſolches mit Angabe der Gründe 
dem Diſtricts-Commiſſair erflärt hat, in welchem Falle der letztere die 
Obrigkeit des Loofungd- Bezirks ungefäumt davon in Kenntniß fegen muß, 
damit diefe der folgenden höheren Nummer die Wahrfcheinlichkeit einer fie 
annoch treffenden Einftelung eröffne, 
Dagegen follen 
3) alle diejenigen Militair= Pflihtigen, welche nicht nur von der Aushebungs- 
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Commiſſion fuͤr dienſtfaͤhig erklaͤrt, ſondern auch von dem Bataillons-Chef 
in dem Ablieferungs-Termine als dienſttuͤchtig anerfannt und angenommen 
worden find, wenn fie nachher dienftuntüdhtig befunden werden, glei den 
zufälligen Vacanzen erft bei der naͤchſten Gontingents-Einftellung erfegt 
werden. 

Wir befehlen und gebieten allen Unfern Civil» und Militair- Behörden, im- 
gleichen allen Unfern getreuen Unterthanen, fi die obigen Beftimmungen und bane- 
ben den Inhalt Unfrer Eingangs gedachten Verordnung vom ı4ten Julius 1820, in 
foweit derfelbe durch gegenwärtige Verordnung nicht abgeändert ift, zur Direction die: 
nen zu laffen. 

Gegeben Carlton-House, ben Siſten October des 1825ffen Jahrs, Ans 
ferd Reichs im Vierten, 


George Rex, 


€. Graf v. Münfter. 








(60.) Verordnung, wodurd die in der Galenbergfhen Meier: Ordnung 
vom ı2ten Mai 1772 cap. III. $. 7. lit. h. enthaltene Vorſchrift, 
wegen ber vor ben Feldbefihtigungen von einzelnen Gemeines 
Gliedern zu leiftenden Eide, außer Kraft gefegt wird. Carlton- 
House, den 3ıflen October 1825. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reihe Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
‚ Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Di in der Galenbergfchen Meier-Ordnung vom 12ten Mai 1772, Cap. III. g. 7. 
lit. b. enthaltene Vorſchrift, nad welder einige. Mitglieder der Gemeinen, welde 
um $eldbefihtigungen anſuchen, in allen Fällen, da ed von mehreren Gutöherren oder 
der Obrigkeit verlangt wird, bisher verpflichtet gemwefen find, vor der Befichtigung 
eidlich zu erhärten, daß fie nicht anders wiſſen noch glauben als, daß in den ſaͤmmt⸗ 
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lichen Feldern der Gemeine zuſammengenommen nicht die Haͤlfte deſſen, was in ge⸗ 
woͤhnlichen Jahren zu wachſen pflegt, auf dem Lande befindlich ſey, hat ihrem Zweck, 
wie die Erfahrung ergeben hat, nicht Genuͤge geleiſtet und eine ſehr anſtoͤßige und 
mit der Heiligkeit des Eides nicht vereinbarliche Vervielfaͤltigung der Eidesleiſtungen 
zur Folge gehabt. 

Da dieſer nicht ferner Raum gegeben werden darf: ſo haben Wir, nach vor— 
gaͤngiger Berathung mit Unſerer getreuen Calenberg- Grubenhagenſchen Landſchaft, be— 
ſchloſſen, den oben erwaͤhnter Maaßen bei Feldbeſichtigungen bisher zugelaſſenen Eid 
hiedurch abzuſtellen und wird die Eingangs gedachte Vorſchrift der Calenbergſchen 
Meier-Ordnung daher außer Kraft gefegt. 


Gegeben Carlton-House, den Zıften Detober des 1823ſten Jahrs, 
Unſers Reichs im Vierten. 


George Rex. 


E. Graf v. Muͤnſter. 
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Geſetz Sammlung. 


— 


J. btheilung. 
No. 40. 


Hannover, den 153ten December 1823. 

















(61.) Verordnung, die künftige Verwaltung des Emd- Zolled, fo wie der 
Zölle in der niederen Graffhaft Lingen und den Kreifen Meppen 
und Emöbühren betreffend. Hannover, den gten December 1825. 

Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


ir haben ed den Verhältniffen für angemeffen erachtet und Und gnäbigft bewo— 
gen gefunden, die Verwaltung des Ems-Zolles, welche duch Unfer Patent vom 
ı3ten Mai diefes Jahrs über die Anordnung einer Dber= Zoll » Direction einftweilen 
Unferer Land» Droftei zu Aurid anvertraut worden, fü wie die biöher von Unferer 
Land: Droftef zu Osnabruͤck beforgte Verwaltung Unferer Zölle in der niederen Graf: 
[haft Lingen und den Kreifen Meppen und Emöbühren, vom ıflen Januar fünftigen 
Jahrs an, Unferer Ober: Zoll» Direction zu Hannover zu übertragen. 

Indem Wir diefe Unfere Entſchließung hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, befehlen Wir zugleich allen denen, die ed angeht, ſich hiernach ſchuldigſt zu 
richten, und den Verfuͤgungen Unſerer Ober-Zoll-Direction in den die obigen Zoͤlle 
betreffenden Angelegenheiten gebuͤhrende Folge zu leiſten. 

Hannover, den gten December 1823. 


Kraft Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehls. 
Adolphus Frederick. 


Arnswaldt. Meding. 


— 


Hüpeden. 
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EEFISE ER ERANEN 


— deitung 





No. 41. 





Hannover, ben zofm December 1823, 
ö— — e — —— 


(62.) Des Königlichen Cabinets⸗Miniſterii Bekanntmachung des Planes 
zu der Herzoglich-Braunſchweigſchen Fuͤnf und Siebenzigſten 
Waiſenhaus⸗Claſſen⸗Lotterie. Hannover, den 16ten December 1825. 


DI desfallſi ge Requiſition des Herzoglich⸗ ⸗Braunſchweigſchen Geheimen⸗ = Rathe- 
Gollegii zu Braunfhweig wird nachſtehender Plan zu der dafigen Fünf und &ieben- 
zigſten Walfenhaus: Claffen= Lotterie hiedurch bekannt gemacht. 


Hannover, den ı6ten December 18235. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche zum Cabinets / Deiniſterio 
verordnete General⸗Gouverneur und Geheime⸗Raͤthe. 


Arnbwaldt. 


der von dem " 


are Sürften GneDirvn 
Herrn Cart 


regierenden Herzoge zu. Braunfhmeig- Süneburg Fr 
gnaͤdigſt vermilligten 


Fünf und Siebenzigften Waiſenhaus⸗ Claſſen Lotterie. 


Erſte Claſſe Zweite Glaffe Dritte Claſſe 
à 2 Rthlr. Einſatz. a5 KRthlr. Einſaz. | & 5 Kthlr. Einſatz. 


Gewinne Athir. GSewinne thir. 




























Geiste Claſſe 
a 3 Kthlr. Einſatz. 








ı & 1,000 ı& 1,000 1 à ic pramie RE 

.- 600 ı- 500 l - 500 n zulegt gezogenen 

5 - 200 ‚600 4 - 200 800 & - 200 1,200 1 Pauptesneinne egir 10,000 

6 - 100 600 8 -ı00 800 f ı2 - 100 1,200 . 

24 - 4o 960 | 30 - 40 1,200 | 40 - 40 1,600 ı Gewinn & " 20,000 
9 8685 956 - - 26. 34,540 j840 - 21 17,640 











1000 Gem. 125 1000 Gem. 18,640 I900 Gew. 235,140 
— — — — — — — — — — 
Bierte Glaſſe Fuͤnfte Claſſe 

a 5 Rthle. Einſatz. 4 5 Rthlr. Einſatz 














Gewinne Athlr. 

ı & 1,000 

ı - 600 

A - 200 1,600 

— o ‚500 
n Er . “ — x Pramle fürs tehte Boss; 1,000 
8265 - 927 22,275 | — 
— — — — — [3 ‚u ‚betr, ) 
900 Gewinne 29,875 | Boo Gewinne 29,810 06 Gm. u. 5 Velm. betr. Songs 










Einnapme. Ausgabe. 

Ri 15,000 Eoofe 1. Elaffe & 2 „PD Einfag 30,000 „® | 1000 Gewinne 1,@laffe betragen 19,515 .@ 
00 — u — 46 — — 71,000 — 1000 — 2. — - 60 — 
13,000 — 35. dA5—- — (5m — 900 — 3. — — 0,00 — 
mo — u — 45 — — 60,500 — 90 — d. — — 46.9765 — 
0 — 56. —45 — — 56,000 — go — — 5 — — 9,810 — 
sono — 6, — AF— — 3200 — I 386 — metrim.G. — — 109,800 — 

LT mm me mm [mn —— 
15,008 Looſe betragen 312,700 «@ | 8486 Gewinne und @ Prämien betragen 312,700 „@ 


= — AS 
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Avertissement. 
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11) Bon unſers Herrn Herzogs Durchlaucht if die Direction 

diefer Lotterie dem Herrn Geheimen Finanz Rath I. C. Teich s 

und das Condirectorium dem Herrn Lotterie-Inſpectot M. Zerling 

übertragen, und follen durch deren Namens» Unterfhrift die Loofe be: 

glaubigt und gültig gemacht werben. Die Führung der gewöhnlichen 
Gorxefpondenz mit ben Collecteurs, fo wie die denfelben zu zichenden Abrechnungen, 
beforgt nad) wie vor ber „Herr Conldirector Berling, von welchem auch die einge: 
henden Lotterie» Gelder angenommen, und die Quitungen darüber unter beffen Namens; 
Unterfchrift gültig ertheilt werben. 

2) Zu diefer Kotterie werben Haupt »Gollecteurd und Gollecteurd angenommen, von der 
Direction aber nicht unter 50 Stud Loofe ausgegeben, biefe jedoch auf Verlangen in 
ganzen, halben und Viertel Loofen; aud muß jeder Gollecteur für feinen Sub Gol- 
lecteur, dem er Looſe zum Debit anvertrauet, wegen aller veemapue⸗ Anſpruͤche der 
Spieler einſte hen 

35) Die Einſaͤtze fo auch die Gewinn» Gelder, werden wie nachſtehend vejehit, und zwar 
der Thaler zu 24 Ggr. in Conventions-Muͤnze, nad) dem 20 fl. Fuß, aber nicht unter 
2 Cor. Stuͤckenz zu 25 Ggr. in Preußiſch Courant; zu 108 Kreuzer Reichsgeld, 
nach bem 24 fl. Fuß; ein Thaler ‚Hannoverfhes Gaffen« Geld, aber nicht unter 
2 Ggr. Stuͤcken, zu ı Rthle. 2 Ggr. 8 Pf. und der vollwichtige Louisd'or zu 
5 Kthlr. 15 Ggr. 

4) Diefe Lotterie beftebt aus 6 Glaffen und aus 15,000 Roofen. In ber erften Glaffe 
beträgt der Einfag 2 Rthlr., in ber zweiten 5 Rthlr., in der dritten 5 Rthlr., in 
ber vierten 5 Rthlr., in der fünften 5 Mthlr. und in der ſechsſten 5 Kthlr. 

5) Dasjenige Loos, welches von denen in ber Öten Glaffe befindlichen Dreizchn ‚Haupt: 
Gewinnen, ald ı Gewinn & 20,000 Rthlr., ı Gewinn & 4,000, 1 Gewinn & 2,000, 
10 - Gcwinne ‚von 1,000 Rthlr., den zulegt herauslommenden Gewinn eihalten 
wird, erhält auch die Prämie von 10,000 Rthlr. Es kann daher der Spieler, im 
gluͤcklichſten Kalle, auf ein Loos 

Gin und Dreißig Baufend Thaler 
gewinnen, wenn nämlic der Gewinn von 20,000 "Mthlr. auf das letzte Loos fäht, 
welches aus dem Glüdörade gezogen wird. 


—* 56 * 
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6) Die mit einem Gewinne gezogenen Looſe fallen aus den folgenden Claſſen weg. Der 
Gewinner kann jedody Kanfloofe, wenn ſolche noch vorräthig find, erhalten, und müfs 
, fen alödann die Ginfaggelder und Schreibgebühren von denen bereits gezogenen ii 
dafür mitbezahlt werden. 


7) Die in der gezogenen Glaffe nicht herausgefommenen Looſe müffen zur folgenden 
Glajfe, bei unfehlbarem Verluſt derfelben- innerhalb der Zeit und vor Ablauf des Ta— 
925, welcher in den Ziehungs-Liften und auf den Loofen ber gezogenen Claffe be— 
kannt gemacht werden fol, bei dem Gollecteur ober beffen Eub »Gollecteur ‚erneuert 
werben. Sollte aber von biefen dem Spieler dad Renovationd + Loos ohne erheb⸗ 
lihe Urfache vorenthalten werden, fo hat berfelbe fich deshalb zeitig vor dem Abs 
laufe des Menovationd- Zermind an bie Direction mit dem Loofe der vorigen 
Glaffe zu wenden, um von diefer dad Loos, wenn es dem Collecteur noch nicht 
ausgeliefert ift, gegen Entrihtung der planmäßigen Renovationd-Grbühren zu 
empfangen. 


8) Die Gewinne follen zur in den Ziehungs-Liſten jebesmal befannt zu machenden Friſt 
nad Abzug von 10 pCt. von den Gewinnen unter 1000 Rthlr., und 12.pCt. von den 
Gewinnen zu 1000 Rthlr. und darüber, durch denjenigen Collecteur, von welchem der 
Gewinner dad 2003 genommen, richtig und prompt auögezahlt werden, und zwar ein⸗ 
sig und alfein gegen Auslieferung des Original-Looſes. in ſolches Driginak- Loos 
aber bleibt nicht länger, als binnen den näcdften Neunzig Tagen, von dem legten 
Biehungdtage einer jeden Glaffe angerechnet, gültig. Nachher ift daffelbe unkräftig, 
und alle aus demſelben zu machenden Anſpruͤche find als verjährt zu betrachten. Auch 
findet die Arteft-Anlegung auf einen Lotterie Gewinn bei der Lotterie Direction nicht 
anders Etat, als wenn folhe vom Fürfllihen Stadt: Gerichte in Braunſchweig 
verfügt worden, 


9) Wenn * Inhaber eines Looſes, von demjenigen Collecteur, von dem oder 
deſſen Sub-Collecteur dad Loos genommen iſt, die Auszahlung feines Gewinnes 
zu der im Z. 8. beſtimmten Zeit nicht prompt ſollte erhalten koͤnnen, und daher ſelbi— 
gen vonder Lotterie Direction felbft bezahlt zu haben wänfht, fo muß er fi die— 
ferhalb binnen den nächften drei Wochen, nach dem in den Ziehungs » Kiften beftimm» 
ten Zahlungs» Zermine, ſchriftlich und mit Einfendung oder Vorzeigung des Drigi« 
nal- Gewinn: Looſes, unmittelbar bei der Direrfion melden „ auch daneben befcheis 
nigen, daß er die Zahlung vom Gollertenr gefordert hat, und kann cr alsdann feis 
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nen Gewinn, nach Abzug der Procente für bie Lotterie-Caſſe ſowohl, als für den Eol: 
lecteur, wie auch des auf dem Loofe bemerkten Rüdflandes, aht Tage nad) ſolchem 
Meldungd » Zermine in Empfang nehmen. Erfolgt. Vorerwähnte Meldung aber erfi 
nad) dem Ablaufe der dazu beflimmten drei Wochen, - fo ift ſolche ohne Wirkung, 
und die LotteriesDirertion dem Gewinner zu einer Zahlung verpflichtet, ſondern 
derfelbe muß ſich alsdann wegen aller an feinem Loofe habenden Anrechte und 
Forderungen ledigli an den Collecteur, von weldem er fein 2008 genommen, 
halten, und bleibt daran verwiefen. Die Lotterie» Direction erklärt übrigens aus— 
drüdlic, daß fie Meldungen, denen nicht fofort das Original-Gewinn-Loos beige: 
fügt ift, auf feine Weife annchmen kann, und daß fie nur allein gegen Ausliefe— 
rung ded Original: Gewinn = Loofes den darauf gefallenen Gewinn auszahlen wird; 
mithin Anſpruͤche, welde aus zwifchen den Spielern flattfindenden Sceparat = Ber: 
trägen an fie gemacht werben moͤchten, weder bon ihr anerfannt, mod) darauf die 
mindeſte Rüdficht genommen. werden fann. Hiebei wird auch bemerkt, daß die Gewinne 
folcher Looſe, welche verpfändet,, oder, nachdem fie ſchon aus dem Gluͤcks-Rade gezo⸗ 
gen gewefen, angebauft, oder aud fonft auf irgend eine Weiſe in andere 
Hände gekommen find, dem fich meldenden Inhaber des Driginal: Gewinn Loofes 
von ber Lotterie = Divection nicht vertreten, vielmehr der Landes-Verordnung vom 
ı4ten September 1802 gemäß nur demjenigen ausgezahlt werben, der zu ber Zeit, als 
. dad Loos aus dem Glüdsrade gezogen worden, rechtmaͤßiger Gigenthümer deffelben ge 
weſen; weshalb dann, wenn diefer einen folden Fall vor dem Zahlungs» Zermine bei 
der Direction gehörig zur Anzeige bringen und zugleich die Einleitung eines desfall- 
figen gerichtlichen Verfahrens beſcheinigen wird, der flreitige Gewinn bis nach entſchie— 
dener Sache an Niemand ausgezahlt werden fol." Nach dem Zahlungs: Termine erſt 
-einlaufende Anzeigen der Art koͤnnen aber nit berüdficytiget werden. 


10) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Collecteur die für feine Rechnung gefpiels 
ten Looſe durch Andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar 
bei der Direction, um ſich deren Abrechnung mit den diefer fchuldigen Einfaßgeldern 
zu entziehen, vorzeigen läßt, fo iſt die Direction in einem foldhen Falle berechtiget, 
dem Inhaber des Loofes die Auszahlung des Gewinned zu verweigern, wenn er 
nicht glaubhaft darthun kann, daß er das 2008 ſchon, ehe es aus dem Glüdörade 


gezogen, gefpielt hat. . 


11) Sollte durch einen Zufall ein Loos abhanden gefommen fern, fo muß ſolches 
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"zeitig, vor Biehung einer jeden Glaffe, der Direction d i 
« — 
gemeldet werden. : ig — 

12) Die Biehungd » Liften werden mit Nummern und Gewinnen gedruckt auögegeben. 

15) Die Mifhung und Bichung der Loofe geſchieht oͤffentlich im großen Rotterie» Saale 
auf = ——— — durch zwei Waiſenknaben, in Gegenwart der dazu ernann⸗ 
ten Perſonen, der Collecteurs und der 
rn Intereſſenten, welche dabei zu erſcheinen Belie⸗ 

14) Die Ziehung der erſten Claſſe iſt auf den 58ten April, der zweiten auf den Zten 
Mai, der dritten auf. den Zıften Mai, der vierten auf den 28ſten Junius, der fünf: 
ten auf den 2Öften Julius und der fehöten und fetten Glaffe auf den aöße : = 
1824 feftgefeht. — 

16) Vorkommende Streitfaͤlle werden von ber Gerichtsbehoͤrde entſchieden 

16) Den Goßuteurd wirb geftattet, von jedem Looſe zu jeder Glafie 4 Ggr. Schreibgeld 
* * ws Gewinn 3 pCt., alfo von jedem hundert Thaler drei, Thaler — 

ebuͤhren, ſtatt der ſonſt uͤblich gew i ö 
rn ch gewefenen Douceurs, ſich von ben Spielern zahlen 
Braunfchmweig, den ı4fen November 1823. 
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Neal - Regifter 


ber Bude 
Sammlung. 





Pag.| Nr, 


A. 


Amts Altz und Neu: Koffer Aufhe: 
bung und Übergang der Gefchäfte def: 
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ſeyn — — 
Verfaſfſungs— Urtunde der Stadt 
Leer — — 
Bergütung von Retardat : = Binfen ; 
Vorfchriften deshalb 


Verbältniffe, flandesherrliche, des 
Färftlichen Haufes Bentheim — 
bäuerlihe und gutshercliche in der 
Nieder: Graffchaft Lingen 


JVerhöre bei fchweren Verbrechen fol: 


fen in Gegenwart zweier Beamten 
gehalten und vollſtaͤndig unterſchrieben 
werden 


JVerjährung der Procuratur: order 


tungen im Fürſtenthum Osnabrück — 


Derkaufvon Diligatienen an bie fans 
besfchulden : Tılgungs: Cafe — wis 
babei zu beebachten — 

Verlaffenfhaften ber Miltaire 
Derfonenz; Berfahren ber blrgerlishen 
Gerichte dabei — — — 

— — canzleifäffiger Drofexen, .- * 

ſchriften über die SicherheitsMaaß⸗ 

regeln, welche hinſichtlich derſelben 
bie Eivil=Untergerichte im Bezirk der 

Sujti;-Ganzlei zu Hanauer au treffen 

haben 


Verpachtungen von Domanial-Per: 
tinenzienz deren Nebentoften kungen 
die Pächter 

Verfiegelungen der Civil-Un terge: 
richte bei verstorbenen Tanzleififfigen 
Perſonen; BVorfcheiften deshalb von 
der Juſtiz⸗ Canzlei zu Hannover 


Ad 


Pag.| Nr, 


A. III 
223/108 
381 22 


18h) 77 


41 
239 ‚e 


Verwaltungs » Neglement ber 
Sorften 
der Zölle 


Bicarien— Ealenbergifcher Stifter — 
bie jährliche Anzeige der Erpectivirten 
besbalb 


Wied, ausländifches (Hornvieh, Pferde, 
Schweine) ift einer Eingangs:Steuer 
unterworfen 


Viehſchnitt im Kreife Meppen, Vor: 
fchriften deshalb 
Viſirung der Päffe ber nad Fram. 
reich reifenden Inlander; Vorſchriften 
deshalb an die Obrigkeiten 


Viſitationen, jaͤhrliche, der Kirchen 
und Schulen in Oſtftiesland; deren 
Gontrolfe — 

Bögel— Eing:, wegyufangen und ihre 
Neſter zu zerftöcen ift verboten in Dft: 
friesland — — 


Vormundſchafts-Sachen; Einfen: 
dung ber Verzeichniſſe derſelben von 
den Untergerichten an das Pupillen: 
Gollegium zu Hannover — 

— — — — — zuStade 

— — — — — zu Celle — 


VBormünder follen bie Gebühren vers 
zeichnen auf ihren an die Juſtiz-Canz⸗ 
lei und das Pupillen: Collegium zu Han: 

" nover einzureichenden Schriften 


— — — — — 


— — 


Waaren, welche Über Land-Zollſtätten 
und Syhle in Dftfriesland eingehen; 
VWorfariften deshalb 

— Proben; damit zu baufiren ifi verho: 
ten im Regierungs : Bezirke Hannover 


MWaaren: Einfuhr in britifhe Häfen; 
Bekanntmachung einer Überficht der 
erlaubten undverbotenen, abfeiten ber 
Lond: Droftei zu Stade — 

— Gin: und Ausfuhr in britifche 5% 
fen; Bekanntmachung deshalb von der 
Rand :Driu zu Stade — 


Wachtſchiff — Zoll-, auf der Ems; 
Obliegenheiten * Schiſfet gegen daſ⸗ 
ſelbe — 


— 120 







UM Wanderbcherz Vorſchriften beehalb 
1451 25 Pd vonder Provincial:Kegierung zu Stade 
ı56| 26 Warehouſing-Aect, Niederlage-Geſetz 


in Großbritannien; Bekanntmachung 
ber hauptſächlichſten Beſtin.nungen 
abſeiten der Land-Droſtei zu Stade — 


Waſſerbau-General-Direction, be: 
ten Errichtung und Reglement 


23 46 Wegbau-Material, Grand und 
4 J Steine, Anempfehlung ber Vorficht 
a1 bei deffen Gewinnung, von ber Land⸗ 
— 236119 Droftei zu Stade — — 


Wege — Heer:; deren grüne Gräben: 
Ufer abzuftechen, um die Wege zu 
runden, iſt verboten im Fürſtenthum 
Oſtfties land 


J Weggeld-Taxez deren Erhöhung — 
deren Herabſetzung auf nicht 
durchgängig beſteinten Chauſſee-Linien 


Wieſenbefriedigungs = Aufwärfe 


verboten von der Land: Droftei zu Stade 
MWindmühlen, die davon zu zahlende 
Recognition im Fürſtenthum Oftfries: 
land - 


ſicher zu befejtigen ift geboten von ber 
Land: Droftei zu Aurid — 
Wirthshäuſern im Fürſtenthum 
Hildesheim ſind das ſpäte Setzen der 
Gaͤſte und die häufigen öffentlichen 
Zanzgefelfchaften, ohne obrigkeitliche 
Erlaubniß, verboten 


112 


Zahlungs-Termin der Befoldungen 
aus der General: Gaffe 
Zeugniffe für Arme, Invaliden und 
dirgl.; Grundfäge, wonach Fer deren 
Ausftellung bie Geiftlihen im Bezirke 
des Gonfiiteriums ju Hannover zu vers 
fahren haben 


Ziegel — Dach-; Vorſchriften Üser des 
ren Beſchaffenheit im Fürſtenthum 
Denabrüd 

Zinfen, Vergütung für die auf Lan— 
desſchulden während feindlicher Decus 
pation unbezahlt gebliebenen — 


„1 





3A 


197 u ne a re 


— 


mit Eichen und Büchen zu beſtecken iſt 


J — die Sturmbretter an deren Flügeln 


+ Pag. 


— 112 


241 


934j 117 


216] 36 





Pag.| Nr. 


3infen auf ofifriefifche Landesſchulden. 


Vergütung der während der holland. 
franzöfifhen Occupation unbezahlt ge: 
bliebenn — — — 


3011: Dirertion— Ober: , deren Anord⸗ 
nung und Eintritt in Wirkfamteit 
mit dem söten Mai 133z3 — — 


Zoll — Eme:, deffen Verwaltung durch 
die Ober: Zoll: Direction — — 
Zollſtätten — Land-z Vorſchriften 
wegen ber Über dieſelben in Offfries— 
land eingehenden Waaren — — 


4.1 
2756| #7 


155) 26 


287] 61 


he 1m 


ı24| 37 


| 


317 — 


Zoll⸗-Verwaltungs-Reglement — 
Zoll⸗-Wachtſchiff auf der Ems; Ob: 
liegenheiten der daſſirenden Schiffer 
gegen daſſelbe — -- — 
Zölle der Mieder = Grafſchaft "Bingen 
und ber Kreife Meppen und Emsbüh— 
ten, deren Verwaltung bar bie Ober: 
Boll: : Direction — — — 
Zueignung von Drudfgriften an die 
deutfche Bundes = Berfammlung — 
Vorfihriften deshalb — — — 
Zunft: Gebühren, verbotene. im 
Fürſtenthum Oftfriesland — — 


— — — —— —ñ— —— 


156 26 


am 
120| 34 


A.l 
287| 61 


2556| 46 
x ul 


12] 8 
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Abtheilung II. 
Datum | 7 hart 


der Ver⸗ Erlaffen 6 er gen ft and Bart) · 

orbnungen BEN uni > ber Heft. * Seite. 
po von- für _ Verordnung ui f. w. SL. 
10625. 





San. 51. Cab. Mini-| Simmel. Ausſchreiben, betr. die den Negimentern bon 
fierium. |Dbrigkeiten. | den Zobesfällen beurlaubter Unterofficiere, 


| Corporale u. f. mw. zu machende Anzeige. I. 1 ı 
März ı.| — — —— Aueſchreiben, bett. die Viſtrung der Pie) 
j für die nach Frankreich reifenden Inländer, 1. 2 5 
Aprilas.| — ;— | Fliftenth. Ausſchreiben, die Veſtellung von Land: Ge 
Galenberg, ſchwornen bett. u. 5| 6 
Göttingen u. ; R 
i Grubend. 
— 2.|— — | Simmtl. Inftruction, nach welder die Obrigteiten u. 
ObrigkeitenLandes⸗ Okonomie⸗ Commiſſatien unter der| — R 


und Landess| Direction des Königl. Landes » Dfonomie: 
‚Dfonomie: | Gollegii in Landes: Deonomid: Angelegen: 


Commiffar. | Heiten zu verfahren haben, ' IN. 4|ı3 
Mai 7. Ob. Steuer⸗ Die Obrige |Ausfchreiben, die den Obrigkeiten für die 
Collegium. feiten, Befchreibung der Befoldungs:, Gewerbe: 
und Einfommen s Steuer bewilligte Bergü: 
tung betr, V. 669 
Jun. 12. | Domainen: | Simmel. Ausſchreiben die monatlichen Caſſen-Etats 
Gammer. | Renteien. betr. vu. 7 73 
— 22. — — Renteien des Ausſchreiben, die monatlichen Caſſen-Etats 
ürſtenth. betr. — 3 79 
Oſtfriesland 
— 26. — — | Simmel. Ausſchceiben, die Führung der Rechnungs. 
x | Renteien, Bücher betr. — 9 79 
Jul. 7. — — |. Simmel. ae re bie Verfteuerung der Domai: 
Menteien u.| nen für das Jahr vom ıften Julius 1823 
Dom. Admis| bis dahin 182% betr, VI. 6ım 
niftrationen 
(excl. Oft: 


friesiand.) 


* 


= MM, 






Hindi SIÄNNBIONTIAY 
Datum ’ 
der Ver: Erlaffen Ge sen ft and — 
— IS Der Hefe. [lau Seite, 
u.f.w. 


















F „Berorhaung um F 


it 2 


1823; I 


Sul, 14. Domainen: | Sämmtl. |Ausfchreiben, bas bei berrfchaftlichen Bauen! 
Gammer. |imter, Rene) zu Führende Be — — betr. 
teien u. Di: 
firicts: Lande Tr er 
Baus: i u 13 
Bediente. 
— 20 — — Simmel, Auefchreiben, die monatlihen Gaffen: Etats 
Renteien. bett. ’ 


— 24.1 — — | Simmel. Ausſchreiben, die Cammer » Frucht : Tare 
\ Kom: |.) 282% betr. +) 





0x 





I}. — na — 
Sept. 9. Cab. Mint! Simmtl. Ausſchreiben, ‚bie Redaction des Königlic:|' a u 
fteriume | Öffentliche | Hannovetſchen Staats : Kalenders betr. I] 15 7 2145 
Behörden, | ; } f 
— 22. | Domainens | Königreich. Ausſchreiben, bie einzelnen Anträge in Forft: 





Gammer. | Angelsgenfriten bett. 


Oct. 16. Cab. Minie ‚< matt, Ausfchreiben, _das_perfönliche Über zin 
ſterium Obrigkeiten. | von Suppliten nad London betr. J 
Domainen: | Sämmtl. Ausſchreiben, die Einſendung der mon 


Gammer. | Ämter und | chen Eaffen : Etats betr. 
Renteien, . 








— 17. 








Nov. 24. — — | Simmtl.. Ausſchreiben, die Fisci-Gebühren und del 
Renteiens ten Berechitung bett. 2 dm XL |ı7 | 155 
f | — Pe ! — 
— — * -. f er 
3 4 Be 
> 
> 
& jitiz. | by Google 


— VII — 


Verzeichniß der Behorden 


von welchen die in der 


Geſetz⸗Sammlung befindlichen Verordnungen, Ausſchreiben u. ſ. w. 
erlaſſen find. 





Abtheilung I. 
—rTrhrt —— ——— — — — 


Todes anzeige ber Militairss — — il Rentei-Rechnungs-Buͤcher — 9 79 
Vaßviſirung nah Frankreich — 2! 3 Bau⸗-Rechnungsweſen 10134 
Land »Gefhworene — — 3l 5 Rentei»Caffen: Etats — rılı3g 
Inftryction der Landes + Öfonomies Gammer : Frucht » Tare 12144 

Eommiffaren — — — — 4 Gefuche in Forſtfachen — ı4lıdrz 
Staats »Galender u Caſſen⸗Etats — — 16161 
Suppliken nach onen — — 15 Bisci Gebühten — — ı7|155 





11114111 





II. Domainen⸗Cammer. 


Domainen⸗Verſteueuug — — 67 
Rentei-Caſſen⸗Etats ⸗— 773 


II. Ober» Steuer Gollegium. 


: Steuer = Befhreibungs > Bergktung 


Nr.| ‚Pag. Nr.! Pag 
I Eabinets.Minifterium. — Caſſen⸗Etats in Oftfriestand. &| 79 
j der Obrigkeiten — — 6| 69 
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Allgemeines 


\ 


REN DERDERDE Set 


| L. ie 


nn 


u 2* a 





— J 1825 


Datum G 





der Vers Erlaffen ege.n fan d |ysseitung) Forte 
orduungen der ; und rd Seite 
ak von | für VBerordnumng u. f. w. Heft. |zapı. 

142 * „1% . . 





De. 11. Des Königs| Königreich. Declaratoriſche Verotdnung, die Satisfäe: 
Majeftät. tions: Klagen der Gefchwängerten gegen a 3 1. 
Soldaten von der Infanterie betreffend. 


— 20. — —2 es) N erordnung , Die — einee.Häufer; * 1. 
— Steuer betr. < UL 


— 22. — — | Simmern Verotdunng, den veränderten Geſchaͤftsgang a 1. 


Juſtiz⸗ der Saimiget· Sachen betr. 
Ganzleien u. 





Gerichten, -| 
— 24. — — | Königreich. Verordnung , — — der Lotterie⸗ 
Looſe von den ** und Suͤb⸗ Col⸗ Abth. 1. 
1623. | J, lectents bett · I. 
San. 2. Juſt. Ganjlei Die derſel⸗ Aueſchreiben⸗ die.von den Civils Gerichten 
au ben unterge⸗ für die FE der in ihrem nicht 
Hannover benen Cibil⸗ fen Berciche verſterbenden canzleifäſſigen 


regeln betr. 


— 2. Prov. Regie: | Fürſtenth. —— mob das Werbot ber 
rung: © + |Oftfriesland. |: Ausfuhr der zum Reimmachen erforberli: 
zu Aurich. chen Materialien in Erinnerung gebracht] Abth. 3. 

wird. * 


— 8. — — — — vBekanntmachung, betr. den, Verkauf des 
| j Fleiſches von getödteten oder abgelederten 

Franken, Thieren durch. Perfonen, welche, Abth. 5. 

ſich ‚mit der Halbmeiſterei befaſſen. sd = 


— 9. Conftſtorium Sammtl. Ausſchreiben ‚die bei Ausſtellung von Atmen⸗Abth. 5. 
zu Gen. und | ſcheinen zu beobachtenden Grundfäge bett. — 
| Hannover. Spec. Sup., 

geiſtl. Mini: 
] fteria, Stifter 
i | N u. Klöfter. 


Gerichte. Perſonen zu treffenden Miggeheite: Manf: * 3. 


—— Kussreisen u. ſ. w. 


— — 






Datum GE htaften 5 ‚6 e 8 * n an d 1 
N ° der und * Excite, 
— vor für Verordnung u. ſ. w. veft. 


1825, 


Jan. 14. vr Regier. | Reaierungs: | Uusfipreiten ;; die jährliche Nach ſehung der ach 
u Staoe, ejire, epofiten betr? 
— 16, —— Die Obrig⸗Ausſchreiben, die Ausmittelung des Kirchen⸗ 
zu Aurich. teiten u. die Vermögens betr. 

Geiſtlichkeit. 

— is. Cab. Mini:| Fürſtenth. 

ſterium. | Calenberg. 

— 20.| Shape | Königeeig. 
Collegium. 
















Patent wegen der Antwartſchaften auf bie 
Galenbergifhen Stifter und Klöſter. 


Bekanntmachung, die Vergütung für bie 
während ber feindlichen Decupation des 
Landes’ unbezahlt gebliebenen Zinfen auf 
Landes» Schuiden betr. 


Ausfchreiben, das Hauſiren mie 
rın betr.) : 


— En Prov.Regie:) Sämmtl. 
) rung Ddrigkeiten 
" IjuSannover. | des Regier. 


« 8, 
— 1, |Prov, Regie] Fürftentd. 
zung Dftfriesland: 

zu Aurich. | 








Einziehüng van Sprech oder Eiſchel⸗G 
bern und von andern, nicht ausdrüdl 
bewilligten Gebühren verberen wird, · 


— bie Zurüdlieferung ber 


Befanntmachung, he ben Zünften r 


— 26. — — Sammtl. 






Schiffs⸗Rhee Schiffs-Rhedern daſiger Provinz erfheil: 
der im ten mittelländifchen See paͤſſe am Ablaufs: 
Fürften:h. Termine betr 
Oftftiesiand, 
- 46. — — JSammtl. Bekanntmachung, wodurch den Obrigkeiten] » 
Dbrigkeiten | unterſagt wird, umbherziehende Schaufpier 














ler bei fich aufzunehmen und ihnen Gon: 
ceffionen_ zu theatralifchen Voeſtellungen 
zu ectheilen. 

Bekanntmachung, den innern Gehalt der in 
dafiger Provinz’ fabticirten und in dieſelbe 
vom Auslande einzuführenden Gold: und 
Eilberarbeiten betr, 


Ausfchreiben, betr. die den Negimentern von 
den Todesfällen beurlaubter Unteroffitiere, 
Gorporale u. ſ. w. zu machende Anzeige. 


Allgemeines Ausfhreiben, die Führung der 


Unterfuchungen gegen ausgetretene Mili: 
tait⸗ Pflichtige betr, 


der Provinz. 


— 29.1 — — Fuͤrſtenth. 
DOſtfriesland. 


— 33.Cab. Mini⸗— Sämmtl. 
ſterium. — 


Feb. 4.Juſt. Sun "Sämmtl, 
derſelben un: 

Söttingen. tergebene 
Ämter, Patr. 

Gerichte, 


erg: 
Städte. 





5 l a f fe " - 6 ne 8 e ni ft ‘a n d , Abthellung —— * 

























































* et der 

TR von für 2 t ! 

3 :Berorditung u. ſ. w. 

Set. 5 —— Beſcheid die Abſtellung mehrerer] 7% © 
Seregularitätn, melde einige Advocaten 07 
fich bishet haben zu Spulen” kommen laf: 
fon; ber. 

— 8. |Prov. Regie) HandaAndes Bekanntmachung, die Herabfegung · verſchie⸗ 
rung und rn bener in den britifchen Häfen zu entrich⸗ 
zu Etude Ba treid ‚| renden Abgaben bett. 
— 11. Ptov Regle⸗  |9efanntmasung , "die Befhaffenfeit ber 
rung au Dach ʒiegel der 
Oenabrück. 
— 15: | Sonfifterium Simmtl. ——— die — der — bett. 
ju 
Hannover. 
i u, Kälte 1 
— 35. Juſt Ganzlei) Sänmarl. Xusfereiben, die Ginfentun ber Aeten in 
ju Unter: , | _den Zällen betr., wo ein Menfch auf auf: 
Auric. Gericht. fergewöhnliche It um das eben gekommen. 
— 27. Prov. Regie⸗ Regierungs: Belannemadung, die Anftellung eines Auc: 
- rung Bezirk, tionators für die dafigen Eremten betr. 
zu Stade. 
— 20. |Des Königs) Königreich. |Berorbnung Über die bei der Ein⸗ ur 
Re eget fuhr fremder Spititueſen u —— 
‚ben Formalitäten. 
— 20. |Gab. "Mini: anntmachung des Planes zu den bon 
ſterium. —D Lotterie. 
— 20. Prev Regie⸗ Fürſtenth. | Bekanntmachung, die —— hr: 
zung . | |Dfifriesiand.| ter oder ungefößrter —* zum Beſchã⸗ 
u Autich. len betr. 
— **. —R — — Yus reiben, das —— "ber bie Erhe⸗ 
zu Aurich, " des Squlgeldes br 
— 22. |Des Nönigs — —*— über die —* der Stim⸗ 
—— Esrtichte. men in &ır Stra f:Saden R 
— 24. |Prov. Regie: n füpreiden,, die Gültigkeit und die Erthti« 
= * en der Reifepäffe, Kundfaften, Wan: 
zu Stade. 






l, und 
— Tee 


















— 0 — 
warteten | Bir suenk on J 
x . ec \ J 
um) vom für Seite 


Verordiiung u. f.w. 










Des Königs| -Säimntl, 


Authentiſche Erklaͤrung des $. 21 der Werord: 
) Majeftät. Berichte, 


nung-vom 2often Julius 1821, fiber dir 
Getichtsbarkeit ber Bürgerlichen Gerichte 










































































































in Nechtsfachen der Militairs Perfonen. 31 
— 26. Prov. Regie⸗ Fürſtenth. Ausſchreiben,/ die Ausdehnung der wegen 
Hildesheim Aufhebung und Rettung der Ertrunkenen, 
und Stadt | Erſtickten Erftorenen u. ſ. w. unterm 
Goslar. 24ften October 1780 für die Althannover⸗ 
4 ſchen Provinzen’ vergangenen Verordnung 
und deren Declaratien vom ı3ten Julius 
1792 auf das Fürſtent hum Hildesheim und|' 
„die Stadt Goslat bett. * 34 
— Vaſallen u. Bekanntmachung, wodurch die mit der Mu— 
Lehnleute. thung ihrer zum Reſſort ermelbeter Regie⸗ 
rung gehörenden Lehen rückſtundigen Ba: 
fallen und Lehnleute St. Königl. Miaje: 
ftät aufgefordert werden, ihre Lehen bin: 
nen acht Wochen zu muthen. u 55 
März 7. Cab. Minis] Königreich. Bekanntmachung der Werinderimgen bee] Ah. 3. 
fterium. Preife einiger Arzeneien von Dftern 1823an.| VL. 55 
— 24. Juſt. Canzlet Alle Ämter Ausſchteiben, die Einfendung der Charakter] Abıp. 3.1 
zu Gelfe. u. unterfuhi] riffifder Inquiſiten betr. 9 Ale a 45 
Gerichte im] Wu ‚ F 
Fürſtenth. * 
Lüneburg. — 
— 27. Cab. Mini: Sämmtl. Ausſchreiben, "betr. die Viſirung der Pälle 
fterium. [Obrigkeiten. | für die nach Frankreich reifenden Inländer 5 
— 31.|Des Mönige| Georgs Aus |Gefeke für die Studirenden. —2* 
Majeftät. | guftelni- 49 
verfität zu - 
Göttingen. Ä 
April 2 Königreich. J Aufforderung an alle Perfonen im Königreiche 
Hannover, denen Königl« Preußiſche Rit⸗ es 
ter⸗Orden oder, fonflige Ehrenzeichen ver: 
lichen find. 59 
— 85 Fürſtenth. |Befanntmachung, die einftweilige Aufhebung 
rung DOfffriesland.| der auf der Ems und an den Küften bafi: 
zu Aurich, ger Provinz angeordneren Quarantaine: 
Maafregeln betr. una 
— 12. Cab. Mini: Königreich. \Befanntmahung, die genaue, Veobacptung| Abth. 1. 
4 ſterium. bes triennii academici betr. . „ IX. 41 
— 12. Prov. Regie) Fürſtenth. Bekanntmachung, die von Windmühle? zu : 
rung Dftfeiesiand.| zahlenden Necognitionen und Worfcheiften] Abth. 3 || 
zu Aurich, wegen Mühlenwefens betr, IV. 112 
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der Ber | Er laffen Gegeuſt ünd Abtheilung | Korts 
— der und | Inte jene 
7— von für Verotdnungu.f.w. Heft. Iii 






















April 16. |Prov. Regie] Sämmtl. 


Ausfehreiben „ die Anflihrung der einem Be: 
tung Obrigkeiten 




















































































tichte beigefügt werdenden Anlagen auf der 
zu Stade. | der Herzog: | erften Seite des Berichts betr. ß 115 
hümer Mre: 
men u, Ver: 
den u. Ran: 
des Hadeln. 
= 16,1 — |Regierungs: Bekanntmachung, bie Declaration des 6. 6, 
Bezich, der Inſtruction für Impfätzte vom ı7ten 
Mai 1821 betr. 116 
— 18. Des Könige, Königreich, |Berordnung, die mit dem ıöten Mai d. J. 
Maojeftät. in Wirkfamfeit tretenden Land» Drofteien : 
betr. 43 
— 18. Berorbnung,, die mit dem 16ten Mai d. J. 
. in Wirkſamkeit tretende. neue Domainen: 
Gammer betr. 60 
— 18. — — Alle Beamte Amts-Ordnung. 85 
und Amtes: . 
Unters 
Bediente. 
— | Sraffebafe [Verordnung Über die flandesherrlichen Wers 
Bentheim. |  bältmiffe des. Fürſtlichen Haufes in ber 
Graffhaft Bentheim. 125 
— 18] — — | Königreich. |Regfement für die künftige Forſt-Verwal— 
tung. , 145 
= "ie Reglement für bie neu zu errichtende Gene: 
ralDirection des Waflerbaues. 167 
— 18. Cab. Minis] Fürſtenth. (Bekanntmachung, betr. die Beitrags : Pflich: 
fierium, | Dftfeissland | Kigkeit Königlicher Officianten zu Pace: 
; u. Harrlin: | chial: und Sommunal:Laften. 117 
ger Land. 
— 19. Prov. Regie) Fütſtenth. Bekanntmachung, modurch das Verbot des 
tung Oftfeiesiand. | Wegfangens der Nachtigallen und anderer) 
zu Auuch. ) Singvögel auch des Zerſtörens ber Nefter! Abth. 3. 
⸗ ſolcher Vögel, erneuert iſt. v. 119 
— 21, 1Cab. Mini⸗Fürſtenth. Ausſchreiben, die Beſtellung von Land-Ge⸗ Abth. 2. 
ſterium. |.Galenberg, ſchwornen betr, ul. 6 
—Goͤttingen u. | 
Grubenh. 
— 22. — — | Simmel, Inſtruction, nach welcher bie Obrigkeiten u. 
Dprigkeiten Landes » Ökonomie: Gommiffarien unter der 
und Landes:| Dirertion des Königl. Landes : Dfonomies 
Okonomie⸗ Collegii in Landes: Dfonomie: Angelegen:! Abth. 2. 
Commiffar. |" w. 13 





heiten zu verfahren haben, 


Datum E Ss : Im 

* * Erl a fen Serge ” tand zone doc 

orbnungen er unb Seite, 
pi von für Verordnung u.f.w. Heft Fer 
1893. 





April 24. Des Könige) Graffhaft [Verordnung Über dae zu beobachtende Vers 
Majeftär. | Lenthe m, | fahren in geringfügigeren Rechts: Strei:| Abth. a. 





tigkeiten. Xi, 18 | 1ı5 
— 24. |Gonfiftorium| Die Euper:|Ausfchreiben, enrhaltend eine nähere Be:| Abth. 3. 
zu intenbenten | flimmung ber öffentlichen Katcchifarionen.| IV. 3ı | 228 
Aurich. u. Prediger 
der 
Provinz. 
— 28.|Des Königs) Königreich. Virorbnung, die bis zum ıdten des näch— 
Majeftät. fin Monats Mai ausgefegte Aufhebung 
ber bisherigen und Einführung der neuen] Abth. 1. 
Berwaltungs: Behörden betr. X. ı6 | Ba 
— 30. — — — — WBerocdnung wegen ber bei den Könial. Yu: 
ftig » Canzleien anzuordnenden Pupillen:| Abth. v. 
Gollegien. XX. 32 | 46841 
Mi 1a. — — — — Patent, die Aufhebung der Liquidations— 
Commiſſion der Forderungen gegen bie] Abth. a. 
Krone Hraufreich berr, XUl. | 19 | 1ıy 
— 2. Conſiſtorium Die Schul: |Drfanntmahung, wodurch den Echullehrern 
. zu Lehrer ber aufgegeben wird, der Schuljugend dae 
" Aurich. Provinz. Verbot des Megfangens der Machtigallen| Abth. 3- 
u. f. w. gehörig befannt zu machen. V. 33 | nıg 
— 2. Db. Steuer| Königreich. Bekanntmachung, die Beränderung der] Adth. 1. 
Collegium. Stempel: Papiers betr. XIII. 20 | ru 
— 53. |Prov. Regie] Die die Ems Bekanntmachung, die Dbliegenheiten ber dae 
rung befahrenden | auf der Ems ausgelegte Zoll-Wachtſchiff/ Abth. 3. 
zu Aurich. Schiffer. pafficenden Schiffer betr. V. 34 | ı20 
— 5. Prod. Regie) Regierungs- Bekanntmachung, die bei der Zubereitung 
tung Bezirk. der Granate anzuwendenden Borfichts:) Abth. 3. 
zu State Maaßregeln betr. V. 351123 
— 7 0b. Stener:| Die Obtig⸗ |Xusfchreiben, die dem Obrigkeiten für die 
Collegium. feiten, Befchreibung der Befoldbungs:, Gewerbe: 
und Einkommens Steuer bewilligte Vergü:) Abth. 2. 
tung betr. V. 669 
— 9Des Königs; Medere Werordnung, die bäuerlichen Verhältniſſe Abth. 1. 
Majeftär. I Graffchafe betr, XXL |] 34 | 195 
Ringen. 


— 20. — — | Königreich. Ve ordnung, die Aufhebung ber Königlichen 
Provincial = Regierungen zu Hannover, 
Stade, Osnabrüd und Aurich, und bie 
Conſtituirung der Land: Drofteien zu Han: 
nover, Hildesheim, Züneburg, Stade, Abth. 1. 


Dsnabrüd und Aurich betr, XivV, 2ı | ı2ı 
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D 
— „&rtaffen 6 egenf “.u dv zeitung en | 
0 ti | der und 
—** ‚von für Verordnung uf. w Here ih “ 
Mai 10. Ds. Steuer: —— natmachung, den Umtauf des mit dem 
u. Collegium. 17 uaſten Junius d. J. außer Gebrauch geſehzt au; a, 
} + werdenden Stempels Papiers betr. 22 
— Des Köni — — Werot ung, die Aufhebung db es Königlichen 
” Majeftir. NE: Gamımer sCollegit: und die Errichtung einer Aug. 1. 
Domainen = Cammer betr, 23 
— 10. |Suf.Ganzlei —— meiner Beſcheid, die ®: . 
zu Gele. — Je — unter —* * *5FJ 5. 
u: Bejirkeprace| ' 
—— RE 
| - un "7 — * 
ah ea ter * a 
et! Pro. — ar din, * m m. t fehung ber in 
Fürſtenthu er di 
zu Aurich —— und Soble eing aden Waren zu An, 3 
ide bett. 37 
— 15. Dis as s | Königreich. |) —— it dem 15ten a Er: 
, A "Maid. — tretenden Se u 1 
| Bells Ditection zu Hannover betr. . I, | 26 
— 14. Prob. Regie: — Bekanntmachung, ihre Aufiöfung der, * 3 "38 
rung zu Bezirk. vr mw. au ne ——— ——— ve 
Hannover. senkt rare * * win 3.1 
— 15. |and:Droftei| Land: Dro: [2 Keen 3. tgl betr. Y ig 
su Hannover.) fteir-Bsziel. | / —— Ts. 5. f 
— — iR u . V. t 
1. u : En ge: 17 * * ae ia tzee Xuflfung betr S äh TER 40 
zu Aurich. | ” PRINeT. :DRR" Srar 9.) Du7727) ·A DET FI 2 Ks.3.) 
— 15. |Rand.Dreftei] t Std * en doſtalation ber. . 4 
zu Aurich. Bei —— Abth. 3. | 
— 15 ansDrsteil - = — Hanntmadung, ihre Snfallation betr. ‚v 42 
u &üneb “ 
— 15. Fand: Draft De 88 mr 8, Den Anfang. isn Be: X. 35. i 
3 zu r hafteflıhr 43 
—— A. 8 
— i6. oſtei— Bekanntmachung, deren Gomfituicumg bett 1% 14 
zu — Abth. 5 
— 15. — a‘ Betanntmachung. —VV—— ber.) V. 16 
“| Pe? PR Part m u np !d apı erg 
1m |Des Königs] Königreid, * — des Amtes Alt: 
‘der 





ehe, Ani: ww gang 
Yu! ham ir I Ne re Gräfen: Ge 4 
" IR | * A tan und-an das Amt Pe —— 
27 
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* > drei * 
ve Be | — — Be sgoe smÄft ia md; ‚asıpetung gonii) > 


k —* 4 
e nam 44 der l 2 und * 
km) son für, on Verordnung u. f.w. Heft. [Best 
ıB23. i „. * 
Mai 27. Cab. Minis), Königreich: | Bekanntmachung ı des Planes der 4gſten PER ou 





ſterium. wo a —— — ———— 


— ig. |Band;Drofteil Alle UmterAusſchreiben, die Einſendung der Meierſo Abth. 371-0) — 












zu Stade. und Gerichte] chen betr; N>2146 | 230 
! , des Bezirks. —X 
a — — | Ale Ämter Ausſchreiben, die Einſendung der monatli⸗ Abth. | mio 
* u. Berichtes | > chen Suquifiten: Berichte betr. rn RR ‚47 | 130 
9-0 —— — |Ausfpreiben, bie Eihlieferung der, Häus:| Abth. 5. | 
* betr... V. 46431 
— | Des Königs) Königreich. Verordnung, die Abfingung eines TeDeumi Abth. ı. | 
* —S wegen des Sieges bei Waterloo bett. 8* ‚150 | 175 
— 21. Cab. Mini] — — Befanntmachung des Planes zu der Faftn| 
s 075 Herjogl. Braunſchweigſchen Maifenhaus:| A | 
ls 0 |" Blaffen Lotterie. id En Su 275 
— ͤnigss 171” Verordnuug bie Vereinigung ber Amter RG i 
* Fa „A zen und Baches und der Stadt: Dog chart 
ul ar. ers * ameln, und bie. Errichtung des A Abth. 1. 
* ameln bett. J „RX, 1 35. | 195 
wii d:Drofteil Simmtl. Bekanntmachung, die forgfältige Werpadtung| 1° J 
u» - h untergebene | der mit der Poſt zu verfendenden Acten) Abthe 3. 
Hildesheim, Behörden, betr. * A 40 | 1351 


. |Rand:Deoftei Simmtl. Ausfehreiben, bie monatliche Ginfentürg der 


—_ 29 Asıh. gr 
zu Stade. Obrigkeiten. Muilitair: Berpflegungs:Biguidgtionen bei. | „Vz. 50, | 138 
— 29. |Gonfifterium| Fürfteneh. Ausſchteiben, betr, die Abſingung eines Te] | 
zu Autich. Oſtfriesland. Deum wegen des Sieges bei Waterloo ’ 
J und Anordnung einer Kirchen + Gollecte für > deal 54 
die in dem legten Feldzuge inualidgewotz| - ww... 
denen dürftigen Krieger oder deren hinter:| Abtb. 3. 
‚ laffene Witwen und Waiſen. vw “1:58 | 1350 
— 29.| — , |Die Euper: Yusfhreiben, _die künftige Einſendung der] A686. 3.4 =, | —_ 
intendenten Liſten der Gonfitmirten betr. V. 62 | 134 
u. Prediger 3 
beider evan: ’ n all + 
gel. Confeſ⸗ un eg PR } : 
fionen. rei T * 
— 29. — — | Die inter Ausſchreiben, betr. bie Conttolle der in ba: — 
w: Superin⸗ſiget Provinz jährlich zu haltenden Kirchen. Abtb. 3. 
tendenten. und Schul: Bifitationen, x h V. 53 | 1356 
— 351.66. Minis) Königreich, |Wefanntmadhung, die Vereinigung der Kö] Uni“ 
ſterium. nigl. General⸗ Caſſe und der Königl. Cam⸗ Abth. 1. 
| mer: Gafle betr w') XXI. | 35 | 265 
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een ieh eh ° WBnergürrnUn ja B.D, 
Ce eng der 
—— | für, „| —E — uſ we i 
Mai: ‚5% Su. Mini:| König die Auszaf der hun mar. el anf 
\ flerium, * * König 1okaiseif en 7 —— 
J Bea) a | 36 | 216 
Jun. 5. Kan Dil" ib ung einer allı ah 
| ‚zu Stade. u, —J — * Kirchen T Abth. 3. || 
| | 19 — "© edesmaligen betr. VL 154 | 157 
N Miniferian | aa! ) —* ‚ont | . 
6. geh Königreig. | x Hehe ta die Kufpeb des Amtes Harfie | 
gap * BED ——— Ei Beyirts deffelben | 
| | mit dem Kin —— ar dem Gerichte Abth ı. 
N [.£ «did je! 2 PER TIERE: MT „geineberg betr H XXVL 157 217 
g M — van 
—5Eab. Mine Graffſchaft RR EHRE: a Pac der Bien] 9 
ger | Ba * — —5 Grundſteuet in 
— — Brit di "at betreffenden Ge: In 795: 
| ir : —* te an die Prov a Abth. 2. |) 
| Com —* in Snabrüd, XXul,, 38 | 218 
— 6— Schal, | | EN Ka ame dr BEN ang im lat In. he 
irection dep tal: Direction betr. 1.2165 | 138 
afferbaueg itjıen Ki 
7. Cab. Mi] — — — ung, enthaltend eine aufn | 9 u | 
rd ſterium. ‚12 neialfit —* — je 11 1 
König. Landen belegenen, vo Ch en id | 
König. Preußifchen Ein televirten Eng ı 
Lehen. „REIV. 39 | aıg 
_ Des Rai —Berorbmung wegen undernd erter — 1 ee ie 
E Maj | "| gung der ——— Abgaben vom Grund Arkr | 
gt ne son Haamd, Wopen;und.deffen.Evten, e Axlv || gu | 220 
— 12. | Domainen: | Simmtl. Ausfehreiben, die — Eaſſen Erats vi“ 
GCammer. bare betr, ua 7 | 73 
— 12. 11 nteien bes Au ben, die mon iso Caſſen⸗ Etats 8 ch. 
: 2 iv. Kt ion — mm Bi 8179 
e Officslan | n'% bee RW — 
— 13. Land— Zu » Simmel... — — — bei Verpach a.s. 
| — TER GO betr, 56 | 159 
2 Hincshem. nut MNee range —* u + - 
TREE. —— — * eiben, — verſchiebene Anoıde| 
—6 —* in Anfehung deren und der Domais | A6t6.-5. 
nen : Gammer Gompetenz. h VE] 57 | 240 
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dor Ara BE ur ri. rise | ‚ram 
75 21V an⸗ 7 39,22 1737) taayta 
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————————— —— 
Landleuteniche gehörige Perfonen, welche x 
ſich wörtliche und I nen —*—* ar 


da litai l 

be — 1. F 
wo das Preutiſche gilt, betr. 225 
— 16. — — | Fürftenth. Verordnung, die Verjährung ß ———— an: x 


f c 
— Erlaffeh A — gne: nf a BD. rotheliung Br u 
a ö ber und 
+ mu von f t_ t. —E 
Di J Berordauus mp’! |) Orte BEE 
un. 16. |Des Känige Königuic, ** die, Ausdeeli® u] hu 
3 — t. ns ——— ‚bis 67 N’ Verordnung meinst : 
sen nn. * ec Sc er 2 
—* tsba Li * yo * 
' gerfichen Gerichte in Rehtsfagen der M:| | © [#8 


Osnabrüd. | Forderungen bett. u 227 
|, paul Sand: Droftei Betonntmapung. siegen: Beffiniining zart" ee 4 Fr 
Bezirk. hiens bei Berufungen von den Ene| J 
Donabrü. a ungen in — en des daſigen ka Abth. 3. 
thelifchen Conſiſtorii. 4 u 5 58 | 141 
— 17. |, Pupillen: erzogt fanntm d j —* | 
| Gem | Beinäi-, |Betunntmagung, den Jnpanaion vn || Ay, 3 DE 


ber Juſtiz⸗ Verden und 1 — Hard; 
Ganzlei Land Habeln PETE t 
| 3 Eon &R 2, ** are — a Abth. 35° * 

—— upillen⸗ € Bet db ; = Suter. lie: 
7 Golegium re eben. — * eſſen bett Vi, im 142 


der Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu : 
Hildesheim, | Abth. 3. |ı 
— 28. Ps ra Harz. Patent, die Beſteuerung des Harzes betr. || VI. 62 | 245 
ajeflät. a 


' ‚| Abb. 3. ) 
— 18 illen: | Fürſtenth. Bekanntm ng; | 
” Pe le —* — * Bekanntma Bf Jopaion betr. VI 162 | 145 


der Juſtiz⸗ z i air, 
‚Eanzlei zu . 11 
Osnabt su’ 
— 18. |EandDroftei] Simmel. Ausſchreiben, bie Einfe bung der Amts: Be: Abeh. 3.1. 
Sildes heim mter. — VI. 63 | 145 
— 20. Cab. Minis| Königreich. |Bekanntmadhung, die geometrifche Überfla: 
ſterlum. gung »der Grundbeſihungen behuf Veran⸗ Herb. 14] | j 
lagung ber neuen Örundfleuer betr. XXV. | 4: | 221 
— 235. | Pupillene | Gefhäfts: Bekanntmachung, deffen Inftallation ger, | ri 3. 
Collegium | Bejirk.der . * * ie Ri VL. 64 | 246 


ber Juſtiz⸗ Juſtiz⸗Canz⸗ 
Ganzlei zu lei zu 
Hannover. | Hannover. 


— 26. | Domainens‘| Simmel. Ausſchteiben, bie Führung der Rechnungs Abt 
Gammer. | Renteien. | Bücher betr. hrung qhnung —* 2. Hu 


— 0 - 
chef 5 — g e on ft a n.d 
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upit;Gole | — — Juſt ãllatien betr. — 
* Göttingen, : 
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Dienftes betr. ‚VL 66 | 147 
— er Bon 
— 5. Sun Don· — Bekanntmachung, bie ———— Shin] . 
Reis: Bezirk, | fung der Steafanfige für Beſchaͤdigungen Abth. 3. 
denhite Anlagen om Ems : Ganal betr, VW. | 67 | 161 
Zul. 3. |Eonfifterium| Fürftenth, Ausſchreiben venthältend ' eine. nähere Be: ; 
‚zu Aurich. — —5— er er Ash. 5 
np ‘ ard * bes I ® .% 
/ some armer inders an — VII. 68 | 165 
— 7. | Domainen: |) Simmtk 1 Ausfeeeiben, die Werfteuerung der. Domai:) 
Gammer. |Reuteien. u. Inew für das Jahr ern Julius 1825 Abtha 2. 
"02 Dom Adnmi- Im "eis-dapim n824 nr. vi. 6 
niſttatinnen RK] 10 
- Ki Of: i 2 
4: ‚tesland.) 
= J—— der gegenwãrtig in dem 
ri vereinigten Reiche Großdritannien und Jr: 
a über vr Handels ; —2 S. a Asıh. 3 Fe 
\ ande eſtehenden ſeſehlichen Beſtim⸗ —** 
* mungen. Mi vie |'69 | 164 
— 8. Des Königs th: ordnung über bie Einführung einer Gin 
| war t er : Steuer \ von Me Bank Königreid Abeh. 1. 
er 2 “in om menden freniden Viehe. rg '45 | 231 
P Br ty. 3 
— in. Sürftentß, Beraung: Uran fs, bie Pro Äh; Vil. 70.| »67 
| iffeieoland, ve 8 = 
— 14|' id EEE, „bie Vereinigung des Amtes 
Marienburg mit dem, Amte „Steuerwald 
und bie Beiegung der Bogiei Nettlingen, 
an nahme des Dorfes Wendhauſen, Abth. r. Pr 
a Seeinbrlidt de h XXVI. | 44 | 229 
— in, hei aftlichen Bauen! Abth. 2. | 
en ” en so, vi — 
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⸗ 4 
der Bene eekaffern ° Gegendfta 2 58, dasepatone Ni ver] 
ig ai : ı9d ber und Er 
u. ſ. w⸗ von | für 4 ar, “ fe 5 

* | J Verordnung u. ſ. w Seft. |}, en, 
uf. .26,,) Pupillen: | Simmel.) Ausfchreiben,; die von den Untergerichten ein: ⸗ 92 ae 
Gollegium | "Unter: zufendenden Verzeichniffe der bei.äfmen am | 7 
der Juſtiz⸗ |Gerichte des| bängigen Vormundfcafts:, — und "Ah. 3. N 

Gänzlei zu Geſchafts· — — vu. * 277 
Hannover. || »Vezirks. rl X Bi 
— 17. Juſt Canzlei Fürftenth. Ausfreiben, — eine geh Berl e 
: zu Aurich. De “m. flimmung rüdfichtlich der wegen Beleidir \ 
gung der Staatsdiener ex officio * ulei Abth. s. 
tenden Unterſuch ungen. a Vu 72 | ı79 
habs F Land⸗ Droftei Band: Dh Bekanntma sung, —— das Verbot vom — 
zu Stade. —— asten Septbr. We 85, die Aufwürfe an den i E28 In? 
‚Befriedigungsgräben: ber Felder amd Wie:|. | | 
Isgi t + Höfe und Garten mit jungen Eichen Abth. 3. E 
v und Büchen zu beſtecken, erneuert wird.‘ VI. 31479 


— 19. Juſt. Ganzleil Parteien Gew iner Biſcheid wodurch bekannt gemacht anime - 
zu Stade. und wird, daß hinführo die Termine bei det 
Procurato⸗ ſelben wor: einem deputirten Mitgliede dns 9 SH 

ren. Gerichts werden abgehalten werden, .VII. 74 | 182 


— 19. |and-Drofteil Fürftenth. Belanntmadhung, ben Preis des Einehihg Abth. 3. 


zu Aurich. |Dfifriestand. | ſchen Salzes betr. vH. 75 | 184 
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Geſetz Sammlung. 





1. Abtheilung. 





No. 1. 





Hannover, den 5in Februar 1823. 





(1.) Ausſchreiben des Königlihen Gabinets » Minifterii an fämmtliche 
Obrigkeiten, betreffend die den Regimentern von den Zobeöfällen 


beurlaubter Anterofficiere, Gorporale 2c, zu machende Anzeige, 
Bannover, ben Zıften Sanuar 1823. 


D. es in mehrfacher Hinficht erforderlich ift, daß die durch den Tod beurlaubter 
Unterofficiere, Gorporale ꝛc. entfichenden zufälligen Vacanzen fofort zur Kenntnif des 
Regiments gelangen, bei welhem die Verſtorbenen zulegt gedient haben: fo ertheilen 
Wir den fämmtlihen Obrigfeiten hiedurch die Anweifung, binführo das innerhalb 
ihres Bezirks etwa erfolgende Ableben eines auf Urlaub befindlichen Unterofficiers, 
Corporals, oder Gemeinen ungefäumt dem betreffenden Kegiments- Commando anzu— 
zeigen und, damit ſolches jederzeit gehörig gefchehen koͤnne, die Orts-Vorgeſetzten 
mit behufiger Inftruction zu verfehen. 
Hannover, ben 5ıften Januar 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinetö-Minifterio 
verordnete Generäl: Gouverneur und Geheime: Räthe. 
Aus dem Militair - Departement. 


Bremen 
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1. Abthbeilung. 





No. 2. 


Hannover, den ıgtan März 1825. 





(2.) Ausfchreiben des Königlichen Gabinetd-Minifterii an ſaͤmmtliche Obrigs 
keiten im Königreiche, betreffend die Bifirung der Paͤſſe für die nach 
Frankreich reifenden. Einländer. Hannover, den ı7ten März 1823. 


Dorch die von dem Koͤniglichen Franzoͤſiſchen Gouvernement, in Beziehung auf die 
nah Frankreich Reiſenden, ertheilten Vorſchriften, ſehen Wir Uns veranlaßt, den 
Obrigkeiten hiedurch aufzugeben, die von ſelbigen fuͤr nach Frankreich reiſende Ein— 
länder ausgefertigt werdenden Paͤſſe, worin, nad der Bekanntmachung vom 2often 
April vorigen Zahrs, der Name, Character und Stand des Reifenden und jeder zu 
deffen Gefolge gehörenden Perfon genau angegeben werden muß, vor deren Ausliefe— 
rung der hiefigen Koͤniglich-Franzoͤſiſchen Gefandtfchaft zu Ertheilung ded Viſa zuge 
ben zu laffen, bei Viſirung der zu ſolchem Zwede von erwähnten Keifenden bei ihnen 
eingereichten, mit dem Viſa ermeldeter Gefandtfchaft noch nicht verfehenen Päffe aber 
ihrem Viſa ausdrüdlidy hinzuzufügen, daß der Inhaber des Paffes das Viſa ber 
Koͤniglich-Franzoͤſiſchen Gefandtfchaft bei dieſer anno) nachzuſuchen habe. 
Hannover, den ı7ten März 1825. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinets-Minifterio 
verordnete General: Gouverneur und Geheime-Räthe, 


Aud dem allgemeinen PoliceisDepartement, 
Meding. 
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1. Abthbeilung. 





No. 3. 





Hannover, ben 25ſt April 19923. 





(3.) Audfchreiben des Königlihen Gabinetd-Minifterii, die Beftehung 
von Landgefhworenen in den Fürftenthümern Galenberg, Göttin- 
gen und Grubenhagen betreffend. Hannover, den 2ıflen April 1825. 


D. bei ben Felbbefihtigungen in den Fürfienthämern Galenberg, Göttingen und 
Grubenhagen vielfache Mißbräuche obwalten, welche hauptfädhlic in einer unangemeffe: 
nen Wahl der Achtöleute ihren Grund haben: fo haben Wir, auf Antrag der Galen: 
berg Grubenhagenfhen Landfchaft, angemeffen erachtet, die Verfügungen, welche fruͤ⸗ 
her bereits, um demfelben Übel abzuhelfen, im Fürftenthume Hildesheim in Hinſicht 
der Wahl und des Gebrauchs der Achtsleute bei den Feldbeſichtigungen getroffen und 
daſelbſt als zweckmaͤßig durch die Erfahrung bewaͤhrt ſind, forthin auch in den Fuͤr— 
ſtenthuͤnern Calenberg, Goͤttingen und Grubenhagen zur Anwendung kommen zu 
laſſen. 

Zu dem Ende ertheilen Wir hiedurch folgende Vorſchriften, welche in den ge— 
nannten Provinzen einſtweilen und unter Vorbehalt einer demnaͤchſt über die Erlaſ— 
fung gutöherrlicher Gefälle zu publicirenden Verordnung genau zu beobachten find, 


1. 

In den Fürftenthümern Galenberg,. Göttingen und Grubenhagen follen künftig 

bie Zaratoren. bei: den Feldbeſichtigungen, welche Remiffions- Ertheilung zum Zwede 
haben, wicht ferner, wie es bei dem Feldbefichtigungs- Verfahren in diefen Provinzen 
bisher gefhehen, für jeden einzelnen Fall. von der Obrigkeit gewählt, fondern es 
ſollen zu dieſem Zwecke ſtaͤndige Achtöleute unter dem Namen von Landgefhmworenen 


- 


11. 0} 


ee 


beftellt und, mit Ausnahme der $. 13. zc. erwähnten Faͤlle, keine andere, als dieſe 
Landgefhweorenen, zu Taxatoren beit den Feldbeſichtigungen“ obiger Art gebraudt 
werben. 

2. 

Da nicht wohl in jedem einzelnen Amte und Gerichte bejondere Landgeſchwo— 
vene beftelt werben koͤnnen: fo ſollen dieſe über die vorgedachten Provinzen, wie das 
diefer Verordnung beigefügte Verzeichniß ergiebt, vertheilt, im jedem ber barin vor 
geſchriebenen Bezirke drei Landgeſchworene beftelt und dieſe aus dem tüdhtigften und 
rechtlichſten Aderbau - Berfländigen erwählt, vorzugöweife aber, und wo es bie 
Verhältniffe irgend geftatten, folde Landwirte dazu genommen werben, die 
nicht dem eigentlihen Bauerſtande angehören, Br aber alle zu jenem Serpäfte 
erforderlichen Eigenſchaften beſitzen. 

5. 

Die Ernennung der Landgeſchworenen fol, auf den Vorſchlag ber in dem obis 
gen Verzeichniß genannten Obrigkeiten, von der vorgeſetzten Regiminal-Behoͤrde 
geſchehen. 

4. 2* 

Die Obrigkeiten haben für jeden Bezirk, und wo mehrere Obrigkeiten zu dem— 
felben Bezirk gehören, da haben bdiefe, mach zuvor darüber unter fich gepflogener 
Communication, mittelft gemeinfhaftlich zu erflattender Berichte, binnen ben nädjften 
4 Wochen nad Publication dieſes Ausfhreibens, ihre Vorfchläge der vorgefegten Res 
gimmal= Behörde vorzulegen, welche diefelben prüft, die Landgefchworenen ernennt 
deren Beeidigung, bie nach der Diefer Verordnung beigefügten Eideö- Formel ein für 
alle Mal, und zwar von der Obrigkeit des Drts gefchehen foll, wo ber Landgeſchwo— 
rene feinen Wohnſitz hat, verfügt und die Namen und Wohnorte ber ernannten Sand: 
Sefchworenen Öffentlich bekannt machen Läßt. 

3. . 

Entſteht im der vorgefchriebenen Zahl der Landgeſchworenen eine Bacanz: fo 
iſt diefe der betreffenden Kegiminals Behörde zeitig anzuzeigen, und behuf beren Wie- 
derbefeßung auf die eben vorgefchriebene Weife zu verfahren. 

6. 

Die Landgeſchworenen Fönnen vor der vorgefesten Regifinale Behörde, ſobald 

viefe es angemeffen findet, ohne weiteres von diefem Amt wieder entlaffen werben. 


7. 
Die Landgeſchworenen duͤrfen nicht zu Feldbeſichtigungen gebraucht werden, 


— 7 — 


deren Folgen fie, ſey es ald Gutsherren oder als Diener und Pächter derſelben, oder 
fonft auf irgend eine Weife, unmittelbar oder mittelbar betreffen. 


B. 
Auch follen fie weder in dem Bezirke, aus welchem fie zu Landgejchworenen 
erwählt worden, noch aud) in bemjenigen Bezirke. Feldbefihtigungen vornehmen, deſſen 
Landgefchworene in jenem tarirt haben. 


9. 

Es ſoll daher alljaͤhrlich ein Wechſel im Gebrauch der Landgeſchworenen von 
ber betreffenden Regiminal-Behoͤrde feſtgeſetzt, den Obrigkeiten zur Nachachtung zei⸗— 
tig bekannt gemacht und bei deſſen Beſtimmung dahin geſehen werden, daß die Land— 
Geſchworenen nicht aus zu entfernten, oder in Hinfiht des Bodens und ber Beſtel— 
lung zu fehr abweichenden Gemeinden genommen werben. 


. 10 

Die Gebühr eines Landgeſchworenen wird, bis zu anderweiter Verfügung, auf 
Zwei Ehaler Eonventions- Münze für jede Feldbefihtigung feftgefept. 

Daneben aber foll ihnen, nad der Wahl derjenigen, auf deren Antrag die Feld: 
Befihtigung gefhieht, entweder freie Fuhr oder für jede Meile, einſchließlich der 
Rüdreife, eine Vergütung von 18 mgr. Gonventiond- Münze zu Theil werben. 

Zene Gebühr von 2 Rthlr. fommt aber den Landgefchworenen für eine Feld- 
Befihtigung, diefe mag auf ben Antrag einer ganzen Gemeinde ober nur einzelner 
Mitglieder einer und berfelben Gemeinde gefhehen, immer nur im Ganzen zu und 
nicht von jedem linzelnen Intereffenten befonders. 

Wenn biefelben Landgefchiworenen an einem oder an mehreren auf einander fol- 
genden Zagen, ohne in ber Zwifchenzeit nad) ihrem Wohnorte zuruͤckzukehren, fuccef 
five in verfchiedenen Gemeinden Feldbefihtigung vornehmen: fo follen die obigen Reifer 
Koften in Anfehung der an dem zweiten und an ben folgenden Orten ftattfindenden 
Felbbefichtigungen nicht für die Entfernung von jedem diefer Orte bis zum Wohnorte 
des Landgefhworenen, foidern immer nur von Ort zu Ort, das heißt für den wirklich 
von ben Landgefchworenen zurüdgelegten Weg, berechnet werben. 


11. 
Den Landgeſchworenen wird, bei Wermeidung fofortiger Entlaffung von diefem 
Amte und vorbehältlich der, aufer diefer, nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde eintreten 
den gefeplihen Strafe, aufs ftrengfte unterfagt, außer den in dem vorhergehenden $. 
feftgefegten Gebühren und Reifefoften, für ihre Bemühungen, Wege oder Verfäum« 
3* 


— — 


niß bei den Feldbeſichtigungen Verguͤtungen oder Geſchenke, an Gelde, Bekoͤſtigung, 
oder worin ſie ſonſt beſtehen moͤgen, von irgend Jemand anzunehmen. 


12. 

Die ihnen beſtimmten Gebühren und Reiſekoſten ſollen fie nicht von den Ges 
meinden oder fonftigen Sntereffenten unmittelbar erheben, fondern ſolche bei der Obrig- 
keit, welche die Feldbefihtigung leitet, angeben. Diefe hat die Koften« Anfäge zu 
prüfen und den nad der obigen Taxe feftzufegenden Betrag von denjenigen, welde 
nad) den beftchenden Verordnungen die Koften -der Felbbefihtigung zu tragen haben, 
unverzüglidy einzuziehen und jedem Landgefchworenen feine Gebühren und Reiſekoſten 
auszuzahlen. 
13. . 

Wird ein Landbgefhworener, wenn bie Zeit der Feldbefichtigungen eintritt, 
duch Abwefenheit; Krankheit oder fonftige Gründe für das Mal behindert, ſich bie: 
ſem Gefhäfte zu unterziehen: fo hat derfelbe davon feiner Obrigkeit ohne Auffchub 
Anzeige zu mahen, damit bei Zeiten ein Subftitut für ihn beftellt werben könne. 

z 14. 

Zu der Wahl der Subftituten foll, wenn die Zeit e& erlaubt, zuvor bie Ge- 
nehmigung der vorgefegten Regiminal-Behoͤrde eingeholt werden. Im entgegengefeß- 
ten Falle ift die Obrigkeit deö Wohnortd des Landgefhworenen befugt, auf der Stelle, 
ohne vorherige Anfrage, einen Subftituten für ihn zu erwählen. 

19. R 

Sollten in einem Bezirke zu derfelben Zeit die Feldbefihtigungen ſich fo fehr 
häufen, daß die dazu berufenen Landgeſchworenen ſolche allein nicht verrichten könne 
ten: ſo bat die Obrigkeit des Bezirks, aus welchem die Landgefchworenen nad) dem 
vorgeschriebenen Wechfel zu diefen Feldbefihtigungen zu ftellen find; oder wenn zu 
biefem Bezirke mehrere Obrigkeiten gehören: fo haben diejenigen unter ihnen, die in 
den hiebeigefügten Verzeichniffe für dieſen Bezirk zuerft genannt find, zur Aushülfe 
für das Mal fo viele Subflituten zu beftelen, ald den Umfländen nad erforder: 
lich find. 

Ja jenem wie in biefem Falle haben die Obrigkeiten bei der Buhl folder 
Subftituten eben das zu ‚befolgen, was oben binfichtlih der Wahl der Landgeſchwore— 
nen vorgefprieben ift, und biefe Subjlituten, glei den Landgeſchworenen, in Eid 
und Pflicht zu nehmen. 


— 9 — 
16. 

Um jede unnoͤthige Wahl und Zuziehung von Subſtituten zu verhuͤten, haben 
die Obrigkeiten eines jeden aus mehreren Ämtern und Geridhten zufammengefegten 
Bezirks fi mit einander, fo weit die Umflände zulaffen, über die Anfegung ber 
Feldbefihtigungs- Termine zu verftändigen, damit nit dazu ohne Noth von den ver— 
ſchiedenen Obrigfeiten eines und deſſelben Bezirks diefelben Tage gewählt werden. 

j 17. 
Bei jeder Feldbeſichtigung hat eine Perſon des competenten Gerichts, in def 
fen Bezirke die zu befichtigende Felbmark belegen ift, die Directio und Aufficht und 
das. Protokoll zu führen. 
18. 

Die Obrigkeiten, welchen die Leitung der Feldbefichtigunger obliegt, haben 
überhaupt dahin zu fehen, daß dabei Alles den Gefegen und der Ordnung gemäß zus 
gehe, zu dem Zwe aber auf das Benehmen der Landgefhworenen forgfältigft zu 
achten, und wenn fie Unrechtfertigkeiten in demſelben oder Unrichtigkeiten in deren 
Angaben wahrnehmen, die den Landgeſchworenen verdächtig Machen, oder wenigften& 
davon zeugen, daß ihm die zu diefem Gefihafte nöthigen Einfidhten mangeln, des vor— 
gefegten Regiminal- Behörde davon Anzeige zu mahen, bamit von biefer, dem Be 
finden der Umſtaͤnde nach, wegen der Entlaffung einss folhen Landgeſchworenen dad 
Nöthige verfügt und bisjenigen, welde gar wider befferes Wiffen und Gewiffen em 
unrichtiges Gutachten eingebracht haben follten, den beftehenden Verordnungen ”) ges 
mäß, zur gebührenden Strafe gezogen werden. 

Übrigens bleiben die wegen des Feldbefihtigungd: Verfahrens für die mehrge— 
dachten Provinzen bislang ergangenen Verordnungen, in foweit fie nicht buch bie 
obigen Vorfchriften eine Abänderung erleiden, für jegt ferner in Kraft. 

Hannover, den 2ıflen April 1823. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfthe zum Eabinets-Minifterio 
verordnete General- Gouverneur und Geheime-Näthe. 
Bremen 


*) Verordnung vom ı4ten März #758. $. 19. 





Eidesformel 
für bie Landgeſchworenen. 


Fr follt geloben ꝛc. Daß ihr, nachdem ihr zum Landgeſchworenen 

ernannt worden ſeyd, den in biefer Eigenfchaft euch obliegenden Pflichten treu, ge— 
wiffenhaft und mit aliem Fleiße nachkommen; insbefondere alfo, fo oft ihr bei Feld— 
Befihtigungen ald Taxator zugezogen werdet, das von eu, als folhem, erfordert 
werdende Gutachten, nad) forgfältig genommenem Augenſchein und reifliher Überlegung, 
in allen Puncten, nad) eurem beften Wiffen, Einfehen und Ermeffen, abgeben und 
nie wiffentlid) von der Wahrheit abweichen, fondern in allen euren Angaben immer 
nur eurer gewiffenhaften und pflichtmäßigen Überzeugung folgen und euch davon durch 
keinerlei Beweggruͤnde oder Rüdfihten, fie mögen ſeyn welche fie wollen, ‚abhalten 
laffen wollet: 

So wahr ꝛc. 





Verzeichniß 
der Landgeſchworenen-Bezirke. 





A. Fuͤrſtenthum Calenberg. 
Amt Calenberg. 
Amt Wennigſen und Gericht Bredenbeck. 
Amt Coldingen, Alt- und Neu-Stadt Hannover, Gericht Bemerode. 
Ämter Langenhagen und Ricklingen. 
Amt Blumenau-Bodeloh und Stadt Wunftorf. 
Amt Neuftadbt am Rübenberge. 
Ämter Wölpe und Rehburg und Gericht Loccum. 
Amt Lauenftein, Gerichte Banteln, Dehnfen und immer. 
Ämter Springe, Lauenau und Goppenbrügge, Stadt Münder. 
Ämter Grohnde-Ohſen und Pole, Stadt Bodenwerder und Gericht 
Haſtenbeck. 
Amter Ärzen und Lachem, Stadt Hameln, Gerichte Ohr und Hämel- 
ſchenburg. 
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B. Fuͤrſtenthum Goͤttingen. 
Amt und Stadt Münden, Stadt Dransfeld und Gericht Imbſen. 
Ämter Friedland und Bradenberg, Meinhaufen, Niedeck und Neuenglei— 
hen, Gerichte Zühnde, Altengleichen und Garte. 
Gericht Leineberg, Stadt Göttingen, Gerichte Adelebfen, Geismar und 
Waake. 
Ämter Harſte und Bovenden und Gericht: Hardenberg. 
Ämter Uslar und Nienover und Lauenförde, 
Amt Moringens Hardegfen, Stadt Moringen und Hardegſen und Gericht 
Uffinghaufen. 
Amt Brunſtein, Weflerhof und Erichsburg, Stadt Northeim, Gerichte 
Dibershaufen und Imbshauſen. 


C. Fuͤrſtenthum Grubenhagen. 
Ümter Rotenkirchen und Salzderhelden, Stadt Einbed. 
Ämter Gatlenburg und Rabolfshaufen. 
Ämter Herzberg und DOfterode und Stadt Ofterode. 
Ämter Scharzfels und Elbingerode. 
Graffhaft Hohnftein. 
Amt Dubderftadt und Stabt Duderſtadt. 
Amt Gieboldehaufen und Lindau. 
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u. Abtheiltung. 
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Hannover, den ı4tın Mai 1823. 





(4.) Inſtruction, nach welder die Obrigkeiten und Landes - Ökonomie: 
Gommiffarien unter der Direction ded Königlichen Landes-Ökono- 
mie-Gollegii in Landeö-Öfonomie- Angelegenheiten zu verfahren 
haben. Hannover, den 2uſten April 1823. 
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s Skonomie-Sachen. 
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Hauptpuncte jeder Citation. 
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Einleitung 


® 
Den DOrtö- Obrigkeiten und Landes: Ökonomie: Gommiffarien, welchen, nad der am 
25ſten Junius 1802 erlaffenen Gemeinheitstheilungs-Drdnung für das Fürftenthum 
Lüneburg, die Inftruction und unmittelbare Bearbeitung der Theilungs-Sachen ob- 
liegt, iſt zwar durd) jenes Gefeg jelbft der Gefhäftsgang im Allgemeinen vorgeſchrie— 
ben, den fie dabei zu beobachten haben. 

Da es gleihwohl bei Angelegenheiten diefer Art für deren Erfolg von der 
Außerften Wichtigkeit ift, daß bei Behandlung derfelben Richtigkeit und Gründlichkeit 
mit Deutlicykeit und Kürze vereinigt, aud bei der Verfahrungs-Art eine Gleichfoͤr— 
migteit beobachtet werde, welche die Überficht erleichtert: fo wird zu deſto ficherer 


Erreichung dieſes Zwecks den Orts-Obrigkeiten und Landes - Ökonomie - Commiffarien 
die folgende erneuerte Inftruction ertheilt, bei welcher nicht ſowohl die Abſicht ift, 
die in der Gemeinheitötheilungs» Ordnung enthaltenen Vorſchriften über den Gefchäfts- 
ganz zufammen zu ftellen und zu wiederholen, fondern vielmehr die zu deren gleiche 
mäßigen Befolgung in einzelnen Fällen erforderlihe Berfahrungs-Weife genauer vor- . 
zuzeihnen, als der allgemeine Zwed der Gemeinheitstheilungs- Drdnung es dort zu 
thun erlaubt hat. 





Erfter Theil 


Bon den in Landes: Dekfonomie-Sacjen vorkommenden 
‚Gefchäften, bei welchen Obrigkeiten und Landes: 
Oekonomie-Commiſſarien in der Hegel gemein- 
fchaftlich zu verfahren haben. . 


E rfte& Sapitert, 


Bon den Obliegenbeiten ber Obrigkeiten in Landes⸗ 
Dekonomie » Sachen. 
$. 1 ⸗ 
Di Gemeinheitötheilungs- Ordnung $. 5. macht allen Orts-Obrigkeiten zur Pflicht, Rachforſchung 
alle in ihren Diftricten vorhandenen Gemeinheiten und deren Verhaͤltniſſe ſich zu dem "iS bin Ber- 


bältniffen der 
Zweck genau befannt zu machen, um bie Möglichkeit einer Auseinanderfegung genau ı Gemelapeiten 


überfehen und beurtheilen, auch zwedmäßige Maafregeln zu deren Bewirkung ergrei: — 
fen zu koͤnnen, und zugleich ſind die Orts-Obrigkeiten angewieſen, die Reſultate hies 
von dem Landes- Dfonomie-Collegio einzuberichten. 

Wenn diefe Behörde, wie es für die Aufnahme des Landes von der höcjften 
Wichtigkeit ift, mit moͤglichſter Gemeinnügigkeit 'thätig in ihrem Wirkungskreiſe fort- 
ſchreiten fol: fo muß Diefelbe in den Stand gefeßt werben, diefen im Ganzen und 
Einzelnen genau überfehen zu koͤnnen. 

Die Orts-Obrigkeiten erhalten daher hierdurch die Anweifung, mit jenen Nach— 
forfdungen unverweilt fortzufahren, und die Refultate derfelben dem Landes: Hfono- 
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mie» Gollegio, jedoch nur ſummariſch und in tabellariſcher Form, einzufenden. Dem 

Zanded-Ökonomie-Eollegio wird überlaffen, die Friſten, binnen welchen die Obrig« 

feiten diefe Tabellen einzureichen haben, nad der Verſchiedenheit der Diftricte zu be— 

ſtimmen, und biefelben müffen diefe Anmeifung gehörig befolgen, oder dem Landes« 

° Sfonomie: Gollegio zu Beſtimmung einer Nachfriſt die Urfachen anzeigen,. weshalb 

die Anfertigung der Tabellen in der zuerft beftimmten Friſt nicht möglidy geweſen ift. 
Sn den Zabellen ift anzuzeigen: 

1) der Name des Gemeinheits- Diftricts; 

2) deffen Flähenraum, wenn auch gleich derfelbe nur nach einem Überfchlage 
anzugeben feyn follte; 

35) die Befhaffenheit des Grundes und Bodens beffelben ; 

4) deffen bisherige Benutzungsart; 

5) die Namen ber berechtigten Intereffenten oder Ortſchaften; 

6) die Tauglichkeit zu einer beffern Benutzung; 

7) ift unter der Rubrik „‚Bemerkungen” alles dasjenige anzuführen, was 
unter Beine der vorigen Rubriken gebracht werden kann, gleihwohl auf 
die Sache felbft von Einfluß if. Dahin gehört z. B. ob die Intereffens 
ten oder einige derfelben Neigung zu der Theilung geäußert haben. 
Bon dem Landes-Öfonomie=Gollegio felbft kann unter diefer Rubrif 
bemerft werben, weldye Gemeinheitötheilungd- Sahe in Arbeit genommen 
worden. i 

Man hofft, daß insbefondere die jüngern Beamten, welde Dienfteifer an den 
Tag zu legen wuͤnſchen, ſich dieſem Gefchäft unterziehen werden, und foll daher bei 
Unterzeichnung diefer Zabellen bemerft werden, welder der Beamten diefelben ente 
worfen hat. 


$. 2. 
Beate Wenn nad) der Einfendung dieſer Zabellen ſich ergeben follte, daß ein oder 
— anderes Theilungs-Object vorhanden waͤre, welches in jenen haͤtte bemerkt werden 
ſollen, der Aufmerkſamkeit aber entgangen iſt: ſo iſt die obigermaaßen vorgeſchriebene 
tabellariſche Anzeige darüber ohne Zeitverluſt nachzuliefern, damit dadurch, zu Erlan— 
gung einer vollſtaͤndigen Überſicht ſaͤmmtlicher vorhandenen Gemeinheiten, das Noͤthige 
beigetragen werde. 
% 3 
Im 8.38. der Gemeinheitötheilungs-Ordnung ift angegeben, was bei einem jeden 


— ſchriftlichen, bei dem Landes-Öfonomie-Gollego einzubringenden Gemeinheitstheilungs- 


Antrage von Seiten der Provocanten fofort angezeigk werden muß. Zugleich aber ift Orts, Diig: 
diefen auch freigeftelt, dergleichen Anträge bei der Ortö- Obrigkeit anzubringen. Cs wu % Te 
verfteht fh daher von felbft, daß diefe fobann alle jene Puncte zu Protocol anzeigen nr 
und erläutern zu laffen habe, und daß mithin dergleichen Protocolle nicht allein den 
ZTheilungs- Antrag, fondern aud alles das enthalten müffen, was der Anfang bes 

F. 58. folhen Anträgen beigefügt wiffen will. Iſt dieſes gefchehen, dann wird ein 

ſolches Protocol von der Obrigkeit mit einem gutachtlihen Berichte dem Landes-Hko— 
nomie=Gollegio eingefandt und deſſen weitere Verfügung erwartet. 


Zweites Gapitel, 


Bon den gemeinfchaftlichen Gefchäften der obrigkeitlichen Perſo⸗ 
nen und der Landes-Oekonomie-Commiſſarien. 


§. 4. 
Vermoͤge ber 8. 39 und 44. der Gemeinheitstheilungs-Ordnung koͤnnen die Ygemeine 
erleauns 
vorfallenden Gefchäfte den Obrigkeiten oder den Landes» Öfonomie » Gommiffarien allein, gen Be den 


oder ihnen gemeinfchaftlih von dem Landes-Dkonomie- Gollegio aufgetragen werden. So 

Wenn das legte gefchieht, fo haben die Obrigkeiten und Landes» Ökonomie 
GCommiffarien bei dem Anfange des Gefchäfts gemeinfhaftlid zu überlegen, wie ber 
Gang beffelben, unter Befolgung der vorhandenen Borfchriften, am zwedmäßigften 
und fürzeften eingerichtet werden koͤnne, wie fie mithin die Beforgung der vorfallene 
den Ausfertigungen bergeftalt unter fi) vertheilen wollen, 

a) daß ein jeder dasjenige beforge, wovon er die meifte Kenntnig hat und wo— 
durch er mithin am beften zum vorhabenden Zwed wirken fann; 

b) und wie fie in Abfidt der zu dem Gefchäfte zu wählenden Zeit ſich derge— 
ſtalt vereinbaren wollen, daß daraus fein zu großer Aufſchub und Zeitverluft 
entftehe. 

&. 5. 

Weil der Aufenthalt der Landes-Okonomie-Commiſſarien, wie ihre Gefchäfte Vereinbarung 
es erfordern, bald hier bald dort nöthig ſeyn wird: fo werben die Obrigkeiten ans zueneteber 
gewiefen, die von ben Landes-Dfonomie-Gommiffarien zu. Behandlung eines Ge: ne, 
ſchaͤfts in Vorſchlag gebrachten Zeitpuncte, fo weit als biefes ohne Werabfäumung tungen. 
ihrer anderweiten Dienftpflidyten moͤglich ift, ſich gefallen zu laffen, auch demnädjft, 
wenn der Landes» Ökonomie-Gommiffair fi perſoͤnlich einfindet, daß Gefchäft zuver— 
läffig und unauögefegt zu betreiben, damit der Landes⸗Okonomie-Commiſſair fih nicht 
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moͤge genoͤthigt ſehen, ein Geſchaͤft, welches unter Mitwirkung der Obrigkeit hätte ge: 
fhehen follen, allein zu unternehmen und die Obrigfeit nur nachher davon zu unter: 
‚ richten. 3 
%. 6. 
Prote oufüt⸗ Wo die Landes- Öfonomie-GCommiffarien mit obrigkeitlichen Perſonen gemein: 
rung. ſchaftlich im Dienſtgeſchaͤften zu verfahren haben, da richtet ſich der Vorſitz, die Ord— 
nung ber Signatur und dergleichen mehr nach dem den Landes-Skonomie-Commiſſa— 
rien beigelegten Range; wie bekanntlich auch, der Regel nach, dem Nachſtehenden im 
Dienſtrange die Fuͤhrung des Protocolls obliegt. 
7. 

Geſa ifte, In allen Geſchaͤften, welche eine beſondere geometriſche Kenntniß erfordern, 
otomettiſche. und welche im zweiten Theile ($. 55.) näher beſtimmt werden, haben die Landes— 
Öfonomie-Gommiffarien ohne Ausnahme jedesmal dad Protocol zu führen. 

$. 8. 

ee Die Führung des Protocolls erfordert die gewiffenhaftefte Genauigkeit; und da— 
colle. her haben die Landes-Öfonomie- Commiffarien, die vorgefommenen Umftände der 
Wahrheit vollfommen gemäß nad) beftem Wiſſen und Gewiffen niederzufchreiben. Sie 
find vermittelft ihres Dienfteides auf die getreue Erfüllung diefer Inftruction, und 
mithin auch auf die ihnen hiedurch vorgefchriebene genauefte Richtigkeit des Proto- 
colls verpflichtet, für welche fie um fo mehr haften müffen, als folden Portocollen 
beweifende Kraft zuftehet, weshalb diefelben auch den Intereffenten vernehmlich vorzu: 
lefen, mit ber binzuzufügenden Anmerkung, daß biefes gefhehen fey, zu fchließen, 

auch mit der Unterfchrift der Obrigkeiten und Commiffarien zu befräftigen find. 


Dritte Gapitel 
Vom Berfahren in Landes-Dekonomie- Sachen überhaupt. 


& 9. 


use Bei dem ganzen Verfahren in Gemeinheitätheilungs = Angelegenheiten muß jeder 
eſchleuni⸗ 
gung auer unnuͤtze Aufſchub vermieden und alle nur irgend erreichbare Abkürzung der Verhand— 


a eefön, lungen angewandt werben. Da es dabei vorzüglich darauf ankoͤmmt, daß alle Ver: 
Meder an, Hältniffe des Gegenftandes der Theilung vollfommen erforiht, und die Thatſachen, 
tereffenten. auf denen dieſe beruhen, mit dem geringften Aufwande von Zeit und Koften in das 
‚ erforderliche Licht gefegt werden: fo müffen die Intereffenten zu dem Zwed in bei 
Regel perfönlih erfheinen, und von dieſer Regel ift, ohne erheblidhe und 


bin: 
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hialaͤnglich beſcheinigte Gründe, (3. B. zu große Entfernung, Krankheit ꝛc.) niemals 
abzugehen. 

Dergleichen Gruͤnde koͤnnen bei Dienern des Staats, bei Repraͤſentanten mo— 
raliſcher Perſonen, bei Gutsbeſitzern 2c. dann eintreten, wenn fie wegen ihrer Dienſte 
oder anderweiten Verhältniffe an Ort und Stelle perfönlih zu erfcheinen behindert 
find, da fie-dann zwar Bevollmächtigte zu den Theilungs-Terminen fenden dürfen, 
jedoch dafür zu forgen haben, daß diefe vollftändig von der Sadye unterrichtet und 
zu allem Borkommenden beauftragt feyn mögen. Auf die gehörige Legitimation aller, 
die für fi, oder als Bevollmächtigte für andere erfcheinen, ift ganz befonders zu 
achten, damit deren Erklärungen demnaͤchſt auf Feine Weife angefochten werden koͤnnen. 
Die Kirchen-Commiſſarien find zwar für die geiftlihen Stellen dur das Geſetz le— 
gitimirt. Wenn aber nicht beide erſcheinen, oder wenn fie durch andere vertreten 
werden, dann .ift ebenfalls die %egitimation biefer zu beruͤckſichtigen. 


Vierfes Capitel 
Bon Citationen und Friften 


‘. 10. 

Der 8. 40. ber Gemeinheits- Theilungs- Ordnung fihreibt vor, wer zu den Hauptsuncte 
Theilungs⸗ Verhandlungen vorzuladen fey. Dede zu dem Zweck abzulaffende Citation MFÜ:tation. 
muß deutlich gefaßt und pofitiv beſtimmt ſeyn. Sie muß enthalten: 

ı) die Perfon und den Aufenthalt des Vorzuladenden; 

2) was derſelbe thun ‚oder leiſten fol; 

5) den Zeitpunct oder Termin, da dieſes gefchehen fol; 

4) die Androhung des Nachtheils, welcher auf die Unterlaffung folgen wird; 
welcher in der Regel dahin auszudruͤcken ift, daß diejenigen, die nicht ers 
feinen, ‚oder durch nicht hinreichend Bevollmaͤchtigte dertreten feyn würden, 
als mit demjenigen einverftanden angefehen werden follen, was die Mehr: 
heit der Anwefenden erklären ‚oder beſchließen werde. 


F. 11 - 

Bei Stiftern, Klöftern, Gütern und frommen Stiftungen, ift die Gitation Infinuation, 
durch die Poft ‚gegen einen Empfangsſchein oder durch Boten an die befannte gewöhnliche — 
Ortsſtelle zu ſchicken, woſelbſt der Adminiſtrator die Verbindlichkeit hat, dafür zu tatlonen. 
ſorgen, daß dieſelbe demjenigen zu rechter Zeit zukomme, welcher die Geſchaͤfte dieſer 
Art verſiehet. 


II. 5 
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Die Citationen an Stadt- ober Dorf-Gemeinen werben dem vorſitzenden Bürs 
germeifter, dem Schulzen oder Gemeine- Vorfteher infinuirt, und dieſem liegt e& ob, 
der ganzen Gemeine oder den übrigen Intereffenten davon Nachricht zu geben. Sol: 
len aber die einzelnen Mitglieder der Gemeine ſaͤmmtlich perſoͤnlich erfcheinen: fo müf- 
fen fie, wie auch Höfner, Meyerleute, Köther, Häuslinge und andere, die für eine 
Gommüne nicht zu achten find, durch eine Currende vorgeladen werden. 

Bei Lehn-, Fidei-Commiß-, Erbenzins- und Meyerguts= Befigern gefchiehet 
die Injinuation der Ladung dieſen, den Lehns-, Zins- Erbenzind:, Guts- oder anderen 
Eigenthums= Herren aber nicht, als welche bloß zur Eröffnung eines Theilungsplans 
zu citiven find. (Gem. Theil, Ordn. 8. 28.) 

Wird dem Boten die Abnehmung der Gitation und Ertheilung eines Scheins 
verweigert: fo ift, auf des Worgeladenen Koften, das competente Gericht des Stifte, 
Guts oder Hofes ꝛc. zu erfuchen, daß die Infinuation der Vorladung gefeemäßig 
geſchehe und befcheinigt werde. 

Die Bekanntmachung des Termins zur Publication eines Theilungs-Maaßitabes 
an die Lehns-, Zins-, Erbenzind-, Guts= und andere Eigenthums = Herren geſchieht 
durch die Öffentlichen Anzeigen. (Gem. Theil. Ordn. $. 43.) 

8. ı2. 
—— Sind Jutereſſenten, deren Nichtvorladung eine Nullitaͤt des Geſchaͤfts bewirken 
weſenden. wuͤrde, abweſend und iſt ihr Aufenthalt unbekannt, auch von ihnen kein Bevollmaͤch— 
tigter beſtellt oder bekannt: ſo iſt ein geraumer Termin von ſechs Wochen oder drei 
Monaten zu ihrer Erſcheinung anzuſetzen, und durch Edictal-Citationen bekannt zu 
machen, und dieſe ſind den Hannoverſchea Anzeigen und ſonſtigen oͤffentlichen Blaͤttern 
der Gegend, auch, nach den Umftänden, dem Hamburger Zeitungsblatte, welches am 
meiften gelefen wird, einzuräden. 
$. 13. 
= Bonn Daß die zu erlaffenden Gitationen unter ausbrädlicher Androhung des auf die 
zifh, ale Ci Nichtbefolgung derfelben gefegten praejudicii ergehen, und daß die Friſten in Gemein: 


tatıonen ents 


J—— — heits⸗Theilungs-Sachen peremtoriſch ſeyn ſollen, ſchreibet die Gemeinheits-Theilungs⸗ 


aufihre N * Ordnung $. 32. und 40. vor. Daher folgt: 
ae 1) in Anfehung bes 8. 57. der Gemeinheits-Theilungs-Ordnung, daß in dem 
— Falle, wo eine Erklaͤrung uͤber einen angeblich in einer Gemeine wegen einer Aus— 


einanderſetzung geſchloſſenen Vergleich zu erfordern iſt, in ber zu dem Ende zu erlaſ— 
ſenden und durch eine Currende ſaͤmmtlichen Mitgliedern vorzuzeigenden Vorladung 
der Gemeine ausdruͤcklich bemerkt werden muß, daß, wenn zwei Drittel der Gemeine. 


Mitglieder erfcheinen und einftimmig eine Abweichung von einem gefeglichen Theilungs— 
Maapftabe befchließen, die übrigen ausbleibenden Gemeine- Glieder durch den Beſchluß 
der Anmefenden völlig verbunden werden; 

2) daß einem Vorgeladenen, der felbft zu erfcheinen verhindert ift, zwar freis 
ftehet, einen Bevollmächtigten zur Abgabe einer mündlichen Erklärung zu ſchicken und 
zu legitimiren, der jedoch, nad der Regel des $. 50. der Gemeinheits-Theilungs— 
Ordnung Eein Advocat feyn darf, welcher nur denn zujuiaffen ifl, wenn er fi in der 
Qualität eines Guratord oder Adminiſtrators legitimirt; daß ein folher Bevollmaͤch— 
tigter aber auf das, was zum Zwed. des Termins gehört, mündlich zu antworten 
hat, und nicht den Antrag ber übrigen blos ad referendum annehmen und einen 
andern Termin verlangen darf; vielmehr, wenn bie übrigen Sntereffenten den Zweck 
des Termins erfüllen, der Anmwefenheit des Bevollmächtigten ungeachtet, die Sache fo 
angeſehen wird, als ob derfelbe nicht da wäre. Der Abwefende wird mithin in fol 
dem Falle nad) dem in der Citation angedroheten Nachtheil behandelt. 

Kommen aber im Termin Gegenftände vor, deren in der Gitation nicht gedacht 
war: fo ftehet es, wegen folcher neu zur Sprache Ffommenden Umftände, dem Bevoll- 
mächtigten frei, diefe ad referendum anzunehmen und einen andern Termin zur * 
Erklärung zu verlangen. 

Wenn fein Bevollmäcdhtigter des Abwefenden erfcheint, und die Sache von der 
Beſchaffenheit if, daß die Abficht des Termins duch diejenigen, welche erſchienen find, 
erreicht werden Fann: fo wird mit der angejegten Verhandlung fortgefahren, und der 
Abweſende den Anwejenden beiftimmend geachtet, auch feinem Friſt-Geſuche gewillfahret. 

8 1% j 

Iſt aber der Zweck der Worladung ohne bie Anmefenheit des Ausgebliebenen gartwentise 
gar nicht zu erreichen: fo wird derfelbe, wenn er nicht zu rechter Zeit vor dem er, Brillen Rrat 
mine um Frift gebeten, und ſolche, unter Bekanntmachung an bie übrigen Vorgeladenen, 
erhalten hat, in die fämmtlichen verurfachten Koften fofort verurtheilt; diefe werden 
gleich beigetrieben und alödann wird zum vorhabenden Zwed ein neuer Termin anz 
geſetzt. 

In dieſem Falle, da die perſoͤnliche Anweſenheit eines Vorgeladenen durchaus 
erforderlich iſt, kann derſelbe, wenn er zeitig vor dem Termin erhebliche Verhin—⸗ 
derungs⸗-Urſachen anfuͤhrt, die Verlegung des Termins bewirken und ſolche zum zwei— 
ten Male erhalten, wenn er ethebliche Verhinderungen glaubhaft beſcheinigt. Eine 
weitere Verlaͤngerung findet in der Regel nicht Statt, daher der Inſtruent in ſolchen 
Faͤllen den zweiten und dritten Termin mit der Vorſicht anſetzen muß, daß das angefuͤhrte 


5* 


” 


Ruͤckſicht El 


notoriſche B 
hi aderungen. 


Norcltmäctie 
ing, Syndi⸗ 


cat, 


— 24 — 


und beſcheinigte Hinderniß des Erſcheinens gehoben, z. B. die Krankheit aufgehoͤrt 
haben, oder ein Mandatarius beſtellt ſeyn kann, oder die Nachrichten herbeizuſchaffen 
geſtanden. (Gem. Theil. Ordn. $. 32.) 


Ohne eine ſolche beſondere Urſache iſt in der Regel nach acht de vierzehn 
Tagen ein neuer Termin anzufeßen. 


Bleibt der Vorgeladene zum dritten Mal aus: fo ift mit der Real: Citation 
gegen ihn zu verfahren und, wenn er ber Gerichtöbarfeit der Inſtruenten nicht unter: 
geben ift: fo ift die Vollfiredung der Real-Eitation durch Nequifition der competenten 
Obrigkeit zu bewirken. Wenn aber der, welcher den Verzug verurſacht, einen privile: 
girten Gerichtöftand hat: fo find die Umftände zur weitern Verfügung an dad Landes— 
Dkonomie-Gollegium zu berichten. 

Wenn ganze Gemeinen fi eines ſolchen widerſetzlichen Ausbleibens ſchuldig 
machen, ift die Reals Eitation gegen die Bauermeifter, Dorffhulzen und Vorſteher zu 
vollziehen, und mit diefen die Werhandlung im Termin fo gültig vorzunehmen, als 
ob die ganze Gemeine zugegen wäre, deren Widerfprud nachher nicht weiter gehört 
wird. 

$. 15 

Bei Ertheilung der Friften ift nach den allgemeinen Grundfägen zu verfahren, 
die im $. 9. diefer Inſtruction bemerkt find; jedod find Handlungen, welde eine 
Berfammlung vieler Intereffenten und vielleicht auf mehrere Tage erfordern, nicht gerade 
in der Zeit eines notoriſch eintretenden Hinderniffes (3. B. in der gefhäftsreichften 
Periode der Saat» oder ÄrntesZeit) vorzunehmen. 


Sünftes Gapitel. 
Bon Bevollmächtigten und deren Legitimation. 


$. 16. 
Wer bei Gemeinheit3: Theilungs= Angelegenheiten Namens eines andern handeln 
fol, muß mit einer auf dieſen Zwed gerichteten, genugfam beglaubigten Vollmacht 
verfehen fern. 

Ganze Gemeinen haben in der Regel vor dem Termine einen oder mehrere, 
und zwar Gemeinen, welche aus mehr als zwölf Mitgliedern beftehen, drei Bevoll- 
mädptigte aus ihrer Mitte, welche die befte Wiffenfchaft von der Sache haben, vor 
der ordentlichen Obrigfeit zu beftellen, und für diefelben ein ordentliches Syndicat zu 
ihrer Legitimation aufnehmen zu laffen. 
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Steht die Gemeine unter der Gerichtsbarkeit des beauftragten Gerichts: ſo ver— 
fuͤgt ſolches die Aufnahme des Syndicats. Iſt dies aber nicht der Fall: fo erſucht 
das beauftragte Gericht oder der Skonomie⸗Commiſſarius die Obrigkeit derſelben, das 
Synditat vor dem Termin aufzunehmen. In dem dem Syndicate nachzufuͤgenden 
Attefte muß. auf das befonderd abzuhaltende Protocol Bezug genommen, und daraus 
bemerkt werden, aus wie vielen Mitgliedern die Gemeine beftehet, wie viele derfelben 
erſchienen find, auch ob und wie viele unter dieſen die Vollmacht zu vollziehen Bedens 
ten getragen baten. Weigern Gemeinen fi, Syndicos zu beftellen, dann hat die 
Obrigkeit fie dazu -durd; vom Landes- Ökonomie : Gollegio zu beftimmende Strafen an- 
zubalten ; bei fortdauernder Weigerung aber die fahtundigften Einwohner der Gemeine 
von unbefcholtenem Rufe ex ofhcio ald Syndicos zu beftellen, und durch Mittheilung 
des auöführlid aufgenommenen Protocolles zu legitimiren. 

Bei Aufnahme des Syndicats ift den erwähnten Bevollmächtigten anzubeuten, 
daß fie von den ihnen etwa zu Ausrichtumg ihres Gefhäfts anzuvertrauenden Geldern 
Rehnmg zu führen und diefe auf Erfordern zu rechtfertigen haben. Auch, daß diefe 
Andeutung gefhehen fen, ift hinter dem Syndicat obrigkeitlich zu bemerken. 

Iſt das Syndicat auf die gehörige Art von der Obrigkeit aufgenommen und 
audgefertigt: fo reicht ſolches zur Legitimation der Bevollmächtigten im ganzen Gange 
der Verhandlung fo lange zu, bis die Gemeine die Vollmacht vor der Obrigkeit auf 
rechtmaͤßige Art zurüdnimmt, andere Bevollmächtigte an die Stelle der abgegangenen 
legitimirt und dieſes bei Einreichung anderweiter Legitimation der neuen Bevollmaͤch— 
tigten ber Theilungs-Commiſſion angezeigt iſt. 

Stirbt während des Laufes der Gemeinheitd - Iheilungs = Verhandlungen ein 
Syndicus, ober wird auf andere Weife an der Fortſetzung des Gefchäftes verhindert: 
fo ift fofort für die Beftellung eines andern an feine Stelle zu forgen. 

$. 17. 

Findet der Inſtruent erforderlich, daß einzelne oder ſaͤmmtliche Mitglieder einer Das perfönt. 
Gemeine, ungeachtet der. beftelten Bevollmaͤchtigten, Mann vor Mann perfönlic er: Yarı anne" 
fheinen und ihre eigene Meinung fagen: fo ift diefed ausdruͤcklich in der Gitation zu ae 
bemerfen, und kann in einem ſolchen Falle dad Syndicat zur Legitimation der Bevoll— 
mädtigten nicht hinreichen. 

$. 18. 

Wenn Syndici yon einer Gemeine beſtellt worden: fo iſt gleich Anfangs dafür Sugtung 

zu forgen, daß der Fuß ihver Bezahlung bei der Obrigkeit vegulict, und verhindert Möstigten. 
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werde, daß die Bevollmaͤchtigten ihre Vollmacht zur Aufſtellung koſtbarer Rechnungen 
und Veranlaſſung vieler Wege mißbrauchen. 
8. 19. 
Rechnungẽe⸗ In Hinſicht auf die Koſten, welche eine Gemeinheits-Theilung veranlaßt, iſt 
hadeuas · unverzüglich für gebührende Rechnungs» Führung durch die Erwaͤhlung und Beſtellung 
eines gemeinfchaftlihen Rechnungs-Führers zu forsen. Die Gommiffion hat die Obrigs 
keit, in deren Bezirke die zu theilende Gemeinheit belegen, zw erfuchen, daß Ddiefe ver: 
fügt werde. . 

Die Obrigkeit hat fodann darauf zu achten, daß der nah Stimmen: Mehrheit 
von ben Intereffenten zu mwählende Rechnungsführer hinreichend ficher fey, oder gehö- 
tige Sicherheit leifte, und ift demfelben anzudeuten, daß er nur auf vom Landes 
Dfonomie:Gollegio genehmigte Rechnungen oder Anweifungen zahlen darf. 


Sechtes Gapitel, 
Bon dem Verfahren über die Frage: Ob zu theilen fey? 


$. 20. 

—— Bei dieſem Verfahren dient vorzuͤglich der F. 39. der Gemeinheits-Theilungs— 
rens. Ordnung zum Leitfaden. Die daſelbſt bemerkten Hauptpuncte, welche bei jedem Anz 
trage auf eine Gemeinheits-Theilung erlaͤutert werden muͤſſen, ſind in jedem Inſtruc— 
tions⸗Verfahren nad folgender Ordnung zu erörtern, und wenn bei einem oder ans 
dern derfelben nach Rage der Sache nichts befonderes zu bemerken feyn follte, fo ift 

dieſes kurz dabei anzuzeigen, 

1) Die biöherige Benugung betreffend: 

a. Wie groß der Flächen: Gehalt des zu theilenden Diftrictd nad) dem Au: 
genmaaße oder einer davon etwa bereits vorhandenen Vermeſſung fey? 
b. Wie der Grund und Boden befhaffen und auf welde Art derfelbe bisher 

benußt worden? 
©. Welchen Nachtheil die bisherige Benutzung für den Provocanten gehabt 


habe? 
2) Wer Grund » Eigenthümer des Diftrictd fen oder bisher dafür anerkannt 
worden? 
5) Welche Berechtigungen ber Provocant bisher darauf ausgeuͤbt und gehabt 
babe? 


4) Welche Berechtigungen auf diefem Diſtriet von andern bisher ausgeübt wor: 
den? wer alfo namentlid die fämmtlichen Mitberechtigten gewefen? und wie 


biefe ihre Gerechtſame in Ausübung gebracht haben? 'auch ob die Berechti— 
gungen gegenfeitig anerfannt und Flar oder beftritten find ? 

5) Wie die Grenzen des zu theilenden Diftrictd gegen einheimifhe Nachbaren 
oder auswärtige Territorien fih verhalten? ob fie freitig find oder nicht? 

6) Welchen Zweck der Provocant bei diefer Auseinanderfegung habe? und wel 
den Nugen er von dem fünftigen privativen Gebrauch erwarte? 

7) Wie die vorläufige Unterfuhung am zwedmäßigften einzurichten ſeyn merde, 
um auf die Fürzefte und leichteſte Art die Berechtigungen (No. 5. und 4. 
oben) klar zu maden, die Auseinanderfegung felbft zu bewerfftelligen_und 
allenfalls darüber eine Vergleidys« Auskunft zu treffen ? 

8) Auf welche Art die Koften zu diefer Auseinanderfegung herbeigefhafft werden 
fönnen? Hiebei ift der etwanige Wunfd) der Mehrheit der Intereffenten, 
ein entbehrlihes Stud der Gemeinheit zu Dedung eines Theild der Koften 
zu veräußern, in Erwägung zu ziehen, und zur Entfheidung an dad Landed- 
Dkonomie- Golegium namentlich darüber zu berichten: 

a. ob ein entbehrliches, in die Theilung nicht wohl zu ziehendes und zur 
gemeinfamen Zweden nicht erforderliches Gemeinheits-Stüd vorhanden? 

b. weldyen Preis daffelbe bei einer Verfteigerung, nad) einer einzufenden- 
den Werth: Schägung, wahrſcheinlich finden werde, und wie diefer ſich 
zu den zu ermäßigenden Koften verhalte? 

e. weldye Einwendungen. gegen den Berfauf von einzelnen Qntereffenten, 
oder deren Gutsherren gemacht werden, bie in einem deshalb anzu: 
fegenden und öffentlich bekannt zu machenden Termine zu hören find. 


$. 21. 
Wenn die Abfiht des Provocanten auf vorftehende Art bdeutlih vor Ausen 


liegt: fo wird in wichtigen Sachen dieſes aufgenommene Protocol den Provocaten 
in Abſchrift mitgetheilt, um fie zum Boraus von allem zu unterrichten, was durd) fie 
beantwortet und erläutert werben muß, und zugleich wird ihnen mit dem Protocol 
die Eitution zur perfönlihen Erſcheinung auf einen gewiffen Tag zugefertigt. 


Sn Heineren, leicht zu überfehenden und einfachen Auseinanderſetzungs⸗ Geſchaͤf⸗ 


ten werden die Provocanten und Provocaten gleich auf einen Termin vorgefordert, 
und die Antwort der Provocaten wird ſofort aufgenommen. 


Bei Vernehmung der Provocaten haben dieſe jedesmal: 
1) die Angaben ber Provocanten in derfelben Reihefolge gründlich zu beants 


Vernehmung 
der VProvota⸗ 
ten, 


worten, und was eingeftanden und mad geleugnet wird, iſt dabei 
deutlich auseinander zu feßen. 

Alsdann tragen die Provocaten 

2) die Einwendungen vor, welche fie dem Antrage entgegen fegen wollen. 

Es find jedody bei diefem Inſtructions-Verfahren nur hauptſaͤchlich folhe Eins 
wendungen anzunehmen, weldye die Frage: ob bie Auseinanderfeßung ‚gefchehen ſolle, 
angehen und erledigen; mithin find alle Einwürfe über die Frage: wie biefelbe zu 
bewerkſtelligen, vor Erledigung der erſten Vorfrage annod) .auszufegen, wenn fie nicht 
von fo wichtiger Erheblichkeit find, daß fie auf diefe einen entfcheidenden Einfluß haben. 

" $. 22. 
— Um die Sache ſofort deutlich uͤberſehen zu koͤnnen, wird vom Landes- Öfono- 
er mie-Tommiffair, oder, wenn er nicht mit beauftragt ift, von der Obrigkeit :eine Ta—⸗ 
belle, nad dem hiebei abgebrudten Formulare, verfertigt, welche 
DA 1) die Namen und Qualität der verſchiedenen Berechtigten; 
2):den WViehftand -derfelben ; 
5) den Flaͤcheninhalt ihrer Ländereien, nad) der Mutter-Rolle der Grund-Steuer; 
4) die Namen der zu theilenden Gemeinheitd:Diftricte, ınebft deren ungefährem 
Inhalt; 
5) die Außenhuͤtungen mit andern Gemeinen, und 
6) die privativen Weiden 
deutlich nachweiſet. 
8. 23. 
Inkructiong⸗ Durch das worſtehende Verfahren wird der Inſtruent won der Abſicht des 
— Provocanten, und von den Hinderniſſen, die in der Sache ſelbſt liegen, gruͤndlich une 
Verfub. terrichtet, und fobald dieſes geſchehen, hat ‚er ſaͤmmtliche Intereffenten, ſowohl Pros 
vocanten ‚ald Provocaten, zu einem Haupt» Inftructionstermin zu fordern. 

In diefem werden fämmtliche, in den 88. 19. und 20. bemerkte Puncte in 
ihrer Ordnung mit. beiden Theilen durchgegangen; diejenigen, welche zugeflanden wore 
den, von denen, welche fireitig geblieben, abgefondert, und !bei ‚den letzteren Die 
Gründe, welche jeder, Theil für ſich anfuͤhrt, kurz und bündig aufgeführt. Sind das 
durch die eigentlichen Streitpuncte klar: fo führt jeder Theil die Beweismittel an, 
weldye er zu ‚haben ‚glaubt, und ber Inſtruent bemühet fih, die Parteien durd Wer: 
gleiche über die Streitpuncte zi vereinigen, hauptſaͤchlich auch ‚alles ind Licht zu ſetzen, 
was zur Vorbereitung ber Entfcheidung, ob getheilt werden foll? nad der Ger 
meinheitö » Sheilungd = Drdnung «erforderlich ſeyn kann. b 


$. 24. 
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F. ol, 
Die fämmtlihen Verhandlungen ſchickt der Inftruent mit einem gutachtlichen Berichts» Er, 
Bericht an das Randed-Dfonomies Collegium ein, und fegt darin auseinander: — 


1) die allgemeine Lage ber Theilungs-Sache, 
2) die befondere Lage eines jeden gebliebenen Streitpunctd, und fügt 
5) jedem Streitpunct fein Gutachten, nebft Vorſchlaͤgen zu deſſen Erledigung, bei, 
Sn weitläuftigen Sahen ift diefes Gutachten befonderd abzufaffen und dem 
Einfer dungd= Bericht beizulegen. r 
. g. 05. 
Nach der Lage diefer Acten wird alsdann das Landes» Dfonomie-Gollegium ent Berfügung 
weder fofort die Frage: . 
ob die verlangte Einrichtung oder Theilung vor ſich gehen folle oder nicht? 
fhon völlig entfcheiden, oder doch mit Zuverläffigfeit überfehen Eönnen, ob eine weis 
tere Sauptbearbeitung der Sache ihren Zwed nicht verfehlen werde, und Fein vergeb⸗ 
licher Koſten-Aufwand zu beſorgen ſey; und wenn dieſes klar iſt, wird zu den wer 
ſentlichen Haupt- Unterſuchungen fortgeſchritten. 


$. 26. 
Bei dieſer, nach dem $. 40, der Gemeinh. Theil. Ordn. und nach den von dem Einzelne 
Landes: Ökonomie» Gollegio in jeder einzelnen Theilungsfache erfolgenden Verfügungen, — 


vorzunchmenden HauptsUnterfuhung verſteht es ſich zuvoͤrderſt von ſelbſt, daß die — 


Puncte, welche bei der erſten Inftruction bereits hinlaͤnglich aufgeklaͤrt worden, keiner 
weitern Unterſuchung beduͤrfen, und daß alle unnuͤtzen Wiederholungen durchaus ver⸗ 
mieden werden muͤſſen. Übrigens iſt bei der Haupt: Unterfuhung Die Ordnung des 
erften Inſtructions- Verfahrens im Ganzen beizubehalten, jedoch find nunmehr über die 
nod) ftreitig gebliebenen Puncte in weitläuftigen Sachen feparate Protocolfe zu führen, 
welche mit der Nummer des Inſtructions-Protocolls zu bezeichnen, z. B. betreffend 

No. ı. die bisherige Benußung, oder 

s 2. dad Grund: Eigenthum, oder 

s 5. bie Benußung von Seiten des Provocanten ıc, 

Dei diefen einzelnen Unterfuhungen find folgende Vorſchriften zu beobadten: 


8. 27. 
Bei Streitigkeiten über die bisherige Ben ift ei ; 
8 ten b ge Benugungsart ift eine Local-Befihtigung ber bisherigen 
abzuhalten, und dabei die Angabe beider Theile zu prüfen, auch find die angetroffe, Yerusunnds 
— Art; Local⸗ 
nen Local-Umſtaͤnde zu regiſtriren. Befihtigun 


11. 6 2 sn; 
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$. 26. 
des Grunbs = 
— Iſt der Grund-Eigenthuͤmer einer Gemeinheit nicht notoriſch FEN PET fon- 


un fie für den dern erft auszumitteln, fo find die Perfonen, welche fih das Grund: Eigenthum ans 
rundes 


Eigenthämer maaßen, darüber zu vernehmen, und von ihnen ift entweder ihr angeblidyer Beſitzſtand 

üsrefgufes; mebft den Thatſachen, auf welchen diefer beruhen fol, nachzuweiſen, oder fie find auf- 
zufordern, daß fie die Rechtögründe, auf die fie ihre angeblichen Eigenthums— Rechte 
ftügen, anzeigen. 

Bei diefer Unterfuhung ift im Allgemeinen ein Anſchlag darüber zu machen, 
ob es mwahrfcheinlih Fey, daß in dem vorliegenden Theilungsfalle für den Grundheren 
ein Überfhuß bleibe, damit nad) diefem a a die Differenz defto eher erledigt 
oder vorerft auögefegt werden koͤnne. 

Die Berhandlungen mit den Refultaten der Unterfuchung find aldbann mit 
einem Gutachten bei dem Hauptbericht dent Landes -Ökonomie-Gollegio vorzulegen, 
welches darauf wegen der etwa weiter erforderlichen Schritte verfügen wird. 


8. 29. 

ter Berechti⸗ Sind dem Provocanten die Arten, wie er feine Berechtigungen biöher aus— 
nen geübt, ftreitig gemadt: fo muß die Obrigkeit oder Commiſſion ſich bemühen, dieſe 
Art der Ausübung durch Local: Befihptigungen oder Zeugen « Abhörungen fo Elar zu 
machen, daß alle Proceffe darüber vermieden und diefe Streitigkeiten im Guͤte ausge⸗ 

glichen werden. 
Bei Vernehmung dieſer Zeugen, und überhaupt aller in Theilungs-Angelegen—⸗ 
beiten abzuhörenden Hirten oder anderen Zeugen, find folgende Vorſchriften forgfältig 

beobadıten: 


3) die Zeugen werben von ber damit beauftragten obrigkeitlihen Perfon, und der 
Regel nah an der Gerichtöftelle, mit dem gewöhnlichen Zeugen: Eide, jedes: 
mal nad) vorgelefener Warnung vor dem Mein-Eide, belegt, und find die 
Sntereffenten oder deren Bevollmädhtigte vorzuladen, um bei diefem Allen an: 
wefend zu ſeyn; 

2) die Abhörung der Zeugen geſchieht in Gegenwart des Landes » Öfonomie- Com« 
miſſairs, der Intereſſenten und Bevollmächtigten, nachdem diefelden zuvor über 
die perfönlihen Umftände und Verhaͤltniſſe der Zeugen, infoferm folde auf 
deren Habilität einwirken, gehört find, und nachdem über etwanige Einreden 
derfelben von der Commiſſion entſchieden iſt; 

5) der Zeuge hat, nah Beantwortung der gewöhnlichen allgemeinen, auf ihn 
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ſelbſt Beziehung habenden Fragen, die Thatſachen und Verhaͤltniſſe zu erzaͤh— 
len, welche mit den eigenen Worten deſſelben zu Protocoll zu nehmen ſind; 

4) ber Inſtruent hat aus dieſer Erzählung die Fragen herzuleiten, die den Zeus 
gen zu Aufklärung der Thatſachen vorzulegen find; 

5) den Intereffenten und Bevollmaͤchtigten find während der Vernehmung überall 
feine Einreden zu verflatten, dagegen haben fie die Befugnif, nachdem bie 
Zeugen ıc. abgetreten, dem Inſtruenten noch Fragen bemerklich zu machen, die 
ſie zu Aufklaͤrung der Sache geeignet halten; 

6) ob die Zeugen ſofort uͤber dieſe Fragen noch zu vernehmen, haͤngt von dem 
Ermeſſen des Inſtruenten ab. Auf jeden Fall aber hat er dieſelben zu proto— 
colliren und die Gründe zu bemerken, weshalb er fie oder einige von ihnen 
dazu nicht geeignet gehalten, damit vom Landes» Ökonomie: Gollegio entſchieden 
werden Eönne, in wiefern die Vernehmung noch nachzuholen feyn werde. 


8. 30. 

In Anfehung der Berechtigungen der Provocaten iſt bei der Unterſuchung und 
BVorladung die Vorfchrift der Gemeinheits-Theilungs-Ordnung F. 40. zu beobachten, Provocaten ; 
damit nunmehr die eingeräumten Berechtigungen und der Umfang ihrer Ausübung völlig 
Mar und von denjenigen, welche erſt erwicfen werben müffen, gefondert werden mögen, 

In Hinfiht auf die flreitig geblicpenen Berechtigungen ift die Güte, wie oben 
im $. 29. vorgefchrieben, mit Sorgfalt zu verfuchen, und wenn ſolche fehlfchlägt, 
vielmehr ſich zeigt, „daß diefer Streit im Wege Rechtens entfchieden werden müffe: fo 
ift die Unterfuhung fofort mit darauf zu richten, welchen Einfluß diefer Proceß auf 
die vorhabende Theilung haben fünne, und dabei ift dann ber Inhalt des 8. 17. der 
Gemeinheits-Theilungs-Ordnung zu erledigen. 


$. 31. 
Die Berichtigung der Grenzen der in Rede fehenden Gemeinheit ift ein ſehr per Grenzen; 

wichtiges Gefhäft. Sie müffen jedesmal im Beifeyn des Landes-Okonomie-Commiſſairs, 
der intereffirten Theile und der Grenz Nachbaren, weldye zw diefer Handlung zu citi— 
ten oder zu tequiriren find, in Augenfchein genommen, und wenn fie unftreitig find, 
mit genugfam fichtbaren Zeichen, kleinen Hügeln oder Graben, bemerkt werden, 

Wenn darüber Streitigkeiten obwalten, welche nicht fofort in Güte audgeglis 
hen werden können: fo wird jeder Theil angehalten, den Lauf der Grenze, wie er 
folhen verlangt, mit Hügeln oder Zeichen zu verfehen, damit die verfchiedenen Grenz 
Angaben demnähft der Karte können aufgetragen, und wenn ſich daraus ihre Erheb- 


6* 
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lichkeit beurtheilen läßt, duch Abhoͤrung alter ſachkundigen Leute aufs Reine gebracht, 
wo moͤglich verglichen und Proceſſe daruͤber vermieden werden. 


8. 32. 
—— — Wenn der Zweck der vorhabenden Auseinanderſetzung angegeben, aber deſſen 
dir Auteinans Erreichung abgeleugnet worden: fo iſt dieſe Differenz bei der oben $. 26. vorgeſchrie— 
—— benen Local-Beſichtigung forgfältig zu unterſuchen und im Beiſeyn beider Theile dad 
Rugend; jenige, was für und gegen den vorhabenden Zweck angeführet worden, an Drt und 
Stelle zu befehen und zu erwägen; befonders ift 

a. die Örtliche Lage des zu theilenden Diftrictd gegen bie Fluͤſſe, Baͤche und 
Hauptftraßen, die ihn durchfchneiden oder in der Nähe befindlidy find; 

b, die Befchaffenheit des obern Erdreihd wie auch des Untergrundes im Allges 
meinen nad der biöher angenommenen Erfahrung und dem äußern Anſe— 
hen; und 

c. die Befchaffenheit der angetroffenen Gewädfe 

mit anjemeffener Kürze im Befichtigungs = Protocolle zu bemerken und überhaupt babei 
dasjenige aus den Local» Umftänden anzuführen, was über die Erreichung des vorhas 
benden Zwecks eine Aufklärung geben und die Nußbarkeit der nachgeſuchten Auseinans 
derfegung zur Gewißheit bringen Tann. 


$. 85. 
—— Nach Aufklaͤrung dieſer Puncte ſind die ſaͤmmtlichen Theile mit ihren Vor— 
ange · Mad: ſchlaͤgen darüber zu hören, wie die nachgeſuchte Auseinanderſetzung auf eine leichte, 
— allen Theilen vortheilhafte Art koͤnne ausgefuͤhrt werden, und ob und was ſie wegen 
Yun; Anwendung der in der Gemeinh. Theil, Orduung $. 54. u. folg. vorgeſchriebenen 
Theilungs-Maaßſtaͤbe auf den vorliegenden Fall vorzutragen haben. Dieje Verne: 
mung der Sntereffenten ift zuglei auf den Koflenpunct und auf die Art, die Koften 
aufzubringen, zu richten, aud find ihnen dabei die Vortheile der gütlichen Ausglei— 
dungen zur Erfparung der Koften vorzuhalten, und bei dieſer Beranlafung ift ein 
Verſuch zu machen, bie Principien zu Ausgleihung der etwa noch übriggebliebenen 
Haupt= Streitigkeiten fo zu veguliren, daß dabei keine befondere Verlegung des cinen 

oder andern Theild zu. beforgen fey. 

$. 5%. 

pre Deu Sind die aufgetragenen fpeciellen Unterfuhungen vollendet, fo werben bie 


nee fämmtlihen abgehaltenen Protocolle mit einem gutadhtlihen Berichte über jeden ein 


Sagiage. zelnen Unterfuhungspunct und über dad fernere Verfahren eingefhidt, zugleich auch 
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die vorhin eingebrachten tabellariſchen Überſichten, wenn ſolche Ergänzungen und Ab— 
änderungen erhalten haben, vollftändig wieder beigelegt. " 

Diefer gutachtliche Beriht muß vorzüglih die Thatfahen, über melde die 
Parteien unter fih einig find, darftellen, die flveitig gebliebenen Umftände befonders 
bemerken, und die erheblichen, welche durch Beweis noch näher auszumitteln find, 
von den unerheblichen abfondern. 


Siebentes Gapitel, 
Bon dem Verfahren zu Vorbereitung der Bermeffung und 


Bonitirung. 
$. 55. 
Auf die Entfheidung der Frage, ob eine Theilung oder fonft veränderte Eins eg 
ter Vermeſ⸗ 


richtung Statt finden folle, folgt fofort die Vermeſſung, und dem Landes- Ökonomie fung. 
Gommifair wird aufgetragen, dad Nöthige dazu nah $. 56. diefer Inftruction zu Ahwelſet 
beforgen. Sind alddann behuf dieſer Vermeffung durch die Intereffenten Gefhäfte zu 
übernehmen, iſt 3. B. der Ökonomie» Commiffair von dem Aufenthaltsorte in feinem 
Diftrict und’ wenn er in einem andern Diftricte gebraucht würde, von der Grenze 

dieſes Diftrictd abzuholen, find Anweifer zur Vermeffung von den Sutereffenten vors 
zuſchlagen und ſodann zu beeidigen: fo fordert die Obrigkeit oder der Commiffair die 
Sntereffenten, oder nad Verſchiedenheit der Umftände, die Provocanten dazu auf und 

forgt dafür, daß die ganze Anweifung, beſonders der Grenzen, behuf diefer Vermefs 

fung, mit gehöriger Legalität vor fi gehe; Hingegen alle, dem Feldmeffer etwa in 

den Weg fommenden Hinderniffe fofort gehoben werden. 

Die Bermeffung felbft it fodann nad den darüber vorhandenen befonderen 
Inſtructionen zu beforgen. 

8. 56. 

Auf ähnliche Art haben die Obrigkeiten oder Gommiffarien das den Lande: Vorbereitung 
Sfonomie » Gommiffarien nah $. 64. z. dieſer Inftruction obliegende Geſchaͤft der —— 
Bonitirung auf deren Anſuchen vorzubereiten und zu unterſtuͤtzen. 2 

Da dieſes Bonitirungs-Geſchaͤft, welches in der Claſſification und Taxation 
der Grundſtuͤcke beſtehet, fuͤr den guten Erfolg aͤußerſt wichtig iſt: ſo haben ſich die 
Obrigkeiten aͤußerſt angelegen ſeyn zu laſſen, daß dazu rechtſchaffene, tuͤchtige und eins 
ſichtsvolle, alle Local-Umſtaͤnde aus der Erfahrung kennende Männer ausgeſucht wer— 
den, und muͤſſen beſonders die Taxatoren vorzugöweiſe aus der Elaſſe gebildeter Oko— 
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nomen gewaͤhlt werden, welche der Landwirthſchaft wohl kundig, in dergleichen Ge— 
fhäften erfahren und in der Regel aus der Gegend find, wo die Auseinanderfegung 
vor ſich geht. j 

Die Wahl derfelben hängt von der Gommiffion ab, doch find gegründete Ein- 
wendungen ber Parteien gegen die Wahl, fo wie andere angemeffene Vorſchlaͤge billig 
zu hören; und wenn die Achröleute ausgemittelt find, muͤſſen fie von den Obrigkeiten 
oder Gommiffarien den Intereffenten vorgefiellt, in Gegenwart derfelben beeidigt, als— 
dann aber von dem tanded- Ökonomie: Gommiffair angewiefen und inftruirt werben, 
wie ed im $. 67. diefer Infiruction vorgefchrieben ift. 


Achtes Gapitel 


Bon den zu den verfihiedenen befonderen Arten der Auseinander- 
ſetzungen erforderlichen Special: Unterfuchungen. 


8. 37. 

Bortfesung Waͤhrend der Beforgung der Vermeffung werden die allgemeinen Unterſuchun— 
—— gen, welche nach dem Öten Capitel noch nicht vollendet worden, nad) den darüber er: 
—— folgenden ſpeciellen Vorſchtiften und Aufträgen des Landes-konomie-Eollegii, von 
den Obrigkeiten und Commiſſarien fortgeſetzt, und nunmehr vorzuͤglich dasjenige eroͤr— 
test, was nach den beſonderen Grundſaͤtzen der Auseinanderſetzung vermoͤge der Ge— 

meinh. Theil. Ordnung $. 64. bis 167. einer Aufklaͤrung und Erledigung bedarf. 
Die in diefen angeführten 8. enthaltenen befonderen Grundfäge der Auseinan- 
derfegungen geben die Puncte an, auf weldye es in einzelnen Fällen anfommen wird, 
Diefe Puncte müffen mit den jedeömaligen befonderen Umftänden verglichen, und dann 
muß alles fo weit erläutert werden, daß eine Anwendung jener Grundfüge Statt 

finden kann. 


“ 


$. 58. 
Special: Iſt daher die Rebe 
ee 1) von einer Auseinanderfegung der Huth und Weide auf eigentlichen Ge⸗ 
—— meinheits-Angern u. dgl.: 


we a. fo tritt dabei, nad dem.$. 42. der Gemeinh. Theil, Ordnung die wichtige Erörterung 
des Theilungs-Maaßſtabes ein. 

Wenn darüber in den-bisherigen Verhandlungen kein Vergleich hat zu Stande 

gebracht werden koͤnnen, fo zerfallen die dazu nothwendigen Unterfuhungen in zwei 
Haupt = Erörterungen , nämlich: 


— 55 — 


a. Welcher Theilungs-Maaßſtab muß nach den Grundfägen der Gemeinh. Theil. 
Ordnung $. 54. und 99. bis 106. im vorliegenden Falle angewandt wer: 
den? und n 


b. welche Puncte find bei jedem Maafftabe aufs Reine zu bringen, bevor er 
richtig gebraucht werden kann? 
$. 30. 

Die erfte Erörterung muß vorangehen, und um diefe möglichft vollftändig an: 
flellen zu Eönnen, hat ſowohl der Provocant, als der Provocat bereits bei den voris 
gen Unterfuhungen, Gapitel 6. $. 19. Nro. 7. und $. 32., vollftändig angeben müjfen, 
nad weldem Maaßſtabe er die Auseinanderfegung. verlange. 

Diefe von beiden Theilen entwidelten Forderungen find mit den im den AN. 
54 bid 105. der Gemeinheitd- Iheilungs- Ordnung feftgefegten Principien zu vergleis 
hen, und die Thatfachen, welche bei der fünftigen Entfheidung. zum Grunde liegen 
müffen,. zur Gewißheit zu bringen.. 

- Eo muß 5. B. nad) dem $. 54. der Gemeinheitd- Theilungs- Ordnung ausge: 

mittelt werben : 
a. auf weldien wahren Thatſachen beruhet die vorgeſchuͤtzte Obfervanz ? 

b. waren die angeführten Fälle wirkliche Theilungen ? j 

c. oder waren es Ausweifungen des jedeömaligen Beburfniffes? , 

d. war ber getheilte Boden wirklihe gemeine Weide, oder 

e. Forfigrund, Torfmoor oder gemeine Wieſe? 

Auf gleihe Art ift bei dem erjten Theilungs-Maaßſtabe auszumitteln: 

a. find allein Pflichtige, 

b. allein Dörfer und einzelne Höfe, und 

e.. find fie alle auf einerlei Diſtricten in einerlei Zeiten berechtigt? 

Eben auf dieſe Weife werden bei allen übrigen Theilungs-Maaßſtaͤben die That: 
Umftände, welche nad) den 88. 101 bis 105 Elar ſeyn müffen, um deren Anwenz 
dung. zu beflimmen, herauögehoben und zur moͤglichſten Gewißheit gebracht. 

Iſt diefe Unterfugung vollendet, und dabei zwifchen den Parteien feine Über: 
einkunft wegen eines Theilungs-Maaßſtabes getroffen, fo ſchickt der Inſtruent die 
Unterfuhungs » Protocolle mit einem gutachtlichen Berichte, über die Auswahl des 
zweckmaͤßigſten Maaßſtabes für den vorliegenden Fall, ein; dad Landes-Öfonomie-Gol- 
legium entfcheidet darüber, und giebt die weitere Anweiſung zu Unterfirhung der zu 
Anwendung deſſelben erforderlichen Puncte.. . 


In Anſehung 
des dabei atts 
juwenbenben 
geſetzlichen 
Theilungs⸗ 
Maafftabes.. 
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F. 40. 
— Dieſe bei jedem Maaßſtabe zu unterſuchenden und klat zu machenden Puncte 
vor Anwens find in der Gemeinheits-Theilungs-Ordnung bei jedem der vier Maafftäte im 12. 


dung d ; j j j 
— 15. 14. und ıdten Gapitel deutlich auseinandergeſetzt, und miüffen daher nach ber 
a. Ordnung dieſer Vorſchrift ſaͤmmtlich erledige werden; zum Beiſpiel bei dem erften, 


dem Viehſtandes-Maaßſtabe, (Gem. Theil. Ordnung 8. 58 — 78.) 


a. bie Angabe und Berichtigung des Viehftandes von zehn Jahren; 

b. die Reduction deffelben auf Kuhmeiden ; 

c. Ausmittelung der in ber Gemeinheit vorhandenen Kuhmeiden ; 

d. Bergleihung derſelben mit dem vorhandenen Viehftande; 

e. Unterfuhung, ob eine Correction der Viehſtands-Verzeichniſſe nöthig fen; 
f. wirkliche Gorrection der Viehſtands-Verzeichniſſe; 

g. Unterfuhung der erforderlichen Kürzung pro rata des Viehſtandes. 

Bei den übrigen Maafftäben ift auf gleiche Art zu verfahren, und bei jedem 
insbefondere aufzuflären, was nach, der gefeßlichen VBorfchrift der Gemeinheits-Thei— 
lungs- Ordnung Gapitel 15., 1% und 15. erforderlich iſt, um foldhe nachher anzu: 
menden, 

8. 41 

Berhütung Ergiebt fich. bei diefen Exrörterungen, daß einzelne Unterfuchungen ein zu weit. 

— — laͤuftiges und koſtbares Verfahren verurſachen wuͤrden; z. B. die Taxation bei dem 

elite. Winterfutter -Gewinn, ($. 9% und 95. der Gem. Theil. Ordn.) die Ausmittelung der 
Behüthungss Zeiten: ($. 81. 82. 85.) fo hat ſich ein jeder Inftruent forgfältig zu 
bemühen, den Parteien die Lage der Sache deutlidy zu verftändigen und fie dahin 
zu vereinigen, daß fie fih, nad Befinden ber Umftände, gefallen laffen, den Thei— 
lungsplan auf den wirklich vorhandenen Viehſtand zu gründen und nur im dußerjten 
Nothfalle zue Ausmittelung des Winterfutter = Gewinnes zu ſchreiten; fodann aber 
die Intereffenten nach dem obigen Beijpiel zu einer vergleihmäßigen übereinkunft wer 
gen des Abfaged am Viehſtande für auswärtige und privative Weiden zu vermögen 
und dadurch die koſtbaren Zarationen zu verhüten, wenn auch die übrigen Principien 
des Maaßſtabes beibehalten werden, 


’ $. 42. 
Bei Huth⸗ Auf ähnliche Art iſt nach der Vorfhrift der. Gemeinheitd » Theilungs- Ordnung 
—— 2) bei Auseinanderſetzung der Huth und Weide in den Forſten 


Borken. zu verfahren, und find hiebei nach dem 17ten Capitel, bei allen übrigen Auseinan— 
der 
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derſetzungen aber, nad) den Capiteln 18 bis 27. ber Gemeinheits-Theilungs-Ordnung, 
alle die Thatſachen hera ı8;uheben, welche der Regulirung dieſer Auseinanderfegungen 
zum Grunde gelegt werben müffen. 

Es it bei Theilung "der Huth» und Weide Berechtigung in Forften immer bie 
erfte und wichtigſte Frage: 

ob der Forftgrund für beftanden oder für unbeftanden zu halten fey? und diefe 
ift daher nicht nur nah den Grundfägen ber Gemeinheitd = Theilungs » Ordnung fo 
viel möglich zur Gewißheit zu bringen, fondern in Anfehung derfelben ift aud) bei der Vers 
meffung, und durch alte Forſtbediente zu erforfhen, ob ſich nod alte Stulen oder 
Wurzeln auf den Revieren finden, welde einen ehemaligen Forftbetrieb nachweifen, 
oder ob noch alte Perfonen vorhanden, welche von bem ‚Holzfällen auf dem Dijtrict, 
von deffen Auseinanderfegung bie Rebe ift, unterrichtet find. Diefe müjfen ſodann 
darüber mit gebährender Legalität ſummariſch abgehört werben. 


Auf alle Weife ift durch Sorgfalt bei der Unterfuhung moͤglichſt zu verhindern, 
daß über die Frage, ob ein Forfigrund als befanden oder unbeftanden anzufehen fey, 
feine weitläuftige Streitigkeiten entftehen, und wenn, biefelben im Wege des Verglei- 
ches nicht befeitiget werden Finnen, fo ift zu des RLandes- Ökonomie: Eollegii Verfü: 
gung zu berichten, 
, $. 43. 
Soltten bie. Obrigkeiten und Gommiffarien bei biefen und ähnlihen Auseinan⸗ Erdtwun 


d Auftid: 
derſetzungs⸗ Unterfuhungen noch befondere Kocalitätdö-Werhältnifje finden, welche Ruͤck— zung beionbes 
fiht verdienen und Mar gemacht werden müffen: fo ift diejes zu Abkürzung der Sadye, tätssBerhältr 
infofern es nichf einen erheblichen Koften- Aufwand und Zeitverluft verurſacht, fofort A 
mit zu erledigen, in anderen Fällen aber vorher darüber an das Landes-Okonomie- Petreiben. 


Gollegium zu berichten und anzufragen, wie ed bamit gehalten werden folle. 


Neunted Gapitel. 


Bon dem Berfahren bei sentftehenden Rechtö» Streitigkeiten. 


$. 4 
Wenn im Laufe der vorftehenden Unterfuhungen Fälle vorfommen, die fi, en 
nad den deutlichen Beflimmungen der Gemeinheitd» Zheilungd» Ordnung $.10 bis 15, _ börende 
zum Wege Rechtens qualificiren: fo find foldhe von den committirten Obrigkeiten und ———— 
Landes⸗Hkonomie⸗ Commiſſarien nie aus eigenem Antriebe dahin zu verweiſen, fons Xuteiere von 


dern: e& ift jedesmal zu erwarten, ob die Parteien auf eine gerichtliche Entſcheidung „ns: - Kam 
11. 7 
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miffaien, antragen. Geſchiehet dieſes nicht, fo koͤnnen die Obrigkeiten oder Landes-Okonomie— 


ſondern nur 5 gas Fr 
auf Antrag Eommiffarien die Rage ber Streitpunete auseinanderfeßen und eine gütlihe Vereini— 


—— gung der Parteien zu bewirken ſuchen. Wuͤrde dieſer Verſuch mißlingen, ſo iſt von 
der Commiſſion an das Landes - Ökonomie : Collegium zu weiterer Verfügung zu be— 
sichten. 

$. 45. 

gr ser Wenn aber die Parteien ben flreitigen Recht » Gegenftand an bie Gerichte 

— dringen, oder diefer daſelbſt ſchon anhaͤngig iſt: fo muͤſſen dennoch die Inſtruenten, 

— ange: (Gemeinh. Theil. Ordn. $. 9.) durch Vorforderung bev Parteien und Einfiht der Ma— 
nual-Acten, zuerft eine vergleihömäßige Auskunft, wenn es irgend möglich; if, zu 
erreichen; wenn aber auch diefe fehlfhlägt, dennoch 

die Punete, über welche gefiritten wird; 

was davon zugeftanden und geleugnet worbenz 

welhen Einfluß dieſer Streit auf die Auseinanderſetzungs = Angefegenheit 

habe „ 
fo genau zu erläutern fuchen, daß das Landes » Öfonomie- Collegium dadurch im ben 
Stand gefegt werbe, nah Vorſchrift des $. 17. dev Gemeinheits- Theilungs Ordnung 
zu ermeflen, welcher Einfluß dieſem Rechtsſtreite auf bie Auseinanderfegungd-Sade 
zu geftatten fey, und zw beurtheilen, welche Maafregeln zu Abkürzung des Proceffes 
genommen werden koͤnnen. 
8. 46. 

Streitigkeiten Die nad gänzlich vollendeter Theilung ı. etwa entftehenben Irrungen, Streis 

en nee tigfeiten ober Befchwerden, welche im der gefchehenen Auseinanderfegung ihre Quelle 
haben und nah den im der Gemeinheitd- Theilungs-Drbnung liegenden gefeßlihen 
Grundfägen zu beurtheilen find, find von den Obrigkeiten, nah $. 15. und 14. 
der Gemeinheitö-Theilungs- Ordnung, zur Entfheidung an das Landes » Dfonomic- 
Collegium zu bringen, keinesweges aber in ein gerihtlihes Verfahren zu ziehen, 


Zehntes Capitel. 


Bon Eröffnung des Theilungsplans und von anderen ſchließlichen 
Berfügungen. 
$. 47.0 - 
Yubticatiom Wenn ber Theilungsplan vom Landes- Dfonomie-Gollegio genehmigt worden, 


— ſo iſt zu deſſen Publication ein Termin anzuſetzen, und ſolcher durch die Hannover— 
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fchen Anfigen und fonftigen äffentlihen Blätter der Gegend allgemein und aud) 
den Lehns- und Gutöherren ꝛc. zur Wiffenfhaft zu bringen, bamit Ddiefelben die ihnen 


nad dem $. 28. ber Gemeinheits- Theilungs-Drbnung zugeftandenen Befugniffe, wenn 
fie es nöthig finden, dabei geltend machen Fönnen. 


Bei der Publication des Theilungs-Plans wird nah der Gemeinheitö- Theis 
lungd» Ordnung $. 44. jedem SIntereffenten an Drt und Stelle der Theilungdplan im 
allgemeinen und insbefonbere auch der Theil deffelben, weicher ihn felbft, feine Bes 
figungen und fein Intereffe anbetrifft, umftändlich erläutert, und ihm nachgewiefen, 
worin fein Antheil eigentlich beftehe und, wenn mit der Gemeinheitd« Aufhebung zu— 
gleih die Berfoppelung ober ein verglichener Umſatz gewiſſer Ländereien geſchiehet, 
welche von ſeinen bisherigen Stuͤcken er behalte; welche er abgebe; was er dagegen 
zuruͤckbekomme, oder wie er ſonſt entſchaͤdigt werde; wie auf folhe Weiſe der Werth und 
das Verhältniß feines bisherigen Eigenthums, im Ganzen genommen, ungefchmälert 
bleibe und worin bie allgemeinen und befonderen Vortheile beftehen, die ihm nad 
diefem Plane aus ber Theilung zumachen. 


8. 48. 
Mit den Erklaͤrungen darüber muß jeder Antereffent, Mann vor Mann, zu 


' 


Vernehmung 
ber Parteien 


Protocoll vernommen, alle dabei geäußerten Zweifel müffen mit aller Nachſicht und und Berein- 
barung wegen 


Geduld angehöret; wo fie ungegründet find, muß der Widerfprechende darüber gründe Annapme des 


lich und glimpflid bedeutet; wo fie erheblich, muͤſſen die Mittel zu deren Abhelfung 
forgfältig erwogen und überhaupt muß alle Mühe angewandt werben, die Jntereſſen— 
ten zur Annahme des Theilungspland, fo wie er entworfen, ober nad fpecieller Prü- 
fung und — berichtiget worden, in Guͤte zu vereinbaren. 

8. 49. 

Auf die Widerſpruͤche, welche vorhin ſchon von einem oder andern Theile vor 
gebraht und von dem Landed- Ökonomie» Eollegio verworfen worden, wird, wenn fie 
aufs neue rege gemacht werden, nicht weiter Rüdfiht genommen. In Anfehung 
der Einwendungen aber, die fich erſt bei der Publication des Plans hervorgeben, ober 
von den Lehns⸗ und Gutöherren 2c. gemacht werden, ilt, nad) fehlgefhlagenem Ber: 
ſuch der gütlichen Auseinanderfegung, das Unterfuhungs- Verfahren nad) ben oben 
“ vorgefchriebenen Grundfägen auf eine möglihft abgekürzte Art anzuftellen, und fobald 
ald möglich die Entſcheidung des Landes» Dfonomie«Gollegii einzuholen, 


* Betreffen die Einwendungen nicht die ganze neue Einrichtung, fondern nur 
- einzelne heile: jo kann mit Abſteckung dev neuen Theile, die. nicht ftreitig geworden, 


7* 


Plans. 


Widerfprüde 
Gegen ben 
Theilungs⸗ 
Plan. 
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an Ort und Stelle während dieſer Unterſuchung verfahren, und gleich bei Eroͤffnung 
des Plans den Parteien bie Zeit befannt gemacht werben, ba bie Abftedung an Drt 
und Stelle planmäßig gefchehen feyn wird , Damit ein jeder alddann zugegen feyn und 
fid) überzeugen Tann, daß feine Abfindung fo gefhehen ift, wie es der Plan mit 
ſich bringt. 


$. 50. 
a Müffen bei ber wirklichen Ausweifung Verloſungen gefchehen, fo find die 
fämmtlihen Theilnehmer dazu befonderd unter der Warnung zu beftellen, 
daß für die Ausbleibenden die Loſe dur) einen ex "oflicio zu erwählenden 
Dritten follen gezogen werben, 
und danach ift in dem Verloſungs-Termin zu verfahren, den Auögebliebenen aber 
über das ihnen zugefallene 208 ein Auszug des Protocolls auf ihre Koften zugu= 
fertigen. 
$. 51. 
ee Sind nad der Publication des Plans noch Zegitimationd» Puncte, 3. B. für 
au eeaifie die Lehns-, Binde, Erbenzins- oder Gutöherren zu berichtigen, oder Ratificationen 


— ‚und Genehmigungen, 3. B. der Gammer, des Gonfiftorii, wegen der Kirchen » Güter, 
oder anderer Adminiftrationd:Directionen, beizubringen: fo ift dazu ein fefter aber 
geräumiger Termin anzufegen, damit dergleichen nicht in Wergefienheit komme und 
keinen Anlaß gebe, die Legalität des Gefchäfts anzufechten, 

$. 52. 

Pe Wenn, nad geſchehener Anweifung der planmäßigen Theile an Ort und Stelle, 

Ausführung. die biöherigen Gontradicenten ſich der Ausführung unrehtmäßig widerſetzen, und andere 
Sheilnehmer im privativen Gebraud) ‚ihrer angewiefenen Theile, oder in Ziehung der 
Gräben und Anwendung anderer BVerbefferungd- Mittel, hindern, oder, was ihnen auf 
erlegt worden, 3. B. Biehung gemeinfcaftliher Grenz» Gräben ıc., flören und nicht 
dazu beitragen: fo hat der Commiſſarius, wenn Fein Recurs eingelegt und mit 
einem Suöpenfivs Effect angenommen worden, mit der brigfeit ded Widerfpenfligen 
darüber zu communiciren und, wenn die zuerft anzumwendenden angemeffenen gütliden 
Vorſtellungen feinen Eingang finden, einen Befehl bei namhafter Strafe, welde 
nach den Umfländen bei einzelnen Perfonen von einem Rthlr. bis zu zwanzig Rthlr., 
bei Gemeinen aber bis zu vierzig Rthlr. gefchärft werden kann, zu bewirken, daß 
der rechtskraͤftige Plan vollſtreckt werde. 

Bleibt diefer Befehl ohne Wirkung, fo ift die Strafe durch die Obrigkeit fo- 
fort beizutreiben, nad) den Umftänden, allenfalls aud durch Androhung einer Leibes- 


Strafe, zu fhärfen; bie Arbeit, welde der ober bie Renitenten leiften follten, auf 
deren fofort beizutreibende Koften, für Geld zu befhaffen, und find alle Störungen, 
durch Verhaftung der Widerfpenftigen oder andere dienfame Zwangmittel, abzuwenden. 


Sollten Widerfeglichkeiten diefer Art mehr als eine bloße Ülbereilung feyn und 
auf vorftehende Art nicht gehoben werden können: fo hat die Obrigkeit folche gegen 
die Räbdelöführer befonderd zu unterfuchen und bei der gewöhnlichen Behörde die ſchleu— 
nige Beſtrafung zu bewirken, nicht aber bis zu den Landgerichtö- Bruch Unterfuchuns 
gen zu verfchieben, 

8. 53. 

Wenn, nah den an Ort und Stelle geſchehenen Ausſteckungen und überweiſun⸗ Bertaufäung 
gen, einzelne Theilnehmer die ihnen zugefallenen heile gleicher Art zu ihrem beider nen atkeite. 
feitigen Nugen zu vertaufhen wuͤnſchen: fo ift diefes zwar, wenn es nicht dem einen 
oder andern zur Verkürzung gereicht, fondern beide Theile von gleicher Güte find, 
zulaͤſſig. Damit aber die Regifter der Ausweifung in Orbnung bleiben, ift zu ſolchen 
nüglihen Bertaufhungen eine Frift von einem WBierteljahre zu geftatten und binnen 
diefer Zeit find diefelben zu melden und zu reguliren. 


$. 54. 
Wenn das Gefhäft der Theilung beendiget ift, dann hat die Theilungs - Coms Theilungs 
miſſion einen foͤrmlichen und buͤndigen Receß zu entwerfen und den Entwurf an das Mean 
Landes » Ökoncmie» Gollegium einzufenden. 


Des Receß ift nad; derfelben Reihefolge, wie ber Theilungsplan, aufzuftellen, 
zu deſſen Abfafung ein allgemeines Schema ($. 76.) vorgeſchrieben worden, und find 
etwanige, in befonderen Verhaͤltniſſen begründete Zufäge dem Schluffe des Receſſes 
anzuhängen. 

Iſt der Roceh- Entwurf vom Landes» Ökonomie » Gollegio genehmigt, fo if 
Derfelbe, in mehrfacher Ausfertigung vollzogen, zur Betätigung an das Landes-Öko- 
nomie» Collegium wieder einzufenden, damit ein Eremplar bei dem Gollegio aufbe— 
wahrt, die Übrigen aber zur Niederlegung in der Regiſtratur der Orts» Obrigkeit und 
zur Auslieferung an die Intereffen zurüd erfolgen können. 


Bei der Vollziehung des Receſſes iſt befonders darauf zw achten, daß die 
fammtlichen Synditi denfeldbew unterzeichnen, und daß alle und jede venfelben mit 
vollziehenden Bevollmächtigten durch ihre Vollmachten dazu hinreihend berechtigt feyen. 
Daß die Unterſchriften der Intereffenten eigenhändig gefchehen, ift von der Zheilungs- 
Commifjion oder der Obrigkeit, und zwar bei Bevollmächtigten mit Hinweifung auf 
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die ausgeſtellete und angenommene Vollmacht, unter dem Receſſe ſelbſt zu beſchei⸗— 
nigen. 

nn: Auch hat die Gommiffion eine Repartition ber Koften aufjuftellen, aus welcher 
erhellen muß, was jeder Intereffent, nad dem Verhältniffe feiner Theilnahme an den 
Gegenftänden ber Theilung und nah Abzug der etwa vermwilligten Beihülfen und für 
verkaufte Gemeinheitö- Pläge aufgelommenen Summen, beizutragen hat, und ift die 
felbe dem gemeinfhaftlichen Rechnungsführer zu übergeben. 

Die von dieſem aufzuftellende Rechnung mit ihren Belegen iſt ber Obrigkeit 
einzuliefern, welche fie den Intereffenten und, wenn Gemeinheitö:Pläge verkauft wor⸗ 
den, auch den Butöherren in einem dazu anzufegenden Termine vorzulegen, und deren 
etwanige Erinnerungen zu Protocol zu nehmen, dieſes aber, nebft der Rechnung und 
deren Anlagen, dem die Theilung leitenden Landes - Ökonomie» Gommiflair zuzufenden 
hat, ber feinerfeitd bdiefelbe, und befonders die richtige Beobachtung ber Repartition, 
prüft und an das Randes» Ökonomie» Gollegium befördert, bei welchem über diefe Mo« 
nitur entfchieden, die Rechnung einer fernern Prüfung unterzogen, und ber Rechnungs⸗ 
führer dechargirt wird. " 





Zweiter Theil. 


Bon den Gefchäften der Landes - Dekfonomie - Com- 
millarien insbefondere. 


&. 55. 


Don den bes Außer den Gefhäften, melde den Sandes:Öfonomie-GCommiffarien bei ben 
ee erſten Unterſuchungen der bei Auseinanderfegungen vorkommenden Umftände gemein: 
—— ſchaftlich mit den Obrigkeiten übertragen zu werben pflegen, und über deren Beſor— 
miffarien. gung das Erforderliche vorzüglich in dem zweiten Gapitel des erfien Theils diefer In 
ftruction enthalten ift, giebt ed verſchiedene Haupt: Geihäfte, die eine Kunſtkenntniß 
erfordern, und daher ven Landes » Dfonomie-Gommiffarien befonders, jedoch unter 
Auffiht und Mitwirkung des Dber= Landes» Ökonomie: Gommiffaird, übertragen wer: 


den, Dahin gehört namentlich: 


1) die Anftelung und Direction der Feldmeſſer, die Aufſicht auf ihre Arbeiten 
und die Reviſion derfelben ; 


— RT 


2) die Leitung und Aufnehmung aller Bonitirungen; 

3) die Aufftelung der Auseinanderfegungd» Entwürfe und Theilungs » Plane. 

Um in diefe Gefhäfte eine Gteihförmigkeit zu bringen, find nachſtehende alle 
gemeine Principia darüber vorgefchrieben und, wo: folde nicht ausreihen, ift den 
Landes» Öfonomie= Gommiffarien vorbehalten, über folche einzelne Fälle von dem Ober- 
Landes - Dfonomie» Commiſſair eine fpecielle Inftruction zu begehren. 


Eilfted ECapitel 


Bon der Anftellung und Direction der Feldmeſſer, der Aufſicht 
über biefelben, wie auch von der Revifion ihrer Arbeiten, 


& 56. 


Da bie LandedsÖkonomie-Commiffarien nad den Wermeffungen und Karten 
der Keldmeffer die wirklichen Eintheilungen und die Aufftellung der Auseinanderfegungs- 
Entwürfe beforgen müffen: fo liegt ihnen ganz vorzüglich; daran, 

1) daß richtig vermeffen, richtig gezeichnet, und eim deutliches, keiht, nad 
allen vorkommenden Faͤllen, zu überfehendes Wermeffungs-Regifter aufge 
ſtellt, aud) 

2) daß gleich bei der Vermeſſung alles ind Auge gefaßt, und der Karte aufge: 
tragen werde, was nachher für bie weitere Bearbeitung der Auseinander- 
fegung und bei Vorſchlaͤgen zu Verbefferung der Cultur von Nugen ſeyn 
kann. 

Es muß daher der Landes-Hkonomie-Commiſſair, ſobald die Vermeſſung von 
dem Sandes-Öfonomie-Gollegio befhloffen, der Feldmeſſer ernannt, und nah dem 
Umfländen geprüft, auch beeidiget worden, fid mit demfelben an den Ort begeben, 
welcher vermeſſen werden foll, und dafür forgen, daß nad) dem $. 35. diefer Inftruc- 
tion die Anweifer zur Vermeſſung geftellt, und die Grenzen bezeichnet werden. 


$. 57. 


Anftelluna 
ber Feld meſ⸗ 
ſer. 


Sodann prüft er die Inſtrumente des Feldmeſſers, ob fie mach. der Inſtruction geviſton ihrer 
eingerichtet find; ob die Kette, wie auch der Maafftab, von der gehörigen Beſchaffen- Jaſtrumente. 


heit. iſt; und wenn bad bei dem Landes-Öfonomie-Gollegio befindliche Modell des 
Maaßſtabes noch nicht mitgetheilt ift, forge er dafür, daß ſolches gefihehe und giebt 
beflimmte Anweifung, wie es mit Reviſion der Mefkette während der Vermeffung ger 
balten. werben: foll. 
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&. 56. 


re Nach diefen allgemeinen Worbereitungen nimmt der Landes + Öfonomie- Commif- 
gung des Die fair mit dem elbmeffer und ben Anweifern den ganzen zu vermeffenden Diftrict 
— fo genau in Augenſchein, als es der Zweck eines jeden beſondern, mittelſt ber Wer: 
— meſſung auszufuͤhrenden Geſchaͤfts bedarf. Bei dieſer Beſichtigung bemerkt er beſonders: 

a. welche Hinderniſſe dem Fortgange der Vermeſſung etwa im Wege ſtehen, und 

b. welche Ruͤckſichten bei der Vermeſſung auf die künftige Bonitirung des verſchie— 
denen Erdbodens genommen werden koͤnnen; 

c. welche allgemeinen Beſchaffenheiten auf die kuͤnftige Anlegung der Wege, Chauſ— 
feen und ihrer Nebenwege, BViehtriften, Traͤnken, Abwäfferung der Grundftüce 
und nügliche Vorrichtung von Bewäfferungen, Anlegung von Feuer- Zeichen, in 
den Dörfern felbft oder in deren Nähe, zu Beförderung der Feuerlöfchungs-Anftal- 
ten, kuͤnftige Korft: Anlagen ꝛc. einen erheblichen Einfluß haben koͤnnen; auch 

d. welche Möglichkeit nach der Localität eintrete, für einzelne Einwohner Hauspläge 
außer dem Dorfe bei entlegenen Grunbftüden vorzubehalten, um demnaͤchſt die 
Gebäude eined Dorfs zweck maͤßiger auseinander zu bauen. 

$. 59. 
Specials In Zugleich ziehet der Landes» Dfonomie-Commiffair aus den biöher verhandelten 
Rruction de Acten dasjenige aus, was den Haupfgefihtspunct und Zweck der Wermefjung beftimmt, 


Feldmeſſers 
ncd den do⸗ nicht weniger die Zweifel und Streitigkeiten, welche durch Local-Umſtaͤnde aufgeklärt 


cal» Verhälts 
niffen. werden müffen. j 
Aus diefem allen entwirft der Landes-Skonomie-Commiſſair eine kurze Spe- 
cial= Zuftruction, wodurd er den Feldmeſſer anweifet, auf welche Puncte bei ber vor: 
liegenden Vermeſſung, unter Beziehung auf die allgemeinen Vorſchriften, befonders 
gefehen werden muß. 

2 Auf alle im Vermeffungs- Revier vorfommenden Flüffe und Baͤche ift jedes: 
mal genaue Rüdfiht zu nehmen, und anzuzeigen, ob der Fluß oder Bach dajelbft 
oder vielleicht oberhalb oder unterholb diefer Gemeinheit bereits zur Wieſen-Bewaͤſſe— 
rung gebraucht wird, und wie bie Lagen ber nähften Mühlen oberhalb und unter: 
halb beſchaffen find. 

$. 60. 
REN SELT Hienaͤchſt wird mit dem Keldmeffer das vorhandene Formular des Vermeffungs: 
u a Regifters durchgegangen, mit den vorliegenden Local-Verhaͤltniſſen verglichen und 
das Nothwendige danach fo eingerichtet, daß die vorgefchriebene allgemeine Form bei: 
behalten und die für den vorliegenden Fall etwa nicht zu brauchenden Golumnen nur 


fhmal 


ihmal eingeführet und barin nachgewieſen werbe, daß jnichtd einzutragen gemefen, 
damit dad Regifter eine den LocalsUmfländen angemeffene genaue und deutliche Über 


icht erhalte, 


$. 61. 
Alsdann richtet der Bandes: Dfonomie-Commiffair fowohl dem Feldmeffer, als Diachen, * 
ſich ſelbſt ein Diarium uͤber die bei dieſer Vermeſſung angewandte Zeit ein, woraus — ee 


der Ober-Landes: Ökonomie» Gommiffair bei Reviſion der Rechnungen Erläuterung ee. 


darüber hernehmen fann, welche Zage, ſowohl dem Feldmeffer in befonderen Gefchäfe 
ten; die nicht zum Verding der Vermeſſung gehören, wie auch dem Landes - Ökonomie 
Sommiffair, mit Diäten zu bezahlen find. 

Diefe Diaria des Landes- Ökonomie -Gommiffaird und Feldmefferd müffen mit 

einander übereinftimmen und das eine muß das andere erläutern. 
$. 62. 

Der Feldmefler fängt, wenn er noch keine Arbeiten der Art abgeliefert hat, Antana ter 
unter den Augen ded Landes: Ökonomie: Gommiffaird mit der Wermeffung an, damit — 
ſich dieſer von der Richtigkeit der Methode und der gebraucht werdenden Inſtrumente 
uͤberzeuge; giebt demſelben von Zeit zu Zeit über den Fortgang des Geſchaͤfts Nach— 
echt; Holt über befonders fchwierige Puncte Inftructionen ein, und verlangt, wenn 
eine abfhläglihe Zahlung. ber Koften erforderlich ift, die Revifion ber bisherigen 
Arbeit, und Ertheilung einer Afjignation auf die Koften, welche, wenn bie bis— 
herige Arbeit gut und richtig befunden, verfügt und vom Ober- Landes: 
Dlonomie: Gommiffair zur Zahlung atteftirt wird. . 

$. 63. 

Iſt die Vermeſſung vollendet, fo zeigt es der Felbmeffer dem Landes» Öfono: Kenifion der 
mie-Gommiffair an, welcher, wenn es die übrigen Gefchäfte geftatten, noch vor der he 
Abreife des Feldmefferd die Revifion der Karte und DVermeffung ſo vornimmt, daß — 
er ſich von deren Richtigkeit und Tauglichkeit zur Begruͤndung einer Special-Theilung 
überzeugt. Der Landes-Okonomie-Commiſſair muß dabei Karte und Regiſter fümmt: 
lichen Intereffenten vorlegen; ihnen die nöthigen Erläuterungen barüber geben; einem 
jeden feine Befigungen und die verſchiedenen Stüde, woraus felbige beftchen, fowohl 
auf der Karte, als, dem Befinden nah, an Ort und Stelle nachweiſen; ihm die her. 
ansgebrachte Morgenzahl befannt machen und feine Erklärung, ob er folche für richtig 
annehme, oder was er noch zu erinnern habe, abfordern; und wenn er Unrichtigfeiten 
oder Defecte bemerkt, folde, wenn es thunlich ift, fofort ergänzen und berichtigen 
laſſen. Iſt alles, allenfalls duch Nachmeſſung mehrerer Linien, richtig befunden: fo 


11. 8 


or 


ertheilt er darüber eine Befheinigung und fhidt die Arbeit an den Ober » Landes: 
Hfonomie- Gommiffair zu deffen Beurtheilung ein. 

Findet aber ber Landes-Okonomie-Commiſſair, daß die Wermeffung nicht 
genau vorgenommen, fundern die ganze Arbeit unzuverläffig ift: fo ertheilt .er Feine 
Befcheinigung, fondern legt die Arbeit mit feinen Bemerkungen dem Ober» Landes: 
Dkonomie- Commiffair vor, und erwartet deffen weitere Anweifung. 

Bei diefer Revifion unterfuht der Landes Ökonomie Gommiffair die Beſchaf⸗ 
fenheit der unteren Erdarten-in der Tiefe des Bodens, "mittelft eines Erbbohrers auf 
fo vielen Puncten, ald er es erforderlich hält, und läßt die Refultate dem Vorbericht 
des Vermeſſungs-Regiſters am gehörigen Orte eintragen. 


Swölftes Gapitel. 
Bon Leitung und Anfnehmung der Bonitirungen. 


$. 64. 
he m Jede Bonitirung enthält die Würdigung der Beſchaffenheit der Grundftüde 
und deren Einfluß auf den wirklichen Ertrag. 
Sie hat zwei Haupttheile: 
1) die allgemeine Anzeige der bisherigen Befchaffenheit aller Grundftüde und 
der Arten ihrer Anwendung, d. h. die Glafjification ; 
2) die befondere Unterfuhung des von ber Beſchaffenheit der einzelnen Stüde 
oder Pertinenzien zu erwartenden Ertragd, d. h. die Bonitirung im engern 
Verſtande. 
Beide Arten der Bonitirung muß der Landes-Hkonomie-Commiſſair leiten 
und felbft beforgen. 


. g. 6. 
—— Bei der Claſſification hat der Landes⸗Skonomie-Commiſſair von den fämmtli: 


PARL: hen, bei der Sache intereffirten Theilen zu verlangen, daß fie aus ihrer Mitte die 
erfahrenften and tauglichften Männer ausfuhen, und ſolche zu diefem Geſchaͤft vor- 
fhlagen, auch beftimmen, ob fie ihre Angaben beeidigt ($. 35. dieſer Snftruction) 
oder unbeeidigt thun follen. 

Sobald diefe Wahl völlig berichtigt iſt, gehet ber Landes» Öfonomie- Gommif, 
fair mit diefen Männern die vermeffenen — ſaͤmmtlich durch, und laͤßt bei 
jedem beſonders 


a, die Beſchaffenheit und bisherige Benutzungs-Art, und 
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b. dabei angeben, in welche Claſſe jeder Diſtrict, nach ber biöherigeg,Güte in der . 


Benugung, eingetheilt werben müffez fiehet auch 

c: mit diefen Anweifern die, bei der Vermeſſung in Anfehung der Wege, des 
Waſſer-Abzugs, der Bemwäfferungen, Traͤnken, Zriften, Entfernungen, Anlegung 
von Feuer» Zeichen in den Dörfern oder in beren Nähe, gemachten Bemerkun— 
gen durch und berichtigt foldye. 

Nach den -Umftänden wird der Landes -Dfondmie- Gommiffair beurtheilen, ob 
diefe Glaflification dem Feldmeſſer gleich) bei der Wermeffung angegeben werden koͤnne; 
in welchem Falle der Landeö-Öfonomie-Gommiffair hernach bloß bie Reviſion und 
Genehmigung der Glaffification durch die Anweifer aufzunehmen hat, 

8. 66. 

Bei diefer allgemeinen Bonitirung hat der Landes- Öfonomie-Gommiffair be— 
fondere Aufmerffamfeit auf den Lauf der Flüffe und Bäche und auf ihre Gefchwin- 
digkeit, um nachher ihre Anwendbarkeit zu Abwaͤſſerungen richtig beurtheilen zu koͤn— 
nen, zu tichten. 

Zu bdiefem wichtigen Zweck giebt er bei den in dem vermeffenen Diftrict vor: 
handenen Flüffen und Baͤchen, wo nicht mehr, doch wenigftend einen feften Punct an, 
nad welchem man immer ben Bafferftand, der am Tage des Nivellements vorhanden 
war, wieder finden Fann. 

Zugleih ift die Gefhwindigfeit in irgend einem nad feinen Menfuren be: 
fchriebenen Normal: Profil zu meffen und die Probe zu machen, 

ob und melde dem Fluß zunächft belegene Niederung, . nah Verhältniß der 
Spiegelhoͤhe, an ber Stelle, wo der Fluß in die Feldmark tritt, bewaͤſſert 
werden koͤnne. 

Er erforſcht ſodann gelegentlich, ob und welche Einwendungen ſich etwa gegen 
die Benutzung des Waſſers zur Bewaͤſſerung erwarten, und wie ſich ſolche am leichte— 
ſten heben laſſen. 

$. 67. 


Nivellement 
ber Flüffe und 
Bäche, 


Die fpecielle Bonitirung oder Angabe des Ertrags aller. — Grund⸗ Special: Bar 


ftüde, nad) ihren befondern Glaffen, ift mit befonderer Sorgfalt vorzunehmen, 

Der Landes-Öfonomie-Gommiffair entweder allein, oder die zum Unterfuchungd- 
Gefchäft zugleich committirte obrigkeitlichhe Perfon, ſuchen, vorzüglich aus der Glaffe 
der gebildeten Ökonomen der Gegend, drei rechtfchaffene, einſichtsvolle Männer aus, 
melde der Landwirthfchaft fundig, und von dem Ertrage des Bodes unterrichtet find. 

8* 


nititung. 
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Iſt fuͤr die Provinz oder den Diſtrict ein Ökonom dazu befonders beſtellt, dann ift, 
der Regel nad), dieſer als einer der drei Echäger zu ben Taxationen zu mählen. 


Die Commiffion macht biefe zur Bonitirung ausgeſuchten drei Achtölente, 
wenn für bie Provinz oder den Diftrict Fein allgemeiner Zarator angeftellt feyn follte, 
dem Ober » Landes» Öfonomie- Gommiffair nambaft, welder ermäßigt, ob die Wichtig. 
keit des Gefchäfts erfordert, daß benfelben ein in biefer Art der Bonitirung vorzüglich 
geübter Mann aus einer andern Gegend beigegeben, und zur Direction des Ganzen, 
auch Verſtaͤndigung der übrigen Achtöleute, gebraucht werde. Alsdann, mwenn man 
fih über die Perfonen der Schäger vereinbaret hat, werben fie den Parteien vorge 
flellt, und wenn bdiefe gegen bie Wahl Feine gegründete Einwendungen machen Fünnen, 
wird nad) dem $. 55. dieſer Inftruction mit ihrer Beeidigung verfahren. 


$. 68. 
—E Der Landes-Skonomie-Commiſſair 
a. unterrichtet alsdann die Achtsleute vollſtaͤndig von der Abſicht der Bonitirung; 
b. zeigt ihnen die verfchiedenen Diftricte, welche bonitirt werden follen, 
ce. mit den, von den Anweiſern gemachten allgemeinen Glaffen der Gintheilung 
nach der Güte bes Bodens, und 
a. fagt ihnen deutlih, was fie an jedem Orte bonitiren follen. 
$. 69. 
— Wenn der Landes-Skonomie-Commiſſair ſodann feine Bonitirungs- oder 


feist. Schaͤtzungs-Tabellen, nah den J. 65. gemachten allgemeinen Angaben und Eins 
theilungen, entworfen, auch die Ordnung beftimmt hat, wie nad den Local-Umſtaͤn⸗ 
den ein Diftrict am beften dem andern in der Taration folgen kann: fo läßt er zu 
vor, wo es nöthig ift, in jedem Diftrict die Flaͤche eines Morgens von 120 Quadrat 
Nuthen ausmeffen und mit Pfählen deutlich bezeichnen, und begiebt ſich fodann mit 
den Achtéleuten, im Beifenn der Bevollmächtigten der Parteien, an Ort und Stelle 
zum erſten Diftrict, wo mit der Bonitirung der Anfang gemacht werben fol. Er 
zeigt ihnen den Umfang des abgeſteckten Morgens, und macht ihnen biefen Flächen 
Inhalt eines Morgens, nad) andern befannten Größen einzelner Feldſtuͤcke oder Kämpe, 
möglihft deutlih, mit der Anweifung, daß biefer Flähenraum von 120 Quadrat 
Ruthen bei den Angaben der Schägungen zum Grunde gelegt werbe, 


Es können aud die gegenwärtigen Bevollmächtigten den Achtöleuten erläutern, 


was bisher einzelm gewiffe Grundftüde von bekannten Größen an Weide-, cber 
Frucht⸗, oder Ader: Ertrag jährlich gethan habe, 
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Wenn bie Achtsleute auf vorſtehende Art vollkommen unterrichtet find, fs 
begehet jeder derſelben, unter gehoͤriger Anweiſung, den zu ſchaͤtzenden ſpeciellen Diſtrict, 
und wenn er ſich zur Überlegung Zeit genommen, traͤgt er das gefundene Taxatum 
in eine ihm dazu vorher verfertigte Tabelle und meldet den gefundenen Ertrag dem 

L2andes-Hkonomie-Commiſſair, damit dieſer ihn ſofort an Dit und Stelle in feine 


Yufnahme 
der Shäyung, 


Kabelle eintrage. Wenn die Zaration eines Haupt» Diftrictd vollendet worden, wer⸗ 


den bie eingebrachten Schägungen den Achtsleuten wieder vorgelefen; alsdann, wo fi 
anfallende Schwicrigkeiten dabei finden, darüber Erläuterımgen und Gründe, oder 
Mobdificationen gefordert; wenn aber alles von den Achtsleuten berichtigt und. gench« 
migt worden, bie drei Schägungen in ber letzten Golumne zufammengeredjnet, ımd 
daraus das Product mit drei bivibirt, weldes alsdann das eigentliche gefundene Zaras 
tum ausmacht. 

Es fichet auch dem Landes-Öfonomie-Commiffair frei, wenn er während der Bor 
nitirung findet, daß cine neue Angabe gar Fein Verhältnig gegen eine frühere deſſelben 
Boniteurd zu haben fheint, biefen aufmerffam darauf zu mahen, und bie Gründe 
der Abweichung, wenn er auf diefer beharret, zu verlangen. 


$. 71. 


- 


Die defonderen Vorſchriften zu einzelnen Bonitirungsarten gründen ſich ganz Special Ber 


auf diejenigen, welche die Gemeinheit3= Theilungs-Drdnung, $. 54. und folgende, über 
bie einzelnen Gegenftände der Auseinanderjegung ertheilt, und welche durch die Bo— 
nitirung und Zaration erledigt werben follen. 

Es ift alfo zum Beifpiel, 

1) bei Huth- ımd Weide: Auseinanderfegungen, nad dem $. 63. ber Cemein- 
heits-⸗Theilungs-⸗Ordnung, genau anzufchlagen, wie viel Morgen des zu theilenden Bor 
dens nach feinem jesigen Zuftande, ohne auf Plaggen=, Heide- oder Bültenhieb etwas 
zurüd zu rechnen, auf eine Sommer-Kuhmeide, nach der Art des Viches, weiches die 
Beide begangen, gerechnet werden müffen. Die gegenwärtigen Intereffenten geben jedes— 
mal ben Anfang und das Ende der Behüthungszeit an, und find die übrigen genauen Ber 
fimmungen des 12ten bis 16ten Capitels der Gemeinheits:Theilungs:Ordnung bei ber 
Vonitirung genau zu erwägen, und nunmehr, alle dort vorgeſchriebene Puncte durch die 
Achtsleute fo weit erledigen zu laffen, als zum vorliegenden Falle noͤthig ift. 

2) Bei Zarafionen ber Weide in den Korften giebt $. 111. der Gemeinheils⸗ 
Theilungs= Ordnung bie fpeciellen Yuncte der Zaration dahin an: 


ſchrift zu ern⸗ 
zeinen Reni⸗ 
tirungsarten. 
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a. daß zuerſt die im Forſt-Reviere, außer ber Zuſchlags-Quote, nach deſſen jetzigem 
Zuſtande vorhandene Weide nach Kuhweiden geſchaͤtzt; und 


b. alöbann tariret werde, wie viel Kuhmeiden der zur Entfhäbigung beftimmte 
Diftrict nach gefhehener Abholzung enthalten werde? 
Bei Laubhölzern ift zugleich 
c. auf die Zeit, da die Weide durch die Maftbenugung verhindert worden, Rüd: 
fiht zu nehmen. 

5) Bei Zarationen der Maft liegt dad 1dte Gapitel der Gemeinheits-Theilungs— 
Drdnung zum Grunde, und da Zarationen dabei Außerft trüglicy find: fo hat man 
fich befonders zu bemühen, Achtöleute zu erhalten, welche die Maftbefchaftenheit des 
zu tarivenden Holzes aus der Erfahrung mehrerer Jahre Eennen. ” 

Soll 4) der Werth einer Wiefenbehüthung nah dem 19. Gap. der Gemeinheits- 
Theilungs-Ordnung $. 122. tariret werden: fo ift vor allem forgfältig zu ermäßigen, 
ob die Aufhebung der Frettung einer einzelnen Wiefe die Ausübung derfelben auf an: 
deren Wiefen verhindern, oder fehr erfchweren würde. Wenn der Landes - Dfonomic- 
Commiſſair mit den Taxatoren diefer Meinung feyn follte, fo ift darüber ohne weite- 
red Verfahren an das Landed-Dkonomie-Gollegium zur Entfheidung zu berichten; 
im entgegengefegten Falle aber zuvor von den Sntereffenten der Anfang und das 
Ende der Behüthung genau anzugeben, und dad Principium zum Grunde zu legen, 
daß, nach den Landes- Verordnungen und Erforberniffen einer gehörigen Wiefen - Poli: 
zei, die Frühlings: Behäthung mit dem ıften Mai auf zweiſchuͤrigen Wiefen aufhöre, 
wenn nit durch ausdrüdliche Verträge oder Entfcheidungen ein anderes’ ausgemacht 
worden. — Dabei ift die Aufmerffamfeit der Zaratoren auf bie Werfchiedenheit des 
Pflanzen Wachsthums in den erften, mittleren und legten Commer: Monaten mit 
dem Beifügen zu lenken, daß hier nicht bloß die Dauer der Behüthungs- Zeit, fondern 
eben fo fehr und in Verbindung mit diefer auch das Wachsthums-Verhaͤltniß bei dem 
abzugebenden Zarato in Betracht Fomme. 

5) Bei den Feldhüthungen ift, zu Erledigung der Vorfhriften der Gemeinheits: 
Theilungs- Ordnung, von den Intereffenten den Zaratoren die hergebradyte Fefdein: 
theilung und Art ber Beflellung genau anzugeben, und dann von den Taxatoren 

a, der Werth der Brache- oder Dreifh- Weiden, und 
b. der Werth ber Stoppel=: Weiden 
befonders zu ermäßigen. 
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6) Bei Faration aller Berechtigungd- Arten und Ausmittelung ihres Abfin— 
dungs-Werths find auf gleiche Weife, wie die vorigen Beifpiele ergeben, die darüber 
in der Gemeinheitd = Theilungd- Ordnung enthaltenen befonderen Borfhriften der Ga= 
pitel 21, 22, 25, 25, 26, 27 und 29. genau zu befolgen. 


$. 72. 
Treten bei der Bonitirung ungewöhnliche und wichtige Fälle ein, welde fi — 
r attu 14 
durch die vorhandenen Vorſchriften nicht erledigen laffen: fo hat der Landes = Öfono: een N 
mie- Gommiffair darüber mit dem Dber- Landes + Ökonomie-Commiffair zu tommunici- "9 Bu- 


ren und von ihm eine befondere Inftruction darüber zu verlangen. 


d. 73. 

Nach geendigter Bonitirung werden die fämmtlihen Refultate in die Haupt- Xufftelung 
Tabellen eingetragen, zu welden befondere Formulare bearbeitet, und wenn fie als — 2— 
brauchbar völlig bewährt worden, den Landes-konomie-Commiſſarien zugeſtellt were 1" 
den Dr 

8 74. 

Am Ende des Bonitirungd- Geſchaͤfts find die Achtsleute, wenn die Intereſſen— rege 2“ 
ten die nach der Gemeinheitö- Theilungd- Ordnung beftimmte Reduction auf Kuhwei— auf —— 
den im vorliegenden Falle nicht anwendbar halten, nach der Vorſchrift daruͤber zu 
vernehmen, und dieſe Reduction iſt von ihnen zu genehmigen oder beſtimmt anzuge— 


ben, welche Abaͤnderung in dem vorliegenden Falle eintreten muͤſſe. 


— VV TERN Capitel. 
Von Aufſtellung des Auseinanderſetzungs⸗ oder Theilungs⸗Plans. 


$. 75. 
Wenn die ſaͤmmtlichen Vorarbeiten vollendet, mithin ſowohl die bisherigen Pe 
Benugungs- Arten und Gerehtfame, ald auch die befte Art, diefe zu Aquivaliren, und men bei: 


n Ausarbeis 


aufs Keine gebraht und duch die Vermeſſung und Bonitirung gehörig erläutert fung obliege. 
find: fo find die VWorfchläge, wie ein jeder wegen feiner bisherigen Berechtigung abge— 
funden werden foll, nad ben barüber bisher herausgebrachten Principien zufammen 
au ftellen, und dabei ift mit der forgfältigften Genauigkeit, Redlichkeit und Unpartei- 
lichkeit zu Werke zu gehen. 
Die Darftellung, wie alle einzelnen. Theilnehmer der bißperigen Gemeinheit 
durch Zutheilung privativen Eigenthums aus der biöherigen Gemeinheit oder gemein- 


Wefentlihe 


Theile jedes 


Zhellunges 
Plans. 


Überfiht der 
disherigen 
Derehtizuns 
gen. 
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ſchaſtlichen Berechtigung abgefunden und auseinandergefegt werden ſollen, iſt der Aus: 
einanderſetzungs⸗ eder Theilungsplan. 

Das wichtige Geſchoͤft der Bearbeitung deſſelben kann von dem Landes » Okono⸗ 
mie: Gollegig dem Landes: Dfonomie-Gommijfair allein, oder in Gemeinfhaft mit 
dem Dover Landes s Dlonomie » Sommiffair, oder diefem allein aufgetragen werden, je 
nachdem es für die Lage des Geſchaͤfts am zweckmaͤßigſten erachtet wird. 

Findet der Landes-Hkonomie-Commiſſair, wenn ihm die Auffteliung eines fole 
den Plans übertragen werden, bei weitläuftigen Gefhäften nöthig, dabei den ge 
brauchten Feldmeſſer zuzuziehen, und deſſen während der Vermeſſung erlangte gte 
naue Kenntnig von dev Lecalität und den während der Verhandlungen felbft von 
den Intereffenten geäußerten Wuͤnſchen und Anträgen zu benugen: fo muß er dieſes, 
weil dadurch die Koften vergrößert werden, vorher dem Landes -DFonomies Gollegio 
anzeigen, befjen Genehmigung auswirken, und über die Tage, da ber Feldmeſſer im 
diefem Gefhäft gearbeitet hat, ein Diarium führen, aus welchem nachher deſſen Diäs» 
ten Rechnung atteftirt wird. 

$. 76. 

Ein jeder Auseinanderfegungsplan ift nad dem dieſer Infkruction angefchlofs 
fenen Schema, welches bemfelben vorzuheften, aufzuftellen, und zerfällt in zwei 
Haupttheile: 

1) die Anzeige ber biöher ſtatt gefundenen und wirklich klar gemachten Be— 
zechtigungen ; 

2) bie Nachweiſung der fuͤr die bisherigen Berechtigungen eintretenden Äqui· 
valente. 

Die Form, nach deren Anleitung dieſe mannichfaltigen Gegenſtaͤnde zu einer 
kurzen, richtigen und leichten Überſicht zu bringen, muß für jedes Geſchaͤft fo modi— 
ficirt werden, wie ed die Überficd;t- des Ganzen am beſten beföidert. 

Wenn daher der Landes: Ökonomie: Commiffair die tabellariſche Form für eine 
einzelne Audeinanderjegung entworfen hat, muß er diefe, um eine Gleihförmigfeit 
des Ganzen möglihft zu bewirken, an den Dber» Landes -Dfonomie»sGommiffair ein- 
ſchicken und, wenn dieſer diefelbe genehmigt hat, die Verarbeitung ſelbſt vornehmen. 

$. 77- 

Die Überficht der bisher Statt gefundenen und klar gemachten Berechtigungen 

barf nur die kurzen Reſultate ber bisherigen Unterſuchungen enthalten, muß jedoch, 


fo viel es möglid if, das Actenftüd kurz nachweiſen, wo jede Berechtigung ihre 
Liquidität erhalten hat. 


$. 78. 
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Der zweite Theil dieſes Plans begreift —— 
A. die Ausmittelung der Äquivalente ſelbſt und deren Berechtigung, und Aquivalente. 


B. die Form der Zuſammenſtellung aller Äquivalente unter ſich. 
Mm 

A. Dad Gefhäft, die Aguivalente an Ort und Stelle audzumitteln, und, 
deren Rage fo zu reguliren, wie es für das Ganze und für die einzelnen Beſitzer oͤko— 
nomiſch zweckmaͤßig ift, erfordert die größte Aufmerkfamkeit und richtige Beurtheilung 
aller Local» Berhältniffe. Es wird daher jeder Landes » Ökonomie: Gommiffair, wenn 
er auch in der Gegend nicht fremd ift, dennoch wohl thun, auf eine vorjichtige Art 
die Meinung erfahrener und guter, bei der Sad)e nicht intereffirter Landwirthe privas 
tim in Unterredbungen zu erforfhen, um davon dadjenige, was er zwedmäßig findet, 
zu benußen. 

Bei diefer Local= Ausmittelung ber einem jeden Sntereffenten beizulegenden 
Äquivalente finden folgende allgemeine Regeln Statt: 

1) die Antheile eines jeden Sntereffenten find, nad) ber Gemeinheits-Theilungs— 
Ordnung, fo viel es möglih ift, zufammen zu legen, und ift dabei die Lage diefes 
Antheild gegen die übrigen Befibungen bes Entfhädigten, wo es thunlich ift, fo ein- 
zurihten, daß eine Zufammenziehung berfelben moͤglich und eine Fünftig etwa erfol- 
gende Werkoppelung oder Ginführung offener Schlagwirthſchaft dadurch erleichtert 
werde. 

Bo es nicht möglid ift, fudht man diefem Zwed nahe zu Lommen und muß 
ſich derjenige, deffen Grundftüden eine zufammenhängende Lage gegeben werben Fann, 
Kleine Aufopferungen in anderer Hinficht gefallen laſſen. 

2) Wenn in einer Feldmark zehntpflichtige und zehntfreie, oder mehreren Zehnt: 
Herrn zehntpflichtige Grundftüde durcheinander. liegen, fo iſt bei einer Audeinander: 
fegung dahin zu fehen, daß diefe nachtheilige Vermiſchung fünftig vermieden werde; 
vielmehr die zehntfreien und zehntpflichtigen Ländereien, und unter diefen die pflich— 
tigen eines jeden Zehntherrn nah Möglichkeit von einander abgefondert werben, und 
an einer oder mehreren Stellen eine zufammenhängende Lage befommen. 


Ausmitter 
ungder Aqui⸗ 
valente, 


5) Bei diefer Ausmittelung der Entfhädigungs » Teile iſt zugleich Ruͤckſicht 


zu nehmen, auf 
a. die erforderlihen Land» und Poft » Straßen; 
b, die Dorf» und Feld -Wege, und dad zur Unterhaltung der Straßen und Wege 


IL ’ 9 
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nothwendige, in ber Gegend in der Gemeinheit vorhandene beſte Erhaltungs— 
Material, 3. B. Grand» Adern, Stein oder Sund; 

e, die Bichtriften ; 

d. die verfchiedenen Tränken und Mittel, dad Vieh an gutes Waller auf der Weide 
zu bringen ; 

e. die Gränz» Graben oder andere Begränzungs » Vorrichtungen ; 

f. die Abwaͤſſerungs- Graben; 

g. die Vorrichtungen zu allgemeinen und befondern Bewaͤſſerungen; 

h. die Slahö-Röthe» Gruben oder Röthe- Stellen. 

1. allgemeine Mergel: Bruben oder Modder- Pligez 

k. Lehm: Gruben, behuf der Bauten ; 

1. Pläge zum Ausziehen und Einbinden der Flöße an ben Flüffen, wo diefes her: 
gebracht iſt. 

In Anſehung eines jeden dieſer Puncte iſt das Erforderliche ſo zu beſtimmen, 
wie ed nach den Local» Umftänden am zweckmaͤßigſten geſchehen kann. Iſt 
die Breite der Fußſteige, Wege und Viehtriften nicht durch Local-Umſtaͤnde, 
Dbfervanz oder Verabredung beflimmt: fo wird die Breite eines Fußſteiges 
auf drei Fuß, und wenn darauf geritten oder mit Karren gefahren werden fol, 
auf vier Fuß beflimmt. Auf Wege zum Fahren ift eine Breite von acht Fuß 
in der geraden Linie und von zwölf Fuß in der Birgung; auf Viehtriften die 
doppelte Breite eines Weges zu rechnen, 

m. Deögleichen ift ferner auf die Verbefferung ber Schuldienfte, wenn diefe nicht 
hinlänglid dotirt find, auch auf die Verbefferung der Einkünfte der Predigers 
und Schul - Witwen, duch eine angemeffene Ausweifung aus der gemeinen 
Maſſe; nicht weniger auch darauf 

n. Rüdfiht zu nehmen, daß, wo es die Umftände zulaffen, ein Theil der Gemein: 
heit vorbehalten werde, aus deffen Verpachtung die Gemeine: Ausgaben beſtrit— 
ten werben koͤnnen. 

Letztlich, 

o. und wenn etwa ein überſchuß vorhanden ſeyn ſollte, iſt jederzeit auf die Anſez⸗ 
zung zwedmäßiger Anbauer ein forgfältiges Augenmerk zu richten. 

4) als der Plan nicht zulaſſen follte, die zu gemeinnägigen Zwek— 
fen erforderlichen Pläse von der Theilung auszuſchließen, und in dem Antheile eines 
Intereffenten ein Local = Vorzug befindlic ſeyn follte, der für den gemeinfchaftlichen 
Gebrauch der Gemeine unentbehrlich wäre; 3. B. eine gute Iränfe, die an Eeinem 
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anderen Orte zu erhalten ſeyn moͤchte, oder ein vorzuͤglicher Stein, Grand oder Sand: 
ſo muͤßte uͤber deſſen Vorbehalt zum gemeinſchaftlichen oder auch zu den Chauſſeen ꝛc. 
erforderlichen Gebrauch das Noͤthige beſtimmt, dieſer mithin nicht in Anrechnung ge⸗ 
bracht, und beſonders in Anſehung der in einer Gemeinheit befindlichen Steine feſt⸗ 
geſetzt werden, daß dieſe, wenn ſie auch kuͤnftig in beſondere Antheile fallen ſollten, 
dennoch zu den durch die Gemeinheit laufenden Chauſſeen, Heerſtraßen oder Dorfs⸗ 
Steinpflaſtern verabfolgt werden muͤſſen, wenn fie dazu noͤthig ſind, und daß ſie 
mithin nicht eher verkauft werden duͤrfen, bis ihre Entbehrlichkeit zum Beſten der 
Gemeine oder der Chauſſeen und Landſtraßen außer Zweifel iſt. 
$. 80. 
Sind auf vorſtehende Art die Abfindungs-AÄquivalente und deren Lage ausge⸗ Korm der Kr, 
⸗ — beneinander⸗ 
mittelt: ſo iſt ——*—— 

B. das Reſultat davon in einem Auseinanderſetzungs⸗Plan, nah Maaßgabe Aauivaiente. 
des $. 76:, neben einander zu fiellen, auch der Charte gehörig, jedoch vorerft -mit 
ſchwachen Linien, aufzutragen, damit diefe bei etwa in der Folge entflehenden Ber- 
änderungen nicht fichtbar bleiben, 

$. 81. 

Diefen Plan ſchickt der Landes» Dfonomies Gommiffair an dad Landes: Öfono- Einfendung 
mie» Collegium ein, weldes, nad) erfolgter Revifion und Genehmigung des Ober: —— 
Landes⸗-Okonomie-Commiſſairs, darüber beſchließt, die etwa nothwendig gefundenen UN 
Abänderungen und Berichtigungen verfügt, fodann aber, wenn das Ganze genehmigt 
worden, zu Befanntmahung des Plans und beffen Ausführung - den, erforderlichen 
Auftrag ertheiltz über welche Gefchäfte bereits im eriten Theile der Inftruction, Gapis 
tel 10., die nöthigen Vorſchriften gegeben find, 

8. 82. £ 

Findet fi) bei Ausarbeitung des Theilungs- Plans ein ober anderer die Ber Nadyelung 
rechtigungen betreffender Umftand, welcher bisher gar nicht vorgefommen, oder nicht —— 
völlig erledigt worden: fo ſucht der Landes - Ökonomie - Sommilffait darüber ein guͤtli, hungepuncte. 
bed Auskommen zu treffen, und nimmt, wenn folhes Statt gefunden, beöhalb das " 
erforderliche Protocol auf. Wenn aber ein folhes Abkommen nicht Statt findet: fo 
muß er über dieſe Puncte die erforderlichen Unterfuhungen, alein oder unter Mit 
wirkung der gemeinfhaftlih committirten Obrigkeit, nahholen, wie es das fechöte 
Gapitel des erften Theils diefer Inſtruction vorfchreibt; mithin diefelben befonders 
herausheben, und worauf es dabei anfomme, beflimmen; die Parteien über bad, was 
fie dabei zu Erläuterung der Sache, zu Unterflügung und Verteidigung ihrer dabei 
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vorwaltenden Intereffen und Gerechtfame anzuführen. haben, umftänblic hören; alle 
dabei vorfommenden That- Umſtaͤnde gehörig auseinander, und durch Aufnehmung der 
vorhandenen Beweismittel in ihr möglichftes Licht, folhergeftalt aber die höhere 
Behörde in den Stand fehen, daß fie bei jedem Punct die Lage und ben Zufam: 
menhang der Sache volftändig überfehen und entfcheiden könne, in wie fern es bei 
dem Theilungsplane zu laffen oder wie berfelbe abzuändern und zu berichtigen fer. 


Dabei muß Punct vor Punct ein oͤkonomiſches Gutachten, wo es nöthig ift, beige 
fügt werden. 


Vierzehntes Caypitel. 
Bon jährlichen Berichten, Arbeits - Tabellen und von der: 


Regiftratur. 
ee 9 
— Im Monat December eines jeden Jahres hat jeder Landes⸗konomie-Commiſ— 


— ſair in Anſehung ſeines Diſtricts, nach dem dieſer Inſtruction beigefuͤgten Formular, 
eine Tabelle zu entwerfen, und vor dem funfzehnten Januar an das Landes-Okono— 
mie- Golegium einzufenden, welde die Sachen enthalten muß, die im verflojfenen 
Sahre bearbeitet worden; wobei 

1) die beendigten Sachen, und zwar: 
a. deren Anfang, 
b. deren Ende, 
c. deren allgemeiner Ausgang, 
d. die Namen der dabei angeftellten Feldmeffer; auch 
2) die nicht beendigten Sahen anzuführen und bei diefen zu bemerken find: 
a. die genaue Zeit des erflen Anfangs, 
b. deren jebige Rage, 
ec. die Hinderniffe ihres Abfchluffes, 
d. die Namen der angeftellten Feldmeffer. 


8. 84. 
Gommunica, Über diefen tabellarifchen Bericht ift mit aflen Obrigfeiten des Diftricts die 
—— erforderliche Communication zuzulegen, damit dieſe diejenigen Nachrichten ergänzen, 
Sbrigteite n. welche etwa dem Landes-Okonomie-Commiſſair noch unbekannt und bisher nicht ge⸗ 


meinſchaftlich bearbeitet ſeyn moͤchten. 


$. 85. 


Jeder Landes » Ökonomie» Commiſſair erhält behuf Aufbewahrung ber Acten: ein Von ber die: 


befonderes, hinlänglic geräumiges Arten=Repofitorium als Inventarienftüd, um in 
diefom, unter‘ Abfonderung aller Privat: Papiere, die Acten nad) den Ämtern und 


Gerichten. von: einander getrennt, aud ein gehöriges Verzeichniß darüber zu halten. 


Sn dieſes NRepofitorium find Feine‘ Privat: Acten‘ zu legen, damit bei Sterbes 
oder Verſetzungs-Faͤden die Verfiegelung und Ablieferung der Arten: an den Nachfol— 
ger defto leichter gefchehen koͤnne. 

Übrigens ift auf die Aufbewahrung: aller‘ Charten,. Verordnungen und Aus: 
ſchreiben, diefen Gegenftand betreffend, vorzüglihe Sorgfalt zu wenden, und dazu 
find befondere Fächer einzurichten, auch ‚gehörige Verzeichniffe darüber zu führen. Auch 
find alle Infirumente, welche in befonderen Fällen dem Landes - Dkonomie- Gommiffario 
zum Gebrauch vom Landes - Ofonomie = Gollegio: überlaffen: werden, forgfam zu behans 
deln und aufzubewahren. 


Wenn ein Gefhäft ganz abgethan: worden, wird die vollftändige Acte dem’ 


Bandes Ökonomie: Gollegio eingefandt, und von diefem dem Amte oder Gerichte, wor: 
unter der Gegenftand belegen, zugefertigtz: die Charten aber werden: fämmtlich in den 
Archiven des Landes - Dfonomie: Eolegii. aufbewahrt. 


Funfzehntes Eapitel. 


Bon der Befoldung und den Emolumenten der Landed:Dekonomies 
Commiffarien. 
$. 86. 

Außer der den Landes - Öfonontie-Gommiffarien beigelegten Befoldung erhal 
ten diefelben für alle außerhalb Haufes verrichtete Arbeiten, die ihnen von dem Lanz 
des» Ofonomie» Gollegio aufgetragen werden ,,. für jeden dazu angewandten Tag 2 Rthlr. 
5 ggr. 4 pf. Eonventions» Geld Diäten. Die Rechnung darüber reichen fie bei Vollen— 
dung des Gefchäfts dem Ober: Landes: Öfonomie- Gommiffair ein, damit dieſer ſie 
nachſehen und zur Auszahlung beſcheinigen koͤnne. 

&. 87. 

Der Landes: Öfonomie: Gommiffair forget für feine überkunft und erhält, bis 
auf andere Verfügung, für jede Meile von feinem Aufenthalts: Ort bis dahin, wo 
das Geihäft vorzunehmen, für Zuhrgeld, Wagen, Trinkgeld, Schmiergeld ꝛc. eins 
für alles ı Rthlr. 2 ggr. 8 pf. Eonventiond = Geld, 


giftratur. 


Befolbung 

und Diäten 

außerbalb 
Haufes. 


Zuprgelber, 


Sopialien. 


Botenlohn 


und Porto. . 


Arbeiten im 
Haufe, 
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$. 88. 

Eopialien werben beſonders bezahlt, wie es bei den Feldmeſſern beflimmt wor- 

den; für Schreib- Materialien aber wird nichts gut gethan. 
$. 89. 

Über alles auögelegte Porto und Botenlohn führt der Landes: Öfonomie- Gom« 
miffaiv eine befondere Rechnung, und erhält deren Erftattung, wenn er den Betrag 
in der Diäten: Rechnung einzeln verzeichnet. 

$. 90. 

Für die Arbeiten, welche der Landes »Öfonomie-Gommiffair in feiner eigenen 
Wohnung beforgt, werden Feine Diäten geftattet. 

Dagegen hat er am Schluffe eines Gefchäfts die zu Haufe auögearbeiteten Acten: 
Stüde namhaft zu madhen,. damit ihm, bei darin bewiefenem vorzüglidyen Fleiße, 
nach den Umſtaͤnden, eine beſondere Belohnung koͤnne bewilligt werden; und wird es 
dabei nicht darauf ankommen, ob der voͤllige Theilungsplan ausgearbeitet oder durch 
unvorhergeſehene Hinderniſſe die Sache in Stillſtand gerathen iſt, wenn nur der dabei 
angewandte Fleiß vor Augen liegt und beurtheilt werden kann. 

Hannover, ben 2uſten April 1823. 


Königliche Großbritannifch-Bannoverfche zum Gabinet3-Minifterio 
verordnete GeneralsGouverneur und Geheime: Raͤthe. 
Aus dem Landes-Okonomie-Departement. 
Arnswaldt. 
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Zu $. 76. 


Provinz | Amt 


Scch em a 
zu dem General-Theilungs-Plane 


unter den Dorfſchaften 
den Guͤtern 
den einſtelligen Hoͤfen 
der Domaine 


P oocation auf Theilung. 
Befugniß zur Provocation durch Vergleich oder Entſcheidung. 
Theilungs-Commiſſion. 
Vorlaͤufige Inſtruction: 
a. Vorladung der befannten Sntereffenten ; 
b. Angabe des Theilungs-Objectes, nad) deffen natürlicher Beſchaffenheit 
und muthmaßliher Größe; 
c. Gränzen, und ob dieſe unbeftritten; 
d. Erforfhung des Grund» ober Korft » Eigenthumd; 
e. Angabe der bekannten Berechtigungen; 
f. Rüdfiht auf die Koften. 
$. 5. Berichtigung der Legitimationd » Puncke, befonders auch derjenigen Perfonen, 
die für die Gammer, bie Geiftlichen ıc. verhandeln. 
8: 6. Wahl des gemeinſchaftlichen Rechnungsführere. 
$. 7. Wahl der Anweifer. 
$. 6 
d. 9 


nom 
app 


Berichtigung der Gränzen durch Bergleich oder Entfcheidung. 

Bernehmung der Provocaten über die Angaben der Provocanten, und Zeile 
ſtellung der verſchiedenen Gerechtſame durch Vergleich oder Entſcheidung. 
II. 10 


$. 10. 


$. 14. 


$. 15. 
$. 16. 
$. 17. 


$. 18. 


$. zu. 
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Beſtimmung bes Theilungs-Maaßſtabes durch Vergleich oder Entſcheidung. 
In Folge deſſen, Ausmittelung des Viehſtandes, des Viehſtandes und der 
Hüthungszeiten, des Haushalts» Bedürfniffes, des Durhwinterungs » Ber: 
mögend oder fonft nad) dem angenommenen Maafiftabe zu beftimmender 
BVerhältniffe, 

Edictal s Vorladung und Präclufiv » Erkenntniß wegen unbefannter An— 
ſpruͤche. 

Deren Beruͤckſichtigung oder Beſeitigung durch Vergleich oder Entſcheidung. 
Bemerkung, ob das ganze Object zur Theilung komme, oder in Bezie⸗ 
hung auf den 8. 17. 5. der Luͤneburgſchen Gemeinheits-Theilungs-Ord⸗ 
nung ein Theil zu Ausgleichung unbeſeitigter Differenzen reſervirt 
worden. 

Anſtellung des Feldmeſſers und der Anweiſer ꝛc. 

Wahl und Anſtellung der Claſſificatoren und Taxatoren. 


Reviſion und Anerkennung der Charte und des Vermeſſungs-Regiſters, Claſſi— 
fication und Taxation. 


Eröffnung der Refultate an die Intereffenten, und deren Anerkennung 
ober Befeitigung fi ergebender Widerfprüche durch Wergleih ober Ent: 
ſcheidung. 

Beſchreibung des Theilungs-Objects, und zwar hinſichtlich 

‚a. der Ausdehnung und der Graͤnzen, 

b. der Beichaffenheit ded Grund und Bodens, 

©. der Örtlihen Lage, in Beziehung auf den Wafferfland ber Fluͤſſe, 

Inundation ꝛc. 

Beruͤckſichtigung der erforderlichen Wege, Traͤnken, Triften, der Chauſſeen 
und Landſtraßen, und erforderlichen Plaͤtze zu Gewinnung des Beſſerungs⸗ 
Materials. 
Groͤße des Theilungs-Objects nach der Vermeſſung, nach Abzug der behuf 
der Landſtraßen ıc. vorabzunehmenden Theile. 

Entwickelung des Weide oder ſonſtigen Bonitaͤts⸗Werthes. 

Darſtellung der Theilnehmungs-Rechte. 

Auseinanderſetzung dev verſchiedenen Theilnehmer nah den beiden vorherge— 
henden 88. 


8. 25. 


$. 26. 


$. 27. 
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Beſtimmung der einem jeden der verſchiedenen Intereſſenten zufallenden 
Grundflaͤche, unter Hinweiſung auf die Charte und das Vermeſſungs-Regiſter. 


überſicht der jedem Intereſſenten planmaͤßig zukommenden Abfindung und 
Berechnung des ſich ergebenden Deficits oder überſchuſſes. 


In dem letzten Falle, deſſen naͤhere Angabe und Bezeichnung mit Hin— 
weiſung auf die Charte, zur Überweifung an den Grundherrn. : 


10* 


3u 8. 76. 
Provinz Amt 
Sſch em a4a 
zu dem Special-Theilungs- und Plane 


der Ortſchaft 





1 N onocntion auf Special» Theilung und Berkoppelung, 
2. Befugniß zur Provocation durch Vergleich oder Entſcheidung. 
3. Theilungs-Commiſſion. 
4. Borläufige Inftruction. 
a. Vorladung der bekannten Sntereffenten; 
b. Angabe der Theilungs-Objecte, nad deren natürlichen Beihaffenheit 
und muthmaßlichen Größe; 
©. Gränzen, und ob diefe unbeftritten find; 
d. Erforfhung des Grund» oder Forſt-Eigenthums; 
e. Angabe der befannten Berechtigungen; 
f. Koſten. 


$. 5. Berichtigung ber Legitimations-Puncte, befonderd aud) derjenigen Perfonen, 
die für die Gammer, die Geiftlichen ꝛc. verhandeln. 

$. 6. Wahl des gemeinfhaftlihen Rechnungsfuͤhrers. 

$. 7. Wahl der Anweifer. 

$. 8. Berichtigung der Gränzen durch Vergleich oder Entſcheidung. 

$. 9. Vernehmung ber Provocaten über die Angaben der Provocanten und Feft- 
ftellung der verfchiedenen Gerechtfame durch Vergleich oder Entfcheidung. 

$. 10. Darftellung der erfüllten Bedingungen des 8. 25. der Lüneburgfchen Ge— 


meinheitdö= Theilungs »Drdnung, wenn nur einzelne Intereffenten ihre Ab: 
findung verlangt haben. 


. 11. Beflimmung deö Theilungs⸗ Maapftabes durch Vergleich oder Entſcheidung. 


12. 


. 14 
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In Folge deſſen, Ausmittelung des Viehſtandes, des Viehſtandes und der 


Huͤthungs-Zeiten, des Haushalts-Beduͤrfniſſes, des Durchwinterungs-Ver⸗ 
moͤgens oder ſonſt nach dem angenommenen Maaßſtabe zu beſtimmender 
Verhaͤltniſſe. 
Edictal-Vorladung und Praͤcluſiv-Erkenntniß wegen unbekannter Anſpruͤche. 
Deren Beruͤckſichtigung oder Beſeitigung durch Vergleich oder Entſcheidung. 
Bemerkung, ob das ganze Object zur Theilung komme, oder in Beziehung 
auf $. 17. 5. der Luͤneburgſchen Gemeinheits-Theilungs « Ordnung ein 
Theil, und welher, zu Ausgleihung unbefeitigter Differenzen refervirt 
worden. 
Anftelung des Feldmeſſers und der Anweifer. 
Wahl und Anftellung der Glaffificatoren und Zaratoren. 
Nevifion und Anerkennung der Charte und des VermeffungssRegifters, der 
Glaffification und Taration. 
Gröffnung der Refultate an die Intereffenten und deren Anerkennung oder 
Befeitigung fi ergebender Wiberfprüche durch Vergleich oder Entſcheidung. 
Beihreibung der Theilungs- und —— — und zwar 
hinſichtlich 

a. der Ausdehnung und der Graͤnzen, 

b. der Beſchaffenheit des Grund und Bodens, 

c. ber örtlichen Lage, in Beziehung auf den Waſſerſtand der Släfe, 

Snundation 2c. 

Berückfihtigung der erforderlihen Wege, Chauffen und Landſtraßen, 
Pläge zu Gewinnung des Wegbau-Materials, im Beziehung auf das Re— 
feript des Landes -Dfonomie-Gollegii vom ı12ten December 1821, Zriften, 
Abzugs- Gräben, nad) gehörig bewerkftelligtem Nivellement 2c.5 fo wie uͤber— 
haupt, ob ein Nivellement vorgenommen, und Entwidelung der Gründe, 
weshalb ſolches gefchehen oder unterblieben. 
Größe des Theilungs-Objectes nad) den Nefultaten der Wermeffung und 
Abzug der zu gemeinfamen Zweden erforderlichen Räume. 
Entwidelung bed Weide- oder fonftigen Bonitaͤts-Werths. 
Darftellung der Theilungs-Rechte. 
Audeinanderfegung der verfihied.nen Theilnehmer, nad den beiden vorher: 
gehenden 88. und Austaufch der Grundftüde bei gleichzeitiger Verkoppelung. 


8. 5. 
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Beſtimmung der einem jeden der verſchiedenen Intereſſenten zufallenden 
Quote von der vorigen Gemeinheit und von ſchon cultivirten, zur Ver— 
tauſchung gekommenen Grundſtuͤcken. 
Überficht der jedem intereſſirten Theile planmäßig zukommenden Abfindung 
und ber Berechnung des ſich ergebenden Deficits ober Überfchuffes. 
In dem lebten Kalle, beffen nähere Angabe mit Hinmweifung auf die Gharte 
und Vermeſſungs-Regiſter, und deffen Überweifung an den Grundherrn. 
Bei einer Berfoppelung ein tabellarifches Verzeichniß der, vor berfelben 
und nad der neuen Einrichtung, einem jeden Intereffenten zuftändig gewe- 
fenen und zu überweifenden Grundftüde, 
auf ein Verzeichniß fümmtliher Participanten begründet, welches außer 
dem Namen, die Qualität des Hofes und die Gutsherrſchaft nadzumei- 
fen hat. 
Aufklärung des Zehnt-Verhaͤltniſſes, und die Sicherung bed Zehntherrn : 
a. durch die geſetzlichen Modificationen, oder 
b. durch Ablöfung der Zehntpflidt. 
Beflimmungen in Anfehung der Befriedigungen und Gränz» Gräben, nad) 
Verſchiedenheit der Benutzung der Koppeln zur Gultivirung ober Beweidung. 
Beftimmungen in Anfehung der anzulegenden Knide und anzupflanzenden oder 
wegjunehmenden Bäume, deren Entfernung von des Nachbars Koppeln und 
Höhe des Wachsthums. 
Befreiung ſaͤmmtlicher Grundſtuͤcke von Servituten jeder Art, ſo weit es 
thunlich iſt; wenn dergleichen aber nicht ganz zu vermeiden ſtehen, deren 
genaueſte Bezeichnung, Beſchreibung und gegenſeitige Verhaͤltniſſe. 
Ausmittelung derjenigen Plaͤtze, die außer den ſchon vorher benannten Wegen, 
Chauſſeen und Landſtraßen, nebſt Material-Gewinnungs-Plaͤtzen und ge: 
meinfamen Abzugsgraͤben, zu gemeinſchaftlichen Zwecken erforderlich wer: 
den, als 
behuf Heitzung der Schulſtube an Torfſtich oder Bültenhiebz 
b. zu etwaniger Verbeſſerung des Schuldienſtes; 
c. einer Koppel für den Orts-Vorſteher, Schulzen oder Bauermeiſter; 
d. einer Koppel für die Haltung bes Bullen und Ebert, fofern diefe nicht 
dem Eigenthümer des Fleiſchzehnten ohne Weideberedhtigung obliegt; 
. behuf gemeinſchaftlich bleibender Schweine: und Gänfe - Weide; 
einer Lehm» und Sandgrube; 
g. einer gemeinfhaftlihen Mergelgrube; 
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h, gemeinſchaftlicher Flachs-Rotteſtellen; 
i. gemeinſchaftlicher Viehtraͤnke und Feuer-Teiche; 
k. eines Abdeckerei⸗-Platzes; 
1. Plaͤtze zum Ausbau in polizeilicher Ruͤckſicht; 
m, Angabe des, während des Laufes ber Verhandlung ober auch bei der 
Beendigung, behuf Beftreitung der Koften zum Verkauf gekommenen 
gemeinfhaftlichen Objecte. 
Anlage einer gemeinfhaftliden Holzung, ober Gonferpation der Gemeine: 
Forſten. 
Regulirung der Forſt-Aufſicht, der Forſt⸗Culturen, der Holznugung und 
Unveräußerlichfeit des Forft: Grundes zu andern Zweden. 
Beftimmung In Anfehung der Aufficht auf die gemeinfchaftliche Forſt, auf 
die Wege, Befriedigungen und Abzugd» Gräben, infofern diefe nicht dem 
Bauermeifter, Schulzen oder Vorſtehern ex oflicio obliegt. 
Darfielung der Berbefferung der Landwirthfhaft und Beſchreibung ber 
fünftigen Bewirthfchaftungs : Art. . 
Regulirung der Gemeine und fonftigen dffentlichen Dienfte, als —— 
Kriegerfuhren zc. durch Mittheilung der dahin führenden Nachrichten an die 
Local⸗Obrigkeiten, zur Entſcheidung der Regiminal-Behoͤrde. 





Digitized by Google 


69 — 


Geſetz-Sammlung. 


1 Abtheilung. 
No, 5. 


Hannover, den ı5tn Mai 1823. 














(5.) Ausfchreiben des Königlichen Ober-Steuer-Gollegii, die den Obrig- 
keiten für die Befchreibung der Befoldungd-, Gewerbe: und Ein— 
kommen-⸗Steuer bewilligte Vergütung betreffend. Hannover, den 
ten Mai 1825. 


N een die Königlihe Werorbnung vom 25ſten Junius 1822, die Erhebung einer 
Beſoldungs-, Gewerbe» und Einkommen-Steuer betreffend, für bie Haupt- und 
Mutotions-Befchreibung der gedachten Steuern den Obrigfeiten und Amts- Unterbedien- 
ten resp. ein und ein halbes Procent von dem Betrage der Rolle bewilligt, gedachte 
Vergütung aber der Natur der Sache nady für die quartaliter ftattfindenden Muta- 
tions» Befhreibungen häufig fo geringfügig ift, daß deren vierteljährige Anweifung 
und Auszahlung gegen Quitung der beſchreibenden Obrigkeiten insbefondere' für legtere 
befchwerlid wird: fo ift von Uns die Einrichtung getroffen, daß der Betrag der den 
Obrigkeiten für die Mutations-Beſchreibungen der Befoldungss, Gewerbe: und Ein: 
“ Tommen- Steuer zufommenden Vergütung mit dem Schluffe eines jeden Rechnungs— 
Jahrs zufammengeftellt und zugleich mit der für die Hauptbefchreibung des folgenden 
Jahrs den befchreibenden Obrigkeiten gebührenden Vergütung angewiefen wird, und 
von denfelben gegen eine Quitung in Empfang genommen werden fann. 
Vorſtehendes Ausſchreiben fol in die zweite Abtheilung der Gefeh- Sammlung 
aufgenommen werben. 
Hannover, den zten Mai 1823. 


Königliches Ober » Steuer - Collegium. 
v. Shele. Zwider Grote Dommes. Eichhorn. 
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Geſetz— © ammlun g. 


u Abtheilung. 








No. 6. 





Hannover, den ger Julius 1623. 





(6,) Ausſchreiben der Koͤniglichen Domatnen-Cammer an ſaͤmmtliche von 
derfelden reffortirenden Renteien und Domainen-Adminiſtratio⸗ 
nen, mit Ausſchluß der in dem Fürftenthbum Oftfriedland, die 
Verſteuerung der Domainen für dad Jahr vom ıflen Julius 
1823 bi$ dahin 1824 betreffend, Hannover, den 7tem Julius 
1823. 


D. nad) der Verordnung vom gten v. M. die durch die Werorbnungen vom 22ften 
Zulius 1817 feflgefegten Steuern vom Grund und Boden und deſſen Ertrage bis zum 
ıften Zulius 1824 fernerweit erhoben werden follen: fo werben, mit Vorwiſſen des 
Königlichen Cabinets-Miniſterii, fämmtlihe Renteien und Domainen » Abminiftrationen 
hiedurch angewiefen : 
die von ben Domanial- Grundftäden und ben Domanial-Zehnt: und gutöherr 
lichen Einfünften für dad Jahr vom ıflen Julius 7823 zu entridhtenden 
Steuern unverändert nad den für das Jahr 1818 ausgemittelten Beiträ- 
gen zu zahlen, für das bevorftehenve Steuerjahr mithin keine neuen Ertragd- 
Declarationen aufjuftellen. 

Wir machen: dabei bemerklich, daß bie bisher auf die Amtö-Geld-Regifter etwa 
übernommenen Steuer» Beiträge von dem zu herrſchaftlichen Zoͤllen, Salinen und Huͤt⸗ 
tenwerfen gehörigen Grundflüden zc. gegenwärtig, nachdem die Adminiſttation der 
Zoͤlle x. von der ber Domainen getrennt worden, nicht weiter aus ben Rentei-Megiftern 
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zw bezahlen, vielmehr den. betreffenden Behörden zu weiter Verfuͤgung, anzugeigen 
find; weshalb denn, daß diefe Vorſchrift beruͤckſichtigt worden, in den zur FO 
demnaͤchſt einzufendenden Werzeihniffen der pro 1823 gezahlten Steuern zu bemer« 
fen if. 

Wegenwärtiges Ausſchreiben foll in die zweite Abtheilung der Gefeh: Samm- 
lung eingerüdt werden, 


Hannover, den 7ten Julius 1823. . 





Königlihe Großbritannifch » Hannoverfhe Domainen » Cammer. 
— — 
e 


Geieh-Sammlung 





1 Abtheilung. 





i No. 7. 





Hannover, ben Zoften Auguſt 1823. 





(7.) Audfchreiben der Königlichen Domainen-Cammer an die fämmtlichen 


Renteien, die monatlihen Gaffen-Etatd betreffend. Hannover, 
den ı2ten Sunius 1823. 


Di: fämmtliden Renteien des Königreihs erhalten hierneben den Domanial- Soll: 
Etat ihrer Rentei auf dad Rechnungs Jahr vom ıflen Mai. 1823 bis 1824, fo 
wie folder im General: Budget aufgenommen ift, und zugleih die Modelle zu ben 
aufzuftellenden, und an die Königlihe Domainen-Cammer einzufendenden monatlichen 
Gaffen : Etats, 

Es wird bei den Soll: Etat und ben Modellen zu ben Caſſen-Etats meiterer 
befonderen Erläuterungen nicht bedürfen, da aus den Rubrifen der Zweck berfelben 
und die Art und Weife, wie der Nentmeifter in monatlichen Abſchnitten die Refuls 
tate feiner Rechnungsführung darzulegen ‚hat, deutlich hervorgehen, und nur noch ber 
merklih gemadt, daß in den Soll-Etatö die Faͤlligkeits-Termine der Einnahmen und 
Ausgaben von dem Nentmeifter einzutragen und aus biefen in die Gaffen- Etats zu 
übertragen find. 

Es ift bereits in dem Gammer-Ausfhreiben vom 17ten December 1822 ber 
merkt, daß die neue Form der Domanial» Gomptabilität mit dem Rechnungs: Jahre 
vom ıften Mai 1825 bis 1824 beginnet, und daß die früheren Rechnungen und Ree 
gifter für ſich müffen abgefchloffen und juftificiret werden; woraus denn folget, daß 
die für dad Rechnungs-Jahr vom ıflen Mai 1823 bis 1824 aufzuftellenden und ein. 
äuliefernden Gaffen- Etats unabhängig von ben die Vorjahre bezielenden Operationen 
müffen aufgeftellt werden; daß aber, um den Gang bes Rechnungs: Wefens der Vor: 
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Jahre ordnungsmäßig verfolgen zu koͤnnen, von dieſen befondere Etatö in der biöheri- 
gen dazu vorgefchriebenen Form, mithin bis dahin, daß die Rechnungen. vom ıften 
Mai 1822 bis 1823 völlig abgefchloffen find, doppelte Etats, 
ber eine von ben Worjahren bis ıften Mai 1823, der andere von dem 
Rechnungs: Jahre ıften Mai 1825 bid 1824, 
einzuliefern find. 
Die Zeit der Einlieferung der Caſſen-Etats ift für denjenigen vom Monat 
Mai d. J. bis Ende Zunius, demnaͤchſt aber, wie biöhero, fpäteftens bis auf den ı5ten 
deö folgenden Monats beftimmt, und es ift diefer Termin von ſaͤmmtlichen Rentmei⸗ 
ſtern um ſo mehr und bei Vermeidung der auf jeden Unterbleibungs-Fall geſetzten 
Strafe von 5 Rthlr. genau zu beobachten, da ſonſt die Haupt-Controle nicht zu der 
dazu beftimmten Zeit abgefchloffen werden kann, und die Urfachen der Zögerung je= 
deömal dem Königlicyen Gabinets- Minifterio würden angezeigt werden müffen. 


Hannover, ben ı2ten Junius 1823. 


Königliche Großbritannifh : Hannoverfhe Domainen⸗Cammer. 
Shulte 











M Rechnungs-Jahr 1. Mai 18 — 
Rentei 
Caſſen-Etat 

über 
CGinnabme und Ausgabe 
vom Monat 18 
| Caſſa⸗ Vorrath ult, 18 des beibehaltenen Caſſen⸗Beſtandes. 
Dazu 


Einnahme im’ Monate 
a. fo baar aufgefommen 


b. fo alö erlaffen zur einnahmlicen und 
ausgablichen Berechnung gelangen 


Summa — 


Davon 
Ausgabe im Monate — ———— 
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Ganzjaͤh Davon a * T “u 14 r Wirklche 
DR ift faͤllig im Nee die Soll⸗Einn ah⸗ Einnahme 
Ime 1. Mai Monat Soll:Ginnabe me vom ı, Mai Rubriken der Einnahme. im Monat 
a bie me vom 1, Mai 1 t 48 
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N I. ———“ na Eigenthums⸗ 

a. 1) Staͤndige Gefälle — 
2) Meier- und Gigenthums-Gefäne 
5) Herrendienfi- Geber . . . 
4) Binsolab.-. \e*on... 2% 
6) Korn⸗ + Xntraben . u 

b. 1) Pachtgelder von Srundftüden . 
2) Bon Behnten . .» 2. 5 
3) = Mühlen . 
4) = S$ifchereien . —* 
5) = Schiferin .. .» 
6) = Btauerein. .. 


ec. 1) Für Hol . 


2) Bon der Mfl . . 2... 
3) = >» Sad . . Wi 36 
4) Korft- und Jagdbrüche Sur“ 
5) Forft-Neben- Nugungen . . 





d. Berg= und Hütten- Einnahme 


II. Hoheits⸗Einnahme. 
a. Hoheits-Gefaͤlle in specie . 
b. Wege⸗, Schleufenz, —— 
Fährgelder . 
c. Branntewein = Brennereien, 
Krugnahrung . 
d. Vom Handel und Gewerbe . 
e. Landgeriht3- Brühe . . 
f. Häuslings>, * u. Dienf 
Gh. . 
II. Srteaordinaire ———— 
Zu Regiſter gezogene Accidenzien 
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Rubriken der Ausgabe. 





I. Domaniats» Xusgaben, 
a. 1) Memiffionen für Meyer, Gutsleute und 
Anbauer, und Inerigibel . . 
2) Auf die Kornböden ⸗ 
3) Sffentlihe Abgaben, Zehent⸗ und 
Scheffelihag » F . . F 
b. r) Remiffionen für Pächter und Inerigibel 
2) Baufoften auf Pachtgedaͤude und Muͤhlen 
3) Auf Fiſcherelen R . . d 
4) Auf Gommiffionen in Official» und 
‚„Domanials Sachen . . . 
5) Öffenrtice Landes⸗ Abgiften, Grundſteuer 
6) Holz an Paͤchter ex contractu R 
1) Beloldungen für Fort» und Jagd⸗ 
Bediente . B . . ° 
2) Baufoften auf Forſthaͤuſer . 
3) Korft» Gulturkoften . ‘ 
4) Auf bie Jagd. . . . 
5) Gommiffienen in Forflfahen - 
6) Inerigibele Forſte ianahme . . 
7) Außerordentlihe Gnaben «Bewilliguns 
gen an Forſt ⸗Bediente, beren Wit⸗ 
wen und Kinder — 
8) Sonftiger Abgang an Forſt⸗ Einnahmen 
d, Auf Berg⸗ und Hüttenwerke Pi s 
11 Hoheitds Ausgaben. 
a. Hoheit Ausgaben in 8* 
b. Beifttichkeit und milde Stiftungen 
e. Geiſtliche Gebäude - » 
d. Ports und Sefangenhäufer » » 
e. Werhäufer . . ® s R 
f. Sonftige Gebäude, Beuer-Beräthfhaften 
Deich⸗, Schleuſen⸗ Waſſerbaue — 
‚ Brüden, Faͤhren, Wege . P 5 
i. Amtöverwaltungs« tt. Jurisdictionskoften 
k. Gommiffionen bei Deidy u. Wafferbauten 
1. Sandgerichtös Koften . . » 2 
m, Abgang an Haͤuslings geld 
n. Abgang auf Hoheits⸗ Einnahmen 
11. Grtraorbinaire Ausgaben. 
a. Verluſt an Regiſter / Cinnahme, inſofern 
derfelbe nit unter andere Rubriken zu 
brirgen -» . . B r 
b. Berbefferung der Amts + Intraben 
e. Erlaſſene Holzgelder an Untertbanen » 
d, Insıemein . . . ‘ Pr 
Iv. Aligemeine Landes-Admini- 
ffrattong- Ausgaben. 
a. Befoldungen für Beamte, Amtsunters 
und fonftige Bediente . . . 
b. Gnaden = Bewilligungen — . . 
c. Unterhattung von Dfficiol-@ebäuben . 
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(8.) Ausfchreiben der Königlichen Domainen- Gammer an die Renteien im 


Fuͤrſtenthum Oftfriedfand, die monatlichen Gaffen- Etat betreffend. 
Hannover, den ı2ten Junius 1823. 


Sr Beziehung auf das unterm heutigen Tage an fämmtlihe Renteien des Könige 
teichs ergebende Ausfchreiben, die monatlichen Gaffen= Etatö betreffend, wird den Ken: 
teien im Fürftenthum Oftfriesland annoch befonderd ohnverhalten: 

die Münzverhältniffe im dafigen Fürftenthyum haben es bislang noch nicht ges 
fattet, daß die Amts: Regifter in Conventions- Münze, als der Landes: Münze, geführt 
werden fönnten, fondern find darin, nachdem durch das General-Refeript des vormas 
ligen Gammer-Gollegii vom ı12ten December v. 3. die Golumne der Ducaten abgeftellt 
worden, nad) wie vor die beiden Golumnen für dad Gold und Preußiſche Courant 
beibehalten. 

Nichts defloweniger ift es, da aus den fämmtlihen Caſſen-Etats aller Ren: 
teien im Königreihe eine vierteljährige HauptsÜberficht des Domanial»Redhnungds 
Weſens für das Königlihe Minifterium zufammengeftellt werden muß, welche nur bie 
Landes: Münze enthalten kann, erforderlih, daß die Caſſen-Etats nad) Gonventionds 
Münze aufgeftellt werden. 

Zu dem Ende find die aus den Rechnungsbüchern der Renteien fi ergebenden 
Summen an Golde und Preußifchem Courant nad) dem gefeglihen Tarif in Gonvens 
tiond=- Münze zu reduciren, und foldergeftalt in einer Summe in den Gaffen - Etat 
einzutragen; am Schluß aber nahrichtlic anzugeben, wie viele Stüd Piltolen unter 
den eingefandten Geldern, und unter dem Caſſen⸗Vorrath begriffen find. 

Hannover, den ı12ten Zunius 1823. 


. Königliche Großbritannifch-Hannoverfche Domainen-Cammer. 
Shulte«e 





(9.) Ausſchreiben der Königlichen Domainen-Gammer an fämmtlide 
Nenteien, die Führung der Rechnungsbuͤcher betreffend. Hanno- 
ver, den 26ften Sunius 1803. 


Di angeorbneten Änderungen in der Domanials Comptabilität, die bei der Domais 
nen⸗Cammer für jede Rentei anzulegende Gontrole, und die eintretenden regelmäßigen 
Unterfuhungen und Berificationen des Rechnungsweſens überhaupt und ber Buchfuͤh⸗ 
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rung insbeſondere bei den Renteien, machen ed nothwendig, daß die Domanial⸗Rech— 
nungen durchgehends nach gleicher Form gefuͤhrt werden. 

Es iſt zu dem Ende die mit ſaͤmmtlichen dazu gehoͤrenden Anlagen hieneben gehende 

Inſtruction 

fuͤr die Rentmeiſter uͤber die von denſelben zu fuͤhrenden Manuale entworfen, 
aus welcher, in Verbindung mit den Modellen und Formularen, das Syſtem ber Buch⸗ 
führung deutlich, und ohne daß es weiterer Bemerkungen und Erläuterungen bebürfen 
wird, hervorgehet. 

Die Anlegung ber Rechnungsbuͤcher nach dem zum Grunde liegenden Plane be- 
ginnet mit bem ıften Mai 1823. 

Die neu angeftellten Mentmeifter, welchen zur Anfertigung der Manuale dab 
legte abgelegte ober eingegangene Amtöregifter und der Etat über bie bis zum ıflen 
Mai 1825. eingetretenen Veränderungen mitgetheilt wird, find gehalten, die zu führen« 
den Bücher fofort nad den in der Inftruction ertheilten Vorſchriften anzulegen und 
fortzuführen. 

Bei den ald Rentmeifter annoch in Function flehenden rehnungsführenden 


"Beamten wird ed darauf ankommen, ob ihre bisherige Buchführung und die Journale 


und Manuale fo eingerichtet find, daß folhe mit ben dazu ertheilten Mobellen wenig- 
ſtens im Wefentlihen übereinftimmen, als in welhem Falle es einer neuen und ver« 
änderten Einrichtung derfelben nicht bebürfen würde. R 

Nur fo viel ift auf jeden Fall erforderlih, daß daraus bie Überficht der Rech— 
nungdführung deutlich und beſtimmt vorliege, und ber Berificator bei den anzuftellen- 
den Unterfuhungen durchaus nicht aufgehalten werde. 

Die nach dem $. III. und V. der Inftruction vorgefchriebenen Abtheilungs-Re- 
gifter der Einnahme und die befonderen Manuale der Baurechnungen find zur Erhal- 
tung der Ordnung unnachlaͤßig erforderlih, da, wo ſolche bishero nicht geführt find, 
anzulegen und bei jeder Berification dem Verificator vorzulegen. 

In der Überzeugung, daß jeder Recdhnungsführer in den ertheilten Vorſchrif— 
ten bie dabei bezweckte, für ihm Selbft befonderd wichtige, ftete Ordnung in der Rech— 
nungsführung erkennen wird, wertrauen Wir, daß jeder bderfelben alle feine Kräfte 
pflihtmäßig aufbieten werde, damit die Allerhöcften Orts ertheilten Befehle unman⸗ 
gelhaft zur Ausführung gelangen. 

Hannover, ben 26ften Junius 1823. 

Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverfche Domainen - Cammer. 
Schulte. 
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Inſtruction 
fuͤr die Rentmeiſter, uͤber die von denſelben zu fuͤhrenden Manuale. 


D. durch die Allethoͤchſte Verordnung und das Reglement vom 1dten April 1893 
eingetretenen Veränderungen in ber Domainen:Werwaltung, und insbeſondere die, nach 
dem $. 46. gedachten Reglements, künftig Statt findende Werification der Domanial: 
Recepturen, machen bei dem Rentei-Rechnungs-Weſen ſolche Vorkehrungen erforder: 
lic), wodurch diefe Verification auf eine möglihft einfache Weife und ohne großen 
Zeitaufwand beſchafft werden kann. 

Die hiebei in Betracht kommenden Rechnungsbuͤcher ſind: das Rubriken— 
oder Einnahme-Manual, das Ausgabe-Manual, die Journale und ein 
Abtheilungs-Regiſter, woraus die monatlichen Einnahmen und Ausgaben in 
die Gaffen» Etats übertragen werben koͤnnen, und welches zu jeder Zeit eine rich: 
tige Überficht von dem vorhandenen Gaffen - Beftande ergiebt. 

Die Aufftellung und demnaͤchſtige Führung diefer Rechlungsbuͤcher ift der Ge, 
genftand gegenmwärtiger Inftruction. 

$. I. 

Das Rubriken» oder Einnahme: Manual — als das wichtigfte Buch der Do: Einnat- 
manial:Receptur — giebt dem Rentmeiſter die Überzeugung: daß diejenigen Gefälle, "nun 
welche in dem Geld: Kegifter berechnet werden, auch wirklich erhoben worden, und 
verfichert zugleich die Verwaltungs: Behörde, daß fämmtlihe Hebungen richtig zur 
Berechnung gefommen find. 

Die genaue und moͤglichſt abzukürzende Berification der Domanial»Recepturen, 
welche mit Zugrundelegung der biöherigen verfciedenartigen, oftmals ohne Rüdficht 
auf das Geld: Regifter angefertigten Manualien äußerft befhwerlid und zeitraubend 
ſeyn würde, macht eine Gleihheit in der Form diefes Manuald nothwendig, — wenn 
gleich bei den in den verfchiedenen Landeötheilen Statt findenden befondern Verfaſ— 
fungen, und bei der großen Mannichfaltigkeit der Intraden, die Vorrichtung eines 
folhen der Abficht entfprechenden Manuals vielleiht mit Schwierigkeiten verbunden 
feyn wird, — es erfolgt daher hieneben ein durch mehrere Beifpiele erläutertes Muſter, 
nad) welchem Fünftig diefed Manual, und zwar vom ıjlen Mai 1625 an, bei — 
Domanial-Receptur aufzuſtellen iſt. 

Il. 14 


* 
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Um die hiedurch erwachſende Arbeit möglichft. zu vermindern, ift biefes Ma: 
nual zu einem fehsjährigen Gebrauch einzurichten; jedod bleibt e& in denjenigen Pro: 
vinzen, wofelbft wegen freien Eigenthums die Genfiten und Zinfen jaͤhrlich wechfeln, 
dem Ermeifen des Rechnungsführers überlaffen, ob die Aufftelung auf mehrere Zahre 
ausführbar und zwedimäßig fey, oder ob dad Manual nicht etwa durch den für die 
Mutationen bei jedem Genfiten zu laffenden größeren Zwifchenraum zu voluminds 
und für die letzteren Zahre undeutlich werden würde; es wird benfelben daher geſtat— 
tet, den Zeitraum für die Dauer des Manuals zu beflimmen und einzufchränfen, 

Über die Einrichtung diefes Manuals werden, in Beziehung auf das Formu— 
tar, folgende Vorſchriften ertheilt: 

1) Die in der erften Golumne zu gebende Nachweiſung ber betreffenden Ab— 
theilung muß auf jedem Folio bes Manuals wiederholt werden, damit man bei dem 
Gebrauche deffelven fogleih wahrnehmen kann, welche Art von Gefällen jede Seite 
enthält. 

2) Die zweite Columne muß die Pagina des, bei Anfertigung des Manuals 
zum Grunde gelegten, zulegt abgenommenen Geld-Regifterd nadjweifen; auf dem 
Titelblatte des Manuals ift der Jahrgang dieſes Regiſters anzugeben. 

Bei neu hinzufommenden Gefällen ift demnähft die Scite des Beld :Regifters, 
in welchem felbige zum erften Male aufgeführt werden, mit ‚behufiger Bemerkung hine 
zuzufügen. (vid. $ormular Folio 1.) 

3) Die Fäuigkeitd: Termine find in der dazu vorgerichteten. dritten Golumne 
genau, und zwar, wenn felbige mit dem Geld-Regifter nicht übereinflimmen, rectifls 
eirt nach der Wirklichkeit einzutragen. 

Sollten daher im Geld: Regifter die Zahlungs» Qermine vor einer Rubrik auf 
Michaelis und Oſtern angegeben, und biernady in den bisherigen Caffen: Etatö die 
Eoil: Einnahme derfelben zur Hälfte auf Michaelis, zur Hälfte auf Oftern beſtimmt 
feyn, die Hebung ſelbſt aber — wie ſolches bei mehreren Ämtern der Fall ift — 
von einigen folder Einnahmen ganz auf Michaelis, und von andern wiederum ganz 
auf Oſtern gefchehen: fo müffen le&tere effective Zahlungss Termine in dem Manuale 
bei jedem einzelnen Poften aufgeführt werden. 

Auf diefe Weife wird es vielleicht moͤglich ſeyn, daß die Zahlungs-Bemerkung hin- 
ter jedes einzelne Präftandum gefect werden kann, welches zur Erleichterung der Be: 
rification fehr zweckdienlich feyn würde, 

4) Die in der vierten Golumne enthaltenen Ordnungd: Nummern, welche den 
Cenſiten, Pähtern a für jede Rubrik in ununterbrochener Reihefolge zu geben 
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ſind, duͤrfen waͤhrend der Dauer des Manuals nicht abgeändert werden, weshalb die 
Hinzutommenden Genfiten mit ber nächftoorhergehenden Nummer und a. b. ꝛc. zu bes 
zeichnen find. . 

5) Die Eintragung der Gefälle in bie fünfte Columne erfordert bie größte 
Uecurateffe, und ift, bejonders unter der Abtheilung von Meyer: und Eigenthumss 
Gefällen, wegen der dabei eintretenden Mutationen durch libergänge der Zinfe von 
einem Genfiten auf den andern und hinzufommende Präftanda, mit Schwierigkeiten 
verbunden; dieſerhalb find bei erfimaliger Aufftelung der neuen Manuale auch bie 
bisherigen Manuale mit zu benußen, und ‚werden übrigens die neu einfretenden Rents 
meifter mit Mutations-Etats verfehen werben, welche die in dem Zeitraum feit dem 
zulegt abgenommenen Amts-Geld-Regiſter bis zum ıflen Mai 18235 vorgefommenen 
Beränderungen nachweiſen. 

Zur Erleichterung der Eintragung der Gefälle ꝛc. dienen folgende Bemerfungen : 

a. Jede Ortſchaft darf unter einer Unterabtheilung nur einmal vorfommen, 
indem die Präftande von jedem Drte befonders fummirt, und bann recapi⸗ 
tulirt werden muͤſſen. 

Hinter dem Praͤſtando des letzten Cenſiten jeder Ortſchaft iſt eine Rubrik 
fuͤr hinzugekommene Genfiten vorzurichten, unter welcher die, waͤh— 
rend der Dauer des Manuals, durch Landausweiſungen, Anbaue, Vereinze⸗ 
lungen freier Güter ıc, entſtehenden neuen Praͤſtanda nachgetragen werden, 

b, Zwifchen den Namen des Genfiten und ber Specification feiner Präftando- 
rum iſt hinlängliher Raum zu laffen, bamit die etwa eintretenden Namens- 
Beränderungen eingetragen werben koͤnnen. 

o. Sodann folgen fümmtlihe unter der betreffenden Unterabtheilung vorfom: 
menden Gefälle des Genfiten, — mithin der Name beffelben nur einmal in 
jeder Unterabtheilung — ante lineam fpecificirt und fummirt, und find 
in einem zu laffenden Zwifchenraume die etwa hinzufommenden Gefälle 
nachzutragen, fo wie bie auf einen andern Genfiten übergegangenen Prä- 
ftanda abzufegen, die auf dieſe Weife vermehrte oder verminderte Summe 

„aber iſt in die betreffende Jahrs-Columne zu übertragen. Der für diefe 
Mutationen zu laffende Raum ift, nah Verhältniß der Dauer des Manus 
als, jedoch fo binlänglid zu nehmen, daß für die letzten Jahre Beine Un: 
deutlichfeiten entftehen können. 

d. In ſolchen Faͤllen, wo mehrere Genfiten gemeinfhaftlih, 3. B. zu einer 


gewiſſen Schodzahl Zins: Eyer mit einzelnen Stüden, oder zu Zins⸗ Zehnt⸗ 
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Hühmern ıc. zu Yu, %, Yo, ꝛc. Städ concurriren, der Regifters Preis 
aber nad ganzen Schoden oder Stücden berechnet wird, mithin durch Die 

Bertheilung des Geld- Betrages auf jeden einzelnen Genfiten große Bruch— 

Zahlen entflehen würden, wird geflattet, daß diefe Präflanda, fo wie 

foldhe im Geld-Regiſter aufgeführt fliehen, in dad Manual ge— 

tragen, und mit dem Zotal»Betrage des Geldes aufgeführt werden. (vid, 

Formular Folio 2 und 5, sub rubro Hattorf.) 

e, Die in mehreren Amt3-Regiftern vorkommende Specification eines und bed- 
felben Präftandi, bei einem und demfelben Pflihtigen, 3. B. Landzind von 
verfchiedenen einzelnen Grundftüden, Tann aus dem Manuale wegfallen, 
und der Land» ober fonfliger im Regifter detaillierte Zins, welcher non 
einem Genfiten in gleichen Fälligkeitd- Zerminen zu entrichten. ift, in eine 
Summe zufammengezögen aufgeführt werden; fo mie aud die dabei ein- 
tretenden Mutationen fih nur auf den Geld -Betrag befchränfen muͤſſen, 
indem dasjenige, was bie Grundftüde betrifft, für die Lagerbuͤcher gehört. 

f. Bei Eintragung der Pacht: Gefälle und überhaupt bei allen ad tempus ver- 
liehenen Gegenftänden ift darauf Rüdficht zu nehmen, daß bei denjenigen, 
welche während der Dauer des Manuals pachtlos werben, für bie ſodann 
einzufragenden neuen Bedingungen binlänglicher Raum gelaffen werde. 
Die erlofchenen find durchzuftreihen. Übrigend muß die Eintragung bei 
allen Objecten der Art gleihförmig gefchehen, und nichts weiter, als was 
nothwendig zur Sache gehört, enthalten; fo wie überhaupt bei der Aufftel- 
lung des Manuald unnoͤthige Weitläuftigkeiten forgfältig zu vermeiden find. 

6) Die Beträge für Pacht-Rocken müffen mit der Zahlungs» Bemerkung ver: 
fehen und in das Einnahme» Journal getragen werden, fobald die Anweifung dafür 
auf den Regifter- ÜÜberfhuß erfolgt und die affignirte Summe im Ausgabe - Journale 
angerechnet worden ift. 

7) Die Eintragung der veränderlihen Korn- Einnahmen und der Ginnahme 
für Holz Bann nur duch Führung befonderer Neben: Manuale befchafft werden, 
worin auf möglichit einfache Weife die Hebungen an Korn- und Holzgeldern, ohne 
Angabe der Fructart und des Holz Materiald, aufzuführen und monatlid zu 
fummiren find. — Die Form bdiefer Manuale wird der Rendant und Werificator, 
nad) den bei der Receptur obwaltenden befondern Werhältniffen, ausmitteln. 

Idealiſche Einnahmen für Deputate zc. find in einer Summe einzutragen. (vid. 
Formular Folio 12.) 
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8) Alle idealiſchen Einnahmen, wohin auch die den Anbauern ꝛc. auf gewiſſe 
Jahre erlaffenen Gefaͤlle gehoͤren, ſind erſt im Monat April zur Einnahme, mit: 
bin auch fodann erft zur Ausgabe zu bringen, indem der Verificator mit der Über- 
zeugung operiren muß, daß in den vorhergehenden eilf Monaten nur baare Ein 
nahmen und. Ausgaben in Frage kommen. 

9) Remiffionen und Abgänge für in natura geleiftete Dienfte ꝛc., welche ge- 
wiffermaaßen audy zu den idealifhen Berechnungen gehören, werben bis dahin als 
Rüdftände angenommen. und in den Reſtanten- Verzeichniſſen aufgeführt, daß ſolche 
mit der Verfügung Königliher Sammer in das Ausgabe-Manual getragen, und jodann 
in der Einnahme’ mit der Zahlungs: Bemerkung verfehen werden Eönnem 

10) Die Sahlungs+ Bemerkung muß, wie in dem Bormulare gezeigt worden, 
den Tag, dad Monat und die Jahrszahl der Erhebung enthalten, und nicht tus 
dirt feyn. : 

11) Obgleidy das als Vorſchrift aufgeflellte Formular des Einnahme-Manuals 
nur bie I. Haupt-Abtheilung befaffet, fo wird demnach darnady auch die I. und III. 
Haupt⸗ Abtheilung formirt werden können, indem deren Gefälle ebenfalls in ſtaͤndigen 
Zutraden , oder in, ZemporalsPachten umd Goncefjionen beftchen; für die Berechnung 
der Strafgelder findet fih eine Vorſchrift unter den Forſtſtrafen; die Häuslingsgelder 
aber koͤnnen, nach ben Verzeichniſſen der Amts-Unterbediente, jummarifch in das Ma— 
nual eingetragen werden. Nur zu ben, unter der III. Haupt-Abtheilung vorkom— 
menden, völlig ungewäflen Einnahmen werden, nad der Gemäßigung der Rechnungs— 
Führer, leere Blätter, für jedes Jahr eines oder mehrere, hinzuzufügen feyn. 

Übrigens hat ber Reudant dahin zu fehen, daß der Total: Betrag jeder Ru: 
beit des Manuals mit dem darauf fi gründenden Geld-Regiſter übereinftimme, 


indem der Berificator, wenn das Geld+Regifter dedargirt und wieder in den Hän- . 


den des Rechnungsfuͤhrers ift, eine deöfallfige Wergleihung vornehmen wird, wobei 
der Rechnungsführer die fich etwa ergebenden Abweichungen gehörig zu erläutern und 
darzuthun hat, daß in dem Manuale oder Geld-Regifter Eeine Präftanda fehlen. 

g. M. 

Auf das im vorherigen $.. erwähnte Manual gründet ſich ſodann das Ein— 
nahme-Journal, über deſſen Einrichtung und Führung dad angefchloffene, in Be: 
ziehung auf dad Muſter zu dem Mamuale angefertigte Formular die möthige Auweir 
fung enthaͤtt; hierin müffen bie eingefommenen Zahlungen, wenn felbige im Manual 
gerilgt find, ohne leeren Zwifchenraum, unter fortlaufenden, mit jedem Monate an- 
jufangenden Dxrdnungs-Nummern eingetragen werden. | 


Einrabmes 
Journal. 


— 


Abtbreilungss 
Regilter. 


Eonfpertber 
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g. IT. 

Aus dem Zournale find fodann täglich die erhobenen Poften in bad Abthei— 
lungs-Regiſter, (wozu die Formulare ebenfalls hieneben erfolgen) zu uͤbertragen. 

Das Abtheilungs-Regiſter beſtehet aus einzelnen Heften, wovon fuͤr jede Ru— 
brik eines beſtimmt iſt; deren Gebrauch beſchraͤnkt ſich nicht auf einen gewiſſen Zeit: 
Raum, daher koͤnnen ſelbige, wenn ſie ausgefuͤllt ſind, einzeln neu angelegt werden. 
In dieſem Regiſter werden die in dem Einnahme-Journale nach den Zah: 
lungs⸗Tagen vermiſcht aufgefuͤhrten Hebungen nach den Abtheilungen geordnet; der 
Abſchluß deſſelben gefhieht monatlich, wenn nicht etwa im Laufe des Monats eine 
Verification Statt findet; nach dieſem Abſchluſſe werden die Summen jeder Abthei— 
lung in die betreffende Columne des Caſſen-Etats, naͤmlich: „Es iſt aufgefommen an 
Gefaͤllen pro ...“, uͤbertragen, durch deren Zuſammenzaͤhlung ſich alsdann der 
Geſammt-Betrag der im Laufe des Monats Statt gefundenen Einnahmen ergiebt. 

. IV. 

Außer den vorbefchriebenen, über die wirkti Statt gefundenen Einnahmen 
zu führenden Rechnungs Büchern ift annoch eine Überficht erforderlih, woraus der 
Betrag hervorgeht, welcher bei jeder Receptur monatlich auffommen muß und wos 
nad) die zweite Columne des Gaffen: Etats ausgefült werden kann. Da’ das neue 
Manual hiezu nicht gerignet ift, — indem daſſelbe von den bisherigen Amts: Ma- 
nualen, welche nad) den Zahlungs: Terminen, in Michaelis-, Martini-, Lichtmeffen s, 
Oſter⸗ ꝛtc. Grfälle abgetheilt waren, feiner Beſtimmung zufolge nothwendig ‚hat ab- 
weichen muͤſſen, — fo iſt, nach beikommendem Formulare, ein Conſpect der Soll-Ein— 
nahme nach den Faͤlligkeits⸗ Terminen aufzuſtellen, welcher hieruͤber die noͤthige 
Nachweiſung giebt. 

Die Soll-Einnahme der ſtaͤndigen und für die Dauer des Rechnungs-Jah— 
res unveraͤnderlichen Gefälle, Pachtgelder 2c. wird duch Extracte aus dem Manuale 
nad) den Fälligkeits: Terminen ausgemittelt; wenn daher z.B, von den Einnahmen 
der erften Rubrik, nad) dem Manuale, 20 Rthlr. auf Michaelis und 30 Rthlr. auf 
Oſtern faͤllig find, fo gehören erſtere für den Monat September, und letztere für den 
Monat April. 

Die unbefimmten Ginnahmen, ald Kornz -und Holzgelder, Forfis Neben: 
Nutzungen, Strafgelder, Ertraordinair ꝛc. find nit mit dem muthmaßlichen, fondern 
mit dem im Laufe de3 Monats wirklid zu erhebenden Betrage, infofern derfelbe von 
dem Rednungsführer auszumitteln fteht, im der betreffenden Golumne aufzuführen. 


Hinter, ben mit einer Klammer verfehenen Rubriken des Eonſpects find zwei 
SB Linien zu ziehen, wovon die erftere für diejenigen Einnahmen beftimmt ift, welche 
am Anfange des Redinungs= Jahres bekannt find, mitkin nad) den Faͤlligkeits-Ter— 
minen auf die Monate vertheilt werden können; auf bie zweite Linie find theils 
ſolche Einnahmen zu tragen, welche fich erft im Laufe des Rechnungs» Jahres ergeben, 
als: Weinkäufe, für in natura gelieferte Zins- und Zehnt-Wieh‘2c., theils iſt felz 
bige dazu zu benugen, um Xuslaffungen, welche etwa bei unveraͤnderlichen G:fälen 
eingetreten ſſind und fpäterhin entdedt werden, — infofern felbige verfloffene Mo- 
nate betreffen, freilich nur zur Vervolftändigung des nächftjährigen Conſpects — 

zu ſuppliren. 

Die Präparate, woraus bie Zuſammenſtellung bes Conſpects geſchehen iſt, 
find aufzubewahren und dem Berificator auf Erfordern vorzulegen, 

8. V. 

Die bei-den Domanial-Recepturen vorkommenden Ausgaben find theils in Ausgabe-WMa— 
Anfehung der Empfänger, theils hinſichtlich der Beträge und Gegenftände veränderlich Fr 
und unbeftimmt, mithin Fann darüber ein für mehrere Jahre eingerichtetes Manual 
nicht aufgeftellt werden; es ift daher nad dem beiliegenden, ebenfalls nur für die 
1. Haupt= Abtheilung mit mehreren Beifpielen — welche auch bei den drei übrigen 
Abtheilungen benugt werden koͤnnen — erläuterten Formular alljährlich ein Ausgabe 
Manual anzulegen, wobei fidy nah dem Amts» Geld-Regifter ohngefähr wird ER 
ftimmen laffen, wie viel Seiten zu jeder Rubrik vorzurichten find, 

Die oben in dem $. I. sub 2. 5. und 10. wegen des Einnahme - Manuals 
ertheilten Vorſchriften beziehen ſich auch auf dad Manual der Ausgaben, wobei jedoch 
ferner noch bemerkt wird, daß, 

1) anſtatt der in dem $. I. sub 4. für jeden Artikel vorgeſchriebenen laufen— 
den Nummer, in dem Ausgabe: Manual die Nummer, unter welcher die Zahlung in 
dad Ausgabe» Journal getragen worden, anzugeben ift. 

2) Alle Anrehnungen für Naturals Deputate an Holz und Korn, für Official: 
Grundftüde, für Holz an Pächter zc. fo wie aud die den Anbauern cerlaffenen Ge— 
fälle und die Betraͤge für Strafarbeitd- Tage, find, wie bereits $. I. sub 8. vorges 
fhrieben ift, im Monat April, und zwar unter ein und demfelben Datum im Ma— 
nuale in die Linie zu fegen, und mit der Bemerkung: „compenfirt,” zu verfehen, 
auch fowohl in dem Einnahme- ald Ausgabe» Journale in ununterbrocpene: Reihefolge 
hinter einander aufzuführen, damit bie Vergleichung diefer Pöfte in den Rechnungs: 
Büchern erleichtert wird, a 
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3) Die geſammten Ausgaben ber Rentei laſſen ſich im fünf Glaffen einthei— 
len: naͤmlich 

a. ſolche Ausgaben, weldye in Anfehung ber Objette und Empfänger unverän. 
derlih find, als: Gompetenzen ber Kiöfter, Wermächtniffe, "Spenden :c. 
und die ſich mur infofern rüdfichtlih der Beträge Ändern, ald Raturalien 
darunter begriffen find, deren Geldwerth don temporellen Cammer-Taxen 
oder Marktpreifen abhängig ift. 

b. In Ausgaben, welche auf perſoͤnlichen Bewilligungen beruhen, als: Bejol- 
dungen, Gnadenbewilligungen, Äquivalente für Schreibmaterialien, Schorn: 
ſteinfeger⸗ und Gammerjäger-Lohn ıc., mit Ausnahme hergebrachter Geiftli- 
cher Gebühren, welche dem jebeömaligen Inhaber der Stelle ohne befondere 
Genehmigung verabfolgt werben. 

c. Ausgaben, welche entweder verfaffungs- oder contractmäßig, oder im Wiege 
der Gnade, Statt finden, ald: Remiffionen, oder unvermeidlihe Ausgaben, 
durch Inerigibilität, Pröven auf Herrendienfte, Binsfrüchte ıc., wegen wüfter 
Güter ac. welche, infofern nicht etwa Abgänge der letzteren Art herkoͤmm⸗ 
lich ohne befondere Genehmigung bisher berechnet find, eine fpecielle Aus: 
gabe -Ratification erfordern. 

d. Ausgaben, die nad anzufertigenden Koften » Anfchlägen vorläufig zu guter 
Rechnung bewilliget werden, als: Bau und Forſt⸗Cultur⸗ Koften, für 
Amtöftuben- und Regiftratur- Utenfilien 2c., wovon nad; beendigtem Baue ꝛtc. 
die Rechnungen zu definitiver Ratification auf das Regifter eingefandt wer: 
den müffen. Endlich 

e. Ausgaben, welche sub spe rati zu verwenden find, ald: in Bauangelegen: 
heiten, wo durch eilige Vorkehrungen Gefahren verhätet werden, in Amts: 
Verwaltungs» und Zurisdictiond = Angelegenheiten ꝛc., worüber am Jahres⸗ 
Schluſſe die Rechnungen zur Ratification einzufenden find. 

Über die sub a. und b. erwähnten Ausgaben werden den neu angeftellten 
Rentmeiftern, infofern die Amtö-Geld-Regifter des Jahrs 1622 bis 1825 bei Anfer: 
tigung des Manuald pro 1825 bis 1824 noch nicht aufgeftellt jeyn werben, die 
nöthigen Verzeichniſſe zugefertigt; auch über die sub c. angegebenen Berabfolgungen 
an Pröven, und über die für immer oder auf gewiffe Jahre als Abjag und Verluſt 
an der Einnahme Statt findenden Abgänge, werden dieſelben in Kenntniß gefek! 
werden; fo wie überhaupt diejenigen Rechnungsführer, denen die Aufftellung der 
Regifter bis ıften Mai 1823 obliegt, dem Mentmeifter ſowohl hinſichtlich der Aut: 

gaben 


gaben als der Einnahmen. alle möglihe Auskunft zu geben, und insbefondere au 
die bisherigen Einnahme- und Ausgabe-Manuale mitzutheilen habe, — Die übris 
gen sub o. genannten Auögaben an Remiffionen und inerigiblen Gefällen kommen 
erft am Schluſſe des Regiſter-Jahrs zur Berechnung. 

Wegen der sub d. aufgeführten Ausgaben hat der Rendant für jeben vor 
täufig genehmigten Bau ꝛc. eine Manual-Bau-Rehnung, nad Anleitung der beige: 
fügten Formulare, anzulegen; folten unter einer RegiftersRubrit mehrere Baue vor 
fommen: fo werden fämmtlide dahin gehörende Manuals Rechnungen mit einem Um—⸗ 
ſchlage, ber die betreffende Regifter- Rubrik führt, verfehen, auf biefem Umſchlage 
find die menatlihen Summen ber verfhiedenen Manual: Rechnungen zufammenzuftels 
len, und ift fobann ber ganze Betrag — in das Rubriken-Manual und Jour— 
„nal zu tragen. 

Wenn die definitive Genehmigung zur — Berechnung der Baukoſten 
erfolgt iſt, find die ratificirten Summen derſelben in dad Haupt-Manual zu tragen, 
mit den bereitö gefchehenen Anrechnungen zu vergleihen, und iſt das alddann etwa 
zu wenig berechnete im Manual nahzuführen. (vide Formular pag. 2 Rubrif 2.) 

Betragen die ratificirten Summen bemnädft weniger wie im Haupt: Mas 
nuale bereitd zur Anrechnung gefommen, fo muß die Veranlaffung zu dieſer Ber: 
minderung im Manuale erläutert werden; dieſe Differenz, welche nur durch Rechens 
fehler in den Special=Belegen, die ſich bei der nachherigen Galculation finden, ober 
durd) Abgänge von der verwandten Summe, wegen verfaufter alter Bau - Materialien, 
eintreten Fann, hat der Rentmeifter dadurch zu verhüten, daß derfelbe die Special 
Belege vor deren Bezahlung calculirt, und die etwanigen, Einnahmen für alte Bau: 
. Materialien bei Eintragung ber legten Zahlungen für den betreffenden Bau berüde 
fihtiget. — Beſonders ift bei den Bau- und Forſt-Culturkoſten-Rechnungen auf 
die idealifchen Berechnungen für Materialien aus der herrfhaftlihen Forft oder aus 
abminiftrirten Kalfbrennezeien und Ziegelhütten, und für verbrauchte Herrendienſte 
Rüdfiht zu nehmen. 

Die sub e. angeführten, sub spe rati zu leiftenden Ausgaben Finnen erfi 
nad) erfolgter definitiven Ratification in dad Manual getragen werben; es ift daher 
erforderlich, daß darüber ein Conto von unberehneten Papieren angelegt 
werde, welches monatlich abzuſchließen if. Da der Betrag diefer unberechneten Par 
piere in den Gaffen- Etats unter dem Caſſen-Beſtande befindliih ift: fo muß am 
Schluffe diefer Etatd jedeömal bemerkt werden, wie viel von dem Vorrathe in fol 
chen Papieren befteht. 


u. s 195 


N 
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Nach dieſem Conto ſind im Laufe des Monats Mai des folgenden Rechnungs: 
Jahrs die Hobeits : Auögaben mit dem Amte, in Begründung der von Legterem der 
Kand- Droftei eingureihenden Special» Redhnungen, zu liquidiren (vide $. 11 und 
435 des Reglements vom ıdten April 1825), über die ſonſtigen Ausgaben aber, als: 
für tleine Reparaturen, auf Gebäude, Brüden, Faͤhren, Wege und Stege, auf 
Kornböden-Geräthe zc. find die Rechnungen ad ratiicandum einzureichen 5 über- 
haupt ift dahin zu fehen, dag am Schluffe des Monats Mai feine unberechneten Pa= 
piere aus dem verfloffenen Zahre vorhanden find. i 

"Zu den letztgedachten am Jahres: Schluffe zu ratificivenden Ausgaben gehoͤ— 
ven jedoch die Geldlieferungs-Koſten und die Einbindungs: und Abfendungs » Koften 
der Regifter nicht, indem felbige erft in dem folgenden Regifter zur Berechnung kom— 
men fönnen. 


x 


Audgaber NR VI. 
Journal und 5 
— Wegen der Fuͤhrung des Ausgabe-Journals, — wozu ein Formular hieneben 


erfolgt, — und des, zur Ausfuͤllung der monatlichen Caſſen-Etats, aufzuſtellenden 
— Abtheilungs-Regiſters der Ausgaben, wird auf die in den 88. II. und III. enthalte 
nen Vorſchriften Bezug genommen, und dabei bemerkt, daß legteres für jede Aus ' 
gabe-Rubrik ein befonderes Heft enthalten muß. 


Kentei NR N 


Rubrikfen- Manual 


jämmtlihen Domanial : Einnahmen 


“für die ſechs Jahre 


bom , 1823. 
| ıfen Mai 
bis 1829. 





Aufgeftellt nach dem Geld» Regifter des Amts N, N. de ıfen Mai 182 bis 182 
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Beʒeichnung ẽ *4 
1. [sen] Bär | Z Mohnort und Namen der Pilichtigen, 
N | Haunts und m keits⸗ 2 en 
, F Termine| ⸗ 
Inter a 5 Benennung der Gefälle 
langen, et Ipag. = 
N Bevenfen. * 
N ‘ji Halb: Höfener Heinrich Wilhelm be 
ec Be — + Michaelis] — Wieſenzins — 
—— rel © Hoͤfener, Johann Andreas Voigt. 
i Gefaͤlle. ı Michaelis] — 3 — * x u 
} j . 3 fener, Johann ürgen eyer. 
ı Michaelis] — Wiefenzins — er . — 
u. . w. 
Summa aus Bevenfen.. — 
——— 
ſ. 
A * Ortſchaften. 
Folio ı |) Bevenfen. . P i —1 nad ka 
3 a1 Hoden Bänfef - .. 22 2.22.22271- 





Summa I, a, 1. Ständige Gefälle... 


I, a. 2. 
Meier: und 





Addenſtorf. 

» 3 Halb-Meier, Heinrich Jacob Sander. 
Pfennig ins .- : ——— ——— 
für ı Schock Bing: Eyer . * a ar 


* 


Michaelis 
Oſtern 


Zuwachs pro 1824 bis 1825. 


Michaelis Wieſenzins, laut Reſcripts vom 


1804 ws 
Abgang pro 1926 bis 1827. 


Wiefenzins, de ıö3%, weil bie Wieſe an Johann 
Chriſtoph Albrecht zu Alljarn No. 2. uͤberlaſſen 


Michae lis 


Zuwachs pro 18:6 bis 1829. 
Mottzind, laut Reſcripts vom 


uf. w. 
Hinzugefommene Genfiten 


12.) Anbauer, Johann N. N. , laut Reſcripts vom 
1. Mai 1824 an: 


Grundzind : 
drei: Zahre von 1824 bis 1827. 


30 Michaelis 


1828 


Michaelis 












































Latus...ı Schod 15 Stüd 


zeichnung a 5 . 
[erw] zätig | Wohnort und Namen der Pflichtigen. 
Reg.) Eeitd: | 2 
saupts und Zermine = 
ater⸗ Abthei⸗ = Benennung bet Gefälle. 
lungen, pag. & 
! 
la. 2. Alljarn A 
deier- und 2 z Höfener Johann Chriſtoph Albrecht. | 
Eigen: 4 | Nihaet. Pfennigzind und Grasgeld .. Eu 14874 
un, Ge⸗ Oſtern. desgleichen von Schulten Hofe..* — | 6| & 
fälle. 3 Zuwachs pro ı826 bis 1827. ur Da — 
Michael. Wiefenzind von No. ı. zu Abdenflorf. » . . - — !5ji 2 
(laut Referiptö vom )- ı |6- 2 
3 |: Vollhoͤfener Senn — — | 
4 | Oftern. Grasged . — 168 
Zuwachs pro 1826 bis 1827. 
Michael Gartenzins, laut Refeript5 vom .. 1-2 lels 
4 | + Hoͤfener Johann Heinrih Meyer. 176133 
4 | Oftern. |. Graögeld . + - a each Di Ida 
Hinzugefommene Eenfiten. 
Michael, | 4a. 4 Höfener N. N., laut Referiptd vom für 
einen wiefenplat, vom * Bu 1825 an, —— 
Zins . a u — 415 
(Frei: Jahre de 1806 dis 1888.) | | 
——————————— — — — — 
Summa Alljarn ... — — 
— — — — r — —— — 
Hattorf. 
6 Die Gemeinde. 
Michael. Fir 10 Schod Zins: Eyer —— 
6 Von Reuſchhauſen Meyerhofe. 
Idem. Johann Siegmund Fiſchers Erben, und 16 andere — ten. 
Für 2 Schock 30 Stuͤck Zins-Eyer .. — u Turin 
7 | Andreas Dietrih, und 3 andere — ten. 
Idem. Für ı Schock Zind:Eyer . - fa erh _ —— 
Idem. g | Vom Walterfchen Meyerhofe . . — "Shot 35 Stud 
= Bom Rebodihen Moyerhife . » — =: 8 >: 
| 






































⸗ 
bi 
u Wohnort und Namen ber. Pflichtigen. 
€ 
Termine | S 
fJuner⸗Adthel⸗ 3 Benennung ber Gefälle. 
lungen. * 
la 2 no attorf. s 
I und 9% j Binseper. 
Eigen: ö Transport..ı Ehod 16 St | 
bums : &e — Bon Andreas Boͤttchers Hufe Landes . ae 
| fälle, dem. Vom Krudhofe 2 2 00 ne. — — 


u. ſ. w. ans — 
in allen für . . 8Schock 18 St. 
Bon 30 Pflichtigen 
für 27 Pfund Flachs. 


Idem. 9 


Summa Hattorf.. = 





ungemwiffe Einnahmen. 


Bevenfen. 

Die Eingefeffenen, sub No, ic. supra, welden im Jahre 
1794 von dem Amtshaushaltd: Lande Gärten ausgewieſen fins, 
an Weinkauf bei Veränderung der Beſitzer, von jeder Ruthe 
2 pf. Cafienmänze. Laut VBerzeihniffes pro . . 2... 


Dikbendorf. 

Die Dorffhaft, Weinkauf, laut Erbenzinsbriefes vom 21. September 
1795 wegen bed Digendborfer Gehäges, fo_oft auf NN. Hofe 
daͤfelbſt ein newer Werth antritt — ı Rihlt. 2 gar. 8 pf. 

Sm Sahre de 1824 bis 1825 ift Hans NN. Wirth geworden, daher . 


38 ] Incert, | — 


33 | Incert. | — 


uf. f 

Weinfauf von Meyer: und Gutsleuten: 
laut ratificirten Verzeihniffes pro » » 2 2 2 ne» 
Plus gegen den Regifter» Preis, für in natura gelieferte und meift: 
bietend verkaufte Naturalien, ald Bindeyer, Flachs ıc., Taut 
ratificirten WVerzeichniffed PO. nr 2 nenne 
MN. zu NN. wegen der Teichwieſe, beim Antritt berfelben, an 
Erbenzins . en ——— 


38 | Incert. — 


40 | Incert. | — 


Insert. | — 


(vid, folio  infra.) 





Summa ungewifje Einnahmen 


— 
Hinzugekommene Erbenzins-Gefaͤlle. 


Die Teichwieſe zu N., welche bisher verpachtet geweſen, (vid. 
folio 7. infra Pachtgefaͤlle) ift — Erbenzinsbriefes vom 
dem AN. zu NN. vom iſten Mai 1824 
an in Erbpacht gegeben, für jäbrlide -. . 2.2.2. = 
(Weinfauf beim Antritt, und nachherigen Verän. 

berangen . 5 Rihlr. vid. folio supra,) 


Mia.) — 





Summa,.. 


ma — ⸗— — — — mm — mn — 
— — — —— To —— mm 


— —— 


—— 








der Gelb⸗ Faͤllig⸗ 
Haupt und | Res. keits— 


Unter Abtheis Zermine, 
lungen. 





Eigen: 
thums: Ge: 
falle. 


2 
2 
“ 
E-} 
E 
* 
= 
= 
= 
2 
2 
5 


suprafol.]| 3 
⸗ 3 
I. a. 3 1 
Herren: 
Diet Gel: Mihart. | — 
der, ‚Martini | — 
Faſtnacht ) — 
Oſtern | — 
Michael. — 
! 
a 
h 
l Michael.J — 
' Martini — 
Faſtnacht — 
i Oſtern | — 
) Miharl. — 
) \ 
) 
) 
N ga 
| Michael. 
sıpra fo] — 











Wohnort und Namen der Pflichtigen. 


Benennung der Gefälle, 
‚ : Biedberhbolung. 
Aus Adtenftorf ae A: 


s Aljarn 
⸗Hattorf 
iezu: 
Ungewiffe —— ORT or 
Dinzugefommene Erbenzins Gefaͤlle. Ba ae are a — 


Summa I. a. 2. Meier: und Eigenthums-Gefälle.. 


Addenſtor f. 


Vollhoͤſener, Johann Wilhelm Sander. 
Ait⸗ und Neu⸗-Dienſtgeld — 22 Rthlr. 6 ggr. 2 pf. 


. .o. — c [rt The . er Imerz) broager 
* * . Yu * * * * . ra —— — — [3 ” * * — —— 
* — — — * * . * 22 — * * . (Te 
= — —— 

— — 


"Oefangenwad: Gerd 
(If dem Amte BWeinkaufspflihtig). 








22165 
— Heinrich Ludolph Oitzmann, nune deſſen 
Sohn, Heinrich Jacob, 
At> und an —— 22 ur Sao aM 
Gefangenwache⸗ Geld er ; i i Bi E = 
(If dem Amte Beinkaufspflichtig,) - — I7 — 
Hinzugefommene Genfiten.. | 
Anbauer NN. laut Referipts vom ıflen Mai 
1824 an, 
(Frei:Iahre de 183$.) , 
Dienfaeld ; F ee, ne 26 ı t2l 8; 
Sefangenwach; Geld . _ Le 5 
(If dem Amte Weinkaufspflichtig. y ı Falın 
Summa Addenfliorf.. —— 
Wiederhofung ber — ill E 
Aus Apdenjlorf . . — —— 
⸗ u. ſ. w. 


Summa I. a, 3. Hertendienfigelder...| — r — 














— — — — —— — — — — — — — — 
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Faͤllig⸗ 
keits⸗ 
Termine. 


Wohnort und Namen der Pflichtigen, 





und 
Unter : Ab: 
theilungen, 


Benennung der Gefälle 


FE |Rr 
Adbdbenftorf. 








I. a. 4 
| Binsvieh. 
Boithöfener Johann Wilhelm Sander. 

Für ein Hoffhwein ee —— 


⸗ zwei Zinshuͤhner . — Tai 
s ein Zehnthuhn, welches jetzt verpachtet: 250 3 ⁊x —— 


Halbhoͤfener Heinrxich Ludolph Oitzmann, nunc der Sohn 
Heinrich Jacob Oitzmann. 


Fuͤr ein Hoffhwein . . . u ara ne ee 
s zwei Binshühner . — Ii— 
» ein Behnthuhn, fo jebt verpachtet: 2 3% 3 x 1f 





1141 Michael. 
1161 Oſtern 


ı 201 5 
Hinzugefommene Genfiten. 
Anbauer Kohann NN., laut Neferiptd vom vom 
ıften Mai 1824 an, (Sreijahre de 1824 bis 1827.) 
Für ein Rauhhuhn -. - » - - æ1— 2| 3 





Summa Xbdenftorf 





Wiederholung der Drtfhaften 


Aus Addenſtorf — 
uf. f. 





$Summa 


Hie 
Plus gegen den Regiſter— Preis für das in natura gelieferte und meift: 
bietend verfaufte Zinsvich, laut ratificirten Verzeichniſſes pro 


Incert. 





SummaTJ. a 4 B3indviceh .„; 


— — m m m m me m m u — 
m mm — — mu mu m 
A beza ft & 
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PEN * 2 Wohnort und Namen der Pflichtigen. 

und ⸗ 2 
Unter = Abs Termine. | & 
theilungen. Ei Benennung der Gefälle 
1. 4. 8. Ständige Korngelder. | 
Korn: 
Intraden. ————— 


2 | Vollhoͤfener NN. 
Michael. Rodengeldr . 2» oe ren en. fr Ion 
? —— BE on) har: 
& adzehntgelder » » -» : Fe —— 
u. ſ. f. — Dar [= 


Für aufgewiffe Jahre zu Gelbe gefeste Korn:Gefälle. | 


SINN, zu NN. laut Refcript3 vom 
vom ıften Mai 1825 bis 1826. 


Michael. für 3 Malter Erbenzins-Rocken, jaͤhrlich .. 


— — — — — — — — — — 


Summa 


Beränberlibe Korn:Einnahmen. 
(vide $. I. 7. der Inftruction) 


————— — — — — — — — — 


Summa I. a. 5. Korn:Intraden — 


— — — — — — — — 


Wiederholung der Abtheilung I. a. 


suprafo.| 2 | 1) Ständige Geflle » . 2. een 
nn.» 4 2) Meyer? und Eigentbumds Gefälle.» nn nn 
age 4 | 3) Herrendienftgelder ar ati — . 
— 51 a) Zins⸗Vieh. * 
are 6 | 5) Kom=Intraden . oo 0 nenne 


——— | 


Summa |. a Mever: Gefälle 


| | | 
| 





ber 
Haupt» unb 


— 


lungen. 


Ib. a. 
Von 
Domanial: 
Grund: 
ſtuͤcken. 


unter⸗Abthei⸗ 


Faͤllig⸗ 
keits⸗ 
Termine. 


ıgolult. Oct. 








| Laufende 
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Wohnort und Namen der Pflichtigen. 








Benennung der Gefälle 


Vom Amtöhaushalte und von den Vorwerken. 
Der Amtöhaushalt zuNN. if an den Amtmanı NN., laut Pacht⸗Con⸗ 
tractö vom auf die 6 Jahre vom ıften Mai 1823 bis dahin 
1829, verpachtet für 336 Stud Piftolen und 4Rthlr. 19 ggr. 20 pf. 











Gonventiond: Münzeoder > len er] ı| 2 
und 34 Mälter 5 Himten Roden, à Hmt. 22 997. . | 29111417 
1998]15) 2 
Davon find hier aufzuführen: 

vom ıflen Quartale e . . . 5 _ —— 
⸗ en 3 . . . . . — —— 
Zten ee ee Ey — 
> ten a dir . . . — — — 
und für Pacht⸗-Rocken . “ ä . . r :I1— I-I1— 
und 744|21|ı0 

unter Behnten, Folio 9. a 5 —— . no78ölıg 

unter Schäfereien, Zolio 11. R . . R . 1 214122 
(verpachtet an NN., R 958|»5| z 


Der Voigteihof zu NR. Taut Pacht » Gontractd vom 
auf 5 Jahre, vom ıflen Mai 1823 bi 1826, 
fir jährliche 15 Stüd Piftolen, Öder 77 Rthlr. ı8 gar. 8 pf. 
ultimo Dctober . 5 7 R R . ’ i . 
ultimo April . . . . . — * 


Bon 1826 bis 1629 verpachtet, laut Pacht⸗ Contracets dom 
an denfelben Pächter fuͤr jährliche. 18 Sthd Piftolen, oder gz Air. 


8 937. 


Bon einzeln verpadhteten Grunbftüden. 


Die Telchwiefe zu NN., verpachtet Taut Refceript3 vom . 
an NN. de ıften Mai 1820 “z ' für jährlide — 2 A 
u. ſ. f. 
Ei 


——— — — — — — —— 
Summa J. b. ı, von Domanial:Grundfihiden . 
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rm m ꝰä —— — ⸗ 
ezeichnung 8 u 
ve [ee Billig: | 2 Wohnort und Namen der Pflichtigen. 

Baupts und Kes · | keits⸗ 2 
ntersAbtheis Termine. = ä 

lungen, & Benennung der Gefälle. 

I.b. 2. 
Zehnten, Ständige Zehntgelder. 


Michaelis 
Mirtini 
Oſtern 
2 
M chaelit 
3 
Mi haelis 








(Hierunter find ſaͤmmtliche Zehnt-Gefaͤlle, welche sub ru- 
bro I. b. 2. als ftändig berechnet werden, fie mögen 
Namen haben wie fie wollen, mithin auch die Fleiſch— 
Behnt: Gelder, aufzuführen.) 3. €, 


Adbdenftorf. 
Vollmeier Sohann Wilhelm NN. 
Korn s Zehntgeld 
Rott» Behntgeld 
Flachs-Zehntgeld 


Faͤrkengeid . 
Fuͤr zwei Zehnthuͤhner 


Bevenfen 


Holbmeier Heinrich Chriftian Weiß. 
Korn » Bchntgeld 


Koͤthner Johann Heinrich Thiemann. 
Korn » Behntgeld x 

tr f 

P. M. Diefe 16 ggr. 8 pf. fallen alternirend an das Klo: 


ſter zu NN., pro 1822 bis 1823 hat ſolche das Amt 
erhoben, mithin . P f ; . r 


Summa ftänbige Zehntgelder 
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Benennung der Gefälle. 


ezeichnung , ẽ 

— der Geld⸗ Faͤllig⸗ * 
aupt— 

uud Meg. | feits: » 

Unter :%b: Termine.) S 

} theilungen F- 

| Pag. a 








) I. b. 2. 
Bchnten. 

Quartal. J 4 
} 


| vid. Haus: 
balts: Pacht 
\ fol. 7. supra 
N Martini.] 5 
} 
Martini.] 6 


Martini.] 7 
Martini.) 8 
Martini.) 9 


Incert, | ı0 


—— u a a a u —— a a a —— ——— — 
nz, u mu me 








Bon Natural, Korn, Rott, Flachs- und Schmal-Zehnten. 


Wohnort und Kamen der Pflichtigen. 
Die KornzZehnten zu NN. find dem Haushalts-Poͤchter NN., laut 


Gontract$ vom auf 6 Jahre de Mai 1825 bis 1829 verpad): 
tet für 10752 18 989 8 SAD: 
vom ı, Quartal . » oe ann 
* 2. * en ne 
* 3. = . . f} . . . . * . 
= 4% ⸗ tr Pau la, Bean 
Der Korn:, Flachs⸗ und Schmal:Zehnte zu NN. 
verpachtet an die Zehntpflichtigen. laut Contracts vom auf 
6 Jahre de 1820 bis 1626, für jährliche 33 EM — und 
EHER Gonverttiond : Münze . R 
für 3 Malter Pacht:Roden A Hbt. 22 9X . 
Der Korn Zehnte zu NR. verpachtet an bie Zchntpflichtigen, 
laut Gontractd vom auf 6 Jahre, vom ı. Mai * 
bis 18329, für jaͤhrliche 27 Stuͤck Piftelen . . . — 2. 
und 5 Malter Pacht-Rocken a Hbt. 22 IK . 


davon find an Verpachtungs-Koſten, laut’ Verzeichnif- 
ſes, abzufegen pro 1825 biß 1824 . : 2.2... 
find pro 1823 bis 1024 zu berechnen 
Der Flachs-Zehnte zu NN. 
An . 3 
Der Fleifch: Zehnte zu NN. 
% of 
Für Färfen, Laͤmmer, Füllen, Gänfe ıc., laut Fleifch: — 
ſters und der darnach aufgeſtellten Berechnung pro . 


Plus gegen ben Regiſterpreis, für das in natura gezogene und mei, 
bietend verkaufte Zehntvich, laut ratificirten Verzeichniffes pro 





S5umma von Natural:Zehnten.... 
dazu fläntige Behntgelder laut Folio 8, 


Summa TI. b. 2. Zehnten 


. . 
— —— — — — — — 








1825 bis 1024. 


den 








269 16 6 
264 
269 


209 





1721 9/4 


ıb 12] — 


3 
| 











— — 
—T oe os f u 

Betrag der Gefälle und Zahlungs: 

— 


1826 bis 1427. 


bezahlt 


1824 bis 1829. 


cr 
or 
* 
“SER ben 





u ff 
I 
| 
u 
14u|- — 
1611 21 — 
1 
t | 
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1825 biö 1826. 
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3 np * = 
Bemerkungen. 
TEE vr, 


1527 bis 1828, 


— — 














a ñsse —⸗ 


1828 bis 1829 


ie} 

| $ N 

h ER H 
ODER] ben } 
— — 
u 











— 10 — 


























ee — )7w r um mn mn 
Bezeihnung F ⸗ — 
Haupt: [U Selig | 2 Wohnort und Namen der Prrichtigen. 
feitd: 2 
und Neg . — ——— 
Unter : Ab: Termine| & " 
theilungen. E Benennung der Gefälle 
\ Pig, — 
I. b. 3. — 
N Mülten Erbenzind: und Zinsmuͤhlen. 
ı | Johann NN,, nunc Friedrih NN. 
Oftern Von der Mühle zu NN., laut Erbenzins-Briefes vom jährlich 
Incert, Weinkauf bei Veränderung des — 5 Rthlr., alſo pro 1803 
® bis 1824 2.2... ee EN 
l Pacht-Muͤhlen. 
Quartal | 2 | Die Korn: und Oelmühle zu NN., verpachtet an NN. laut Contracts 
f vom auf 6 Fahre, vom ı. Mai ı820 bis 1826 für 
212 Stuͤck Piftolen over . "20.0. 1100 „D 
und. 22 Malter Roden a Hbt. "22 Bar. ee. al > 
1221 „o 
) 
Vom ıflen Quartal 2... Fe A 
⸗ Aen * ee er er ae D 
h = Atem : . — — 
gten .. . . .. 
Sür 22 Malter Rodn .. . i —F 
u. ſ. f 
Summa I. b. 3. Mühlen 
N 
| öfgern ı Ständige Fiſcherei-Zinſe. 


2 . Erbenzinsd » Fifhereien. 
Pacht-Fiſchereien 
Oſtern 3 | Die Fifcherei in . en: verpachtet an Johann NN. Taut Referipts 


vom —— vom ı. Mai 1825 bis DR * für 
jäbrlide . . ir PER Ye i 


* 


Summa Ib. 4 Fiſchereien . . 


se — — 








* 


















— 2 5 
| Sitig | 2 Wohnort und Namen der Pflichtigen, 
| saurt « und — a — — 

unter⸗ Abt hei⸗ ermine.! * 

— 3 Benennung der Gefälle 


Ständige Ehäferei:Gefälte, 


nämlich: ftändige Binfe und Recognitions-Gelder, Xrift:Gelder , für 
Trift- oder Mahl: Schaafe, Schaafſchatz ıc. find nach dem Wohn: 
Drte und den Namen ber Genfiten zufammen zu ziehen, wie beiden 
fländigen Behnt:Geldern fol. 8, supra angegeben ift, 


Ib. 5. 
Schäfereien 





Erbenzins von Schäfereien. 
Verpachtete Schäfereien. 


Quartal | 20 | Die Schäferei zuNMN., verpachtet an den Amtshauspalts-Pähter NN. 
laut Gontractsvom auto Salt, vom 1, Mai 1823 bis 1629 
für jährlide . . = 2 0... ———— — J rpf· 

vid. Haus: (| vom 1. Quartal 2. 00 nn nn 

halts-Pacht /J) = 2. ⸗ 

fol. 7. supra / :» 5 


—— —— — — 





Summa I. b. 5. Schaͤfereien. 


ult. Oct.) 2 Die Brauerei zu NN, verpachtet an den Amtshaushalts:Pächter NN. 
2 laut Gontracts vom auf 6 Jahre de 1825 bis 1829, 
April für jährliche 3o Stud Piftolen oder . . 4866 Rihlr. 15ggr. 4 Pf. 


I. b. 6. 
Brauereien 


davon ultimo Sctober es 
RT 





Summa I, b. 6. Brauereien. 





MWiederholung ber Abtheilung I. b. 


Supra fol.J 7 1) Von Domanial: —— 
⸗ 9 2) = Behnten 

⸗ 1 10 | 3) = Mühlen 

⸗ =] ww 4) = Filcereien 

5 = | 56) » Ocüfereien 

P 1 ıı 6) = Brauereien 





Summa J. b. Paht:Gefälle.. 


— m — 


— 














Bezeichnung a £ J 
der [ee] Faͤllig- zZ Mohnort und Namen der Pflichtigen. 
Haupte und | | keits-· | 2 — — 
UntersAbtheis Termine, ẽ 
tungen. 3 Benennung der Gefälle | 
pag. 
Le 1. Für Holy | 
T orſt⸗ 


Einnahme. A. Idealiſche oder foldhe Einnahmen, melde im Gelds 
' Regifter wieder in Ausgabe fommen: 


Laut angelegter fpecieller Berechnung fommen davon im Monat April, 
als am Schluffe des Rechnungs» Jahres, zur Einnahme. . 


B. Wirflihe Einnahmen: 
Laut Forft- Manuals: 

im Monat Mai . . . . 2 . . . 
⸗ ⸗ Sunius . 2 — — 
⸗ Julius . f ; J 
a s Auguft r i . a Di . . . 
⸗ September 
⸗ Dctober . 5 . : F 4 S 
s ⸗ November . . n R f . . . 
⸗ ⸗ December . 5 s . . 
⸗ Sanuar . . . ’ € = k & 
s ⸗ Februar . : : . A . . 

5 ⸗ März R . . 

s ⸗ April . . . . 











2. Maft. 
Laut Forf: Manuals: 


3. Jagd. 


Summa ». "Für Holy . . | 





nn — — a 


hi . 

Bezeichnung 

Ü der Gelb: Sänig- 

Haupt» und |R°0- | ifeits: 

Unter, Abthei⸗ Zermine, 
lungen. 

— — E — — 
I. c. 
Forſt⸗ 

Einnahmen, 


EEE EI EEE TE DEN 


Wohnort und Namen der Pflichtigen. 





| Laufende Nro. 





4. Forſt- und Jagd-Bruͤche. 
Es follen auflommen: laut der Regifler von den ı2 Monaten des Rech: 


nungs= Sahres: 
Forft-Brüde -. a 2 — . 


Benennung der Gefälle. 


Sagd: Brühe . . i 5 . 











Summa . 


Hiervon find baar erhoben, laut Forft: Manuals : 
im Monat Mai. $ . = A 


. . . . . 


s s Sunius 


” . * . 


u. ſ. f. 


Nicht eingegangen find bis zum Abſchluſſe des Geld-Regiſters, und darin | 
als dilatirt aufgeführt: | 


Erlaffen oder niedergefchlagen find . — 


— — — — — —ñ —ñ —ñ — — — — 


Summa wie oben 


Für Straf:Arbeitötage find laut Forſt-Regiſters im Monat April, als 
am Schluffe des Rehnungs » Jahres, einzutragen z . 








Summa 4. Forſt- und Jagd :Brüde . 
— — — — — — — — — — — — — — 
5. Forſt-Neben-Nutzungen. 
Staͤndige Forſt-Gefaͤlle. 
(Sind nad) den Wohnorten und Namen der Cenſiten aufzuführen, wie 
die fländigen Zehntgelder fulio 8. supra.) 


3eit-Padten 
(Sind fpeciell nach den Objecten, wie die Pachtgefälle supra 
einzutragen.) 


Ungewiffe Ginnahmen, 
(Werben monatlich nah dem Forft: Manuale eingetragen.) 
a —j ——— 


Summas. $orf: Neben⸗-⸗Nutzungen. 
































Bezeichnung j ẽ — 
der gauig- | 2 Wohnort und Namen der Pflichtigen. 
N Haupt. und . keits — 
Unter: Abthei Termine. | & 
— 3 Benennung der Gefälle 
—2 
— —— — 
N lc, 
| Forfi: Wiederholung ber Abtheilung I. c, 
Einnahme. supra Tol.| 12 SID De ac ee rt 
| »» | ı2 £- 3 Saar u 7 || SEE ee eu 4 
22 12 DB): race he Ser 
: =» | 4) = Borft: und Jagd-Bruͤche . . . — 
:s: 115 5) = Forſt-Neben-Nutzungen . . . a 
| Summa I. c. Forf-Einnahmen... | 
I. d. | 
"Berg: und I, d. Berg: und Hütten: Einnahme, | 
| Hütten: 
p Sinnapıme, | 
h 
Wiederholung der I. Abtheilung.” | 
supra fol.| 6 a, Meyer: Gefälle . ei ee | 
N 
N == aa b. Pucht⸗ Gefaͤle... 41 
== Jaq4 c. Zorft:Einnahmen » 2 2 2a 0er | 
22114 d. Berg: und Huͤtten-Einnahmen — 





Summa J. Haupt :Abtheilung.- .. 


“ii. | 





—- 120 — 
Rentei RR RR 
Einnadme-Sonrnal 




































ru ıften Mai La 1824. 
—————— menu 
Haupt: = .I 2 
und Ma: 5 E = 
E& = 
Unter (multi ® 
Abthei- 351* Benennung der Einnahmen. unter 
fung EEl eo Pifte: 
21437 a Ten 
2 I Sie) Bel 
| | Monat October 1823. 
l. c. 2. dı2) ı] a 5 | Sorfigelder, laut Manuals, davon . - — | 1053| 2| 5 
a. 3. al al 2 4 | Wiefenzins von Heinr. Wilh, Gabe zu Bevenfen 1-15 
1, a. 2. | al ab 3 jeod, | Pfennigzins von Heinrich Jacob Sander zu 
Abenfluof 2 2... . — | — 120 — 
la ı ıı 2] & 5 | Wiejenzind von Joh. Andr. Voigt zu Bevenfen — 1 — |6| 8 
a. 2 261 6 6 | Die Gemeinde Hattorf für Zindeier. . — 120 5 
l.a. 2. 13 61 6 7 | Bon den Meyerhoͤfen daſelbſt, für 8 Sid 
| ı8 Stud Zindeier . . — 1'ı2) 123 
l. a. 2. 3) 91 7 Jeod.] Von 30 Pflichtigen für 27 Pfund Flache ..1— 2| 7i 10 
l.a. 3.14 & 8 5 | Dienfigeld pro Michaelis von Johann Wilhelm | 
Sander aus Abdenflorf . - » - » .1— 5/15] 9 
J. a 3. 14 2] 9 eod. | desgl. von Heinr. Ludolph Oitzmann vaſeibſt — 5115 9 
l,a. 4. 5| 2] 10 — cverſelbe für ein Hofſchwein — :1— 1116 — 
1. a. 4.95) ı$ 11 | — 1 Johann Wilhelm Sander daſelbſt vedgleichen — 1116) — 
.a.5.16| 2] ı2 9 1MN. zu NN. für 3 Malter Rocken Reluition — 22l—| — 
1. b. 3 Jı0| ıl ı3 — INN, Muͤhlenpacht vom 2ten Quartale. . . 1655 | 25 — 
i. db. 5. I10 af 14 P — INN, Weinkauf von der Mühle zu PN... | — if 
.b. 2.47) a] 15 | 10 | MN. Daushaltöpacht vom 2ten Quartale . . I \ 38] 7 sıl 
l. b. 2.19 41 ı6 derfeibe Zehntpacht desgleichen. 184] 26glıöl 85 
. b. 5. Jıa 205 17 | — | derielbe Schäfereipacht desgleiden . « . 1) ( zälırı 73 
b. 6. dıal 34 #8 | — | derfelbe Brauereipacht, vom ıften halben Sabre | 15 giöl 6 
bs 7 2119 11 NN. Baht vom Voigthoſe, vom aſten halben | 
| She . .» . +17 3821 R 
.b 273] ıl 20] — MR, zu Ardenftorf, Rändiges Zehntgeld ..1—- 1 — 20 — 
| | Sunima vom Monat October — 116941 98 im 11} 
| Ba 


Rentei M. N. 
2 


Soll- Einnahme: Eonfpect 
für das Jahr 


1823. 
1824. 


vom 
ıften Mai 
big 









Soll:Ein 


aͤlligkeits-Termine. Rubriken der Einnahme. Mai Junius Julius Auguſt 
S FERNER Te 

































Mich. Mart. Oftern. 

deögleichen und incert. 

ich. Mart, Lichtm. Oftern 
Mid. et DOftern. 


Mart. incert. 


uart. Oct. Mart. Weipn.|b. Paht- Gefälle 
ı) Bon —— 
2) Zehnten 





2) Meyers ıc. Gefälle . 
5) Herrendienftgelver . 
4) Binsvieh 1 0X ke 
5) Korn: Intraden N a. fländige 


I. Domanial- und Eigenthums⸗ 
Gefälle. 
a. 1) Ständige Gefälle. . . 
b. unftändige 





April 
deögleichen 
Quart. Halbjähr. Mid. 
nit. Dctbr. et April 
Mid. Octbr. er April 


5) Mühlen Fe ur 
4) Fifherin . «2 0. 
5) Schäfereien B 


Quartaliter. 6) Brauereien . u. 
c. Forſt-Einnahmen. 
1) Für Holz 
Incertus. 3) N 
4) Forſt- und Jagdbrůche 


a. ſtaͤndige 


Michael. Mart. Incert. b.unfändige 


5) Neben:Nußungen 


II. Hoheits- Einnahmen. 
a. Hoheitö: Gefälle in specie . 


Oftern et incert. g 
b. Wege:, Schleuſen-, Bruͤcken⸗ 
$ 


Michael. Oſtern etincert. 
und Fährgelder . 

c. Brannteweinbrennereienn, Kr 
Nahrungen 

d. Bom Handel und Gewerbe f 

e. Landgerichts: Brüche 

f. Haͤuslings⸗, er. u — 
Gelder . 


Oſtern et incert. 


Michael. Oftern et Incert. 
Incertus. 


Michael. et Oſtern 


II. —— (DARMEN: 
a. fländige 
b. unjtändige 


Michael, Oftern ıc 
Incertus, 


| 
al 
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Rubriken-Manual 


ſaͤmmtlicher Domanial-Ausgaben. 





Aufgeſtellt nach dem Geld-Regiſter des Amts NR. de 162 bis 182 
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J. a. Auf Meier-Gefälle 








mn 


|. Journal: N 0,0 





a. An den Geld s Gefällen. 
Sant Referipts Königlicher Cammer vom 
und fignirter Anlage ıc. 
. b. An den Korn-Gefällen. 
Laut Reſcripts Königlicher Gammer vom ır. 
c. Für Anbauer. 
Dem NN. find auf die 3 Jahre vom »,. Mai 1825 
bis dahin 1826, erlajjen: 
Hauszins. 
Dienfigelb . . . . . 
Für ein Rauhhufn . . 










Suamma I, a, 1. Remiffionen FR 


2. Auf den Kornboden. 
Dem Gammerjäger NN., laut Gonceffion vom 
für die drei Jahre de 1825 bis 1896, jährlich 
ult, October . . . . . . 
ult. Aprif . . . . ‚ . 
Für Kornboden:Geräthe, laut Ratification Königlicher 
Gamnrer vom 1% 
Wegen Umfichend der Zinsfruͤchte, laut Ratification 
Königliher Sammer vom ıc. 


| PET ae — ⸗ 
DT a re 
















Summa I. a. 2. Auf den Kornboden . 


3. Oeffentliche Landes. Abgaben. 
j (von Meiergefälten.) 
An Zehnt⸗ und Scheffelfhag, laut Zahlungs⸗An⸗ 
weifung Koͤniglicher Cammer vom 
auf dad Jahr de 1423 bi 1824 . . . 








— — — —— — — —— — 
Summa J. 5. Offentliche Abgaben... 


Hiezu: 
r) Remiffionen . . . e P 2 BR | | 
= 









2) Auf den Kornboden : 
Sumumna 1. a. Auf Weier:Gefälle.. . —_ 
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I. b. Auf Pad - Gefälle. 









— ⸗ 














Betrag 
— d 
1. Remiffionen für Pähter. Ausgabe. 
N 
N Dem Haushalts-Paͤchter NM., Taut Refcripts Königlicher Gam: 
mer vom und Quitun . . 
uf f 





Summa I. b. ı, Remiffionen . . 


2. Baufoften auf Padht-Gebäude und Mühlen. 


Bis zu befinitiver Ratification Königliger Gammer, laut 
Manual: Bau» Redhnung : 














im Monat Mai . + . . . . — |-|-I 5 | — 
⸗ ⸗ Zunius . — —— 22 |— I— 
P} » Aulius „. . . . . . — (toll 55 118 
Pr — — — —8 1514 
J u I J. 
\ Definitio find hiernähft unterm gatifieigt: [RL SI 
| wegen der Pähters Wohnung zu NR, . A558 | sr 
=» Mühle dafelbft . W .161712 
ı19lı0| 9 
mitbin allhier noch nadzutragen . . +1 —-|-1- 1 sig 
Summa I. b. 2. Baufoften .. | — ı-!- [119 [10] 9 
i 3. Auf Fiſchereien. , 
4. Auf Commiffionen in Baus und fonftigen Ans 
gelegenheiten. 
Incert. Dem Landbaumeiſter NN., laut Ratification Koͤniglicher Cammer vom ꝛc. 
u. ſ. f. 
| Summa 1. b. 4. Auf Gommiffionen . . | 
” — 0 — — 
5. Oeffentliche Landes-Abgaben (von Domanial: 
Grundftüden). 
| Incert, Nach der Zahlungs» Anweifung Königliher Cammer vom 
an Grundſteuer pro 13235 bis 19a. . . 
I | 


Summa 1. b. 5. Oeffentlide Abgaben . . 











6. Für Holz an Paͤchter ex contractu (idealifche P 
N Ausgabe). 

Incert, Laut Forſt ⸗ Regiſters, Belege sub Nro. ac. 
dem Haushalte: Pähter NR, . - . So Rthlr. — 2 — s 
Summa 1. b. 6. Für Holz ah Pächter , . 


Dazu 
1) Remiffionen 
2) Baukoften 
3) Auf die Kifcherei . 
4) Auf Gommifjionen . j 
5) Quffentliche Landes « Abgaben . P pr z 


Summa I, b. Auf Padt: Gefälle... 


* 


* 





Bemerkung. 


Bahlungds 
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L, co Auf Forſten. 


| Geld, N 
Faͤllig. ge;. 1. Befoldungen für Zorft- und Jagdbediente. 
Pag: 
Quartal, 1) Dem Ober:Förfter NN. zu NN. “iR 


Bablungss | 
Bemerkung. | 








Baare Befoldung jährlih -. »°. = 2.1 r8Blaı 
mithin: j- 
im ıffen Quartal........ te 
s 2ten ⸗ a en ee — |- 
» ten ⸗ 0.0.20... l-—l-1% 
[2 4ten — — — nd 
in natura: 
60 Malter Raudhafer a Hmt. 6 ggr. . . 90 — 
30 Klafter Brennholz a 6% Rthlr. « +1] 133) 8 
Befage Ratification ne Cammer vom ıc, 
Hauerlohn ; r .1- I- 
Anfuhrs Koften — — 


Einnahme⸗ 
— Fuͤr Offieial⸗ — 
Folio. fuͤr Gaͤrten — . r “ * 10) — 


⸗Saatlan . 2 2 2 2 Hr 0.0 20|— 
s Wiefen — eo... 15 
2) Dem gehenden * MN. zu RN. 
uff. 


| 
|. 





Summa I. c. ı. Befolbungen..| — -I- 





2. Baus und Reparationd +» Koften von 
R Forſthaͤuſern. 
Bis zu definitiver Ratification Koͤniglicher Cammer 


ſind verausgabt, laut Manual⸗ EUER, | 
im Monat Mai. . . 1 — l- 
⸗ ⸗Junius. 12— 
⸗ — nn — —— 


uf. f. 








Summa I, c. 2. Baukoſten . | | 
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1. c. Auf Forſten. 


— — — —— ——— ——— —— —— —⏑ — — 












Betrag 
J Gelb: — ber 
) Reg 3. Forſt⸗Cultur-Koſſten. Ausgabe. 
4 
Laut Reſcripts Koͤnigl. Cammer vom ſind | 
| dazu pro 1823 bis 1826 bewilligt . . | vol - 
) laut Manual» Rechnung find verwandt: 
im Monat Mei. 2» 2 2 22.2.4 —— 
s :s Si. . * 2 2.2.1 Io 
.« ss Jul - 2 2 20.20...) |oi— 
u. ſ. w. 
Fur Straf-Arbeitstage find abzuſetzen: 
laut Folio des Einnahme: Manuals, 
für Tage & ger. — a; | 
| 
1 


er) 
E 
B 
3 
» 
zu 
8 
12 
ca 
ze 
- 
or 
= 
- 
= 
” 
@ 
5 
a 
” 
o 
= 
a 
I 
— — 
— 
| 


4. Auf die Jagd. 


Anmerk. Ausgaben auf die Jagd fommen in 
der Regel bei den Amts-Recepturen 
nicht zur Berechnung, weil folde von 
dein Ober: Jagd: Departement zu übers | 
nehmen find. Dienfigelder für Jagd: 
und Mildfuhren müffen daher von dies 
ſem Departement der Rentei vergütet 
werben. | 


5. Auf Gommiffionen in Forſtſachen. 


(Diefe Ausgaben find wie die Commiſſions-Koſten 
in Bau : Angelegenheiten aufzuführen.) 


ööö 


— 


Kournal:No.l 








| 
Faͤllig. 


nu is 


Incertus 


Quartal. 


“ j} Incertus 


— 


| supra pag. 


9 4 
⸗ 
| 
[;; 
— ⸗ 
HB. 
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le. Auf Forften 






Ausgabe. 
ES 






Laut Refeript3 Königlicher Gammer vom 


ten Berzeihniffd _ 2.2. FE 
Anmerkung. Sobaid dergleihen Pölte bier angerechnet, und in das 
Ausgabe: Journal getragen werden, muß die Vereinnahmung 
im Einnahme: Manuale und Journate nachgewieſen werben. 
— Welches auch bei der 111. Abtheilung a,, Werluftan Res 

gifters Ginnahmen, zu beobadıten it. 


und fignirs 


* * 


Summa Il. c. 6. Inerigible Forſt-Einnahmen 


7. Außerordentliche Gnadenbewilligungen an Forſt⸗ 
Bediente, deren Witwen und Kinder. 


1) Der Witwe weil. Oberförfters NN. zu NN. 
pro 1825 bis 1826, baar jaͤhrlich 80—| - 
mithin im ıftlen Quartal. . » u. - 1—|— —⸗0 
⸗2ten ⸗ Dee Ba Be 18— — m — 
s 5ten ⸗ — . 12—- —20 —— 
s ‚&ten ⸗ .. 42——20 | — 
in natura: | 
5 Malter Noden SE Er u va 16] 12! — 
3 Klafter Brennbo) . 2 2 2 2. 15 
2) dem Förfter MN. zu AM. 
Gratification Taut Refeript3 vom 
pro 1825 bis 1824 . . . 2 20 lel— fol —1— 











Summa I. c. 7. Gnaden : Bewilligungen 





6) Inerigible Forft- Einnahmen . . . 


7) Sonfliger Abgang an Forft » Einnahmen . RR 
— —— — — — — — —s —ñ 
Summa I, c. Auf Forſten. 


8. Sonitiger Abgang an Forft-Einnahmen, 
Vermöge Ratification Königliher Cammer vom 
und fignirter Anlage 2 20 nr en 
(conf. die Anmerkung sub rubr. 1. c. 6.) 
Summal. ec. 6. Sonftiger Abgang an Forft:Einnahmen . | 
Hiezu: | 
IN ABHRDUNGEN se Tan war te ee | 
AU MDAUFOREen_ Eee 1 
3) Forft:Eulturkoften . — 
8): Aufdie Zah 2 2 2 0 en 
5) Auf Sommiffionen - 2 2m 2 2 2 2 un | | 


Zahlungs⸗ 





Bemeckung. 





Sournal: No. 


— ⸗ 





- 1 — 
I. d. as ‚Mer und. Hütsenwerte 


— —— — — 








Auf Berg» und Huͤttenwerke. 


| ea en 
supra Wiederholung der I. —— 
N 


a. Auf Meier: Gefälle A . J 
b. ⸗ Pacht ⸗ Gefaͤlle 
d 


* 
... 


s Horften . . . . . . 
. ,* Berg: und Hüttenioerke R n . 


Summa Ausgabe r Dani: ee. 


hluß. 
Die Einnahme beträgt laut nn, 2 A r P 
Die Ausgabe s » pag. anteced. . . R . 


Berlin m — — 
| Bleibt Überfuß » +. 
Darauf find geliefert: 
laut pag.- infra » . ———————— 


Mithin find uͤbergezahlt und auf den nächftjährigen Ueberſchuß zu — ——— 


Anmerkung. Ueberzahlungen auf ben ueberſchuß, bie freilich durch unvorberzufehenbe bes 
! beutende Ausgaben eintreten können, dürfen in der Regel nicht Statt finden, unb 
laſſen ſich audy bei richtiger Buchführung vermeiden. 


ini 
ini 
|) 


Lieferungen auf-den Ueberfhuß. 
Betrag der Lieferung 


— — — — 


aut In: 
terims⸗ worunter 


An Koͤnigliche General» Eaffe find geliefert: Piftoten 
N Lit. erie. | PER 


— — — — — | — 
Lieferungs koſten | 
— 
N Ar Den 1823. . . . . F . Pi > hal - 
für Geldbeutel . . . . . P ni " 

















orto . . . . ° . 

Hoftträgertohn zu Hannes re. R : s 

B. Den 1325. (für Pahıt:Roden afftonirt) £ 
! C Deu 1835. Durd den Haushalts: Poͤchter UN. :I — 
* welcher die tie eferangefoften, ftegen muß. | | 


Summa...| 1 | 
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Rubriken-Manual pag. 3. | M ı. 


| PR?) DEBEs Manual» Bau: Rechnung 
| wegen Reparatur der Pächter- Wohnung zu NN. 


pro Mai 1825 bis 182%. 


Geld-Betrag. 


Laut Referipts Königlicher Gammer vom und fignirten 
Anfchlaged find dazu bewiliget . ö r - / 


Davon find verwandt: 


Im Monat Mai 1823. 
ı dem Bimmermeifter NN. . k / : . “ A A ° 
| 2 = Maurermeifter NN. . $ » $ 4 e 5 7 R 


| Im Monat Junius 18235. 
5 | dem NN. für Kalt r : r 


| Im Monat Julius 1823. 

Er dem Tiſchler NN. . . r . . . . P . . 
I 

| Im Monat Auguft 1823. 

| 5 dem Slafer NR. . R a r ; { . ‘ 


| Anmerkung. ı. Die Rechnungen der Handwerker müffen von dem Haus: 
di oder Obervoigt, der am Amte wohnt, oder von. dem zu 
h Leitung des Baues angeftellten Gonducteur, für bie an: 
2 f ſchlagsmaͤßige Ausführung der Arbeit atteftirt ſeyn, bes 
l vor der Rentmeifter darauf Zahlung leiſtet. (vid. $. &ı. 
” 451 der Amts⸗Ordnung.) 
ii | 2. Diefe Special » Rechnungen dürfen beider Manual 
— —* Rechnung nur mit Bleifeder numerirt werden, weil ſie 
ee *— demnaͤchſt bei Aufſtellung ber wirklichen Bau⸗Rechnung, 
nach dem Abſchnitten des Bau⸗Anſchlages, eine andere 
— Octdnung erhalten. 
5 
I 
| 
j 
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Manual⸗Bau-Rechnung Geld⸗Betrag 


wegen Reparatur der Mühle zu.NN. 
pro Mai 1625 bi 1824. 





ES 


Laut Neferipts Königliher Cammer vom und —— 
Anſchlages find dazu bewilligt ; ? 61 


Davon ſind Zerwandt · 3 
ı5 —e 





Im Monat Mai 1803, 
1 dem NN. für Kalk 


Im Monat Iunius 1023 ur 
2 dem BEnmeRREi: NN. R 


Sm Monut Sutius 1003 
5 dem NN. für Raubfteine . . 2 


Im Rama Kuguf 1025 
4 dem Maurermeifter NN, 


(Holz vom. Vorrathe) 
au na nB,g.ussssewsssssessswswswss,\o.—sgsssssssvsssessss. 
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I. b. 2. Baufoften 


Geld: Betrag 





Auf Paht-Gebäude und Mühlen 
pro ıftlen Mai 1823 bis 1824. 


dp 
* 








Im Monat Mai 1823. 
1 Wegen der Pächter: Wohnung zu NN. . 


a . 
— 
— 

m̃ 








2 s Mühle daſelbſt . . j R 16 = 
Im Monat RER NG: —— — 

1 desgleichen . — 1 — 
2 desgleichen . —D I 2—⸗ 
— — 

Im Monat Julius 1823. al | — 

N beögleihen . . . ed . . . a . . i 15 |. 
2 beögleihen . F . . . . i — 20 
Im Monat Auguſt 1823. 8 

1 desgleichen . — ⸗ 4 1 
desgleihen . . . . A . P . R . : 10 5 

u. ff 25 5 
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vom 1823. 
ıften Mai | 
bis 1824. 
⸗ kieferungen 
— * M —8 Tag Rentei⸗ J 9 * 
Unter: DTM, T fr Ausgaben. Aus ga⸗ Eerſduß 
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(10.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Domainen⸗Cammer an ſaͤmmtliche 
Aemter, Renteien und Diſtricts-Landbaubediente, dad bei herr: 


ſchaftlichen Bauen zu fuͤhrende Regpnungs⸗ Weſen betreffend, 
Hannover, den ı4ten Julius 1825. 


D,, in Gefolge des mittelft Verordnung vom ıöten April d. 3. promulgirten Re— 
glements über die künftige Verwaltung und Verrechnung der Domanial- Einkünfte, in 
dem Gange der Beforgung der Landbau: Angelegenheiten eine Veränderung - auch hin— 
fihtlid der BausRehnungen, welche vom ıften Mai d. 3. an lediglich von den an: 
geordneten Renteien aufgekellt werden follen, eingetreten ift: fo haben Wir fuͤr nothwendig 
erachtet, die anliegende Inftruction zu entwerfen, welde zunächft das von den Rent: 

— bei herrſchaftlichen Bauen zu führende Rechnungs-Weſen und deren Oblie— 
genheiten in Auszahlung der Baukoſten vorſchreibt, zugleich aber auch den Ämtern 
und Diftrictd: Landbaubedienten den damit connectirenden Gefhäftägang in Landbau- 
Angelegenheiten an die Hand giebt. 

Wie nım eine Gleihförmigkeit aud in der Behandlung diefes Zweiges der 
Domanial: Verwaltung erforderlich ift: fo wird ein jeder, den es angeht, genau nad 
diefer Jaſtruction zu verfahren haben. 

Hannover, den ısten Julius 1825. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Domainen- Cammer. 


H Bau:-Departement. 
Shulte 





Snfrnetion! J 
für die Rentmeiſtet, über dad von denſelben bei hertſchaftlichen Bauen zu 
führende Rechnungs» Werfen: ' } 





g. 1. 2 

Di Rentmeifter haben auf die Ausführung der genehmigten Baue und Reparatu— 
ren, die lediglich, gemeinfhaftlih mit den Ämtern, den Baubedienten obliegt, nur 
dann eine Einwirkung, wenn ihnen felbige ganz ausdruͤcklich übertragen ſeyn ſollte. 


— 155 — 


8. 2. 
Bon dem Betrage der, laut Verfügungen an die Ämter und Landbau-Bediens 
ten, bewilligten Bau: und Reparaturs Koften werden die Rentmeifter mittelft beſon— 
derer Reſcripte in Kenntniß gefegt und zur Zahlung in Beziehung auf die genehmig— 


ten Anfhläge angewiefen. s 
3 


Bei geringen Erneuerungen und Reparaturen, bie nach den von den Ämtern, 
auf den Grund der genehmigten Anfhläge, abgefhloffenen Gontracten unter Specials 
Auffiht der Amts>Unterbedienten (Amtsordnung $. 41. ad. 1.) auögeführt werden, 
haben ‚die Rentmeifter die Anfhläge von den Ämtern, -fobald die Arbeiten begonnen, 
zu empfangen; bei Haupt-Neubauen und Reparaturen aber von den zur Special: 
Auffiht dabei angefteilten Baubedienten, Eleven oder Aufſehern, ebenfals fubald bie 


" Ausführung eingetreten iſt. 
F. 4. 


Da, wo Baue und Reparaturen unter Specials Auffiht der Amts-Unterbedien— 
ten befchafft werden, haben die Rentmeifter den Lieferanten und Bauardeitern nad) der 
Rechnungen und Quitungen der legtern, auf das Atteft der Diftricts:tandbaubedienten, 
oder ber von dieſen fpeciell dazu autorifirten Landbau-Verwalter und wirklichen Con— 
ducteure, Zahlungen auf die genehmigten Anſchlaͤge zu leiten; bei Bauen unter'ganz 
befonderer Specials Auffidt aber gefhieht ſolches auf das erfte Atteft der zw deren 
Erecutirung angeftellten Baubedienten, Eleven oder Aufjcher, die dafür verant— 


wortlich bleiben. 
8. 5. 


In Fällen, wo bie einzeln producirten Rechnungen die Anſchlags⸗ Pofitionen 
‚auffallend überfteigen follten, find die Rentmeifter gehalten, vor deren Beridytigung 
die Ämter und Diftrictd-Landbaubedienten darauf aufmerffam zu machen, um das ans 
noch fehlende Atteft der letztern zu erwirken. 

§. 6. 

Auf das Atteft der Diftrictd: Landbaubrdienten, fo wie der von diefen dazu 
committirten Landbau= Verwalter und wirklichen Landbau= Conducteure, auch der bei 
den Ausführungen zur Auffiht angeflellten Individuen, der legtern jedoch nur in con- 
oreto, koͤnnen in dringenden Fällen den Lieferanten und Bau-Arbeitern Abſchlage- 
Zahlungen geleiftet werden. ; 

.7. 

Die Diſtricts⸗-Landbaubedienten find befugt und gehalten, ſich bei ihrer jedes— 

maligen Anwefenheit in den Renteis Bezirken, aud bei Bauen, die unter befonderer 
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Special⸗Aufſicht ausgefuͤhrt werden, von dem Stande ber Verwendungen aus den Rech⸗ 
hungen bei den Nentmeiftern zu informiren, um darnach die etwa von Königlicher 
DomainensGammer verlangten Bilancen aufftelen und die Zournale, die von Seiten 
der angeordneten Specials Auffichten geführt werden, genau controliren zu koͤnnen. 

g. ® 

Die ſchließliche Reviſion der Arbeiten und Rechnungen gefchieht fpäteftens im 
Fruͤhjahre durch die Diſtricts-Landbaubedienten und wenn hienach die Schluß-Zahlun—⸗ 
gen erfolgen: ſo koͤnnen ſodann auch erſt die Bau-Rechnungen aufgeſtellt werden. 

§. 9. 

Die Separation der Bau-Rech nungen geſchieht in Beziehung auf die Regiſter— 
Abtheilungen (woruͤber die Anlage sub A. die noͤthigen Erlaͤuterungen enthaͤlt), nach 
der Zahl der den Rentmeiſtern zugegangenen ſignirten Anſchlaͤge, die zu dem Ende 
ſchon von den Diſtricts-Landbaubedienten, nicht allein laut ſolcher Abtheilungen, fone 
dern auch nach den verſchiedenen Pachthoͤfen, Vorwerken, Mühlen, Forſthoͤfen, Be 
amtenhoͤfen und ſonſtigen Etabliſſements, mit Abſchnitten fuͤr die einzelnen Gebaͤude und 
Bauwerke derſelben getrennt ſind, wenn nicht auch uͤber letztere unter ſich eine Tren— 
nung der Anſchlaͤge Statt gefunden hat. 

$. 10. 

Da die Diſtricts-Landbaubedienten angewieſen ſind, die Anſchlaͤge nach den 
ihnen mitgetheilten Formularen moͤglichſt ſpeciell aufzuſtellen und die Unter-Abſchnitte 
dergeſtalt zu ordnen, daß gleich wie bei Neubauen und Haupt-Reparaturen, auch thun- 
tichft bei geringen Ausbefferungen, die Koften der verfchiedenen Materialien von denen 
des Arbeits» und Tage-Lohns, erſteres nach den diverfen Handwerken, getrennt ſich 
befinden: fo werden au die Baͤu-Rechnungen nach folden Unter-Abſchnitten, (wie 
dies die, ald Formular zur Aufftelung der Bau-Rechnungen. dienende, Anlage sub B. 
ergiebt) zu fpecificiren feyn. 

$. 11. 

Sobald den genehmigten Anfchlägen fignirte Sitwations- Pläne und Zeichnun: 
gen zur Ausführung zum Grunde liegen, haben die Rentmeifter diefe nah Vollendung 
der Baue von den Baubedienten zur Anſchließung an die betreffenden Bau-Rechnun— 
gen einzufordern. Daß folche Pläne und Zeichnungen vorhanden, wird aus den Be: 
nennungen der Anfchläge zu erfehen ſeyn. 

& 12. 

Simmtlihe Belege der Baurehnungen, auch über die Koften der Anſchaffung 
und Unterhaltung der Feuerlöfch- Geräthe, muͤſſen von den Diftricts: Landbaubedienten 

in 
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in materialibus revidirt und zu dem zugebilligten Betrage, nad erfolgter Reviſion 
der Redinungen in calculo, die bei Hauptbauen ganz befonders genau der angeord. 
neten Specials Auffiht obliegt, atteftirt feyn, j 

Die Befheinigung der in Abfiht der Zahl lediglich nah den genehmigten 
Anfchlägen geleifteten Domanial» Burgfeften und fonftigen Dienfte gefchieht durch die 


Amtö= Unterbedienten, 
5. 12. 


Die fümmtlihen Bau-Rechnungen eines jeden Rechnungsjahrs müffen auf eins 
mal und fo zeitig direct an die Königliche Domainen » Gammer geliefert werden, daß 
der Abſchluß der Regifter nicht aufgehalten wird, auch Zeit übrig bleibt, erftere beim 
Bau = Departement zu revidiren. 


%. 14 

Die Rechnungen wegen Unterhaltung u. ſ. w. ber Feuerz Löfchgeräthe fammt 
Zubehör werben zwar gleichzeitig mit den Bau-Rechnungen, jedoch mittelft befondern 
Poftferipts eingefandt, wie auch die Anfchläge darüber feparivt und mit den jährlichen 
Bau: und Reparatur Vorfchlägen einzuliefern find, 

Die Rechnungen über die in gewöhnlichen Fällen ohne Bewilligung und vor: 
herige Ratification zu berichtigenden Koften, welde das in der Regel alljährlich we- 
niftens zweimal, und zwar im Sommer und Winter, vorgenommene Reinigen, Ein: 
fhmieren und Probiren der Löfch-Geräthe nothwendig erfordert hat, find ebenfalls 
von den Diftrictö- Landbaubedienten atteflirt, mit der Rechnung, die laut genehmigten 
Anſchlags wegen folder Geräthe aufzuftellen gewefen feyn möchte, einzufenden, 

$. 15. 

Die Belege der Bau-Rehnungen müffen nah dem verfhiedenen Anfchlägen 
getrennt feyn und darf ein und berjelbe Belag nicht für mehrere Rechnungen gelten, 
$. 16. 

Bon den Diftrictd-Randbaubedienten und Rentmeiftern iſt dafür zu forgen, daß 
die Rechnungd- Belege fperiel und deutlich von den Lieferanten und Bauarbeitern fpe: 
eificiet, and möglihft nach einem Formulare gehörig liniirt und mindeflens durch 
halbe Bogen Papier producirt werben. 

$. 17. 

In den Rechnungen ber Handwerker dürfen, aud bei geringen Reparaturen, 

Beine ihren Profeflionen ganz rn ae aufgeführt ſeyn. 
. 18. 


Die Ratification der Bau- und Reparaturs Koften kann, in Übereinftimmung 
mit dem Generals Bau» Etat, nur auf badjenige Rechnungsjahr erfolgen, auf welches 


U. 21 


* 
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die Koſten bewilligt ſind, und wie auf den Anſchlaͤgen das Jahr angegeben iſt, ſo wird 
ſolches auch auf den Bau-Rechnungen ſelbſt geſchehen muͤſſen. 
$. 19. 

Sind die Koſten bei erheblichen Bauen auf mehrere Jahre vertheilt: ſo wird 
die Abſchlags-Baurechnung bis auf den für das betreffende Rechnungsjahr bewilligten 
theilweifen Betrag einzufenden feyn und follen fodann bie Belege zur hiernädftigen 
Aufftellung der Haupt Baurehnungen bei dem Ratificatorio zurüd erfolgen. 

$. 20. 

Bon dem Verkauf von Gebäuden, Bauwerken ober alten Materialien, auf 
Verhandlung der Ämter, aufkommende Gelder werden nur infofern mitrelft Anweis 
fung, die durch die Königlihe Domainen-Gammer von dem Königlichen Cabinets- 
Minifterio verfügt wird, bei der General Gaffe eingezahlt, als diefe Gebäude und 
Bauwerke gaͤnzlich eingehen und nicht durdy andere zu gleichen oder ähnlichen Zweden 
erfegt werden, In andern Fällen wird der Erlös, wie ſolches auch bei den einzelnen 
Anſchlaͤgen von den Diftrictd = Landbaubedienten nicht unterlaffen werden darf, am 
Schluffe der Bau-Rechnungen in Abjag gebracht. 

8. 21. 

Ohne vorher erfolgte Bewilligung und den Rentmeiftern zugegangene fignirte 
Anfchläge dürfen Baukoſten überall nicht ausgezahlt und ohne befondere Nachbewilliz 
gung in einzelnen Faͤllen nichtmehr als hoͤchſtens um 4 Procent überfchritten werden. 


$. 22. 

Sind Nachtheile mit der Verzögerung der Abſtellung unvorhergefehener einge: 
tretenen geringen Schabhaftigkeiten verbunden: fo wird das Erforderliche zu deren 
Verhütung zwar ſogleich von den Ämtern und Diftricts-Landbaubedienten beforgt, die 
darüber formirten, von beiden Theilen durch die Königlide Land-Droſtei an Königliche 
Domainen-Cammer beförderten Rechnungen koͤnnen jedoch nicht cher berichtigt wer: 
den, als bis die Anweifung dazu den Rentmeiftern ertheilt worden, 

$. 23. 

Bei erheblichen und dringend eiligen Borfällen, die nicht mit ſchon genehmig- 
ten Ausführungen connectiven und wo mehr denn 5 Kthlr. zu verwenden find, wer— 
den inmittelft der getroffenen Vorkehrungen die Anfchläge von den Ämtern und Di: 
firictö- Landbaubedienten durch die Königlihe Land-Droſtei an Königlihe Domainen- 
Cammer gefandt und- von dieſer die Koften nöthigenfalls näher feſtgeſtellt und endlich 
definitiv bewilligt. 
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$. 24. 

Die Diäten und Auslagen der Landbaubediente in Domanial- Bau = Angelegen- 
heiten, fo wie zufällig etwa vorfommende Remunerationen der Amtömeifter u. f. w. 
für außerordentlihe Hülfsleiftungen bei Aufmeffungen und was dahin gehört, koͤnnen, 
wie in den Anfchlägen, auch in den Bau-Rechnungen nicht pafjiren, und werden 
die Liquidationen darüber buch die Diftrictd- Landbau-Bedienten auch für ihre 
Untergebenen, der beftehenden Orbnung gemäß, fogleih nad dem Ablauf eined jeden 
Quartals des Regiſter-Jahrs unmittelbar bei. ber Königlihen Domainen- Sammer 
eingereiht, worauf diefelbe fodann die nöthigen Anweifungen ertheilt. 

$. 05. 

Die BausRechnungen werben zur Ratification ber verwandten Koſten mittelft 
einfeitiger Berichte und etwa erforderlichen Poftferipte der Rentmeifter, unter Ans 
fchluß einer Überfiht, (mozu die Anlage sub C. das Formular ift) mit den danach 
ad a. erforderlihen Holz- und Dienftberechnungs = Berzeichniffen bei Königliher Do: 
mainen= Sammer eingereicht. 

=; 8 26. 

‚Alle Berichte, die an Koͤnigliche Domainen-Cammer in Baurechnungs- Ange⸗ 
legenheiten von den Rentmeiftern erflattet werden, müffen in Rubro die Bezeihnung 
„Baue Departement” führen. 





(11.) Ausſchreiben der Königlichen Domainen-Cammer an fämmtliche 


Renteien, bie monatlichen Gaffen » Etatö betreffend. Hannover, 
den 2often Zulius 1823. 


Von den, in Gemaͤßheit Unſers Ausſchreibens vom 12ten v. M. einzuſendenden, 
monatlichen Caſſen-Etats für das Rechnungs-Jahr vom iſten Mai 1825 bis 1824, 
und zwar von den Monaten Mai und Junius, iſt bereits der größefte Theil einge- 
gangen und in Revifion genommen. j 

Denjenigen Renteien, bei deren Gaffen-Etat3 etwas zw erinnern gefunden 
worden, laffen Bir foldye entweder neben dieſem Ausfchreiben, oder feparat, mit den 
erforderlichen Berbefferungen verfehen, zurüdgehen, und werden ſich die Rentmeifter 
Legtere bei Aufftellung der nächften Caſſen-Etats zur Direction dienen laffen; die 
Zurüdgegangenen aber mit biefem wieder anhero remittiren. Gleihermaaßen werden 
Wir künftig verfahren, und muß daher ein etwa zucäderfolgter Gafjfen- Etat allemal 
mit dem Naͤchſten wieder hieher zurüdgefandt werben. 


21* 
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Die Art und Weiſe, wie bei Aufſtellung derſelben faſt bei allen Renteien 
verfahren worden, veranlaſſet Uns zu folgenden allgemeinen Bemerkungen. 


1. 

Der Gaffen: Etat darf niemald mit einem Vorſchuß abſchließen. Fehlt es 
dem Rentmeifter an Vorraͤthen aus ben abgelaufenen Redynungs- Fahren: fo muß 
von ihm zeitig um Bewilligung eines Vorſchuſſes aus ber General-Gaffe gebeten 
werben; fonft aber geflatten Wir bis auf weitere Verfügung, daß folder aus den 
Gaffen = Vorräthen der abgelaufenen Rechnungs» Jahre genommen werde. Dicfer Vor: 
ſchuß iſt fodann unter der Rubrik II. in Einnahme, und fo wie er fucceffive erftat- 
tet werden Fann, unter der Rubrik III. d. in Ausgabe zu ſtellen. Wird der Bor: 
ſchuß aus den Caſſen-Vorraͤthen der Vorjahre entnommen: fo muß fih deffen Be- 
trag lediglich nah dem Beduͤrfniß der Ausgabe richten, und ift der Caſſen-Etat bis 
zu deffen Erflattung ohne Vorrath abzufchließen. 

Sind erhaltene Vorſchuͤſſe erftattet, fo muß deren Betrag fowohl überhaupt, 
als auch, wenn fie noch nicht ganz erflattet wären, der Betrag deffen, was noch ab: 
zutragen ift, in ber Golumne der Bemerkungen bei der Ausgabe in Erinnerung ge 
halten werden, indem nur nad) Abfag der abgetragenen Summen die Soll: Ausgabe, 
in welher auf die Vorfhäffe nicht gerechnet worden, mit der wirfliden Ausgabe zu 
vergleichen: ifl. " 

2. 

Die ganzjährige Soll: Einnahme ift jeder Zeit vollftändig in dem Gaffen » Etat 
einzutragen, das Zotal der wirklihen Einnahme aber nicht, mit jener, fondern mit 
dem Total ber bis Ende des Monats, für welchen der Gaffen- Etat aufgeftellt ift, 
wirklich fälligen Soll» Einnahme zu vergleihen. Nicht minder muß die jährliche 
Soll Auögabe jedesmal vollftändig eingetragen werden; weil aber, mit Ausnahme der 
Befoldungen, nur wenige Ausgaben zu fo beftimmten Zielen fällig find, daß fih eine 
monatlihe Soll» Ausgabe zutreffend angeben Liege: fo muß die wirkliche Ausgabe 
als mit der Goll= Ausgabe gleichbedeutend angefehen werden, und Fann- daher 
von rüdftändigen Ausgaben nur in Beziehung auf die ganzjährige Sol s Ausgabe 
die Rede ſeyn. 

* 3. pl 

Die Rentmeiſter haben ſich für jegt ftreng an die in dem ihnen mitgetheilten 
Soll: Etat enthaltenen Summen zu halten, und folde ohne Alteration in die 
Gafjen= Etats einzutragen, 
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Die in ben $$. 40. und 43. des Reglements für die Domainen-Cammer er— 
wähnten Supplementair- Etat8 werben, da bei Aufftellung des Soll» Etatd auf die 
unftändigen Einnahmen und Ausgaben bereitd gerechnet, und dafür approrimative 
Summen auögefegt worden, im gegenwärtigen Rechnungs Zahre nur dann vorkom— 
men, wenn bie angefchlagenen Summen überfhritten werden. 

Infofern diefes bei der Einnahme eintritt, fo genügt es, daß am Schluffe 
des Rechnungs » Zahrd jammtlihe der Art vorgefommene Fälle in einen Supplemen⸗ 
tair= Etat zufammengefaßt, und folcher mittelft Berichts zur Genehmigung. eingefandt 
werde. Bis dahin ift, wenn dem Rentmeifter eine Ordonnance über eine unfländige, 
bereits betagte Einnahme zugehet, deren Betrag fofort in die Golumne der Fälligkeit, 
oder falls fie noch nicht betagt ift, zur Zeit ihrer wirklichen Fälligkeit ebendafelbft 
aufzunehmen. Eben fo ift mit ganz neuen Ginnahmen zu verfahren, und bie Das 
dur am Schluſſe des Rechnungs-Jahrs etwa ſich zeigende Mehr-Einnahme gegen 
den SollsEtat durdy den den oberwähnten Supplementaiv-Etat begleitenden Bericht 
zu erläutern; deshalb aber deren Berechnung im Gaffen-Etat gleich den übrigen 
Einnahmen nicht zu unterlaffen, damit fie auch fhon während des Rechnungs-Jahrs 
vor Augen fommen. Hinfihtlih der Rechtfertigung derjenigen Rubriken, auf welden 
fi) Minder- Einnahmen gegen denSol-Etat zeigen, follen zu feiner Zeit bie weites 
ren Vorſchriften erfolgen. 

Was hiernähft die Ausgabe betrifft, fo darf foldhe niemals die im Soll» Etat 
enthaltenen Summen überfteigen, ohne daß vorher die Genehmigung dazu durch einen 
Supplementair» Etat ertheilt wäre. Wenn alfo dem Rentmeifter Ausgaben angewie— 
fen werden, deren Betrag den Soll-Etat überfteigt, die aber nichts deſtoweniger 
dringend und unaufjchieblih find: fo ift zwar deren Zahlung nicht zu verweigern; 
bie wirkliche Ausgabe darf aber im Gaffen- Etat und alfo auch im ‚Journal nit 
höher als zum Betrage ber Sol- Ausgabe eingetragen werden; die Mehr: Ausgabe 
gehört einftweilen auf das Gonto von unberechneten Papieren. Es kann vielleicht 
hin und wieder nothwendig werden, daß auch fuͤr eine einzelne Rubrik ein Supple— 
mentair⸗Etat eingeholt werben muß; es leuchtet aber ein, daß es wuͤnſchenswerth ift 
und zur Verminderung ber Arbeit gereicht, wenn mit Ginfendung berfelben fo lange 
gewartet wird als ohne Nachtheil bes Dienftes thunlich ift, damit bie ſich mehrfach 
ereignenden Fälle ber. Art, 3. B. von einem viertel, halben, ober ganzen Jahre zus 
fammengefaßt werben koͤnnen; welches befonders dann gefchehen kann, wenn bie atte 
gewiefenen Ausgaben in ihrer Art gewoͤhnlich, in ihrem Betrage aber von dem jedes— 
maligen Beduͤrfniß abhängig find, 


4. 

Wenn zwar unter ber Einnahme-Rubrit II. (Ertraordinaire Einnahme) nur 
die zu Negifter gezogenen Accidenzien haben angefchlagen werben Eönnen: fo fommen 
doch in der Wirklichkeit oftmals aud andere Einnahmen vor, welche ihrer Natur 
nad) nur auf diefe Rubrik gehören; namentlich die Vorfhüffe, mögen folhe aus ber 
General= Eaffe oder aus den Vorräthen voriger Rechnungs-Jahre erfolgt feyn. 

Es ift demnach, mittelft — zweier Linien, die gedachte Rubrik III. fol: 
gendergeſtalt zu ſubdividiren. 

a. Vorſchuͤſſe. 
b. Zu Regiſter gezogene Accidenzien. 
©. Insgemein. 

In dieſer letzten Abtheilung iſt alles zu berechnen, was nicht fuͤr eine der 
beiden Erſten gehoͤrt. 

Ebendaſelbſt, naͤmlich unter III. c., würde eigentlich auch dasjenige Silbergeld 
in Einnahme gebracht werden müffen, welches im Falle der Verwechslung von Pifto- 
len für folhe, die dann ebenmäßig unter III. d. zur Ausgabe hätten gekommen fern 
müffen, wiederum eingehet;z eine Procedur, welche im Journale audy nicht unterlaffen 
werden darf. Da aber eine folhe Verwechslung auf die Summe des eigentlichen 
Gaffınz Borraths keinen Einfluß hat, in den auf den Grund der Gaffen- Etat zu- 
fammen zu flellenden allgemeinen Überfihten aber ideale Berechnungen, welche im 
Regiſter demnächft nicht vorfommen, fo viel wie möglid vermieden werden müffen: 
fo find eingetretene Verwechslungen nur nachrichtlich in der Golumne der Bemerkun— 
gen, wofelbft ohnchin der unter dem Caſſen-Vorrath fi) befindende Betrag in Piſto— 
len angegeben werden muß, zu notiren, beöfallfige Berechnungen in linea des Gaf- 
fen» Etatd aber gänzlih zu unterlaffen. 

5. 

Die Refultate der allhier revidirten und, falls es erforberlich ift, rectificirten 
Gaffen- Etats werden in das hiefelbft zu führende allgemeine Gontrole» Buch einge: 
tragen, in welchem Weränderungen beveitö gefchehener Einträge vorzunehmen, noth— 
wendig mit großen Weitläuftigteiten verknüpft iſt. 

Die Rentmeiſter haben baher dahin zu fehen, daß bie Gaffen»Etatd nur 
völlig richtige Angaben enthalten, und durdy nachträgliche Bemerkungen feine Abänbe- 
rungen mehr erleiden, daher aud allemal der folgende Gaffen- Etat auf den vorigen 
bafirt feyn muß. Sollte bemohngeachtet ein Rentmeifter entdeden, dab eine Angabe 
in einem früheren Gaffen: Etat irrig fey, aud die Ordnung von ihm felbft durch Ab: 


und Zufegen unter ben betreffenden Rubriken in einem der Folgenden nicht ohne Wei: 
teres hergeftellt werden können — wovon jedoch eintretenden Falles in den Bemerkun: 
gen Nachricht zu geben ift — fo muß jede eigenmächtige Veränderung der aus früheren 
Gaffen: Etatd herrührenden Summen unterlaffen, der Kal berichtlih vorgetragen, 
und die weiteren Beflimmungen von hier erwartet, mittlerweile aber mit Ginfendung 
der Caſſen-Etats ohnmangelhaft fortgefahren werden. 





In Betracht der mit ber erfimaligen Aufftelung ber Gaffen» Etatd nad) ber 
neuen Form hin und wieder vielleicht verfnäpft gewefenen Schwierigkeiten haben Wir 
Anftand genommen, die in dem Ausfchreiben vom 12ten v. M. für den Fall ber 
Nichteinfendung der Gaffen- Etats angedrohete Strafe gegen bie damit etwa noch zu: 
rüdfeyenden KRentmeifter zu verhängen. _ 

Wir müffen die für die Monate Mai und Junius von folhen aber ohn: 
fehlbar bis Ende dieſes Monats, und fünftig jeden Gaffen- Etat zur vorſchriftsmaͤßi⸗ 
gen Zeit. erhalten, wibrigenfalld Wir nicht umhin Eönnen, die etwa ſaͤumigen Rent: 
meifter fofort in Strafe zu nehmen. Der Mangel eines jeden Caſſen-Etats ift für 
die darauf zu gründenden allgemeinen Arbeiten von mefentlihem Nachtheil; befonders 
tritt diefes bei den von den Monaten Julius, October, Zanuar und April ein; daher, 
um jede Zögerung zu vermeiden, der Rentmeifter den Gaffen-Etat nah Maafgabe 
des Poftenlaufs fo zeitig abfenden muß, daß er fiher vor dem ıöten bes folgenden 
Monats hier eingelaufen ift. 

Alles diefes gilt auch für diejenigen Mentmeifter, von denen flatt Ginfendung 
eines Caſſen-Etats eine berichtliche Anzeige, daß Feine Einnahme und Ausgabe Statt 
gefunden, eingegangen iſt. Diefes Verfahren erfchwert die Gontrole, und darf ber 
Eaffen- Etat mit dem gehörigen Eintrag der Soll: Einnahme und Ausgabe von kei— 
nem Monat fehlen. 

Schließlich erinnern Wir, daß bie Gaffen- Etatd fowohl von den Rechnungs— 
Zahren bis ıften Mai 1825, als auch vom laufenden Jahre, nicht ferner an bie 
GeneralsGaffe, fondern an bie Domainen-Cammer eingefandt werben 
müffen, und zwar ohne Bericht, wenn nicht etwas Wefentliches, das in ben Cos 
lumnen der Bemerkungen feinen Pla mehr hätte, dabei vorzutragen ift. Eigentliche 
Anträge und Anfragen, worauf der Rentmeifter eine Verfügung von Und ermartet, 
find aber allemal in feparate Berichte zu faffen. 

Hannover, ben 2often Julius 1823. 

Königliche Großbritannifch » Hannoverfhe Domainen-Cammer. 
Schulte. 





(12) Ausfchreiben der Königlichen Domainen-Cammer an alle Korn: 
Recepturen im Lande, die Cammer-Frucht-Taxe vom ıflen Mai 
1823 bid 1824 betreffend. Hannover, den 2uften Julius 1823. 


Nohdem die Preiſe, wonach die in dem Jahre vom uiſten Mai 1825 bis dahin 
1824 nicht verkauften herrſchaftlichen Zinsfruͤchte in den Regiſtern zu berechnen, 

für den Himten Weitzen Neubraunſchw. Maafe auf 20 ggr. Gonventionss Münze. 
Par ⸗ Rocken ⸗ = 16 = 
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Per ⸗ Manghafer ⸗ ⸗ ı 6 =: . © 
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feſtgeſetzt worden: fo wird ſolches ben Domanial-Rechnungsfuͤhtern hiedurch zur 
Nachachtung eroͤffnet. 


Hannover, den 2uſten Julius 1823. 


Königliche Großbritannifch » Hannoverfhe Domainen⸗-Cammer. 
Schulte. 
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Hannover, den ı3tn September 1823, 








(13.) Ausfchreiben des Königlihen Gabinetd - Minifterii, die Redac— 


tion ded Königlich Hannoverfhen Staatd-Galenderd betreffend. 
Hannover, den gten September 1823. 


Di Legations- Rath Rudloff hiefelbft, von welchem für die Zukunft die Redac- 
tion des Koͤniglich- Hannoverfhen Staats: Calenders, nad einer diefem zu gebenden, 
der eingetretenen neuen Organifation der Verwaltung des hiefigen Königreichs ange: 
meffenen und den Wünfchen des Publicums entfprechenden Einrichtung, übernommen 
worden ift, hat bei Uns um die Erlaubniß nachgeſucht, die zu Bearbeitung folden 
Calenders erforderlichen Notizen und Materialien von dem -betreffenden Behörden im 
Sande einfordern zu dürfen. 

Da foldes die Belehrung des Publicums bezielende Unternehmen alle thunliche 
Beförderung verdient: fo haben Wir nicht nur einen Anftand genommen, fothanem 
Geſuche ſtatt zu geben, fondern ertheilen auch fümmtlihen öffentlihen Behörden im 
Königreiche hiedurdy die Anmweifung, benanntem Legations-Rathe die von ihm zu ge: 
dachtem Zwede erbeten werdenden Notizen und Materialien, und zwar, bamit ermel- 
deter Galender im Anfange eines jeden Jahrs zeitig erfcheinen koͤnne, binnen der 
von felbigem bemerften Zeitfrift mitzutheilen, und dadurch beizuwirfen, daß erwähn- 
tes Werk die möglichfte Vollſtaͤndigkeit erhalte, 

Hannover, den gten September 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche zum Cabinetö-Minifterio 


J verordnete General⸗Gouverneur und Geheime⸗Raͤthe. 
Bremer. 
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Hannover, den 27tm September 1823. 





(14.) Ausſchreiben der Königlichen Domainen-Cammer, die einzelnen 


Anträge in Forft- Angelegenheiten betreffend. Hannover, den 
2often September 1823. 


Das landeöherrliche Reglement über die Forft = Verwaltung de dato Carlton- 
House, den ıÖten April 1823, beftimmt F. 14, daß alle Gefuche und Anträge jeder 
Art, welde fih auf die berrfchaftlichen privativens oder Intereſſenten-Forſten und 
auf Verabfolgungen aus denfelben beziehen, der Regel nah, bis zur Entwerfung des 
allgemeinen Forſt-Bewirthſchaftungs-Planes für.das naͤchſte Jahr follen zurüdgewirfen 
werben. 

In einzelnen befondern und dringenden Fällen follen ſolche Anträge aber, nach 
dem $. 30. deffelben Reglementd, infofern fie überall zuläffig erfcheinen, einer gemein— 
fchaftlihen Prüfung dur die Ämter und Oberförfter unterzogen und dann zur hoͤhe— 
sen Entiheidung fofort verftellt werden. 

Damit die nöthige Gleihförmigkeit bei der Befolgung diefer gefeglichen Bor: 
fhriften beobachtet, auch der Gefchäftsgang befchleunigt und vereinfacht werde, ift zur 
allgemeinen Nachachtung die Beflimmung getroffen: 

Daß Anträge der letzteren Art, fo wie alle Gefuche auf Ermäßigung oder Er— 
laß des für erhaltenes Holz zu erlegenden Preifes oder einer erfannten Geldftrafe, an 
die Ämter gerichtet werden müffen, von denen folde, nad etwa erforberlicher Com⸗ 
munication mit dem Oberförfter, zu unterfuchen, und fodann nebft ihrem Gutachten 
dem. Oberförfter zur Einfendung an dad Ober-Forſtamt zuzuftellen find, 
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Hiernach ſind alle unmittelbar hieſelbſt eingehende, ſolche Gegenſtaͤnde der 
Forſt-Verwaltung betreffende Geſuche der Regel nach nicht ferner zulaͤſſig, und es 
werden ſelbige zum Zweck der angedeuteten Prüfung an die Ämter gefandt werben, 
Die Ämter haben diefe Verfügung in ihren Amts-Bezirken auf die gewöhnliche Weife 


befannt zu machen. 
Hannover, ben 2aflen September 1823. 


Königliche Großbritannifch » Hannoverfhe Domainen » Cammer, 
sort: Departement. 
3. v. Malortie, 





— 19 — 
Geſetz Sammlung. 





1 Abtheilung. 





No. 10. 





Hannover, den ıötn Dctober 1823. 





(15.) Ausſchreiben des Koͤniglichen Cabinets⸗Miniſterii an ſaͤmmtliche 
Obrigkeiten, das perſoͤnliche Ueberbringen von Suppliken nach 
London betreffend. Hannover, den ı6ten October 1823. 


G; hat fih, wie Wir vernehmen, in ben legtverfloffenen Jahren, verfchiedentlich 
der Fall ereignet, daß von einzelnen Unterthanen des Königreihd und insbefondere 
von vormaligen Englifhen und Hannoverfhen Militairs, welche unerfüllt gebliebene 
Anfprühe auf Bewilligung einer Penfion zu haben glauben, unmittelbar an Seine 
Königliche Majeftät gerichtete Gefuche zu vermeintliher beffern Unterftügung ber darin 
enthaltenen Anträge perſoͤnlich nad London überbradht worden find. Wenn nun 
aber der Natur der Sache nah auf dergleichen einfeitige Vorſtellungen fofort und 
ohne vorgängige nähere Unterfuhung der eigentlichen Bewandtniß derfelben Allerhoͤchſten 
Orts eine gewährende Entfcheidung nicht wohl abgegeben werden kann, und foviel 
namentlich die Verleihung Englifcher Militair=Penfionen betrifft, wirklich begründete 
desfallfige Reclamationen jeder Zeit dur die hiefige Englifhe Pay-Offhice geltend 
gemacht werden fönnen, während eine Abweichung von den dabei angenommenen Re: 
geln, worauf die Wünfche der Supplicanten ſich häufig erftreden, felbft bei den dringend: 
fien, etwa dafür vorhandenen Gründen der Billigkeit durchaus unftatthaft erſcheint: 
Jo bringt das perfönliche Überreichen der fraglichen Gefudye in London den bethei- 
ligten Individuen nicht nur überall keinen Nutzen, fondern flürzt fie auch bei ber 
Koftbarkeit der Reife und des Aufenthalts zu London nicht felten in die traurigfte 
und hülflofefte Lage. 

Wir vertrauen daher zu ben fämmtlihen Obrigkeiten, daß fie, bdafern ihnen 
bei Ertheilung der Päffe oder durch fonftige Beranlaffung die Abfiht eines Eingefeffe- 

II. ah 
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nen ihres Bezirks, zu dem vorbezeichneten Zwecke nach London zu reiſen, bekannt 
werben ſollte, Gelegenheit nehmen werden, denſelben zu feinem Beſten über die Frucht: 
lofigkeit und Unzweckmaͤßigkeit diefes Schrittes zu belehren, und ihn vor den damit 
verbundenen Nachtheilen zu warnen, damit fi) hinführo wenigftens Niemand aus Um 
kunde und ohne hinreichende Subfiftenz- Mittel dazu entfchließe. 


Hannover, bem ıÖten October 1825. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche zum Cabinets⸗Miniſterio 
verordnete General⸗Gouverneur und Geheime⸗Raͤthe. 


Bremer. 
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Hannover, den 2gfen October 1823. 





(16.) Audfchreiben der Königlihen Domainen-Gammer an fämmtliche 
Aemter und Renteien, die Einfendung der monatlichen m Etats 
betreffend. Hannover, den ı7ten October 1823. 


N ahdem vom Königlichen Minifterio unterm 11ten biefed Monats angeordnet wor: 
den, daß die biölang vierteljährig einzufendenden allgemeinen Üüberſichten der bei den 
Renteien Statt gehabten Einnahmen und Ausgaben kuͤnftig monatlich eingefandt wer: 
den follen; und Uns, um diefem genügen zu Eönnen, zur Pflicht gemacht ift, auf die 
pünctlihe Ginfendung der monatlichen Caſſen-Etats mit Nahdrud zu halten: fo fehen 
Wir Uns veranlaßt, den fümmtlihen Renteien, fo wie auch den bisherigen Amts— 
Rechnungs: Führern bis ıften Mai d. J., infofern diefelben wegen noch nicht geſchehe— 
nen Abfchluffes ihrer Regifter bis zu dieſem Zeitpunct annoch einen Gaffen- Etat eins 
zufenden haben, hiemit aufzugeben, den Gaffen- Etat alle Mal fo zeitig vorzubereiten, 
daß folder nad Ablauf des Monats ohnverzuͤglich aufgeftellt und bis zum 10ten, 
aus dem Fuͤrſtenthum Oftfriesland bis zum ı12ten, des folgenden Monats hier eingelaus 
fen feyn kann. 


Die fäumigen Rehnungs= Führer haben fih, Falls fie den ebengedachten Ter— 
min nicht gehörig beobachten,‘ ed felbft beizumeffen, wenn fie fodann ohnausbleiblid 
in eine Strafe von Fünf Rthlr. genommen werden, und wird foldhe gegen einen Je— 
den zur Anwendung gebracht, welder den Gajfen- Etat nicht fo zeitig zur Poſt gelie: 
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fert hat, daß ſolcher nach Maaßgabe des Poſtenlaufs zur vorgeſchriebenen Zeit hier 
eintreffen muß. 


Hannover, ben 17ten October 1823. 


Königliche Großbritannifch - Hannoverſche Domainen⸗Cammer. 
F. v. Malortie. 
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Hannover, ben 2gfien November 1823. 








(17.) Ausſchreiben der Königlichen Domainen » Cammer an fämmtliche 
Kenteien, die Fidci- Gebühren und deren Berechnung betreffend. 
Hannover, ben 2uſten November 1823. 


ud es erforderlich gehalten ift, eine Beftimmung über die Erhebung und Be: 
rechnung der, auf den von Uns unmittelbar an die Menteien ergehenden Berfügungen 
in Domanial= Angelegenheiten, notirten Fisci- Gebühren zu treffen: fo wird die Erhe: 
bung derfelben den Renteien hiemit aufgetragen. 

Wann folhe gefchehen, find die eigentlichen Bammer - Fisci- Gebühren an bie 
hiefige Fisci-Receptur einzufenden ; die Amts- Fisci- Gebühren aber entweder an die 
Beamte, welche beftallungsmäßig zu deren Genuß noch berechtigt find, auszuzahlen, 
oder zu afferviren, und deren Betrag monatlich dem Amte anzuzeigen, damit folder 
in die vom Amte zu führende Amts-Sportel-Rehnung mit aufgenommen und mit 
deren Überfchüffen zur einnahmlichen Berechnung ordonnancirt werben koͤnne; welchem: 
nächft fie mit demjenigen, was vom Amte felbft erhoben und an die Rentei abgeliefert 
worden, in den Rentei- Regiftern einnahmlich berechnet werden müffen. 

Hannover, den Zuften November 1625. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverfhe Domainen » Cammer. 
Shulte 





IE, 26 


“ 
x 
— 


* 


N . 
n * 


Digitized by Google 


-——— - — — 


Real- Regiiter 


der 


Ge je — 


© 





Sammlung. 


Abtheilung I ’ 





Pag- 


A. 


Hm ter, berem Inſttuction Über das 
wegen herrfchaftlicher Baue zu füh: 
tende Rechnungs: Wefen — — 134 

— follen monatlich die Caſſen-Etats an 
die Domainen s Cammer einfenden — 151 


ä ” B. 
Baue, hertſchaftliche; Inftrnetion ber 
Amter, Renteien und Diſtricts-Bau— 
Bediente über das deshalb zu führende 
Rechnungs: Wefen — — — — 134 
BausMehnungswefen, herrfgaft: 
liches, Inſtruetion deshalb — — 134 
Befoldungs:Gteuer; Vergütung 
der Öbrigkeiten für deren Befchreibung 69 


C. 
Calender — Staate:, deſſen Redac⸗ 
tion und die derſelben von fämmtlis 
chen oͤffentlichen Behoͤrden mitzuthei⸗ 


Gammer: Frucht: Taxe für 1823 


Gaffen » Etats, monatliche, 
Retin— — — — — — nn 
und ı 
im Fürſtenthum Oft 
friesland — — 


„Il 


— — — — 


— — — — 79 






2 Eaffen: Etats find monatlich von ben 


A 


Ämtern und Renteien an die Domais 


nen: Cammer einzuſenden — — 151 
| 2. 

| Domainen — Grund-Verſteuerung 

für a823 ⸗· — — — —_ _ qı 
E. 

| Einfommen: Steuer; Vergütung 
ber Obrigkeiten für deren Befchreibung 6g 

J Etats — monatliche Eaffen, ber Ren: 
teien — — — — — — 3 
und 159 
und 151 

— — — — im Fürſtenthum Oft: 
ftieslandd ⸗ ⸗ —⸗ — — — 79 

J Fis ei-Gebſihren ber Domainen : Cams 

mer, haben die Nenteien zu erheben 
und zu brebpnun — — — — 153 

a Forfifachen herrſchaftl. privative oder 

Sntereffenten:; einzelne Anträge barin 

follen nicht an die Domainen:Gammer, 
fondern au die Ämter gerichtet werden 147 

Myrubt:Zare— Gammer, für 
wi — — — — — 14 


27 


Pag. | Nr. 


16 


ı7 


14 


G. 


Gebühren — Cammer — Fisci-, ba: 
ben die Renteien zu erhern Ant zu 
berechnen — — im 


Gemeinheits:Theilungsfahen. 
Anftruetion ber Obrigkeiten und Lan: 
des : Okonomie⸗ Comnuſſarien über, has 
Verfahren dabei Zu 


Geſchworene — Land-, deren Beſtel— 
lung in den Fürſtenthümern Ealen: 
berg, Göttingen und Grubenhagen 


Gefuche, unmittelbar an des Königs 
Majeität gerichtete; deren perfenliches 
Überbringen nach London folen, zum 
Beſten der Supplicanten, bie Obrig: 
keiten binden — — — — — 


Gewerbe⸗Steuer; Verglitung der 
Obrigkeiten für deren Beſchreibung 


Grund-Steuer von den Demainen 
für 1324 — — 


— — — — 


Inſtruction für bie Obrigkeiten und 
Landes » Okonomic : Gommiflarien in 
Landes = Dfonomie = Angelegenheiten 


— der Rentmeifter wegen ber gu füß: 
renden Danuale 


— — — wegen bes über bie herr: 
fehaftlichen Baue zu führenden Rech: 
nungs » Wefens — — 151 


K. 


Kalender — Staate:, deſſen Mebac: 
tion, und die deshalb von fämmtliz 
chen öffentlichen Behörben mitzutheis 
lenden Notizen — 145 


Kammet:Frucdt:Fare für 1823 144 


8. 


Landbau-Bediente, Inſtruction 
derfelben wegen des zu führenden Rech: 
nungs: Wefens 


— — — 15 






5 


10 


13 
12 


| 


10 


! 


Landes : Dfonomie : Angelegenheiten ; 
Sinftruction deshalb für die Obrigkei— 
ten und Landes: Dfonomie » Commiſ⸗ 

—* ſarien 

— — Commiſſarien; deren Inſtruction 


ehnd :Gefhworene; beren Beftel: 
‚kung in den Fürftenthümern Galen: 


_. 
—— 


— — — — — 
Pe 


M. 


Manualerder Rentmeiſter; Inftruc: 
tion deshälb _ 
JMilitair — Eodesfülle Beurlaubter 
haben die Obrigkeiten den betreffen: 
den Megimentern anzuzeigen — — 


Militaits, vormalige, follen nicht 
perfönlich zu London fuppliciren — 


JMutations-Beſchreibung ber Be: 
foldunge: ; @infommen: und Gewerbe: 
Steuer wird den Obrigkeiten vergütet 


ı 
O. 

Obrigkeiten, deren Inſtruckion we— 
gen Verfahrens in Landes-Okonomie— 
N Angelegenheiten 

— deien Vergütung für Befchreibung 
1 der Befoldungs:, Gewerbe: und Ein: 
kommen : Steuer 








"Hfonomie — Bandes:, Gommiffa: 
/ rien; deren Inſtructiin — — — 


JPäffe, Viſirung der nach Frankreich 
reiſender Inländer, was die Obrig: 
keiten dabei zu beobachten Haben — 


R. 
— Renteien; 
monatlich an die Domainen-Cammer 
einzuſendenden Caſſen-Etats — — 
und 

* und 

— — des Fürſtenthums Oſtftiesland 
desgleichen — 


berg, Göttingen und; Grubenhggen 


Pag.| Nr. 


81 


149 


Vorſchriften wegen der 


* 


Kenteien. Vorſchriften wegen Füh— 
rung der Rechnungs: Bücher — — 
— haben die von der Domainen : Cam: 
mer notirten Fisci-&ebühren zu er» 
heben und zu berechnen — 


Nentmeifter; Inſtruction berfelben 
über die zu führenden Manuale 


— Snfteuction wegen des herrſchaftli— 
hen Bau : Red nungs : Wefens 


©. 


Soldaten, beurlaubter Unterofficiere 
und Gorporals Todesfälle haben die 
Obrigkeiten den betreffenden Regi: 
mentern anzuzeigen 


Staats: Galender; beffen Redac— 
tion follen alle öffentliche Behörden 
die dazu nöthigen Materialien prompt 
mittheilen — — — 


— — — 





1631 17 


10 


1461 15 





Steuer — Beſoldungs-, Einfommen: 
und Gewerbe⸗; deren Beſchreibung 
wird den Obrigkeiten vergütet — 

— Grund:, von den Domainen für 182% 


Suppliken, perfönliches Überbringen 
derſelben nach London follen die 
Obrigkeiten zum Beſten der Supplis 
canten durch Belehrung und War: 
nung binden — 


— — — — 


T. 
Taxe — Cammer-Ftucht-, für 1823} 


Todesfälle beurlaubter Unterofficiere, 
Gorporals u. ſ. w. haben die Obrigfei: 
ten den betreffenden Regimentern ans 
zuzeigen — 


V. 


ß Bifirung der Päffe der nach Frank: 


reich reifenden Inländer; Vorſchriften 
deshalb an die Obrigkeiten 


Pag. 
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Chronologifches Verzeichniß 
— — der. . £ 
Berorbnungen, Ausſchreiben u.ſ. w. 





Abtheilung III. 








Datum 

der Ver⸗ Erlaffen Ge senftand Forts 
orbnungen der Heft. late | Gum, 
Bar von für Verordnung u. ſ. w. J466 





San. 2. Juſt. Canzlei Die derſel- Ausſchteiben, die von den Civil: Gerichten 
zu ben unterge:) für die Verlaffenfchaften der in ihrem näch: 

Hannover. |benen Civil- flen Bereiche verfterbenden canzleifäffiygen 

Gerichte. Perfonen zu treffenden Sicherheits : Man: 


regeln betr. = I. 1 ı 
— 2. Prov. Regie:) Fürftenth. Bekanntmachung, wodurch das Verbot der 
rung DOftfriesland.| Ausfuhr der zum Leimmachen erforderli: 
zu Aurich, hen Materialien in Erinnerung gebracht 
wird. ‘ — 2 2 
— 3. — — J 8 — |Belanntmachung,* betr. den Verkauf bes 


Fleiſches von getödteten oder abgelederten 
kranken Thieren durch Perſonen, welche 


ſich mit der Halbmeiſterei befaſſen. — 3 3 
— 9. |Eonfiftorium] Sämmtl. Ausſchreiben, die bei XAusſtellung von Armen: 
Gen. und | ſcheinen zu beobachtenden Grundſähe betr.| , — 444 


zu 
Hannover. Spec. Sup., 
geiftl. Mini: 
ſtetia, Stifter 
u. Klöfter. 


— 44. |Prov.Regier.|Regierungs: Ausſchreiben, die jährliche Machfehung der 


zu Stade. | Bezirk, Depoſiten betr. = 6516 
— 16. Eonſiſterium Die Obrig: Ausſchreiben, die Ausmittelung bes Kirchen: 
zu Aurich. keiten u, die) Vermögens betr. — 6| 7 
. Beiftlichkeit, 
— ao. |Prov, Regie- Sämmtl.- Ausſchreiben, das Haufiten mit Probemaa: 
tung Dbrigkeitin ten betr. —— 71142 
zu Ddanngver.) des Regier. 
‚ Bezirke. 


— a1, |Prov. Regie:] Fürſtenth. Bekanntmachung, mwobur ben Zünften die 

rung Oftfriesland.| Einziehung von Sprech: oder Eifchel: Gel: 

ju Aurich. bern umd don andern, nicht ausbrüdlich 
bewilligten Gebühren verboten wird. — 8 | ı2 


— VI — 













Datum ö 
der Bers Erlaffen Ge sn ft and Fort: 
ordnungen der Heft. laus | gig, 


uf. w. vor für 
1803. » Verordnung un. ſ. w. 
















































































Ptov. Regie- Simmel. |Belanntmahung, die Zurädlieferung ber 
rung |Schiffs:Rhel Schiffs: Rhederm bafiger Provinz ertheil: R 
zu Aurich. ber im ten mittelländifchen Seepäffe am Ablaufs: 
Fürſtenth. Termine betr. I 91335 
Ofifriesland.| - 
— 26. — — | Säimmtl. Bekanntmachung, wodurch den Obrigkeiten 
Obrigkeiten unterſagt wird, umherziehende Schaufpie: 
der Provinz.| ter bei ſich aufzunehmen und ihnen Ch: 
ceffionen zu theatralifchen Vorſtellungen — 
zu ertheilen. — ı0 | 14 
— 2.) — — | Zürftenth. Bekanntmachung, den innern Gehalt ber in 
Oftfriesland.| daſiger Provinz fabricieten und in biefelbe 
vom Auslande einzuführenden Gold: und 
Eilberarbeiten betr.‘ IL ıı | ı5 
Feb. 4 Juſt. Canzleiſ Simmel. Allgemeines Ausfehreiben, die Führung der 
zu derfelben un:| Unterfuchungen gegen ausgetretene Mili: 
Götcingen. | ‚tergebene tair: Pflichtige betr. — ı2 | 
Ämter, Pater 
Gerichte, 
Bergamt u. 
Gerichte ber] - 
Berg⸗ 
Staͤdte. 
— 5 | Yuft.Ganzlei) Untergerichte Gemeinet Beſcheid, die Abſtellung mehrerer 
zu Sadhmalter | Srregularitäten, welche einige Advocaten 
“ Hildesheim. |und Anwalte| fich bieher haben zu Schulden kommen lafı 









ber Provinz. 


Hanbelndes 
und Schiff⸗ 


fen, betr. 


— B. Prov. Regie: Bekanntmachung, die Herabſetzung verſchie⸗ 


























rung dener in den britifchen Häfen zu entrich: 
zu Stade. | fohrttreib. | senden Abgaben betr. fl — 14 | 22 
Dublicum. 
— 18, Ptod. Regies) Füeſtenth. [Bekanntmachung , bie Berchaffenheit der] __ ı5 | 23 
tung zu | Osnabrüd. | Dachziegel betr. 
Denabrüd. 
— 15. |Gonfiftorium —— Ausſchteiben, die Zahl der Taufzeugen betr. — 16126 
u en. U. 
Seiner, Special:Su: 
perint,, 
geiftl. Mini: 
fteria, Stifter 
u. Klöfter. 
— as. Zuft.Ganzleil] Sämmtl. Ausſchteiben, die Einſendung der Acten in 
zu Unter⸗ den Fällen betr., wo ein Menſch auf auf: 
Aurich, Gerichte, fergewöhnliche Art um das Leben gelommen.| — ı7 | 26 


— vu — 


een Erliaffen Gegenftand 
ri fü der 

nr von 13 

1823. Berordnung u. f. w. 









geb. Prov. Regie: Regierungse Bekanntmachung, bie Anftellung eines Auc: 
rung Bezirk, tionators für die bafigen Eremten betr. 
zu Stade. 


















— 20, |Prov. Regie) Fürſtenth. Bekanntmachung, bie Benutzung abgeköhr: 
rung Oſtfriesland. ter oder ungeköhrter Hengfte zum VBefchä: 
zu Aurich. len betr. 


. IGonfiftorium) — — |Ausfchreiben, das Regulativ Über die Erhe: 
zu Aurich. bung des Schulgeldes betr. 


Ausfhreiben, die Gültigkeit und die Ertheis 






















Simmtl. 


— 24. |Prov. Regie: imm 
tung Obrigkeiten | lung der Reiſepäſſe, Kundſchaften, Wan: 
zu Stade. in den Her⸗ derbüdter und Nachtzettel, und Zurückwei— 


sogthümern | fung der Wagabunden betr, 






















— '28, Fürſtenth. Ausſchreiben, bie Ausdehnung der wegen 
rung zu | Dildeeheim | Aufpebung und Rettung der Ertruntenen, 
Hannover. | und Stadt | Erftidten, Erfrorenen u. f. w. unterm 


Goslar, 24ften October 1780. für die Althannaver: 
fehen Provinzen ergangenen Verordnung 
und deren Declaration vom ı3ten Julius 
1792 auf das Fürſtenthum Hildesheim und 
die Stadt Goslar betr. 


— — |Vofallen u. Bekanntmachung, wodurch die mit der Mu: 
Lehnleute. thung ihrer zum Reſſort ermeldeter Regie⸗ 
rung gehörenden Lehne rüdftindigen Ba: 
fallen und Lehnleute Sr. Königl. Maje: 
ftät aufgefordert werden, ihre Lehne bin: 
nen acht Wochen zu muthen. 


März 14. Juſt. Canzlei Alle Ämter Aueſchteiben, die Einfendung der —— 
zu Celle. u. unterſuch. riſtik der Inquiſiten betr. 
Gerichte im 
Fürſtenth. 
Lüneburg. 
Georg = Au: 
guſts⸗ Uni⸗ 
verſitãt zu 
Göttingen. 
- April 5. |Prov. Regie⸗ Fürſtenth. Bekanntmachung, bie einftweilige Aufhebung 

3 rung Dftfriesiand.| der Auf der Ems und an den Küften dafl: 

ger Provinz angeordneten Quarantaine 
Maaßregeln betr. 
— — Bekanntmachung, die von Windmühlen zu 


zahlenden Recognitionen und Vorſchriften 
Torgen Mühlenwefens betr. 


































— 51.|Des Königs 


Gefege für bie Stubirenden. 
Majeftät. m e 
















Heft. 


—X 
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0 

fie — 
ad, 

ı8 | 26 
ı9 | 27 ° 
23 | 39 
20 | 28 
21 | 54 
22 | 58 
24 | 48 
25 | 
26 111 


— VIII — 


Datum 


der ver Erlaffen Gegentand |- Ef. 
a . ber Heft. * Sen. 
Br 7 be Verordnung u. f.w. Sapı. 





April 35. |Prov. Regie- Simmtl. |Ausfchreiden, die Anführung der einem Be: 


rung Dbrigkeiten | richte beigefügt werdenden Anlagen auf der 
zu Stade. | der Herjog: | erfien Seite des Berichts betr, IV. 28 | 115 
thümer Bre: 
men u. Ber: 
den u. Lan: 
bes Habeln. 
— 16.| — — [Regierungs: Bekanntmachung, bie Declaration des $. 6. 
; Bezirk. der Inftruction für Impfärzte vom ı7ten 
Mai 1821 betr. — 29 | 116 


— 18. |Cab. Mini:| Fürftenth. Bekanntmachung, betr. die Beitrags: Pflich: 
ſterium. |Oftfeiestand | tigkeit Königliche Officianten zu Pareo: 
u. Harelin: |° ial: und Eommunal:Laften. — 350 | 117 
ger Land. 


— 19. Prov. Regie) Fürftenth. |Befanntmahung, wodurch das Verbot bes 
rung Dftfriesland.| Wenfangens ber Nachtigallen und anderer 


zu Aurich. Singrögel, auch bes Zerftörens ber Mefter 
folcher Bögel, erneuert iff. v. 32 119 
— 24. Conſiſtorium Die Super⸗ Ausſchreiben, enthaltend eine nähere Be: 
zu intendenten | ſtimmung ber öffentlichen Katechiſationen. IV. z3ı ! 148 
Aurich. . | u. Prediger 
der = 
. Provinz. . : 
Mi 1.1 — — | Die Sul: Bekanntmachung, wodurch den. Schuflehrern 


Lehrer der aufgegeben wird, ber Schuljugend das 
Provinz. Verbot des Wegfangens der Nachtigallen 
uf. w. gehörig befannt zu machen. V. 33 | nıg 
— 3. |Prov. Regie:| Die die Ems Bekanntmachung, bie Obliegenheiten ber das j 
rung befahrenden | auf ber Ems ausgelegte Zoll: Wachtfchiff 


zu Aurich, Schiffer. pafficenden Schiffer betr. — 34: || 120 
— 6. |Prov. Regie: Regierungs: |Bekan. ° sachung, bie bei ber Zubereitung 
zung Bezirk. der Granate anzumwendenden Vorſichts— 

zu Stade. Maafregeln betr. — 55 | 123 


— 10, |Suft.Ganzlei) Simmtl. im|Gemeiner Befcheid, die WVerzeichnung ber 
zu.Celle. | Gerichte: Advocatur»Gebühren unter den gerichtli: 
Bezirkeprac:| chen Eingaben betr. _ 56 | 224 
tifirende Abd: 
yoraten und ö 
Rechts: r 
Gonfuienten, 
— 12. |Prov. Regie) Flrftenth. I|Befanntmachung, das in Anfehung-der in 
rung Oſtftiesland. das dafige Fürſtenthum über die Land:Zoll: 
zu Aurich. ftätten und Sohle eingehenden Waaren zu 
beobachtende Verfahren Betr. — 37 124 


a WE 












2 2 e 
Dat n — 
— Erläffen BSGegentamnd Bert; 
Kun 1196 ü ber Heft. nass Seite 
— 2 the WVerordnung'u. ſ. w. Bat, 
* Prov. Regie; | Regierungs: | Befänntmachung ‚ihre Auflöfung betr. 
rung zu Bejitk. % Zi aiien ! x 
) Hannover. Ri ) 
































































— 16. Bekanntmachung ‚vihre Inftallation betr. _ — 59 106 
hu Hannover. \fteisBezirt. God ea Eur 4 —R 
— 15. Prov. Regie: Regierungs: Bekanntmachung, ihre Auflöfung betr. _ 2 40 | 126 
rung Bezirk. ‘ A 
zu Aurich. - ' 
— 15. |&and:Drofteil Land: Dro: Bekanntmachung, ihre Inftallation betr. — 4 127 
| zu Aurich. ſtei⸗ Bazick, |.n.. * ls Nee 
— 15. 18andDrofteil — 1) Bekanntmachung, ihre Inſtallation beit. * 42 | ı27 
BG re Bekanntmachung, den Anfang 1 
— 15. |kand:Deofteil = — —Beka achung m Anfang ihrer Ge⸗ſe i 
din 4. fihäftsfüßrung betr. i ; 9 — 43 | 128 
Bi m, BELLE Hi. 0b s 
— 15. |Eand:Deöfteil — —Betanntmachung, deren Gonftitwirung bete.| ı) — 44 1 128 
I je Btade. us no ee » 
— 15. |Land:Drofteil ⸗— Beltanntmachung, deren Eonſtituiruag betr] — 46 | i09 i 
u 
— 4 1 
—189. |%and:Droftei Ale Ämter Ausſchreiben, die Einſendung der Meierfa: 
ju Stade. und Gerichte] chen betr. * 46 | 130 
| \ des Bezirks. 
— i9. — | Alle Ämter |Uusfhreiten, die Einfendung der monatli: R 
F Ye u. Gerichte) > chen SnguifitenVerichte)bere, a 47 | 130 
— Ausſchreiben, die Einlieferung ber Häus: 
lings: Remiffions = Berzeichniffe betr. —.1148 | 134 
— 24. |Land-Drofteil Simmel. Bekanntmachung, die forgfältige Verpackung 
s zu_ untergebene | - der, mit der Poſt zu verſendenden Acten 
Hildesheim. | Behörden. | bett. | in. 4 | 131 
— , 29. |and:Drofteil Simmel)‘, Ausichreiben , die momatliche Einfendung der 







Militair: Verpflegungs:Liquidationen berr.| — 50 | 132 


-|Uusfchreiben, betr, die Abfingung eines Te 
Deum wegen des Sieges bei Waterloo 
und Anordnung einer Kirchen» Gollecte für 
die in dem legten Feldzuge invalid gewor: 
denen bürftigen Krieger ‘oder deren hinter: 


zu Stade. Obrigkeiten. 






pt laffene Witwen und Waifen, A 51 | 132 
— 2. Ausſchreiben, bie künftige Einfendung ber 
It intendenten | Liſten der Confirmirten betr. — 52 | 134 





u. Prediger 
| beider evanz, 
gel.” Gonfefe] 


| 
3 ı 






LS; 


a 3 


Dat 
dee Denn Erlaffen Gegentand 
— ber 

u... 

Bi von für Verordnung u. f.w. 


Mai 29. Senfifisrium Die Inter Ausfchreiben, peter. die Gontrole der in da: 
zu Aurich. |u. Superins] figer Provinz jährlich zu haltenden Kirchen: 


tendenten. | und Schul:Bifitationen. 
Jun. 3. |8and-Drofteil_ Sämmer. Ausſchreiben, > die Anorbmung einer allgemei: 


zu Stade. Bup.‚Deböfe, nen. Beden sGollecte in allen Kirchen am 
er und] jedesmaligen Waterloo: Fefte betr. 
z Minifteria: 
— 6.|_ General: | Königreich. | Bekanntmachung, die Eröffnung der Gene: 
Direction des ral: Direction betr. 
Wafferbaues ; 


— 135. |Eand:Drofteil Saͤmmil. Ausſchreiben, die Nebenkoften bei Verpach- 
„ Amter. tung von Domanial⸗ Pertitienzien betr. 
Hildesheim. 


rr — IXusfcpreisen , enthaltend verfchiedene Anord: 
nungen in Anfehung deren und der Domai: 
nen : Cammer Competenz. 


— 16, Land⸗Droſtei Land⸗Dtoſtei Bekanntmachung wegen Beftimmung bes 
zu Bezirk. Verfahrens bei Berufungen von den Ent: 
Dsnabrüd. ſcheidungen in Proreffachen des daſigen ka⸗ 
tholiſchen Conſiſtorii. 
— 37. Pupillen- Herzogth. Bekanntmachung, deſſen Inſtallation betr. 
Eollegium | Bremen, ri 
der Juſtiz- Verden und j 
Ganzlei Land Habeln 
zu Stade, , 
— 17. | Pupillen: | Fürftenth. Bekanntmachung; deffen Inftallation betr, 
Collegium | Hilbesheim. 
der Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu 
Hildesheim. . > 
— 18. Ses Königs] ' Harz. Patent, die Beftenerung des, Harzes betr. 
Majeftät. 


— 36. Pupillen: | Fürfteneh. Bekanntmachung, deffen Inftalation betr. 
I Collegium | Osnabrüdt. h 


— 33, 


der Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu 
Dsnabrüd. , 
— 33. |Eand:Drofteil Simmel, Ausſchreiben, die Einfendung ber Amts + De: 
3.Dildesheim mter. rathungss Protocolle betr, 


— 25.| Bupilfen: | Gefhäfts: Bekanntmachung, deffen Juſtallation betr, 
Collegium | Bezirk der 
der Zuftiz: | Iuftig:Eanz: 
Canzlei zu fer zu 
Hannover. | Hannover. 
— 26. [pupiu,Goltes.| Gerichts: Bekanntmachung, deffen Inftallation betr. 
d. Juſt Gonzl. Bezirk. 
zu Göttingen. 


Heft. 


58 
9 


6. 


2s 


142 


143 


147 


— X — 


® u | 
Dee Erlaffen WG ia n.d, 





ı% 5 
orbnungen y ber Heft. | laur |geir, 
uw von für Berordnung u.f.w. —*8— 











Poftämter, VI. 66 147 
Speditionen 


u. Relais, 


‚Sämmtl.  |Gircufare, verfchiedene Gegenftände des Poft: 
Be an 1 8 






Ri \ 
N 


Bekanntmachung, die Erweiterung u. Schät: 
fung der Strafanfäge für Beſchädigungen 
der Anlagen am Ems: Canal betr. — 67 | 151 

Ausfhreiben, enthaltend eine nähere Be: 
ſtimmung des Schul: Reglements vom. 2o. 
Februar d. J. rüdfichtlich des Schulgeldes 











GC i Fürſtenth. 
A— 































armer Kinder: vi. 68 | 155 
— m d>Droftei| Land» Dro: [Bekanntmachung der gegenwärtig in dem 
ftei: Bezirk, | vereinigten Neiche Großbritannien und St: 
. land Über ee mit dem 
Austande beſtehenden "gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen; . — 69 | 154 
— 112.|Des Königs| Fürftenth Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Leer. — 70167 
Majeſtät. |Offfriesiand- 
— 16.Pupillen⸗ Sammtl. Ausſchteiben, bie von den Untergerichten ein: 
Collegium Unter⸗ zuſendenden Verzeichniſſe der bei ihnen an: 
der Juſtiz⸗ Gerichte des bängigen Vormundſchafts-, Cutatel- und 
Canzlei zu | Geſchäfte⸗Concursſachen betr. \ ——— 231 177 
Hannover, | Bezirks. \ R . 


Ausfhreiben, enthaltend eine nähere Be: 
fimmung .rüdfichtlich der wegen Beleidi- 
gung der Staatediener ex oflicio einzulei: 
tenden Unterfuchungen. _ 72 | ı79 


Bekanntmachung, wodurch ‚das Verbot vom 

ı2ten Septbr. 1785, die Aufwürfe an ben 

Befeiedigungsgräben ber Felder und Mie: 

fen, Höfe und Gärten mis jungen Eichen \ 

und Büchen zu befteden, erneuert wird. — 75 479 
Gemeiner Befcheid, wodurch bekannt gemacht 

witd, daß hinflihro die Termine bei der: 

felben vor einem deputirten Mitgliede bes 





il and: Dro:" 
fiei : Dejick. 





zu Stade. 





Parteien 
und 
Procuratos 





Juſt. Canzlei 
‚zu Stade. 









ten, Gerichts werden abgehalten werben. > — 74 | ı8 
— 19. |Band»Drofteil Fürſtenth. | Bekanntmachung; den Preis des Lüneburg: 
zu Aurich. Oſtfelecland. ſchen Salzes betr. — 75 | ı6ı 





Bekanntmachung, die Abwlirdigung einiger 
fremden Scheide: Münzen und Ausprägung 
von Zwei⸗Ein⸗ und Einvierkel: Oftfriefle] 

ſchen Stüberſtücken in Silbet und Kupfer) 
bett. udaost | 


— Xu — 


Datum * 

ber ver⸗ Erlaffen Gegenftand. gu | 

En ber Heft. her Seite. 
est von für Verordnungu.f.m. Bat. | 





Aug. 1. Cab. Mini:| Vaſallen. Bekanntmachung, enthaltend eine Aufforde: 
fterium. rung ber mit ber Berichtigung ihrer zum 
Reffort des hieſigen Königl. Lehnhofes ge: 
börenden Lehen rüdftändigen Bafallen, 
ihre Lehen binnen breiMonaten zu muthen. VII. 77 | ı85 


— 6. |Eand:Drofteil Säimmtl. |Aurfchreiben, wodurch die Vorſchriften der 
zuStade. | Obrigkeiten | Verordnung vom 14. Decbr. 1787, megen 
der Herzogth. Einführung eines durchgängig gleichen 
Bremen und] Haspels, in Erinnerung gebracht werten. | — 1.78 | 186 
Verben, . 


— 8. |Land:Droftei) Land: Dro: Bekanntmachung, die Schifffahrt nach eini: 
su Stade |fleis Bezirk. | gen von Frankreich in Biokadezuſtand er: 
und Aurich. ‚| Härten Spanifchen Häfen betr. _ 79 | 190 


— 13. |Land:Drofteil Fürftenth. |Bekanntmahung, bie Beflrafung und den 
zu Aurich. Oſtftiesland. Transport der bettelnden reifenden Hand: 
2 werfsburfchen betr. — 80 190 


— 13.| — —- | — — Bekanntmachung, die deſinitive Beſtimmung 
ber Gränze zwiſchen den Amtern Meener 


und Jemgum betr, R — 81 | ıgı 
- 14.. —-|- — Bekanntmachung, den biesjäßrigen Eröff: , 
nungs: Zermin der Jagd betr. — 82 | ıyı 
— 19. Land Droftei| Fürftenth. Bekanntmachung, die diesjährige Eröffnung 
u Denabrüd, der niederen Jagd betr. j — 853 | ıg2 


3 

Osnabrlick. Kreiſe Ems: 

büren, Mep: 

pen u. Mie: 

der: Graff. 

Lingen, . 

— 19. — — | Graffgafe Bekanntmachung, betr. die Etrneuerung und 
Bentheim. | Schärfung des Werbots der Torfausführ 


; aus der Graffhaft, _ 84 | 195 
— 21. | Eonfifforiem| Alle Super: | Ausfchreiben, die Einfendung der Überfichten 
/ zu Stade. Jintendenten, | bes Kirchenvermögens und der dem Con: 
Pröpfte, Pre) fiftorio untergebenen Stiftungen betr. — 85 | 191 
diger u. Ju: j 
taten der 
Herzogth. z 
— 23. |Land-Droftei) Alle Ämter Ausſchreihen, die Remiffions : Unterfuchun: 
zu Stabe. | des Lands gen betr. — 86 | 19% 
Droftei: 
Bezirke. 


— 29. |and:Droftei Bürftenth. |Befanntmachung, daß die alte Oftfriefifche 
zu Aurich. |Dftfriesland.| Silber: Sceidemänze außer Cours gefegt 
worden. i — 87 | 19° 


— SE — 







Datum 

— Erlaſſen G eg enftam.d.|ı 

orinungen ‘ h ber Pe ge, 
von für Verordnung u.f.w. 







5 Rand: Drofteil Handelndes Be?anntmachung die don den in 'einheimi | 
zu Stade. | und Schiff⸗ ſchen Schiffen in Großbritannien eins unt 
fahrt treiben⸗/⸗ ausgeführt. werdenden Waaren zu entrich 

































des tenden Abgaben, und die Verpflichtung zu 
N Yublicum. Aufnahme von Lootfen beim Einlaufen in N. 
| Groͤßbritanniſche Häfen betr, IX. 188 | 197 
— 5. Juſt. Canzlei] Simmel. Ausſchreiben, den Fortgang des Wetriches 
30 jberfelben un⸗ der Rechtsſachen während ber Saat: und \ 
Hildesheim. | “tergebene. |: Weftellungszeit betr, * Ag | 298 
’ richte: | 
Behörden. 
— 9. |Pand-Drofteil Kürftenth. Bekanntmachung ‚. die, jum Knochenfammeln 


zu Aurich. Oſtfeiesland. erforderlichen obrigkeitlichen Erlaubnif: 











. Scheine betr. s — .90 | 199 
— 8: Juſt Canzleil Simmel. |Uusfchreiben wegen genauer Befolgung ‚des 
zu Celle. |Untergerichte| gem. Befcheides vom 1x0. Mai d. J., die 
de Sprengels| Verzeichnung der Advochtur:Gebühren bet. | — gı | 200 
— 9 |Eand:Drofteil Unter: Ausſchreiben, die Eimfendung der beftimmt u 
zu Aut ĩich. Gerichte, vorgefehriebenen Geſchaͤfts Tabellen bete.| — g2.| 201 
— 12. — — | Simmel. Ausſchreiben, wodurch dieſe Behörden aufge: 
Amter, Ma:|' fordert werden, die ſich ereignenden Ynge: 
giftrate und.|  wöhnlichen Unglüdsfälle berichtlich anzu: 
Patrimon..| zeigen. — 95 | 205 
Gerichte., ; 
— 20. — — | Simmel, Bekanntmachung, die wegen des in Havanı | ' 
Obrigkeit | nah von neuem aubgebrochenen gelben Fie 









der Provinz.) bers angeordnete Obfervations:Quarantaine 









| ; berr. ET 
— 27. Land⸗DDroſtei, Die befref: Bekanntmachung, betr. die Anordnung einer 
zu Stade. fenden jebntägigen Obfervations-Quarantaine ge: 
Dbrigkeiten | gen die aus Havannah auf die Wefer kom— . 
der Provinz.) menden Schiffe. — 951 205 
— 27. Band: Droftei| Fürſfenth. Bekanntmachung, wodurch das beſtehende 
zu Aurich. Oſtfriesland. Berbot, Schießpulver ohne Erlaubniß des 
i ‚ Staats‘ zu verkaufen und am andere zu 
überlaffen, in Erinnerung gebracht wird.| — 96 | 206 
— 30. — — | Simmel. Ausſchreiben, die Entfernung der unmlndi: 
\ Untet: gen Kinder von den Detentions: u. Straf: 
Gerichte. Anftalten betr. — 97 | 207 





Fürftenth. |Bekanntmahung, mwoburd die vorhandenen 
Verbote der Verrichtung innerer und äuf: 
ferer Euren durch nicht dazu Berechtigte 
in Erinnerung gebracht werben, 







— 98 208 
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Datum G 


der Wer: Erlaffenr egenftand 


‚ber Heft. | aur | Sche, 
Verordnung u. ſ. w. 

























‚Rand: Drofteil Sämmtl, 





Ausfchreiden , die von den Gerichtsuntergebe: 



































































zu Patrimon. nen zu entrichtenden Dienftgelder und zu 
Hildeeheim. Gerichte im| leiſtenden Dienfte betr. x 99 | 209 
Fürftentd. 
Hildesheim. 
— 22. Land Droflei) Fürſtenth. Bekanntmachung, bie Rage und bauliche 
zu Aurich. |Oftfeiestand.| VBefchaffenheit ber Badöfen betr. — ool 210 
— 27. Land⸗Droſtei Alle Obrigk. Ausſchreiben, die beim Ausgraben von Grand 
zu Stade.. d. Herzogth.| und Steinen behuf des Wegbaues anzu: 
Bremen und| wendende Vorficht betr. — 201) 2412 
Verden. 
— 27. Pupillen- Simmel. Aueſchreiben, die von denſelben aljäprlich 
Collegium zu) demſelben einzuſendenden Verzeichniſſe der bei ihnen 
Stade. untergebene] amhängigen Vormundſchafts-, Curatel- und 
Behoͤrden. Goncursfahen bett. — 1021 212 
— Mad: Land⸗Oroſtei— Betteffende Bekanntmachung, wodurch bie wegen ber 
zu Stade. |Obrigteiten. | Schifffahrt nach den blokirten ſpaniſchen 
Häfen erlaffene Verfügung wieder aufge: A 
5 hoben wird. — 105] 216 
— 29) — — | Alle imter Ausſchreiben, die regelmäßige Einfendung 
d. Geſchäfte⸗ der Amts: Berathungs:Protocolle und bic 
Bezirks. Anzeige der GefchäftssVertheilung betr, — 1041 216 
— 30. — — Herzogth. Bekanntmachung, bie Entfernung der Ge: 
Bremen und| büude und Vadöfen von benachbarten Ge: 
Berden. bäuden betr. er 105| 917 
Nom. 4-| Pupiflen- | Sämmel. Ausſchreiben, bie jährliche Cinfendung ber 
Gollegium |Untergerichte] Werzeichniffe Über die anhängigen Bor: 
zu Crile. feines mundfchaften und Goncurfe, XI. 106} 219 
Sprengels. 


Land Droflei Land Drofteil Bekanntmachung, die Beherbergung frember 
zu Stabe, Bezirk, Durchreifenden in Fällen dringender Noth 


| betr. — ı07| 225 
— 5. — — Sämmtl. Ausſchreiben, die Entfernung bes erwetb⸗ u. 
Obrigkeiten. | heimathloſen Grfindels betr. — 108| 203 
— 7 


Land⸗Dioſtei Lands Droftei! Bekanntmachung, wodurch feſtgeſetzt worden, 
zu Aurich. Bezitk. baf alle Geſuche um Erlaubniß zum Hau: 
firen von den Supplicanten bei den betref: 
fenden obrigkeitlichen Behörden und zwar 
im Anfange des Jahrs eingegeben werden 
| follen. 

a8 Land Droſtei Alle Umter Ausſchreiben, die Vollziehung der Pacht: 
zu Stade. d. Herzogth.] Conttacte über Damanial-Pertinenzien betr. 

! |Fecmen und 

Verden. 







u ME — 
5 G senftand Forts 
ordnungen der Heft. 8 Seite, 


Verordnung u. f. w. 







Sämmtl.' Ausſchreiben, die oßne vorgängige Anforde: | 
ige unterger) rung zw befchaffende Acren:Einfendung 
betr, ] 







































bene Steuer: 226 
Richter P 
— 22. IIuft.Canzlei] Advocaten, Gemeiner Beſcheid, betr. die KEITEN 
zu Hannover.) Euratoren des Defervits, ber Stempelauslage und 
und der Copial : Geblibren am Ende der. einge: 
Vormünder. | reicht werdenden Schriften. 227 
— 28, Lond-Due Land: Dro: |Regulativ megen ber Nemunerationen und 
ſtei⸗ Bezirk. |: Entfehäbigungen für die bei Markenthei— 
Denarüd, lungen wirkenden Perfonen. 220 
— 26. Land⸗ Droſtei Alte Ämter Ausſchreiben, den Asfır intpigibter Doma- 
zu Stade. jundftenteien| mial: Gefälle betr. 250 
bes Bezirke. 
Dee. 2,/8andsDerofteil Fürſtenth. —— wodurch die wegen ber]: 
zu Aurich. Oſtftiesland. , Überhand nehmenden Vermehrung der Sper⸗ 
_ * linge vorhin getroffenen Verfügungen für 
das Jahr 1824 erneuert werden, 251 
— 6. |Zuft. Canzleiſ Sämmtl. General⸗Ausſchreiben, die genaue Befolgung 
zu Gelle, deſſen Ges.) der Vorfipriften dev Criminal: Inftruction i 
Treichtefpren: | Cap. 2,6. 7. u. Cap. 2, $. 9- betr. 255 
- [gel unterge: 
bene Ämter. ev 
_ 5 u: » Sämmtl. |Ausfehreiben, bas Abſtellen des fpätem Sit: 
Oprigkeiten | zens der Gäfte und der re öffentli: 
Hitespeim. des Lands | hen Kanzgefellfcpaften in den Wirthshäu: 
Droſtei⸗ fern und Krügen betr. 254 
Bezirks. 
— 8 RandıDisftei Fürſtenth. Bekanntmachung, die Annahme der’ hollän— 
‚du Dsnabrüd, | bdifchen Sechstehalben u. der Schillinge und ß 
Dsnabrüd, " Sechs » Stüberftüde betr, 255 
— 91l—- — Kreis. Bekanntmachung, die Ausübung des Vieh: 
2 ti - Meppen. ſchnitts bete. 256 
— 30, |Cand:Drofteil Kürftenth. Bekanntmachung, die Herabfegung des Werths 
zu Aurich. FOfifeiesland.) der Hol, Scillinge und Serhstehalben betr: 257 


— 12. |Band:Drofteil Die Ämter |Ausfhreiben, die vierteljährige Einſendung 
zu im Lands der Verzeichniffe der von den Lands Dragor 
Hildesheim. | BDrofteis nern zum Zransport der Arreflaten requi: 

Bezirk. rirten Fuhren betr. 


— 10 Land Droſtei Fürfienth. |Bekanntmachung; "eine Declaration der über 
zu Aurich. |Dftfriestand | das Auctionswefen unterm 8. Aug. 1822 

u. Harrlin: | ergangenen Verordnung enthaltend, 

ger: Land, 











_ xVl — 


tum 
ie ertattse Gegenkanmd |üert 
ordnungen der Heft. Lo Seite. 
ae von für, Berordnung u. ſ. w. Zapt. 
1823. | 

































Dec. 46. Land⸗ Droftei Sürftenth. Belanntmadung, bie Aufhebung der in An: 
zu Aurich. Oftfriesland.| febung der ven der Havanna) kommenden 
Schiffe angeordneten Quaruntaine. 










_ 17.| General Simmtl. |Eirculare, verſchiedene Gegenflände des Poſt⸗ 
Poft: Poftämter, Dienfies betr. 124| 242 
Directorium. Speditionen . 
u. Relais. 
„37. |Rand-Droßei Fürfteneh. [Bekanntmachung wodurch das Abftechen der : 


grünen Ufer an ben Gräben der Heerwege 
in den Sandygegenden, um den Wegen bie 
erforderliche. Nundung zu geben, verboten 
wird, 


— — |Betanntmabung, die beſſere und ficherere 
Befeftigung der. Sturmbreiter an den Müb: 
lenflügeln betr. 


zu Aurich- Dftfeiesland. 


247 
and » Dro: 


Bekanntmachung, die Errihtung eines neuen 
ftei s Bezirk. 


Gebäudes außerhalb einer ſchon vorbande: 
nen Hofftelle betr. 


Bekanntmachung, die von ben in Königl. 
Nicderländifepen Häfen aus der Ems und 
dem Dollart ankommenden Hannoverſchen 
Schiffen zu entrichtende Patent:Steuer bett. 


Ausfchreiben, die Xrennung verſchiedenet 
Gegenſtände bei Erſtattung von Berichten 
und ſonſtigen Anträgen in ben Militait⸗ 
Angelegenheiten betr, 


— 39. |Land:Dreftei 
zu Stade. 
248 


— 35. Land⸗Droſtei Fürftenth. 
zu Aurich. DOftfriesland. 


249 
— 917. Fand: Droftei] Die Obrig⸗ 

zu Stade. keiten u. Ein: 
wohner des 
Land: Dro: 
ftei:Vezirks. 


249 


— 29. | Gonfifforium Zäimmtl. Ausſchreiben, bie Verwaltung des Kirchen: 
zu Kirchen: Vermögens und die darüber zu führenden 
Hannover. GCommilla: | Rechnungen betr. 250 


tien untee 
demfelben. 
Sämmtlidye 
Quartal:Bers 
ſatags Goms 
miffionen und 
Obrigkeiten in 
den Herzogth. 
Bremen und 
| Werden und 
|tande Habeln, 


Ausfhreiben, die tegelmäßige vierteljährige 
Liquidation über bie Gavallerie : Quartier: 
ftands : Präftations: Selber betr. 


— 31. |Kand:Droftei 
zu Stade. 





— XV — 


Verzeichniß der Behoͤrden, 
von welchen die in der 


Geſetz⸗ Sammlung befindlichen Verordnungen, Ausſchreiben u. ſ. w 
erlaſſen ſind. 





Abtheilung III 





Nr.] Pag. 


1. Des Königs Majeftät, 


Geſetze für die Studirenden — — 26 49 
Befteuerung dd Hatzes — — 61 
Verfafungs » Urkunde der Etadt Leer 70 


U, Gabinets » Minifterium, 


Parochial- und Eommunal = Raften 
- Königl. Officianten in Oftfriesland So 
Ruͤckſtaͤndige Lehens- Muthung — 77 


II. General⸗Poſt⸗Directorium. 
Poſtdient -— — — — — 66 
Voſtidient m — — — — 124 


IV. General: Direction des 


Waſſerbaues. 
Eroͤffnung bee General-Direction — 65121386 
V. Provincial⸗Regierung zu 
Hannover, 
Haufiren mit Proben — — — 7] ı2 


Ne, | Pag. 


Rettung Ertrunkener u. ſ.w. — oı| 34 


Lehns-Muthung — — 22 38 
Aufloͤſung der Provincial⸗ 
rung — — — — — 383646 


VI Provincial⸗Regierung zu 


Stade. 
Depoſiten-Nachſich — — — 5| 6 
Abgaben in britifchen Häfen — 1a41 22 
Exemten-Auctionato — — — 181 a6 
Paͤſſe, Kundſchaften u. ſ. w. und 
Vagabunden — — — — 2028 
Berichts-Anlagen = — — 28 116 
Impfgebuͤhre — — — — 29 116 
Granaten » Zubereitung — — 55J123 
VII. Provincial-Regierung zu 
Osnabruͤck. 
Dachziegel ⸗— — — — 15823 


VIII. Provincial⸗-Regierung 
zu Aurich. 


Ausfuhr von Leim-Materialie — 2) 2 


++ 


Nr. 
Fleifchveffauf durch Halbmeifter — 5 
Bunftgbüpen — — — — 58 
Seepaͤſſe — — — — - 9 
Umberziehende Schaufpieler — — 10 
Gold s und Silberarbeiten » Gehalt 11 
Behiler — — — — — 19 
Quarantaine — — — — 26 
Muͤhlenweſe — — — — 27 
Nachtigallen — — — — 32 
ue⸗ Wachtſchif — — — 5 
Waaren-Landzel — — — 57 
Aufloͤſung der Provincial-Regierung Lo 


IX. Lund» Droftei zu Hannover. 
Snftallation 59 


— ' m 


X. Sand» Droftei zu Hildesheim, 


Anfang ihrer Bergärierhrung — ‚43 
Acten-Verpackung — — 449 
Domanial⸗Verpachtungs⸗ Nebentoften öf 


67 
63 


Gompetenz; — 
Arts » Berathungs : Protocolle 
Dienfte der Patrimonial: Gerichtd- 

Untergebenen — 
Späte Gälte und Tanz 
Arreftaten = Zrangport = Verzeihniffe 


— 
— 


99 
117 
121 


XI. and» Droftei zu Lüneburg. 
Snftallation derſelben — 


— — #2 


XII. Land⸗Droſtei zu Stade. 


Conſtituirung derſelben — — 446 
Melerſachen — — — — 46 
Inquiſiten-Bericht — — — 44 
Haͤuslings-Remiſſionen — — 46 
Militair-Verpflegungs-Liquidation sol 


Beden :Eollecte am Baterloofefte — 1 


vu 







Pag. Nr.| Pag. 

I Großbritannifhe Handels » Beſtim⸗ 

mungen fürd Ausland — — dgl 154 
15 Beſteckung — — Graͤben 75| ı79 
14 5 Haspelmaaß — — 78| 186 
16 9) Blofade ſpaniſcher Hiten = — 94] ‚190 
27 9 Remiffionen  — — 86| 195 
ırı M WaarensEins und Ausfuhr in in Groß: 
212 britannie — — — — Br| 197 
119 9 Mefers Quarantaine — — — 95| 208 
120 | Grandgraben — — — — 101) 212 
124 9 Blofade ſpaniſcher Häfen — — 103) 216 
1265 WM GefchäftssXablen — — — {ıo4| 216 
1 — — — — — 1065| 2ı7 

Beherbergu ng — — — — io7 223 

Geſinde — — — — — aas— 225 
268 | Domanial: Padht:Gontrate— — ı10| 225 
’ A Inerigible Domanials Gefälle — 114 250 

Gebäube außerhalb. ber Hofſtelle — ı27| 248 

A Berichte und Gefuhe in Militair: 

% Sachen = — — — — 129 249 
= ö GEavallerie- Quartierögelder — — ı35ıl 285 
1 19 
3 Mn XIII. Land: Drofteizu Osnabruͤck. 
ı40 
145 f Conſtituirung derfelben — — 46| ı29 

p\ Appellationen vom fathol. Eonfiftorio 63 141 
220g Mi Ems:GanalzAnlaggen — — — 67] ı5ı 
234 ß Fagderöffnungd: Termin — — 83| 192 
258 KM Zorfansfuhr aus Graffhaft Bent: 

beim — — — — — 84| 195 

IM Markentheilungs-Remuneration — 113] 228 

Holländifhe Schillinge und Stuͤber 118| 235 
127 6 Viehſchnitt — — — — — 219 236 
XIV. Land-⸗Droſtei zu Aurich. 

J Inftallirung derſelben — — — dıf ı27 
198 Mi Saljpreiids — — — — 75] 181 
130 {9 Fremde —— —— — — — 761182 
130 Blokade ſpaniſcher Häfen — — 91h 190 
13: @ Bettelnde Handwerksburſchen — B8o| 190 
132 J Gränze der Ämter Beener und Jem⸗, 

157 sum — — — — — dB] ıgı 


Nr. 

Jagd s Gröffnung — — 82 

Alte oftfriefifche Silber - Sceidemlinze 87 

Knochenſammeln — — — 90 

Geſchaͤfts-Tabellen — — — 52 

Anzeige von Ungluͤcksfaͤllen — — 95 

Ems-Quarantaine — — gli 

Schießpulver-⸗ Handel — — — 56 

Säuglinge in Strafanflalten — 97 

Mediciniſche Pfuiheri— — — 98 
Badifen — — — — — 100 

Hauſir⸗Conceſſionen = — — 109 

Sperlinge — — — — 115 

Holländifche Shilinge ı und Stüber 120 

Aucionswfn — — — —_ 122 

Quarantaine — — — — 1933 
Abſtechen der Weggraͤben — — 125 

Windmuͤhlen ⸗Sturmbretter⸗ — 126 


Niederlaͤndiſche Schiffs-Patent-Steuer ı28| : 


XV. Conſiſtorium zu Hannover. 


Armenſcheie -— u — 4 
Taufzeugen-Zahl — — — 146 
Kirchenvermoͤgens⸗Verwaltung — 130 


XVI. Conſiſtorium zu Stade. 


Kirchen⸗ und Stiftungs⸗Vermoͤgens⸗ 
Uberſichten 


86 


XVII. Conſiſtorium zu Aurich. 


Kirchenvermoͤgen — — — 6 
Schulgelds-Erhebung ⸗· — — 23 
Sffentliche Katechiſaflbn — — 353 
Nachtigallen — — — 33 
Te Deum wegen Sieges bet q Baters 

loo — — — — — 51 
Confirmirten⸗Liſte — — — 52 
Kirhens und Schulvifitationen — ss| 
Armen: Stud — — — 


134 





XVIII. Juſtiz- Ganzlei zu Han» 
nover. 


Verſiegelung bei Canzleiſaͤſſigen durch 
die Civil⸗Untergerichte 


Verzeichnung der Gebuͤhren auf den 


Nr. 


Pag. 


Schriften = — — — 112) 227 
XIX. Juſtiz-⸗Canzlei zu Eelle, 
N Gharakteriftit der Inquiſiten — 241 46 
| Yovocaturs Gebühren — — — 56) 124 
) :. 3 u | — . ı) 200 
sl Steuer: Gontraventiond = Acten » Ein: 
ſendun — — — — ı11| 226 
J Criminal⸗Inſtructiin — — — ı16| 253 
XX. Juſtiz⸗Canzlei zu Goͤt⸗ 
tingen. 
Unterſuchung gegen Ausgetretene Mis 
litair⸗Pflichtie — — — 12) ı7 
Juſtiz ⸗ Canzlei zu 
Stade. - 
Terminabhaltung coram deputato 74| ı8ı 
XXI, Zuftiz« Ganzlei zu Hils 
beöheim. | 
Srregularitäten der Abvocaten — 13 ı8 
M Fortgang der Rechtsfachen während 
mM der Beftellungdzeit — — — 89 198 : 
« 
9 
„ XXIII. Juſtiz ⸗Canzlei zu 
Aurich. 
Acten⸗Einſendung bei ungewoͤhnli⸗ 
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Hannover, ben ı5m Februar 1823. 





ca. )  Auöfcpreiben der Königlichen Zuftiz- Ganzlei zu Hannover an bie 

feldiger untergebenen Givil-Untergerichte, die von dieſen für bie 

- Verlaffenfchaften der in ihrem nächften Bereiche verfterbenden canzlei- 

ſaͤſſigen Perfonen zu treffenden Sicherheits⸗Maaßregeln betreffend. 
Hannover, ben 2ten Januar 1825. 


D. die neuere Erfahrung ergeben hat, daß einige der zu Unſerm Bezirke gehörigen 
GivilsUntergerichte über die vorläufig von ihnen für die Verlaffenfhaften der in ihrem 
naͤchſten Bereiche verfterbenden canzleifäffigen Perfonen zu treffenden Sicherheits- Maafe 
regeln zweifelhaft find: fo finden Wir Uns verpflichtet, darüber folgende allgemeine 
Beftimmungen ergehen zu laffen. 
1) Zür jeden Fall, wo außerhalb Hannover und außerhalb ber um hiefige 
Stadt ſich erftredienden’ fogenannten Garten» Gemeinden, oder außerhalb des 
Gerichts Linden, (für welche nähere Belegenheit Wir Uns die unmittelbare 


Berfügung vorbehalten) eine canzleifäffige Perfon in dem Bezirke eines Civil: 


Untergerichtd mit Tode abgeht, wird dieſes hiemit ſpeciell zu denjenigen Si: 
cherheits⸗ Maafregeln in Anfehung einer Berfiegelung u. ſ. w. beauftragt, 
die es zu ergreifen für nöthig finden würde, wenn der Verſtorbene keinen 
privilegirten Gerichtsſtand gehabt hätte. 
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2) Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Maaßregel hinſichtlich derjenigen Mili— 
tair-Perſonen nicht zu befolgen ift, wegen deren die Militair-Gerichte nach 
Anleitung des $. 21. der Verordnung vom 2often Julius 1821 die nöthis 
gen Vorſchritte zu thum bereit find. 

Befinden fih in einem und dem nämlichen Orte mehrere Untergerichte mit 
völlig abgefonderten Zurisdictiong- Verhältniffen, wovon das eine «ein Stadt: 
oder fonftiges Patrimonial-Geriht, das andere aber ein Königliches Gericht 
ift, wie 3. B. zu Nienburg, Hoya, Diepholz, wo fid) ein Amt, zu Ha— 
meln, wo ſich die Stadt-Voigtei befindet: fo hat das Königliche Gericht 
vorzugöweife ben bei No. ı. bemerkten Auftrag. 

Sofort nad dem zur Kenntniß gefommenen Zalle, durch welchen eine Ei: 
cherheits⸗ Maaßregel der bezeichneten Art nöthig werden Eöunte, ift ſolche 
— in fofern durch Production einer anfcheinend gültigen, biefelbe verbietenden 
Dispofition des Erblafferd, oder die Intervention fammtlicher gerade anweſen— 
der felbftftändiger vermuthlider Erben, 3.8. der majorennen leiblihen Kin: 
der, ein Einhalt nicht noch als flatthaft dargeftellt werden follte, — zu 
verfügen, und davon an Und, fo wie au, wenn Feine Berfiegelung erfors 
derlich gefchienen, von dem Ableben ber canzleifäffigen Perfon und dem da: 
durch herbeigeführten Erbfalle zu weiterer Verfügung zu —— 
Hannover, ben 2ten Zanuar 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Juftiz» Kanzlei. 
A. 5. v. Hinüber, 
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(2.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Provincial- Regierung zu Aurich, 
wodurch dad Verbot der Ausfuhr der zum Leimmachen erforderli- 
hen Materialien in Erinnerung gebraht wird. Aurich, den 2ten 
Zanuar 1823. 


en zur Anzeige gelommen, daß ben zum. Beften der inländifchen Papiermüh- 
len fruͤherhin erlaffenen Werordnungen, namentlid; dem Edict d. d. Berlin den 16ten 
October 1777 zuwider hin und wieder die zum Leimmachen erforderlichen Materialien 
äußerhalb Landes gebraht werden: fo finden Wir Und veranlafßt, die Beftimmung 
des befagten Edicts, 


— 3 — 
wornach jeder, welcher uͤber der Ausfuhr von Abſchnitzeln von Pergament 
und anderen Haͤuten, von Schaffuͤßen und ſonſtigen zum Leimmachen dien— 
lichen Materialien betroffen wird, außer der Confiscation gedachter Materia- 
lien, noch mit einer dem Denuncianten zum dritten Theil zujuerkennenden 
Strafe von Funfzig Reichöthalern belegt werden fol, 

hiermit in Erinnerung zu bringen, damit hinführo Niemand mehr mit der Unbekannt: 
ſchaft diefes Verbotes fich entfchuldigen koͤnne. 
z Aurich, den 2ten Januar 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Provincial: Regierung 
von Dftfrieöland, 
B. v. d. Deden. 





(5.) Bekanntmachung der Königlichen Provincial⸗-Regierung zu Aurich, 
betreffend den Verkauf ded Fleifhed von getöbteten oder abgele- 
derten Franken Thieren, durch Perfonen welche fi mit der Halb: 
Meifterei befaffen. Aurich, den Sten Januar 1823. 


Dans fit) hin und wieder der Verdacht ergeben, daß eih und anderer der Ein: 
wohner hiefiger Provinz, welche fi von dem Exercitio.des hiefelbft bis jegt freien 
Gewerbes der Halbmeifterei ernähren, felbft oder durch andere das Fleiſch von ihnen 
getödteter oder abgelederter Eranfer Thiere zum Verkauf ausbieten, oder ausbieten 
laffen: fo finden Wir Uns, zur Vermeidung der dadurch unvermeidlihen Nachtheile 
für dad Publicum, hiermit bewogen, allen folden Perfonen, welche fih mit der Halb- 
Meifterei befaffen, den Fleifhhandel gänzlich zu unterfagen, und die Übertretung dieſes 
Verbotes mit‘ einer Geldſtrafe von 10 Rthlr. Courant oder verhaͤltnißmaͤßiger Ge— 
faͤngnißſtrafe zu verpoͤnen. In gleicher Maaße wird auch den mit Fleiſch Handel treis 
benden Einwohnern der Verkauf des Fleiſches Krankheitshalber getoͤdteten 
Viehes bei gleicher, den Umſtaͤnden nad) zu erhoͤhender, Geld» oder Gefaͤngnißſtrafe 
unterfagt. Die Hälfte der hiernach zu verfügenden Geldftrafen fält dem Denuncian- 
ten, die andere Hälfte aber der Armen» Gaffe des Wohnortd des Gontravenienten an— 
heim. Indem Bir folhes hiermit zur allgemeinen Kenntnif bringen, fordern Wir 
fämmtliche ———— der Provinz auf, auf die Beobachtung des vorſtehenden Verbots 
1* 
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alles Ernſtes zu achten, und vorfallende Contraventionen nicht nur ſtreng zu ahnden, 
ſondern auch ſofort zu Unſerer Kenntniß zu bringen. 
Aurich, den Zten Januar 1823. 


Koͤnigliche Großbritannifch- Hannoverfche Provincial⸗Regierung 
von Oſtfriesland. 
B. v. d. Decken. 





(4.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſaͤmmt⸗ 
Nliche unter ſelbigem ſtehende Generals und Special-Superinten⸗ 
denten, auch geiſtliche Miniſteria in Staͤdten, Stifter und Kloͤſter, 

die bei Ausſtellung von Armen⸗Scheinen zu beobachtenden nn 
füge betreffend. Hannover, den gten Januar 1823. 


Wi vernehmen ungern, daß die Vorſchriften unſerer Ausfchreiben vom 13ten De— 
tober 1818 und vom 2aſten Mai 1821, wornach den Unterſtuͤtzungs-Geſuchen huͤlfs— 
beduͤrftiger Perſonen gehörige Beſcheinigungen beizufügen find, den beabſichtigten Zweck 
noch immer nicht erreichen, indem die mehrſten ſolcher Beſcheinigungen nach wie vor 
nur in allgemeinen Ausdruͤcken und ohne ind Specielle einzugehen, abgefaßt ſeyn fol 
ten. Wir finden Uns daher durdy wiederholt Und gewordene Anzeigen, daß jene 
Vorſchriften nicht überall pflihtmäßig berüdjichtigt werden, veranlaft, bie in Unfern 
früheren auf die Ausftellung von Armen-Sceinen Bezug habenden Ausfchreiben ange: 
gebenen "Grundfäge, nach welchen folhe Beſcheinigungen abzufaffen find, fämmtlichen 
unter hiefigem Eonfiftorio ftehenden Geiftlichen in Städten und auf’dem platten Lande 
zur forgfältigften und pünctlichften Beachtung hiermit in Erinnerung zu bringen. 

1) Ertheilung ordnungswidriger Bettelfcheine, die den orbentlihen Armen - An: 
flalten zum Nachtheil gereichen und durch welche das Betteln zur Beſchwerde des 
Publicums nur befoͤrdert und vermehrt wird, ſind bei fünf Reichsthaler unabbittlicher 
Strafe unterſagt, und beziehen Wir Uns ſolcherhalb auf die mit Genehmigung hoher 
Koͤniglicher Landes-Regierung erlaſſenen Conſiſtorial-Ausſchreiben vom 17ten Novem— 
ber 1707, vom Soſten Januar 1721 und vom 2aſten October 1793. 

2) Werden von Invaliden oder andern Perfonen, die bei einer Öffentlihen Gaffe 
um Unterftügung oder bei einem Gerichte um Erlaffung der Kifei: oder fonft zu ent 
vihtenden Gebühren nachfuchen wollen, Beſcheinigungen ihrer Dürftigkeit und ihres 
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Unvermögend gefordert: fo ift-ber beffimmte Zwed, zu welchem fie verlangt wer: 
den, ausbrädlich darin zu bemerken. 

3) Wird ein Geiftliher um ein Zeugniß angegangen, welches einem ber hohen 
Wohlthätern in. fehr dringenden. Fällen einzureichenden-Unterftügungs: Geſuche angefügt 
werben foll: fo ift nicht nur der :beftimmte; 3wed, zu welchem ed erbeten worden, 
darin ausdrüdlich anzugeben, fondern in bemfelben auch befonders noch anzuführen, 
ob der Supplicant duch rehtlihes Betragen und ordentlihen Leben‘ 
wanbel eine außerorbentlidye Unterftügung eben fo fehr verdiene, als feine hülflofe 
Lage ihn derſelben bedürftig macht, fo daß eine —————— —— der erbete⸗ 
nen Wohlthat mit Recht zu erwarten ſteht. 

4) Mit ſolchen Beſcheinigungen find aber nur folche Perſonen zu —— deren 
Verhaͤltniſſe und dringende Beduͤrfniſſe dem Prediger perfönlid, bekannt find, und 
darf es in ben zu ertheilenden Beugniffen nicht unbemerkt bleiben, daß er ſowohl von 
dem Nothſtande ald von ber | dee — die genaueſte perſonliche 
Kenntniß habe. 

5) Auch iſt in ſolchen Zeugniffen genau und beftfmmt 'anzugeben, ob der Sup 
plicant wegen Alteröfchwäche oder Gebrechlichkeit; oder wegen fonftiger befonderer Um⸗ 
flände verhindert werde, fich feinen Unterhalt durch Arbeit zu erwerben. 

6). Zur Verhütung: falfcher Atteſte, worim die” Unterſchrift nachgemacht werben 
möchte, wird Fein Zeugniß anders als mit dem Kirchenſiegel gehörig verfehen auögejtellet. 

7) Übrigens verftehet ſich von felbft, daß alle ſolche "Armen- Befgelhlänngen un: 
entgeltlich ausgeftellet werden müffen. 

So deutlich obige ſchon früher ergangenem Votſchriften auch find, fo follen fie 
body Bisher nicht allgemein genau beachtet, fondern mehrere Attefte fo auögeftellt ſeyn, 
daß fchon aus deren Faffung hervorgeht, daß‘ foldye ohne unumgaͤnglich nothwendige 
Prüfung der DVerhältniffe und Beduͤrfniſſe der Supplicanten ertheilt worden, wovon 
denn bie Folge gewefen,. daß Unterftügungd- Gefuche, denen Zeugniffe angefügt worden, 
welche nit ausbrüdlid und beftimmt die Ur ſache der Huͤlfsbeduͤrftigkeit und 
ben rechtlichen Kebenswandel des TERN nachgewiefen, von hohen Wohl: 
thätern unberüdfichtigt bleiben muͤſſen. 

Bir vertrauen zw ſaͤmmtlichen Geiſtlichen, daß fie diefe ernewerten Erinneruns 
gen. züt gewiffenhafteften Beachtung ſich werden empfohlen‘ feyn Iaffen, damit nicht 
witklich ‚ohne ihr Werfhulden nothleibende würdige Supplicanten, die an hohe Wohk 
thaͤter fid wenden. wenn ſie eine‘ Unterftägung eben fo ſehr verdienen, “als fie ihnen 
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in ihrem Nothftande unentbehrlich ift, barunter-leiden, wenn ihnen bie Ki Huͤlfe 
entzogen wird. 

Hannover, ben,gten Januar, 1825. 
Königlihe Großbritannifh- Hanmoverfche zum Confiſtorio ver⸗ 
ordnete Director, Vice: Director, auch Conſiſtorial- und 
Kirhen-Räthe. 

Dr. 3. €. Salfeld. 


} 





(5.) Ausſchreiben der Königlichen Provincial-Regierung zu Stade, die 


jährliche Nachfehung der Depofiten betreffend. Stade, ben 14ten 
Sanuar 1823. nn 


J. der wegen des Depoſitenweſens in hieſiger Provinz unterm Zten Auguſt 1798 er⸗ 
laſſenen landesherrlichen Verordnung (Bd. III. pag. g18 der Spangenbergſchen — 
lung) iſt unter andern im F. 13 beſtimmt, 
daß, um alle Unridhtigkeit, Anſtoß und Irrung im Depoſitenweſen zu ver: 
hüten, der Depofitenkaften jährlich einmal,-und zwar, was bie fämmtlichen 
Untergerichte betrifft, allemal in den lebten 14 Tagen eines jeden Jahrs in 
Gegenwart der fämmtlichen Gerichtsperſonen eröffnet, und ob die darin be. 
findlichen Depofita nad) den Rubriken und die verfiegelten Beutel mit Gelbe 
nad) den dabei notirten Summen mit dem Verzeichniſſe im Depofitenbuche 
ihre völlige. Richtigkeit. haben nachgefehen, falls ſich ein Verſtoß darin fin- 
den follte, dieſer fogleih unterfuhet und Elar gemacht, wenn aber alles 
richtig befunden. worden, diefes in dem Depofitenbuche mittelft eines kurzen 
Protocolles angemerket, und von den gegenwärtigen Gerichtöperfonen unter- 
fhrieben werben folle. 
Ferner ift im $. 18 verorbnet, 
daß das zufolge der vorftehenden Beſtimmung bei der jährlichen Nachfehung 
des Depofitenkaftens abzuhaltende Protocol gleich nad dem Schluffe eines 
jeden Jahres an die hiefige Regierung eingefandt werden folle, 
Es ift nun. diefe legtere Beftimmung von ben Obrigkeiten der hiefigen Provinz 
feit längerer Zeit, unbefolgt gelaffen und finden Wir Uns daher veranlaßt, felbige hier 
durch in Erinnerung zu bringen, wobei Wir den Obrigkeiten zur Pflicht. machen, das 
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über bie verorbnungsmäßige- Revifion der Depoſiten abzuhaltende Protocoll ſpaͤteſtens 
vor Ablauf diefes Monats und auch Lünftig jedesmal vor Ablauf des Januars bei 
Vermeidung einer mittelft Poftvorfchuffes einzugiehenden Ordnungsſtrafe von 2 Rthlr. 
an Uns einzufenden. 

Übrigens ift in denjenigen herrfchaftlichen Ämtern und Gerichten, welche nur 
mit einer Perfon befegt find, das Revifions-Protocoll von dem erften Amtsunterbedien⸗ 
ten, in ben Patrimonial-Gerichten aber entweder: von einem der Grbrichter oder von eis 
nem zu biefem Zwede beſonders Bevollmächtigten deſſelben zur Beglaubigung mit zu 
unterfchreiben. 

Diejenigen Ämter und Gerichte, bei denen ſich keine Depoſita befinden, haben 
ſolches in der geſetzten Friſt berichtlich anzuzeigen. 

Stade, den 14ten, Januar 1823. 
Königliche Großbritanniſch · Hannoverfche Provincial⸗ » Regierung 
für die Herzogthlimer Bremen und Verden und dad Land Hadeln, 

v. Marſchalck. Haltermann. v. d. Decken. 





G.) Ausſchreiben des Koͤniglichen Conſiſtorii zu Aurich, die Ausmittelung 
bed Kirchen⸗Vermoͤgens betreffend. Aurich, ben abten Januar 1823. 


Nagdem das Koͤnigliche Cabinets-Miniſterium mittelſt hoben Reſcripts vom ı6ten 
v. M. zu befehlen geruhet hat, > 
eine betaillirte Auskunft über das Kirchen» Vermögen in diefer Provinz zu 
erhalten: - 
fo teilen Wir den Königlichen Ämtern , Magiftraten und Patrimonial- Gerichten eine 
gehörige Anzahl von gedrudten remplaren der diefer Nahweifung zum Grunde zu 
legenden Etats des Kirchen» Vermögens nad; der Anlage zur eiligen Weiter: Beförde- 
tung an die resp. Geiftlihen in deren Bezirken mit, indem Wir von benfelben biefe Re 
ſonach von den gehörigen Geiftlihen und Kirchen Vorftehern voltftändig und pflichts 
mäßig auszufüllende Etats bis zum ıÖten k. M. obnfehlbar zuruͤckerwarten, um ald- 
dann den von Uns verlangten Bericht fofort erflatten zu koͤnnen. 
Aurich, ben ı6ten Januar 1823. 


Königlih-Großbritannifch-Hannoverfch -Dftfriefifches Conſiſtorium 


v. Vangerow. 





Kirchen-— Vermögens 


zu 





Anmerkungen. 
’ \ ‘ = 

1) Wo⸗ das Einkommen oder die Ausgabe nicht jährlich gleich iſt, iſt eine Durch- 
ſchnitts⸗ Summe von ſechs Jahren anzunehmen. Bei den Zeitpachten der 
indereien ift, bewandten Umftänden nad, dad jegige reine Pacht-Quan— 
tum anzufegen; dabei aber zu bemerken: wie body der Ertrag früher in den 
beften Jahren geweſen. 

2) Es iſt allenthalben Preußiſch Courant in den Colonnen auszuziehen und der Gul— 
den hollaͤndiſch zu 30 Stuͤber, bie Piſtole aber zu 5% Rthlr. zu berechnen. 

3) Golonne 2. Hierher gehören: Kirche, Thurm, Prediger- Wohnung, aud) Sa 
und Schullehrer- Wohnung, wenn biefe aus den Kirchen Gaffen zu unterhalten 


ſtehen. 
4) 
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4) Colonne 3. Hierin wird kurz bemerkt: worin das Immobile beſtehe, wenn es ein 
Platz oder ein Heerd-Landes, wie groß ſolcher iſt; die Stuͤcklande werden nach 
Graſen- oder. Diemathen-Zahl zuſammen in einer Summe aufgeführt. 

5) Golonne 4. Hier iſt nur der totale Betrag ſaͤmmtlicher Beheerdiſchheiten und 
Grundheuern anzugeben, jedoch find die Maiden nach einem Durchſchuitte mit 
zu berechnen. 

6) Golonne 6. Bier ift nur kurz zu bemerfen: worin biefe Einkünfte beftehen. 

7) Golonne 8. An Prediger, Drganiften, Küfter, Schullehrer und fonftige Perfonen, 
infofern fie aus der Kirchen =Gaffe ——— werden muͤſſen. Sie ſind jede 
beſonders anzufuͤhren. 

8) Colonne 9. An Staats-Caſſen, Deihs und Syhl-Caſſen, Communal-Caſſen, 
jede beſonders, inſofern ſolche von dem Kirchen-Vermoͤgen präftist werden 
muͤſſen. 

9) Colonne 12. Hierbei wird bemerkt, worin ſolche Ausgaben beftehen. 

10) Gofonne 14. Hierin ift unter andern anzumerken: wer das Kirchen : Vermögen 


verwaltet. ® 
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(7.) Ausſchreiben der Königlichen Provincials Regierung zu Hannover, 
das Hauſiren mit Probe: Waaren betreffend. Hannover, den 2often 
Januar 1825. 


Da der geſchehenen Anzeige nach, dad unter dem allgemeinen Verbote des Hauſirens 
außer Jahrmarktszeit mit begriffene ſogenannte Muſterreiten oder Umherteiſen auswär- 
tiger und inlaͤndiſcher Handelsleute im Lande mit Probe-Waaren und Waaren-Ver— 
zeichniſſen, um darnach von andern als handlungötreibenden Einwohnern Beſtellungen 
anzunehmen, uͤberhand nimmt und ſogar von ermeldeten Handelsleuten mit dem 
Verkauf der mit ſich fuͤhrenden ſogenannten Probe⸗-Waaren verbunden wird: 

So werden ſaͤmmtliche Obrigkeiten in dem zu Unſerm Geſchaͤfts-Bezirke gebö- 
renden Landes-Diſtricten hiedutch aufgefordert, auf ſolche Contravenienten der Haufir 
Ordnung beſonders zu vigiliren und vigiliren zu laſſen, und ſolche zur Unterſuchung 
und Beſtrafung zu ziehen. 

Hannover, ben 2often Januar 1823. 


Koͤnigliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Provincial» Regierung. 
Nieper. 





(8.) Bekanntmachung der Königlichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
wodurd den Zünften die Ginziehung von Sprech⸗ oder Eifchel- 
Geldern und von andern nicht ausdrüdlich bewilligten Gebühren 
verboten wird, Autich, den 2uſten Januar 1823. 


E: ift bei Ums zur Anzeige gekommen, daß von einigen Zünften Sprech⸗ oder Ei: 
ſchel⸗Gelder eingezogen werden, welche auf einem früher beftandenen Herfommen be: 
tuhen follen und gefordert werden, wenn die Zünfte alle ihre Mitglieder verfammeln, 
im über eingefommene Geſuche und Anträge fi zu berathen. Die Einziehung diefer 
und anderer Gebühren, welche auf einen Gebrauch ſich gründen follen, ift gänzlich 
unerlaubte. Die Zänfte find durch die Hollaͤndiſch-Franzoͤſiſche Verfaſſung aufgehoben 
und damit alle alten Gebräuche abgefchafft worden. Die Bekanntmachung vom ı1ten 
Auguft 1819 bat fie wieder ins Leben gerufen, und fie und die ertheilten Gildebriefe 
find die Norkt, wornach ihre Rechte und Pflichten zu beurtheilen find, Wenn au 
einige Zünfte ihre Werbindungen während der fremden Herrſchaft fortgefegt haben, fo 
konnten foldhe nur ald Privat: Vereine angefehen werden, die nicht vom Staate ge- 
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nehmigt waren. Dieſemnach iſt die Ethebung aller Gelder und Gebühren irgend ei: 
ner Art verboten, in fofern fie nicht in den neuern Verordnungen ausdrüdlich bewil— 
ligt worden; und werden die Zünfte und ihre Äiteften und Vorſteher, welche uner- - 
laubte Gelder und Gefchenfe nehmen, in eine den Umfländen nad) zu ermäßigende 
Strafe verurtheilt werden. 

Indem Wir diefes zur Nachricht eined Jeden, dem es angeht, öffentlich be- 
fannt machen, fordern Wir alle betreffenden Drtöobrigkeiten auf, auf die Befolgung 
dieſer Bekanntmahung zu halten und dahin zu wirken, daß der Hauptzwed der Zunft- 
Verfaſſung „Bervolllommnung der Gewerbe” möglihft erreicht, und dem verderblichen 
Bunftgeifte entgegen gewirkt werde. 

Aurich, den 2ıflen Januar 1823. 


Königliche Großbritannifch - Hannoverfhe Provincial- „Regierung 


von Oftfriesland. 
B. v. d. Deden. 





(9.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Provincial: Regierung zu Aurich, 
die Zuruͤcklieferung der Schiffs⸗Rhedern daſiger Provinz ertheilten 
mittellaͤndiſchen Seepaͤſſe am Ablaufstermine betreffend. Aurich, 
den 2öften Januar 1823. 


uf den Grund eines aus Königlihem ‚Gabinetö- Minifterio unterm 17ten  biefes 
Monats an Uns erlaffenen Refcripts und mit Bezug auf Unfer Publicandum vom 
2öften Auguft 1821 wird fämmtlihen Schiffs Rhedern hiefiger Provinz ‚ bei einer un⸗ 
erläßlihen Strafe von 
Fun’zig Reihöthalern Conv. Münze 
für jeden Unterlaffungs- Kal, hierdurch zur Pflicht gemacht, 
diejenigen Gründe, welche die Zurädlieferung der ihnen ertheilten mittel: 
ländifhen Seepäffe am Ablaufötermine etwa verhindern, durch ihre Orts— 
Obrigkeiten bei Zeiten, und vor dem Verfalls-Tage der Päffe, bei Uns zur 
Anzeige zu bringen. 
Aurich, den asften Januar 1823, 
Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Provincials Regierung 
von Oſtfriesland. 
B. v. d. Deden. 





(19) Belanntmachung der Königlichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
wodurch den Obrigleiten unterſagt wird, umherziehende Schauſpie⸗ 
ler bei ſich aufzunehmen und ihnen Conceſſionen zu theatraliſchen 
Vorſtellungen zu ertheilen. Aurich, den 25ſten Januar 1823. 


E. iſt bei Und zur Anzeige gekommen, daß hin und wieder einzelne Scaufpieler 
in der Provinz umberziehen, auf dem Lande oder in den Flecken Vorftchungen geben, 
und Abonnements und Subfcriptionen dazu jammeln; und: finden Wir Uns dadurch 
veranlaßt, allen Obrigfeiten biefiger Provinz hiermit zu unter fagen, foldye mmberzier 
hende Schaufpieler bei fih aufzunehmen, ihnen, es fen auf kurze oder längere Zeit, 
ö Goncefjionen zu theatralifhen Vorftellungen zu ertheilen, noch auch das Sammeln von 
Abonnements und Subſcriptionen dazu zu verſtatten, indem Wir Uns ausdruͤcklich hier⸗ 
mit vorbehalten, die Conceffionen zu. theatraliſchen Vorſie lungen an dazu geeignete 
Schauſpieler Geſellſchaften für hieſige Provinz unmittelbar zu bewilligen. 
iu tig, den 2öften. Januar. 1825. _ PERS ——— 
Kontgliche Großbritanuiſch Hannoverſche grobincar: Regierung 
von Oſtfriesland 


B. v. d. Deden.. 
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Hannover, den ıötn März; 1823. 





(11.) - Belanntmahung der Königlichen Provintial-Regierung zu Aurich, 
den innern Gehalt der in dafiger Provinz fabricirten und in 
Diefelbe vom Audlande einzuführenden Gold» und Silber Arbeis 
ten betreffend. Aurich, den 2gften Zanuar 1823. 


Durs Unfere, vermittelft ded Amtöblattd gefchehene, Bekanntmachung vom ı12ten 
Zanuar 1822 haben Wir diejenigen gefeglichen Vorſchriften, weldhe vor. dem Zahre 
1807 in Hinfiht deö inneren Gehalts aller, nicht nur in hiefiger Provinz fabricirten, 
fondern aud vom Auslande zum Handel einzuführenden, Gold» und Silber » Arbeiten 
wiederum in Kraft gefebt und es Eonnte bisher dem zu Folge 
nur neunzehnfarätiged Gold verarbeitet und im Handel gebuldet werden. 
Da jebod von den Gold= und Silberfhmieden in Emden und Norden bar: 
auf angetragen ift, die Verarbeitung des Goldes zu achtzehn Karat nachzugeben: fo 
hat das Königliche Gabinetd-Minifterium. Sich bewogen gefunden, durch ein Refcript 
d. d. Hannover den ıöten Januar d. J. zu genehmigen, 
daß in hiefiger Provinz Gold, welches den Gehalt von nur achtzehn Karat 
hat, verarbeitet und im öffentlidhen Verkehr geführt werde; 
jedod den Goldſchmieden dabei zur Pflicht gemadt: 
dad, von ihnen in ber Periode feit Aufhebung der franzöfifhen Gefege bis 
zu Unferer Bekanntmachung vom 12ten Sanuar 1822, verarbeitete gering- 
haltige Gold und Silber, fo weit fich ſolches noch im ihren Händen befin- 
det, mit einem befonderen Stempel zu verfehen. 
II. 3 


* 
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Indem Wir nun diefe Beftimmung zus “allgemeinen Kenntniß bringen, fegen 
Wir zugleih, um das Publicum vor jeder Übervortheilung durch getinghaltige Waaren 
su fihern, und einen feften Standpunct zur,Beurtheilung Eünftig bierunter etwa vor: 
kommender Unterfuhungen aufzuftellen, hierdurch feft: 

1) Alle, bei den, Gold= und Silberſchmieden, ſo wie bei Kaufleuten, Bijouterie⸗ 
Händlern 2c. aus derjenigen Periode, welche oben bezeichnet ift, annod vor: 
räthigen Gold: und Silberwaaren, die nicht den geſetzlichen Inneren Gehalt 
haben, follen mit dem Zeichen _ 

a. 
(alt) verſehen, widrigenfalls aber .confiscivet und der Verfertiger oder Verkaͤu⸗ 
fer, den Umftänden nad), noch befonders zur Unterſuchung und Beſtrafung ge⸗ 
zogen werden. 

2) Dieſe Bezeichnung wird unter obrigkeitlicher Aufſicht vorgenommen und von den 
dergeſtalt geſtempelten Waaren ein genaues Verzeichniß angefertiget. 

3) Eine jede Orts-Obrigkeit beſtimmt den in ihrem Bezirke wohnenden Gold— 
und Silber-Arbeitern, ſo wie denjenigen Perſonen, welche mit dergleichen 
Waaren oͤffentlichen Verkehr treiben, eine zu obigem Zwecke hinreichende, 
jedoch nicht zu ausgedehnte Friſt, und ſendet nad) deren Ablauf das Verzeich- 
niß der geftempelten Sachen, in vidimirter Abfchrift, an Uns ein. 

Die Koften für Anfhaffung des Stempeld werden von benjenigen,. für welche 
davon Gebraud) gemacht worden, nad) biligem Ermeſſen ber Obrigkeiten, pro 
rata getragen, 

Schließlich wird annoch bemerkt, daß die befichenden Vorfchriften, mit Aus- 
nahme der gefchehenen Herunterfegung des Goldes von neunzehn auf. achtzehn Karat, 
in völliger Kraft bleiben. 


4 
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Aurich, den 2gften Januar 1823. 
Königliche Großbritannifch + Hannoverfche Provincial- Regierung 
von Ditfriesland. 
B vd Decken. 
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(12.). Allgemeined Audfchreiben der Königlichen Juſtiz-Kanzlei zu Goͤt— 
tingen an fämmtliche derfelben untergebene Aemter, Patrimo⸗ 
nial- Gerichte, Berg: Amt und Gerichte der Berg- Städte, die 
Führung der Unterfuchungen gegen auögetretene Militair-Pflich- 
tige betreffend. Göttingen, den Aten Februar 1825. 


D. Wir aus den bisher eingefandten, gegen auögetretene Militairpflichtige verhan: 
delten Unterſuchungs-Acten mehrfach wajrgenommen haben, daß. dasjenige, was hin: 
ſichtlich des einzelnen Angefhuldigten in dem angeftandenen Unterſuchungs- und Loos 
fungö» Termine, wovon fehr oft nicht einft das datum in actis bemerkt worden, ftatt 
gefunden, entweder gar nicht, oder nur höchft mangelhaft ad acta conftatirt gemefen 
ift: fo finden Wir Uns veranlaßt, die fammtlichen Uns untergebenen, nach Maafigabe 
des Art. 104 der Verordnung vom I4ten Julius 1820 zur Führung ber in Frage 
ftehenden Unterfuhungen verpflichteten Behörden, außer einer allgemeinen Hinweiſung 
auf die im gten Abfchnitte der gedachten, Verordnung enthaltenen Vorſchriften, auf fol 
gende Puncte aufmerffam und deren Beobahtung "Fnen zur Pflicht zu machen: 

1) daf, da die Art. 86., 88. und 69. der angezogenen Verordnung, 
nad) der Verſchiedenheit der Fälle,, wo ber Angeſchuldigte in. den angeftans 
denen Unterfuhungs» und Loofungs =» Bermine entweder gar nicht, oder 

‚ jwar nicht perfönli, ‚aber body durch einen Bevollmächtigten ober Verwand— 
ten ohne wirkliche Vollmacht, oder endlich zwar perfönlich erſchienen iſt, ſich 
aber nachher entfernt hat, ein verſchiedenes Verfahren vorſchreiben, ein beglaub⸗ 
ter Ertract aus dem im Unterfuhungs- und Looſungs-Termine abgehaltenen 
Protocolle quoad passum concernentem ben Unterſuchungs-Acten nothwen: 
dig beigefügt werben muß, um die Befchaffenheit des vorliegenden Falles, und 
in wie fern das von der inftruirenden Behörde eingeleitete Verfahren demfelben 
gemäß fey, beurtheilen zu koͤnnen; 

2) daf die gehörig gefchehene Vorladung der Militairpflihtigen zum Unterfuchungs« 
und Loofungs- Termine, fo wie foldje im Art, 24. ber Verordnung vom 14ten 
Julius 1620 vorgefhrieben worden, ex actis conftiren muß; 

3) daß, dafern der Fall des Art, 88. oder 89. der mehrgebadhten BRNO 
vorliegen follte, der wirklich gefihebene Aufruf der Loofungs-Nummer zum ac⸗ 
tiven Dienft befcheinigt feyn muß. 

Shlieglih erinnern Wir noch, daß die einzufenbenden Unterfuchungs : Aeten j 
gehörig, geheftet und ; mit einer ordnungsmaͤßlgen Defignation: verfehen, ſeyn müflen; 
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ſo wie, daß die etwa durch bie Öffentlichen Blätter der Provinz geſchehende Bekannt: 
machung der abgegebenen Straf» Erfenntnifje diefelben nicht in extenso, fondern nur 
Ertiactsweife zu enthalten braucht. 

Göttingen, den 4ten Februar 1823. 


Königliche Grofbritannifh-Hannoverfhe zur Iuftiz» Canzlei ver- 
ordnete Director, Räthe und Affeffor. 
G. Wedemepyer. 





(13.) Gemeiner Befcheid der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Hildesheim, 
die Abjtellung mehrerer Zrregularitäten, welche einige Advocaten 
fih bisher haben zu Schulden kommen laſſen, betreffend, 
Hildesheim, den Sten Februar 1823. 


J. 


E⸗ iſt bisher von ber. Königlichen Juſtiz-Canzlei bemerkt worden, daß die Advoca⸗ 
ten, wenn ſie fuͤr oder gegen mehrere Parteien bei einem Gerichte außerhalb ihres 
Wohnortes Termine reſpiciren, ſich nicht aur, nach Anleitung des gemeinen Beſcheides 
vom 27ſten Auguſt 1817 $. 22., dad Honorar für die Abwartung dieſer Termine von 
jeder ‚Partei oder für jede einzelne Sache bezahlen laffen, fondern auch jeder Partei 
ober für jede einzelne Sache die ihnen bewilligten täglihen Diäten und jeder Partei 
ebenfalld die flatt der Reiſekoſten nachgelaffenen Meilengelder in Rechnung bringen. 

Dieſes Verfahren Tann nicht gebilligt werden, ba die Diäten nur dafür, daß 
der Eachwalter feinen übrigen Gefhäften duch die Reife entzogen und außerhalb 
feine Wohnung mit mehrern Koften ald dort fidy zu unterhalten genöthigt wird, 
verrilligt werden, die Meilengelder aber beftimmt find, die nothwendigen Koften der 
Reife "zu dedfen. 

Es wird daher hiedurch feftgefegt: daß die Diäten und Meilengelder, behuf 
der Abwartung auswärtiger Zermine in dem Falle, wenn ein Sachwalter in ganz ver— 
ſchiedenen Rechtöftreitigfeiten mehrere Parteien zu vertreten haben follte, dennod nur 
einmal-genommen, und jeber diefer Parteien für ihre Nata berechnet werden follen. 
Das Nämlichefoll gefhehen, wenn der Sachwalter für eine Partei mehrere Zermine wider 
verfchiedene Gegner abgehalten “hat, es mögen diefe Letzteren in die Koften verurtheilt feyn 

oder nicht. Es wird daher nicht allein den Advocaten verboten, fid) bei der Abwartung miehres 
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rer’ Termine außerhalb ihres Wohnorts die Diäten und Meilengelder mehr als einmal 
anzumaaßen und den Parteien ein Mehreres, als die auf fie fallende Rata diefer 
Saͤtze in Rechnung zu bringen, fondern es wird auch den Ämtern und Gerichten zur 
Pflicht gemacht, in dein Falle, wenn ein auswärtiger Sachwalter fi) zu der Abwar— 
tung mehrerer Termine bei ihnen einfindet, in den Protocollen ſo kurz als möglich 
ju bemerken, daß der auftretende Advocat einen oder mehrere Termine in andern Sa— 
den an den nämlidyen Zage bei dem Gerichte wahrzunehmen gehabt habe. 

Die Gerichte derjönigen Orte, wo ſich mehrere Zuftiz- Behörden befinden, has 
ben außerdem den auftretenden Rechtsbeiſtand zu befragen: ob er bei ber einen oder 
andern derfelden etwa noch einen ober mehrere Termine abzuwarten habe? die Ant— 
wort auf biefe Frage ift am Rande des Protocolles cbenfalls mit Wenigem zu ver 
zeichnen. 

In Gontraventiond- Fällen foll der betroffene Sachwalter mit einer Geldftrafe 
belegt werben, die dad Doppelte desjenigen beträgt, was er ſich widerrechtlid hat 
aneignen wollen, außerdem aber auf feine Koften das zuviel Erhobene den betroffenen 
Parteien zurüdzuzahlen ſchuldig feyn. Bei fortgefegter Überfchreitung diefer Vorfhrift 
wird gegen ben Gontravenienten, dem Befinden nah, mit der Suöpenfion oder Res 
motion von der Praxis verfahren werden. 


II. 


Iſt bisher fehr Häufig wahrgenommen, daß bie Sahwalter der Titigirenden 
Parteien auf eine hoͤchſt leichtſinnige Weife die Nothfriften verabfäumen, ohnerachtet 
die Hildesheimſche Hofgerichtö. Ordnyng Tit. V.-£. 21. eine Reftitution gegen eine 
folhe Defertion, nur unter der Bedingung, daß dem Gegentheile fämmtlihe bis da— 
hin auf den Proce verwandten Koften "bezahlt werden, verftattet und dabei der reftie 
tuirten Partei den Regreß gegen ben nacpläffigen Sachwalter vorbehält und denſel— 
ben einer Strafe von zehn Goldgulden unterwirftz und ohnerachtet dieſe ſtrenge Vor— 
fhrift durch den gemeinen Beſcheid der Königlichen Juſtiz⸗Canzlei vom 7ten Auguft 
1816 $. 14. ausdrücklich in Erinnerung gebracht und auf die Regreß-Verbindlichkeit 
der nachlaͤſſigen Sachwalter oder Anwalte aufmerkſam gemacht ift. 

Die Königlide Tüfkiz-Ganzlei,- welche. es für eine unerlaͤßliche Pfliht ihres 
oberrichterlichen Amts erachtet, die unfhuldigen Parteien gegen die drüdenden Folgen 
einer unverantwortlichen Nachläffigkeit ihrer pflichtvergeſſenden Rechtsbeiſtaͤnde moͤg⸗ 
lichſt zu ſchuͤzen, ſetzt daher feſt und. macht es den ihr untergebenen Gerichten 
erfter Zuſtanz ' gleichfalls ‚zur. Pflicht, in dem Kalle, wenn eine Reſtitution gegen 


den Ablauf der Nothfriften gefuht, und unter der Tit. V. £. 21. ber Hildesheim: 
fhen Hof« Gerichts-Ordnung enthaltenen Bedingung verwilligt wird: 

1) daß die Partei, welche durch die Schuld ihres Rechtöbeiftandes in die Noth— 
wendigfeit gefegt wird, beyuf der zu  erlangenden MWiebereinfegung in den vorigen 
Stand dem Gegentheile die bid dahin aufgewandten fämmtlihen Proceß-Koſten zu 
erflatten, jedesmal von ber Verbindlichkeit ihres nachläffigen Aſſiſtenten, ihr dieſen 
Schaden zu verguͤten, auf deſſen Koſten unterrichtet werde. 

Wie die Koͤnigliche Juſtiz-Canzlei zu dem Ende ſelbſt Termine anſetzen oder, 
ben Umſtaͤnden nah, ein Unter-Gericht beauftragen wird, der betroffenen Partei 
die nöthige Belehrung zu ertheilen: fo überläßt fie e8 den Unter» Gerichten, in den 
jenigen Fällen, welche bei ihnen vorkommen, zu Grreihung des hier fraglichen Zwecks 
die angemefjenen und am wenigſten Poflfpieligen Maaßregeln anzuwenden. 

2) Wird beftimmt, daß die nachlaͤſſigen Rechtöbeiftände jebesmal, wenn bie 
Reflitution nady der Vorfhrift der Hof» Gerichts Ordnung Tit, V. $. 21. ertpeilt 
wird, die Strafe der zehn Goldgulden, wovon nad) der Altern Obſervanz jeder mur 
- zu ı Rthir. 6 ggr. Gonventiond- Geld gerechnet wird, unnachſichtig erlegen follen. 

Da es ſich von felbft verſteht, daß jeder, der ed unternimmt, bei einem Ge 
richte die litigicenden Parteien zu vertreten, ſich mit den befondern bei bem Gerichte, 
bei weldem er poftulirt, geltenden procefjuatifchen Vorſchriften bekannt zu machen 
die Verpflihtung hat, und wenn er dieſes unterläßt, die Folgen davon fragen muß: 
fo können diejenigen Advocaten, melde außerhalb des Sprengeld der Königlihen Jus 
ftiz » Ganzlei wohnen und meiftentheils in den Ältern Provinzen des Staats ihre Pra« 
xis betreiben, nicht darauf rechnen, daß ihmen die Ausfluht zu flatten kommen werde: 
baf- ihnen die flrenge Vorſchrift der Hildebheimſchen Hof-Gerichts-Ordnung nicht bes 
kannt gewefen fey, und eine ſolche Strenge bei den Ober- und Untergerichten anderer 
Königlichen Provinzen nicht ftatt finde. 

III, 

IR die Vorfhrift des gemeinen Beſcheides vom 7ten Auguft 1816 $. 7., nad 
welchem nur in appellablen Sachen die cumulative Einfegung mehrerer Rechtsmittel, 
mit Vorbehalt der Auswahl, fattfindet, nur wenig beachtet, and wird dieſe Vor— 
ſchrift daher. wiederholt und deren Befolgung den Procuratoren und Advocaten bei 
einer Geldjtrafe von Einem Thaler für jeden Gontraventionsfall zur Pfliht gemacht. 
IV. 

Dat man fehr. ungern wahrgenommen, daß. die Worſchriften der „Hildesheim- 
Then HGef⸗ garies· ⸗Ordnung Tit. 31, $. 2. und, Tit. 32.8. 2. ‚bie rergedia quer®- 
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lae nallitatis und restitutionis in integrum betreffend, ohnerachtet ſolche durch 
den gemeinen Befheid vom 27ſten Auguft 1817 $. 9. und 10. in Erinrzgyng ges 
bracht und erläutert find, nicht gehörig in Obacht genommen, außerdem aber ıntes: 
gerichtliche Erkenntniſſe durch meiftentheils ganz und gar grundlofe und hoͤchſt frivole 
Nichtigkeits-Beſchwerden angefochten werben. 

Es werden daher die Sachwalter und Anwalte,auf jene Vorſchriften nochmals 
aufmerffam gemacht, und vor dem Mißbrauche der Nihtigkeitö-Querel gegen unterge 
richtliche Erkenntniſſe gewarnt, und zwar unter der Bedeutung: daß night nur in 
den im dem angezogenen gemeinen Befiheide ausgebrüdten Fällen, fondern auch in 
dem Falle des hier fo eben gerügten Mißbrauchs die dort angebroheten Strafen zur 
Anwendung gebracht werden follen, 

‚ i V 

Dat bie Erfahrung gezeigt, daß bei Contumacial-Antraͤgen und. den das 
mit verbundenen Gefuhen, bie Gegenpartei in die Koften des Ungehorfams oder des 
verzögerten Proceffes zu werurtheilen, diefe Koften nicht fofort berechnet, fondern die: 
ferhalb nachgehends beſondere Liquidationen eingereicht find. 

Um diefem nur eine Vermehrung der Koften beswedenden Verfahren  vorzu« 
beugen, wird. hiemit beftimmt: daß, wenn ein Sahmwalter oder Anwalt die Koften des 
Ungehorfams oder des verzögerten Proceſſes, die er bei den für feine Partei formirs 
ten Gontumacial» Anträgen in Anſpruch zu ‚nehmen bat, nicht. fofort liquidire, fon« 
bern folde in einer befondern desfallfigen Eingabe nachholt, ihm für dieſe Nach-Liqui— 
dation und den darauf abzugebenden Befcheid weder von feiner Partei noch von dem 
Gegentheile etwas gutgethan werden folle. 

Übrigens foll diefer mit Genehmigung des Königlichen Gabinetd » Minifterii 
erlaffene gemeine Befcheid zur Nahachtung für bie Unter» Gerichte der hiefigen Provinz 
und die im bderfelben practicirenden Sachwalter und Anwalte durch die Provinciale 
Blätter befannt gemacht, und in die dritte Abtheilung der Gefeg-Sammlung eingerüdt 
werben. 

Hildesheim, den Sten Februar 1803. 


Königliche Großbritanniſ ch⸗Gannoverſche Juſtiz-Canzlei. 
p. Lochauſen. 
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(14.) Bekanntmachung der Königlichen Provincial-Regierung zu Stade, 
„ die Herabfegung verfchiedener. in ben Britiſchen Häfen zu ent- 
richtenden Abgaben betreffend. Stade, den Bten Februar 1825. 


Zufoige einer vom Königlichen Gabinets-Minifterio zu Hannover Und zugegangenen 
Benachrichtigung ift durch neuere Verfügungen eine bedeutende Herabfegung verſchiede 
„ner Abgaben angeordnet, welche bisher von den in Britifche Häfen einlaufenden Schif⸗ 
fen haben entrichtet werden muͤſſen. 
Nach dieſen Beſtimmungen iſt naͤmlich: 
1) das Hafengeld 
in der Maaße herabgeſetzt, daß 
a. zu Dover ſtatt 6 pence per Tonne nur 2 penee, 
b. zu Ramsgate flatt 3 pence per Tonne nur 17/7 penoe, 
entrichtet wird. 
Hiernaͤchſt ift j 
2) die fg Frinity-Abgabe 
in London, von 8 pence für die Tonne auf 1 penny herabgefegt; imgleichen 
3) daß Ballafigeld 
von ı Sh. 7 pence auf ı Sh. 3 pence für die Tonne; und ift 
4) das Lootfengeld 
um 25 p. C. feines tarmäßigen Belaufs heruntergefeßt. 
Endlich wird 
. 5) an Leuchtgeld 
nur noch erhoben: . 
. zu Edyſtone ftatt 2 pence per Tonne, Y. penny per Tonne, 
. zu Milford ftatt 2 pence per Tonne, penny per Sonne, 
. zu Flambro ftatt ı pence per XZonne, Y, penny per Tonne, 
‚ zu South-Stack flatt 1 pence per Tonne, 4, penny per Tonne, 
. zu Scilly flatt 1 pence per $onne, Y, penny. per. Tonne, 
. zu Portland ftatt 1 pence per Zönne, Y, penny per Sonne, 
‚zu Casketts flatt ı pence per; Tonne, Yz penny; per Tonne, 
. zu Nore fiatt 2 Sh. per 100 Tonnen, ı .$h. per 100 Zonnen, 
. zu Well ſtatt ı penny per Zonne, Y%, penny per Tonne, 
. zu Lizard flatt ı penny per Xonne, ®% penny per Tonne, 
. zu Nendles ftatt 1 penny per Tonne, penny per Tonne, 
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m. zu Owers flatt ı ‚penny per Konne, Y, penny per Sonne, 
n. zu Goobwis flatt ı penny ‚per Tonne, penny per Zonne, 
o. zu Sunk und Galloper ſtatt 1 penny'per Zonne, Y/, penny per Zonne, 
p- zu Loveſtoff flatt 1 penny per Tonne, 4/, penny per. Tonne, 
q. zu, Lundy flatt 44 penny per Tonne, A penny per Tonne, 
r.. zu, Air flatt 8 penny per Tonne, 4 penny per- Tonne, 
8. zu. Biddeford flatt 3 penny per Tonne, 1% penny per Tonne. 
+ Dabei werben Schiffe mit Ballaſt nur mit der Hälfte derjenigen Abgabe be- 
legt, welde von ganz oder zum Theil befrachteten Fahrzeugen entrichtet werden muß. 
Wir;beingen dieſe Beſtimmungen, wodurd) au der Hannoverfhen Schifffahrt 
eine bedeutende Erleichterung zu Theil wird, — um — ie — 
und Saiftehn, treibenden Publicums. 


a ik 


‚Stade, den Öten Februar 1825: J BT 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche — NRegierung. 
"y. Marfchale. Haltermann. vr.d. Deden. 





15)” > gtanitmagng ber Königfigen Provincial- —— zu Osna⸗ 


bruͤck, die Beſchaffenheit der Dachziegel betreffend. Osnabruͤck, 
— nn den ırten Februar 1825. ° . 


E⸗ find — Beſchwerden daruͤber geführt. — daß von den Ziegelern im 
hieſigen Fuͤrſtenthume die durch frühere Verordnung vorgeſchriebene Größe der Dach⸗ 
Ziegel, nach welchen dieſelben 18 Zoll Osnabruͤcker Maaß lang, 12 Zoll breit und 
Ys Zoll dick verfertiget werben: follem, nicht gehörig. beachtet, beſonders auch, daß von 
felbigen bie gar gebachenen mit: ben ungaren und mit ben durch zu große Hitze über 
garen, eben. dadurch aber an Größe verſchiedenen, auch. wohl mit windfchiefen Dach— 
Ziegeln vermengt, ohne fortirt zu ſeyn, verkauft werden. 

‚Da nun diefes zum‘ größten Nachtheile des: Publicums gereicht, insbefondere 
auch durch die ungleiche Größe und windſchiefe Geftalt der Dachziegel das überall _ 
ſehr nuͤtzliche, in Hiefiger Stadt aber beſonders vorgeföhriebene Pladiefen der Dächer 
außerordentlich erſchwert, viel mehr. Kalk dazu erfordert und die gehörige Befeſtigung 
deffelben uhöglich gemacht: wird; andererſeits Uns: aber bon Sachverſtaͤndigen be⸗ 
merklich gemacht worden, daß, weil bei dem Umbaue der Haͤuſer faſt ein Jeder ſich 
der alten noch brauchbaren Ziegel zu bedienen, und aur ben Ausfall ober Abgang 
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durch neue zu ergaͤnzen pflege, man zu dieſer Abſicht nur ſolche neue Ziegel anzukau— 
fen ſuche, welche zu der Form der alten paſſen, weil ſonſt Fein zleichfoͤrmiger Waſſer⸗ 
lauf in ben Ziegelreihen bewirkt werden kann; nun Aber die alten Daſb jiegel, bei einer 
Laͤnge von 18 Zoll, gewoͤhnlich nur 10 Zoll breit ſeyen, (ſo daß, wenn das Dad 
zugelegt iſt, drei Ziegel eine Breite von 2 Fuß einnehmen) und daß es daher noͤthig 
fey, dafür zu forgen, daß in: folchen Fällen die erforderliche Quantität gat gebadener 
Dadyziegel nach der alten Form zu erhalten ftehe: ' fo wird ed ben Ziegelern ‚nvar 
nadıgelaffen, einen nah Maafgabe des zu erwartenden Abſatzes zu ermäßigenden Vor⸗ 
‚rath von Dachziegeln in ber Breite von 10 Boll anzufertigen; es behält jedoch im 
Allgemeinen und als Regel für neue Dachziegel zur Bedeckung der Häͤuſer mit ganz 
neuen Biegeln bei der Worfchrift: dev Verordnung vom 2ten Zulius 1801,’ nad) mel 
cher diefelben 18 Zoll lang, 12 Zoll breit und 2% Zoll dick ausgebadten werben fols 
len, (infofern nicht etwa jemand Ziegel von beflimmter Größe und Form’ für ſich ber 
fonders beftellen möchte)’ lediglich fein Bewenden, und foll “uch denjenigen Ziegeln, 
welche oben befagter Maaßen 10 Zoll breit gebaden werben, dennod eben fo wie ben 
übrigen neuen Ziegeln, ohne Unterfhied, die Länge von 18 Zoll gegeben 
werden, weil foldhes auf die Entfernung der Latten von einander;-diefe-aber auf die 
Anfertigung eines. egalen gut einſchlagenden Ziegeldaches einen. wefentlihen. Einfluß 
bat, indem, bei einer Länge der Ziegel von 18 Zoll, die Latten (mit Einfluß einer 
Latte) 14 Zoll auseinander liegen müffen, fo daß. 4 ZoU für den Überfchlag bleiben, 
die Entfernung der Latten von, einander hingegen Feiner werden muß, wenn die Zies 
gel weniger ald 18 Zoll Länge. haben, welches dann die nachtheilige ‚Folge hat, daß 
nicht alle Ziegel ſich gehörig einlegen: und daß das untere Ende —— in die 
Hoͤhe ſteht. ® 

Es wird daher die oben befagte, in der — vom 2ten Julius 1801 
wegen ber Dachziegel enthaltene Vorſchrift, jedoch mit: ber vorhin bemerkten Ausnahme, 
hiedurch erneuert und allen Ziegelern des hieſigen Fürftenthums (auf das ernſtlichſte 
und bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 50Thalern, mit. Vorbehalt einer dem Um— 
fänden nad) zu beftiimmenden härteren Strafe für jeden Gontraventiondfall und des 
Erfages des verurfachten Schadens, befohlen, obige Vorſchriften genau zu befolgen; 
insbefondere aber werben diefelben bei Vermeidung einer gleichen Strafe. hiedurch ane« 
gewiefen, bie ungaren ſo wie die übergar gebramnten. und die, windfchiefen Ziegel nicht 
mit den gar-gebrannten vermengt -zu verkaufen, fondern erfiere von’ den letzteren forg- 
fältig abzufondern, damit bei der Belattung ein gehöriges Maaß gehalten werden 
könne, um ein egaled Dad) zu erhalten, weldyes ſich gehörig pladiefen läßt: 
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Alle obrigkeitliche Behoͤrden werden hiedurch beauftragt, auf die Befolgung 
obiger Vorſchriften genau zu halten und fi) ‚davon, "daß ſolches geſchehe, durch zu⸗ 
weilen vorzunehmende Viſitation der Ziegeleien zu uͤberzeugen, die Contravenienten 
aber in die vorgefchriebene Strafe ‘zu tehmen; und ſoll bie degenwärtige Verfügung 
zu jedermanns Nachricht in die Öffentlichen Anzeigen eingeruͤckt, auch durch gewöhnliche 
Publication bekannt gemacht werben. 

Dönabrüd, ben Jıten Februar 1825. 

Königliche Großbritannifch = — Provinciat⸗ Regierung. 
8.0. Bar... Oſtmanngy. b. Leye. Struckmann. 








(16.) Audſchreiben des hieſigen Königlichen Conſiſtorii an ſaͤmmtliche un- 
„ter ſelbigem ſtehende Generals und Special-Superintendenten 
auch geiſtliche Miniſterin in „Städten, Stifter, und. Kloͤſter, die 
BSahl der Taufzeugen betteffend. Hanne wer, den 15ten Februar 1823, 


5 iſt zu Unferer Kenntniß gefominen , "bag bin uod. wieder, befonders auf dem 
platten Sande,“ gegen bie ausdruͤckliche Votſchrift der Kirchen» Ordnung, oft mehr als 
drei „und weniger als dwei Gevattern bei Zaufen erbeten und zugelaffen werben.“ Zu 
Beziehüng auf dad an die Benerat: Sußer in kendenten erlaſſene Conſiſtorial⸗ Ausſchrelben 
vom dritten Junius 1722 und auf das allgemeine —— Divectorium von 1754 
find fämmtlihe Prediger ernfllich zu erinnern, niemals weder mehr als brei, noch 
weniger, gls zwei Zaufjeugen, ; moͤgen die Taͤuflinge eheliche oader uneheliche Kinder 
ſeyn, zu admittiren, fofen nicht etwa durch Polizeis@efege ein anderes beſtimmt 
worden; und haben Epperi "roföte anhero zu berichten, wenn fie erfahren follten, daß 
dieſer erneuerten Borfchrift von Seiten eines oder — — entgegen gehanz 
beit ge ſollte. 

— ſehen einer berichtlichen Anzeige von dem Empfange⸗ dieſes Ausſchreibens 

und beffen — an die Prediger zur Rachachtung und Aufbewahrung in der 

Pfarr» Regiftratur bei Cinfendung bes Duplicals mit dem eheſten entgegen. 
Hannqorer, den 15ten Februar 1823. 


‚Königliche Großbritanni fh - Hannoverfche zum Gonfifborio ver⸗ 
ordnete — Bike. Director, auch. Conſiſtorial⸗ und 

im c 4 dm Kirchen · Raͤthe. 

— — a i nd J Dr. BG €. Salfeld. 
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(17.) Ausſchreiben der Königlichen Juſtiz⸗Canzlei zu Aurih, an fämmt- 
liche Untergerichte, die Einfendung der Acten in den Fällen be: 


treffend, wo ein Menſch auf außergewöhnliche Art um dad Leben 
gekommen, Auric), den ıöten Februar 1823. 


D. von den Unter-Gerichten im dieſer Frovinz mit der Einfendung. ber Xcten an 
Uns in allen Fällen, wo ein Menfd; ploͤtlich, auf eine außergewoͤhnliche unnatuͤrliche 
Art, durch Zufall, oder bis dahin unbefannte Urſachen nin dad Leben gefommen, oder 
wo der Tod deffelben durch Selbſtmord bewitkt worden‘, nicht uͤberall gleichmaͤßig ver⸗ 
fahren wird, vielmehr verſchiedene Fälle biefer Art nur zufällig oder” verſpatet zu Uns 
ſerer Kenntniß gekommen ſind: ſo ſehen Wir Ind dadurch veranlaft, die Königlichen 
Ämter, Magiftrate und Patrimonial: Getichte⸗ auf Bit allgemein hietuͤber din der für 
diefe Provinz geltenden‘ Eriminal⸗Ordnung zur Seftftellung‘ des Thatbeſtaudes dienenden 
Vorſchriften, insbefondere die, $$. 149. ser, und; 267. aufwierffam zu machen und er— 
warten hiernach in allen den „dafelbft bezeichneten Fällen und felbft alddann, wehn 
feine Section des Reichnams gefhehen‘ it, $. 158. 1. c., die ohnverzüglihe Einfen: 
dung ber aufgenommenen Verhandlungen an Und, um in jedem Sal, mit Sicherheit 
beurtheilen zu koͤnnen, ob eine weitere unterſuchung einzuleiten“ ſey, oder mit Depo⸗ 
ſition der Acten verfahren werden, koͤnne. 

Aurich, den 18ten Februar 1823. 


Koͤniglich Großbritanniſ ch⸗Hannoverſ. — Juſi Canzlen 
v. —— a 


— 





(18.) ——— der —— Gear: — zu, "Stade, 
die Anftellung eines Auctionatord für die daſigen Gremten ber 
treffend. Stade, den 17ten Bebruar 1822. 


N acdem mit Bewilligung des Königlichen Gabinetd- Minifterii .zu Hannover ein 
Auctionator für die hiefigen Eremten in der Perfon des Regierungs-Pedellen Lambach 
angeftellt worden ift: fo. wird folches mit der Bemerkung, daß die Exemten jedoch 
keinesweges an benfelben gebunden find, fondern ihre Auctionen auch durd den hieſi— 
gen ftädtifchen Auctionator halten laffen Können, und daß der Pedell Lambach in dies 
fer Qualität gehörig verpflichtet und mit Inſtruction verfehen worden iff, und zugleich 
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mit der Beſtimmung, baf, in Entſtehung einer freibleibenden guͤtlichen Übereinkunft 
wegen bet Gebühren und Koſten für die. von dem Pedellen Lambach abzuhaltenden 
Auctionen, ‚für denfelben drei Procent don dem reinen: Ertrag jeder Auition, gegen 
die dann -von dem Auctionator zu übernehmende; Gefahr und Verluſte, mit Ausſchluß 
jedoch der Verguͤtung er. den ben Ausruf verrihtenden Canzleiboten von Einem Tha— 
ler für jeden Auctions » Termin, und der nfertionds und Ausrufungskoſten, feſtgeſcht 
worden ſind, hiemit zu Jedermanns Kenntniß oͤffentlich bekannt gemacht. 
Stade, den a7ten Februar 1883. 
Koͤnigliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Provincial-Regierung. 
v. Narſchalck. Haltermann. v. d. Decken. 





(19.) Belanntmaghag der gbliglichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
Die Benutzung abgekoͤhrter oder ungelöhrter Hengfie zum: Br 
ſchaͤlen betreffend. Aurich, den 2oſten Februar 1823. 


Wan verlaufen will, daß die Beſcher abgeföhrter oder ungeföptter Hengfe fih 
beigehen laffen, folde Hengſte jum Beſchaͤlen zu benutzen; und daß mehrere Hengſt⸗ 
halter an Dedungb- dit Hend fegetd weniger, als ein und eincn halt em Ber) 
nehmen, um dadurch mehrere Stuten zu’ ihrem Hengſte zu ziehen: fo wird, 
mit Bezug auf dad emanirte Reglement vom Sten October 1816, von Uns feitgefegt: 
daß ein jeder, der einen ungeföhrten ober abgeföprten Hengft bei fremden Stuten zum 
Beſchaͤlen gebrauchen Tage,‘ „für feve' durch feinen Hengſt bedeckte Stuͤte 10 Rthlr. 
Strafe etle gen ton; fo- wir jeder Eigenthlmet eines’ Bertäles, der weniger Deck⸗ 
oder Spritrgzeld’ als ein und "einen halben Rthlr. nimmt, "mil 5 Rthlr. Strafe für 
jeden Gontraventionsfall belegt werden ſoll, welche Strafe im beiden Fälen zur daͤtf fe 
dem Anzeiger“ und zur Hälfte der Armen-Caſſe des Diſtriets zufallen Toll. 

Die Amtö-Unterbediente, Bcuermeifter und Landdragoner werden aufgefordert, 
Auf bie Bebbachtung diefet Verordnung ein wachſames Auge zu haben und jeden Con» 
Üibentionsfat' bei dem böfreffenden Amte zur Anzeige zu bringen, Oilches Amt die 
Brüche, nad) erfolgter Unterfuhung, ſogleich einziehen und vertheiten laffen wird. 

Aurich, den 2oflen Februar 1823. 
Königliche Großbritanniſch⸗ Gannoverſche Provincial⸗Regierung 

von Oſtfriesland. 
B. v. d. Decken. 





Trambe Über: 
haupt. 


— rt 


u Ausſchreiben der Königlichen Provineial- Regierung zu Stade an 
jaͤmmtliche Obrigkeiten in den Herzogthuͤmern Bremen und Ber 
den und dem Lande Hadeln, die Gültigkeit und die Ertheilung 
der Reiſe-Paͤſſe, Kundſchaften, Wanderbuͤcher und Nachtzettel 


und Zuruͤckweiſung der Vagabunden betreffend. Stade, den 
24uſten Februar 1825. 


Wi haben ungern vernommen, daß die hieſige Provinz zum Bedruck der Bewoh⸗ 
ner des platten Landes fortwährend. von einer Menge erwerb⸗ und heimathloſer, zum, 
Theil verdaͤchtiger und der Öffentlichen Sicherheit gefährlicher Perfonen durchzogen und 
beläftigt wird. Mehrere zu Unferer Kenntniß gefommenen Vorgänge, infonderheit die 
verfhiedentlih wahrgenommene Willfaͤhrigkeit einzelner Obrigkeiten in Ertheilung newer 
Paͤſſe Haben Uns die Überzeugung gewährt, daß die Fortdauer diefes übels großen 
Theils der vernachläßigten oder! mißverftandenen Anwendung der beftehenden, in dem 
Ausfhreiben der hiefigen Regierungs » Gommifjion vom 1Öten Mai 1814, jufammenges 
ſtellten gefeglichen Beſtimmungen vom bten Julius — und -2often — 1802 
zuzuſchreiben ift. 

Wir finden Uns baher veranlaßt, auf den Grund jener. — und um 
ihnen eine genaue und unmangelhafte Befolgung zu figern, Folgendes hiedurch einzu. 
ſchaͤrf en und feſt zuſetzen. 

1. f 

Es iſt, was zuvoͤrderſt die Auslaͤnder (mit Ausnahme, ‚der unten, .S. 1. zu er⸗ 
waͤhnenden Handwerksburſchen) betrifft im $. 1. der Verordnung! vom Gten Julius 1796 
und im $. 2. der Berordnung vom, 2often Februar 1802, beftimmt, daß kein Reife 
Paß eines Fremden für gültig gehalten werden fol, ‚wenn er 

a. nicht von einer befannten wirklichen ayeänpifhen Obrigkeit, ausgeſtellt iſt, 
oder wenn 

b. ſeit der Ausſtellung oder prolonga tion mehr als vier Wohhen RR AR find ; 

und daß Fremde, deren Paͤſſen es on einem dieſer Erforderniffe mangelt, fofort aus 

dem Lande zuruͤckgewieſen werden follen. F 

Dabei iſt es 
c. den Obrigkeiten unterſagt, ſolche paſſe laͤnger als auf hoͤchſtens vier Wochen 
zu ptolongiten; oder eine ſolche vierwoͤchige Verlaͤngerung eines und deſſelben 

Paſſes mehrmals zu wiederhoͤlen; auch ſollen 

d. die Reiſenden bon der ihnen. vorgefchriebenen Route nicht abweichen, 
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"Hieraus folgt? bon felbft | * 

7) daß; da ben Fremden eine Verlängerung ihres Aufenthalts in den hieſigen Lan— 
ben nur mittelft Prolongation ber bei fich habenden Päffe geftatteta werden 
fol, die Obrigfeiten überall nicht befunt find, ihnen gegen Depofition ‚Der altın 
Päffe neue zu ertheilen,, ober gar Fremde, die ohne Paß ankommen, damit zu 


verſehen. 


Iſt ein Paß ſchon durch die Unterfäpeiften der Obrigfeften fo weit verbraudt, . 


daß ed an Plag zum Viſiren fehlt, fo ift bemfelben ein neues Blatt dergeftalt anzu— 
heften, daß ed nicht ohne Verlegung des Paffes davon getrennt werden Fann. 
Aus den angeführten Beftimmungen folgt ferner 

2) daß, wenn Fremde Päffe produciren, die aͤlter find als' vier Wochen, vom Da— 
tum ber Auöftellung -oder Prolongation: gerechnet, &B mögen folche Paͤſſe an der 

Graͤnze ober im Innern des Landes producirt werben, die Inhaber derfelben for 
fort aus dem Lande zu weiſen find, auc wenn der Paß auf längere Zeit als 
4 Wochen ausgeſtellt iſt und ohne  Unterfchied ob eine auswärtige oder, der 
Verordnung zumider, eine. einheimifhe Obrigkeit denfelben aufgefertigt oder 
vifirt hat; 

5) daß die dem Meifenden entweder in dem Yaffe fetbft oder fpäterhin vorgeſchrie⸗ 
bene Neiferoute, auf deffen blozes Vorbringen , nicht willkuͤhrlich abgeändert wer— 
den darf. Eine ſolche Veränderung iſt nur aus zureichenden gehörig nachgewieſe— 
nen Gründen und. überhaupt nur ‚bei foldhen Perfonen geftattet, welshe in jeder 
Hinfiht als völig unverdaͤchtig legitimirt find. 

Die Gründe der Prolongation oder der Veränderung der Route find in alten 
Fällen auf dom Paffe ſelbſt von der er zu bemerken. 
“ik 
An Anfehung der Handwerksburſchen enthält. der. $. 1. der ES vom 
»often Zebruar 1802 die beſondere Beſtimmung, daß 


a. die denſelben zu ertheilenden Kundſchaften die bei Paͤſſen vorgeſchriebenen Er— 
forderniſſe, namentlich eine genaue Bezeichnung ber Perſon und ber zu nehs 
menden Route, enthalten follen, 

b. def eine nene Kumdfchaft folchen Gefelfen, die Feine ältere Kundſchaft producis 
ren Eönnen, nicht anders ald nach vorgängiger Erkundigung an dem Orte, wo 
fie zulegt gearbeitet und nur alsdann ausgefertigt werden ſoll, nachdem ſie auch 
an dem Orte, wo fie neue Kundſchaften verlangen, eine Zeit gearbeitet haben, 

e, daß alle Kundfhaften nur drei Monate von ihrer Ausſtellung an gerechnet gül- 


Hand werls⸗ 
Burſchen. 


Allgemeine 
Vorſchrift, 
die Gıtheis 
luna neuer 
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tig ſind, und die Inhaber aͤlterer Kundſchaften, ſo wie alle Handwerksgeſellen, 
welche fc außer der Landſtraße yon Stadt zu Stadt betreten laſſen, als Va⸗ 
gabunden behandelt werden ſollen. 
Dieſe Beſtimmungen leiden in gleicher Maaße auf bie Päffe und Bander: 
Bücher der Geſellen Anivendung. . LEBE 
Wenn es daher nach der Verordnung 
1) der Obrigkeit desjenigen Orts, wo der@efell in Arbeit: —— und 
daruͤber von der an dem Orte beſtehenden, übrigens zur Ausſtellung von Kundſchaften 
berechtigten Zunft mit einem Zeugniffe verfehen.ift, zwar unverwehrt bleibt, denſelben 
gegen Production der bei ſich führenden Legitimation, oben. wenn ſolche ‚verloren ift, 
auf eingezogene Erfundigung an dem; vorigen Aufenthaltsort, mit einem neuen Paffe 
oder Wanderbuche zu verfehem oder, foferm der bei fih habende Paß mod brauchbar 
ift, auf diefem oder in dem Wanderbuche zu bemerken, daß ſolches auf anderweite brei 
Sonate verlängert ſey: fo muß doch 
2) in den Päffen und Wanderbuͤchern der Handwerksgeſellen ausdrügtih ange: 
merft werden, daß der Inhaber nur die hädfte und Haupt-Route, von einer 
Stadt zur andern, reifen und Arbeit ſuchen, und wicht auf Neben= und, Yimwegen, 
oder in verfchiedenen Richtungen das Land ducchftreifen darfz auch verfleht e& ſich dabei, 
”3) daf ein foldyer Paß oder Wanderbuch, gleid den von auswärtigen Obrigkei— 
ten ertheilten, fobald nah ber Ausftellung oder Verlängerung drei Monate verfirichen 
find, ‘oder wenn der Inhaber auf einer andern ald der. Haupt-Route vor ber lehzten 
Stadt, wo derfelbe Arbeit gefucht hat, nad) der nädhftfolgenden, wo er cine Gilde von 
feiner Profeffion auffuhen will, bettoffen wird, feine Gültigkeit fofort verliert, und 
wider den Gefellen, dev die Haupt- Route verlaffen hat ober der innerhalb, dreier. Mo— 
nate Feine Arbeit an einem andern Orte gefunden, mithin eine anderweite Prolonga= 
tion ſeines Paffes oder. Wanderbuchs nicht erwirken koͤnnen, nach ber — ver⸗ 
fahren werden muß. 
übrigens iſt 
4) in jedem einem Handwerksgeſellen den obigen Beſtimmungen ertheil⸗ 
ten oder prolongirten Paſſe oder Wanderbuche die Veranlaſſung der Ausfertigung 
und namentlich die Zeit, während welcher der Geſell an dem Orte in Arbeit gefanden, 
ausdrüclic zu bemerken. r . 
} 111. 
Da übrigens die bei den angeführten gefeglichen Beftimmungen zum Grunde 
liegende Abſicht in den mehrften Fällen vereitelt, die Umgehung derfelben befördert 
und 
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und dem umherſtreifenden Geſindel weſentlicher Vorſchub geleiſtet wird, wenn unbe⸗ 
kannte Perſonen mit Vorbeigehung ihrer eigenen Obrigkeit von jeder andern Behoͤrde 
gegen Ablieferung ihrer alten Paͤſſe neue ausgefertigt erhalten koͤnnen; und da die be— 
ſtehenden Verordnungen durchgaͤngig von der Vorausſetzung ausgehen, daß die Paͤſſe 
nur von der ordentlichen Obrigkeit des Reiſenden ausgefertigt werden: ſo machen Wir 
es hiemit allen Obrigkeiten zur ausdruͤcklichen Pflicht, außer dem im’ F. II. No. 1. 
erwaͤhnten Falle, niemanden, es ſey ein Einheimiſcher oder ein Fremder, neue Reiſepaͤſſe 
zu ertheilen, der nicht in ihrem obrigkeitlichen Bezirke ſein geſetzmaͤßiges Domicil hat. 

Wenn uͤbrigens in den erwähnten Verordnungen zwar eine gewiſſe Dauer für 
die Päffe der Einheimifchen oder deren Prolongation nicht vorgefchrieben iſt; diefelben 
mithin für die Zeit gültig bleiben, für welche fie auögeftellt oder prolongirt find: fo 
verfteht ed fi) doch, daß fo wenig eine Prolongation ald eine Veränderung ber Route 
anders als aud zureichenden und gehörig nadjzuweifenden Gründen zugeftanden, niemals 
aber ein Paß, feit deffen Ausftelung fhon ein Jahr verfloffen, weiter prolongirt 
werben barf. 

IV. 

Nah 88. 2. 3. der Verordnung vom Hten Julius 1796 follen überall Feine Bagabunten. 
Vagabunden in oder durch das Land gelaffen werden; fie mögen mit Päffen verfchen j 
ſeyn oder nicht. 

Es ift eine Übertretung biefer Verordnung, wenn durch Viſirung alter oder 
gar durch Ertheilung neuer Päffe ſolchen Perfonen Vorſchub geleiftet wird, die ent» ” 
weber fhon in ihren Päffen ald nirgends wohnhaft bezeichnet oder doch ſchon 
dadurch ald Vagabunden kenntlich find, daß fie fich beftändig mit ihren Familien un: 
terwegs befinden, ober als Handwerkögefellen befage ihres Paffes länger als die geſetz⸗ 
lihe Zeit von 5 Monaten umbhergeftreift find. 

Es gehören aber auch größten Theils zu diefer Glaffe die umberftreifenden Mu: 
fifanten, Marionettenfpieler, gymnaftifchen Künftler, Matrofen und Soldaten außer 
Dienft, Vorzeiger von wilden Thieren, Zafchenfpieler, Zigeuner, Zinngießer, Keffel: 
flicker und unconceffionirte Scheerenfchleifer, umherziehende Handelöleute, die ihre ſaͤmmt— 
lichen Waaren bei ſich tragen, mit felbfigemadpten Waaren, Seifenkugeln, Bettquäften, 
Raͤucherwerk, Siegellack, Bildern, Liedern, Eurzen Waaren zc. ac. handeln, u. dgl. m. 

Alle Perjonen diefer Claſſe — mit Ausnahme ber Gaufler. ꝛc. ꝛc., welche nad) 
Pag. 29. 30. der Polizei⸗Ordnung überall nicht gebuldet werben dürfen — find nur 
alsdann in und durch das Land zu lafen, wenn fie irgendwo einen feften Wohn: 
Ort befigen oder zu der Familie, oder dem Gefinde eines Anfäßigen gehören, und fols 
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Ertheilung 
von Racht⸗ 
Betteln. 


Art der 
Burädweis 
fung. 
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ches entweder aus dem von ber Obrigkeit ihres Wohnorts ausgeſtellten Paſſe mit 
Beſtimmtheit hervorgeht, oder auf andere Weiſe genuͤgend nachgewieſen werden kann. 

Die in dieſer Hinſicht von den Reiſenden beſchaffte ——— iſt auf dem 
Paſſe bei deffen Viſirung nachrichtlich anzuführen. . 


V. 

Es kann nicht geſtattet werden, daß das Viſiren der Paͤſſe und die Ertheilung 
ber Nachtzettel ſolchen Unterbedienten, Bauermeiſtern ꝛc. ꝛc. uͤberlaſſen bleibt, welche Die: 
ſem Geſchaͤfte nicht völlig gewachfen find. Die Obrigfeiten werben baher fprderfamft 
das ‚Herbergen fremder unbekannter Perfonen, fie mögen. Päffe bei ſich ‚führen ober 
nicht, bei. der im $. IV. des Ausfcreibend vom 16ten Mai 1814 angebroheten Strafe 
gänzlich unterfagen, fofern die Reiſenden nicht einen von der Obrigkeit ſelbſt, oder 
von demjenigen zuverläfjigen und gehörig unterrichteten Unterbedienten, welchet dazu 
ausſchließlich beftelt ift, unterfchriebenen Nachtzettel vorzeigen können. . ö ea 

Der oder die mit dem Viſiren der Paͤſſe und Grtheilung der‘ Nachtzettel be 
auftragten Unterbediente find dem Diftricte, auch durch Anſchlag in. ben Wirthshaͤu— 
fern, oͤfſentlich bekannt zu machen, damit die Durchreifenden abgehalten werden, folche 
abgelegene Dörfer zu ihrem. Nachtquartier zu mählen, wo eine zur Ausſtelung der 
Nachtzettel berechtigte Perſon nicht zur Hand iſt. 

In dringenden Nothfällen, 5. E., wenn Durchreiſende durch unvorgefehene Zur 
fäle,. Krankheit ıc.. ıc. an einem Orte zu Übernachten gezwungen werden, wo- nicht 
gleidy ein. Nachtzettel. zu. erlangen ift, muß. davon der naͤchſte zut Ertheilung "von 
Nachtzetteln berechtigte Unterbebiente fofort dur einen von dem Bauermeifter abzus 
fertigenden. Boten in Kenntniß geſetzt werden, wenn. Der — ſelbſt außer Stande 
iſt ſich dahin. zu. — 

VI. 

Was ſchließlich die Art und Weiſe betrifft, wie bie in den angeführten Wer 
orbnungen: vorgefchriebene Zurüchweifung. geriffer Reifenden ins Werk gr richten ift: 
fo ift folhen: Perfonen bei: Leibeöftrafe anzubefehlen und. foldyes: auf dein Paffe zu ber 
merken, daß fie fih auf der ihnen. vorzufihreibenden: Route in den zugleich feflzufegen- 
den. Zagrreifen nad ihrem: angeblichen Wohn- oder Geburtsorte zu begeben Haben. 
Weder. in. diefer Marfchroute urh in ben: Tagereiſen darf von. andern. Obrigkeiten 
demnaͤchſt, außer befcheinigten Fällen dringender Noth — z. E. Krankheit, gehemmte 
Communication: ꝛc. ꝛc. — etwas geändert werden ;, und iſt von der folchergeffalt ver 
fügten: Zuruckweiſung zugleich; die nächfte. Landbragoners Section. in. Kenntniß zu fegen. 


Aberdem iſt zur Nachricht fuͤr die -Obrigkeiten von Zeit zu Zeit, wenigſtens vierteljähs 
"ig, ein Verzeichniß der zurückgewieſenen Perfonen dem Intelligenzblatte einzuruͤcken. 
„Bei; dem; der Öffentlichen Sicherheit halber noͤthig werdenden Transport offenbarer 
Bagabunden ift das in den desfallſigen Verordnungen beftimmte Verfahren zu beobachten. 
VIE 
Sollte in einzelnen ungewoͤhnlichen Faͤllen einer Obrigkeit die Anwendbarkeit 
iin ß. 1. — m. "angeführten gefeglihen Beftimmungen zweifelhaft, oder die Aus— 
—* derſelben eine zu große Härte mit ſich zu führen ſcheinen: fo iſt es derſelben 
nicht geſtattet, ſich nach Willkuͤhr darüber hinauszuſetzen; vielmehr iſt in ſolchen Faͤl⸗ 
len. Unſere Eutſchließung mittelſt gutachtlichen Berichts einzuholen. 





u Kon’ einer —S frengen, gleihförmigen und anverbrädlicen Hanbhas 
bung der. vörffehenden Beftimmurgen, iſt mit großer Wahrfcheinlichkeit die Entfernung 
einer. Menfchenclaffe zu erwarten, aus welcher in der Regel die Urheber der auf dem 
platten ande ſo Häufigen'Diebftähle fo wie die ſchamloſen Bettler hervorgehen, welche 
ſich Jum Nachtheil der! einheimischen Armen und zum Bedruck des Publicums auf befs 
fen Unkoſten ernähren, ‚und die, ruhigen Bewohner . übgelegener Dorffhaften durch 
Drohungen und Erpreffungen ängftigen. 


Die Erreihung diefes Zwecks iſt aber durch die unnachlaͤſſige Wachſamkeit und 


thatige Zuſammenwirkung der verfchiedenen Behörden unerläßlich bedingt, und eine 
ſolche erwarten Wit von ſaͤmmtlichen Obrigfeiten um fo zuverſichtlicher, je mehr die 
Sichtigkett des Gegenſtandes und deffen unmittelbarer Einfluß auf das öffentliche Wohl 
geeignet iſt, ihren "Dienfteifer und ein unmittelbares Sntereffe für die Beförderung von 
Magaßregeln anzutegen, deren wohlthaͤtige Wirkungen zunaͤchſt ihren eigenen Unterge— 
benen fühlbar ‚werden, und wobei jedem durch deren vollfländige und nahdrüdliche 
Audfühtung erworbenen — eine bereitwillige und dankbare Anerkeanung des 
Yublicums nicht entſtehen wird.‘ 

Zugleich werden ſaͤmmtliche Armen-Directionen und Vorſteher hiemit aufgefor- 
dert, das in⸗ ihren Diſtrieten "fi zeigende Geſindel mit Sorgfalt zu beachten, den 
Obrigkeiten· mit, den · noͤthigen Anzeigen und Nachweiſungen an die Hand zu gehen, 
urv) wenn ſich —— er äußern follte, ſolches hiefelbft zur Anzeige 
au bringen. : 

rt: Dit: PER aber werden fich die Erforfhung und Ergreifung des heis 
mafhlofen Geſindels und insbefondere der nach 8. IV. als Wagabunden zu betrachtens 
den, Oder einen — — we Damit rien Derfonen, fie mögen 
u Ing TR € 5% 


Ausnahme. 
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Paͤſſe bei ſich führen ober nicht, fo wie auch diejenigen, welche mit veralteten Paͤſſen 
reifen, angelegen feyn laffen, und ſolche den Obrigkeiten zur weitern Verfügung überliefern. 
Das gegenwärtige Ausſchreiben ift durch Anfhlag in den Wirthshaͤuſern und 
fonft zur größtmöglidyen Publicität zu bringen, 
Stade, ben 2uften Februar 1825, 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Provincial⸗ Regierung 


der Herzogthuͤmer Bremen und Verden und des Landes Hadeln. 
v. Marſchalck. Haltermann. F. v. d. Deden. 





(21.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Provincial-Regierung zu Hannover, 
bie Ausdehnung der wegen Aufhebung und Rettung der Ertrun—⸗ 
kenen, Erſtickten, Erfrorenen u. ſ. w. unterm wäften October 
1780 für bie Alt-Hannoverſchen Provinzen ergangenen Verord⸗ 
nung und deren Declaration vom 15ten Julius 1792 auf bas 


Fuͤrſtenthum Hildesheim und die Stabt Goslar. Hannover, den 
2öften Februar 1823. 


D., nah einem Beſchluſſe des Königlichen Gabinet3s Minifterli, die wegen Aufbes 
bung und Rettung der Ertrunkenen, Erftidten, Erfrorenen u. f. w. unterm 24ſten 
October 1780 für die Alt» Hannoverfchen Provinzen ergangene Verordnung und Deren 
Declaration vom ı5ten Julius 1792, ihrem wefentlihen Inhalte nad, für die Folge, 
and) im Fuͤrſtenthum Hildesheim und der Stadt Goslar zur Anwendung 
kommen follen: fo werben, vermöge bes von dem Königlichen Cabinets- Mini: 
fterio der unterzeichneten Provincial s Regierung dazu ertheilten Auftragö, folgende, 
aus jener Verordnung und Declaration entnommene geſetzliche Vorſchriften: 

Das ber Religion eben fo fehr ald der gefunden Wernunft entgegen lau. 
fende Vorurtheil, ald ob, wenn ein Menſch ertrunten, erbroffelt, durch ſchaͤd⸗ 
liche Dünfte erſtickt, vom Blig getroffen, oder von Kälte erſtarrt ift, ober fic) 
felbft erhängt hat, die Hülfsleiftung und "Dandanlegung bei einem folhen Vers 
unglücdten, der, wenn er aud völlig leblos zu feyn fcheint, doch: durch ſchleu⸗ 
nige Huͤlfe und ſofortige zweckmaͤßige Behandlung vielleicht wieder ins Leben ge⸗ 
bracht werden kann, ehrenruͤhrig werden-koͤnne, ſoll völlig abgeſtellt ſeyn und 
aus einer ſolchen Huͤlfsleiſtung und Handanlegung Niemanden irgend ein Nach. 
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theil an ſeiner Ehre erwachſen; vielmehr wird jeder Vernuͤnftige von ſelbſt er— 
kennen, daß es, weit entfernt, ſich dadurch einen Vorwurf zuzuziehen, zur 
vorzuͤglichen Ehre gereicht, zur Rettung des Lebens ſeines Naͤchſten nach allen 
Kräften befoͤrdetlich geweſen zu ſeyn. 

II. 

Ein jeder, er fey wes Standes er wolle, welder einen folder todtfdyeinen- 
den Körper antrifft, fol fhuldig und gehalten feyn, ohne den mindeften 
Verzug und ohne daß e8 in diefen Fällen einer gerihtliden 
Aufhebung oder Feierlichkeit bedarf, felbft gleich huͤlfliche Hand zu leis 
flen, oder wenn dieſes von ihm allein nicht gefchehen Tann, auf das fchleunigfte 
Andere zur Hülfe herbeizurufen, bamit dasjenige, was zur Rettung bed Ver— 
unglüdten vor allen Dingen Noth thut, fo ſchnell als irgend möglich bewerk— 
ftelligt, alfo ein Ertrunfener fogleich aus dem Waffer gezogen, einem Erbroffelten 
oder Erhängten fogleidy die Bande losgefchnitten, ein Erftidter, Erfrorener oder 

. vom Biit. Getroffener ſogleich aufgehoben und in das nächte Haus oder Gemach 
geſchafft werde. 
III, 

Sobald dies gefchehen, muß der Vorfall der nähften Obrigkeit 
des Drtö, wo ber Verunglüdte gefunden, oder wohin er gebracht worden, aud) 
auf dem Lande, bei etwaniger Eutlegenheit des Amts ober Gerichtöfiges, vorerft 
dem naͤchſten Amts- ober. Gerichts » Unterbedienten, allenfalls zauch nur dem 
Dorf: Schulzen, Bauermeifter oder Vorfteher, von einem der Anmefenden ‚unver 
zuͤglich angezeigt, unterdeffen aber,- ohne die Ankunft der. Gerichts- Perfonen zu 
erwarten, von ben gegenwärtigen Perfonen fofort mit Anwendung der. den. Um- 
ftänden nah möglichen und biefen ‚ongemefienen Rettungsmittel verfahren 
werden. — 

F IV. 

Gleichwie nun die naͤchſte oder auch bie erſte Obrigkeit, welcher ein ſolcher 
Vorfall hinterbracht worden, wegen Herbeiſchaffung der Ärzte, und alles deſſen, 
‚mad; zur Rettung erforderlich ſeyn Bann, ſogleich auf das eiligfte-die noͤthige 
Workehrung zu treffen hat: fo. muß felbige,. falls ja, Die Aufhebung gber Abnche 
mung eines ſolchen Verunglüdten noch nicht einmal gefchehen ſeyn follte, fobald 
ſie von den Vorfalle Nachricht erhält, . deshalb die, ſchleunigſte Veranftaltung 

x machen; und verſteht es ſich übrigens, bap. wenn sin; Arzt oder Wundarzt in der 
Naͤhe iſt, nicht erſt darauf zu warten iſt, baß dieſer von ber Obrigkeit herbeis 


— 
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gerufen werde, ſondern daß, ſobald die erſten unaufſchieblichen Schritte zut Rei 
tung eines ſolchen Verungluͤckten geſchehen ſind, auch ſchon von den Anweſenden, 
wenn ſich dazu eine Gelegenheit, darbietet, ihrerſeits für die Herbeiſchaffung ärzte 
licher oder wundärztliher Hülfe fo ſchnell als möglich zu ſorgen iſt. 

V. 

Demjenigen, welcher einen obgedachtermaßen Verungluͤckten zuerſt antrifft, 
und ſofort an den naͤchſtgelegenen dazu bequemen Ort zu weiterer Beſorgung und 
Anwendung ‚der den Unnſtaͤnden angemeſſenen Huͤlfsmittel ſchafft, fol in dem 
Falle, wenn der Berunglüdte dadurch und durch die demnaͤchſt angewandten 
Rettungsmittel wieder zum Leben gebracht wird, ein Gratial von Zwölf Rthlr., 
falls aber die angeftellten Verſuche vergeblich geweſen, und der Verungluͤckte 
nicht wieder ins Leben gebracht worden, ein Gratial von Sechs Rthlr. zu 
Theil werden und dieſe Praͤmie, wenn auf den desfallſigen Bericht der Obrig 
keit der Fau dazu geeignet befunden wird, aus ber Königlichen, Beneral : Gaffe 
erfolgen. 

"Diefe Beftimmung ift jedoch nicht dahin zu verſtehen, als ob ein jeder, der 
nur irgend einem in Lebensgefahr befindlichen Menfchen einige Huife geleiftet hat, 
auf bie auögelobte Prämie einen Anſpruch machen koͤnne. Vielmehr zweckt ſolche 
nur dahin ab, dad Vorurtheil auszutotfen, ald ob der Angriff” eines’ todt fcheie 
nenden Koͤtpers dei Ehre nachtheilig fen; und «8 kann nicht die Meinung ſeyn, 
feven, welcher "Ber allgemeinen: Menfchen- und Chriſtenpflicht gemäß, ‘feinem 
Nebenmenfchen in Lebensgefahr ſchuldige Huͤlfe geleiftet hat, noch beſonders mit 
Gelde zu belohnen, Sollte ſich jedoch Jemand; nach obrigkeitlichem Zeugniß und 
desfalls erflattetem’ Berichte, bei der ’Retting eins in Lebensgefahr befindlichen 
Menſchen durch⸗ beſondern Muth und Entſchloſſenheit und. etwa durch Hintan⸗ 
ſetzung des Gefahr feines eigenen Lebens ausgezeichnet haben,“ fo Fol“ dieſem, 
nad Befinden der jedeömaligen Umftände, eine befondere Belohnung aus der 
Königlichen General : Gaffe zuerkannt werden. (Declaration vom 15ten Julius 
1792.) ° J 12 Au ua * 1 aun ziorchis 

1477 TER: '» (6. TER Be, Has nl Wil? 

Die dei Acheleng eines Reringfidten und —* die! ungern Rettungs⸗ 
Mittel erwachſenen Koſten ſind, es mag felbiger dadurch wieder int Leben ger 
bracht ſeyn oder nicht, nach erfoederlicher Beſcheinigung und allenfallſiger Mode 
ration von derjenigen Obrigkeit zu berichtigen, in deren Etiminal⸗ Jurisdictions- 
en deb Kotper gefunden worden, und wolcher folglich \die Ausgabe für! Auf: 
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hebung ded Körpers und Unterfuhung des Vorfalls, als ein onus jurisdictionis, 
incumbiret. 

63 verfteht fih jedoch, - daß, falls der Verungluͤckte oder deſſen naͤchſte An- 
gehörige in. auf⸗ und abfte eigender Linie des Vermögens find, daß bie gedachten 
Koften aus deffen Nachlaß erfolgen, oder von Legteren- ohne merfliche Beſchwerde 
berichtigt werben fönnen, der Zuriöbdictiond » Inhaber mit deren Bezahlung zu 
verfchonen iſt; wie denn auch in ſolchem Falle, da gleich Anfangs erkannt wird, 


daß keine Mittel mehr helfen Lönnen, wenn naͤmlich z. B. die Perfon ſchon feit 


einigen are yeyunglügte, ; ‚ober ber Körper wohl gar ſchon in — getre⸗ 


vn. F 
‚Diejenigen, welche dei’ obigen Vorſchriften zuwider handeln, in der anbefoh— 
lenen Huͤlfsleiſtung fidy ſaͤumig finden laſſen, oder ſonſt etwas vernachlaͤſſigen; 


nicht ‚minder Diejenigen Hausbefiger und Einwohner, welche den. Pflichten der 


er Religion. und NMenſchlichkeit zuwider einem ſolchergeſtalt verungluͤckten und zu 


ihnen gebrachten Menſchen die, Aufnahme und anfänglid) nöthige Darreihung an 
Reinewand, Feuerung, Kagerftätte und fonftigen in, ihrem Vermögen feyenden Ret⸗ 
tungsmitteln, gegen beren zu hoffende billigmäßige Vergütung, ohne hödyft erheb- 


Niche Urfachen verfagen;. ferner auch biejhigen ‚- welche ſich beigehen: laffen follten, 


bem=: oder denjenigen, welche einen. foldyen. Ertrunfenen: aus. dem Wafler gezo— 
gen, einem Erwuͤrgten oder: Erhängten: dab Band abgefihnitten , einen: Erflidten 
oder: Erfrorenen aufgehoben. haben, darüber den: mindeften. Vorwurf an. ihrer 
Ehre zu. machen, ſollen auf desfalls von: der’ ordentlichen. oder von: der zuerſt 
hinzugekommenen , Obrigkeit. ‚an, die: vorgefegte: Regiminal-Behörde erftatteten 
Beriht, und nach allenfalls daruͤber verfügter: weiterer Untorfudjung ,. von. felbis 
ger, nad) Befinden. ber: Umſtaͤnde, in: empfindliche und. ſchwere Geld=- oder Leibed- 
Strafe genommen; auch, wann. wider Verhoffen Zünfte und Gilden einem. fol 
den. Wohlthäter. eines Verunglüdten. den: mindeften: Vorwurf: deshalb machen 
wuͤrden, follen felbige ihrer. Privilegien, Rechte und Freiheiten: verluftig erklaͤrt, 
und die Aufwiegler und: Anftifter, fie ſeyen Meifter,. Gefillen: oder: Lehrlinge, 
annod) überdem mit nachdruͤcklicher Geld =: oder Gefängniß =, ‚auch, „ bem: Befinden 


nach, .öffendficher. Aibeitöftrafe unabbitilich belegt. werden.» 


> bad. Fuͤrſtenthum Hildesheim und die Stabt Goslar hierdurch ertenbirt. 


Und: haben: demnach fämmtliche dortige Obrigkeiten, in: den: Städten: und: auf 


dem: Lande,, ſich nicht nur. nad), obigen. Borfipriften: ihrerſeits gebührend. zu richten, fondern: 
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auch ſelbige, durch gehörige Publication der gegenwaͤrt igen Bekanntmachung, wovon 
jeder Obrigkeit zu dem Ende die erforderliche Anzahl von Exemplaren zugeht, zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, und auf deren Befolgung mit Nachdruck zu halten; 
falls aber Contraventionen vorkommen ſollten, dieſe nach aller Strenge zu unterſuchen, 
und daruͤber an die betreffende Behoͤrde zu berichten. 

Hannover, den 2öften Februar 1823. 


Königliche] Großbritannifh- Hannoverfche Provincial- Regierung. 
Kieper. 





(22.) Bekanntmachung der Königlichen Provincial-Regierung zu Hanno 
ver, wodurch die mit der Muthung ihrer zum Reſſort ermelber 
ter Regierung gehörenden Lehne rüdftändigen Vaſallen und 
Lehnleute Seiner Königlichen Majeftät aufgefordert werben, ihre 


Sehne binnen aht Wochen zu muthen. Hannover,‘ ben 2bſten 
Februar 1823. 


D. die unterm ıften Auguft worigen Zahres erlaffene. Aufforderung an die Bafallen 
und Lehnleute Seiner Koͤniglichen Majeftät, welche von Allerhöchftdenenfelben Lehne 
befigen, die zum Reffort bet unterzeichneten Königlichen Provincial- Regierung gehören, 
noch nicht den Erfolg gehabt hat, daß alle Lehne binnen der beftimmten Frift gehörig 
gemuthet worden, vielmehr immer noch ein großer Theil der Wafallen und Lehnleute 
ihte Lehne auf töbtlihen Hintritt Seiner Majeftät, des weil. Allerburchlauchtigften 
Königs und Herrn Georg des Dritten nicht von neuem geſonnen haben: ſo wer: 
ben folhe im Auftrage des Königlichen Cabinets-Miniſterii hiedurch anberweit auf: 
gefordert, ihre Lehne fpäteftens binnen acht Wochen, vom heutigen Tage angerechnet, 
von neuem zu. gefinnen und zu empfangen, widrigenfalld nad) Ablauf diefer legten 
Frift die Verſaͤumung nad) aller Strenge der Lehn⸗ Rechte geahndet werden wird. 
Hannover, den 2dflen Februar 1825. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Provincial⸗Regierung. 
Nieper. 





Geſetz Sammlung. 





I. Abthbeilung. 





No. 3. 





Hannover, den ı6tm, April 1823. 





(23.) Audfchreiben des Königlichen Genfiftorii zu Aurich, Dad Regulativ, 
die Erhebung des Schulgelded betreffend. Aurich, den 20ſten 
Sebruar 1823. 


Mi der heutigen Nummer bed Amts-Blatts wird das von Uns entworfene Regu- 
lativ, die Erhebung des Schulgelded zc. betreffend, ausgegeben, nicht. nur zur gewiffen- IR 
haften Befolgung deſſelben für die Geiftlichen und Schullehrer in biefer Provinz, fon- 
bern auch, infofern daffelbe zugleich Beförderung eines regelmäßigen Schul: Befuchs 
und Anordnung einer beftimmten Gontrole darüber betrifft, zur Nachachtung und Be— 
herzigung für die dabei zunächft intereffirten Ältern und Worgefegten, in bem vollen 
Bertrauen, daß von keiner Seite etwas verfäumt werden wird, nach Sräften auf die 
Erreihung des daburd von Uns vorgefegten wohlthätigen Zwecks hinzuwirken; wobei 
Wir endlih noch ruͤckſichtlich des gleichmäßig firenge angeordneten, unauögefegten 
Befuchd der Bürger: Schulen in diefer Stadt Uns auf Unfer in diefer Hinſicht befon- 
ders erlaffenes, von den Kanzeln hiefelbft verlefenes Publicandum vom 2öften Novem: 
ber v. 3. beziehen, indem weder in diefer fpeciellen Anordnung, noch in den frühern 
rüdfihtlih des Schule Wefens in den Städten und Fleden von Und erlaffenen Ber: 
ordnungen das geringfte durch dieſes, befonders die Land Schulen betreffende Regula- 
tiv abgeändert worden ift, vielmehr jene Werorbuungen neben biefem Megulativ in 
aller Kraft ftehen bleiben. 

Aurich, den 2often Februar 1823. 
Koͤniglich⸗Großbritanniſch⸗Hannoverſch⸗Oſtfrieſiſches Conſiſtorium. 


von Vangerow. 


1m. 6 
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RKRegulativ 


über bie 


Einhbebung des Schulgeldes 
2 in ben 
Elementarſchulen, beſonders in den Landſchulen, 
von Oſtfrieslendund Harrlingerland. 





E⸗ find dem Koͤniglichen Conſiſtorio ſeit einiger Zeit wiederholte und nicht unges 
gründete Klagen von den meiften Schullehrern dieſer Provinz vorgetragen worden, 
worin fie ſich über die Schwierigkeiten bei Einhebung des ihnen gebührenden Schul: 
Geldes, und ben großen hieraus -für fie entfpringenden Schaden, beſchweren, und 
darauf größtentheild den Antrag gegründet haben, daß fie felbft von der Einhebung 
des Schulgeldes befreict und andere geeignete Perfonen damit beauftraget werden 
möchten, 

Wenn nun gleich biefer Wunſch, wegen mancher bemfelben entgegen ftehenden 
Schwierigkeiten, noch zur Zeit nicht ganz erfüllet werden ann, fo haben Wir doch, 
wegen der Wichtigkeit des Gegenflandes für nöthig gefunden, jenen Klagen durch 
folgende nähere und beflimmtere Verfügung über die Einhebung bes Schulgeldes in 
den Glementar- Schulen möglihft abzuhelfen, wodurch das Beſte fowohl der Schul 
Lehrer als ber Schul-Intereffenten gegenfeitig befördert und befonders das, beiden gleich 
ſchaͤdliche, Auſchwellen des Schulgeldes verhütet, zugleih auch aller Willkuͤhr und 
Unordnung dabei vorgebeugt und abgeholfen werden ſoll. 


I. 
Beffiimmung des Schulgeldes felbft. 
l. : 
Das Schulgeld in ben Elementars Schulen biefer Provinz bleibet fo, wie es in 
dem General=Land = Schul: Reglement $. 7., und in der Declaration vom Bten Auguft 
1804 beſtimmt iſt; nämlich woͤchentlich 
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a. für einen Schüler der buchſtabirt und liefet, 1%, Stuͤber, 
b. der fchreibet, 13, Stüber, 
ec. der rechnet, 21, Stüber. 

Anmerkung. Das höhere Schulgeld für das Rechnen ift nur von foldhen zu 
fordern, die im Rechnen auf der Sciefertafel Unterricht empfangen. Eini— 
ger Unterricht in dem fo nüglichen und nöthigen Kopfrechnen foll aber billig 
allen Schülern, ohne Erhöhung des Schulgeldes, gegeben werden, und wird 
diefes da, wo es bisher noch nicht gefchahe, fünftig zu beobachten ſeyn. 

Die nähere Beflimmung, wann Kinder zum Schreiben oder Rechnen 
‚übergehen follen, bleibt, nad dem Ermeffen und dem Rath des Schullchs 
rers, dem Gutfinden und den Umftänden ber, AÄltern, ohne einigen Zwang, 


überlaffen. 
g. 2. Ä 
Jede eigenmähtige Erhöhung diefes Schulgeldes ift durchaus unftatthaft. 
| g. 3. 


Wo indeß, wie in einigen Staͤdten und Flecken, ein hoͤheres woͤchentliches 
Schulgeld durch eine vom Conſiſtorio beſtaͤtigte Anordnung eingefuͤhrt iſt, ſoll es auch 
kuͤnftig dabei ſein Bewenden haben; doch muß die Verfuͤgung, worauf ſich das hoͤhere 
Schulgeld gründet, kuͤnftig jedesmal in dem betreffenden Schulkatalog, zur Vermei⸗— 
dung aller Ungewißheit, ausdrüdlic angeführt werden. 

i $. 4 

Wo aber eine Erhöhung des Schulgeldes fih angeblih auf eine bloße herges 
brachte Obfervanz flüget, da muß diefe Obſervanz dem betreffenden Superintendenten 
bei der Ginfendung der naͤchſten Schulkatalogen durch ein Zeugniß des Predigers und 
der Schulauffeher oder Vorftcher der Gommüne gehörig nachgewiefen werden, und der 
Superintendent hat diefe Zeugniffe mit den Schulkatalogen, nebft feinem Gutachten 
darüber in feinen Anmerkungen, an Uns zur näheren Beurtheilung einzufenden. Wo 
dieſe Nachweifung fehlt, da wird hiedurd jede Erhöhung der Art für unerlaubt er— 
klaͤrt und aufgehoben. 

§. 5. 

Hinſichtlich derjenigen Nebenſchulen, wo der Schullehrer, nad einem ges 
troffenen Vergleich, ein höheres oder geringeres Schulgeld erhält, als das gewoͤhn⸗ 
liche, oder auch ftatt deſſelben ein beftimmtes jährliches Firum, mag es zwar au 
bei diefem Vergleiche bleiben. Dabei wird aber zugleich hinfichtlid des etwa geringern 
Schulgelded, wegen mancher Klagen der Nebenſchullehrer, beftimmt erklärt, daß jede 
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Commuͤne, der eine Nebenfhule verftattet if, ihrem Schullelrer nad Billigkeit wenig- 
fiend ein nothdärftiges Ausfommen, auf bie eine oder die andere Weife, zu 
fihern fhuldig ift, widrigenfalls entweder dem Nebenfhullehrer geftattet werden fol, 
dad Schulgeld nach dem Schul-Reglement zu heben, ober, nah Befinden, die Con— 
eeffion zur Nebenſchule zurüdgenommen und bie Gommüne zur betreffenden Haupt⸗ 
Schule verwiefen werden wird, 


II, 
Zeit des Shulhaltend und der Ferien. 


j z. 6. 

Da das Schulgeld eigentlih nah Wochen bezahlt wirb, fo koͤmmt es bei 
der Berechnung beffelben auf die Zeit an, wie lange Schule gehalten wird, und auf 
bie Ferien. Und da aud hierin fih Hin und wieder Abweihungen und Unorbnun: 
gen gezeigt haben, fo wird auch über dieſen Punct Folgendes näher beflimmt. 

$ 7. 

Ferien find zwar Anfangs, nad $. 5. des General: Land» Schul» Reglements 
gar nicht geftattet, durch fpätere Verfügungen aber den Landſchulen befonders 5 bis 
6 Wochen jährlicher Ferien bewilliget, nämlid: 

Um Weihnachten 8 Zage, fo daß bie Schule am aöften December gefchlof- 
fen, und am Montage nad Neujahr wieder angefangen wird; um Oftern 14 Tage, 
vom Sonnabend vor Palmarım bis zum Montage nad) Quafimodogeniti; um Pfing- 
ften 8 Tage, vom Sonnabend vor dem Feſte bis zum Montage nah Trinitatis, 
und um Michael 8 bis 14 Lage, mit der Woche worin Michael einfällt, beginnend. 

8. 8. 

Mehrere Fetien follen nirgends gegeben werben, außer wo, befonders in Staͤd⸗ 
ten und Flecken, duch eine Verfügung ober Obfervanz (melde in biefem "Falle auch 
nachzuweiſen und auf dem Schuffatalog zu bemerken ſeyn werden) längere Ferien 
geftattet find. Wo bisher Fürzere Ferien üblih waren, kann es auch dabei bleiben. 

Wullkuͤhrliche Abänderungen und Abweichungen hinfichtlid der gefeglichen Ferien, 
darf fi Fein Schullehrer erlauben, worauf SInfpectoren und Prediger ernftlih zu 
fehen haben. 

$. 9. 

Das Schulgeld wird nur für die Wochen bezahlt, wo wirklich Schule 

gehalten wird, für die Ferien-Wochen aber nicht gefordert, 
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F. 10. 

Wenn Ältern ihre Kinder willkührlih aus ber Schule halten, fo müffen fie 
zwar auch für die Zeit bes Wegbleibens vorfhriftsmäßig dad Schulgeld entrichten, 
außer bei erweislichen anhaltenden Krankheiten der Kinder; dieſes Hinderniß haben 
fie indeß dem betreffenden Schullehrer und nmöthigen Falls auch dem Prediger for 
gleich anzuzeigen; verfäumen fie dies, fo koͤnnen fie auf Feine Befreiung vom Schul— 
Gelde Anfprud; machen. 

Bon ſolchen noch ſchulpflichtigen Kindern, bie in einem fremden Schul: Diftrict 
in der Koft oder in Dienften ſich befinden, Fann der Schullehrer des Wohnorts der 
Altern das Schulgeld nicht fodern, fondern es gebührt dem Schullehrer ihres gegen- 
wärtigen Aufenthalts. “ 


II. 
Bezahlung und Einforderung bed Schulgelbed. 


$. 11. 

Das Schulgeld Tann, nad der ausbrüdlichen Beftimmung des Schul» Regle- 
ments, wöchentlich bezahlt und auch eingeforbert werden. Die geringere Volks— 
Glaffe wird überall wohl thun, wenn fie wöchentlich für ihre Kinder zahlet, oder doc) 
monatlih, hoͤchſtens vigrteljährig, weil biefes die Zahlung fo fehr erleichtert. So 
wie ed jedem Schullehrer frei ſtehet, eine foldye Zahlung in kuͤrzern Zerminen zu vers 
langen, fo fol ſich auch forthin feiner weigern, fie anzunehmen, wenn er auch bid- 
her nur halbjährig oder jährlich fein Schulgeld zu heben pflegte. Prediger, benen 
das Wohl ihrer Schulen am Herzen liegt, können ſich dadurch, befonders um ben 
weniger vermögenben Theil ihrer Gemeinden verdient machen, wenn fie obige Zahlungs— 

Weiſe zu befördern fuchen. 
8. 12. = 


Auf keinen Fall follen die Schullehrer von jegt an das — laͤnger als 
ein halbes Jahr ſtehen laffen: 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß fie bisher daffelbe oft bis zu folhen Summen 
anfhwellen ließen, die nachher unerfchwinglic waren. ’ Died wird hieburch ernftlich 
unterfagt, und es werben alle Schullehrer angewiefen, wenigfiens jedes halbe 
Jahr, um Dftern und Micaeli, das ruͤckſtaͤndige Schulgeld von allen Debenten ohne 
Unterſchied einzuforbern, 
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$. 13 
Vierzehn Tage nach Verlauf des halben Zahres fol jeder Schullehrer die et« 
wanigen Reftanten durch eine öffentliche Erinnerung von der Kanzel zur Zahlung aufe 
fordern laſſen, wie biefes fhon durch die Verfügung vom gten Januar 1817 beftimmt, 
aber nicht allenthalben beachtet ift. 
Der Prediger wird angerwiefen, dieſe Aufforderung, auf Bitte bed Schullehrers, 
willig zu verrichten, und mit geeigneten Ermahnungen zu begleiten. 
$. 14. 
Bier Wochen nad Verlauf bed halben Zahres foll der Schullehrer eine genaue 
Lifte derjenigen, die auch nad obiger Aufforderung nicht gezahlet haben, anfertigen. 
Diefe Reftanten-Lifte muß er zuförderft dem Prediger und Armen = Vorfteher vorlegen, 
welche, nad ihrem Gewiffen, darunter zu atteftiren haben, daß Feine bürftige, zur 


. Zahlung unfähige Ältern mit aufgeführt find. Finden ſich aber dergleichen, fo muß 


die Lifte geändert und die Bezahlung des Schulgeldes für arme Kinder auf die Armen 
Gaffe angewiefen werden, damit ben gerichtlichen Behörden unnöthige und fruchtlofe 
Mühe, die aus der Aufführung inexigibler Forderungen entfteht, möglihft erfpart 
werde. Der Prediger hat zugleih die durch ihm gefchehene Aufforderung unter ber 
Lifte zu atteftiren. 

. 15. 

Die alfo atteftirte Lifte hat der Schullehrer dem betreffenden Gerichte- zur execu⸗ 
tivifhen Beitreibung einzureichen, weldes auf die bisher gewöhnliche Weife ohne pro- 
cefjualifche Weitläuftigkeit und in der möglichft Fürzeften Frift, auch mit möglichfter 
Koften- Erfparung für die Debenten, die Einhebung und Ablieferung de3 reftircnden 
Schulgeldes beforgt. 

Alle Königlichen Ämter und andere Behörden werden hiedurch aufgefordert, ernſt⸗ 
lich dahin zu ſehen, daß dieſes Geſchaͤft ohne alle Zoͤgerung betrieben, und ſo die 
gute Abſicht dieſer Einrichtung deſto ſicherer erreicht werde. 

Jeder Reſtant ſoll dem Gerichtsdiener für die Aufforderung zur Zahlung jedes— 
mal einen guten Grofchen entrichten. £ 

8. 16. 

Für die Richtigkeit der in der Lifte aufgeführten Forderungen muß der Schul: 
Lehrer haften, widrigenfalld er die Koften des durch etwanige Unrichtigkeit verurfachten 
Verfahrens zu tragen bat. 

Auch ſolche Perfonen, die gegründete Gegenforberungen an ihn haben, darf er 
vor erfolgter Abrechnung mit ihnen nicht ald Reftanten aufführen. 
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$. 17. 

Sobald ein Schullehrer obige Vorſchriften vernachläffiget und ihnen zuwider 
bad Schulgeld länger ald ein halbes Zahr ftehen, oder gar zu größern Summen ans 
ſchwellen läßt, verlieret er feine gefeglichen Vorrechte bei der Einforberung, und kann 
nur auf dem gewöhnlichen Wege Rechtens feine Befriedigung über ſolche Reſte ſuchen. 

’ IV. > 

Einhebung des Schulgelded und ber Reſte durch 

Mandatarien. 

$. 18. i 

Die Einhebung des Schulgeldes bleibt zwar, wie bisher, in ber Regel dem 
Schullehrern felbft überlaffen, welche, bei genauer Beobachtung obiger Vorſchriften, 
dabei auch immer weniger Schwierigkeiten finden werden, 

Indeß fteht es jedem von ihnen frei, zu bdiefer Hebung an ihrem Wohnorte 
einen geeigneten rechtlichen Mann als ihren Mandatarius zu wählen, und die Schuls 
Sntereffenten, fobald ihnen biefes gehörig bekannt gemacht ift, koͤnnen fi nicht ente . 
ziehen, einem folchen Beauftragten zur gehörigen Zeit Zahlung zu leiften. Die des— 
falfige Vergütung muß jedod der Schullehrer felbft tragen. 

$. 19. 

Befonders wird den Schullehrern hiedurch auch verfkattef, daß fie, jeber für 
fih, oder aud mehrere zufammen. zur Einhebung ber $. 14. bezeichneten Schulgels 
des-Reſte einen am dem Orte, wo das betreffende Königlihe Amt oder Gericht 
feinen Sig hat, wohnenden dazu geeigneten Mandator ernennen dürfen, der in ihren 
Namen dad Erforderliche beſorget, die vorfhriftämäßig von ihnen augefertigten Reftans 
ten=Kiften übergiebt, das Geld fo wie es eingehet, in Empfang nimmt, und ihnen 
abliefert. ine folhe Übereinkunft muß aber von dem Schullehrer und dem Mandas 
tor gemeinfhaftli ber obrigkeitlichen Behörde, welche die Veitreibung zu verfügen 
bat, gehörig bekannt gemacht werben. Die Beflimmung einer billigen Vergütung, 
welche auch hier der Schullehrer felbft zu leiſten hat, bleibt den Betheiligten über« 
laſſen. 

V. 
Bezahlung des Schulgeldes fuͤr arme Kinder. 
$. 20. 

Das Schulgeld für die Kinder armer Ältern, auch folder, die, wenn fie auch 

weiter noch feine Unterflügung aus Armen» Mitteln erhalten, bob durchaus nicht im 


u. SB 
Stande find, das ‚gemöhnlihe Schulgeld für ihre oft zahlreichen Kinder aus dem 
Ihrigen zu entrichten, wird, wo keine befondeve Armenſchule oder ſonſtiger Fonds 
dazu vorhanden iſt, wie bisher, halbjährig aus ber betreffenden Armen-Caſſe be— 
zahlet. 

Diefe hat auch, wo kein anderer Bonds dazu eriftirt, für Anfhaffung der un 
entbehrlichſten Schulbücher für dürftige Kinder zu forgen. . 

g. 21. 

Prediger und Vorſteher haben gewiſſenhaft dahin zu ſehen, daß dieſe geſetzliche 
unterſtuͤtzung weder ohne hinreichenden Grund gewaͤhret, noch wirklich Beduͤrftigen 
geweigert werde. Eben deshalb ſollen ihnen jedesmal, nah F. 14., bie Reftanten- 
Liften des Schullehrers zur Beuxtheilung und Atteſtirung vorgeleget werben. 

g. 22. 

Die Armen-Caſſe kann nie für Schulgelds-Reſte in Anſpruch genommen wer: 
den, die der Schullehrer durch feine Schuld über ein halbes Jahr hat anſchwellen 
laſſen. 

%. 23. 

Jeder Schullehrer wird daher hiedurch angewieſen, ſeine Schulgelds-Rechnung 
fuͤr arme Kinder, von dem Orts⸗Prediger gehörig atteſtirt, dem betreffenden Armen- 
Vorſteher ohnfehlbar innerhalb vier Wochen nach Verlauf des halben Jahres einzu— 
reichen, bei Verluſt feiner Forderung. 

$. 2%. 

Bo biöher ſchon für arme Kinder ein geringeres Schulgeld, als dad gemöhn: 
liche, üblih war, oder wo der Schullehrer bisher für den unentgeldlihen Unterricht 
aller armen Kinder jährlich ein gewiffes Fixum erhielt, bleibt ed auch ferner dabei, 

&. 25. 

Das Schulgeld aus der Armen-Gafje wird nur für folhe arme Kinder bezahlt, 
welche die Schule wirklich beſuchen. Der Schullehrer bat auf feinen, der 
Armen: Verwaltung zu überreichenden Rechnungen den wirklichen Schulbefuch folcher 
Kinder felbft zu bezeugen und auch durch den Prediger atteftiren zu laffen. 

- $. 26. 

Dem Schullehrer wird daher zur Pflicht gemacht, felbft darauf alles Ernſtes 
zu fehen und zu dringen, daß arme Kinder wirklich die Schule beſuchen und fie eben 
To gewiffenhaft, wie andere, zu unterrichten. 

. $. 27. 
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&. 27. 

A: me Ältern, die darin nachläfjig find, und auf wieberholte Erinnerungen 
des Schullehrers ihre Kinder dennoch nicht zur Schule halten, hat er dem Prediger 
und Armen=BVorftehern anzuzeigen; und wenn auch deren Vorftellungen und Be- 
mühungen nichts fruchten, (die befonderd auch dem Vorſteher, der fi ald Water fol- 
cher verwahrloßten Kinder zu betrachten hat, obliegen):. fo find fie von der Armen- 
Verwaltung und dem Schullehrer der betreffenden Obrigkeit, zur Anwendung geeignes 
ter Straf- und Zwangs: Mittel, bekannt zu machen. 

$. 28. 

Wenn auch Kinder armer Ältern, oder arme Waifen, zur Erleichterung der 
Armen=Gaffen, noch vor Vollendung der Schuljahre, bei andern zum Viehhuͤten oder 
andern Dienften vermiethet werden: fo ift doch dahin zu fehen, daß diefes nie vor 
dem vollendeten zehnten Jahre gefhehe, bis wohin wenigftens fie die Schule ‚beftän- 
big zu befuchen haben; und es ijt dabei immer die Bedingung zu maden, daß fie 
bis zur Vollendung der Sculjahre ferner noch, wenigftens den Winter über, Die 
Schule befuhen, damit fie fi) doch die nothwendigften Kenntniffe, befonders auch in 
den Religions» Wahrheiten erwerben können, und -nicht in Unwiſſenheit und Verwil— 
derung zu ihrem eigenen, und oft auch zu anderer Verderben aufmachfen. 





ten Wir diefe nähere Verfügung, welche, fo weit es möglich ift, nicht nur den 
Schullehrern ihren mit fo faurer Mühe verdienten Lohn zu fihern, fondern auch den 
Ültern und Commuͤnen die Entrihtung deffelben zu erleichtern, und allen Mißverftänd- 
niffen und Unorbnungen dabei abzuhelfen bezwedt, zur Radriht und Nahadtung 
öffentlich befannt machen, wollen Wir zugleich alle betreffende Obrigfeiten, Superin: 
tendenten, Prediger, Gemeinde= Vorftceher und Schul: Auffeher hiedurch fo dringend 
ald vertrauend auffordern, daß fie, jeder in feinem Wirkungs-Kreiſe, die dabei zum 
Grunde liegende wohlthätige Abſicht nach Kräften zu befördern, und ſich auch dadurch 
um dad fo wichtige Elementar-Schulwefen immer mehr verdient zu machen fuchen. 

Die Schullehrer befonders, denen eine genaue Beobachtung obiger Vorfhriften, 
zu ihrem eigenen Beften, anbefohlen wird, werben darin eine neue Aufmunterung 
finden, fi ihrem wichtigen Berufe ferner mit allem Eifer und aller Treue zu wide 
men; fo wie Wir au hoffen, daß alle Ältern und Vorgeſetzte fhulpflichtiger Kinder, 
die es bisher daran fehlen ließen, ſich künftig in Entrichtung des gefeglichen Schulgel: 
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des einer beſſern rechtlichen Ordnung befleißigen, und nie in Anſehung ihrer. Schul-⸗ 
Lehrer die ihnen ſonſt gewiß einleuchtende Wahrheit vergeſſen werden: Ein Arbeiter 
iſt ſeines Lohnes werth. 
Aurich, den 2often Februar 1803. 


Königlih-Großbritannifch-Hannoverfh-Oftfriefifches Conſiſtorium. 
v. Bangerom. 








(24.) Audfchreiben der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Gelle, an alle 
Aemter und unterfuchende Gerihte im Fürftenthum Lüneburg, 


die Einfendung der Characteriſtik der Inquiſiten betreffend. 
Gelle, den ı4ten Mär; 1825. 


Rus mehrfälig wahrgenommen, daß die Uns untergebenen Königlihen Ämter 
und unterfucdyenden Gerichte, bei Einfendung ber inftruirten Unterfuhungd« Acten, das 
Ausfhreiben des Königlichen Zuftiz= Departenents vom 2gften Detober 1821, die Aufs 
ftellung der Characteriſtik der Inquifiten betreffend, bald entweder ganz unbefolgt 
laffen, bald aber bei Aufftelung und infendung folder Characteriſtik vorſchrifts⸗ 
widrig und eigenmäd)tig verfahren, dieſen Unregelmäßigfeiten aber nicht ferner nach« 
gefehen werden kann: fo wird fämmtlihen, der hieſigen Königlihen Juftiz: Canzlei 
untergebenen Königlichen Ämtern und unterfuhenden Gerichten Folgendes zur Pflicht 
emadıt. 

1) Einer jeden an Und einzufendenden Unterfuhungs=Acte ift eine, nach der 
Vorſchrift des angezogenen Ausfchreibende vom 29ſten October 1821 genau einzus ' 
tichtende und abzufaffende Gharacteriftit eines jeden Inquifiten als Actens 
Stuͤck beizufügen und anzuheften. 

2) Dem Berichte, mit welchem die Acten anhero eingefandt werben, ift eine 
Abſchrift jener Characteriſtik beizulegen, welche fuͤr das Koͤnigliche Sabinets· Niai⸗ 
ſterium beſtimmt bleibt. 

5) Eine zweite Abſchrift der Sharacteriftit hat das unterfuhende Geriht aus 
ten von hierans zurüderfolgenden Unterfuhungs»Acten zu entnehmen, unb an die bes 
treffende Straf Anftalt zu befördern. 

4) Ausnahmen von diefer Vorfhrift machen nur allein diejenigen Unterfuchun- 
gen über ſolche Vergehungen, welche entweder nur eine kurze Gefängniß- Strafe nad) 
fi ziehen, oder deren Juſtruction von Uns felbft übernommen worden, weniger nicht 
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die Unterſuchungen gegen ausgetretene Militairpflichtige; in welchen Faͤllen es der Ein⸗ 
ſendung einer Characteriſtik nicht bedarf. 

Die gaͤnzliche oder auch nur theilweiſe Nichtbeobachtung dieſer Vorſchriften 
wird mit einer unabbittlich zu erlegenden Geldbuße von 2 Rthlr. bedrohet, und ſoll 
übrigens dieſes Auöfchreiben ber dritten Abtheilung der Gefet « Sammlung inferirt werben, 

Königlihe Großbritannifh-Hannoverfhe Juſtiz-Canzlei. 
Hagemann. 
—— — — — — — — — — 
(25.) Geſetze fuͤr die Studirenden auf der Georg-Auguſts-Univerſitaͤt 
zu Göttingen. Hannover, den Zıflen März 1823. 
Ferne ae A 


n h a l t. 


Geſetze. 
Capitel 1. Erwerbung und Verluſt des akademiſchen Buͤrgerrechts. 
Pflicht, die Matrikel zu ſuchen $. 1. — Exrforderniſſe zur Immatriculirung $. 2. — Ber 
fprehen dabei $. 3. — Dauer des akademischen Bürgerrechte. Deſſen Aufhören, Deffen 
Entziefung $. 4. — Fremde $. 5. 


Gapitel. 1. Verbältniß der Stubirenden gegen die afademijche Obrigkeit und die 
Profefforen und Lehrer überhaupt. 
Gehorſam gegen bie akademiſche Obrigkeit 5. 6, — Strafen des verlegten Mefpectö gegen 
fie und die Univerfitäts sLehrer $. 7. — Borausbezahlung der Honorarien für Privat⸗Golle⸗ 
gend. — ' 

Capitel 11. Wohnung der Stubirenden, Gontracte ber Bimmermiethe. 

Wohnungen in der Stadt, Auf Gärten 5.9. — Dauer ber Mieth: Gontracte, Künbigung 

$. 10, — Gtillihweigende Relocation 5, a1. — AftersWermiethungen $. a2. — Auf— 
nahme von Fremden 8. 13. 

Gapitel IV. Verbot der Ordens = Verbindungen, Landsmannfcaften und Privat: 
Seht » Sefelfchaften. 


Verbot ber Orden und Lanbsmannfhaften $ 1. — Verbot bed Tragens von Abzeichen, 
® melde ſich barauf beziehen |. 15. — Verfahren gegen Berbächtige $. 16, — Allgemeine 
Verfügungen f 17. — Berbot der Privat- Geht «Befellfihaften 5. 18. — Vorſqhriſt 


wegen der ſtehenden Geſellſchaften. $. 19. 
Capitel V. Fleiß, Sitten, Ehe-Verloͤbniſſe, Unzucht, ſchaͤdlicher Aufwand, Schulden, 
GreditsEdict, Verbotenes Spiel. 


Fleiß, Sitten $. 20. — Beugniffe baräber $. 21. — Che» Verlöbniffe 5. 22. — unzucht 
F. 25. — Verfahren wider Unfleisige $. 24. — Schaͤdlicher Aufwand, Eigene Bediente 
und Reitpferde $. 25. — Schulden F. 26. — Credit-Editt F. 27. — BVerbotenes 


Spiel, Hazard Spiele, geſellſchaftliche Spiele. Spieler 9. 28. 
s * 


7: 
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Capitel VI Beleidigungen und Gewaltthaͤtigkeiten. Selbſthuͤlfe. Verrufs-Erklaͤrun⸗ 
gen: Duelle. 
Injurien, Strafe derſelben. Wann fie zu fhärfen F. 29. — Selbſthuͤlfe $. 30, — Berrufe⸗ 
Erklärungen $. 31. — Duelle 5. 32. — Verhinderte Duelle $. 35. — Duelle auf 
Piſtolen Se34. — Allgemeine Beftimmung 8. 35. — Hülfsteiftung ber Stubirenden ber 
Mebicin und Chirurgie bei Duellen $. 36. — Berfahren bei Entbedung eines beabſichtig ten 
Duelle $. 37. — Rappiren $. 58. 
Capitel VI. Sonflige disciplinarifhe und Polizei-Verfuͤgungen. 
Aufftände oder Tumulte. Widerſetzung babei gegen die Unterbebienten. Golibarifher Schadens⸗ 
Erfag F. 39. — Belhädigungen befriedeter Sachen. Befonbere Verfügung wegen bes 
Schadens Erfages F. io. — Störung des öffentlichen Gottesdienftes. Öffentlicher Felerlich⸗ 
keiten $. 41. — In ben Hörfälen $- 42. — Berhalten gegen das Militair 5 45. — 
Gegen ſtaͤdtiſche und andere Obrigkeiten $. #4, — Abrelßen Öffentlicher Anfhläge $. 45. — 
Anſchlaͤge der Studirenden $. 46. — Öffentliche Aufzüge, Scaufpiele, Mummereien, Laͤr⸗ 
men, Gaftmäler mit Mufit. Trink-Geſellſchaften. Reujahrs-Nacht $. 47. — Beuergeführ 
liher Unfug $. 48. — Ausfhütten, Rauchen. Unanftändiges Kleiben. Schnelles Reiten 
und Fahren auf den Strafen 5 49 — Babe: Anftalt F. 50. — Werbot ber ärztlichen 
Praris $. 51. — Bettler $. 5%, — Bunde 5. 55. — Beiten an verbotenen Plägen $. 54 
Jasd $. 55. 
Capitel VIII. Befhaffenhelt und Anwendung ber afabemifchen Arrefie und Strafen. 
Acten ber Arreſte und Strafen $. 56. — StabteXrreft $. 57. — Vorladung am ſchwarzen 
Brette $. 58. — Zimmer- Arreft $. 59. — Berweis $. 60. — Gelbbußen 9.61. — 
Garcer $.,62. — Unterfgrift des Comsilii abeundi $, 65, — Coasilium abeundi $. 64, 
Relegation, ı) Einfade. 2) Gefhärfte $. 65. — Bloße Wegweiſung von ber Univerfität 
$. 66. — Gäärfung durd öffentliche Bekanntmachung $. 67. — Vollſtrecung des Con- 
silii abeundi und der Relegation $. 68. — Aufhören berfelben $. 6. — Allgemeine 
Gründe zur Milderung odır Schärfung ber Strafen $. 70. i 
Eapitel IX. Nähere bisciplinarifhe Auffiht über die Landeskinder und Beneficiaten. 
Landeskinder und Beneficiaten überhaupt $. 7. — Breitifhe $. 72, 
Capitel X. Benugung ber verſchiedenen akademiſchen Inſtitute. 
Bibliothek. Botaniſcher Garten $. 75. — Hospitäler, Anatomie, Übrige Inftitute $. 74. - 
Preisihriften $. 75. — 





Anhaͤng e. 


I. Regulativ über den Gebrauch der Königlihen Bibliothek zu Göttingen 

1, Regulativ über die Benugung bed botaniſchen Gartens daſelbſt. 

UI. Regulativ über Erlangung und Genuß eines Freitiſches daſelbſt. 

IV. Grebit » Ebict. 

V. Verordnung wegen Satisfactionds und Alimentations= Klagen gegen Studirende. 

VI. Regulativ wegen ber ben Stubdirenden auszuftelenden Zeugniffe- 

VII Berordnung wegen der Brief» und Pädereis Beftellung beim Poſt⸗Amte zu Göttingen, 
—— — — 





Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König bed vereinigten 
Reid Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
. Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


* 
Wi haben noͤthig erachtet, eine Reviſion der zuletzt unter dem 7ten März 1818 
für die Studirenden Unſerer Georg-Auguſts- Univerfität zu Göttingen ergangenen 
Gefege vornehmen zu laffen. Statt derfelben, welche Wir hiemit aufheben, laſſen 
Wir nunmehr die nachflehende Redaction zur Befolgung befannt machen. 


Aber auch jetzt iſt Unfere Abſicht keinesweges auf ein vollſtaͤndiges Geſetzbuch 
fuͤr alle rechtlichen Verhaͤltniſſe der Studirenden gerichtet. Vielmehr finden daneben 
die geſammten im Fuͤrſtenthum Goͤttingen ſonſt uͤblichen Rechte, ſo wie die beſonders 
fuͤr die Univerſitaͤt erlaſſenen, nicht ausdruͤcklich aufgehobenen Verordnungen in allen 
Puncten volle Anwendung, worin nicht durch die gegenwaͤrtigen Geſetze ein Anderes 


beſtimmt iſt. 
Gapitel J. 


Erwerbung und Verluſt des akademiſchen Buͤrgerrechts. 


8. 1. 
Alle, welche auf der Univerſitaͤt ſtudiren, oder eine mit derſelben verbundene 
Anſtalt benutzen wollen, desgleichen deren Hofmeiſter, Begleiter und Diener, ſind 
gleich nach ihrer Ankunft in Goͤttingen der akademiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen. 


Sie muͤſſen ſich in den erſten Tagen, und zwar in den am ſchwarzen Brette 
beſtimmten Stunden, zum Zwecke der Inſcription, bei dem mit derſelben beauftragten 
Univerſitaͤts-⸗ Rathe, und ſodann — ſoviel die Studirenden, deren Hofmeiſter und 
Begleiter ſelbſt angeht — ſich in den naͤchſten 24 Stunden, ebenfalld. zu der am 
ſchwarzen Brette dazu beftimmten Zeit, bei dem Prorector melden. Wenn legteres nicht 
zu der gedachten Zeit gefchiehet, fo werden die Inferiptiond» Gebühren, welche bei 
dem UniverfitätssRathe zu berichtigen find, noch einmal bezahlt. Unterbleibt die 


Pflicht, bie 
Matrikel zu 
ſuchen. 
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ganze Meldung Tinger ald acht Tage, ohne daß gültige Urfahen des Verzuges an— 
gegeben find: fo müffen die Gebühren für die Matrifel doppelt, und nad längerer 
Bögerung drei⸗ oder mehrfach, entrichtet werden; wogegen Feine vorgeblihe Unwiſſen⸗ 
heit zur Entfhuldigung dient. Das Mehrbezahlte fließt in allen Fällen in ben afades 
miſchen Armen s»Fiscus. Leiſtet jemand ber desfallfigen Aufforderung nicht fofort am 
naͤchſten Zage Folge: fo Fann ihm bloß deshalb die Matrifel verweigert werden, und 
diefes muß geſchehen, fo oft ſich bei dem Auffchube eine vorfägliche unerlaubte Abficht 
bemerken läßt. Die BVerfagung der Masrikel zieht dann die unverzüglihe Wegſchaf⸗ 
fung von ber Univerfität nad) fid. 

Wer früher, als er die Univerfität bezieht, eine Matrikel erhalten hat, fol 

ſich ebenfalld beim wirklichen Anfange feines Studirend auf die angegebene Art melden. 
Dad Datum, wann folhes gefchehen, ift durch den Univerfitäts-Math mit beffen 
Namend-Unterfchrift auf der vorgemwiefenen Matrikel zu bemerken, und wird fobann 
die Aufnahme von dem zeitigen Prorector abermald vollzogen. 

Eben das ift in Anfehung derer zu beobachten, welche nad) einer Abwefenheit 
von mwenigftend einem halben Jahre auf die Umiverfität zurückkehren, ſey e8 um ſelbſt 
nod) die Vorfefungen und akademiſchen Anflalten zu benugen, oder auch als ‚Hofmei- 
fter oder Geſellſchafter Anderer. 

Wenn ein Studirender das beider Smmatriculation angegebene Studium vers 
laffen, und fi zu einem andern wenden will: fo muß er diefes dem mit der JInſcrip⸗ 
tion beauftragten Univerfitätö-Rathe anzeigen, welcher dann jene Veränderung auf 
der Matrikel, ohne daß deshalb Gebühren zu entrichten find, bemerkt. 


Die Bedienten ber Studirenden haben fih zur Infeription bei dem Pedellen 


zu melden, 
8, 2. . 
Erforberniffe Bei der Immatriculirung haben: 
jur Immatri⸗ 
culizung. 1) Ale, welde von Gymnafien oder anderen höheren Öffentlichen Lehr» Anftals 


ten kommen, ein Zeugniß über ihre Fortſchritte in den Wiffenfchaften und ihre Auf: 
führung vorzulegen. 

2) Wer von einer andern Univerfität kommt, muß feine Matritel und aufer- 
dem ein öffentliches Zeugniß feines dortigen VBetragens. vorzeigen. 


5) Wer vorher eine Lehranftalt nicht befuche hat, muß menigftens von ber 
Obrigkeit feines Wohnorts ein Zeugniß feines Wohlverhaltens beibringen. 


% 
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In Hinſicht der im activen Dienſte ſtehenden Hannoverſchen Militair-Perfonen 
genügt ein Zeugniß des Stadt-Eommandanten zu Göttingen, daß fie ſich daſelbſt auf 
Urlaub befinden. 

4) Wenn die erforderlihen Zeugniffe bei der Anmeldung zur ‘ Inferipe 
tion nicht beigebracht worden, fo wird, mach obrigfeitlihem Ermeſſen, entwe— 
der eine kurze Frift zu deren Beibringung gefegt, oder von Amtöwegen auf Koften 
des zu Immatriculivenden, des Zeugniffes halber, an die Behörde gefchrieben, Bis 
zu deffen Eingange wird nad Beichaffenheit der Umftände die Infeription proviſoriſch 
vorgenommen, oder die Entfcheidung über die Aufnahme ausgefept. 

5) Die durch Relegation oder Consilium abeundi von anderen Univerfitäten 
entfernten Studivenden dürfen nicht ohme bejondere Genehmigung Unfers Univerfitätde 
Guratorii zu Hannover aufgenommen werden, und felbft zum Beſuche fih nicht in 
Göttingen aufhalten. 

Ne 5. . 

Bei. der Aufnahme muß fid) jeder akademiſche Bürger, durch einer dem Pro: a Herne 
vector zu gebenden Handfhlag, zur genauen Befolgung der akademiſchen Gefege ver— 
pflichten, welche ihm zuzuftellen find. | 

F. 4 
Durch die Matrikel wird das akademiſche Bürgerrecht laͤngſtens auf vier Jahre, Pauer bes 


R H alademifchem 
von Beit der zu Göttingen angefangenen Studien an, ertheilt. Bürgerrechte, 


Daffelde giebt das Mecht des Aufenthalts im Göttingen unter der akademiſchen 
Gerichtsbarkeit, die Freiheit von perfönlichen bürgerlichen Laſten, das. Recht die aka— 
demiſchen Borlefungen und Anftalten auf die vorgefchriebene Art zu benugen und die— 
jenigen Vortheile zu geniefien, welche fonft noch den Studirenden: durch bie Gefege 
ausdruͤcklich bewilligt find. 

Das afademifhe Bürgerrecht erlöfht : j Deffen Auf⸗ 

7) von felbft, nach Ablauf diefer Friſt. Doc kann es, aus zuläffigen boͤruns. 
Gründen, ausdrüdlic verlängert werden, welches jedesmal nur auf ein Jahr und 
unentgeltlich geſchieht. 

2) Durdy jede ausdrüdliche oder ſtillſchweigende Aufgebung. F 

Die akademiſche Obrigkeit erklaͤrt den Studirenden des Buͤrgerrechts für ver: —— 
luſtig und benachrichtigt davon die Behoͤrde, deren Gerichtsbarkeit derſelbe nunmehr 
anheim faͤllt: 
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1) Wenn er keinen Koffer mitgebracht hat, oder in den erſten vier Wochen 
auf Credit zu leben anfaͤngt; wo ihm dann die Matrikel wieder abgenommen wird. 
Die Hauswirthe ſind bei Strafe angewieſen, jenes anzuzeigen. 

2) Im Wege polizeilicher oder correctioneller Maaßregeln. 

5) Zur Strafe, wegen ber in dieſen Geſetzen benannten Vergehungen. 

. 5 
—— ie Fremde, auch nur auf Eurze Zeit nady Göttingen kommende Studivende find 

den Gefegen und. ber Gerichtsbarkeit der Univerfität unterworfen. 


Gapitel IL 


Verhältniffe der Studirenden gegen die akademiſche Obrigkeit 
und bie Profefforen und Lehrer überhaupt. 


&. 6. 
Gehorfam ges Die Studirenden find der akademiſchen Obrigkeit, und insbefondere ben Bes 

—— fehlen des Prorectors, in allen Stuͤcken Gehorſam zu leiſten ſchuldig. 

EEE: Wer im Namen des Prorectord von den ‚Pedellen oder von den Univerfitäts- 
Sägern dazu aufgefordert wird, muß, bei Strafe von zwei Tagen Garcer, - fogleid) 
feinen Namen und feine Wohnung angeben, auch nöthigenfalls fih nah feiner Woh> 
nung oder nad) dem Goncilienhaufe führen laſſen. 

Bei gefchehener falfchen Angabe wird diefe Strafe nach den Umftänden geſchaͤrft. 
Wer auf die im Namen des Prorectord an ihn ergangene Borladung, es 
mag folche von dem Prorector felbft oder von einem ber Univerſitaͤts⸗Raͤthe herrüh: 
ren — wobei auc die Urfache keineswegs zugleich) angezeigt zu werden braudt — 
nicht perfönlich erfheint, hat die etwanigen Koften des Termins zu fragen, ift im 
Falle frevelhaften Ausbleibens mit Garcerftrafe zu belegen, außerdem aber jedenfalls 
zum zweiten Male fofort bei Garcerflrafe zu citiven. Auf einen zweiten Ungehorfam 
folgt, außer der Verurtheilung in die verwirkte Garcerftrafe und die Koften, die 
Vorladung bei Vermeidung des Hohlens. 
. 8. 7 
—— Jede Verletzung des der akademiſchen Obrigkeit gebuͤhrenden Reſpects, ſo wie 
fpectes gegen DEE Achtung, welche deren Unterbedienten zukommt, beſonders wenn fie in Verrichtun—⸗ 
a gen ihres Amtes begriffen find, wird nad Befinden mit Verweiſen, Garcerftrafe, der 
eebren. Unterſchrift des Consilii abeundi,' dem Consilio abeundi, ja felbft der Relegation, 
geahndet, 
Die: 
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Dieſelben Strafen haben diejenigen zu erwarten, welche wider die Profeſſoren 
oder ſonſtigen Lehrer der Univerſitaͤt ſich ungebuͤhrlich betragen. 


8. 8. 
Die Honorarien für die Privat-Collegien muͤſſen beim Belegen der Plaͤtze in Voraussezas 
ben Hörfälen vorausbezahlt werden. en Mr 


Das Univerfitätss Gericht. ift verbunden, von Amtöwegen in ber Mitte eines — 


jeden Semeſters, von allen akademiſchen Lehrern eine Liſte derjenigen Studirenden 
einzufordern, welche die Honorarien nicht voraus bezahlt, oder nicht ganz oder theil— 
weife erlaffen erhalten haben und für deren Beitreibung zu forgen. Die Lehrer find 
„verpflichtet, diefe Liften volfländig einzureichen. 


Capitel IIL 


Wohnung der Studirenden. Gontracte über Zimmermiethe. 


$. 94 

Jeder Studirende muß eine beftimmte Wohnung in der Stadt haben. Außer: Motnung ie 
halb derfelben auf einem Garten zu wohnen, ift nur nad vorgängiger ausdruͤcklichen Auf Gärten. 
Erlaubniß des Prorectors geftattet, welche nicht anders ertheilt wird," ald wenn der 
Gefundheitözuftand der Studivenden fie erweislich nothwendig macht. 

- 8. 10, e 

Die MiethGontracte Über Wohnungen zwifchen Studirenden und Hauswirthen Tauer der 
find, nad; dem Herkommen, jedesmal als nur auf Gin’ akademiſches halbes Jahr ge "rem 
fhloffen anzufehen, ſo oft nicht ein Anderes ausdruͤcklich beliebt iſt; was aus der 
bloßen Erwähnung bed jährlichen Betrages des Miethzinfes nicht gefolgert werden fol. 

Hat ein Studirender fünf Wochen nad) Oſtern und resp. nah Michaelis die 
gemiethete Wohnung nicht eingenommen, und auch wegen Bezahlung der Miethe Eeine 
bintänglihe Sicherheit geleiftet: fo hat der Hauswirth die Wahl, entweder duf die 
Erfüllung des Contracts zu dringen, oder die Wohnung anderweit zu vermiethen. 
Geſchieht das Letztere, fo ift der vorige Miether ganz frei. 

Sechs Wochen vor Ablauf des halben Jahts, oder ber vertragsmäßizen Mieths 
Zeit, fleht jedem Theile die Kündigung frei, 

‘ Binnen aht Tagen nad ‚resp, Dftern und Michaelis müffen die Ausziehenden 
ihre bisherigen Wohnungen räumen. 


$. 11. 
Iſt die ebengedachte -Ründigung zu gehoͤriger Zeit nicht gefchehen: fo wird die Stillſchwei⸗ 
ſtillſchweigende Erneuerung des Gontracts. auf «in halbes Jahr angenommen. ur 


III. 8 
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Sollte jedoch ein Studirender, nach einer ſolchen ſtillſchweigenden Verlaͤngerung 
feiner Miethe, noch vor dem Eintritte des neuen Semeſters unerwartet von der Uni: 
verfität abgerufen werden, und died auf eine von dem akademiſchen Gerichte zu beur- 
theilende, glaubhafte Art darthun: fo ift er nur. für ein Vierteljahr den Miethzins 
zu bezahlen ſchuldig, deögleidyen das Aufwartegeld , wenn folches in. den Mieth Contract 
einbedungen war. — Hatten in dem gedachten Kalle zwei Stubirende Ein Zimmer 
gemiethet: jo fteht dem Wermiether die Wahl frei, entweder vor Anfang des meuen 
Semefterd den Mieth-Contract gänzlid aufzurufen, oder es fi gefallen zu laffen, 
daß für das zweite Quartal nur der zurächbleibende Inquilin feine Hälfte zahle. 


8. 12. 
—— After⸗Vermiethungen gegen den Willen des erſten Vermiethers find nicht 
" erlaubt. 
. 13. 
ms Ber einen Fremden - beherbergt, muß biefes, bei 5 Rthlr. Strafe, der aka— 


bemifchen Obrigkeit oder wenigftens feinem Wirthe anzeigen. 

Eine gleihe Strafe hat derjenige zu erlegen, welcher einen” feiner biefigen 
Gommilitonen, der ohne eine eigene Wohnung zu haben, wirklich oder angeblich, nur 
auf einige Wochen — in ein anderes Semeſter übergeht, beherbergt, ohne ‚die obige 
Anzeige zu machen. 

Wer einen von Göttingen ober von einer andern Univerfität Verwieſenen auf: 
nimmt und beherbergt, ohne es der akademiſchen Obrigkeit anzuzeigen, fol, außer ber 
Polizeiftrafe von 5 Rthlr., mit nachdruͤcklicher Carcer- oder noch härterer Strafe belegt 
werben. 


R Gapitel IV, 


, Berbot ber Ordens-Verbindungen, Landömannfchäften und 
Privat » Fecht » Gefelfchaften. 
$. 14. i 
‚Beset * Alles Zuſammentreten in Sorporationen und alle Corporationen, mit ober 
Sandgmann, Ohne befondern Namen, find den Studirenden unterfagt. 
un Jeder geſellſchaftliche Berein, welcher in offener oder geheimer Form eine Cor: 
poration bildet, oder den Gharacter davon annimmt, fey ed durch Äußere Abzeichen, 
oder dutch gegenfeitige Verpflichtungen der Mitglieder zu andern ald rein geſellſchaft— 
lichen Zweden, ober duch Anmaßung gegen Nichtmitglieder, wird fofort aufgehoben, 
und nad den folgenden Beflimmungen beftraft. 
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1) Die Stifter, Senioren, Secretaire oder ſonſtigen Beamten einer 
ſolchen Verbindung, desgleichen alle die, welche, vielleicht ohne einmal ſelbſt Mit— 
glieder zu ſeyn, dennoch Andere zum Beitritte verleitet oder zu verleiten geſucht, 
mit Studirenden anderer Univerfitäten zur Beförderung, ober doch im Geiſte verbote— 
ner Verbindungen, Briefe gewechſelt, oder ald Deputirte gefehwibriger Ge: 
ſellſchaften der Art bei fremden Univerfitäten ſich haben gebrauchen laffen, follen nach 
Befinden mit dem Consilio abeundi oder mit ber Relegation belegt, und dieſe nad 
den Umftänden gefchärft werden. 

2) Die Übrigen Mitglieder folcher Verbindungen find mit zehn= bis vier’ 
zehntägigem Garcen und ber Lnterfchrift des Consilii abeundi, bei erwiefener vor⸗ 
züglicher Thätigkeit aber mit dem Consilio abeundi felbft zu beitrafen. 


3) Würden, auf Anlaß eines Zwiftes unter verfchiebenen Verbindungen, be 
rühtigte Schläger von fremden Univerfitäten in ber Abficht herbeikommen, ber 
Ehre der Einen Corporation duch ihr Gewicht aufzuhelfen: fo follen diefelben in das 
Griminal:Gefängniß gebradht und, wenn ihnen aud nichts weiter als jene Abficht 
zur Laft fiele, ald ehrlos relegirt werben. 

i g. ı5. 

Das Tragen aller auf folhe Berbindungen auch nur entfernt hinbeutenden Berbot dee 
Abzeichen an Hüten, Kleidern, Zabadöpfeifen u. f. w. ift bei Garcer= Strafe verboten, —— 
welche bei fortgeſetzten Ungehorſam bis zum Consilio abeundi geſteigert werden iin A 
kann. vn; 

Es verfteht fi ch, daß dad Tragen ſolcher militairifhen ober Civil» Uniformen, 
mozu jemand vermöge feines Standes berechtigt iſt, ihm — bleibt. 

8§. 16. 

Wer auf irgend eine Art den Verdacht auf ſich ladet, Mitglied verbotener Serfahren 
Geſellſchaften zu feyn, fol, nad Befinden der Univerfitäts» Deputation, vor dem afas ag 
demifchen Gerichte einen Eid dahin ableiften: „daß er gegenwärtig in Feiner ſolchen 
Verbindung oder Orden flehe, in ben legten brei Monaten Beinen Ordens-Verhand⸗ 

"ungen beigemohnt habe; auch verfpreche, fo lange er fi auf der Univerfität nach 
kuͤnftig befinden werde, mie in eine ſolche Berbindung zu treten.’ 

Wer biefe eidliche Werfiherung verweigert, wirb mit dem Consilio abeundi 
belegt. RR, 
Ber fie fälfchlich leiftet, ober in der Folge bricht, fol mit gefchärfter Relega- 
tion beftraft, und dabei ald Meineibiger kenntlich gemacht * 


⸗ He 
Studirende, welche von’ andern Univerfitäten ‚mit dem Verdachte anfommen, 
Vorſteher oder beſonders thätige Mitglieder verbotener Gefelfchaften gewefen zu ſeyn, 
werden entweder garnicht, oder nur’ unter befonderer Warnung und Auffiht, zugelaf- 
fen, und beim geringiten Anfcheine neuer Theilnahme — von der Univerſitaͤt — 
$. ı7. 

— Bei allen in dieſen Geſetzen erwähnten Vergehungen iſt nachzuforſchen, ob 

dazu eine verbotene Verbindung näheren oder: entfernteren Antaß gegeben habe. Go 
oft died der Fall ift, fol die feftgefeßte Strafe gefchärft werden. " 

Namentlid ‚werden bie hieſigen Landeöfinder vor aller Theilnahme an den 
verbotenen Verbindungen eruftlich gewarnt; weil darauf bei kuͤnftigen Beförderungen 
ganz vorzuͤgliche Ruͤckſicht genommen werden foll. 

&. 18. 
Verbot dee Fecht-Geſellſchaften, welche nicht unter Aufficht der bei der Univerfität ange: 
Sefeutansen feliten Fechtmeiſter gehalten werden, find verboten. 
Die Theilnehmer werden mit einer mach den Umſtaͤnden zu ermäßigenden 
Strafe belegt, 
$. 19. 
Vorſchrift Alle uͤbrigen ſtehenden Geſellſchaften, ſey es in oͤffentlichen Haͤuſern, oder in 
—— * einem ſonſtigen gemietheten Locale, find der befondern Aufſicht der akademiſchen Obrig— 
ſhaften. keit und den desfalls erlaſſenen oder zu erlaſſenden Reglements unterworfen, und 
muͤſſen, um Erlaubniß zu ihren Zuſammenkuͤnften zu erhalten, eine Anzeige von ihren 
Einrichtungen und Mitgliedern fhriftlich dem Univerfitäts: Gerichte übergeben, worauf 
eine fohriftlihe Verfügung ergehen foll, 

Cie find demnaͤchſt ſchuldig von der etwanigen Vermehrung der Mitglieder 
ſchriftliche Anzeige zu machen, Auch find insbefondere die Gaſtwirthe verpflichtet, 
keine ſolche Geſellſchaft ohne Erlaubniß der akademiſchen Obrigkeit aufzunehmen. 

Diejenigen Studirenden, welche gegen obige Verfuͤgung handeln, haben die 
Vermuthung einer verbotenen Verbindung gegen ſich, und werden nad) den Umſtaͤn— 
den bejtraft. 

Gapitel V. 
Fleiß, Sitten. Eheverlöbniffe, Unzucht. Schädlicher Aufwand, 
Schulden, Credit: Edict, Verbotenes Spiel, 
$. 20. 
Birth, Eitten; Es if t Unfer ernſtlicher Wille, daß der vortheithafte Ruf, worin Unfere Uni: 


[3 


verfität wegen des Fleißes und ber guten Sitten ber daſelbſt Studirenden von jeher 
geftanden hat, nachdruͤcklichſt aufrecht erhalten werde, 

Ale, aud nicht namentlich in diefen. Gefegen angeführten — gegen 
die guten Sitten, wie z. B. Trunkenheit und dergleichen, werben daher verhaͤltniß— 
maͤßig, beſonders * durch Entfernung von der Univerſitaͤt, beſtraft. 

$. 21. 


Die fensticen afabemifchen Beugniffe, deren ein. Studirender zu feinem wei⸗ Besantfiebar- 


tern Fortlommen bedarf, werben nad ben Vorſchriften des wohl zu beobachtenden 
Anhangs VI. ausgeſtellt und niemals bloß auf den Fleiß und die erworbenen Kennts 


niffe, ober allein auf die Dauer des Aufenthalts, — immer zugleich mit u daB . 


fittliche Verhalten gerichtet, 
$. 22. 

Etwanige Eheverlöbniffe der Studivenden find nad) der Gpeverfobungs + Gonfli 
tution vom 1Öten Januar 1755, ald gemeinem Landrechte, zu beurtheilen. 

Sie find folglih, ohne Zuftimmung der ‚Altern oder Wormänder, durchaus 
ungültig und - felbft dann Fein Klagereht, wenn Eid ober. Beifhlaf hinzugetter 
ten wäre, 

| . 23. 

Auch die Studirenden müffen, in vorfommendem Kalle, die landesgeſetzlichen 
Unzuchtsbruͤche entrichten. 

Wegen etwaniger Sutiöfactiond» und Xlimenten- Klagen geſchwaͤchter Perſonen 
wider die Studirenden bleibt es bei der desfallſigen Verordnung. (S. Anhang, V.) 

Be * 

Sobald Studirende den Zwed ihres akademiſchen Xufenthalts zu vergeffen. ans 
fangen, und weder. Gollegien fleißig befuhen, noch irgend eines der. Univerfitätss 
Inftitute forgfältig benugen, foll die afademifche Obrigkeit fie vorforbern, und wegen der 
Verwendung ihrer Zeit zur Rechenſchaft ziehen. Den Unfleißigen ſoll ſodann ein Ver⸗ 
weis ertheilt, und nachdem von ihnen angegeben iſt, wie ſie ſich nuͤtzlich beſchaͤftigen 
wollen, ein Termin geſetzt werden, nach deſſen Ablaufe ſie den bewieſenen Fleiß zu 
beſcheinigen haben. Vermoͤgen ſie das nicht, ſo iſt ihnen das akademiſche Buͤrgerrecht 
aufzukuͤndigen und, falls ſie nicht Angehoͤrige der Stadt ſind, der Aufenthalt in 
Goͤttingen nicht weiter zu erlauben. 

Auch Angehörige der Stadt. haben eine Entfernung von Göttingen zu erwar— 


ten, wenn fie durch ihren Unfleiß und fonfliges Betragen ben übrigen Studirenden 
gefährlich werden, 


Ehederloͤb⸗ 
niſſe. 


unzucht. 


Berfahren 


wiber Uujleie 


bige. 


Sääblidher 
Aufwand. 


Schulden. 


$. 25. 

Studirende, welche nicht unter ber Aufficht eines beſondern Hofmeiſterb ftehen, 
ind Beine Bediente oder Reitpferde von Haufe mitgebracht haben, dürfen diefelben 
nicht anders anſchaffen, ald wenn fie beſcheinigen, daß ihnen ein folder Aufwand von 
ihren Ältern oder Worgefegter ausdrüdlich verftattet ſey. 

Dieß Verbot in’ Anfehung des Pferdehaltens darf dadurch nit umgangen 
werden, daß ein dem Studirenden eigenthümliches Pferd von einem Pferde -Wermierher 
für das feinige ausgegeben werde, oder daß der Studitende ein beftimmted Pferd auf 
Wochen ober Monate bergeftalt in Miethe nehme, daß es inzwifchen keinem Dritten 
zu vermiethen ftehe. In beiden Faͤllen ift dev Stubirende mit verhältnigmäßiger Gar- 
cer=Strafe zu belegen; der Pferdes Bermiether aber verfällt: in die Geldbußen der Ver: 
ordnung vom 1sten Detober 1795, und‘ hat kein KlagesRedt wider den Stubiren- 
den wegen aller aus folchen unerlaubten Verabredungen entftandenen Anfpräde, R 

$. 26. 

Wenn Stubirende durch unverhältnigmäßigen Aufwand ein verberbliches Beis 
fpiel geben, oder gar wegen Schulden wiederholt verffagt werden: fo fol die akade— 
mifche Obrigkeit ihnen zuerft ſolches verweifen, fie nahbrüdlih warnen, nad ihrem 
Fleiße und fonftigem Betragen ſich erkundigen und, bei irgend vorhandenem Verdachte 
leihtfinniger Verſchwendung oder bedeutender Zerrättung der Wirthſchaft, ſofort den 
Altern oder Wormändern Nachricht geben und diefen dabei Vorſchlaͤge wegen einer 


Über einen folhen Studirenden zu führenden befondern Aufſicht mittheilen. 


Gredit:Ebict. 


# 
Berbotenes 
Spiel. Hazard · 
Spiele. 


Bleiben dieſe Maaßregeln fruchtlos, oder wird von ſolchen Studirenden ihr 
Wechſel verheimlicht oder verſchleudert, ohne daß ſie ihre Glaͤubiger befrledigen, und 
beſonders die eingeklagten Schulden bezahlen: fo ſollen fie, auf Verlangen ber Gläu: 
biger, bis zur Liquidation rechtmäßiger Forderungen in dad ware gefegt, und dann 
des akademiſchen Buͤrgerrechts verluftig erklärt werden. 

$. 27. 

Die Klagbarkeit der von den Studirenden gemachten Schulden bleibt ferner 
lediglih nach dem GreditsEdicte abzumeffen, — dieſen Geſetzen in dem Anhange 
IV. beigefuͤgt iſt. 


8. 28. 
Diejenigen Studirenden, welche an Hazardſpielen, die um Geld und Geldes 
Werth angeftelt werden, ſey ed in= oder außerhalb der Stadt, Theil genommen ba: 
ben, werden das erfte Mal mit Verweis ımd dreitägiger, das zweite Mal mit ſechs— 
tägiger” Garcer» Strafe, das dritte Mal mit dem Consilio abeundi belegt. überdieß 


— 
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muͤſſen ſie zu den Denuncianten-Gebuͤhren beitragen, welche von der akademiſchen 
Obrigkeit nach den Umſtaͤnden zu beſtimmen, und zwar bei — Gefellſchaften 
auf fünf Lovisd'or feſtgeſetzt find. 

Wer Bank gehalten ober fein Zimmer zu ——— hergegeben hat, 
wird ſchon das erſte Mahl doppelt fo ſtark als ein einzelner nicht beſonders gravirter 
Mitfpieler beftraft, im Wiederholungsfalle: aber mit ———— haͤrterer Strafe 
belegt. 

Selbſt andere an ſich erlaubte geſellſchaftliche Spiele darfen nicht zu hoch, ng 
noch zum Maächtheile » der Studien 'gefpielt iwerbem : Wer bamit halbe oder ganze 
Nächte verfhwendet, ober feine Gollegien darüber verfäumt, wird als Müfliggänger 
nadh.$. 20. behandelt. 

Spiele: von Profeffion. werben durch Consilium abeundi ober Reles 
gation unverzäglid entfernt. Die Denuncianten eined folhen erhalten fünf 
Louisd'or Belohnung, welde von bem Spieler, ober dem von ihm zum Spiele 
— beizutreiben find, v 


Gapitel Vı 
Befeibigung und Gemwaltthätigkeiten. Selbfthülfe, Verrufs- Er: 
Elärungen, Duelle, 


9 . 

Ale Injurien und Beleidigungen, welde Studirende gegen einander an 
ober fonftige Perfonen verüben möchten, werden, in Hinficht der Beftrafung, nad ben feiben. 
jedeömaligen Umftänden,, mit ftrenger GarcersStrafe, dem Consilio abeundi oder ber 
Relegatiom belegt: erforberlihen Hals aber nach Vorſchrift der gemeinen Rechte 
unterſucht und gebüßt. Nach den legteren ift die Privat-Genugthuung immer 
zu beurtheilen. Diejenigen, welche fich bei foldhen Beleidigungen ald Zeugen gebraus 
hen laffen, werden nad Befinden ber Umftände mit Garcers Strafe oder dem Con- 
silio abeundi belegt. 

Die fonft der That angemeffene Strafe ift zu fhärfen, wenn Reifende und Wann fie zu 
Srembe, ober neu angefommene Stubirende mwörtlid oder thaͤtlich inſultirt * 
worden, oder bie Injurien gegen die Hauswirthe ober Aufwaͤrter ber Beleidi⸗ 
ger, bie Käufer und Berkäufer auf Jahrmaͤrkten, oder bei Shügenhöfen, 

Tanz⸗ und Hochzeitdös Gefellfhaften gegen die dazu gehörigen Perfonen 
begangen find. Schon das bloße ungefittete Zubrängen zu ben Bufammenfänften der 
beei legten Arten zieht dreitägige Gare» Strafe nad ſich. 


Spieler. 
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£. 50. 

Selbſthüufe. Alle Sebſt huͤl fe iſt vetboten, mit. alleiniger Ausnahme bes Falles ber ge⸗ 
rechten und untabelhaften Nothwehr 

Wird Selbfihülfe ausgeuͤbt und erfolgt ſolche nicht unmittelbar nah erlittener 

Releidigung in ber erfien Hitze, fondern nad) einiger Zeit, und mit Thätlichkeiten, 
tm fid) dadurch in eingebildeten Vortheil zu fegen, und den Gegner zur Herausfor 
derung zum Zweikampfe zu reißen: fo ift der Thaͤter, nach ben Umftänden, mit dem 
Conusilio abeundi oder der Relegation, diejenigen aber, welche ihn etwa als Zeugen 
der unerlaubten — Begleitet haben, find mit angemeſſener Garcer: Etrafe zu 
belegen. — ST Ir "95 2 Bit > + RER " 

$. 31. 

— a Sollten Stndirende eßs wagen, gegen. irgend jemanden, ed fen folcher ein 

. Studirender oder ein Nicht» Studirender, eine fogenannte Verrufs⸗Erklaͤrung, wos 
durch⸗ alles, fittliche Gefühl verleugnet und die bürgerliche Ordnung in vorzüglichem 
Grade verlegt wird, vorzunehmen, oder vorfäglich zu verbreiten, oder: auch nur ihr 
Betragen gegen ben WBerleumbeten auf eine deffen Rechten zu nahe tretenbe Weife 
danach - einzurichten:. fo ſollen die Urheber und vorfägliden Verbreiter 
mit Öffentlicher" Relegation, die übrigen Injuranten aber- nad) Befinden mit 
dem Garcer oder dem Consilio abeundi ober aud ber Relegation beflraft, und alle 
diefe Strafen nach den Umftänden gefchärft werden. 

Auch das bloße Drohen mit dem Werrufe ift, mern es gleich "ohne Folgen 

geblieben, mit angemeffener Garcers oder ſtrengerer discizlinarifihen ‚Strafe zu bes 


legen. 


.: ı 
Due. Duelle oder äwettimpfe; ſowohl in⸗ a anfechalb Landes, — 
jede Mitwirkung dazu, ſind den Studirenden ohne Ausnahme verboten. 

Iſt im Zweikampfe jemand entleibt oder toͤdtlich vetwundet worden: 
ſo ſoll der Fall nicht blos als dis ciplinariſch, ſondern als peinlich angeſehen, 
mithin nad den Griminal:Gefegen’ unterſucht und beſtraft werden. 

"Hat dagegen der Zweikampf einen fo-traurigen Erfclg nicht De fo * 

Auf den Dieb. 1. bei Duellen’auf den Sie, u * 

ı) die ZISUE ’> 
betrifft, Ks u ’ 
: a. derjenige, welcher ben onbeem sum Duelle — hat, er 
ſcy Herausforderer oder Herausgeforderter , nach den⸗Umſtaͤnden ‚mit: vierzehntaͤgiger 
Carcer⸗ 
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Garcer » Strafe ‚ober mit dem Consilio abeundi, oder felbft mit ber Rele— 
gation, 
b. der gendthigte — aber, nach Maaßgabe ſeines bisherigen Betragens, 
mit acht⸗ bis zehntaͤgiger — und nach den Umſtaͤnden auch mit der 
unterſchrift des Consilio abeundi belegt werden. 


Ohne Beachtung des vorhin geordneten Unterſchiedes ſind jedoch alle, welche 
ſich ohne Secundanten geſchlagen und welche es veranlaßt haben, daß das Duell 
unter ungewöhnlichen gefährdenden Beſtimmungen vollzogen worden, mit 
dem Consilio abeundi zu flrafen, fo wie benjenigen, welcher feinen Gegner im 
Gefihte, “oder auf folhe Weife verwundet bat, daß daraus Lähmung 
eined Gliedes ober beftändige Untergrabung der Gefundheit hervorgeht, eine 
härtere Strafe trifft, als ihm fonft bevorftehen würde. Doneben verfteht es fich, 
daß bei erhellender gleicher nn beider Parteien aud die Strafe beide gleichmäßig 
treffen muß... 


Ton 
5) den übrigen Mitfhuldigen eined Zweikampfes follen 
a. die Anheger mit dem Consilio abeundi und nad) Befinden mit Relegation, 
b. die Gartellträger und die, welde ihr Zimmer oder die Waffen zum 
Duelle hergegeben, mit adhts bis vierzehntägiger Carcer- Strafe, und 


im Fall eines wiederholten Vergehens, mit der Unterfhrift des Consilüi . j 


abeundi belegt, nicht minder diejenigen, welche in Bezug auf die Voͤllzie⸗ 
hung des Duells Beſtellungen gemacht haben, nach den Umſtaͤnden be— 
ſtraft, endlich 

c. die Secundanten, bie erbetenen Zeugen und die bloßen Zu— 
fhauer, fo wie diejenigen, welche ſich, wiſſend, daß irgendwo ein Duell 
ſeyn werde, dahin begeben, mit Verweiſen und dreitägiger Garcer » Strafe 
belegt werden, welche zu fchärfen ift, wenn diefe ben Streit angefeuert, 
oder deſſen gütlihe Beilegung verhindert haben. 

%. 33 , 

Iſt ein Duell auf den Hieb verabredet aber verhindert worden, ober 
fonft durch eine Äußere Urfache, melde ihren Grund nicht in einer vor dem Ein— 
fchreiten der Gerichte fatt gefundenen Werföhnung hatte, unvollzogen geblieben: fo 
follen fewohl die Streitenden ald aud) bie fonftigen Theilnehmer und unter 
diefen namentlich die Anheger, Gartellträger und fonftigen Übernehmer von 


11 9 


Berbinberte 
Duelle, 


Duelle auf 
Piftoten. 
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Beſtellungen, nad) den Umſtaͤnden mit Verweiſen, Carcer-Strafe ober dem Consilio 
abeundi belegt werden, 
* $. 54. 
II. Bei einem Duelle auf Piftolen oder auf den Stich, fol 

1) in jedem Falle derjenige, welcher die Wahl dieſer Waffen: Gattung ver: 
anlaßt hat, er fen der Ausfordernde oder ber Ausgeforderte, auf immer mit oͤf— 
fentliher Relegation beftraft, und es fol das Straf-Erkenntniß der Obrigkeit 
in feinem Baterlande mitgetheilt werben. 

Auch Fönnen die fonftigen im $. 66. diefer Gefege enthaltenen Schärfungen 
Anwendung finden. . 

2) Derjenige, welcher dad Duell auf Piftolen oder auf den Stid 
angenommen und vollzogen hat, wird mit dem Consilio abeundi belegt. 

5) Diejenigen, wekhe zu einem Duelle auf Piftolen oder auf den Stich ra- 
then oder anhegen, follen gleich demjenigen, welcher die. Wahl dieſer Waffen-Art 
veranlaßt, (II. 1.) beftraft werden. 

4) Die Cartellträger, Secundanten und bie, fo die Piftolen oder 
Degen wiffentlih zu einem Duelle hergeben, haben eine vierzehntägige Carcer— 
Strafe zu erwarten, und dad Consilium abeundi in der Maafe zu unterfchreiben, 
daß diefe Strafe bei jeder fernern Theilnahme an irgend einem Duelle fie trifft. 


5) Zeugen und Zuſchauer erhalten eine achttägige Earcer» Strafe. 

Iſt ein Duell auf Piftolen oder auf den Stid verabredet, aber verhin: 
dert, oder fonft dur eine Äußere Urfahe, welde ihren Grund nicht in einer vor 
dem Einfchreiten der Gerichte flattgefundenen Werföhnung hatte, unvollzogen geblic- 
ben: fo wird, 

1)- derjenige, ber dieſe Waffen- Art in Antrag gebradht hat, mit dem 
Consilio abeundi, 

2) der Gegner, weldher ben Antrag angenommen, mit vierzehntägiger 
Garcer- Strafe und, den Umftänden nah, mit unbedingter Unterfchrift des Consilüi 
abeundi, 

5) Rathgeber und Anhetzer dagegen werden mit bem Consilio abeundi, 
auch nad) Befinden mit ber Relegation, ' 

4) Gartellträger, Secundanten und bie, fo bie Waffen wiſſentlich 


zu einem folhen Duell hergeliehen, mit achttaͤgigem Garcer und Unterfchrift des Con- 
silii abeundi, endlich 
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5) diejenigen, welche ſich, um Zeugen und Zuſchauer bei einem ſolchen 
verabredeten Duelle zu ſeyn an dem Orte, wo es hat gehalten werden ſollen, einge— 
funden haben, mit ſechstaͤgigem Carcer beſtraft werden. 


$. 35. 
Überall enthält es einen Grund zur Milderung der geſetzlichen Strafe, wenn — 
Mitſchuldige eines Duells erweislich bemuͤhet geweſen ſind, daſſelbe zu verhindern oder 
guͤtlich beizulegen. 
Bei allen Duellen werden die dazu gebrauchten Waffen confiscirt. Wer ſie 
zum Behuf des Zweikampfs hergegeben hat, wird nicht eher aus dem Carcer entlaſ— 


fen, als bis er fie eingeliefert. 


$. 56. 
Alle, welche ohne zur Ärztlihen Prar’s autorifirt zu feyn, entweder um Pälfsteifiung 


. der Studiren⸗ 

ärztliche Hülfe zu leiften, beim Duelle” zugegen find, oder nad) erfolgter Ver: ben bee. Mer 
« fi . cin 

wundung hinzugerufen werden, muͤſſen, wenn ſie auch in dringenden Faͤllen den” er⸗ Shirurgie bei 


ften Verband angelegt haben follten, davon unverzuͤglich der akademiſchen, oder, falls OQuellen. 
ed außer Göttingen wäre, der Drtd- Obrigkeit Anzeige thun, und einen autorifirten 
Arzt herbeirufen. Das Verfäumen bdiefer Pflicht wird, nad den Graden ber Gefähr: 
lichkeit der Werwundung, mit Verweis und fünftägigem oder längerem Garcer, nad 
Befinden auch mit dem Consilio abeundi beftraft. 
$. 57. 

Sobald der Prorector erfährt, das Studirende einen Zweifampf vorhaben, — * 

kuͤndigt er ihnen unverzuͤglich Zimmer-Arreſt an. eines beabfich- 


In dem darauf folgenden Verhoͤre wird fodann die Veranlaffung des Streites an 


unterfucht, das bis dahin vorgefallene Strafbare nach den obigen Beftimmungen ver 
wiefen ober font beftraft, auch auf die etwa erforderliche Privat:Genugthuung erkannt, 
und fowohl dem Heraudgeforderten ald dem Herausforderer die Vollziehung des Zweiz 
fampfs bei Strafe der Relegation verboten. Wer die erkannte Privat-Genugthuung 
zu leiften fi weigert, wird mit bem Consilio abeundi oder mit der Relegation 
beftraft. Wer an den Streitigkeiten feiner Freunde in fo fern Theil genommen, 
daß er ihre Widerfaher oder deren Freunde herausgeforbert oder an benfelben 
Händel gefuht hat, ift fhon deshalb mit dem Consilio abeundi, oder wer fi für 
andere wirklich fhlägt, mit der Relegation zu beftrafen. 


$. 36. 
Dad Ausmahen eines Streits mit Rappiren ift gleichfalls verboten. Rappiren 


9* 


» 


Aufitände 
oder 
Zumulte, 


Widerfegung 
dabei gegen 
die Unterbes 

diente. 


Solidariſcher 
re 


Beſchaͤdigun⸗ 
aen befriede ⸗ 
ter Sachen. 


Wer den Andern dabei verwundet, wird, nach der Beſchaffenheit der Wunde, mit 
zwei bis vier Tagen Carcer geſtraft. 


Gapitel VI. 


Sonſtige disciplinariſche und Policei⸗Verfuͤgungen. 
. 30. 

Die Urheber vorfägliher Aufſtaͤnde ober Tumulte werden mit der Res 
legation, und nad Befchaffenheit der Umftände mit noch härteren Strafen belegt. 
Die zuerfannte Strafe wird nad) — der — ber Regierung ihres Vater- 
landes bekannt gemacht. 

Die Theilnehmer werden, nach dem Grade ihrer Theilnahme und der je— 
den Einzelnen’ treffenden Schuld, mit angemeſſenem Carcer, auch nad) Befinden mit 
dem Consilio abeundi oder der, Relegation beftraft. 

Ber den Ausruf: Burfche heraus! oder ähnliche Aufforderungen und Aus: 
rufungen ſich zu Schulden fommen läßt, hat eine Schärfung der im Übrigen verwirk 
ten Strafe zu erwarten. 

Ber fowohl bei vorfäglichen Aufftänden, als bei zufälligen und plöglicen 
Aufläufen, fi dem lärmenden Haufen nähert, oder dabei ſtehen bleibt, wäre ed 


‚auh nur auf der Fußbank ber Gaffe, wird ald Theilnehmer angefehen und als 


ſolcher beftraft, 

Ber fih, zur Zeit von Aufläufen, duch Werfleidung, Maskiren, ober 
fonft, unkenntlich zu maden fuht, wird als der Öffentlichen Ruhe gefährlich mit 
härterer Strafe belegt. 

Begiebt ſich der tumultuirende Haufe, nah Aufforderung der Pedellen oder 
Gommandirten der Jaͤgerwache, nicht fofort ruhig nah Haufe: fo fol derfelbe aus— 
einandergetrieben werden. Wer ſich den Unterbedienten ſodann zu widerfegen, ober 
fie gar anzugreifen wagt, wird nad) Befinden der Umftände mit Garcer, mit dem 
Consilio abeundi, und falld er Anführer war, mit der Relegation beftraft, aud) 
der Name der Regierung feines Vaterlandes angezeigt. 

Die Theilnehmer an Zumulten find mit den wahren Urhebern ſolida— 
riſch zum Erfage des angerichteten Schadens verbunden. 

$. 40. 

Bei Befhädigungen von Laternen, Brunnen, ober andern zum ges 
meinen Beften vorhandenen, um deshalb vorzüglich befriedeten Sachen, haften die 
Thäter nit nur folidarifch für den angerichteten Schaden, — ſind auch mit 
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verhaͤltnißmaͤßiger Geld⸗, Garcers ober nach den Umſtaͤnden haͤrterer Strafe zu bele— 
gen. Insbeſondere wird auch das Einwerfen oder Einſchlagen von Fenſtern 
ſeht ſtrenge geahndet. Sind die eigentlichen Thaͤter nicht belannt: fo werden diejeni— 
gen, welche auch nur bei dem veruͤbten Exceſſe fih Bufgehalten haben, als wahre 
Theilnehmer betrachtet, und find, als folde, der Verbindlichkeit zum Schadenser⸗ 
fage und ber Beftrafung unterworfen. 
Hallen folher durch Studirende verübten Erceffe mehrere bald hinter eins, „Befontere 


erfügungen 


ander vor: fo find die Theilnehmer des zuletzt verübten Unfugs zur Erflattung des wegen bes 
nicht lange zuvor angerichteten Schadens, beffen Urheber unentdedt geblieben ift, ans ri 
zubalten. j 
$. 41 
Jede Störung des öffentlichen Gottesdienftes, welche Religion er auch betreffe, Ber Mg 
wird ernftlih geahndet, nah Befinden felbft mit dem Consilio abeundi und der — 
"Relegation. 
Störungen Öffentlicher, namentlich akademiſcher Feierlichkeiten werden ke 
eben fo behandelt, ten 
. 42. 
Ale Störungen der Ruhe, der Ordnung, bes Anftandes in den Hörfä- Imdrn boͤrſa- 
len werden nad Befinden der Umftände ernftlicy geahndet. 
$. 43. ‘ 
Gegen dad Koͤnigliche Militair, insbefondere auch gegen die Königlichen Lande Zee has wur 
Dragoner und etwa durchmarſchitende fremde Truppen, haben die Studirenden fi keit. 
befcheiden zu befragen. Das Jagen durch die Ehorwachen, das Zudrängen zu den 
Paraden und dem Ererciren, wird bie, melde fich deſſen ſchuldig machen, den Milis 
tair⸗Geſetzen zufölge, nicht nur fofort unangenehmer Behandlung ausfegen, fondern ” 
aud von der akademiſchen Obrigkeit beftraft werden. Wer eine Schildwade in: 
fultirt oder fih in militairifhe Angelegenheiten mifcht, fol, nad den Umftänden, 
mit dem Consilio abeundi oder der Relegation belegt, auch nach Befhaffenheit des 
Vergehens mit Gefängniß- Strafe außerhalb Göttingen angefehen werden. 
° Sollte dagegen ein Studirender ſich über dad won einem Poften, oder einer 
im Dienfte handelnden Militair:Perfon, gegen ihn beobachtete Betragen befchweren 
zu koͤnnen glauben: fo hat fi derfelbe zwar aller Selbſthuͤlfe zu enthalten, jedoch 
den Vorgang ber afademifchen Obrigkeit anzuzeigen, welche, wenn fie die Klage ges 
gründet findet, angewiefen wird, den Stubirenden bei dem Garnifonz Gericht zu 
vertreten. 


ar — Alle Beleidigungen ſtaͤdtiſcher und anderer Obrigkeiten und ihrer 
ne Dei Subalternen bei Ausübung ihres Amts, fo wie die Störungen ihrer Amtöthätig- 
feit, werden mit Garcer und nad) ben Umftänden mit härterer Strafe belegt. 
$. 45. 
Abreiden Der unanftändige Tadel, dad Abreißen ober Beſchaͤdigen ber An: 
— — ſchlaͤge am ſchwarzen Brette, oder anderer, welche unter oͤffentlicher Autoritaͤt gemacht 
find, wird, nach Verhaͤltniß der Umftände, mit dem Carcer, dem Consilio abeundi, 
oder der Relegation beftraft. 
8. 46. 
Auſchlage der Kein Anfhlag darf von Studirenden, ohne Erlaubniß der akademiſchen Obrig- 
Studivenden. geit gefchehen. Sind dergleichen Anfchläge unerlaubten Inhalts, ſo werden fie nach: 
drüdlichft beftraft. . . 
F $. 47. 
Sffentliche ffentliche Aufzüge, mit oder ohne Muſik, darf weder der Prorector noch bie 
iz Deputation, fondern nur der akademiſche Senat, und felbft diefer nicht ohne erhebs 
liche Veranlaffung und lediglich in fehr eiligen Fällen, erlauben. 
Schaufpiele, Gänzlid verboten find: alle Gomitate, das Aufführen theatralifcher Worftellun: 
——— gen, alle Mummereien, alles Schreien, Vivat- oder Pereat-Rufen, laute Singen 
und Laͤrmen, ſowohl auf der Gaſſe, als in den Haͤuſern, inſoweit dies zur Beſchwerde 
der Hausgenoſſen und Nachbaren gereicht. 

Übertreter dieſer Verbote erhalten Verweiſe, und werden nach Befinden mit 
Carcer, mit dem Consilio abeundi oder mit der Relegation beſtraft. 

Gaſtmoͤhler In den Wirthshaͤuſern darf in der Regel niemand laͤnger als bis 10 Uhr 
N Abends bleiben. 

Wer nad gefhehener Aufforderung dagegen handelt, muß 2 Rthlr. Strafe er— 
legen, welde dem Denuncianten zufallen. 

Gefuhe um Erlaubniß zu längeren Zufammenfünften, desgleichen zu Luflbar: 
keiten und Gaftmählern mit Muſik, find fchriftli und zeitig vorher bei dem Prorec- 
tor anzubringen. Die Entrepreneur und foͤrmliche Theilnehmer müffen ſich nennen, 
und Erftere fi) anheifchig machen, auf gute Dronung zu halten. 

Trink⸗ Geſell⸗ Sind in Geſellſchaften, namentlich bei fogenannten Commercen, Erceffe vorge— 

ae fallen: fo werden vorzüglid die Unternehmer, oder die Vefiger der Zimmer, 

wo fie gehalten worden, zur Rechenfchaft gezogen, und erhalten Werweife oder fonft 
angemeffene Strafe. 
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Alle Unordnungen, welche in fpater Nachtzeit und insbeſondere diejenigen, welche 


in der Neujahrö: Nacht vorfallen, werden verhältnißmäßig härter ald andere beitrait. 
Wer fi) fo weit vergißt fi zu betrinfen, wird das erftemal mit nahbrüd. 


Neujahrs⸗ 
Nacht. 


lichem Verweiſe, bei wiederholten Fällen aber, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mit 


ſtrenger Carcer-Strafe belegt, oder von der Univerſitaͤt entfernt. Eine beſonders ſtrenge 
Garcers Strafe haben diejenigen zu erwarten, welche Andere zum übermäßigen Trunke 
verleiten, 

$. 48. 

Alles Schießen mit Schrot oder Hagel und Raketen: Werfen auf öffentlichen 
Wegen und in deren Nähe, deögleihen in und zwiſchen den Gärten, fo wie innerhalb 
400 Schritte von dem Walle, oder irgend einem Gebäude, ferner dad Schwärmers 
Werfen und fonftige Anzunden von Feuerwerken innerhalb 200 Schritte von dem 
alle ift bei 10 Rthlr. Strafe unterfagt. 

Alles Kugelſchſchen in der Göttinger Feldmark, es wäre denn, daß ſolches an 
Sonn- und Montagen von Oſtern bis Ende Julius auf dem Schuͤtzenhofe, aus gezoge— 
nen Büchfen, nad) der Scheibe, und aus den dazu eingerichteten Schießftänden ges 
ſchaͤhe, iſt bei 10 Rthlr. Strafe. verboten. Wenn Stubirende an jenen Übungen Theil 
zu’ nehmen wünfchen, fo haben fie fi bei den auf dem Schügenhofe anmefenden 
Schaffnern zu melden und müffen ſich alödann den beftehenden Vorſchriften und Ge— 
fegen fügen. 

Wer bergleihen in ber Stadt verübt ober fonft feuergefäprtichen Unfug treibt, 
wird mit einer vierzehntägigen Garcer: Strafe, und mit. 10 bis 20 Rthlr. Geldbuße 
belegt. Bei eintretender befonderen Gefahr koͤnnen diefe Strafen gefhärft werben. 

Dad Legen der Kanonenfhläge wird immer -mit der Relegation, und einer 
Geldbuße von 10 bis 20 Rthlr. beftraft; dad Tragen einer brennenden Fadel ohne 
vorgängige Erlaubniß, mit einer Geldbuße von einem Ducaten. Legtere Strafe fin- 
det aud) wegen eines nicht erlaubten Sluminirens ftatt. 

Alle diefe Geldbußen werben zur Hälfte dim akademiſchen Fiscus, zur Hälfte 
den Denuncianten zu Theil. 

s $. 49. 
Ferner ift verboten: . 
dad Ausſchuͤtten und Auswerfen auf die Strafen, bei Strafe von einem Guls 
den und nad Umftänden bei Garcer: Strafe. 
* Das Rauchen, imgleihen das Führen der Zabadöpfeife oder Gigarre im 
Munde, auch ohne zu Rauchen, fo wie dad Tragen der brennenden Pfeife oder Eig ırre 


—— 
Unfug. 


Ausfhätten. 


Rauchen, 
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in der Hand, oder das Ausblaſen derſelben auf die Straße, in der Allee, auf den 
Walle, den oͤffentlichen Plaͤtzen der Stadt oder auch in den Hausthuͤren — bei Ber: 
weis und Strafe von 2 Rthlr. 


Tess Das Erſcheinen im Sclafrode, oder font in unſchicklicher Rieltung auf den 
Gaſſen und öffentlichen Spaziergängen, bei gleicher Strafe. 
Beier Das Galloppiren, fonftige ſchnelle Reiten und Fahren in ben Straßen de 
eite 


Fatren auf Stadt, iſt bei Erlegung von 1 Rthlr. Strafe zum Beſten des Denuncianten, auch 
Dee nad) Befinden der Umftände, bei Garcer» Strafe verboten. 


$. 50. 

BaberAnftalt Zum Baden iſt ein beſtimmter Platz in der Leine vor dem Geismar-Thore 
zwifchen der Steege: und Walfemühle für die Studirenden angemwiefen und dabei ein 
Bademeifter und ein Gehülfe angeftellt, um im Schwimmen Unterriht zu ertheilen, 
und dürch zu fuͤhrende Aufſicht Ungluͤcksfaͤlle zu verhüten. Be ſich dieſes Platzes zu 
bedienen Willens iſt, kann ſich, jedoch nur bis Sonnen-Untergang, daſelbſt einfinden. 
An allen andern Stellen der alten ſowohl als der neuen Leine, außerhalb oder inner: 
halb der Stadt, ift bei 5 Rthlr. und im Wiederholungsfalle bei 10 Rthlr. Strafe 
alles Baden gaͤnzlich verboten. 

8. 51. 

Verbot ber Die Ausübung der Medicin, Chirurgie und Geburtshuůlfe iſt überhaupt Nie, 

pe manden verflattet, welcher nicht dazu befonders legitimirt ift. 

Es verfteht fih, daß auch die Studirenden der Medicin und Chirurgie diefes 
Verbot zu beobadhten haben; widrigenfals werden fie mit 10 Rthir. Geldbuße, und 
nad) den Umftänden härter beftraft. 
$. 52. 

Bettler, Da nicht nur die Haus» und Straßenbettelei in ber Stadt Göttingen unter, 
fagt ift, fondern auch für die Bebürfniffe der wirklichen Armen vollftändig geforgt 
wird: fo werden die Studirenden erinnert, biefer Polizei Verfügung durdy unzeitiges 
Almofengeben nit entgegen zu wirken, fondern ihre etwanigen milden Beiträge viel: 
mehr der Armen s Anftalt einzuliefern. . 

„  Halbjährig findet deshalb eine Sammlung bei den Etudirenden ftatt, wogegen 
das eigenmächtige Gollectiven nicht erlaubt ift. 


$. 55. x 


Hunde Studirende dürfen feine gefährlihe und überhaupt feine große Hunde 
halten. 


Reifen 
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Weſſen Hund Schaden zugefuͤgt hat, muß nicht nur den Schaden erſetzen, 
ſondern wird auch in eine Geldſtrafe genommen, und angehalten, den Hund' ſogleich 
abzuſchaffen. 

Das Mitbringen der Hunde in die Collegien iſt bei einen Thaler Strafe, — 
welcher dem Denuncianten anheim faͤllt — verboten. Fuͤr dieſe Strafe haftet der 
Eigenthämer des Hundes, in fofern fein Anderer, ber ben Hund mitgebracht, ausge⸗ 
mittelt werden ann, Herrenloſe Hunde werden fortgefhafft. Außerdem hat jeber 
Lehrer das Recht, gegen dad Mitbringen der, Hunde: beliebige Vorkehrungen zu treffen. 

$. 54 

Das Reiten über die im der flädtifchen Kelbmarf gelegenen Wiefen, fo wie — 
auf Wegen, wo ſolches durch Zeichen und Warnungs-Pfaͤhle verboten iſt, wird mit Platen. 
Vorbehalt des, Schadens-Erſatzes nad) umſtaͤnden beſtraft. 

$. 55. 

Den Studirenten wird die Jagd-Freiheit unter folgenden Beſtimmungen zu— Yagt. 
geſtanden: 

1) Nur in den ei der Staͤdt Göttingen und ihrer ſechs Dörfer, durch⸗ 
aus nicht”in den dazu gehörigen Waldungen, in und bei welchen daher auch 


nicht auf den Anftand gegangen werben darf. \ 
2) Nur mit Huͤhnerhunden, keinesweges aber mit irgend einer Art von 
Zagdhunden. 


Wer eine dieſer beiden Worfchriften Übertritt, wird das erſte Mal mit 20 Rthlr., 
dad andere Mal mit 40 Rthlr. Geldbuße, das dritte Mal mit unverzüglicher Wegwei— 
fung’ von der Univerfität beſtraft. 

5) Nur vom ıften October eines jeden Jahrs an, und bid zum Sıften — 
des folgenden ausſchließlich. 

Wer in der Zwiſchen- und Hegezeit mit der Flinte im Felde geht, ober auch 
ohne Flinte mit Hunden ſucht, — 10 Rthlr. Strafe erlegen. 

Dieſes gift auch von der Ausübung der Jagd an er Etelien, wo fo: 
genannte Koppels Jagd hergebracht iſt. 

- Alle Geldbußen diefes $. kommen ben Denuncianten zu Gute. 

GCapitel VIII. 


Beſchaffenheit und Anwendung der akademiſchen Arreſte 


und Strafen. 


F. 56. Arien der 
Die alademifhe Obrigfeit kann Stadt: und Zimmers Arrefte als Vorfichts. — 


III. 10 
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Maaßregel verfuͤgen. Die eigentlichen akademiſchen Strafen ſind: Verweis, Geldbußen, 
Garcer, Unterſchrift des Consilii abeundi, Consilium abeundi, Relegation. Da— 
neben muͤſſen die Unterſuchungs-Koſten, an welchen übrigens die Mitglieder des Ge— 
richts durchaus keinen Theil haben, von den Schuldigen getragen werden. 

$. 57. 

Stadt⸗Arreſt. Jeder in eine Unterſuchung verwickelte Studirende hat, auch ohne ausdruͤckliche 
Ankündigung, in ſofern Stadt-Arreſt, bis, zu entſchiedener Sache oder ausgeſtandener 
Strafe, daß er bei GarcersStrafe, ohne Erlaubniß des Prorectors, keine Nacht über 
abmwefend feyn darf. 

Ber fih buch Entfernung von Göttingen ber begonnenen Unterfuhung oder 
ber bereitd erkannten Strafe zu entziehen fucht, wird unter Androhung der Relegation 
Öffentlich) vorgeladen und, falls er nicht erſcheint, relegirt, 

$. 58. 
— Wenn ein Studirender eines während feines Aufenthalts in Göttingen began— 
Brette. genen Vergehens verdaͤchtig wird, fo kann er, wenn er jich glei vor angefangener 
Unterfuhung von da entfernt hat, unter Androhung eines nad ben Umſtaͤnden zu be 
ftimmenden Präjubices, am ſchwarzen Brette citirt werben. . 
a s. 59. 
Arche Ber ben im Namen des Prorectors ihm angekündigten Bimmer- Arreft bricht, 
wird fogleih auf den Garcer gebracht. 

Entfernt er fih, fo wird er öffentlich citirt, im Falle des Nichterfcheinens 
relegirt, und das Melegationd- Patent feiner Landes: Regierung zugefandt. 

Wenn in biefem Falle, oder im Falle des $. 58., der Worgeladene erfcheint, 


fo wird das Brechen des Arreſtes fietd mit firenger Garcers Strafe, aud nad Umftän- 
den noch härter beftraft. 
8. 60. 


Terweife. Die von dem Univerfitätö»Gerichte oder ugn ber Univerfitäts» Gerichts » Depus 
tation befchloffenen Werweife ertheilt der Prorector entweder privalim oder vor den 
genannten Behörden. 

$. 61. 

Beltbußen. Wer eine Geldbuße nicht binnen drei Tagen entrichtet, hat zu gewärfigen, daß 
fie durch Execution beigetrieben werde. Iſt letztere fruchtlos, fo wird die Geldbuße 
in eine nach richterlihem Ermeffen zu beftimmende Garcer » Strafe verwandelt. 

8. 62. 

Garcer, Jeder, welchem eine Carcer-Strafe zuerkannt ift, fol fie in der Regel, fomweit 

es der Kaum geftattet, und falls nicht der Prorector aus erheblichen Gründen einen 
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Aufſchub bewilligt, unmittelbar nach dem Verlaſſen der Gerichtöflube, oder doch noch 
an demſelben Tage, antreten und ununterbrochen abſitzen. 

Wenn indeſſen eine Carcer-Strafe auf laͤnger als acht Tage erkannt wird, 
ſo werden die uͤbrigen Tage in den naͤchſten geſetzlichen Ferien abgeſeſſen. Wer ſich 
zu der vom Prorector beſtimmten Zeit nicht einſtellt, oder ſich auf dem Carcer nicht 
ruhig verhaͤlt, hat keine Milderung der Strafe zu hoffen, vielmehr deren Verlaͤnge— 
rung zu erwarten. j 

Außer den täglichen gewöhnlichen Speifen und Getränken dürfen dem Incar— 
cerirten Peine anderen gereicht werben; aud ift die Gommunication mehrerer Incarcerir: 
ten unter einander nicht zu geflatten. Für beides ift der Garcermärter verantwortlid. 

Bei einer Garcer» Strafe wird feinem Studirenden erlaubt, den Incarcerirten 
zu befuchen, felbft nicht unter dem Vorwande, daß er einen gemeinfchaftlihen Tiſch 
mit dem Sincarcerirten habe, oder mit ihm Gollegien wiederhole. 

Obige Vorſchriften, wegen der Beköftigung, der Befuche und des ununterbros 
chenen Abfigens, leiden in Krankheits-Faͤllen Einfchränfung. 

Auch ift denen Studirenden, welche bloß zur. Sicherung ihrer Gläubiger auf 
den Garcer Fommen, Gelegenheit zur Communication mit denfelben zu verftatten. 

Niemand wird vor Entrihtung aller fhuldigen Gebühren und fonftigen etwa— 


nigen ‚Entfhädigungs s Gelder entlaſſen, welche auf dem vom Prorector zu vifirenden- 


Garcer- Zettel verzeichnet. werden. Die Gitations« Gebühren werden erhöht, fo oft Ze: 
mand an das ‚Antreten feiner Strafe zu erinnern geweſen iſt. Die Verwandlung einer 
Garcer: Strafe in.eine Geldftrafe hat nur unter den dringendſten Umftänden ftatt. 

8. 63. 

‚Die Unterfhrift des Consilii abeundi ift entweder allgemein, ‚oder nur auf 
den Fall eined Vergehens derſelben Art beſchraͤnkt. Erſteres bewirkt, „daß ein damit 
Belegter bei dem nächften, fonft .nur ‚Carcer- Strafe nad) ſich ziehenden Vergehen ir: 
gend einer Art, Letzteres aber, daß er bei.einem Vergehen der nämlihen Art unabbitts 
lic) „von der Univerfität entfernt. wird. 

8. 64. 

Das Consilium :abeundi ift eine nicht oͤffentliche, temporaire Verweiſung 
von der .„Univerfität und einem Umfreife ‚von vier Meilen Entfernung. Die Zeit 
ihrer Dauer, von wenigftens einem halben Jahre und hoͤchſtens zwei Jahren, 
wird jedesmal ausdrüdlic dabei angegeben. Cine ‚Anzeige des erkannten Consilii 
abeundi wird an diejenigen Univerfitäten gefandt, mit welchen ‚deshalb Verabredun: 
gen beftehen. 


10 * 


Unterfchrift 


des Consilii 


abeundi. 


Consilium 
„beundi. 
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Wer damit belegt iſt, kann vor Ablauf der Strafzeit nur durch Unſer Uni—⸗ 
verſitaͤts Guratorium zu ‚Hannover wieder aufgenommen, und zur neuen Immatricu—⸗ 
lirung zugelaffen werden; eine Begnadigung, welche überhaupt nicht leicht gewährt 
werben wird, am wenigften vor Ablauf des erften halben Zahrs der Verweifung. 

$. 68. 

*2. Die Relegation geſchieht Öffentlich, vermittelſt eines geſchriebenen oder 
gedruckten Patents, welches an das ſchwarze Brett geſchlagen und, falls «& 
gedrudt iſt, auch allen Univerſitaͤts-Lehrern, din gerichtlichen und Policei-Behoͤrden 
der Stadt und der inlaͤndiſchen Nachbarſchaft, und den fremden Univerſitaͤten, mit 
welchen deshalb Vereinbarungen beſtehen, zugeſchickt wird. 

Wenn dad Relegations⸗-Patent nur ſchriftlich ausgefertiget wird, fo wird es 
zwar nicht verſchickt, aber die Relegation dennoch gemeldet. 

Die Relegation verweiſet aus demſelben Bezirke wie das Consilium abeundi. 

Ihre Wirkung erftredt ſich auf vier Zahre, „alö die muthmaßliche längfte 
Dauer ded akademiſchen Lebens. 

2, Gefhärktr. Die Relegation kann gefhärft werden: buch vorgangige firenge Garcer: 

“ oder Gefängnißs-Strafe, durch Befanntmahung an die Obrigkeit des 
Relegirten cder in den Zeitungen, durch Ausdehnung ihrer Dauer über die ge 
wöhnliche Zeit oder auf immer, durch Erklärung für ehrloß. 

Kein Relegirter hat fih zur Wiederaufnahme Hoffnung zu mahen. 

8. 66. 
Bloge Weg⸗ So oft die fernere Gegenwart eines bisherigen akademiſchen Buͤrgers fuͤr ihn ſelbſt, 
—— oder wohl gar fuͤr die Univerſitaͤt, aus irgend einer Urſache, wenn auch nicht wegen 
vi. eined beftimmten einzelnen Vergehens, nachtheilig befunden wird: fo Fann er, 
entweber nad vorgängiger Warnung, und einer ihm zur Befferung -gefehten aber dazu 
nicht gehörig benugten Friſt, oder nad Maafgabe der Umftände, fogleih, auf kuͤr— 
zere oder längere Zeit von Göttingen entfernt werden. Da die Wegweifung in dieſem 
Falle eine polizeiliche Maafregel und nicht eigentliche Strafe ift, fo bedarf es dabei 
nicht nothwendig einer vorherigen förmlichen proceſſualiſchen Unterfuhung, noch eines 
eigentlichen rechtlichen Erkenntniffee. Ob und wenn dabei, unter Vorausfegung voll 
gültiger Zeugniffe, eine Wieder: Aufnahme flatt - kann, hängt von den Umflän: 

den ab. 

g. 67. 

Scaͤrfung Nicht nur die erkannten Wegweiſungen, ſondern auch alle ſonſtigen Strafen 


— koͤnnen, nach dem Ermeſſen der akademiſchen Obrigkeit, den Ältern oder Vorgeſetzten 


machung· 


und. ben Obtigkeiten der Beſtraften gemeldet, auch mit oder dhne De der 
er am fhwarjen Breite bekannt — werden. 
Die mit dem Consilio abeundi "oder be Relegation, Belegten haben fi zu Belltredung 


des Consilii 
der ihnen von der Depufation beftimmten Zeit, ohme Begleitung und Geraͤuſch, aus abenndi und 


der Stadt zu bigeben, widrigenfall® wird die Strafe gefhärft. Laͤßt ein von der — 
Univerfität Verwieſener, nach Ablauf der. ihm zum Abgange beſtimmten Zeit, ſich in 
der Stadt betreten, fo wird derſelbe ſofort zur Haft, gebracht und darin fo lange auf 
bewahrt, bis wegen deffen ſicherer Fortſchaffung das Noͤthige erfolgen kann. Den 
Obrigkeiten um Goͤttingen wird zugleich aufgegeben, ſaͤmmtlichen Gaſtwirthen anzubes 
fehlen, daß fie Verwiefene nicht mehrere Tage und Nächte hintereinander beherbergen 
und die Landdragoner find angeweifen, deshalb fleißig zu invigiliven. Sollte ein 
Verwieſener in dem beftimmten Bezirke fi aufhalten, ohne daß man feiner habhaft 
werden koͤnnte, ſo wird die bereits gegen ihn erkannte Strafe geſchaͤrft. 
$. 69. 
Beide Arten der Verweiſung hoͤren auf, wenn, ber Verwieſene einen Staats-⸗ — ber 


Dienft oder ein Orts» Bürgerrecht in den hiefigen Landen erhält. Oilezu bedarf eg Mm 
jedoch in Hinſicht derjenigen, die in Göttingen ihren Wohnfig nehmen wollen, einer 
bei Unferm Minifterio auszuwirkenden Diöpenfation, 

g. 70. 

Bei Anwendung der akademiſchen Strafen wird durchaus keine Ruͤckſicht auf — 
Stand und Vermoͤgen genommen, ſondern allein auf den Fleiß und die vor— —— 
herige Auffuͤhrung. u Fr 

Strafen. 


Dffened und reuiges Gefländnig wird ferner als Milderungsgrund betrachtet; 
dagegen hat hartnädiged Leugnen fletö die genaue Anwendung und nah den Umſtaͤn— 
den ſogar Schärfung der: geſetzlichen Strafe zur Folge, 

Schon dad bloße Angeben von Unmwahrheiten, zumal wenn es im Complott 
geſchieht, iſt firafbar; aud bei dem, welcher ſich felbft Feines weitern Vergehens 
ſchuldig gemacht bat, fondern nun zum Beſten eines Andern die Unterſuchung irre zu 
keiten trachtef, 

Wer fih, flatt eines Andern, für den Thaͤter angiebt, wird — ſo geſtraft, 
als ob er es waͤre. 

Überdies wird die Strafe derer noch gefhärft, welche zu. ihrem oder eines Ane 
dern Vorthelle die falfche Angabe veranlaßt oder unterftügt haben. 


-— *8 - 


Alle Vergehungen derer, welche nach erhaltenem Consilio abeundi wieder auf- 
genommen, oder mad) verfloffener Strafzeit des Consilii oder der Relegation zurück 
gekehrt find, follen mit einer härtern Strafe belegt werden, als die Geſetze fonft vor« 
fchreiben, 

Wiederholte, imgleichen fortgefegte Vergehen werden nach Umſtaͤnden mit 
ſchaͤrferer Strafe belegt. 


Capitel X. 
— disciplinariſche Aufſicht über die Landes - Kinder und 


Beneficiaten, 
8. 71. 
*5* Wir haben das Recht, zu erwarten, daß die Studirenden aus den hieſigen 


ciaten übers Landen, fo wie alle durch Freitiſche und Stipendien Unterſtuͤtzten, ſich im Betragen 
ven und Fleiße vorzüglid auözeichnen werden. Dem . ‚afabemifchen «Gerichte und der Ins 
fpertion der Freitifche wird eine nähere Aufficht über ‚fie zur befondern Pflicht gemacht. 
Gröbere Exceſſe derfelben, ‚namentlich jeder Antheil an Duellen, ſind Unſerm Univerfi- 
tät » Guratorio ‚anzuzeigen, «und follen, ‚außer der gewöhnlichen Strafe und der Ba 
rüdfihtigung ‚bei künftigen Beförderungen, fuͤr den Beneficiaten noch den Verluſt der 
erhaltenen Wohlthat nad) fi) ziehen. 
> 72 
Freitiſche. — Ein beſonders Regulativ im Anhange IIL beſtimmt, was zur ‚Erlangung 
und beim Genuſſe eines Freitiſches von den Studirenden zu ‚beobachten iſt. 


Capitel X. 
Benutzung der verſchiedenen akademiſchen Inſtitute. 


d. 73. 
Dibliotdel Die beſondern Geſetze über ‚den. Gebrauch der Bibliothek „und „des .botanijchen 
Beremifber Gartens ‚find in den ‚Anhängen I. und IL enthalten. 
8, 74. 
Ossoithter, Wer dad akademiſche zund das Accoudirs Hospital, das chirurgifche Kranken⸗ 
natomie. 


Haus, ober das anatomiſche Theater. befehen, -oder dem in einer diefer Anſtalten zu 
ertheilenden ;Unterrichte Beſuchsweiſe beimohnen will, hat zuvor die Erlaubnig des 
Directord gebührend nachzuſuchen. 
Übrige Anflir Ber eined.der. übrigen akademiſchen Inftitute zu benugen wuͤnſcht, meldet fi 
tute. bei dem Director. 


- m — 

6 76. ———— — 

Die Preiſe für die beſte Beantwortung ber von ben vier Facultaͤten jaͤhrlich 

befannt zu machenden Aufgaben werben am Geburtötage des Stifterö, des hochfeeligen 

Königs Georgs ded Dritten Majeflät, den Aten Zunius, zuerkannt. Zu dem Wett: 

Streit darüber werden nur diejenigen zugelaffen, welde an dem Tage, wo die Preid« 

Fragen befannt gemacht werden, noch wirklich fludiren, und noch nicht bei der Faculs 

tät, zu welcher fie gehören, eraminirt find, und dadurch zur Erlangung akademiſcher 
Würden Erlaubniß erhalten haben. 

Zede Abhandlung muf, mit Ausnahme ber Predigten, in lateinifcher Sprache 


gefhrieben, eime jede muß ferner mit einer Devife verfehen ſeyn, welche gleichfalls 


auf einen verfiegelten, inwendig den Namen, ded Verfaſſers enthaltenden Zettel zu 
fegen ift, und vor dem ıflen April, jedoch ohne daß ber Urheber babei irgend fi 
kenntlich made, einem Profeffor der Facultät eingeliefert werben. 
Die gekrönte Abhandlung wird auf Königliche Koften gebrudt; jedoch muß ber 
Berfaffer, in fofern fie über fehs Bogen im. Drude beträgt, die Koften felbft flehen. 
Wer ein Acceſſit befommt, muß ſich bald nach ber Feierlichkeit ald Verfaſſer 
melden, falls er wuͤnſcht, daß fein Name in dem erfcheinenden Programme genannt 
werde, *) 
Hannover, den Zıflen März 1823. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften 
Special = Befehls. 
Adolphus Frederick 
Bremer, Arndwaldbe Mepding. 





W. Hoppenftedt. 
a - 
*) Heynii opıscula academica: 
Vol. III. pag. 224. 
— VW. — 522. 
— v. — 29. 318. 
— VI. — 301 











Preisihrife 
ten, 


Erfter Anhang. 





Regulativ 
über ben 


Gebrauch der Königlichen Bibliothek zu Goͤttingen. 





Di. nachfolgenden Vorſchriften gelten zwar zunächft nur für die Studirenden, jedoch 
follen denſelben in ber Regel auch diejenigen unterworfen werben, melde promovirt 
find, ohne veniam legendi zu haben, ober veniam logendi ‚haben, ohne promo- 
virt zu ſeyn. 


j 6. 1 

Die Königliche Univerfitätd-Bibhiothek zu Göttingen iſt täglih, mit Ausnct- 
me der Pfingft- Woche und der Sonn» und Feiertage, dem allgemeinen Gebrauche ges 
öffnet; und zwar: Montags, Dienftags, Donnerflags und Freitags von 1 bis 2 Uhr, 
Mittwochs und Sonnabends abe don 2,bid 4 Uhr. 

z. 2. 

Keinem ohne Ausnahme, welcher die Koͤnigliche Bibliothek in gedachten öffent: 
lichen Stunden beſucht, iſt geſtattet, auf die Leitern zu ſteigen, oder Buͤcher aus den 
Fächern zu ziehen; vielmehr muß Jeder, welcher ein Bud, ein Kupferwerf u. f. w. 
einzufehen wuͤnſcht, daffeibe von einem ber anmwefenden Bibliothels : Beamten ſich er 
bitten. F 
Auch darf Niemand, welder ein Bud u. ſ. m. zur Anſicht erhalten hat, daf 
ſelbe felbft wieder in das Fach ftellen, ſondern er hat es auf einen nahe fichenden 
Tiſch zu legen, 

2 8. 3. 

Bücher, welche zu allgemeinem Gebraude immer auf der Bibliothef vorhanden 
ſeyn müffen, 3. B. Compendien, größere Wörterbücher, literaͤriſche Werke; ferner. fel- 
tene, und eben fo fonftige Foftbare Werke werden nicht ausgeliehen, ſondern koͤnnen 
nur in den Öffentlihen Stunden auf der Bibliothek eingefehen und nachgeſchlagen 

- werben. ; 


$&. 4 

Sollte Jemand aus ben von einem ber Bibliothefs- Beamten ihm gegebenen 
Büchern auf der Bibliothek Auszüge zu machen, oder bei deren Leſung dafelbft Bes 
merkungen fi) aufzuzeichnen wuͤnſchen, fo darf er dazu nicht der Zinte fondern bios 
ber Bleifeder ſich bedienen. 

8. 5. ! 

Andere als bie in bem dritten $. angeführten Bücher koͤnnen aus der Biblio 

thek verliehen und zu Haufe benugt werden. 
$. 6. 

Ber ein Bud von ber Bibliothek zu leihen wünfcht, hat auf ein Dctav-Blatt, 
und zwar nad) ber Länge des Blattes, feinen Namen oben und unter bdemfelben 
den Titel des Buches zu fchreiben. — Diefer Meldezettel wird in den öffentlichen 
Stunden auf dem Ausleihe» Zimmer, oder auh, im Falle Studirende in Perfon auf 
die Bibliothek kommen, auf den Bibliotheks-Saͤlen an den dafelbft befindlichen Bi: 
bliothef6» Beamten abgegeben, worauf denn an dem nädjftfolgenden Tage das ver: 
langte Bud gegen einen gehörig auögeftellten Empfangſchein verabfolgt, oder aber 
der Schein ſogleich zurücdgegeben wird, 

d. 7. 

Der Empfangfhein, welher nur auf ein Buch, wohl aber auf mehrere Theile 
eines und beffelben Werkes, lauten darf, muß auf ein Octav- Blatt, und zwar nad 
der Länge deffelben gefchrieben, und bei dem unter dem Zitel des Buches flehenden 
Namen des Empfängers auch die Wohnung deffelben angegeben werben. 

Da indeß den Bibliotheks-Beamten weder die Perfon, noch die Handfchrift 
jedes Studirenden befannt feyn Fann, fo ii, um allen Srrungen vorzubeugen , jeder 
Studirende, mit Ausnahme derjenigen, welche zu dem fürftlihen oder zw dem graͤf⸗ 
lichen Stande gehören, verpflichtet, feine dem vorigen $. gemäß eingerichteten Scheine 
von einem Profeflor, deffen Vorlefungen er befucht, oder welchem er fonft perfönlich 
befannt ift, unterzeichnen zu laffen. 

Durch die Unterfchrift leiftet der Profeſſor Sicherheit für das ausgeliehene 
Buch fuͤr das laufende Semeſter. 

Andere, welche nicht Profeſſoren ſind, koͤnnen fuͤr die aus der Bibliothek zu 
erborgenden Buͤcher keine Sicherheit leiſten. 

Waͤhrend eines halben Jahrs iſt die Unterſchrift der Bibliothek-Scheine für 
jeden einzelnen Studirenden nur bei einem und demſelben Profeſſor nachzuſuchen. 

III i 11 
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§. 8. 

Jeder Empfangfchein für ein Buch, welches man von ber Bibliothek zu let— 
hen wünfcht, muß den nädhften Zag, nachdem man bdaffelbe duch einen Meldezettel 
($. 6.) gefordert hat, in den Öffentlidyen Stunden, und zwar in dem Ausleihe- Zim- 
mer ber Bibliothek, eingereicht werben. 

Gegen Abgabe deffelben wird alsdann das verlangte Bud) entweder ſogleich 
autgehändigt oder, wenn es nicht verabfolgt werden kann, der Schein fogleih zu: 
ruͤckgegeben. 

Wird das verlangte Buch am naͤchſtfolgenden Tage nicht abgeholt, ſo wird es 
wieder auf das Fach geſetzt, und der eingereichte Meldezettel vernichtet. 

Ein Buch unmittelbar aus den Bibliotheks-Saͤlen gegen einen Schein mit: 
zunehmen wird durchaus nicht geſtattet. 

8. 9 

An Einem Zaae dürfen von Einer Perfon nidyt mehr als drei Moldezettel eins 

gereicht werden, wovon nur in ganz befondern Fällen eine Ausnahme flattfindet. 
g. 10. 

Studirende dürfen nie mehr als ſechs Bücher zu gleicher Zeit von der Biblio— 

thek im Haufe baten. 


* 


$: 1T. 

Jeder, welcher von ber Bibliothek Bücher erborat, hat fuͤr deren Erhaltung 
den hoͤchſten Grad von Sorgfalt anzuwenden, und bleibt für jeden, auch durch bloßen 
Zufall entſtandenen, Schaden verantwortlich. 

Ein von der Bibliothek erborgtes Buch an einen Andern wieder zu verleihen 
iſt gänzlich verboten. 

F. 18. 
Keiner darf in ein von der Bibliothek geliehenes Bud) ttwas ſchreiben, oder 
Anzeichnungen darin madjen. j 
Solte Jemand, wider Verhoffen, diefer Vorſchrift zuwiderhandeln, fo fel er 
dad Buch durch ein anderes vollfommen gutes Exemplar erfegen oder, wenn dieſes 
nicht fogleih möglich ift,. den von den Bibliothekaren zu beflimmenden Preis dafür 
„bezahlen; mit- Vorbehalt weiterer Ahadung. 
BI 
Die Dauer ded Zeitraums, während deffen man ein von ber Bibliothef gelie: 
henes Buch zu Haufe behalten darf, wird im Allgemeinen auf vier Wochen feſt— 
geſetzt. 
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Denen, welche mit Ausarbeitung einer akademiſchen Probeſchrift, oder mit 
ſonſt einer gelehrten Arbeit beſchaͤftigt ſind, und daruͤber das Zeugniß des Decans 
derjenigen Facultaͤt, wozu fie gehören, beizubringen vermögen, kann der Gebrauch ein: 
zelner Buͤcher auf einen längern, nad) dem Ermeffen ber Bibliothefare zu beſtimmen⸗ 
den Zeitraum verflattet werben, 

%. 14 
Späteftend nach Ablauf des im 8. 15. beflimmten Termins müffen die von 
» der Bibliothek gelichenen Bücher auf dem Aueleihe- Zimmer wieder abgeliefert und 
die darüber auögeftellten Scheine zurüdgefordert werden, 

Sollte Jemand nach Ablieferung eines Buches feinen Schein nicht zuräderhal- 
ten, fo hat er, feiner eigenen Sicherheit wegen, bavon — einem ber Biblio: 
thekare Anzeige zu machen, 

8. 15. 

Jeder, ohne Ausnahme, welcher auf mehrere Tage verreiſet, muß vor ſeiner 
Abreiſe jedes Bibliotheks-Buch, ohne Hinſicht auf die Zeit, ſeit welcher er daſſelbe ge— 
liehen erhalten hat, an die Bibliothek zuruͤckliefern. 

$. 16. 

Bor dem Schluſſe eines jeden halben Jahrs muͤſſen alle von ber Bibliothek 
geliehenen Bücher zurüdgegeben werden, 

Ein bloßer Erneuerungs- Schein vertritt nicht die Stelle der wirklichen Ablie- 
ferung, und darf daher von den Bibliothefaren nicht angenommen werden. 

$. 17. 

Sollte Jemand ben bisherigen Beftimmungen nicht nachkommen, ober überhaupt 
fi eines Mißbrauchs der Bibliothek, oder einer Verlegung der Achtung gegen den 
Dirt, oder gegen die Beamten der Bibliothek ſchuldig machen: fo kann wider denfelben, 
unter Vorbehalt anderer Maafregeln und Strafen, gänzlihe oder temporaire Aus— 
fhliefung von dem Gebrauch der Bibliothek erkannt werden, r 


Hannover, den Sıflen März 1825. 


Königliched Großbritanniſch⸗ Hannoverſches Univerfitäts- 
Euratorium, 


Arnswaldt. 
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Smeiter Anhang. 





Regulativ 
über bie 


Benugung des botanifchen Gartens zu Göttingen. 





PILZE finden angemeffen, bie bei dem botanifhen Garten, auf Antrag des zeitigen 
Directors, einftweilen eingeführt gewefenen zweckmaͤßigen Vorſchriften zu beftätigen, 
und beöhalb zu verorbnen, wie folgt: 


$. 1. 

Der botanifhe Garten in Göttingen ift während des Sommers in ben Abend: 
Stunden von 5 bis 7 Uhr jeden Tag, mit Ausnahme der Sonn» und Beiertage, für 
jeden offen, und in diefer Zeit iſt es den Studirenden und Freunden der Botanif ge 
flattet, in ſaͤmmtliche Quartiere des vordern und hintern Gartens zu gehen, um auf 
dieſe Weiſe die wifjenfhaftlihe Benugung des Gartens möglihft zu erleichtern. 


8. 2 
Sollte Jemand, außer den im vorigen $. feftgefegten Stunden, den Garten 
in wiſſenſchaftlicher Hinficht zu befuchen wünfhen, fo hat er deshalb bei dem Profeſ⸗ 
for der Botanik ſich zu melden, worauf ſodann um die angezeigte Stunde der Direc— 
tor felbft im Garten ſich befinden, ober doch der Garten= Infpector oder Gartenmei- 
fler gegenwärtig feyn muß. 
. 3. 
Zur Erleichterung des Studiums der Botanik iſt die Einrichtung getroffen, daß 
außer den Pflanzen, welche ſowohl in den beſonderen Vorleſungen uͤber die Botanik, 
als bei Gelegenheit der oͤffentlichen Demonſtrationen, vertheilt werden, von dem Gar- 


— 85 ea 
ten» Infpector noch Eremplare von foldhen abgegeben werben koͤnnen, wovon Borrath 
vorhanden ift, und welche ohne Nachtheil bed Gartens entbehrt werden Eönnen, 

Studirende und Andere, welche den botanif—en Garten befuhen, dürfen: 
1) feine Pflanzen felbft abpflüden; 
2) die Etiquetten nicht verfchieben; 
5) nicht über die Beete fpringen; 
4) Eeine Hunde mit ſich führen; und 
5) nit Taback im Garten rauchen. 
g. 4. 
Die Beſtimmungen des vorſtehenden 8, 5. gelten auch für den oͤconomiſchen 
Garten, 
8. 8 
Übertretungen dieſer Worfehriften werden, mit Vorbehalt weiterer Maaßre— 
geln und Strafen, nad Umftänden auch mit Ausſchließung von dem Gebraude ber 
beiden Gärten beftraft. 


Hannover, ben Zıften März 1823. 


Königliches Großbritannifch » Hannoverfches Univerfitätd- 
Euratorium, 


Arndwaldt. 








Dritter Anhang 


Regulativ 


über 
Erlangung und Genuß eines Freitiſches 


auf der. Hniverfitdt zu Göttingen. 


8 1 
Dieienigen bereitd in Göttingen Studirenden, welche einen Freitifh zu erhalten 
wuͤnſchen, müffen ſich deshalb mit einem Geſuche an die daſelbſt angeordnete Jnſpec⸗ 
tion ber Freitifhe wenden; Die Gefuche derjenigen aber, welche ſich noch nicht in 
Göttingen aufhalten, können entwehge direct an Königlihes Minifterium und Gurato« 
rium oder an die Infpection gelangen. 

g. 2. 

Die Supplicanten haben ihre Gefuche für dad Sommer-Semeſter im Laufe 
des Zanuars, und für dad Winter: Semefter im Laufe des Julius, der Infpection 
zuzufhiden. Nah Ablauf diefer beiden Monate werden dergleichen nicht mehr an- 
genommen. j 

$. 3. 

Die Vorfhriften der beiden vorhergehenden Paragraphen finden auf die Ge— 
fuhe um Verlängerung der bisher genoffenen Freitifhe, über den den Beneficiaten bei 
ihrer Aufnahme befannt zu machenden Termin hinaus, gleichfalls vollfommene An- 
wendung. 

8. 4. 

Die der Infpection zuzufchidenden Gefuhe um die Ertheilung eines Königli- 
hen Freitifches müffen folgende Puncte enthalten: 

1) Vor- und Zunamen, wie auch Alter. des Supplicanten; 

2) Genaue Bezeihnung feiner Heimath; 
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3) Stand oder Gewerbe bed Waters, mit der Bemerkung, ob derſelbe noch 

am Leben fey oder nidt; 

4) Gewähltes Studium; 

5) Zeit feines Aufenthalt® auf der Univerfität, ober wann er auf biefelbe zu 

gehen gedenke; 

6) Und ga befonderd beflimmte Gründe, daß er einer öffentlichen Unter: 

ſtuͤtzung bedürftig fey. 

Diefen Geſuchen müffen, wenn fie zum erften Male eingereicht werden, an: 
geſchloſſen ſeyn: 

a. Zeugniſſe der Schullehrer des Supplicanten uͤber deſſen Talente, Fleiß 
und Auffuͤhrung und Reife zum akademiſchen Studium, wie auch, wenn 
derſelbe ſich ſchon eine Zeitlang auf der Univerſitaͤt aufhielt, die Zeugs 
niffe ſeiner akademiſchen Lehrer über den von ihm bewiefenen Fleiß, über 
deren Herbeifchaffung 6. 10. die genaueren Borfchriften enthält. 

b. Ein obrigkeitliched Zeugniß über den Vermögens - Zuftand des Supplicanten. 

Diejenigen, welche gedachte beiden Zeugniffe vorfchriftsmäßig ihrem erſten 
Gefuhe beigelegt haben, können in ihren nachfolgenden Gefuhen, fals bie erften nicht 
berucfichtigt werden Eönnten, auf die bereits gefhehene Einveihung diefer Zeugniffe 
fidy beziehen, und haben alsdann nur von ihren afademifchen Lehrern aus dem. leuten 
Semefter Zeugniffe des Fleißes beizubringen. Aber in jedem, noch fo oft erneuerten 
Geſuche um einen koͤniglichen Freitiſch müffen die obigen Puncte No, 1 — 6. enthal- 
ten ſeyn. 

J A g. 5; 

Diejenigen in Göttingen Studirenden, welche fih von da aus, um einen alte 
dern nicht koͤniglichen aber doch intändifhen, namentlid um einen landſchaftlichen, 
ſtaͤdtiſchen oder ftiftifchen Freitifh bei den competenten Behörden bewerben möchten, 
habem ihre Gefuhe ebenfalls nach der im $. 4. vorgefchriebenen Form einzurichten, 
und felbft diejenigen, welche um einen der für Göttingen fundirten ausländifchen 
fürftlihen Zifhe, von Göttingen aus, anhalten wollen, werden wohlthun, wenn fie 
die in dem angezogenen 8. 4. angegebenen Puncte auch in ihren bei den resp. Ber 
hoͤrden einzureichenden Geſuchen gehörig beruͤckſichtigen. * 

& 6. 

Sobald im Anfange jedes Semeſters die von den verleihenden Behörden ge 
troffene Dispofition über die inlaͤndiſchen Freitiſche, ſey es durch Erteilung oder 
Berlängerung berfelben, den Infpectionen, zugegangen feyn wird, werden dieſe wir: 
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mittelſt Anſchlags am ſchwarzen Brette die Stunde beſtimmen, in welcher die Com— 
petenten uͤber den Erfolg ihrer Geſuche Auskunft erhalten koͤnnen. 

Beſondere Zufertigungen an diejenigen, deren Geſuche nicht beruͤckſichtigt ſind, 
finden nicht Statt. 

5. 7. 

Den neuaufgenommenen Beneficiaten wird, ber guten Ordnung wegen, 
für das erfte Vierteljahr einer der mit Ausrihtung der afademifchen Freitiſche beaufe 
tragten Speifewirthe von Seiten der Infpection angewieſen. Jedoch ift ſowohl ihnen 
ald den fhon im Genuß fehenden vergönnt, ihren Tiſch alle Vierteljahr zu mwechfeln; 
nur müffen nicht bloß diejenigen, welden der Sreitifh noch für das nächte Biertel- 
Zahr oder Semeſter zugefagt ift, fondern nicht minder auch diejenigen, welche um Ber: 
laͤngerung deffelben nachgefucht haben, ohne noch den Erfolg ihres Geſuchs zu wiffen, 
jedesmal resp. am ıflen März, ıften Zunius, ıften September und ıftlen December 
demjenigen Infpector, von welchem fie bis dahin die Anfegung zum freitifche erhalten 
hatten, eine fchriftlihe Anzeige des akademifchen Speiſewirths, bei welchem fie im 
nächften Vierteljahre ihren Zifh zu haben wünfhen, und ber Urfahen, warum fie 
den biöherigen verlaffen möchten, zufenden, und am letzten Tage der erwähnten wir 
Monate, oder nad) ihrer Rüdfehr aus den Ferien den neuen Anfegungs= Zettel per: 
ſoͤnlich von demfelben abholen. 

Spätere Anzeigen jener Art dürfen auf keine Weife beruͤckſichtigt werden. 


g. 8. 
x .e willführliche Übertragung des Zifches auf Andere in dem Falle, mogder 


Beneficiat durch Abwefenheit oder andere Urſachen an dem eigenen Genuffe verhindert 
wird, ift durchaus verboten, 
8. 9 

Wer eine ganze Woche oder länger feinen Tiſch auszufegen Willens ift, hat 
hiervon der Infpection perfönlich oder ſchriftlich Anzeige zu machen, nicht weniger auch 
ben Speifewirth davon in Kenntniß zu fegen. Bei einer Bürger dauernden Ausfegung 
ift zwar feine Anzeige bei der Infpection erforderlich, aber der Speifewirth muß da: 
von gehörig benachrichtigt werden. 

Die‘ Unterlaffung diefer Anzeigen wird mit zeitiger Suspenfion des Freitifches 
geahndet, — Nad) einer längeren als achttaͤgigen Ausfegung hat der Kreitifch: Bene: 
ficiat bei der Infpection um eine neue Anweifung zur Fortſetzung feined Tiſches nadje 
zuſuchen. 

$. 10. 
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$. ı0. 

Glaubt ein Freitiſch-Beneficiat gegründete Klagen über feinen Speifewirth zu 
haben, fo kann er ihm deshalb geziemende Vorftelung thun, falls jedoch dadurch keine 
Abaͤnderung bewirkt werden ſollte, ſo hat er ſich mit ſeinen Beſchwerden an die In— 
ſpection zu wenden, welche ſodann, wenn fie gegruͤndet befunden warden, deren Ab: 
ſtellung ſich wird angelegen ſeyn laſſen. 

8. 11. 

Wird ein Freitiſch-Beneficiat krank, fo hat er daruͤber von feinem Arzte eine 
Befcheinigung ſich auöftellen und zugleich die Speifen, welche ihm nachtheilig feyn 
dürften, bemerflich machen zu laſſen. 

Diefe Beſcheinigungen überfchidt er der Inſpection, damit biefelbe bie Einrich 
tung treffe, daß der Speifewirth für die Zubereitung von Kranfenfpeifen moͤglichſt 
Sorge trage. 

Bon der erfolgten Genefung ift der Infpection unverzüglich Anzeige zu machen. 

. 8. 12. 

Jeder Freitiſch-Beneficiat, ed möge ihm ber Genuß des Freitifches für das 
naͤchſte Semefter zugefichert ſeyn, oder er möge um Verlaͤngerung deffelben nachſuchen, 
fo wie auch jeder Andere, welcher auf ber Univerfität fih aufhält und um einen Kreis 
Tiſch ſich bewerben will, ift verpflichtet, ein volftändiged Berzeihniß der-in dem lau: 
fenden Semefter von ihm befuhten Worlefungen und Übungs» Anftalten unaufgefordert, 
in den legten drei Tagen der Monate Januar und Julius, an den damit beauftragten 
Univerfitätö:Pedellen gelangen zu laffen. Jedoch mögen diejenigen, - welche einen aus— 
ländifchen Freitifch genießen, von dieſer Verpflichtung zur halbjährigen Einlieferung 
folcher Verzeichniſſe erimirt bleiben, fobald conftatirt ift, daß fie ihren ausmärtigen 
Verleihern halbjährig Zeugniffe des Fleißes einzuliefern gehalten ſind. 

Dieſe Verzeichniſſe ſind ſo einzurichten, daß die bei jedem Profeſſor oder Pri—⸗ 
vat-Docenten beſuchten Lehrſtunden auf gebrochene halbe Bogen, mit Benennung des 
Lehrers und ber Anzeige, ob es Öffentliche oder Privat »Vorlefungen waren, gejchrieben 
werden. Mehrere Gollegien bei einem und demfelben Lehrer werben auf denfelben hals 
ben Bogen gefegt, jo daß die Zahl dieſer Blätter ſich nach der ber verfdiedenen 
Lehrer richtet. 

Anders eingerichtete und fpäter eingelieferte Verzeichniſſe dürfen vom Dedellen 
nicht angenommen werden, als welcher gehalten iſt, ſogleich mit dem ıften Februar 
oder dem ıften. Auguft, jedem Profeffor und Privat» Docenten die bis dahin eingegan- 
genen Verzeichniſſe, auf welchen er genannt worden ift, unter dem Erfuchen von Sei— 

ul. 12 
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ten der Inſpection zu uͤberbringen, theils uͤber die Vollſtaͤndigkeit der Angaben der 
bei ihm gehoͤrten Vorlefungen, theils vorzuͤglich in dem darin bewieſenen Fleiß oder 
Unfleiß ſein Zeugniß hinzuzufuͤgen. 

Die unterlaſſene Einreihung dieſer Verzeichniſſe in den beſtimmten Friſten hat 
zur Folge, daß einerſeits diejenigen, welche fonft noch im naͤchſten Semeſter im Ges 
nuffe eines inländifchen Freitifches verblieben fern würden, ald auf biefen verzichtend 
betrachtet, und ihre Namen aus ber dem Univerfität3» Guratorio halbjährig einzurei— 
chenden Lifte der im Genuffe des Kreitifches verbleibenden Beneficiaten weggelaffen; und 
daß andererfeitd die von ben neuen Gompetenten eingereihten Gefuche, fey ed um 
Extheilung oder‘ Verlängerung des Freitiſches, niht mit in die ebenfalls halbjährig 
an die genannte ‚Behörde abfeiten der Inſpectur abzuſendenden Präfentationd - Lifte 
aufgenommen werden, 


$. 15 

Die Verfäumung der Worlefungen wird nad) Maafgabe ihrer vorfäglichen 
und öfteren Wiederholung, und mit Rädficht, ob fie nur im einem, ober mehreren, 
oder gar in allen auf dem Verzeichniffe bemerkten Gollegien flattgefunden hat, auch 
ob der Unfleifige deshalb bereit gewarnt worden, von Seiten ber Infpection wit 
jeitwieriger Suöpenfion des Freitifches, ja den Umjtänden nad), von Seiten der hi: 
heren Behörde, auch wohl mit gänzlihem Verluſte deffelben geahndet. 

$. 14. 

Die Freitiſch = Beneficiaten, und bie an beren Stelle Subflituirten, haben, 
wenn fie in den Oſter- und in den Michaelis » Ferien in Göttingen verbleiben, am 
ıften Aprit und ıften October, widrigenfalls glei nad ihrer Rüdkehr aus den Fe 
sien,; einen neuen Anfegungs >» Zettel perſoͤnlich von demjenigen Infpector abzuholen, 
von dem fie die frühere Anfegung erhalten. Bevor ein folder Zettel in der Speife 
Küche abgegeben it, darf durchaus Bein Freitifch vom Speiſewirth verabfolgt werden. 

$. 25. 

Bei jeder Beſtrafung eines Freitiſch-Beneficiaten wird gerichtöfeitig nad) den 
Umftänden erfannt, ob eine Anzeige der Beſtrafung an die Freitiſch-Juſpection ge 
ſchehen folle oder nicht, — Jede erſte folhe Anzeige zieht den von der Inſpection 
zu erfennenden Verluſt des Freitifhes auf 14 Tage, bie zweite den Verluft auf vier 
Wochen nad) fih. — Wird eine fernere Anzeige wider einen Beneficiaten erkannt, 
fo wird die Entſcheidung des Univerfitäsd -Guratorii über deſſen längere oder gänzliche 
Ausſchließung vom Freitifche durch die Inſpection eingeholt. 
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$. 16. 

Allen auf Vollziehung der vorftehenden Worfehriften abzwedenden Vorlabungen 
und Anordnungen der Infpectoren, wie auch ihren etwa nöthig gefundenen Ermah— 
nungen zum Fleiße, zur Sittlichkeit, zum ordentlichen und anftändigen Betragen, und 
überhaupt zur genauen Befolgung der afabemifchen Geſetze, find die Beneficiaten puͤnct⸗ 
lichſt Folge zu leiften fchuldig. 

§. ı7. 

Wird von den Beneficiaten gegen biefes Regulativ gehandelt, fo Fönnen fie 
von ber Infpection mit Entziehung ded Freitiſches nach den Umftänden, auf Fürzere 
ober’ längere Zeit, ſelbſt bis auf einen ganzen Monat, beflraft werden. Über eine 
nad) dem Ermeſſen ber Infpectoren vermirkte noch längere oder gänzliche Ausſchließung 
vom Genuffe des Freitiſches behält fich das Univerſitaͤts⸗Curatorium, nach eingelang⸗ 
tem Berichte der Inſpectoren, die Entſcheidung vor. 

§. 18. 

Wie die vier erſten Paragraphen dieſes Regulativs nur diejenigen angehen, 
welche fih ‚um einen Königlichen Zreitiih bewerben, und 8. 5. nur diejenigen, 
welche einen andern in» oder ausländifchen Kreitifh zu erlangen ſuchen: fo beziehen 
ſich die in den uͤbrigen Paragraphen enthaltenen Verfuͤgungen, Vorſchriften und Ver— 
guͤnſtigungen auf alle im wirklichen Genuſſe ſtehenden Beneficiaten, 
jedoch mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der naͤheren Beſtimmungen und Unterſcheidungen, 
welche hin und wieder für Inhaber inlaͤndiſchet und für Inhaber auslaͤndiſcher Frei⸗ 
Tiſche hinzugefuͤgt worden ſind. ee 


Hannover, den Zıflen Mär; 1803. 


Koͤnigliches Großbritannifch » Hannoverfched Univerfitäts.. 
Curatorium. 


Arndwaldt. 


* 
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Dreifacher 
unterſchied 
der 


Schulden. 








— Vierter Anhang. 





CrediteEdict. 





Georg der Vierte, von Gottes Gnaden Koͤnig des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch Koͤnig von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg x. ꝛc. 


Di für das Wohl Unferer Univerfität, der Studirenden und der Bürgerfchaft zu 
Böttingen fo wichtigen, zulegt unter dem ten März 1818 ergangenen Gredit- Ges 
fege find auf Unfern Befehl einer abermaligen Nahfiht und Prüfung unterjogen. 
Mit Aufhebung aller biöherigen Credit: Edicte, wollen und gebieten Wir daher wir 
folget: 

8. 1. 

Wir wuͤnſchen zwar ſehr, daß den Studirenden die Sachen, deren ſie beduͤrf⸗ 
tig find, nicht anders als gegen baare Bezahlung verabreicht, und in den Gontrac 
ten, die fich nicht auf Kauf und Verkauf gründen, eine FREE fo viel als 
möglich eingeführt werden möge, 

Da aber das Greditiren in mehreren Puncten nicht wohl gänzlich vermieden und abge: 
ftellt werden Fann: jo beflimmen und verordnen Wir, daß ein dreifacher Unterſchied 
unter den Schulden der Studirenden in folgender Maafe flattfinden folle: 

a) ıfte Claſſe. Hieher find diejenigen Schulden zu redhnen, bei welchen 
ein unbeftimmter Credit in Rüdficht der Summe hiemit verftattet wird, 

b) zte Claſſe. Dahin find diejenigen Sachen zu rechnen, worauf bis zu 
einer beftimmten Summe Grebit zugelaffen wird, 

ec) 5te Glaffe. In felbige gehören diejenigen Artikel, über welche der Cre— 
dit gänzlich zu verfagen und Feine gerichtliche Ginforterung zu verftatten iſt. 


Übrigens verficht es ſich von felbft, daß Niemand verbunden ift, den Studi— 
tenden etwas auf Credit zu verabreichen. 
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g. 2." 
Die — Beſtimmungen der zur erſten Claſſe gehörigen — anlan⸗ 
gend, find unter dieſe Claſſe zu rechnen: / 
1) die Honoraria der Profefforen und Privat: Docenten ; 
2) die Forderungen der Ärzte und Wunbdärzte für ihre Hälfsleiftungen, imglei— 
hen ber Apotheker in Abſicht der gelieferten wirklichen Arzneien. a 

Wegen ber den Zahnärzte gebührenden Belohnung werden die Studirenden 

übrigens auf die vorhandene Taxe verwieſen. «+. 
g. 3 

Bu der zweiten Glaffe gehören diejenigen Forderungen, in Hinfiht deren bis 
zu einer beftimmten Summe Gredit zugelaffen ift, und wovon, wenn darüber. bei den 
Gerihten Rechnungen eingereicht werden, die ſich höher ald die für jeden Artikel be: 
flimmte Summe belaufen, nur fo viel, ald bie edictmäßige Summe in Gonventionds 
Münze für jeden Artikel beträgt, dem Gläubiger zugefprochen werden barf. 

4 
Dahin gehören folgende Forderungen: 
die der Sprach- und Grercitien: Meifter, wie aud der Kunftlehrer, die in 
Mufit und Zeichnen Unterriht ertheilen, und ihre Honorarium monatlich 
beftimmen; 
fie können auf den Betrag eines vierteljährigen Honorars aber feinen größeren Credit 
geben. Wenn diefe Lehrer jedoch ihre Honorarien nah Semeſtern beftimmt haben: 
fo dürfen fie alsdann auf einen jährlichen Betrag Gredit geben. 
$. 5. 

Wegen der Miethe für Wohnung und Meublen wird nur auf den Betrag eines 
halben Jahrs der GEredit geftattet, 

I. 6. 

An Miethe fuͤr muſikaliſche Inſtrumente darf nur der Betrag eines halben 
Jahrs creditirt werden. 

g. * 

In Ruͤckſicht der Tiſch-Gelder, in ſofern bei gewoͤhnlichen Speiſe-Wirthen, 
nicht bei Reſtaurateurs oder Conditoren, der Tiſch monatlich bedungen worden, iſt es 
verſtattet, einen Credit auf den Betrag von drei Monaten ertheilen zu koͤnnen. 

Da unter den Glaͤubigern der Studirenden keine einen ſo beſondern Schutz 
der Geſetze und eine fo nachdruͤckliche Rechtshuͤlfe verdienen, als die Speiſewirthe: fo 
geben Wir dem akademifchen Gerichte hiemit auf, die rechtmaͤßigen Zorberungen ber 


. 


gebahten Wirthe mit der größten Schnelligkeit und Strenge einzufreiben, und den 
Schuldnern der Speifewirthe einen Purzen Termin von 14 Tagen bei unauöbleiblicher 
Grecution zu ſetzen, und befonders nit zu geftatten, daß ein Stubent, ber einen 
Tiſch allein bedungen hat, und dieſen Zifh nachher, ohne ausbrüdlihe Einwilligung 
des Speifewirthö, mit einem andern theilt, nur bie eine Hälfte bezahle und wegen 
der andern Hälfte den Speifewireh an ben Tiſchgenoſſen verweiſe. Übrigens aber ift 
unter diefem Artikel dasjenige, fo bei den Tiſchen an Bein umd anderen Getränfen 
verzehrt wird, keinesweges mitbegriffen, fondern darüber lediglich, wie unten von den 
Weinfhulden verordnet werden fol, zu verfahren. 
$. 8. 
Mas die Waͤſche betrifft, fo wird hiemit verftattet, darüber-einen Erebit bis 
auf den Betrag eines halbjährigen Lohns geben zu bürfen. 
z. 9. 
Eben dieſes ſoll auch den Bedienten, Aufwaͤrtern und Aufwaͤrterinnen in 
Hinſicht des Lohns⸗, Koſt- und Aufwartungs-Geldes vergoͤnnet ſeyn. 
$. 10. 
Die Bezahlung der Friſeurs, Barbiere und Stiefelputzer anlangend, ſo iſt 
den Friſeurs für Friſiren einen halbjaͤhrigen, dem Barbier für Barbieren einen halb⸗ 
jaͤhrigen, und den Stiefelputzern fuͤr Stiefelputzen einen vierteljaͤhrigen Betrag zu — 


hiemit geſtattet. 
$. 11. 


Fuͤr Ellenwaaren und ſonſtige zur Kleidung dienende Waaren bei Kaufleuten 
kann bis auf 30 Rthlr., 

für Gewuͤrzkraͤmer-Waaren kann bis auf 10 Rthlr. geborgt werden. 

Die Gewuͤrzkraͤmer ſind aber verpflichtet, mit den Studirenden Buͤcher zu 
halten, worin die Waare und deren Preis bei der Abholung jedesmal aufzuzeich— 


nen iſt. 
$. 19. 
Es darf ferner geborgt werben: 
An Galanterie- Waaren für . . . 5 Ather. 


Für Bücher: 
a) Beim Buchhändler auf -. : 10 =: 
b) Bei den Antiquarien und für das eeſen 

von Zeitungen auf . : ö . 5 =: 


Verliert oder verdirbt Jemand ein entlehntes Buch, fo muß er den Werth beffelben 
bezahlen, wenn- diefer auc gleich über die edictmäßige Summe hinausgeht. 


An Shreib- Materialien auf . ER al re . 65 Rthlr. 
Fuͤr Brennholz, der Preis Eines alefters. 
Fuͤr die kleinen Auslagen im Hauſe, als: 


2) Kür Milch, Bier und Fruͤhſtuͤck . . . . ; — 5 = 
b) Für Abendeffen > . . . % p R 8 = 
e) Für baare Eleine ——— als Poſtgeld u bergleihen . . 2 5 

Für Bäderwaaren : : . s . A > 5 =: 


- Für Schneider: Arbeit, mit Inbegriff der Zuthaten, beögfeichen für 
Schuſter-, Hofen= und Handſchuhmacher⸗Arbeit darf creditirt werden bis auf6 =» 
Für Buchbinder-, Sattlers, Hutmadher: und Kürfchher = Arbeit 
bis auf . . + . * . . . * . . * 5 * 
Fuͤr Schwertfeger-, Knopfmacher- und Poſamentirer- Arbeit bis auf 5 = 
Für Naͤhelohn, einfhließlich ber etwanigen Buthaten, bis auf . 5 = 

Für hirurgifhe und muſikaliſche Juſtrumente kann creditirt werden 


bis auf . . . . . . . . . . . 15 > 
Für die Arbeiten aller bisher nicht genannten Handwerker kann cre—⸗ 
ditist werben bis auf . . . . . . . 6 = 


In Anfehung aller bisherigen Deſtimuccn kann nur aus erheblichen Gruͤn— 
den durch ausbrüdlihe Genehmigung bes Univerfitäts « Gerichts, auf Antrag der 
Gontrahenten, verflattet werben, daß ber Gläubiger bis zu einer höhern Summe 
crebitiren darf. Cine folde Genehmigung muß aber vor bem Greditiren erwirft 
werben. 5 

Wenn nun gleich bie Gläubiger nicht verpflichtet feyn follen, die Forderungen, 
auf welche der Credit geftattet iſt, bei Strafe des Verluftes innerhalb be: 
ſtimmter kurzen Friſten einzuklagen: fo fordert es bod ihr eigenes Intereſſe, 
vor dem Abgange bes Schuldner& von ber Univerfität zeitig sine gerichtliche Liquida⸗ 
tion und Beſtimmung einer Zahlungsfriſt zu erwirken, und wird in Hinſicht der 
Rechtshuͤlfe Folgendes beſtimmt: 

a) in Hinſicht aller edictmaͤßigen Forderungen am Studirende, welche vor dem “ 
Abpange von der Univerfität Hagbar gemacht find, findet bie Rechtshaͤngigkeit ftatt; die 
Gläubiger koͤnnen ihre Klagen aud nad dem Abgange der Studirenden in Göttingen 
fostfegen, und dad afademifche Gericht erläßt die erforderlichen Verfügungen mittelft 
Requifitorialien an bie Obrigkeit des Schuldners, ‚Ansbefondere auch Vorſchreiben an 
die.Ältern oder Vormuͤnder. Da außerdem jeder, wenn er zur Zahlung condemnirt 
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iſt, eo ipso weiten Stadt-Arreſt hat, ſo treffen ſolchen * die mit Brechung 
deſſelben verknuͤpften Folgen. 

b) Wer dagegen feine Klage vor dem Abgange der Studirenden nicht ange— 
bracht hat, kann keine wirkſame Rechtshuͤlfe oder Vorfhreiben von dem Univerfitäts- 
Gerichte erwarten. Nur dann fol hierin eine Ausnahme eintreten, wenn der Studi: 
rende heimlich entwichen ift. 

. 1%. 

ec) Zur dritten Gaffe gehdren diejenigen Artikel, auf welche der Gredit zu vers 
fügen und in der Regel Feine gerichtliche Einforderung zu geftatten iſt. Hieher find 
alle in den beiden erften Claſſen nicht fpecificirten Sachen zu rechnen, insbefondere aber 
find unter der dritten Glaffe begriffen: 

1) der Grebit auf Waaren zum Wiederverfaufe, 

2) baarer Geldvorfhuß, 

5) das Darleihen auf Pfänder, 

4) Forderungen aus Buͤrgſchaften der Stubirenden, 

5) Forderungen für Wein und andere geiftige Getränke, 

6) deögleichen für Conditor- Waaren, 

7) fuͤt Caffee- und für Billard- Gelb, 

8) für Wagen-, Schlitten» und Pferde-Miethe,- 

9) für Muſik bei Geſellſchaften vder erlaubten Aufzügen. 

$. 14. 

Maaren, wovon man bei einer mäßigen Kenntniß des Characterd des Studi: 
enden vorausfegen Fann, daß fie nur zum Wiederverfauf erhandelt werden, Dürfen 
überall nicht auf Eredit verfauft werden. Wenn eine ſolche Abfiht aus der Beſchaf— 
fenheit der Sache oder den Umftänden wohl vermuthet werden mag, worüber das 
akademiſche Gericht zu ermaͤßigen hat: ſo verordnen Wir hiemit, daß der Verkaͤufer 
mit dem Verluſt der Waare und des Kauf-Pretii beſtraft werden, und derjenige, 
welcher ſolche Waaren dem Studirenden abkauft, ſelbige unentgeltlich herausgeben, 
und die Erſtattung deſſen, was er dafür bezahlt hat, oder eins Entſchädigung zu 
fordern, überall nicht berechtigt, die Waare oder deren Werth aber ad pios usus 
verfallen fenn ſoll. Dafern aud) jemand biefer Verordnung mehrere Male zumider 
handeln und, wenn er deshalb vorbemeldetermaaßen beftraft worden, ſich dadurch 
von dergleichen Handel nicht abhalten laſſen follte: fo ift er Unſerm Minifterio an- 
zuzergen, welches ihm nad) Befinden, außer der vorhin feftgefegten Strafe, mit einer 
noch ſchaͤrfern zu belegen oder auch wohl gar aus der Stadt zu fihaften hat. Der 

Studi⸗ 
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Studirende, welcher Waaren zum Wieder: Verkauf erborgt und verkauft, ſoll das⸗ 
jenige, was er dafuͤr erhalten, als eine Strafe ad pios usus erlegen, und äft mit 
einigen Tagen Garcer zu beftrafen. Sollte auch Jemand fid zum Wieder- Verkaufe 
folher von den Studirenden erborgten Waaren gebraudyen laffen: fo iſt derfelbe mit 
10 Rthlr. Geldftrafe oder achttägigem Befängniffe zu belegen, auch, falld er fothanes 
Vergehen mehrere Male fih zu Schulden kommen faffen würde, bei Unferm Minifterio 
anzuzeigen, welches wegen deffen Beftrafung oder allenfallfiger Vegſchaffung aus der 
Stadt die noͤthige Verfuͤgung ergehen laſſen wird. 
15. 

Der Vorſchuß von baarem Gelde an Studirende wird hiemit, jedoh in Wa 
ziehung auf die unten zu bemerkende Ausnahme, gänzlid verboten. 

Es werden alfo hiemit ale Wechfel - Verfhreibungen und ———— fie 
mögen eingerichtet fepn, wie fie wollen, aud die Anweifungen von Studirenden an 
Studirende, und bie den abgegangenen Stubirenden abgedrungeuen Verſchreibungen 
auf edictwidrige, während. des akademiſchen Aufenthalts gemachte Schulden für un: 
geſetzmaͤßig, auch null und nichtig erklärt. 

%. 16. 

Da jedoch Fälle eintreten Pönnen, wo Stubirende, entweder durch das Aus 
bleiben ihrer Wechſel, oder durch unvorhergefehene Unfälle, in große Verlegenheit 
kommen: fo koͤnnen fie mit Genehmigung des akademiſchen Gerichts, ober eines Pro⸗— 
fefforö, der von den Ältern, den Bormündern oder der afademifchen Obrigkeit die 
Vollmaht dazu erhalten hat, die feftgefegte Summe zu 5, hoͤchſtens 6 Procent aufs 
nehmen. Solche Darlehne follen ald gültige Schulden anerfannt werden, fo wie auch 
folhe Schuld-Verſchreibungen an andere Gläubiger, welche auf die oben angeführte 
Art auögeftellt worden. find. Wenn Jemand auf die ausdruͤckliche Anweiſung der 
Altern oder Vormuͤnder einem Studirenden Geld vorftredt, fo find in dieſem Fall allein 
die Ältern oder Vormünder der Zahlung PaegeR zu belangen, und ift dabei nach den 
gemeinen Rechten zu verfahren. 

Die bloße Einwilligung der Hofmeifter in eine zu eontrahirende Schuld foll 
aber die Anwendung des Credit-Edicts noch keinesweges ausſchließen; indem. die Hof— 
meifter oftmals mit den oͤkonomiſchen Angelegenheiten der Studirenden nichts zu thun 
haben. 

&. 17. 

Ale Geld» Darleipen auf Unterpfaͤnder find allen Privat-Perfonen auf das 

ernſtlichſte unterfagt, und wenn dergleichen dennoch geſchehen folkte, fo foll das Pfand, 
ul 13 


u. 
es fey entweder noch in des Glaͤubigers Händen vorhanden, oder auch von ihm ſchon 
verfauft oder fonft an einen Dritten ‚übertragen, ohne einiges Entgeld und Erftattung 
des darauf Gelichenen, allemal dem Studenten, der. ed verſetzt bat, wieder zuruͤckfallen, 
und bie Obrigkeit ihm darunter auf das fehleunigite behuͤlflich ſeyn. 

Wir befehlen auch ſowohl Unſerm akademiſchen als Stadt-Magiſtrate zu Goͤt— 
tingen, auf alle daſelbſt etwa vorhandene Wucherer und Ausleiher auf Pfaͤnder ein 
ſorgfaͤltiges Auge zu tragen und, ſobald der Fall vorgekommen, wo eine Privat— 
Derfon einem Studenten auf ein Pfand ein Darleihen gethan, folhen bei Unferm 
Minifterio zu Hannover zur Anzeige zu bringen, da dann nah Beſchaffenheit der 
Umftände der Darlelher dafür angefehen und nöthigenfalld aus. der. Stadt weggewiefen 
werden fol. 

g. 18. 

Sollten Studirende ſich aus Noth gedrungen fuͤhlen, entbehrliche Sachen 
zu verpfaͤnden, ſo geſtatten Wir ihnen ſelbiges, wenn ſolches in ihrem Namen auf 
dem oͤffentlichen Leihhauſe in Goͤttingen geſchieht. Hingegen duͤrfen Buͤcher und ſolche 
unverarbeitete Waaren, bei welchen ber entfernteſte Verdacht obwaltet, daß fie zum 
Verſatz oder Wiederverfauf erflanden worden, auf dem Leihhoufe von den Studenten 
gar nicht angenommen werben, Überhaupt wird das heimliche Kaufen und Berjegen 
vxon Sachen, die Studirenden gehören, und noch mehr der Kauf oder die Berunfreu: 
ung ber Scheine, die man auf dem Leihhaufe erhalten hat, auf das ſtrengſte unter- 
fagt, und der Ankauf derfelben hiedurch für ungültig erklärt: fo daß dem Studirenden 

der Leihhaus + Schein von demjenigen, welcher ſich folhen anzufaufen gelüften laͤßt, 
j unentgeltlich zuräcdzugeben ift. Perfonen, die fih dazu brauchen laffen, follen nah 
‚Befinden der Umſtaͤnde entweder mit einer beträchtlichen Geldftrafe belegt, oder gar 
‚aus der Stadt gewiefen werben. ,_ s 
. 1 

Ale Forderungen, welche aus einer — eines Studirenden hergeleitet 
werden, fuͤr welche Art von Schulden ſie auch geleiſtet iſt, ſind unguͤltig. Namentlich 
ſind dahin zu rechnen, wenn von einem oder mehreren Studirenden die Bezahlung 
deſſen, was in einer Geſellſchaft verzehrt wird, uͤbernommen ſeyn ſollte. 

Die Wirthe haben ſich in ſolchen Fällen ſtets an jeden Einzelnen zu halten, 
und find nur berechtigt, von den Entrepreneuis ein volftändiges Verzeichniß der 


Theilnehmer zu verlangen, . 
$. 20. 
B In Anſehung ber Forderungen für Wein ober ‘andere geiftige Getränke, Gon- 


ditor⸗Waaren, bdeögleihen in Anfehung der Forderungen der Caffee- und Billard: 
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Wirthe, ſoll zwar uͤberall kein Credit ſtatt finden; da es indeſſen moͤglich iſt, daß, 
obgleich nicht creditirt worden, der Schuldner, ohne Zahlung. zu leiſten, ſich von dem 
Orte, wo er die Schuld contrahirt hat, mwegbegiebt: fo bleibt es in einem folden 
Kalle dem Gläubiger verftattet, den Schuldner binnen aht Tagen in Anfpruch zu 
nehmen, die Forderung barf aber. den Betrag von 1 Rthlr. ws uͤberſteigen. Spaͤ⸗ 
tere Klagen werden iR zugelaffen, 
&.. 21, 
Auch für Wagens, Schlitten» und ——— findet überall fein Grebit 


* 


ſtatt. 

Da indeß dem Miether nicht wohl zugemuthet werden kann, jedesmal vor — 
digter Benutzung der gemietheten Sache die bedungene Zahlung zu leiſten, auch oft 
die Benutzung wider Willen des Vermiethers verlängert wird: fo bleibt es letzterem 
verftattet den‘ Betrag einer Zour innerhalb acht Tagen nad) Beendigung berfelben 
Hagbar zu machen. Spätere Klagen werden nicht angenommen. 

Sollte in ben beiden legten Fällen ($. 19., 20.) der Schuldner abgereifet 
ſeyn, fo hat der Gläubiger auf jeden Fall, zur Erhaltung feiner Rechte, die Forde— 
rung bei’ dem. Pebellen in bas Citirbuch eintragen zu laffen. 

Sobald dann der Gläubiger die Ruͤckkeht des Studirenden erfährt, muß er 
auf den nächften Gerichtstag die Ladung erinnern laſſen. 
g. 2. 

Gleicher: Weiſe Tann die Forderung für Mufif binnen acht Zagen, nachdem 

fie gebraucht iſt, eingeflagt werben, 
$. 23. 

Sollten Forderungen vorkommen, welche in den bisherigen Beftimmungen nicht 
genannt find: fo fol der Gredit gar nicht flatt finden; doch können fie binnen den 
naͤchſten acht Tagen nad) ihrer Entftehung bei Strafe des Verluftes eingeflagt werden. 

IT ). 24. . 

Es verficht ſich übrigens von felbft, und wird nur zum Überfluffe hiemit becla⸗ 
rirt, daß, wenn auch die Schulden, ſie ſeyen von welcher Art ſie wollen, von 
den Studirenden außerhalb Goͤttingen gemacht worden, der Creditor doch obigen Une 
fern gemachten Verfügungen ſich ſchlechterdings zu unterwerfen, mithin, wenn baran 
Mangel erfcheint, gar feine rechtliche Hülfe zu erwarten habe. 

8. 25. 

In dem Falle, da ſich mehrere in Göttingen wohnende, zu der zweiten Glaffe 

gehörende Gläubiger. einer Art angeben, find die jüngern, wenn fit bei ihrem Borge 
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die bereitö auf bie nachgelaſſene Summe contrahirte Schuld gewußt haben, mit ihren For⸗ 
derungen abzuweifen, und bleibt es dem akademiſchen Gerichte überlaffen, nah Maaßgabe 
ber bei dev Sache eintretenden Umflände und der Daraus hervorgehenben Vermuthungen, zu 
beftimmen, ob der Kaufmann den Beweis führen müffe, daß er nicht gewußt habe, wie 
der Student bereitö einem andern wegen ähnlicher Forderungen verhaftet geweſen, oder 
der Student zw beweifen habe, daß der jüngere Gläubiger die älteren Schulden gewußt 
Sollte auch die Klage gegen den Studirenden nad) feinem Abgänge von der Univerfität ia 
feinem nunnrehrigen Gerichtöftande angeſtellt werden? fo hat der Angegangene. Richter 
von den Umftänden der Sache beim afabemifchen Gerichte Erfundigung einzuziehen, 
und barnady zu beflimmen, welcher von beiden Theilen den Bewei zu übernehmen 
fhuldig fey. Im Anfehung der Bezahlung derjenigen edictmäßigen Schulden, welde 
Studirende bei auswärtigen Perſonen contrahirem, beflimmen Wir hiemit: daß die 
auswärtigen Gläubiger durchgehends den einheimifchen nachftehen, und ihnen nur ald- 
dann zur Bezahlung ihrer edictmäßigen Forderungen verholfen werben folle, wenn bie 
in Göttingen wohnenden Gläubiger mit ihren rechtmaͤßigen Anſpruͤchen befriedigt find. 
.. 734 

Wir erklaͤren ſolchemnach alle und jede, von einem Studirenden contrahitten, 
dieſem Gefege zuwider feyenden Schulden hiemit und im Kraft diefes ausdruͤcklich für 
null und nichtig, auch unverbindlich, ſolchergeſtalt, daß dem Gläubiger deshalb ein 
Anſpruch uͤberall nicht zuftehen fol, Wie nun unfer akademiſches Gericht darnach in 
dew bei ihm angebrachten Klagen zw fprechen und zu urtheilen hat: ſo feßen Wir 
auch noch ferner hiedurch feit, daß wegen folcher gejeh- und verordnungswidrigen 
"Schulden weder gegen den Studenten, wenn er die Univerfität verfaffen, in feinem 
Baterlande oder fonftigem foro, noch gegen deffen Ältern oder Vormänder ein Regreß 
ſtatt haben, ſondern dem Gläubiger aller Anfprudy deshalb benommen ſeyn foll. 

$. 27. 

Gleichfalls werden hiemit alle von den Schuldnern gegen die Beſtimmungen 
dieſes Ediets ertheilte eidliche Zahlungs-Verſprechungen oder eidliche Entſagungen der 
Rechtswohlthaten für null und nichtig erklaͤrt, mithin ſelbigen alle Kraft und Berbind: 
tichkeit, e& fey in Göttingen oder nach der Abreife des .Etudenten, benommen, und 
ſollen Diejenigen, welche ‚dergleichen gefeßwidrige juratorifche Berfiherungen begehren 
oder veranlaffen, in eine Strafe von 50 Rthlr. genommen, oder gar aus Göttingen 
mweggewiefen werden. 

Witer anerkannte und ebietmäßige Schulden iſt dagegen bie Einrebe der 
Minderjährigkrist umzuläfjig., 


Di 


$. 28. 

Da vielfältig vorgefommen, daf den Aufwärtern und Aufmwärterinnen Waaren 
oder Bedürfniffe, deren fih die Studenten bedienen, auf den Credit und den Namen 
der Mägde und Aufwärter hingegeben worden: fo wird hiemit allen Einwohnern in 
Göttingen bei einer Strafe von 10 Rthir. unterfagt, den Aufwärtern oder Aufwaͤr⸗ 
terinnen über die Summe von 2 Rthir. irgend etwas zu creditiren. Wir gebieten 
demnach allen Obrigkeiten, Feine Klage gegen Aufroärter oder Aufwärterinnen über die 
Summe von 2 Rthlr. anzunehmen, fondern felbige fofort abzumweifen; denjenigen aber, 
der fie anſtellt, zur Entrichtung der oben beftimmten Strafe zu nöthigen. 


$. 29. 

Diejenigen unter den Einwohnern zu Göttingen, die ſich beigehen laſſen, die 
Studirenden durch allerhand Berleitungen zum Ankaufe hoͤchſt entbehrlicher Dinge und 
zu fonftigem nachtheiligen Verkehr durch den Borg anzureizen, ober bie fi von 
dem leichtfinnigen Aufwande der Studenten nähren, und dazu VBorfhub thun, find 
bei Unferm Minifterio namhaft anzuzeigen, und follen felbige nad Befinden der Ums 
fände aus der Stadt fortgewiefen werden. 


i 8. 50. 
Wenn chriftliche oder jüdifhe Handelsleute, um Waaren, LotteriesLoofe oder 
fonflige Dienfte anzubieten, ungerufen zu einem Studenten aufs Bimmer gehen: fo 
find fie in eine Strafe von 5 Rthlr. zum Bellen der Denugcionten zu nehmen. 


$. 51. ; 

Das in ben beiden vorhergehenden Paragraphen Beftimmte iſt auch in Anfes 
bung der in der Nahbarfhaft von Göttingen ſich aufhaltenden Perfonen anzuwenden, 
die in allen ihren Verhandlungen mit den daſelbſt Studirenden diefer Verordnung uns 
terworfen feyn follen. 

F $. 32. u 

Da die Befolgung diefes Edicts Leine proceffualifche Weitlaͤuftigkelt erfordert, 
fo verordnen Wir: daß folche foviek nur immer moͤglich hierunter vermieden werden 
fol. Wir befehlen demnah dem afademifhen Gerichte, bei Vermeidung Unſerer Uns 
gnabe, darüber in allen Fällen, ohne mindeſte Ruͤckſicht, auf dad Genauefle zu halten; 
mithia, wenn ber Student ſich auch nicht darauf beruft, oder demfelben fogar eidlich 
entfagt hätte, dennoch von Amtöwegen in allen Stüden nad dieſem Edicte zu fpre 
hen und dahin zw fehen, daß Feine Kiagen wegen Schulden, bie über bie vergönnte 
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edictmaͤßige Zeit und Summen contrahirt ſind, oder — nicht in der geſetzmaͤßigen 
Friſt eingereicht worden, — werden. 


53. 

Um bie rechtlichen Hülfsmittel gegen fäumige und muthiwilige Schuldner zu 
befchleunigen und zu fhärfen: fo fegen Wir hiemit feft und wollen, daß wenn ber 
Pedell einen Studenten, den er in Schuldſachen citiren fol, nicht zu Haufe findet, er 
ihn durch die Benachrichtigung des Wirth oder, in größern Häufern, bed Aufwaͤr— 
terd Ber der Aufwärterin, gültig citiren koͤnne. 


$. 34 

Zur Verminderung ber Termine und Gerichtöfoften ift ber Stubirende, ber auf 
die erfte Gitation nicht erfcheint, das zmweitemal gleich bei Garcer- Strafe zu .citiren 
und, wenn das erfte Auöbleiben frevelhaft feyn ſollte, auch diefes nad) Befinden mit 
Garcer»Strafe zu belegen. Bleibt jemand auf die zweite Gitation ungehorſamlich auß, 
fo foll er ins Gericht geholt werden. 

8. 35. 

Berner fol den Studirenden, melde rechtmaͤßige Schulden zu zahlen haben, 
zu deren Tilgung nur eine einzige Friſt geſtattet und zugleich den BE erlaubt 
werden, den naͤchſten Wechſel mit Arreſt zu belegen. 

Außerdem hat jeder | welcher zur Zahlung verurtheilt worden „eo 
ipso weiten Stadt⸗Arreſt. 

Nach Ermeffen des Gerichts Fann auf engen Stadt Arreft erkannt, jedoch muß 
dieſes den Studirenden ausdruͤcklich eröffnet werden, Desgleihen iſt den Gläubigern 
erlaubt, auf die afademifchen Zeugniffe, Diplome und Päffe, fo wie auf ſaͤmmtliche 
Effecten der Schuldner Arreſt zu legen. Iſt die Ankunft des Wechfeld zu entfernt 
oder zu ungewiß, fo wird auf des Gläubigerd Verlangen zur Erecution buch Ver: 
kauf ber dem Schuldner zuftehenden Habe, wovon jebod die nothwendigen Buͤcher 
und Kleidungsftüde auszunehmen find, zu ſchreiten fenn. 

Wenn jedod daraus die Bezahlung nicht gänzlich erfolgt, fo darf der Gläubis 
ger verlangen, daß dad afademifche Gericht ein Vorſchreiben an die Altern oder Wors 
münder des Schuldners, oder nöthigenfalls an bie Obrigkeit in feinem Vaterlande ers 
gehen und dem Schuldner weiten Stadt-Arreſt ankündigen laffe. 

Auf Antrag der Gläubiger follen die Namen der Schuldner dem Poſt-Amte zu 
Göttingen mitgetheilt werben, welches Wir hiemit anweifen, die für bie angezeigten 
Schuldner angefommenen Wechſel dem zeitigen Prorector unverzüglic bekannt zu mar 
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chen. Sollte auch der Wechſel nicht an den Studirenden felbft, fondern an einen 
Andern adrefjirt- feyn: fo hat das afademifche Gericht, auf Anrufen ber Gläubiger, 
oder allenfalld von Amtöwegen, entweder unmittelbar oder durch Erfuhungs:Schreiben 
dasjenige fihleunigft zu verfügen, was zur Sicherheit oder Befriedigung ber Greditoren 
gereichen kann. Falls aber Studirende, in der Abfiht, den Empfang von Geldern 7 
ihren Gläubigern. zu verheimlichen, ihre Wechſel an Einwohner von Göttingen adreſ— 
ſiren laffen: fo fird ſolche Zäufchungen an den Studirenden mit Garcer-Strafe, an 
dem coludirenden dortigen Bürger aber mit einer Geldbuße von 50 Rthir., oder einer 
verhältnißmäßigen Gefängniß- Strafe zu ahnden, , 

Wenn ausgeflagter Schulden halber auf die Effecten eines Stubirenden Arreſt 
gelegt wird, und derſelbe binnen 3 Monaten, von dem Tage an, wo ihm die Arreſt⸗ 
Anlegung bekannt gemacht ift oder, wenn biefes wegen ber Abweſenheit nicht gefches 
ben konnte, binnen 6 Monaten nad feinem Abgange von Göttingen anzurechnen, bie 
Aufhebung des Arveftes duch Befriedigung feiner Gläubiger nicht bewirkt: fo koͤnnen 
die Effecten auf Antrag ber Gläubiger, welche ausgeklagte Forderungen haben, meiſt— 
bietend Öffentlid) verkauft werden, ohne daß es noch ciner befondern Worladung bed 
Schuldners bedarf, 

Von den aufgefommenen Kaufgeldern werden, fo weit fie reihen, die Gläubi- 
ger befriedigt. Sollte ein Überfchuß bleiben: fo wird davon dem Schuldner, wenn 
Beffen Aufenthalt oder Geburts: Ort befannt ift, Anzeige gemacht, und berfelbe ein 
Jahr lang gerichtlich aufbewahrt, nad Ablauf diefer Zeit aber, wenn fi Niemand 
gemeldet, der Armen-Caſſe zugetheilt. 

$. 36. 

Wenn ein Student mit. Hinterlaffung von Schulden peimtid, d. h. ohne mit 
feinen Gläubigern gerichtlich liquidirt zu haben, und mit ihnen über eine Zahlungs- 
Frift einig geworden zw feyn, entwichen ift: fo follen die Gläubiger ihre Forderungen 
in den erften Tagen darauf und fpäteftens binnen vier Wochen der afademifchen Obrige 
keit anzeigen. BWidrigenfalls nimmt ſich diefe der Saumfeligen nicht weiter an. Sit 
bei der Entweidung zugleich ein angekündigter Perfonalz oder Real: Arreft gebrochen, 
wobhie aud der Fall gehört, wenn der Schuldner bereits gerichtlich zur Zahlung cons 
demnirt war, und der Gläubiger nicht ausbrädlid vor Gericht in die Abreife, ohne 
daß Zahlung geleiftet worden, einwilligte: fo ift der Entwichene nicht nur am fchwar- 
‚zen Brette zu citiren und, wenn er nicht erſcheint, zu relegiren; fondern die afademi: 
ſche Obrigkeit wird auch hiemit verpflid;tet, fih bei ben Ültern oder Bormündern oder 
der vaterkändifchen Obrigkeit ded Eutwichenen für die Gläubiger nachdruͤcklichſt zu ver: 
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wenden. Werden ſodann die rechtmaͤßig contrahirten Schulden nicht bezahlt: ſo kann, 
auf Antrag der Glaͤubiger, der Name des Entwichenen nebſt der ihm zuerkannten Re— 
legation von der akademiſchen Obrigkeit in den geleſenſten Zeitungen Eund gemacht 
werben. 

Heimlich Entwichene können, mit Vorwiſſen der akademifchen Obrigkeit, von 
Ihren Gläubigern verfolgt, arretirt, und die, welche den Stadt» Arreft gebrochen has 
ben, mit Wade nad Göttingen zuruͤckgebracht werden. 

Die Univerfität fol Keinem, welder mit Hinterlaffung rechtmäßiger Schulden 
heimlich entwichen iſt, ein Zeugniß der guten Sitten oder des Fleißes ertheilen. 

8. 37. 

Stubirende, welche das Consilium abeundi oder die Relegation erhalten Has 
ben, müffen fofort nad) der Publication eines ſolchen Straf: Erkenntniffes ein Vers 
zeichniß ihrer Schulden zum Zwede der gerichtlichen Liquidation bei dem Pedellen eins 
reihen, und follen fo lange auf dem Garcer in Verwahrung gehalten werben, bis bie 
Forderungen ber rechtmäßigen Gläubiger liquidirt worden find. Nach gefchehener Lis 
quidation ift das afademifche Gericht verpflichtet, fi für die Gläubiger in Göttingen 
bei den Ältern oder Vormuͤndern oder den Orts— :Obrigfeiten der DBerwiefenen wegen 
der Bezahlung ber rechtmäßigen Forderungen zu verwenden. 

$. 38. 

Da diejenigen Studirenden, die Schulden halber von einer oder mehreren 
Afademien entwichen find, und nad) Göttingen kommen, um dort auf Unkoſten der 
Bürger zu leben; ferner folche, die unter betrüglichen Worfpiegelungen den Einwohs 
” nern Waaren adzuloden fuchen; endlich diejenigen, Die ein oder mehrere halbe Jahre 
Ipre Wechſel verheimlichen, umd folde, ohne ihre Gläubiger zu befriedigen, verfpielen 
und durchbringen, bie ernftlichfte Aufmerkfamfeit und Ahndung verdienen: fo wollen 
Bir in Ruͤckſicht felbiger Nachfolgendes hiemit feftgefegt haben. 

8. 30. 

Sobald e bekannt wird, daß Stubirende anderswo Schulden halber entwichen 
find: jo haben deren Gläubiger das Recht, fie fo lange auf dem Garcer einſperren 
zu * bis ſie die in Goͤttingen rechtmaͤßig contrahirten Schulden bezahlt haben. 

$. 40. 

Wenn jemand ſich durch betruͤgeriſche Künfte Gredit, ſelbſt über die edict 
mäßigen Summen, verfhafft, oder feine Gläubiger dur betruͤgliche Vorfpiegelungen 
oder Drohungen von bem Einklagen ihrer gefegmäßigen Borberungen abgehalten ha 
ben follte: fo darf ein folder, zum Schaden des hintergangenen Gläubigers, ſich micht 

auf 
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aufsdiefes Credit-Edict berufen, ober ſelbiges zu ſeinem Beſten angewendet werden, 

Sowohl folhe Schuldner, als diejenigen, welche ihre Wechſel verfchleudern, ohne ir- 

gend einen ihrer rechtmäßigen Gläubiger zu befriedigen, befonders ohne ihre eingeflag- 

ten Schulden zu bezahlen, follen, wenn die Gläubiger es verlangen, fogleid auf den 

Garcer gefegt, und ihre Verſchwendung foll von Obrigkeit wegen den Ältern oder 

Bormündern gemeldet werden. 
j $. 41. 

Bei den Schulden von folhen Studirenden, welche entweder durch die Schuld 
oder Nachläffigkeit ihrer Ältern oder Wormünder, oder auch durch unvermeidliche 
Unfälle ihre Wechfel ein oder mehrere Male nicht erhalten haben, und eben dadurch ge: 
jwungen worden find, auf Credit zu leben, bleibt es dem Ermeffen ber akademi— 
fhen Obrigkeit überlaffen, ob und im wie fern diefes Gredit-Edict anzuwenden ift. 

$.- 42. 

Dafern Studirende oder deren Ältern und Bormünder glauben, daß die Red- 
nungen ihrer Gläubiger zu hoch feyen, fo können fie diefelben entweder von dem afade- 
mifchen Gerichte, oder, unter deffen Anordnung, von erfahrnen und zuverläffigen Mit: 
gliedern der Buͤrgerſchaft moderiven laffen, und follen die Gläubiger mft der einen 
oder der andern Schäßung zufrieden feyn. 

$. 43. 

Aus Wohlmeinung gegen Ältern und Vormünder, die ihre Kinder und Pfleg: 
befohlne nach Unferer Univerfität zu Göttingen fenden, mahen Wir biemit befannt, 
daß fie wohl thun werden, die abzufendenden vierteljährlihen Wechfel ungleih, und 
um Oſtern und Michaelis," wo der Student bie flärkften nothwendigen Ausgaben. zu 
beftreiten hat, größer ald um Johannis und Weihnachten einzufenden. 

$. 44. 

Die Beſtimmungen dieſes Credit-Edicts find auch auf die promovirten Docto- 
ren, welche fih Studirens halber in Göttingen aufhalten, nicht aber auf folche 'ver: 
heivathete Studirende anwendbar, welche dafelbft einen Familien» Hanshalt führen. 

$. 45. 

Sollte fih der Fall zutragen, daß durch die zu erweifende Nachläffigkeit des 
afademifchen- Gerichts in Nichtbefolgung der in diefem Ebdicte enthaltenen VBorfchriften 
ein Schuldner nicht nach Maaßgabe diefer Verordnung zur Bezahlung der für recht⸗ 
maͤßig erkannten Forderungen angehalten wuͤrde, und dem Glaͤubiger daraus ein Ver— 
luſt an ſeiner Forderung entſtaͤnde: ſo wird dem Glaͤubiger hiemit verſtattet, ſeinen 
Regreß gegen die ſaͤmmtlichen Mitglieder, die zur Zeit der begangenen Nachlaͤſſigkeit 

1m. 14 
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das akademiſche Gericht ausmachten, nehmen zu koͤnnen, und werden nur diejenigen 
Mitglieder, die erweislich feine Schuld an der begangenen Nachlaͤſſigkeit gehabt, von 
der Bezahlung ihres Antheild am Erſatze frei zu fprechen feyn. 

8. 46. 

Diejenigen Schulden, weldhe noch vor der Publication des gegenwärtigen 
Gredit » Edictö contrahirt worden, follen nah dem alten Gredit = Edicte beurtheilt 
werbden.. 

Wir befehlen allen Unfern Gerichten, namentlih aber der Göttingenfchen 
Univerfitätö- und Stabt- Obrigkeit, fih nach diefer Unferer Verordnung fehuldigft 
genau zu achten; und fol bdiefelbe nicht nur den neu zu publicivenden akademiſchen 
Gefegen hinzugefügt, fondern auch befonders durch den Drud und Öffentlichen Anſchlag 


befannt gemacht, und überall, wo es zu befferer Wiffenfchaft nöthig ift, vertheilt 
werden. 


Hannover, den Zıflen März 18235. 


Kraft Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnädigften 
Special » Befehlö, . 
Adolphus Frederick. 
Bremen Arndwaldt. Meding- 








Büunfter Anhang 





Berordnung, 
die gegen die Studirenden zu Göttingen anzuftellenden 
Satidfactiond: und Alimentationd: Klagen 
betreffend. 





Georg der Bierte 2. ı. 


Hy Regen feit einiger Zeit mehrere Fälle fi ereignet, und ‚zur Wiſſenſchaft gefom: 
men, daß einige auf Unferer Univerjität zu Göttingen Studirende, welche Weibs- 
Derfonen zu Fall gebracht haben, um die der Geſchwaͤchten zuſtehende Satisfactions— 
Klage, womit fie von felbiger bedrohet worden, zu vermeiden, ſich durch außerordent: 
liche Vergleiche zur Bezahlung beträchtliher Summen verftanden, und ſchlechte Weibs- 
Perfonen die Abneigung der Studirenden für die gedachte Satisfactiond- Klage zu 
ihrem merBlihen Vortheile und offenbarer Benadhtheiligung der Studirenden benupt 
haben: fo find Wir hiedurch, aus Vorforge für Unfere Univerfität und für die, fo 
anf derfelben fludiren, und um letztere gegen dergleichen widerrechtlihe Benachtheiliz 
gungen zu fihern, bewogen worden, für die Zukunft feftzufegen und zu beftimmen, daß: 
L bei den von gefhwächten Perfonen gegen Studirende auf Unferer Univerfität 

zu Göttingen anzuftellenden Satisfactiond- Klagen, die Klägerin den Beweis 

einer wirflihen Verführung zu übernehmen ſchuldig feyn fol, dergeftalt daß 

felbige, wenn fie folhen nicht nad aller Strenge zu führen vermag, mit 

diefer Forderung’ abzumweifen fey; und iſt Unfer afademifches Gericht, bei 
Beflimmung des Betrages der im Falle einer erwiefenen Verführung für 

- die Entehrang zu bezahlenden Gelder, nicht bloß an den in einigen Gerich— 

ten üblihen Maafftab von dem, was eine ſolche Perfon ald Brautſchatz ein: 
zubringen vermögend war, gebunden; fondern vielmehr ermächtigt folchen 
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lediglich nach den perſoͤnlichen Umſtaͤnden beider Theile und inſonderheit 
nach dem Grade der angewandten Verfuͤhrungs-Kuͤnſte auszumitteln. 


II. Sind alle Satisfactions- und Alimentations-Klagen dieſer Art, imgleichen 


III. 


IV. 


die Forderungen für Wochenbetts- und Kindtauf-Koſten, nirgend als bei 
dem afademifchen Gerichte und zwar, jedoch mit Ausnahme der Alimenta: 
tions Klagen, vor Ablauf von 8 Wochen nad) gefchehener Niederkunft der 
geſchwaͤchten Perfonen, anzuftellen; auc fein anderer ald ein von bemfelben 
genehmigter Bergleih darüber für gültig und verbindlich anzufehen, felbft 
auh alsdann nicht, wenn gleich der Studirende den außergerichtlidy einge: 
gangenen Vergleich eidlich bekräftigt haben follte. Sollten Geſchwaͤchte nad) 
gerichtlich abgefhloffenem Vergleihe mit dem Water ihres Kindes noch etwas 
von demfelben zu erpreffen, oder ihn irgend zu beunruhigen fuchen: fo follen 
fie in jedem Gontraventiond» Falle mit adttägigem Gefängniffe, und von 
den Perfonen, welche ihnen dabei behuͤlflich geweſen find, die Advocaten 
und Notarien mit Verbot ihrer Praris, die Copiiften und Brieffchreiber 
aber mit viertägigem Gefängniß befträft werden. 

Erhellt fchon aus dem Dbigen, daß Klagen der gedachten Art gegen Stu: 
dirende niht in ihrem Waterlande angebradht werden Eönnen und werben 
Unfere hohen und niedern Gerichte befonders hiedurch angewiefen, alle des— 
falls an fie gebrachten Klagen fogleih von fih ab, und an Unfer Univer- 
fitätö- Gericht zu vermweifen. 

Gebieten Wir Unferm befagten Univerfitäts = Gerichte zu Göttingen alles 
Ernftes, auf die genaue Befolgung diefer Verordnung zu halten; befehlen 
auch zugleich den in Göttingen ſich aufhaltenden Advocaten und Motarien, 
bei Verbietung der Praris und WVerluft ihres Amtes, zu den durch dieſe 
Verordnung verbotenen außergerihtlihen Wergleichen über die gedachten 
Gegenftände niht die Hand zu bieten, folhe nicht zu vermitteln oder zu 
befördern, und wird daher denen fi jest in Göttingen aufhaltenden Advo— 
caten und Notarien die Verordnung durch bie Obrigkeit, unter der fie ſte— 
ben, zu infinuiren feyn. 


Hannover, den Zıften März 1825. 


N einer Königlihen Majeſtaͤt allergnädigften 


Special » Befehls, 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Arndmwaldt. Meding. 
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Sehöter Anhang. 


Auszug 
aus dem Regulativ in Hinſicht der Einrichtung der für 
die Studirenden auf der Univerfität Göttingen auszu— 
ftellenden Zeugniffe über den Fleiß und die Sitten. 


« 





$. 1. 


Di. afademifhen Zeugniffe über den Fleiß und bad Betragen der Studirenden fol: 
fen in ber Folge nicht anders, als im Namen des Senats, mit Unterfihrift des zei— 
tigen Prorectorö, der Gontrafignatur des Secretaird und Hinzufügung des größeren 
Univerfitätss Siegeld auögefertigt werben. 

fi. 2. 

Jeder Studirende, welcher ein Zeugniß zu haben wuͤnſcht, meldet ſich deshalb 
zeitig und wenigſtens 8 Tage vorher, ehe er dad Zeugniß bedarf, bei dem Secretair 
der Univerfität. 

Er -übergiebt diefem, unter einftweiliger Überreihung feiner Matritel, zugleich 
ein Berzeihniß der von ihm befuchten Vorleſungen, auf fo viel verfchiedenen gebroche—⸗ 
nen Bogen, als er bei verfchiedenen Lehrern Gollegia gehört hat, und bezeichnet dar— 
auf den Namen des Lehrers, den Gegenjtand der Vorleſungen und genau die Zeit, 
wann er heil daran genommen hat, alles nach der Form, welche in dem äten An- 
hange der akademiſchen Gefege $. 10. für die Freitifh-Beneficiaten vorgefchrieben iſt. — 
Diefe Bogen werden- fodann bei den Lehrern zu Cinholung der Zeugniffe von dem: 
Secretair umher gefendet. 

Privat» Zeugniffe der Docenten flatt jener. Werzeichniffe einzureichen iſt unzus 
läffig, und dürfen von dem. Secretair nicht angenommen werden. Nur in den Fäls 
len, wenn ein Lehrer bereits von. der. Univerfität. abgegangen, oder: auf. längere Ztit 
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werveifet wäre, iſt ed dem Secretair verftattet, auf früher ausgeftellte Privat: Zeugs 
niffe Rüdfiht zu nehmen. 
. 3 

Bei der Anmeldung find zugleich bie auf“ ı Rthlr. 12 Ger. Conventions⸗ 
Muͤnze beſtimmten Gebuͤhren zu entrichten. 

&. 4. 

Ergiebt es ſich, daß ein Studirender das Honorar fuͤr die von ihm beſuchten 
Collegia noch nicht entrichtet hat: fo kann ihm das Zeugniß nicht eher zugeſtellt wer- 
den, bid er die Berichtigung des Honorars glaubhaft bejcheinigt hat. 

$. 5. 

In den Öffentlihen Zeugniffen werben fämmtlidye Gollegia, welde von den 

Stubirenden gehört find, namentlid) aufgeführt. 
8. 6. 

Das Zeugniß wird in Hinfiht des Fleiße6, nad geſetzlich vorgefd;riebenen 
Formen, in Gemäßheit der Atteftate der Lehrer, in Hinficht des Betragens aber nad) 
dem Strafbuche und eingezogenen fiheren Erfundigungen abgefaßt, 

Sf ein Stubirender mit der Relegation oder dem Consilio abeundi beftraft: 
jo wird dieſes jedesmal, unter Anführung der Urſache der Strafe, in dem Beugniffe 
angeführt. In Hinſicht der geringeren etwa ftattgefundenen Bergehungen und Etra: 
fen kann bei deren Erkennung verfügt werden, daß fie ebenfalld in das Zeugniß ge: 
rüct werden follen, und in dem Falle eines folhen Befhluffes werden die Strafen 
namentlid) benannt. 

’ $. 7. . 

Wer wegen begangener Vergehen ein Zeugniß einer niedrigern Claſſe erhalten 
würde, ann ein Zeugniß einer nädhftvorgehenden höhern befommen, wenn « ſich bei 
dem fernern Aufenthalte auf der Univerfität durchaus untadelhaft benommen bat. 

& 8. 

Auf den Fall, daß ein Stubirender die Ausfertigung des Zeugniffes wicht ſelbſt 

abwarten koͤnnte, und vorher abreifen müßte, ift er ſchuldig, die Gebühren vorher zu 


entrichten, und einen Bevollmaͤchtigten zu beftellen, welchem das Zeugniß zugeftelt 
werden Fann. } 








Siebenter Anhang. 


Auszug 
aus den uͤber das Poſtweſen erlaſſenen Verfuͤgungen. 





F. 1. 


Di. Diftribution der Briefe, Brief-Paquete und Adreſſen geſchiehet durch die Briefe 
Träger, und find denfelben für einen Brief, ein Brief» Paquet oder eime Adreffe über 
ein Päderei-Stüd, zwei Pfennige; für jede Adreffe zu Geldern, ohne Unterſchied 
der Summe, vier Pfennige, nach Maafgabe der unterm ıgten März 181 publi- 
eirten Taxe zu entrichten, : 

g. 2% 

Jedem Ortö« Einwohner ift es freigeftellt, feine Briefe, fobald ſolches dem 
Poſtamte vorher befannt gemacht ift, felbft abzuholen, in welchem Fälle der Briefträs 
ger» Lohn nicht zu vergüten ifl. Da aber die Poft-Dfficianten zum Sortiren und Tür 
xiren der Briefe die nöthige Zeit haben müffen: fo Fann die Ausgabe der Briefe an 
die zur Abholung ſich Meldenden erft nad Verlauf einer Stunde, nach Ankunft der 
Poſten, ftattfinden. 

§. 5 

Die Geldbriefe und Pädereien müffen. von den Empfängern (falls fie deshalb 
mit den Briefträgern nicht eine andere Verabredung treffen) jedesmal im Pofthaufe, 
und zwar gegen Aushändigung der quitirten Adreffe abgeholt werben. 

: 8. % 
SInfofern aber größere,, 8 Pfund und darüber: wiegende Pädereien, nad dem 
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bezeugten Wunſche der Empfaͤnger, durch die Wagenmeiſter zugleich mit der Adreſſe 
in das Haus gebracht werden: fo ift 

a. für jedes tragbare Stüd r ; i Ein Gar. 

b. für jedes mit dem Schiebkarren ferjnbeingenbe Stie . * Zwei Ggt. 
an Beftellungs» Gebühr zu vergüten. 


$. 5. 
Diefe naͤmliche Zare findet ihre Anwendung, wenn die anfommenben und ab: 
reifenden Puffagiere ihre Koffer und fonftigen Effecten nad den Wohn» und Wirth. 


Häufern oder dhıö diefen nad dem Pofthaufe duch die Wagenmeifter fi) bringen 
laſſen. 


— 


Geſetz Sammlung. 


I Abtheilung. 








No. 4. 


Hannover, den 14m Mai 1823. 








(26.) Belanntmahung der Königlichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
die einftweilige Aufhebung der auf der Emd und an ben Küften 
dafiger Provinz angeordneten Quarantaine-Maafregeln betreffend, 
Aurich, den sten April 1823. 


a nach dem zulegt abgelaufenen, anhaltenden und firengen Winter ſich noch Feine 
Anzeigen ergeben haben, daß die in Unferen Bekanntmachungen vom 17ten October 
und ı4ten November 1821, fo wie vom 15ten Detober und Aten December 1822 ge- 
äußerten Beforgniffe einer Anftelung durch Schiffe aus fremden Gegenden und Welt: 
theilen noch jegt vorhanden find: fo finden Wir. Uns bei wieder eröffneter Schifffahrt 
bewogen, bie auf der Ems und an ben Küften hiefiger Provinz von Und angeorbnes 
ten Quarantaine» Maafregeln vor der Hand völlig aufzuheben. 

Indem Wir diefed, und daß von ber Herzoglich Holftein» Dibenburgifchen Re— 
gierung in Hinfiht der Schifffahrt auf der Wefer unterm 22ften Februar d. 3. eine 
ähnliche Verfügung erlaffen worden ift, zur Öffentlichen Kenntniß bringen, fordern Bir 
die fämmtlihen Obrigkeiten zugleih auf, Falls fih wider Wermuthen bei einzelnen 
Schiffen irgend ein Verdacht äußern follte, ohne Werzug die nöthigen Vorkehrungen 
anzuordnen und darüber an Uns zur weiteren Verfügung zu berichten, 

Aurich, den Hten April 1823. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Provincial-NRegierumg 
von DOftfriedland, 
B. v. d. Decken. 
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(27.) Bekanntmachung der Königlichen Provincial: Regierung zu Aurich, 
die von Windmühlen zu zahlenden Recognitionen und Vorſchrif— 
ten wegen Mühlenwefend betreffend. Aurich, den ı12ten April 1823. 


N ahdem vom Königlichen Gabinets: Minifterio, in Gemäßheit Allerhöchfter Werord- 
nung vom gten Auguft 1818, beliebt worden, bei Regulirung der von ben in hiefis 
ger Provinz befindlichen BWindmühlen zu zahlenden Recognitionen nur denjenigen Ges 
fammt-Betrag zum Grunde zu legen, welder unter Altpreußifcher Herrſchaft entrich— 
tet ift, nur dieſen für die Königliche Caſſe zu referviren, und felbigen, nad) billigen 
Ruͤckſichten, auf ſaͤmmtliche jegt vorhandene Mühlen zu repartiven, ohne Unterfhied, 
ob felbige unter Altpreußifcher Herrfhaft und vor Übertragung der Provinz an das 
ehemalige Königreih Holland bereit3 vorhanden gewefen, oder erſt fpäter entftanden 
find: fo haben die verfchiedenen Mühlen-Eigenthümer, Inhaber und Befiger in ber 
Provinz wegen biefer von ihnen feit dem iſten Mai 1818 nadzuzahlenden Recogni: 
tion, und bes fie £reffenden Betrages berfelben, von ber betreffenden Behörde aller: 
naͤchſtens die nöthige definitive Eröffnung zu gewärtigen. Wenn Wir nun hiernach 
nicht zweifeln Eönnen, die bisher fo ſchwankenden Verhältniffe der Muͤhlen-Beſitzer 
zur Königlihen Gammer, durch die von legterer zu erlaffenden Beftimmungen, nuns 
mehr eheftens definitiv feftgeftellt zu fehen: fo haben Wir immittelft für nöthig erach— 
tet, binfichtlidy einiger in polizeiliher Hinfiht in Anfehung des Mühlenwefens zu 
treffenden Verfügungen hoͤchſten Orts Vortrag zu machen, und find vom Königlichen 
Eabinetö-Minifterio angewiefen, Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntnif zu bringen, 
§. I 

Der Handel mit Mehl, das Recht, zur Verfeinerung des Mehls, Siebe und 
BeutelzKiften zu halten, und die Befugniß, durch Mühlen- Wagen das zu mahlende 
Korn aus den Häufern der Mahlgäfte abzuholen und dahin zurädzubringen, fteht in 
der Regel jedem Müller zu... Denjenigen Müllern jedoch, welche ſich mit Königlicher 
Sammer wegen der an felbige zu zahlenden Recognitiond- Gelder nod) zur Zeit nicht 
abgefunden haben, wird hiemit und bis auf weitere Verfügung der Handel mit Mehl 
gaͤnzlich unterſagt, wobei es ſich von ſelbſt verfichs, daß Koͤniglicher Cammer alle fon- 
ſtigen, ihr zu Gebote ſtehenden Mittel unbenommen bleiben, um die in ihrer Weige⸗ 
rung beharrenden Muͤhlen-Beſitzer zur Erfuͤllung der ihnen obliegenden Verbindlichkeit 
anzuhalten. Ebenmaͤßig ſollen diejenigen Müller, welche bislang keine Siebe und Beu— 
tel⸗Kiſten gehabt, und keine Muͤhlen-Wagen gehalten haben, das Recht, felbige an— 
zuſchaffen, nicht exerciren, wenn fie nicht zuvor das hinſichtlich des Rewgnition 
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Geldes mit Koͤniglicher Cammer getroffene Abkommen dargethan und nachgewie— 
ſen haben. 
g. II. 

Die Befugniß, Siebe und Beutel-Kiſten zu halten, ſteht ferner den Baͤckern 
zu, mit Ausnahme jedoch derjenigen, deren Gewerbe ſich auf das Backen von Grob— 
Brot beſchraͤnkt. 

g. IM. 

Kraͤmern und ſonſtigen mit Mehl handelnden Kaufleuten wird das Halten der 
Siebe und Beutel: Kiften zur Verfeinerung. des von ihnen zu debitirenden Mehls, bei 
Strafe der Confiöcation des dazu angefhafften Apparatd und Verluſt ihrer Goncef- 
fion, unterfagt. 

$. IV. 

In dem Falle, wo eine und biefelbe Perfon Bäder und Krämer zugleich ift, 
hat biejelbe, binnen zmweimonatliher von Publication diefes Reglements anzurechnen: 
der Frift, entweder die Goncefjion zur Krämerei oder aber dad Bäder- Gewerbe aufs 
zugeben, und bie beöfalljige Declaration bei Und einzureichen, widrigenfalls fie des 
Rechts, Siebe und Beutel- Kiften zu halten, verluftig geht. 

$. V. 

Die Müller der Stadt Emden, welchen bisher das Halten der Siebe und 
Beutel-Kiften und der Handel mit Mehl unterfagt gewefen, genießen die in diefer 
Hinfiht sub I. fämmtlihen Müllern geftatteten Befugniffe, gegen eine zur Cämmerei- 
Gaffe zu zahlende, der billigen Ermäßigung des Stadt-Magiſtrats überlaffene Ver— 
gütung, unter der Refervatlon jedoch, daß bei etwa zu beliebender Wiederherftellung 
der Grügmader- Zunft, diefe Befugniffe, wie die * zu zahlende Recognition, von 
felbft cefjiren. 

g. VI 

Das Mattlohn betreffend, welches zeither bald in baarem Gelbe, bald in na- 
tura durch einen Theil der dem Müller anvertraueten Frucht, entrichtet jft: fo wird 
hiermit beftimmt, daß felbiges hinführo ſtets in natura von dem zu Mehl wirklich 
vermahlenen Getreide entrihtet, und bie Matte durchgehend das 16te Korn, d. i. 
den ıdten Theil des zum Vermahlen abgelieferten Getreides, betragen foll. 

Hinſichtlich des Peldelohns hat es bei der in hiefiger Provinz zeither geltenden 
Dbfervanz fein Bewenden, nad welder: 

a. für eine Laſt Gerſte 10 Rthlr Preuß. Gour., mithin für die Tonne 36 Sibr. 

und fuͤr ein Vierdup 9 Stbr.; 
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b. für eine Laſt Weitzen 5 Rthlr. Preuß. Cour., mithin für die Tonne 
18 Stbr. und für ein Vierdup 44 Stbr. bezahlt werden; und 

ce, der Buhweigen in Anfehung der Bezahlung dem Weigen gleich fieht, wie 
auch der Hafer, wenn er nur auf fogenannten Grügmühlen gebrochen und 
zu Grüße gemacht wird. 

Das RinzeleMehl verbleibt in allen Fällen, außer ber vorerwähnten baaren 
Vergütung, Eigenthum des Müllers. 

, g. VII 

Gonceffionen zur Erbauung neuer Mühlen oder Erweiterung des Betriebes 
fhon beftehender Mühlen werden ausſchließlich bei Uns nachgeſucht und von Uns er: 
theilt; wobei e& ſich jedoch von felbft verftcht, daß die Ausübung des verliehenen 
Rechtes fo lange in suspenso bleibt, bis ber Conceffionirte mit der Domanial: Be- 
hoͤrde wegen der dafür zu entrichtenden höheren Recognition eine Vereinbarung ge- 
troffen hat. . 

$. VIIL 

Im übrigen verbleibt jeber Mühle, bei der in biefiger Provinz unter fremder 
Herrfhaft beftandenen ‚allgemeinen Gewerbes Freiheit, bie freie umd ungehinderte Aus— 
übung aller derjenigen Befugniffe, welche fie in Folge gehabter Patente bei dem Ein- 
tritte der jeßt beftehenden Werfaffung ausgeübt und genoflen hat, und zwar ohne 
weitere Berüdfihtigung früherer befonderen Rechte und Werleihungen. 

$. IX, 

Contraventionen gegen bie vorftehend "enthaltenen polizeilihen Verfügungen 
follen mit einer, nach den Umftänden von Uns zu ermäßigenden, mindeſtens 5 Rthlr. 
und hoͤchſtens 50 Rthlr. Gonventionds Münze betragenden, zur en 
einzuziehenden Geld» Strafe geahndet werben. 

Indem Wir diefe Beftimmungen zur Nachricht und Nachachtung fuͤr alle die— 
jenigen, welche es angeht, hiermit bekannt machen, gewaͤrtigen Wir, daß ſaͤmmtliche 
Koͤnigliche Ämter, Magiſtrate, Buͤrgermeiſter und Patrimonial-Gerichte auf deren ſorg— 
fältige Beobachtung achten, etwanige Contraventionen unterſuchen und zur Ahndung 
ungeſaͤumt bei Uns anzeigen werden. 

Aurich, den 12ten April 1823. 


ER Großbritannifch- Hannoverfhe Provincial-Regierung 


von Oſtfriesland. 
3. vd Decken. 
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28.) Ausfchreiben der Königlichen Provincials Regierung zu Stade an 
ſaͤmmtliche Obrigkeiten der Herzogthämer Bremen und Verden und 
des Landed Hadeln, die Anführung der einem Berichte beigefügt 
werdenden Anlagen auf ber erften Seite des Berichts betreffend. 
Stade, ben ı5ten April 1823. 

Die Gewohnheit mehrerer Obrigkeiten, die Anlagen ihrer Berichte nur auf dem 

Couverte und im Concepte derſelben zu erwähnen, hat verſchiedentlich zu Itrungen 

Anlaß gegeben und erſchwert die Aufrechthaltung der Ordnung in hieſiger Regiſtratur. 

Wir machen daher ſaͤmmtlichen Obrigkeiten zur Pflicht: 
die ihren Berichten beigefuͤgten Actenſtuͤcke, Actenconvolute, Charten u. ſ. 
w. inskuͤnftige nicht bloß auf dem Couverte und im Concepte, ſondern auch 
jedesmal auf der erſten Seite des Berichts unter der Überſchrift und zur 
linken Hand der Rubrik nach ihren Buchſtaben und ſonſtigen Bezeichnun— 
gen anzufuͤhren, nach folgendem Schema: 


Bericht des Amts (Gerichts ꝛc.) N. N, 
den 
betreffend ⁊c. 

Hiebei 
Anl. A. B. O. D. 
Actenconvolut No I. II, 
Charten⸗Kaſten gez. A. R. 

u. ſ. w. 


Da ed nur bei genauer Beobachtung dieſer Vorſchrift moͤglich iſt, ein etwa ein⸗ 
gefhlichenes Verſehen fofort zu entdecken und verbeffern zu laffen: fo werden diejenigen 
Obrigkeiten, welche fih dabei eine Werfäumniß zu Schulden kommen laffen, es ſich 
felbft beizumeffen haben, wenn die nachtheiligen Solgen derfelben lediglich ihnen felbft 
zur Laſt gelegt werben. 

Stade, den ı5ten April 1823. 


Königliche Großbritannifch Hannoverfche Provincial: Regierung, 
v. Marſchalck. Haltermann. v. d. Decken. 
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(29.) Belanntmahung ber Königlichen Provincial- Regierung zu Stade, 
die Declaration ded $. 6. der Inftruction für Impf-Aerzte vom 
ı7ten Mai 1821 betreffend. Stade, den ı6ten April 1823. 


Nohſtehende vom Koͤniglichen Cabinets-Miniſterio erfolgte Declaration des $. 6. 
der Inſtruction für die Impf-Ärzte vom ı7ten Mai 1821 wird hiemit zur allgemeis 
nen Kenntniß gebradt: 

1) die Beflimmung des ebengedachten F., daß die Impfung von dem Impfe 
Arzte auch dann in Rechnung gebracht werden könne, wenn die Vaccination ohne Er— 
fotg geblieben ift, bezieht ſich nit bloß auf die Impfung erwachfener Perfonen und 
auf die öffentliche Vaccination, fondern auf jede Waccination, es mag das geimpfte 
ndividuum erwachſen feyn oder niht und die Vaccination Öffentlih ober privatim 
dur einen dazu Berechtigten vorgenommen werben; 


2) die Impf» Gebühren für die erfolglos gebliebenen Impfungen find, gleich 
den für die gelungene Vaccination, nad) den Grundfägen des 8. 19. ber Königlichen 
Verordnung vom 2uften April -1821, zunächft aus dem Vermoͤgen der Ältern oder 
Kinder und in subsidium resp. aus der Neben- Anlage-, Stadt- und Fledens- Gajfe 
oder von den in biefe Gaffen fließenden Straf» Geldern zu berichtigen ; 


3) für die Unterfuhung eines bei der öffentlichen Vaccination zugelaffenen Er: 
wachfenen, ob feibiger die natürlihen oder Schug-Blattern bereitd gehabt hat, wird, 
gleidy wie für die Unterfuhung von Kindern, nah Maafgabe der Königlichen Ver— 
ordnung vom 2äften April 1821, überall nichts vergütet; die für die Impfung eines 
folhen Erwachſenen zu entrihtenden Gebühren aber müffen, wenn fie aus deſſen Ver— 
‚mögen nicht bezahlt werben fönnen, als Gur=Koften eines armen Mitgliedes einer 
Gemeinde, aus den zur Berichtigung folcher Koften beftimmten Fonds desjenigen 
Gommunal- Verbandes oder Diſtricts, wozu das geimpfte erwachſene Individuum ge 
hört, erfolgen; 

und haben die Obrigkeiten darnach in vorfommenden Fällen zu verfahren. 

Stade, den ı6ten April 1823. 


Königlihe Großbritanniſch-Hannoverſche Provincial-Negierung. 
v. Marfhald. Haltermann. v. d. Deden. 
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Go.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Cabinets? Miniſterii, betreffend 
die Beitragspflichtigkeit Koͤniglicher Officianten in Oſtfriesland zu 
Parochial⸗ und Communal⸗Laſten. Hannover, den ıdten April 1823. 


5 ift im Fürftenthume Oftfriesland in neuerer Zeit verfchiedentlich die Frage über die 
Beitragspflichtigkeit der- Königlichen Dienerfhaft zu Kirhen- und Communalcaffe = Ab-, 
gaben zur Sprache gebradht und von Uns bemerkt worden, daß wenn einerfeit3 die 
in bem Preußiſchen allgemeinen Landrechte Th. II. Zit. X. 8. 112., imgleihen ebens 
dafelbft Tit. XI. $. 283. und ff. enthaltenen Beftimmungen eine generelle Eremtion 
der Königlihen Dienerfhaft in diefer Hinſicht begründen, doch daffelbe Geſetzbuch 
Th. I. Zit. 12. $. 54. eine Ausnahme von diefer Befreiung flatuirt, deren Motiv, 
zumal bei Erwägung der im folgenden $. 35. enthaltenen Beftimmung, nicht abzufes 
ben ift, und die fih der Lage Königlicher Officianten fo wenig anpaffend darſtellt, 
als die allgemeinen Beflimmungen wegen Eremtion der Stgatö-Diener von allen La— 
flen des Parochial- und Communal= Verbandes, in welchem fie leben und deſſen Vor— 
theile fie genießen, angemeffen erachtet werden können. 
Wir haben daher, um ein billiges Verhältnig der Königlichen Dienerfhaft zu 
den übrigen Mitgliedern folder Parodien oder Gommunen, im welden der Punct 
nit etwa durch Verträge, Erkenntniſſe oder ununterbrochene Gewohnheiten, als bei 
welchen es ſein Bewenden behaͤlt, regulirt iſt, herzuſtellen, Uns bewogen gefunden, 
hiemit unter analogiſcher Anwendung des A. X. R. Th. II. Tit XI. 8. 745. anzuordnen: 
daß die Königlichen Officianten in Oſtfries- und Harrlingerland, die nicht 
als Grund -Befiger oder als perfönlid Stimmberehtigte den wirklichen Mit: 
gliedern der Parodie oder Gemeinde ihres Wohnorts beizuzählen find, zu 
ben Laſten der Parodie, zw welcher fie fi halten und zu den Ausgaben ber 
Commune, im welcher fie ihren Wohnfig haben, den vierten Theil dejfen 
„entrichten follen, was ein Contribuent eben der Claſſe in ber Parodie oder 
Gemeinde zu leiften hat; 

und haben die betreffenden Behörden auf die Anwendung biefer Beflimmung in vor 

kommenden Fällen zu achten. 

Hannover, den ıdten April 1823. 


Königliche Großbritannifch: Hannoverfche zum Gabinet3-Minifterio 
verordnete General: Gouverneur und Geheime⸗-Raͤthe. 
Bremer, 





— 18 — 


(31.) Audfchreiben deB Königlichen Eonfiftorii zu Aurich, enthaltend eine 
nähere Beftimmung der öffentlichen Katechifation. Aurich, den 
2uſten April 1823. 


D. Wir erfahren haben, daß über den Sinn unfers Ausfchreibens vom 12ten De: 
cember 1822, binfichtlidy der darin vorgefchriebenen wöchentlichen Katehifation bin 
und wieder Zweifel entftanden find, und daß man diefe Verordnung zum Theil fo 
angefehen hat, ald wenn dadurch diefe Katechifation, mit Ausfchluß des Sonntags, 
auf einen Wochentag hätte beſtimmt werden follen: fo finden Wir Und dadurch veran- 
laßt, zur Entfernung aller Mißverfländniffe, hiedurch dem erwähnten Ausſchreiben fol 
gende nähere Erklärung für die Herren Superintendenten und Prediger diefer Provinz 
nachzufuͤgen. 

Jene Verordnung hat nur den Zweck, daß die ſo nuͤtzliche oͤffentliche Katechi- 
ſation in allen Gemeinden, auch wo ſie bisher nicht gewoͤhnlich war, einmal in 
jeder Woche gehalten werden ſoll, ohne dazu einen beſondern Tag beſtimmen zu 
wollen, indem die Wahl deſſelben dem verſtaͤndigen Ermeſſen des Predigers, auch nach 
der Obſervanz eines jeden Orts, uͤberlaſſen bleibt. 

Wo daher bis jetzt ſhon dieſe vorgeſchriebene Katechiſation am Sonntage Statt 
fand, ann es dabei um 3 unbedenkliher auch ferner auf bisherige Weife fein Ber 
wenden haben, ba dieſer Tag, befonders auf dem Lande, vorzüglic dazu geeignet ift, 
diefem hoͤchſt wichtigen Theile des Religions- Unterrichts die zweckmaͤßige Feierlichkeit 
zu geben, und auch den aͤltern Gemeindegliedern die Befuhung deffelben leichter und 
angenehmer zu machen. Denn daß aud) diefe der Katechifation beiwohnen, oder babei 
gegenwärtig bleiben, ift um fo mehr zu wünfchen, weil ihre Gegenwart für die Jugend 
eine ſchoͤne Ermunterung ift, und weil diefer Theil des Öffentlichen Gottesdienftes, 
zwedimäßig eingerichtet, aud ihnen offenbar ſehr nüglid) werden kann: wohin denn 
der gewiffenhafte Prediger, der fein heiliged Amt mit Luft und Eifer verwaltet, auch 
in diefem Stüde gewiß mit allem Ernft zu wirken, und jenen Eatechetifchen Unterricht 
nicht nur für die Jugend, fondern auch für die Erwachſenen anziehend und belehrend 
einzurichten ſich gern beftreben wird. 


Aurich, den 24ften April 1825. 


Koniglich⸗Großbritanniſch⸗ Hannoverſch⸗ Oſtfrieſiſches Conſiſtorium. 
von Vangerow. 





Seje$- Sammlung. 


DD — 


Im Abtheilung. 
No. 5. 


Hannover, den ı4tn Junius 1823. 


- 








(32.) Belanntmahung der Königlichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
mwodurd dad Verbot des Wegfangend ber Nachtigallen und anderer 


Singvögel, auch des Zerftörend der Nefter ſolcher Vögel, erneuert ift. 
Aurich, den ıgten April 18235. 


ie finden Uns veranlaßt, Unfere früheren Warnungen und Werbote gegen das 

von muthwilligen Knaben oder fonftigen Perfonen verübte Wegfangen der Nachtigallen 
und onderer Singvögel, fo wie gegen das Zerftören derer Nefter hiedurch zu erneuern 
und zu beflimmen, daß die ertappten Gontravenienten mit Öffentliher Zuchtigung oder 
den Umftänden nach mit Geldftrafe belegt werden follen. 

Älterın, Vormuͤnder und Hausherren a ihre Kinder oder Untergebene hier⸗ 
nach gemeſſenſt zu warnen. 

Aurich, den ıgten April 1823. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverfche Provincial- Regierung 
von Oftfriesland. 
j B. v. d. Deden. 





(33.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Conſiſtorii zu Aurich, wodurch 
den Schullehrern aufgegeben wird, der Schul-Jugend das Verbot 
des Wegfangens der Nachtigallen ꝛc. gehörig bekannt zu machen. 
Aurich, den ıflen Mai 1823. 

urch eine Bekanntmachung der hiefigen Königlichen Provincal- Regierung vom 
agten April d. J., gegen das Wegfangen der Nachtigallen und anderer Singvögel, 
Ru, 16 
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und, gegen die Zerftörung ber Neſter derſelben, finden Wir Uns veranfäßt, dje Schuk 
Lehrer ſowohl „diefer: Stadt und der Umgegend, ald aud an andetn Dtten ‚» hiedurch 
anzumweifen und aufjufordern, "night nur bie deshalb beftehenden obrigkeitlichen Verbote 
und die darin beflimmten gefeglihen Strafen der Echul= Jugend gehörig befannt zu 
machen, fondern aud) derſelben das unerlaubte, Graufame und Schaͤdliche jenes Unfugs, 
ſo wie jeder willkuͤhrlichen und harten Behandlung der Thiere uͤberhaupt, aus dem 
Geſichtspuncte der Moralitaͤt und Humanitaͤt ſowohl, als auch des Vergnuͤgens und 
Nutzens, den die Singvoͤgel verſchaffen, oft und nachdruͤcklich vorzuhalten, und ſo durch 
zweckmaͤßige Belehrung und Ermahnung das a aud) -hierin immer mehr zu be⸗ 
fördern. 
Aurich, den ıflen Mai 18223. 


— Großbritanniſch⸗Hannoverſch-Oſtfrieſiſches Conſiſtorium. 
von Vangerow. 





(34.) . Bekanntmachung der Königlichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
die Obliegenheiten der das auf der Ems ausgelegte Zoll-Wacht⸗ 
Schiff paſſirenden Schiffer betreffend. Aurich, den Zten Mai 1823. 


achdem, in Gemäßheit der Verordnung. des Königlichen Cabinets-Minifterii d. d. 
Hannover den 2aflen Zulius 1822, die in Oſtfriesland vor dem Jahre 1807 beftans 
dene Zoll-Verfaſſung unter einigen Modificationen vom ıften September v. J. an 
vorläufig wieder hergefteflt worden: fo ift nun auch, nad) Aufhebung der Zokitätte zu 
Hatzum, anſtatt der Stadt-Emdenfhen vormaligen Zoll-Jacht, auf der Ems ein Könige 
liches Zoll: EIERN in der Gegend zwiſchen Hagum und Hoek van Logum ausge 
legt worden, 

Damit nun fowohl die die Ems befahrenden Schiffer ald überhaupt das dabei 
intereffirte Publicum über den Zweck diefer Maaßregel und über die Obliegenheiten 
der das Wachtſchiff paffirenden Schiffer-in Kenntniß gefeßt werben mögen; wird hie 
dur) aus der von. Uns. dem Waht-Schiffs- Gommandeur — ae Nach⸗ 
‚folgendes Öffentlich) bekannt gemacht: 

. 1. 

Jeder die Ems auf- und abfahrende Schiffer iſt verbunden, bei dem. Wacht— 
Schifſe anzulegen, ſich uͤber ſeine Herkunft und Beſtimmung zu erklaͤren, und die uͤber 
ſeine etwanige Ladung ſprechenden Connoiſſemente, Adreſſen und Frachtbriefe, alle ohne 
Ausnahme, vorzulegen. - Die Abweichungen. von dieſer Regel. beſtimmt ber $.. 4. 


= mp - 
$. 2. 
Hinſichtlich der beiden Ems- Zoll » Gomtoirs, wo die ein: ober äusgehenden 
Güter zur Verzollung gezogen werden follen, und wo zugleich bie Schifffahrts- Gefälle 
erhoben werden, wird fediglih auf dad Publicandum vom 2zften Julius v. I. Bezug 
genommen, und ift diefem gemäß und unter Berücfichtigung der früher Statt gefun: 
denen Verzollung von Sammel: Frachten oder folhen Ladungen, welche nach mehreren 
Drten beftimmt find, der Commandeur ꝛc. bes Wachtſchiffs inftruirt worden. 

N g. 5. 
Schiffe mit fremdem Salze, mit Spirituoſen oder andern, einem hohen Zolle 
Impoſt oder Sterer-Sape unterliegenden Waaren, ganz oder zum Theil beladen, und 


nad Leer, Halte zc. beftimmt, werden dur einen von ber Mannfchaft des Wachte 
Schiffs nach dem Drt ihrer Beftimmung begleiter. 


&. 4 
Um ber inländiihen Schifffahrt fo viel Erleichterung, als mit einer gehörigen, 
und auf der früheren Zoll-Verfaſſung beruhenden Ordnung beſtehen kann, zu gewähren, 
fegen Wir vorläufig und bis auf weitere Verordnung feft: 

a) Alle von ber Oftfriefifchen Küfte und von den Infeln leer zurüdfehrenden, 
mit Zorfz Mauerfteinen, Dachziegeln ꝛc. beladen gewefenen, nad) Leer, Rhaudervehn ıc., 
oder nah Diderfum und den übrigen Oftfriefifhen Vehnen beftimmten Oftfriefifchen 
Schiffe, wenn durch eine Befheinigung die Statt gefundene Loͤſchung in einem Drtf 
diefer Provinz nachgewieſen worden, fahren mit der am Wachtſchiffe erhaltenen Abfer⸗ 
tigung (Paſſirſchein) ohne weitern Aufenthalt nach dem Ort ihrer Beſtimmung. 

b) Den mit Sand, von den Sandplaten in der Ems und von den Inſeln, nach 
den Ziegeleien fahrenden offnen Schiffen wird, als von Erlegung bed Ruder-Zolls 
ebenmaͤßig befreit, die Weiterreife ohne Anlegung verftattet, jedoch muͤſſen foldye das 
Wachtſchiff fo nahe als moͤglich vorbei paffiren. 

c) Sämmtliche zwifchen Emden und Leer, Weener, Halte, Jemgum ıc. als be- 
kannte Fährfhiffe fahrenden Schiffe pafjiren das Wachtſchiff ohne anzulegen; zu wel 
che m Ende ſich ſolche durch ein Signal oder verabredetes Zeichen kenntlich zu machen 
und durch Niederlaſſung des Fokke- oder eines andern Segels der Königlichen Blagge 
die gebührende Adhtung zu bezeigen haben. 

d) Alle ven Digum, Hatzum, Diderfum ꝛc. mit Paffagiren, Landes: Producten, 
Bictualien und Fiſchen aufs oder abfahrenden Marftöe und Eeineren Schiffe und Böte 
fahren das Wachtſchiff in eben der Art, ohne anzuhalten, vorbei. 


— — ı6* 


&. 5 

Damit einem jeden die Ems befahrenden, befonders dem fremden Schiffer 
die Anmwefenheit eines Wachtſchiffs bemerklich werben möge: fo fol am Tage die 
Königlich» Hannoverfhe Flagge aufgezogen und während der Nacht eine Laterne auds 
gehängt werben. 

Sollte unerachtet diefer Maafregel, und ohne auf den Zuruf und auf eine War: 
nang zu achten, ein Schiffer nicht beifegen wollen, fo hat derfelbe fi) die darauf fefts 
geſetzte Sa ſelbſt beizumeffen. 

$. 6. 

Die in biefer Hinficht erlaffenen Beftimmungen, ſo wie die von Uns feſtgeſetz⸗ 
ten Zaren, ſowohl für die Begleitung eines Schiffs nad $. 3. als für Ausfertigung 
ber Paflirfcheine und für den erforderten Gebrauch des Zollboots, alles zum Beſten 
der Schi ffͤmannſchaft, find ſaͤmmtlich im Geſchaͤfts-Lokal des Wachtſchiffs angeſchlagen. 

&. 7. 

Dem Commandeur des Wachtſchiffs ift zur Pfliht gemacht, zur Sicherheit der 
Ems-Schifffahrt für die Bebaakung der Untiefen und Höfden in ber Ems, infofern 
ſolche nit den Syhlachten obliegt, und für deren Unterhaltung zu ſorgen. 

.8.— 

So wie dem Commandeur und der Mannſchaft deb Zoll⸗Wacht⸗ Schiffe ein 
rechtliches und gefälliges Betragen gegen bie zur Meldung und Unterfuhung fommens 
den Schiffer und eine möglichft fchleunige Erpedition alles Ernſtes anempfohlen wor: 

en: fo wird von biefen gegenfeitig ein ruhiges und beſcheidenes Betragen erwartet. 
Sollte weitgehende Grobheit und Widerfeglichkeit diefes oder jenes Schiffers eine ges 
gründete Beſchwerde veranlaffen: fo wird wider denfelben, nad) einer vom Ems: Zolls 
Comtoir zu Emden aufgenommenen vorläufigen Inftruction und auf deffen gutachtlichen 
Bericht an Uns, eine dem Vergehen angemeffene Strafs Beflimmung erfolgen, 


Aurich, den 5ten Mai 1825. 


Königliche Großbritanniſch-Hannoverſche Provincial: Regierung 
von Oſtfriesland. 


Sethe 
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(35.) Bekanntmachung der Königlihen Provincial-Regierung zu Stade, - 
die bei ‘der "Zubereitung der Granate anzumendenden Borfidhtös 
Maafregeln betreffend. Stade, ben 5ten Mai 1825. 


in zu dem Ende bes verfloffenen Sommers in vielen Gegenden des KHerzogthums 
Bremen wahrgenommenes Ereigniß, daß mehrere Menfhen, welche Granate gegeffen 
hatten, plöglid von Krankheiten befallen wurden, deren Symptome mit denen über: 
einftimmten, welche fih nah einer Vergiftung zeigen, veranlaßte die unterzeichnete 
Regierungds Behörde, zur Aufklärung diefes für die Gefundheit der Menfhen wichtigen 
Umftandes eine genaue Unterfuchung anzuordnen, nad deren Refultaten es fehr wahr« 
ſcheinlich geworden ift, daß die bemerften ſchaͤdlichen Wirkungen von einem metallifchen 
Gifte herrührten, weldes die meiftens in Eupfernen Gefäßen gekocht werdenden ‚Grar 
nate auö-Unvorfichtigkeit bei ihrer Zubereitung in fi aufgenommen hatten. 

Um nun das Publicum gegen ähnliche verderblihe Vorfälle zu fihern, finden 
‚Wir nöthig, einem jeden, ber die Granate Eochen will, infonderheit aber den Fifchern 
und folhen Perfonen, welche fih mit der Zubereitung diefer Thiere zum feilen Ver 
kauf beſchaͤftigen, 

die Reinigung der hiebei benutzten kupfernen und meſſingenen Geſchirre vom 
Gruͤnſpan und die Vorſicht, die Granate nur in ſuͤßem Waſſer oder in heis 
fem Salzwaffer abzukochen und fie nicht längere Zeit darin verweilen zu 
laffen, als zu ihrer Abkochung erforderlih ift, aud) das Waſſer, worin ein« 
mal Granate gekocht find, nicht wieder zu demfelben Zwecke zu gebraudyen 
und die abgekochten Granate nur in eifernen Kochgeſchirren und hoͤlzernen 
oder irdenen Gefaͤßen aufzubewahren, 
zur beſondern Pflicht zu machen, mit der Beſtimmung, daß diejenigen, welche dieſer 
Vorſchrift zuwider handeln, in eine willkuͤhrliche Polizei-Straſe genommen und, wenn 
fie bisher mit gekochten Granaten gehandelt haben, die Befugniß bazu gäanzlid ver 
lieren follen. 

Die Obrigfeiten an ben Elb- und Weſer-Ufern und alle Polizeir Behörden 
werden aufgefordert, durch ihre Unter-Bediente und die Land» Dragoner auf die Bes 
folgung diefer Vorſchrift zu halten, ſolche da, wo es nöthig ift, mittelft Affirion zu 
publiciren und die Gontravenienten zur Unterfuchung und Beſtrafung zu zichen. 

Stade, den 5ten Mai 1823. 


Königliche Großbritanniſch-Hannoverſche Provincial- Regierung- 
Haltermann. v. d. Deden, 
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66.) Gemeiner Beſcheid der Koͤniglichen Juſtiz-Canzlei zu Celle, die 
Verzeichnung der Advocatur-Gebuͤhren unter den gerichtlichen 
Eingaben betreffend. Geile, den z0ten Mai 1823. 


DD. ed fowohl die Nachſicht der zur Moderatur und Feſtſetzung eingereichten Ab 
vocatur-Rechnungen erleichtert, ald es überhaupt für die Partei felbft im mandher 
Hinſicht nüglid und angemeffen erachtet ift, wenn bie in dem gemeinen Befcheide 
vom ten October 1819 volftändig befiimmten tarmäfigen Vergütungen, für die 
ſchriftlichen Arbeiten der Advocaten in den ihnen anverfrautm Proceß-Sachen, Bei’ 
jeder einzelnen gerichtlichen Gingabe fogleich gehörig verzeichnet werden: fo 
wird den Tämmtlihen, in unferm Geridts-Bezirke practifirenden Advocaten und Rechts⸗ 
Conſulenten vei einem Thaler Strafe hierdurch inlimirt: „ihr taxmaͤßiges Deſervit, 
imgleichen die Auslagen fuͤr Stempel und Copialien am Ende einer jeden von 
ihnen einzureichenden Schrift, ſowohl im Original als der Copei, in Zukunft zu 
ſpectficiren;“ und wird, in den darauf abzugebenden Beſcheiden und gerichtlichen Wer: 
fügungen . der gemadte Anfag entweder fofort gebilliget, oder nöthigen Falles nad) 
den beftehenden Vorſchriften ermäßigt und moderirt werden. Wonach fih Alle, die 
ed angehet, zu richten haben; und foll übrigens der gegenwärtige gemeine Beſcheid 
in die dritte Abtheilung der Geſetz- Sammlung aufgenommen werden. 


Beſchloſſen in pleno der Königlihen Juſtiz-Canzlei. 
Gelle, den ıoten Mai 1825. 
Theodor Hagemann, 


* Beneke. 








37.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
dad in Anſehung der in dad daſige Fuͤrſtenthum über die Landzoll⸗ 
Stätten und Syhle einschenden Waaren zu beobachtende Verfah— 
ven betreffend. Aurich, den 12ten Mai 1823. 

ZN. verfchiedene Verſuche, den Emszoll zu umgeben, zur Anzeige gebradht find: fo 


bat das Königliche Cabinets- Minifterium durch ein Refeript de dato Hannover den 
Öten d. WM. vorläufig verordnet, 


1) das in Hinfiht aller in das Fürftenchum Oſtfriesland über die Landzoll⸗ 
Stätten und Syhle eingehenden, nad) Emden und Leer beſtimmten Baus 
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‚ren daſſelbe Verfahren eintreten ſoll, was hinſichtlich der nach Emden bes 
ſtimmten Waaren bei den Landzoll» Stätten zu Stickhauſen, Potshauſen und 
Halte“ bereitö gefeglih vorgefchrieben ift, und in Gemäßheit deſſen die 
Waarenführer bei dem erften Landzolle, welchen fie berühren, wegen richti— 
ger Verzollung ber Waare nah dem Emdzoll:Zarife, eine angemeffene Ga 
tion zu beftellen haben; und 
2) daß, wenn ein Fall ſich ereignen follte, wo Waaren, welde ald Zranjitos 
Gut declarirt worden find, zum Scheine außerhalb Landes transportirt, 
nach Furzer Zeit aber, zur Umgehung ber -Emszols» Gefälle, wiederum einge 
bracht werden, ein fokher Verſuch, den Emszoll zu defraudiren, wie andere 
Boll: Defraudationen geahndet werden fol; 
und wird diefes. dem Handlungöftande, fo wie einem jeden, welchen es angehet, hie: 
dur zur genauen Nachachtung Öffentlich befannt gemadt. : 
Aurich, ben ı2ten Mai 1825. 


EHEN Großbritannifh- Hannoverfche Provincial-Regierung 
von Oſtfriesland. — 
Sethe. 





88.) Vetanntmachung der Königlichen Provincial⸗Regierung zu Hannor 
‘ver, deren Auflöfung betreffend. Hannover, den ıkten Mai 1823. 


Wassem die von Seiner Koͤniglichen Majeftät an die Stelle der bisherigen Pros 
vincialeRegierungen angeordneten Land⸗Droſteien, der hoͤchſten Königlichen Beſtimmung 
zufolge, mit dem morgenden Tage ihre Geihäfts- Führung antreten und damit die 
Wirkfamfeit. dev unterzeichneten Provincial- Regierung. aufhöret : 
So entledigt ſich diefelbe einer ‚ihr theuren. Pflicht,. ihren lebhaften Dank für 
das von den ihrer Leitung. anvertrauer ‚gewefenen Behörden genoffene Vertrauen. und 
beren ruͤhmliche Mitwirkung zu ihren auf das allgemeine Beſte — geweſenen 
Beſtrebungen hiedurch oͤffentlich auszudruͤcken. 

Hannover, den 14ten Mai 1825. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Provincial: Regierung. 
Niepe r. 
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G9.) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗Droſtei zu Hannover, deren 
Snitallation betreffend. Hannover, den ı5ten Mai 1823. 


mat, in Folge Königliher Verordnung de dato Carlton.House. den 1ßten 
April 1825, die Königlihe Land : Droftei Hannover unterm heutigen Dato inftallirt 
und eingeführt worden: fo wird folches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
werben ſaͤmmtliche Königliche Ämter, ftädtifche Obrigkeiten und Patrimonial: Gerichte 
des Land-Droſtei-Bezirks Hannover, wie auch ale diejenigen, welde es fonft ans 
geht, aufgefordert, in allen denjenigen Sachen, welche nach dem, ald Anlage Eingangs 
erwähnter Königlichen Verordnung -publicitten, Land» Droftei- Reglement zur Gompes 
tenz der Königlichen Land» Droftei Hannover erwachſen find, ihre Berichte und Anträge 
hinführo an felbige unmittelbar gelangen zu laſſen. 


Dannover, ben ı5ten Mai 1823, 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land⸗ Droſtel. 
Campe. 





(40.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Provincial-Regierung zu Aurich, 
deren Aufloͤſung betreffend. Aurich, den 18ten Mai 1823. 


83. Beziehung auf die Allerhoͤchſten Königlichen Verordnungen d. d. Carlton - House 
den ıdten und 28ſten April des laufenden Jahrs, und in Gemäßheit einer durch ein 
"Hohes Refcript des Königlichen Cabinets⸗ «Minifterii vom gten diefed Monats dazu er 
haltenen befondern Anweifung, zeigt die unterzeichnete Königliche ProvincialsRegierung 
von DOftfriestand hierdurch Öffentlih an, daß nach der Allerhoͤchſt befchloffenen und am 
heutigen Zage erfolgten Anordnung einer Königlichen Land Droftei von Oftfriesland 
bie der Königlihen Provincials Regierung bisher obgelegene Gefhäfts- Führung nun 
mehr ihre Endſchaft erreicht hat und diefelbe daher von jet an als aufgelöfet zu bie 
trachten if. 
Aurich, den ı5ten Mai 1823. 


Koͤnigliche Großbritannifch- Kannoverfhe Provincial« Negierung 
von Oftfrieöland. 
Sethe. 
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(41.) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗Droſtei zu Aurich, die Ins 
—— derſelben betreffend. Aurich, den ıöten Mai 1823. 


emnad) 
Seine. Königliche Majeftät, Georg der Bierte,s ‚von: Gotted Snaben 
König des vereinigten Reichs Großbritannien und. Irland ıc.,. aud) König 
; ,, von. Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ır. 
Unfer Allergnädigfter Herr Sich in Gnaden bewogen gefunden haben, für das Fürften , 
thum Dftfriestand zu Aurich zur Verwaltung der Kegiminals und Domanial:Ange 
legenheiten eine Sand-Droftei in der Maaße anzugrönen, wie ſolches die mittelſt Aller— 
hoͤchſtet Koͤniglichen ‚Verordnungen vom -aöten des vorigen Monats publiciefen Res 
glements für die Sand» Drofleien, und über die Eünftige Berwaltung und Verrechnung 
ber. Domanial: Auflünfte das Nähere befagen: fo wird in Gemaͤßheit eines hohen 
— des Koͤniglichen Cabinets-Miniſterii vom -ıgten dieſes zur Nachricht und 

Achtung des Publicums, und insbeſondere der obrigkeitlichen Behoͤrden der Provinz 
8 fffriesland hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Inſtallation der 
Königlich» Großbritanniſch » Hannoverfchen Land⸗Droſtei von Oſtfriesland, und die ed 
liche Verpflichtung der fämmtlichen dabei angeftellten Mitglieder und Dfficiauten durch 
den dazu Allerhoͤchſt beauftragten Herrn Geheimen-Rath und Präfidenten von Säete 
heute feierlich vollzogen worden »ift. 

Saͤmmiliche uüntergebene Obrigkeiten und Behoͤrden werden ſolchemnach hiermit 
angewieſen, ihre Berichte Über die zum Reſſort der Königlichen Land-Droſtei gehoͤri— 
gen Gegenſtaͤnde von jetzt an der unterzeichneten Behoͤrde zu erſtatten, ſo wie auch 
bie Geſuche und Vorſtellungen in ſolchen —— von den —— — au — 
einzureichen find. 


Aurich, den ıöten Mai 1825. 


sönigtige ——— FREE OR Land Dwonen 
Seth e. 


near : m hin. 


12 





— —— — — — 


(42) „Bekanntmachung der, Könjgkipen Sand: Deoftei zu —— — 
Inſtallation betreffend. Lüneburg, den .ı5ten Mai. 1825. ' 
nter Bezugnahme auf bie, Verordnungen vom idten und adften April d. I. in Be 
-tssf, de eit Dem ‚adter, U &.8.cin Wirkſamkeit tretenden Lands Droflelen, eroͤff⸗ 
I. 17 


* 


® 
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nen Wir hiemit allen Obrigkeiten und ben ſaͤmmtlichen Einwohnern des Fuͤrſten⸗ 
thums Luͤneburg, mit Einſchluß des unter hieſiger Hoheit verbliebenen Theils des 
Herzogthums Sachſen-Lauenburg, zur Nachricht und Nachachtung, daß die hieſige 
Land⸗Droſtei an dem heutigen Tage voeſchriftsmaͤßig inſtallirt iſt. 

Indem Wir dieſes hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen keinen Anſtand 
nehmen, hegen Wir das zuverſichtliche Vertrauen, daß die Uns untergebenen Behoͤr⸗ 
den es ſich durch fernere treue Pflicht-Erfuͤllung angelegen ſeyn laſſen werden, Unſere 
Bemühungen, welche auf die Erreichung der landesvaͤterlichen, das Wohl der Unters 
thanen allein bezweckenden Abfichten gerichtet find, ihres Orts jederzeit zu unterftügen. 

Lüneburg, ben ıdten Mai 1923. 

Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftet, 
v. d. Deden.. 





(43.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Hildesheim, ben 
Anfang deren Geſchaͤftsfuͤhrung betreffend. Hildesheim, ben ıdten 
Mai 1823. R 

D.: Allerhoͤchſten Königlichen Verordnung vom 18ten April d. J. gemaͤß, hat bie 

unterzeichnete Behörde am heutigen Tage bie Leitung der ihr allergnaͤdigſt anvertrau 

ten Gefchäfte übernommen. 

Indem. die unterzeichnete Land» Droftei dieſes zur Kenntniß aller Öffentlichen 
Behörden und berjenigen Unterthanen Seiner Königlichen Majeftät, mit welchen fie 
in Geſchaͤfts- Verbindung zu ftehen beflimmt ift, bringt, glaubt fie der frohen Zuvers 
fiht ſich überlaffen zw dürfen, daß wechfelfeitiges Vertrauen fie in den Stand fegen 
wird, mit gewuͤnſchtem Erfolge die Verpflichtungen zu erfüllen, welche“ Seine Maje: 
fiat der König ihr, im der erhabenen Abfiht, das Wohl Allerhöcft: Ihrer getreuen 
Unterthanen zu befördern, aufzulegen allergnädigft geruhet haben. 

Hildesheim, den ı5ten Mai 1823. 


RER Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land» Droftei. 
Rieper. 


(44.). Bekanntmachung ber Königlichen Land-Droftei zu Stade, deren Eon; 
flituirung betreffend. Stade, den ı5ten Mai 1823. 


ahdem von Seiner Königlichen Majeftät die Anordnung einer Land-Droſtei hieſelbſt 
für die Herzogthuͤner Bremen und Werden unb- das Land Hadeln, zur VWetwaltung 
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der. Regiminal: und DomanialsAngelegenheiten, nach Maaßgabe des Koͤniglichen Edicts 
vom i2ten Detober vorigen Jahrs und der Koͤniglichen Verordnungen vom 1dten 
vorigen Monats allergnädigft verfügt worden: fo ift folde am heutigen Zage von 
mir, dem Land-Droften von Marfchald, zufolge bed mir folherhalb ertheilten Auftras 
ges, durch Beeidigung und Einführung der ernannten Räthe und Mitglieder derfelben, 
fo. wie der übrigen dabei angeftellten Dienerfhaft wirklich conflituirt und eröffnet wor⸗ 
ben, weldes hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebradt wird. 

Künftig find daher, außer den vor bie hiefige Land-Droftei gehörenden Domas 
nials Angelegenheiten, auch alle Schreiben, Berihte, Anträge und Gefuhe, welche 
bisher an die Königliche Provincial- Regierung zu Stade zu richten waren, nunmehro . 
in bisheriger Maafe, fofern nicht durd die Königlihen Werordnungen vom ıdten 
v. M., die mit-dem ı5ten Maid. 3, in Wirkfamkeit tretenden Land-Drofteien und die 
Domainen»Gammer betreffend, ein andered beflimmt worden, an bie unterzeichnete 
Königliche Land⸗ Droftei .einzufenden. 

Stade, den ı5ten Mai 1823. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land» Droftei. 
v. Marfhald. -Haltermann. v. d. Deden. Shlrich. 





(45.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droftei zu Osnabruͤck, deren 
Gonftituirung betreffend. Osnabruͤck, ben 16ten Mai 1823. 


N asdem Seine Majeftät, der König, Sid) in Gnaden bewogen, anftatt der hieſelbſt 
beftandenen, nunmehr aufgelöfeten Provincials Regierung für das Fürftenthum Dina 
brüd fammt der Grafihaft Lingen, Meppen und Emsbuͤren, fo wie für Bentheim, 
zur Verwaltung ber Regiminal» und Domanial= Angelegenheiten ‚eine Land» Droftei in 
der Maaße anzuordnen, wie ſolches die mittelft der Allerhöchften Verordnungen vom 
ıöten April d. 3. publiciten Reglements für die Land» Drofteien und über die kuͤnf— 
tige Verwaltung und Verrechnung ber Domanial-Auffünfte befagen, und ben bisherigen 
Regierungs-Praͤſidenten von Bar zum Land» Droften und Chef diefes Gollegii und bie 
Megierungs- Räthe Oſtmann von ber Leye und Strudmann wiederum zu Regierungss 
Raͤthen bei demfelben ernannt haben: fo wird in Gefolge Allerhoͤchſten Befehls die 
am heutigen Tage erfolgte Gonftituirung der Land-Droftei hiedurch zur allgemeinen Kennt, 
nig gebracht und haben alle untergeordneten Behörden und fämmtlihe Einwohner der 
genannten Landestheile den Verfügungen derſelben Zolge zu leiſten. 


17 * 
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Die Mitglieder dieſes Collegii' werden, nach den landebvaͤterlichen Abfihten 
Seiner Majeftät des Königs und in Gemäßheit der ihnen Allerhoͤchſten Orks ertheit- 
ten Vorſchriften, unablaͤſſig bemuͤht ſeyn, das Wohl der ihrer Vorſorge anvertraueten 
Provinzen und jedes einzelnen Bewohners derſelben nad allen ihren Kräften zu befoͤr— 
dern, und fie vertrauen nach ben bereitd gemachten Erfahrungen, daß fämmtliche Be— 
hoͤrden in denfelben fie in diefem Beftreben Fräftig unterſtuͤtzen werden. und uͤberlaſſen 
fi) der angenehmen Hoffnung, daß die Einwohner ihnen ihre Gefchäfte durch Miß— 
trauen und Widerſetzlichkeit nicht erſchweren, ſondern daß alle durch willige Befolgung 
ber- das gemeine Beſte bezweckenden Anordnungen zum Flor des nn und zum Gluͤck 
jedes Einzelnen beizutragen geneigt ſeyn werben. 

Osnabruͤck, den ißten Mai 1823. 


. Sun? Großbritannifch - Hannoverfce Land⸗ — 
L. v. Bar. 





46.) Auöfchreiben der Königlichen Land-Droftei zu Stade an alle König. 
lichen Aemter und Gerichte bed daſigen Band» Droflei- Wezivkb, die 
Einfendung der Meierfachen betreffend. Stade, den 19ten Mai 1823. 


ah Vorſchrift des Reglements über die Verwaltung der Domanial:Eiffünfte vom 
ıdten v. M. 8. 15. haben die Königlihen Ämter und Gerichte bes hieſigen Land: 
Droſtei-Bezirks die Verhandlungen in Meierfachen vierteljährig und jedeömah vor dem 
ı5ten des naͤchſten Monats nad) abgelaufenem Quartal, mithin vor dem ıöten Aus 
guſt, ıöten November, 15ten Februar und 15ten Mai, hieher einzuſenden, und falls 
in dem betreffenden Viertetlahre dergleichen nicht vorgefallen, daruͤber eine Anzeige zu 
machen. 

Stade, den igten Mai 1823. 


Königliche Großbritannifih: Hannoverfche Land- Dee” 
v. Marſchalck. 





(47.) Ausſchreiben der Königlichen Land-Droſtei zu Stade an alle Könige 
lichen Aemter und Gerichte, die Einfendung ded monatlichen In— 
quifiten: Berichte betreffend. Stade, den ıgten Mai 1823. 

In Gemoͤßheit $. 4. des Reglements für die Land-Droſteien vom 18ten April d. J. 

werden ſaͤmmtliche Königlihe Ämter und. Herrfhaftlihe aud Patrimonials Gerichte der 
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Herzogihümet Bremen und Werden und dB Landes Hadeln hiemit aufgefordert, die 
von ihnen monatlid) und vor dem 1oten bed folgenden Monats einzufendenden Inqui— 
fitenz Berichte jedesmal prompt und nad) der durch die landesherrlihe Verordnung 
vom tem Maͤrg 1816 vporgeſchtiebenen Zora nur After Couvert einzulicfern. 

Sind im Laufe; des Monats Feine Criminal:Unterfuhungs:Sachen behandelt: fo 
ift darüber eine kurze Anzeige zu machen. 

Stade, den ıgten Mai 1823. 


Koͤnigliche Großbritanniſch⸗ Hannoverfche Land: Droftei, 
v. Marſchalck. ‘ 


— 





(48.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Stade, die Ein— 
Vieferung “der Haͤuslings-Remiſſions-Verzeichniſſe betreffend. 
Stade, den ıgten Mai 1825. i 

Hu diejenigen Ämter und Königlichen Gerichte des. hiefigen Land-Droſtei-Bezirks, 

welche die Werzeichniffe der Remiffi on bedürftigen Häuslinge des Jahres vom ıflen 

Mai 1822 bis dahin 1825 bis jetzt nicht eingefandt haben, werden hiemit erinnert, 

felbige, nad Vorſchrift Königliher Gammer Ausfchreibens vom ı6ten Mai 1814, im 

Laufe dieſes Monats, und Fünftig jedesmal wenigftens binnen vier Wochen nach abge 

laufenem Rechnungs-Jahre, hiefelbft einzuliefern. 

Stade, den ı9ten Mai 1823. = 


— Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land⸗Droſtei. 
v. Marſchalck. 
(49.) Befanntmahung ber Königlihen Land -Droftei zu Hildesheim, die 
ſorgfaͤltige Verpackung der mit der Poſt zu verfendenden Acten 
betreffend. Hildesheim, ben 2aſten Mai 1825. 


Hr den vom Königlichen General = Poft- Directorio geäußerten Wunſch, werden die 
fämmtlichen der hiefigen Land » Droftei untergebenen Behörden hiedurch angewieſen, 
bei Verſendung von Acten mit der Poſt fuͤr deren Verpackung in Wachstuch oder 
Pappe, oder mindeſtens in mehrere Umſchlaͤge von ſtarkem Papter, fo wie für die 
Verfhnürung derfelben mit haltbarem Bindfaden und die mehrfache Verfiegelung mit 
Lad, Sorge zu tragen, indem olme dieſe Vorſichts-Maaßregeln von den Königlichen 





Poft- Ämtern für den Transport ber Kcten in — Zuſtande die Gewaͤhr 
nicht geleiſtet werden kann. 


Hildesheim, ben 2aſten Mai 1823, 


Königliche Großbeitannifh Sannoverſche Land⸗ Droſtei. 
ls zu 022 MELPeN 





(50.) Ausfchreiben der Königlichen Land-Droftei zu Stade, die monatliche, 


‚Einfendung der Militait + Verpflegungd - Ligliidationen betreffend. 
Stade, den 2gflen Mai 1823. 


Sammtliche Obrigkeiten des Land⸗-Droſtei-Bezirks Stade werden hiedurch in Gemäß« 
heit des 8. 69. No. 2. lit. d. der unter dem 18ten April d. J. erlaſſenen Amts- 
Ordnung angewiefen, alle und jede bisher unmittelbar an die Königliche Kriegs-Canz- 
lei eingefandten Liquidationen über Forderungen an die Militair-Adminiſtration für 
die Zukunft, und zivar wie bisher, in den erfien fünf Tagen eines jeden Monats 
der hiefigen Land» Droftei einzufendenz; wobei übrigens noch bemerft wird, daß auf 
Liquidationen, welche fpäter eingefandt werden und nicht wenigftend am öten hieſelbſt 
eingegangen find, überall feine Rüdficht genommen werben Tann. 
Stade, ben 2often Mai 18232 ' 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗ Droſtei. 
v. Marfchalck. 





(61.) Ausſchreiben des Koͤniglichen Conſiſtorii zu Aurich, betreffend die 
Abfingung eines Te Deum wegen des Sieges bei Waterloo und 
Anordnung einer Kichen-Gollecte für die in dem letzten Feldzuge 
invalide gewordenen bürftigen Krieger ober deren hinterlaffene 
Witwen und Waifen, Aurich, den 29ſten Mai 1823. 


N astem das Königlidye Cabinets⸗ Miniſterium auch für die ſes Jahr landesherrlich 
zu beſtimmen geruhet hat: 

daß an dem auf ben 22ſten bes Monats Junius fallenden vierten Sonntage 

nach Trinitatis zur Öffentlichen Erneuerung des dankbaren Andenkens an den 

unter dem Segen ber göttlichen Vorſehung glorreich erfochtenen, ewig denk: 
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würdigen Sieg bei Waterloo ein Te Deum unter Glockengelaͤute in allen 
Kirchen des Koͤnigreichs feierlich begangen werben foll: 
fo eilen Wir, diefe hoͤchſte landesherrliche Anordnung zur allgemeinen Kenntniß in dies 
fer Provinz zu bringen. 

Wir fordern diefemnach faͤmmt liche Herren Geiftliche in dem Unferer kirchlichen 
Ober» Auffichf anvertraueten Bezirke auf, alles was zur Erhöhung diefes Feſtes gerei⸗ 
en kann, pflihtmäßig beizutragen, fo wie Bir zugleich die dabei concurrirenden Drtd« 
Dorigkeiten bieburch veranlaffen, für bie Anordnung des gewoͤhnlichen Glodengeläuts 
an und vor dem gedachten, zur Feier des Zeftes beflimmten Lage gehörig Sorge zu 
tragen. 

Bugleih findet an biefem Tage, den 2aſten Zunius, die fhon früherhin von 
Uns angeordnete Kirchen» Gollecte zum Beſten der in dem letzten Feldzuge invalide 
gewordenen dürftigen Krieger ober beren hinterlaffenen Witwen und Waifen in fämmt- 
lichen Kirchen dieſer Provinz aud in biefem Jahre Statt; und haben daher die Herz 
ten Geiſtlichen fhon am Sonntage vorher ihre ‚Gemeinbegfieder auf den wohlthätigen 
Awed® berfelben dringend aufmertfam zu madjen. 

Wir vertrauen dabei um fo mehr zu einem günftigen Refultate diefer Kicchens 
Sollecte, da bie für Unſere vaterlaͤndiſchen Krieger und unter biefen die ungluͤcklichſte 
Glaffe derfelben, die Erblindeten, jährlic; ausgeſetzte Unterftügungs- Summe aus dem 
gemeinfchaftlihen Bond der Militair- Unterkügungs-Gefelfhaft in Hannover aud für 
diefes Jahr wiederum die bedeutende Summe von 1600 Rthir. uͤberſteigt, und daher 
der Erhaltung diefer Summe, zum Beſten ber baran in biefer Provinz heil nehmen- 
den 84 Invaliden und g Witwen, auch von Unferer Seite eine möglichft Eraftvolle 
Unterftügumg zur Erreichung eines ſo gemeinnuͤtzigen als ‚humanen Zwecks aufrichtigſt 
zu wuͤnſchen iſt. 

Den Betrag der Cottecte haben die Geiſtlichen demnaͤchſt an ihre gehoͤrigen 
Herren Superintendenten, wie gewöhnlich, zu uͤbermachen, von welchen Letztern Bir 
hiernaͤchſt die in ihrer Didcefe gefammelten Gelder zum weiters Befoͤrderung im den 
erfien Tagen bes Monats Julius d. 3. hier erwarten wollen. 

Aurich, den 29ſten Mai 1825. j 


Königlic-Großbritannif-Hannoverf G-Oftfelef ſches Conſiſtorium. 


v. Bangerow. 





(52.) Ausſchreiben des Königlichen Gonfiftorit zu Aurich, bie künftige 
Einfendung: der Liften der — betreffend: Aurid, den 
29ften Mai 1823; i 


a Wir aus mehreren diesjährigen Berichten bei Einfendung —— 
Liften bemerkt haben, daß Ungewißheit darüber obwaltet, ob und in welcher rt dieſe 
Liften auch Fünftig einzufenden feyn bürften: fo. finden Wir Uns dadurch bewogen, 
da Wir Uns von der heilſamen Wirkung der uͤber dieſen, in ſo vielfacher Bezie hung 
wichtigen Gegenſtand erlaſſenen Verordnungen bisher hinreichend „haben. ‚überzeugen 
Eönnen, zur Befeitigung aller Zweifel folgende Vorſchrift hierüber" zur Nachricht und 
Nachachtung fuͤr die Herren Superintendenten und Prediger beider evangeliſchen Con. 
feffionen oͤffentlich bekannt zu machen. 

1) Die Confirmations-Liſten muͤſſen auch kuͤnftig aniahrich an Uns tzetſcuti 
werden; jedoch nur ſummariſch und tabellariſch. 

2) Jeder Prediger hat daher iminer bald nach Oftern feinem Supetintendenfen 
Anzeige zu thun, wie viele in feiner Gemeinde in dem Jahre genfirmirt, find; 
binfihtlih der Juͤnglinge und Jungfrauen bedarf es dabei ferner feines 
namentlichen Berzeihniffes, fondern nur einer fummarifchen Angabe der Zahl 
mit der Bemerkung, ob und wie viele dieſer Gonfirmirten über 20, und 
unter 16 Jahren alt waren — _ indem ed keinesweges die Abſicht der. bie⸗ 
herigen Verfügungen iſt, dieſen wichtigen Act zu übereilen, und die Con: 
firmation zu junger Sinder, denen, wenn auch nicht die Lenntniſſe doch 
noch die dazu erforderliche ernfte Beſonnenheit fehlt, zu beſchleunigen. 

— Dagegen ſind die etwa confirmirten, verheiratheten oder bejahrten Perfo: 
nen bei diefer Anzeige nach Namen, Stand und Alter befonders anguführen ; 
auch ift zugleich zu bemerken: ob noch Erwachſene in der Gemeinde vorhau: 
den find, die Fein Glaubensbekenntniß abgelegt haben, — dieſe muß denn 
der Prediger ferner durch fanfte und ernſte Ermahnungen zu dieſer heiligen 
Handlung vorzubereiten und zu leiten ſich beftreben; auch wird in Anfehung 
derfelben, wenn Furcht oder andere Bedenklichkeiten fie von der Öffentlichen 
Confirmation zurüd halten ſollten, eine beſondere Sonfirmation, den Um: 
fanden nad), geſtattet. 

3) Aus dieſen eingegangenen Anzeigen Hat denn der — Euperintendent 
eine Gonfirmationd: Tabelle feiner Didcefe mit Zuziehung der Gonfirmirten 
aus feiner eigenen Geweinde anzufertigen, und diefelbe gegen „der doch gleich 


nah Pfingften an das Eonfiftorium nzufenden. 
Einer 
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* 


Einer Beilegung aller Berichte der einzelnen Prediger bedarf es dabei 
ferner nicht, außer in dem Falle, wenn darin beſonders merkwuͤrdige That— 
fahen oder zweifelhafte Fragen aufgeftelt find, weldhe denn der Superin- 
tendent mit feinem Gutachten zu begleiten haben wird. 


Aurich, den 29ſten Mai 1823. 


Königlih-Großbritannifh- Hannoverfch-Oftfriefifches Conſiſtorium. 
v. Vangerow. 





(53.) Audfchreiben des Königlichen Gonfiftorii zu Aurich, betreffend die 
Controlle der in dafiger Provinz jährlih zu haltenden Kirchen: 
und Schul» Bifitationen. Aurich, den 2gflen Mai 1823. 


DD: die geſetzlichen Kirchen» und Schul’ Bifitationen einen fo unverfennbaren und 
wichtigen Einfluß auf das innere und äußere Wohl der Kirchen und Schulen haben 
und da die gefeglichen Vorfchriften der für diefe Provinz geltenden, jegt wieder von 
neuem abgebrudten Snfpections = Ordnung hierüber nicht allenthalben mit gleicher 
Sorgfalt und Genauigkeit beobachtet zu werben feinen: fo finden Wir Uns verans 
laßt, die betreffenden Behörden zur Beobachtung einer genauen Ordnung in diefem 
wichtigen Gefhäftszweige fo dringend als vertrauend aufzufordern. 


Die. Königlichen Ämter haben fi zu dem Ende mit den Herren Superinten- 
denten über eine beftimmte Vertheilung aller zu ihrem Infpectiond» Bezirke gehörigen 
Kirchen» Gemeinden für einen dreijährigen feftftehenden Cyclus in der Art zu vereini- 
gen, daß jede berfelben regelmäßig alle 3 Jahre einmal, nah Vorfchrift der Infpec- 
tiond=-Drdnung Cap. II. $. 1. et 2., in ber günftigen Zahreszeit vifitivt, Beine Viſi— 
tation ohne dringende Urfahen auf das folgende Jahr verfchoben, auch die Berichte 
und Protocolle darüber immer zur gefegten Zeit, bald nach gehaltener Bifitation oder 
längftens, nach $. 12. der Infpectiond- Drdnung, im Anfange Novembers eine jeden 
Zahres, an Uns, fo viel das Kirchen: und Schul: Wefen betrifft, regelmäßig einge: 
fandt werben. 

Und damit Wir eine defto genauere Überficht über den desfalfigen Geſchaͤfts— 
gang gewinnen und etwanigen Unorbnungen befto fchneller abhelfen koͤnnen: fo wird 
jedem der Herren Superintendenten hiedurch zur Pfliht gemacht, von nun an alljähr: 


II. 18 
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lich im Januar, und alſo zum erſten Male im Ianuar 1824, einen kurzen ſummari— 
ſchen Bericht an das Koͤnigliche Conſiſtorium uͤber folgende Puncte einzuſenden: 

1) welche Kirchen-Viſitationen in dem betreffenden Bezirke während des ver 
floſſenen Jahres theils der Ordnung und Vertheilung nach haͤtten abgehalten 
werden ſollen, theils wirklich abgehalten ſind, wobei, wenn etwa eine oder 
andere aufgeſchoben ſeyn ſollte, die Urſache, warum dieſes geſchehen mußte, 
anzufuͤhren ſeyn wird. 

2) Ob, und unter welchem Dato, die desfallſigen Berichte mit den erforderte 
hen Beilagen hieher eingefandt find, oder aus welchen Urſachen diefes une 
terblieben iſt, und j 

5) welche Kirchen und Schulen im Laufe bed neu amgetretengn Jahres dort 
ordnungsmäßig vifitirt werden müffen. 


Aurid, ‚den 2gften Mai 18253. 
Königlih-Großbritannifh-Harmmoverfch-Oftfriefifches Sonfiftorium. 


v. Bangerom. 





Seic$-Sammlung. 


— 





I, Abtheilung. 


— — 





No. 6. 


Hannover, den ı6ten Zuliud 1823. 





(54.) Auöfchreiben der Königlichen Land» Droftei zu Stade an fämmt: 
lihe Euperintendenten, Pröbfte un! Prediger, fo wie an bie 
geiftlichen Minifterien in den Städten, in den Herzogthuͤmern 
Bremen und Berden und im Lande Hadeln, die Anordnung einer 
allgemeinen Becken⸗Collecte in allen Kirchen am jedeömaligen 
Waterloo: Fefte betreffend. Stade, den 3ten Zunius 1823. 


Naghem wir auf, den Antrag des Herrn General-Superintendenten und Conſiſto— 
rial⸗-Raths Ruperti hieſelbſt, als Mitglied der Militair - Witwen: und Waiſen- 
Unterftügungd= Gefellfhaft, und veranlaßt gefehen haben, zur Unterftügung und Xuf- 
rechthaltung des nach dem vorgelegten Beſtande durch die der fehr bedeutenden Anzahl 
vaterländijher Mititair - Witwen- und Waifen geleifteten wefentlihen Unterfiügungen 
in ben legten acht Jahren befonders fehr verminderten, und in Entftehung anderer 
außerordentlihen Zuflüffe in wenigen Jahren gänzlich erfchöpften, fo mildthätigen 
Unterjiügungs- Fonds für die Witwen und Waiſen vaterländifher Krieger seine allge: 
meine Bedin-Gollecte in allen Kirchen des hiefigen Land» Droftei- Bezirks an dem 
jedesmaligen Waterloo-Feſte, gleihwie ſolches aud in den übrigen Provinzen des 
Koͤnigreichs verfügt worden, einftweilen und bis zu weiterer Beftimmung anzuordnen : 
fo fordern wir die fämmtlihen Superintendenten, Pröbfte und Prediger in dem gan: 
zen hiefigen Land» Drofteis Bezirke hiedurdy auf, dieſe allgemeine Becken-Collecte am 
jedesmaligen, dem Waterloo Feite vorhergehenden Sonntage zu verkündigen, Die 
Gemeinde zur Beförderung diefes milden und wohlthätigen Zwecks zu ermuntern, und 
im. 19 


. 
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ſodann am Waterloo-Feſte ſelbſt, und zwar an dem diesjährigen, auf den 2aſten 
d. M., ben vierten Sonntag nad) Zrinitatis beftimmten,. zum erſtenmale, nad) wie- 
berholter Befanntmahung des Zwecks, die Beden nah jeden Drts gebräuchlicher 
Maaße ausſetzen zu laffen. 

Die Superintendenten, Pröbfte und Senioren der geiftlihen Minifterien wer: 
den bie ihnen von den Prebigern ihrer Discefe einzuhändigenden colligirten Gelder, fo 
wie ber Garnifon= Prediger hiefelbft den Ertrag der Beden-ECollecte in ber Garnifon: 
Kirche, dem Herrn General» Superintendenten und Gonfiftorial- Rath Ruperti hiefelbjt 
baldthunlichft zu weiterer Beförderung an die Haupt Eaffe des Unterfiägungs- Fonds 
zu Hannover einfenden. 

Stade, den Sten Junius 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftel, 
v. Marſchalck. 





(55.) Bekanntmachung der Königlichen General» Direction des Waffer: 
Baues, die Eröffnung ermeldeter General: Direction betreffend, 
Hannover, ben 6ten Junius 1823. 


Massen die allerhoͤchſt angeordnete General: Ditection bed Waſſerbaues im König: 
teih, kraft Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften Special» Befehls, inftallirt 
und am vierten diefes Monats allhier eröffnet worden, an bdiefelbe mithin von dieſem 
Tage an die Central-Verwaltung ber Waſſerbau-Sachen des Koͤnigreichs nad) Maaß 
gabe der Beftimmungen des desfallfigen allerhoͤchften Reglements d. d. Carlton-House 
den 18ten April d. J. übergegangen iſt: fo bringen Wir folches hiedurch zur allge 
meinen Kenntniß; fordern fämmtliche Uns untergebene Deihs und Wafferbau-Bediente, 
fo wie bie Königlichen Ämter, auf, in den zu Unferm Reffort gehörenden Saden ihre 
Anträge und Berichte auf dem vorgefchricebenen Wege an Uns gelangen zu faffen, und 
erwarten vertrauensvoll, daß fie Uns im Unferm Wirkungsfreife bienftbefliffenft unter: 
Rügen werden, 

Zugleich eröffnen Wir binfichtlich der allgemeinen, bisher vom ben vormaligen 
Provinciat= Regierungen geleiteten Zntereffenten-Wafferbaue, daß die zufolge früherer 
Verfügungen bereits ausgeführten Baue, in Anfehung der beöfalffigen Rechnungen und 
fonftigen dahin gehörigen Gegenftände, durch die muimehrigen Königlichen Land⸗Dro⸗ 
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ſteien ihre vollſtaͤndige Erledigung erhalten werden, wogegen diejenigen Werke, deren 
Anlage zwar bereits beſchloſſen, aber noch nicht angefangen oder vollendet iſt, zu 
Unſerer reglementsmaͤßigen Bearbeitung gehoͤren. 

Was die Rechnungen über vollendete Domanial-Waſſerbaue betrifft: fo find 
felbige aus der mit dem legten April d. 3. fhließenden Periode an die Königliche 
.Domainen = Gammer zu weiterer Verfügung einzufchiden. 

Hannover, ber Öten Zunius 1825. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche General: Direction des 


Waſſerbaues. 
Schulte. 





(56.) Ausſchreiben der Königlichen Land-Droſtei zu Hildesheim an ſaͤmmt⸗ 
liche Aemter in deren Bezirke, die Nebenkoften bei Verpachtung 
von Domanial: Pertinenzien betreffend. Hildesheim, den 1öten 
Junius 1823. 


Von der Koͤniglichen Domainen-Cammer zu Hannover iſt in Hinſicht der bei Wer: 
pahtung von Domanial= Pertinenzien entflchenden Nebenkoften an Fisci- Gebühren, 
Procents Geldern, Amts: Gebühren ꝛc. ald allgemeiner Grundſatz feftgefegt worden: 
daß dergleihen Koften, ohne Ruͤckſicht auf die Art der Verpachtung, Eünftig 
von den Pächtern, außer dem Pachtgelde, bezahlt werden follen. 
Dem Königlichen Amte wird foldyes demnach, fo wie auch, daß das Rocarium 
für diejenigen Pacht Dbjecte, deren Pachtwerth weniger als 200 Rthlr. bisher betraz 
gen bat, in grober caffenmäßiger Gonventiond- Münze, bei denen aber, wofür ein 
höheres Pachtgeld aufgefommen ift, halb in Gonventiond: Münze und halb in Piftofen 
a 5 Rthlr. 4 Gyr. 5 Pf. zu bedingen ift, zur Direction bei den von jegt an vorzu— 
nchmenden Verpachtungen mit der Aufgabe hiedurd eröffnet, den Betrag jener Ne: 
benkoſten, fo weit ſolches thunlich ift, den Pachtluſtigen vor der Licitation befannt 
zu madıen. 
Hildesheim, ben ı13ten Junius 1825. 


Königliche Großbritannifch: Hannoverfche Land⸗Droſtei. 
Nieper. 


19* 
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(57:) Ausſchreiben der Königlichen Bands Droftei zu Hildesheim an ſaͤmmt⸗ 

| liche Aemter ‘in deren Bezirke, enthaltend verfhiedene Anord⸗ 
nungen in Anfehung deren und der Königlidien Domainens 
Gammer Gompetenz. Hildesheim, den ı5ten Junius 1525. 


Damit bei ber Ausführung der unterm ıdten April d. 3. über die gegenwärtige 
Domanial-Adminiſtration crlaffenen Allerhoͤchſten Verfügung, duch etwa über die 
Anwendung derfelben in ben verfhiedenen einzelnen Fällen entſtehende Zweifel, ein 
Aufenthalt in ben Gefchäften möglichft vermieden werde, hat die Koͤnigliche Domais 
‚nensGaminer in Hannover ald Grundfag angenommen: daß diejenigen Berichte und 
Anträge, welche einen aus dem Regiminals oder Hoheits-Verhaͤltniſſe rifultirenden 
Gegenftand betreffen, mögen folde bei ber gedachten Behörde bereits eingegangen 
fepn ober künfiig noch eingehen, zur weitern Verfügung, wenn auch diefelbe für einen 
Zeitraum vor dem iſten Mai d. 3. zu erlaffen ift, anhero abgegeben werben follen. 
In denjenigen Fällen aber, wo ed, rüdfichtlic der vorhin erwähnten, im &. 5. des 
Reglementd über bie Domainen» Verwaltung näher bezeichneten Sahen, darauf am 
kommt, fchon feftftehende und ‚beftimmte Ginnahmen und Ausgaben aus Recdnungss 
Perioden vor dem ıflen Mai d. I. zu ratificiven, find die desfallfigen Berichte uns 
mittelbar an bie Königliche Domainen» Cammer, fo wie auch dann an biefelbe zu 
erfiatten, wenn auf einen gänzlichen Erlaß von Landgerichts Strafen, welde vor dem 
bemerkten Zeitpuncte erfannt worden, oder auf deren Werwenhiung in Arbeitsftrafen 
follte angetragen werden müffen. 

Die Königlihe DomainensCammer hat fih außerdem aber auch noch bereit 
erklärt, bie in Hinficht der vorhin bemerkten Sachen noch erforderlichen Verfügungen, 
wenn foldye dazu dienen, Gegenftände der bisherigen Verwaltung, welche vor dem 
ı5ten v. M. fhon entfhieden waren, definitiv zu reguliren, felbft zu. erlaffen, auch 
bei denjenigen Verpachtungen, welche bis zu bem bemerften Zeitpuncte ſchon regufirt 
waren, die Vollziehung der erforderlichen Pacht-Contracte zu beſorgen. 

Den Königlihen Ämtern im Bezirk der hiefigen Land» Droftei wird folches 
demnach zur Direction in den erwähnten Fallen hieducd eröffnet, mit dem Bemerken, 
daß dir über Gegenftände ber gedachten Art bis jetzt eingegangenen Berichte zur weis 
tern Verfügung an bie Königliche Domeinen- Gammer abgegeben. find. 

Hildesheim, ben ı5ten Zunius 1825. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land-Droſtei. 
Nieper. 
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(68.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Laͤnd⸗Droſtei zu Osnabruͤck, we⸗ 
gen Beſtimmung des Verfahrens bei Berufungen von den Ent 
ſcheidungen in Proceß-Sachen ded daſigen Koͤniglichen katholi— 
ſchen Conſiſtorii. Osnabruͤck, ben ı6ten Junius 1823. 


Ba der noch zur Zeit nicht erfolgten definitiven Beſtimmung in Abſicht derjenigen 
Behoͤrde, an welche die Berufungen von ben Exifheidungen in eigentlichen Proceßs 
Sachen des Königlichen katholiſchen Gonfiftorii zu Dsnabruͤck gebracht werben. follen, 
iſt Uns vermittelft- auf allergnädigften Specials Befehl Seiner Königlihen Majeftät 
erlaffenen Refcripts vom Tten d. M. ee und bis * weitere le ber Auf⸗ 
trag ertheilt worden: n — 
in denen Uns von dem —— katholiſchen Conſiſtorio jedesmal zuzu⸗ 
ſtellenden Berufungen der Art zweien, der katholiſchen Religion zugethanen; 
dazu auözuerfehenden fähigen hiefigen Rechtögelehrten bie Entfheidung in 
böchfter und legter Inſtanz befonders aufzutragen, und demnaͤchſt die Acten 
| mit der Entfcheidung dem Königl. kathol. Confiftorio wieder zukommen zu laflen;, 
welche Vorfhrift Wir hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 
Bönabrüd, den ı6ten Zunius 1823. 


— Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land⸗ Oroſtei. 
& 2 Bar. 





59.) Bekanntmachung des Pupillen + Gollegii ber Königlichen Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu Stade, deffen Suftallation betreffend. Stade, ben 
ı ten Zunius 1823. 


Naqdem das für das hieſige Pupillen-Collegium hoͤchſten Orts angeorbnete Perſonal 
am heutigen Tage eingeführt und das Pupillen-Collegium eröffnet ift: fo wird folches 
zu jedermanns Kenntniß, infonderheit der Königlichen Ämter und Gerichte, nicht we 
niger der Patrimonial- und der Städtifhen Gerichte der Herzogthämer Bremen und 
Verden, wie auch des Landes Hadeln gebracht, und werben. alle dieſe Untergerichte 
damit aufgefordert und angemiefen, in vorkommenden Fällen und zu feiner Beit den 
86. g- und: 50. der Königlichen Landes Verordnung vom often April d. 3. gegen 
ermelbetes Pupillen⸗Collegium unmangelhaft Genüge zu: leiften ; wie denn auch ſaͤmmt⸗ 
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liche von hieſiger Koͤniglichen Juſtiz-Canzlei angeordnete Vormuͤnder und Curatoren 
befehligt werden, ſich in allen verordnungsmaͤßig für das Pupillen-Gollegium gehöris 
gen Angelegenheiten an daffelbe zu wenden. 
Stade, ben ı7ten Junius 1825. 


Zum Pupillen⸗Collegio der Königlichen Großbritannifch- Hanno- 
verfchen Juſtiz-Canzlei der Herzogthümer Bremen und Verben 
und des Landes Hadeln verordnete Räthe und Beifiger. 

v. Engelbredten. 


—— — — — — — — — — —— 
Go.) Bekanntmachung' des Pupillen⸗Gollegii der Königlichen Juſtiz-⸗Canz⸗ 


lei zu Hildesheim, deſſen Inſtallation betreffend. Hildesheim, 
den 17ten Junius 1823. 


E⸗ wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die unterzeichnete Behörde 
an dem heutigen Tage inftallirt und in dem Local ber hiefigen Königlichen Juſtiz— 
Ganzlei eingeführt worben ift, allwo deren Sitzungen, und zwar vorerft am Don- 
nerftage jeder Woche, -Statt finden werden. Die nad) Maaßgabe ver betreffenden 
Königlichen Verordnung ‚vom Zoften April d. I. zum Reffort des Pupillen-Collegii 
gehörigen Schriftlichen Anzeigen find bei dem Ganzlei= Serretaiv Luͤdgers, welcher 
befonders verpflichtet worden iſt, ſolche mit dem Präfentatum zu-verfehen, entweder 
Bormittagd zwifhen Zehn und Ein Uhr auf Hiefigem Gesretariate, oder in dringen» 
den Fällen aud) außer jener Zeit in deflen Wohnung abzugeben. 

Hildesheim, den 17ten Zunius 1823. 
Zum Pupilfen-Collegio der Königlichen Großbritannifch- Han; 


noverfchen Juſtiz-Canzlei zu Hildesheim verordnete Raͤthe 
und Beiliger. 


Zeppenfeldt. 
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(61.) Patent, die Beſteuerung des Harzes betreffend. Hannover, den 
ı8ten Junius 1823. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reihe Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Di. anf ben Antrag Unferer getteuen Stände don Uns verfügte Einführung einer 
allgemein gleichen Steuer Werfaffung in dem ganzen Umfange Unſeres Koͤnigreichs 
Hannover hat in Beziehung auf den Harz bislang auögefegt bleiben mäffen, weil die 
dortigen Locals Berhältniffe zuvorderſt eine. weitere Unterfuchung und eine forgfältige 
Erwägung erforberten, in wie fern es danach thunlich ſeyn werbe, bie wirklihe Er— 
hebung der für das ganze Land angeorbneten Steuern auch auf dem Harze eintreten 
“ zu haffen Nachdem ſolche beendigt find, und bei den nach ben. gegenwärtigen Ber: 
hältniffen und durch eine ergangene ſchwere Kriegäzeit beträchtlich vermehrten Ausgaben 
der Landeö-Gaffe ſich die umvermeidliche Nothwendigkeit ergeben hat, die Bewohner 
des Harzes ſtaͤrker als biäher herbeizuziehen: fo haben Wir jedoch hiebei auf ſolche Modi— 
ficationen Rüdfiht genommen, wodurch der Wohlftand Uuferer getreuen Harzbewoh- 
ner und des wichtigen Bergbaues erhalten werben kann. Demnach haben Wir mit 
Beirat) und Bewilligung Unferer getreuen Stände folgende Verfügungen getroffen, 
von benen Wir die Bewohner des Harzes hieburd in Kenntnif fegen. 
1. 

Die nad; Unferer Verorbnung vom gten Auguſt v. 3. anzulegende allgemeine 
Grundfteuer fol auf dem Harze, wie in allen andern Landeötheilen erhoben werben, 
fobald die neue Grundſteuer allgemein eingeführt feyn wird. 

2. 

Das auf dem Harze zur Confumtion fommende Salz fol, fofern ed nicht bis— 
ber ſchon gefchehen iſt, bei den SalzflenersRecepturen in eben der Maaße befteuert 
werden, wie in den übrigen Theilen Unſeres Königreiches. 

* 3, 

Dagegen follen die durch Unfere Verordnungen vom 2ꝛften Zulius 1817 ein- 
geführte Perfonen: Etewer, imgkeidyen die Conſumtions- und Cingangöfteuer, wie auch 
die durch Unfere Verordnung vom 2öflen Junius v. J. angeorbneten Befoldungs-, 
Gewerbes und Einkommen-Steunern und die mad Unferer Verordnung vom zoften 
December v. 3. anzulegende Häufer» Steuer auf dem Harze nicht. erhoben werden. 
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Eben * wenig fat Unfere Verordnung vom 22ften Zulius 1817 über Anlegung ei- 
ner Stempel-Steuer auf dem Harze zur Anwendung kommen. Jedoch follen die an 
die Dbergerichte gehenden Sadhen der Etempel= Abgabe unterworfen feyn, wobei es 
fi auch von felbft verficht, daß diejenigen Angelegenheiten der Harzbewohner, die 
lediglich bei andern adminiſtrativen oder —““ Behoͤrden verhandelt werden, der 
Stempel-Abgabe unterliegen. 

4. 

Statt aller in dem vorſtehenden Paragraphen. benannten Steuern ſoll bie Sum« 
me von 5000 Rthlr. jährlich durdy) monatlihe Zahlung von 416 Kthlr. 16 Gar. 
Gonventiong- Mänge in die Kreis-Caſſe zu Dfterode entrichtet werden. Die Reparti— 
tion diefer Summe und deren Aufbringung fol durch Unfere Berg-Hauptmannſchaft 
unter von Unſern Gabinetd» Minifterio einzuholender Genehmigung gefhehen. 

5. 

Diefe - Beftimmungen beziehen ſich nur auf den eigentlichen Harz, welcher in 
Folge derjelben ruͤckſichtlich der Eingangs-Steuer als Ausland zu behandeln. iſt und 
nur die Berg: Producte flewerfrei in Die übrigen Landestheile einführen darf. Die Ber 
wohner der Eifenhütten zu Uslar und-der Königähätte bei Lauterberg find daher der 
Beftenerung ganz in der Maaße unterworfen, wie bie. Einwohner in den übrigen Theis 
fen Unferes Königreihes. Wegen der Befhreibung der Steuern und beren recutivie 
ſcher VBeitreibung, fo wie wegen ber an den beiden gebachten Drten etwa vorjallens 
den Steuer: Gontraventionen fol Unfern Ämtern Uslar und Scharzfelö fpecieller Aufs 
trag ertheilt werden. ; 

Die Bewohner Unferer unweit Elbingerode belegenen Hüttenwerke follen der 
Belteuerung nicht weiter ungerworfen werden, ald die übrigen Harzbewohner. Die bis— 
her nicht abgerundeten Gränzen unter dem Harze und dem Amte Elbingerode follen in 
Beziehung auf das Steuerverhältniß genau feftgefept werden. 

Cs follen Maafregein genommen werden, daß die zum Harze gehörigen in der 
Nähe des platten Landes belegenen Gtabliffements nicht zum Schleihhandel in das 
fteuerpflihtige Land benußt erden. Daneben wird beftiimmt, daf diefe Etabliffements 
nicht zu Niederlagen für fieuerbare Waaren dienen und daß deren Bewohner nicht mehr 
an dergleichen Waaren, namentlid) an Branntwein haben dürfen, als was fie zu ib: 
- ver gemöhnlichen Gonfumtion auf die näͤchſten vierzehn Tage bedürfen. Den Steuer- 
Dfficianten. fol geftattet bleiben, deshalb Reviſionen anzuftehen. Ale Contraventionen 

gegen 
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gegen dieſe Vorſchrift werben mit der, von Unſerm Berg-Amte zu erkennenden, Gonfis- 
cation ber Waaren beftraft. 


7. 

Die Berg-Bau⸗-Acciſe, welche lediglich zum Beſten des Bergbaues eingeführt 
iſt und verwandt wird, bleibt in ihrem bisherigen Umfange beſtehen. 

Wir erwarten von Unſern getreuen Unterthanen am Harze, daß fie dieſen Ver— 
fügungen in allen Stuͤcken nachkommen werden, und befehlen Unfern dortigen Behoͤr— 
den auf deren Vollziehung zu halten. Hieran gefchieht Unfer gnädigfter Wille. 

Hannover, den ıöten Junius 1823. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften 
Special » Befehlö, re 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Arns waldt. Meding. 


W. Ubbelohde. 





(62.) Bekanntmachung des Pupillen-Collegii der Königlichen Juſtiz⸗ 
Canzlei zu Osnabruͤck, deſſen Inſtallation betreffend. Osna— 
bruͤck, den 18ten Junius 1823. 
Nagdem das durch die allerhoͤchſte Verordnung vom Zoſten April d. J. angeordnete 
Pupillen⸗Collegium am heutigen Tage inſtallirt worden: fo wird ſolches hiemit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Osnabruͤck, den 1dten Junius 1823. 


Zum Pupillen-Collegio der Königlichen Großbritanniſch⸗Hanno⸗ 


verfchen Juſtiz⸗ Canzlei verordnete Räthe und Beifiger, 
- BU Lehzen 





(63.) Audfchreiben der Königlichen Land-Droftei zu Hildeöheim, die Ein: 
fendung der Amtd-Berathungd- Protecolle betreffend. Hildes— 
beim, den ıöten Junius 1823. 
8. Beziehung auf die durch den $. 58. der Amts⸗ Drbnung vom ı1dten April d. 3. 
II. 20 
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vorgeſchriebene Einſendung der Amts⸗-Berathungs-Protocolle an die Königliche Land: 
Droſtei wird ben ſaͤmmtlichen im Bezirke der hieſigen Land-Droſtei belegenen Könige 
lihen Ämtern zu ihrer Nachachtung hiedurch eröffnet: daß die Abfchriften der Protor 
cole ohne weitern Beriht an die Land» Droftei eingefandt werden koͤnnen; dagegen 
aber, wenn die Amtö-Berathungen zu Anträgen an bie Land» Droftei Beranlaffung 
gegeben haben, diefe Anträge, nad ihren ‚Gegenftänden getrennt, in befondern Be: 
rihten der Land» Droftei vorzulegen feyn werden, indem ohne eine foldhe Trennung 
verfchiedenartiger Gegenftände die Ordnung der Regiftratur nicht erhalten werden kann. 
Hildesheim, den ıdten Junius 18253. 


Königliche Großbritannifch: Hannoverfhe Land- Droftei, 
Nieper. 





64.) Belanntmahung des Pupillen - Gollegii der Königlichen Juſtiz— 
Ganzlei zu Hannover, deſſen Snftallation betreffend. Hannover, 
den 25ften Zunius 1823. 


D ennach die durch die Allerhoͤchſte Verordnung vom Zoſten April d. J. angeord⸗ 
nete unterzeichnete Behoͤrde am heutigen Tage ihre foͤrmliche Gonſtituirung erhalten 
hat: fo bringet fie, ſolches Allen, die es angeht, hiedurch zus öffentlichen Kunde, und 
gewärtigt demnach, daß in denjenigen Sachen, welche gedachter Allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung gemaͤß zu der Competenz des hieſigen Pupillen⸗ Collegii gehoͤren, — unter na 
mentliher Bezeichnung beffelben im Eingange der Berichte oder in rubro der Schrif⸗ 
ten, — die erforderlichen und pflihtmäßigen Anträge forthin anhero gerichtet und 
eingereicht werben. 

Sofort bei diefer Bekanntmachung will übrigens das Pupiflen- Gollegium den 
unter feinem foro ftehenden Vormündern und Guratoren die fpeciellen Vorſchriften 
der 88. 16., 17. und 25.. der Verordnung. in Erinnerung gebracht haben, hinfichtlic 
der in dem F. 50. der Verordnung vorgefchriebenen Einfendung jaͤhrlicher Verzeichniffe 
aber von den in dem Gerichtö- Bezirke Königlicher Juſtiz-Canzlei belegenen Unter: 
Gerichten fortan erwarten, daß jedes berfelben die vorjchriftsmäßigen Verzeichniſſe 
unfehlbar bis Mitte Januars anhero einfchide, 

Hannover, dem adflen Junius 1805. F 
Zum Pupillen⸗Collegio der Koͤniglichen Großbritanniſch⸗ Hanno⸗ 

verſchen Juſtiz⸗Canzlei verordnete Raͤthe und Beiſitzer. 
v. Werlhof. 
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65.) Bekanntmachung des Pupillen⸗Collegii der Koͤniglichen Juſtiz-Canz⸗ 
lei zu Goͤttingen, deſſen Inſtallation betreffend. Goͤttingen, 
den 2bſten Junius 1823. 


Den in dem Gerichtd= Bezirke ber. hiefigen Königlihen Juſtiz-Canzlei angeordneten 
Unter: Gerichten, fo wie allen hierbei intereffirten Individuen, wird hierdurch eröffe 
net, baß das in Gemäßheit der Allerhöchften Verordnung vom often April diefes 
Jahrs bei der Königlichen Juſtiz-Canzlei hieſelbſt conftituirte Pupillen- Collegium an 
dem heutigen Tage feine Sigungen begonnen hat, weldhemnad die Berichts-Erftattungen 
der betreffenden Obrigfeiten, fo wie die Geſuche und Vorſtellungen der Vormuͤnder, 
Guratoren oder fonftigen Privat -Perfonen in den geeigneten Fällen an dieſe Behörde 
binfort zu erftatten und bei derfelben einzubringen find. 


Göttingen, den 2bſten Junius 1823. 


Zum Pupillen-Collegio der Königlichen Großbritannifch- Hanno- 
verfchen Juſtiz⸗Canzlei verordnete Räthe und Beifiser, 
v. W erlhof. 





(66.) Circulare des Koͤniglichen General-Poſt-Directorii an ſaͤmmtliche 
Poſt-Aemter, Speditionen und Relais, verſchiedene Gegenſtaͤnde 
des Poſtdienſtes betreffend. Hannover, den 26ften Junius 1823. 


§. 2. 
Di Poſt⸗ Spedition zu Groß» Öfingen ift mit dem ıflen Julius 1825 auf 
gehoben. 
&. 3 
Da nicht alle Relais der durch das Gircular IV, u. L. pag. 6. ertheilten Vorſchrift 
gehörig nachkommen, bei eintretenden Gontraventionen den Betrag der von der ride 
terlichen Behörde erkannten, oder von dem Gontravenienten freiwillig erlegten Geld: 
Strafe an die Poſthuͤlfs-Caſſe einzuſchicken, gleichzeitig aber von der erfolgten Sen 
dung eine befonbere berichtliche Anzeige an das General: Poft-Directorium gelangen 
au laffen, und es daher nun an berjenigen vollftändigen Gontrole mangelt, welche 
durch dieſe Anweifung bei den derartigen ungewiffen Ginnahmen für bie genannte 
Gafle anzuordnen die Abſicht war und der guten Ordnung gemäß ift: fo wird aus 


20* 


Aufsebung 
ber Poſt⸗ 
Speditivn 
au Groß: 
Dfingen. 


Ginfenbung 
ber 
Gtrafgelber. 
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dieſer Kuͤckſicht, und um durch eine hier mögliche Vereinfachung den Relaid die dopr 
pelte Anzeige zu erfparen, bie Eingangs erwähnte Vorfchrift vom ıften Julius d. J. 
an aufgehoben, und erhalten fämmtlihe Relais hiemit die Anweifung, von dem 'ges 
dachten Termine an, diejenigen Strafbeträge, welche wegen begangener Gontraventios 
nen gegen die beftehenden gefeglihen Werfügungen von ihnen eingezogen oder bei ih: 
nen erlegt find, nicht ferner direct an die Pofthülfs = Gaffe und unter deren Adreffe, 
fondern unmittelbar an das Generals Poft» Directorium und auf gleiche Weife einzu 
fhiden, ald es von den Poftbüreaus bisher in ähnlichen feltenen Fällen geſchehen unt 
auch ferner zu beobadhten if. Der Sendung felbft ift ein diefelbe erläuternder Ber 
richt nebft den vieleicht vorhandenen Actenſtuͤcken beizufügen, und fol über den Ein, 
gang des Betrags, wenn berfelbe richtig und in Betreff der Veranlaffung der Sendung 
nicht fonft etwas zu erinnern gefunden, dem einfhidenden Relais die Quitung ber 
Poft- Hülfss Caffe, unter bloßem Gouverte, ſodann übermittelt werden, 


$ 4. 


— Zufolge der in der Schweiz ſo wie in Polen gegenwaͤrtig ihre Anwendung 
zenden Poften findenden Zoll Verfügungen müffen die mit den Poften auf der Graͤnze eintreffenden 
- — Packete und Ballots, 
—— 1) wenn fie über Baſel hinaus, in das Innere der Schweiz, ober durch bie 
Schweiz, mit den dortigen Meffagerien weiter befördert werden follen, mit 
Adreffen, die eine genaue Snhaltö« Angabe enthalten und, fobald die in 
ben Padeten enthaltenen Waaren dem Cinfuhrzolle unterworfen find, außers 
dem noch mit ben vorgefchriebenen Urſprungs-Scheinen begleitet feyn; und 
2) bei den Sendungen nad Polen, um bei den Zollämtern zu Wierufhau, Galifch, 
Stupee, Nieszawa und Mlawa ein: und durchgelaſſen zu werben, eine offene 
Declaration ded Inhalts wie auch des Werthes fich befinden. 

Die Poftbüreaus haben, wenn Sendungen nad) diefen Gegenden ober über ſel— 
bige hinaus gemacht werden wollen, die Aufgeber auf die Beobachtung diefer Foͤrmlich— 
feiten ‚aufmerffam zu machen, indem, bei beren Hintanfehung, der Zweck der Abfchik: 
fung nicht erreicht werben fann, und das auswärtige Graͤnzbuͤreau die Retourfendung 
verfügen muß, mithin für den Aufgeber nur vergebliche und doppelte Portofoften ent: 
ſtehen. 

§. 5. 
Franchiſen. Zufolge der von dem Königlichen Cabinets-Miniſterio getroffenen Beſtimmun—⸗ 
gen follen auf den inländifhen Poften die active und paifive Franchiſe genießen: 


—— 1 - 
1) die Königlihen Landbrofteien, für Briefe und Acten, ohne Unter: 
fhieb des Gewichts; und in gleicher Maafe 
2) die Königlihe Domainen-Gammer, 
5) die General: Direction bed Wafferbaues, fo wie 
4) die Königlidhe Dber-Zoll»:Direction. 
Bei der abgehenden Gorreöpondenz diefer vier Behörden ift die Gontrafignas 
tur und dad Dienftfiegel erforderlih, um die Frandife zu bewirken. Cine . 
Ausnahme findet jedoch ftatt, fobald auf die abgeſchickte Gorrespondenz ein 
Doftvorfhuß erhoben ift; in diefem Falle ift felbige der Briefporto-Taxe zu 
unterziehen. 
Nicht minder fol auf den inländifchen Poften die Brief» Gorrespondenz ohne 
Dorto=Anfag angenommen und abgegeben werben, welche abgeſchickt oder abreffirt ift 
a. von ben wirklihen Landdroften zu Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Stade, 
Osnabruͤck und Aurich; deögleichen von dem Gammer-Director, und an fels 
bige, bis 10 Loth incl. ; 
b. von den bei den Königlichen Landbrofteien und der Königlichen Domainen- 
Gammer angeftellten Räthen, infofern die Briefe contrafignirt find, fo wie 
die an felbige adrefjirten Briefe; und : 
c. diejenigen von und an den Geheimen Ganzlei- Secretair Heife. 
Endlich fol 
a der biöherige WVices Präfident der Königlichen Kriegs-Canzlei, General von 
Hafe, bei feinem jegigen Auötritte aus diefer Stelle, die bisherige Porto: 
Freiheit behalten, und 
B. der Kriegd » Ganzlei » Director v. Grote und ber Kriegs » Rath Oberft 
v. Berger bie active und paflive Brief» Porto: Freiheit bis 10 Loth 
genießen. 
Indem diefe, von der hoͤchſten Behörde gegebenen, allgemeinen Anweifungen 
den fämmtlichen Poftbüreaus zur Nachachtung eröffnet werden, wird nachrichtlich bes 
merkt, daß ben treffenden Büreaus der Wohnorte diejenigen fpeciellen Vorſchriften 
mitgetheilt, melde von dem Königlichen Gabinetd-Minifterio, in Anfehung der Fran: 
chiſe mehrerer Mitglieder von ehemaligen Behörden, gegeben worden. 


6. 6. 
Dem Apothefer-Verem im nördlihen Deutfchland, welder zum Zwed hat, Jerter 
pharmareutifche Zeitfhriften und Bücher unter den Mitgliedern des Vereins circulis für + Sen, 


ven zu laffen, ift für die angegebenen Sendungen, infofern fie mit den Poften nad Apsthetere 


Bereins, 


Tare für 
die Briefe 
son Münfler. 
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deren Laufe befördert werden und werden koͤnnen, ohne Unterſchied ob dieſelben fran—⸗ 
kirt oder unfrankirt abgeſandt werden, ein Porto-Nachlaß von einem Drittheil ber 
Buͤcher-Taxe, im Umfange des ganzen Koͤnigreichs, bis auf weitere Verfügung bewil. 
ligt. Dieſer Nachlaß findet ſowohl fuͤr die Sendungen von groͤßerem, als geringerem 
Gewicht ſtatt, und gilt demnach auch für diejenigen, fuͤr welche das Porto nach ber 
Handpaͤckerei-Taxe berechnet werden muß. 

Die Sendungen, welche unter den Mitgliedern des Vereins erfolgen, muͤſſen je— 
doch unter Kreuzband gemacht werden, und auf der Adreſſe mit dem Stempel des 
gedachten Vereins bezeichnet ſeyn. Um die Packete gegen Beſchaͤdigung zu ſichern, 
iſt es zwar geſtattet, das Kreuzband faſt von der Breite des Buchs zu machen; 
doch muß die Verpackung in der Art geſchehen, daß an den Eden und Seiten ber 
Inhalt der Sendung erfihtlih if. Wird diefe Bedingung, wie auch die Borfhrift 
rücfihtli des erforderlichen Stempeld, von den Mitgliedern des Vereins nit er: 
füllt: fo find die Sendungen mit dem vollen Porto zu belegen. 

Sämmtlihe Poftbüreaus haben den nah obigen Beftimmungen bewilligten 
Porto⸗Nachlaß vom ıften Julius d. 3. an zur Anwendung zu bringen, und wird 
denfelben dabei zugleich aufgegeben, die vorermwähnten Sendungen in den Chatten 
jederzeit mit der Bemerkung: „vom Apotheker-Verein“ einzufchreiben, indem im ent 
gegengefegten Falle ber zu wenig berechnete Zar = Betrag ben Rechnungsfuͤhrern, 
abſeiten der Reviſion, zum Erſatz geſchrieben werden wird. 

5.7. 

Die Poſtbuͤreaus werden hiedurch angewieſen, fuͤr die uͤber Hannover mit 
der Bemerkung: „de Muͤnſter“ eingehenden Briefe durchgehends 2 Ggr. 6 Pf. zum 
diegfeitigen Antheile zu berechnen. Diefer Sag gilt für den einfachen Brief, und 
fteigt dad Porto bei fehwereren nad) der gewöhnlichen Gewichts» Progrefjion. Die 
Briefe nad) Münfter find fortwährend auf Osnabruͤck zu fpediren, und kommt für ſel— 
bige, wie auc für jene, welche von Münfter auf dieſem Wege eintreffen, das Porto 
Dis und von Osnabruͤck zur hiefigen Berechnung. Bei Frankaturen muß dem legtge 
nannten Poftamte 1 Ggr. zum Weiterfranfo bis Münfter vergütet werben. 


Hannover, den 2bſten Junius 1823. 


Aus dem General : Poft » Directorio, 
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(67.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Osnabruͤck, die 
Erweiterung und Schaͤrfung der Straf-Anſaͤtze fuͤr Beſchaͤdi⸗ 
gungen der Anlagen am Ems-Canal betreffend. Osnabruͤck, 
den Zoſten Junius 1823. 


Noqhdem mittelſt Bekanntmachung der vormaligen hieſigen Provincial-Regierung 
vom 29ſten Mai 1821 die Vorſchriften und Strafen, welche wegen Sicherſtellung 
der Emd: Bauten von Meppen bis Halte in der frühern Bekanntmachung vom 7ten 
September 1820 erlaffen und beflimmt worden, aud) auf die ganze zur Schifffahrt 
beftimmte Strede in dem Osnabruͤckſchen Regierungd: Bezirke, folglich aud auf alle 
Anlagen und Bauwerke in der Niedergraffhaft Lingen und im Kreife Emsbühren, fos 
wohl am Ems-Canale als an der Ems felbft erfiredet find; nunmehr aber von der 
Königlihen Commiſſion der Schiffbarmahung der Ems angezeigt worden, baß an 
mehrern Stellen die Warnungstafeln, auf welden der Inhalt der Strafbeflimmungen 
angegeben ift, ausgeriffen, oft auch zerfchlagen, dann aud bei den Canal-Ufern und 
befonders bei den dafelbft befindlihen Anpflanzungen, deren Erhaltung noch mehr 
Mühe und Koften als an der Ems felbft erfordern, mehrmals muthwillige und fonftige 
Beſchaͤdigungen Statt gehabt haben, die angepflanzten Bäume zerbrodyen und ausge⸗— 
riffen, die Befaamungen zerfreten, auch unvorfihtiger, oft muthwilliger Weife durch 
die Schäfer behütet worden, und die Königliche Commiſſion fi) dadurch veranlaßt 
gefunden hat, auf einige Zufäße und Erweiterung der bereits beftehenden Straf-Anfäge 
anzutragen: fo wird auf Befehl des Königlihen Gabinets-Minifterii hiedurch ferner 
verordnet, Daß 

1) die muthwillige Zerfhlagung der Warnungstafeln, nach den VBermögend:Umftäne 
den des Frevlers, außer ber Erfegung des Schadens und angemeffener Gefänge 
niß- Strafe, nod mit einer Geldftrafe von 10 bis 20 Thalern; 

2) dad Zerbrechen oder Ausreißen der auf den Ganal- Dämmen angepflanzten Bäume 
jeder Größe mit einer Geldftrafe von 5 Thalern oder, nach Befinden der Um— 
fände, mit angemeffener Gefängniß- Strafe, dad Ausreißen eines jeden Fuhren- 
ober Birken» Pflänzlings mit 2 ggr. und das muthwillige Abhüten diefer Pflänz 
linge mit einer gleihen, das unvorfihtige Abhuͤten bderfelben aber mit der 
Hälfte diefer Strafe; ferner 

3) die jedesmalige Abweihung der Fußgänger von dem auch zum Gehen nur be 
Rimmten Leinenpfab mit einer Strafe von 5 ggr. Gonventions- Münze belegk; 
und daß endlich 
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4) in den genannten Faͤllen eben ſo wie nach den fruͤheren Beſtimmungen dem Ca— 
nal-Aufſeher, wenn ſolcher die Bruchfaͤlligen betroffen hat, der dritte Theil 
der angefegten Strafe als Pfandgeld zugebilliget und daß das Doppelte des 
Straf Anfages berechnet werden ſolle, wenn der Exceß bei Nacht veräbt würde. 

Die betreffenden Zuftiz» Behörden im Amte Lingen und im Kreife Meppen 
haben in Gemäßheit vorftehender Beftimmungen und nad der von ber Königlichen 
Eommiffion der Schiffbarmahung der Ems ihnen mitzutheilenden, vom Königlichen 
Gabinet3- Minifterio genehmigten Eideöformel die Canal» Auffeher zu beeidigen, welche 
von gedachter Commiſſion proviforifh werden angefegt und angezeigt werben, “und 
wird das Königliche Amt Lingen ſowohl ald aud die Königlihen Verwaltungs-Behör- 
den der Kreife Meppen und Emsbühren hiemit beauftragt, gegemmwärtige Verfügung 
durch gewöhnliche Publication zur allgemeinen Kenntniß bringen zu laffen und auf die 
genaue Befolgung berfelben zu achten. 

 Dönabrüäd, ben 5often Junius 1823. 


Königlihe Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land» Droftei. 
8. v. Bar. 





Geſetz Sammlung. 


— — 





m Abthbeilung. 





No. 7. 





Hannover, den ı6ten Auguft 1823. _ 





(68.) Ausſchreiben ded Königlihen Gonfiftorii zu Aurich, enthaltend eine 
nähere Beſtimmung ded Schul-Reglements vom 2often Februar 


d. 3. rüdfihtlih ded Schulgelded armer Kinder, Aurich, den 
3ten Zulius 1823. 


Das Königlihe Gabinets-Minifterium hat durch ein hochverehrliches Refeript vom 
ı6ten v. M., in Beziehung auf dad erlaffene Regulativ vom 2often Februar d. J., 
die Erhebung des Schulgelded betreffend, Abſchnitt V. $. 20"1c., zu beftimmen gerue 
het: daß die Bezahlung des Schulgeldes für die Kinder folher dürftigen Ältern, welche 
für ſich ſelbſt noch keine anderweitige Unterftügung aus Armenmitteln erhalten, aus 
der Armen: Caffe nicht anders erfolgen fol, ald wenn die Bedürftigfeit der 
Ältern, und daß fie wirklih außer Stande find, das Schulgeld aufzubringen, 
durch eim von dem Prediger und von dem Orts- und Armen: Borfie: 
her gemeinfhaftlid audgeftelltes Zeugniß außer Zweifel geſetzt wird, 
Indem Wir diefe Beftimmung hiedurch zur Öffentlichen Kunde bringen, ‘wollen 
Wir zugleich die Herren Prediger diefer Provinz, beſonders in Beziehung auf |. 14. 
und 21. jenes Kegulativs fo dringend als vertrauend auffordern, daß fie ihrerfeits 
bei Ausftellung folder Zeugniffe ſtets mit pflihtmäfiger Gewiſſenhaftigkeit und mit 
aller erforderlichen WVorfiht zu Werke gehen, damit an der einen Seite die Bezah— 
lung des Schulgeldes den ohnehin ſchon fo ſchwer belaſteten Armen =Gaffen nicht ohne 


II. 21 
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Noth aufgebuͤrdet, am der andern Seite aber auch wirklich Beduͤrftigen die erforder: 
liche Unterftügung nicht ohne hinreichenden Grund verweigert werbe, 


Aurich, den ten Julius 1823. 


Koͤniglich⸗Großbritanniſch⸗Hannoverſch⸗Oſtfrieſifches Conſiſtorium. 


von Vangerow. 





(69.) Der Koͤniglichen Land-Droftei zu Stade Bekanntmachung der ge⸗ 
genwärtig in dem vereinigten Neiche Großbritannien und Irland 
über den Handelöverkehr mit dem Auslande beftchenden gefeglichen 
Beflimmungen. -Stade, den 7tem Julius 1823. 


Vom Königlihen Minifterio ift uns ein vervollftändigter Auszug berjenigen gefegli- 
hen Beſtimmungen zugegangen, welde in dem vereinigten Reiche Großbritannien und 
Irland über den Handelöverkehr mit dem Auslande gegenwärtig beftchen und unter 
welchen die im vorigen Zahre befchloffene Abänderung des Korngefeges und die 
erft neuerlich durchgegangene Niederlage-Acte von befonderer Wichtigkeit find. 


Da nun eine nähere Kenntniß des gegenwärtigen Standes der Britifchen 
Handels: Gefeggebimg, befonder& infofern folde fid; auf die Waaren - Einfuhr und die 
deöfallfigen Befhränfungen oder Erleichterungen bezieht, auch für das hiefige Publi- 
eume nicht ohne Intereffe feyn wird, diefer Gegenftand aber durch die Anlage der Bes 
kanntmachung vom ı1ten November v. J. nur unvollftändig erläutert wird: fo haben 
wir ben wefentlihen Inhalt der betreffenden Gefege nad) den und davon mitgetheilten 
Auszügen zufammenftellen laffen und bringen folden in der hieneben abgedrudten 
Beilage zur allgemeinen Wiffenfchaft. 


4 Stade, ben 7ten Zulius 1823. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Land-Droftei, 
v. Marfhald, 





— 156 — 


Kurze Ueberſicht 


ber 


über die Waaren - Einfuhr in die Britifhen Häfen 
gegenwärtig beſtehenden 


sefekliden Beffimmungen 


I. 
Verbotene Einfuhr 


E⸗ iſt 


Mehl von Bohnen, Erbfen oder Getraide (ausgenommen Weizen: und Hafermehl,) 
Malz, auswärts gefangene Zifhe, (außer Sardellen, Hummer, Steinbutte, Xale,) 
größeres Schlachtvieh, Schaafe, Schweine, Lamm: und Hammelfleifh. 

Starfe Getränke von größerer Stärke ald 1 — g Grade des Hydrometers 
(audgenommen von Britifhen Golonien und dem Vorgebirge ber guten Hoffnung). 

Ghocolade, Gacao, Thee (wenn ihn nicht die Oftindifhe Compagnie einführt, 
oder dazu Licenz ertheilt ift), Gemwürz-Waaren überhaupt ohne Licenz, Tabackſtengel; 

Band und Schnitt Waaren von Seide oder Zwirn, Stick- und Näharbeit, 
Frangen von Gold, Silber ober Zwirn, Handſchuh, verarbeitete Seide, — bie aus Perfien, 
China und Dflindien ausgenommen — jedoch nur bis Sten Julius 1825, Drganfinfeide, 
ausgenommen aud Stalien, Ungarn und Deutſchland; Sammt, farbige Galicos, Knoͤpfe; 

Geriffenes Fifhbein, Pockholz, zerbrocdenes Glas, Eifen-, Gold» und Silber: 
Waaren. Drath von Kupfer, Mefing oder geringerm Metal, Dratheifen und Eifen- 
Drath- Waaren, Wollfragen, falfche Münzen, Waffen und Munition ohne Licenz; 

Auswärts nahgedrudte Bücher, Nachbildungen von Kupferflihen, die in Groß- 
Britannien geftochen find, don Bildnerei, Modellen, Gopieen oder Abgüffen, wenn 
der Eigenthümer ein ausſchließliches Recht am Originale hat. 


2) In gewiffer Quantität und Verpackung ift verboten die Einfuhr von 

Gaffee in Packen unter 100 Pfund, Gewuͤrz-Waaren (mit Licenz), und zwar: 

Muscatnüffe, Muscatbläthen, Gemwürznägel in Paden untet 300 Pfund, Zimmt in 
21* 


1) gänzlih verboten die Einfuhr von 
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Packen unter 70 Pfund, Taback in Packen unter 450 Pfund, aber von Oftindien 
unter 100 Pfund; 

Salz, anders ald in Maffe, Corinthen in Paden unter 5 Gentner, ſtarke Ge: 
tränfe, zum innern Verbrauch in Gefäßen unter. 100 Gallonen (à 4% Quarter;) 
zur Ausfuhr in Gefäßen unter 45 Gallonen oder in Kaften mit weniger ald 3 Dugend 
Quart- Bouteilen; (ausgenommen Rum, welder in Gefäßen von wenigſtens resp. 
60 und 35 Gallonen zur Confumtion oder Ausfuhr eingebradht werden darf; ) Wein 
außer zum Privatgebrauch oder zur Ausfuhr in Gebinden unter 45 Gallonen; ausges 
nommen KZoscanifhe und Franzöfifhe Weine, welche in Kaften mit nicht weniger als 
3 Dugend Quart-Bouteillen eingeführt werden dürfen ; 


Lichter und Seife in Paden unter 224 Pfund, Stärke in gleicher Wer— 
padung; 


Kammertuch oder Franzöfifhe feine Zücher in Paden unter 100 Stuͤck; Hüte, 
Müsen, Flechtwert von Baft, Spahn, Stroh, Rohr oder Pferbehaaren unter 
75 Dutzend, oder das Flechtwerk in Paden unter 224 Pfund; Spigen in Stüden 
unter 12 Ellen und zu geringerem Preife ald 2 Pfund Sterling die Elle (yard— 
3 F. Galenb.) 

Glasplatten in Paden unter 5 Gentner & 5 Cubiffuß, die nicht auswendig 

. befhrieben und mit dem Namen bes Empfängers bezeichnet find; Kronglas in Platten 
unter 60 Zoll lang. 

‚Papier, unter ı Ried. 


5) Bei gewiffen Preifen iſt verboten die Einfuhr von: 


a. Eichenborke, wenn der Preis unter 10 L. per Ladung, oder in der Rinde 
unter 2 L. 10 =. 

b. Weizen, Roden, Bohnen, Erbſen, Gerfte, Hafer darf erft dann 
eingeführt werden, wenn ber in der Londoner Hofzeitung befannt gemadte Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Preis 


des Weizend auf 70 sh. per Quarter (A 9 Braunſchweigſche Dimten) 


des Rockens ⸗ 46 ⸗ Pu F 
der Gerfte » 35 : B ⸗ 
des Hafers = 25 = x ⸗ 


geſtiegen iſt; aus den, Britiſchen Colonien in Nordamerica iſt die Einfuhr ſchon ers 
laubt, wenn die Preife resp. 59, 59, 50 und 20 sh. betragen. 
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Bom Wenn dad Quarter Eoftet Bol Zulage für 
: per Quarter die erften 
3 Monate 
nm En nn) —N 7,z — — 
1. Weizen — — 70 sh. bis excl, 80 sh. 12 sh. - p. 5 sh. - p. 
8o s = = 85 — 5 2 5 ⸗22 
85 = und barüber ) er — user 
2. Roden, Erbfen 
und Bohnen — 46 sh. bis excl. 55 sh. 8 sh. - p. 5 sh. 6 p. 
55 = = ⸗ 56 : 53: 6; 53 :6: 
56 = und mehr .„:8s . :. 8 
3. Gerſte — — 355 sh. bi excl. 40 sh. 6 sh. - p 2 sh.6 p. 
40 = = = 42:»6p. 2:6- 2 :6= 
42 =.6 p. und mehr -:6: - 5: - 8: 
4. Safe — — 25 sh. bis excl. 28 sh. 4 sh. - p. 2 sh. - p. 
BB = = =: MD: Pu 2 E.-: 
30 = und darüber - sh» u: .35 
Bon Weizen- und Hafermehl werden folgende Abgaben entrichtet, und zwar: 
Bom Wenn das Quarter Eoftet Zoll Zulage 
per Gentner 
—ñN ws — — — — — — — — — 
1. Weizenmehl — 70 — 80 sh. 3 5b. 3 p. ı sh. 7 p. 
80 — 85 = 1: 7 1 s 7: 
5 —- > -„.: -4 Fe ——⸗ 
per Boll 
2. Hafermeht — 25 — 28 sh. 4 sh. 10 p. 2 sh. 2 p.- 
28 — 30 = 2» 25 2 = 2%: 
30 — — - 2 6 = - * - 2 


Gleiche Zölle werden vom Americanifhen Korn entrichtet, wenn die Preife 
resp. 59 — 67 sh., 67 — 71 sh., 89 — 44 sh., 44 — 46 sh., 46 sh., 
30 — 33 sh., 35 — 35%% sh., 55'% sh., 20 — 22’ sh., 22'% — 24 sh, 
24 sh. betragen. 

Dabei ift noch Folgendes näher beftimmt: 

1) Die bisherige geſetzliche Beftimmung,. wornach bie Einfuhr erft bei einem 

Preiſe von resp. 80, 55, 40, 27 sh. geflattet war, iſt durch Vorſtehendes zwar 
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aufgehoben, die neuen Normalfäge kommen aber erſt von der Zeit an zur Anwendung, 
wo der Weizen erſt einmal wieder auf 80 sh. per Quarter geftiegen feyn wird. 
Jedoch darf 
2) alles Korn, weldyes vor dem ı5ten Mai 1822 in Niederlagen gebracht 
und darin verblieben ift, gegen die vorftchenden Abgaben ſchon dann verkauft werden, 
wenn bie neuen Preisfäge das erjtemal eingetreten find. 


Ob nah dem neuen Gefege, fobald wegen Eintritt der PER RUE die 
Häfen geöffnet find, jolhe, gegen Entrihtung der Gingangs- Zölle, nun für beftän- 
dig oder für gewiſſe Zeit (vorhin ein Vierteljahr) geöffnet bleiben, darüber ift 
man felbft in England noch zweifelhaft, 


4) Gewiffe Waaren dürfen nur in gewiffe Häfen eingeführt werben; 
namentlich 

1) Spitzen, Kammertuch, Franzoͤſiſche feine Tuͤcher, Huͤte, Muͤtzen ꝛc. in 
London. 

2) Porcellain in London, Plymouth, Briſtol, Liverpool, Hull, Newcaſtle, 
Leith, Greenod. 1 

35) Zabad, in diefelben Häfen wie No. 2. und außerdem in Lancafter, Lowed, 
Falmouth, Whitehaven, Port» Glasgow. 

4) Hanf: und Flachs-Saamen, nur in Irlaͤndiſche oder Engländifche Häfen. 


5) Gewiffe Waaren dürfen nur in Schiffen von gemwiffem Tonnenge: 
halt eingeführt werden; namentlih 

1) Oftindifhe Güter von daher oder vor Malta, in Schiffen von nicht unter 
550 Tonnen. 

2) Zabad, in Schiffen von niht unter 120 Tonnen. 

5) Geiflige Getränke, in Schiffen von nicht unter 100 Tonnen. 

4) Diefelben, wenn fie von Britifhen Golonien oder dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung fommen, in Schiffen von nit unter 70 Zonuen. 

5) Kammertuh und Franzöfifche feine Tuͤcher, in Schiffen von nicht unter 
60 Tonnen. 

6) Strohhüte und Flechtwerk, nicht vorfhriftmäßig verpadt, in Schiffen von 
nit unter 50 Zonnen. 

7) Salz, in. Schiffen von nicht unter 40 Zonnen. 

8) Wein, = = 62 "=: ® 60 * 


II, 
Beſchraͤnkungen der Waareneinfuhr wegen der Nationalität der Schiffe. 


Die nah dem Vorfichenden einzuführen erlaubten Waaren bürfen nicht in 
Schiffen von allen Nationen eingeführt werden, vielmehr gelten hiebei folgende 
Regeln: 


A. Producte und-Fabricate fremder Welttheile bürfen nur in Britifchen 
Schiffen eingeführt werden. 

Auch ift die Einfuhr folder Waaren felbft in Britifhen Schiffen nur alsdann 
geftattet, wenn fie von einem aufereuropäifchen Hafen eingeführt werden, Aus euro: 
päifchen Häfen dürfen folhe Waaren nur zur Wiederausfuhr eingeführt werben. 

Hiervon find jedoch ausgenommen und dürfen in Beitifhen Schiffen aus türkifch- 
europäifchen Häfen eingeführt werden: ' 

alle Manufactur-Waaren und Producte des Tuͤrkiſchen Reichs, wie auch Afiatifche 
rohe Seide und Kamelgarn. 

Ferner find ausgenommen rohes Gold und Silber, Prifengäter, Perlen und 
Edelſteine; alle Erzeugniffe und Fabricate des Maroccanifhen Reichs, die aus einem 
nicht ſuͤdlicher als Mogadore belegenen Hafen beffelben in Gibraltar eingeführt find, 
um von hier nad) einem Britifhen Hafen gebracht zu werden; Oftindifhe Waaren zur 
Ausfuhr aus ‚Gibraltar und Malta; Gewürz: Waaren und Thee (mit Licenz) aus 
jedem Hafen. " 

Ausnahmsweiſe ift den Schiffen 

der vereinigten Staaten von Nordamerica, 

der - Portugiefifchen überfeeifchen Beſitzungen, 

des Theils von Südamerica, welcher unter Spanifher Bothmaͤßigkeit ftcht 

oder geftanden hat, 

der Zürkifhen Provinzen in Afien und Africa, 
die Einfuhr der im Lande producirten oder fabricirten Waaren in Britifhe Häfen 
geftattet. Jedoch hat ein Schiff dies Recht nur alödann, wenn der Eigenthuͤmer, 
der Gapitain und drei Viertel dev Mannſchaft deffeiben, Einwohner befjelben Landes 
find, in weldyem die Ladung erzeugt oder fabricirt worden; auch muß das Schiff in 
eben dieſem Lande gebaut oder gefegmäßig für Prife erklärt fenn. 

Dies iſt in Anfehung des Spanifchen America genauer dahin beftimme, daß 
die Einfuhr von dem Orte ber Production oder Fabrication aus direct, oder doc) 
von demjenigen Orte gefchehen muß, wo bie Waaren biöher gewöhnlich zuerft zum 
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Weitertransport eingeſchifft ſind oder moͤglicherweiſe nur eingeſchifft werden konnten. 
Iſt der Ladungsplatz noch unter Spaniſcher Bothmaͤßigkeit, oder iſt dies zweifelhaft, 
fo wird nur erfordert, daß bad Schiff in irgend einem unter Span ſcher Bothmaͤßig- 
keit ftehenden Lande erbaut ifl. Auch finden diefe Ausnahmen zu Gunften de3 Spanis 
fhen America nur bei der Einfuhr aus folhen Ländern und Häfen Statt, wo Briti- 
fhe Schiffe gleiche Rechte genießen, 

Die vorflehenden Beftimmungen erftreden ſich übrigens nicht auf die Britifchen 
Befigungen in Weftindien und America, indem für biefe befondere Vorſchriften er- 
laffen find. 

Namentlich iſt diefen Golonien durch ein im vorigen Zahre erlaffenes Geſetz 
ber birecte Handel mit Europa und Africa mit eigenen oder erlaubterweife einge: 
führten Probucten und Fabricaten in Britifhen Schiffen erlaubt. Auch dürfen aus 
den genannten Welttheilen nachftehende Waaren, als: 

Korn, Bohnen, Linfen, Reis, Mehl, Honig, Schiffszwieback, Nudeln, 
Maccaroni; 

Anis, Mandeln, Rofinen, Eorinthen, Gappern, Haferkuͤmmel, Datteln, Oliven, 
Wahholderbeeren, Gartenfämereien und fonftige trodne oder friſche oder eingemadhte 
Fruͤchte, Mandeln und Dlivendl; 

Zahmes Vieh, Maulefel, Schaafe; Würfte, Parmefankäfe. 

Sardellen, Fiſchrogen, Caviar; Rhabarber, Opium, Ganthariden, Schwaͤmme, 
Schwertelwurzel, Sennesblätter, Scamnium, Weinftein, Saſſaparill, Jalapp, Bern: 
fein, Manna, Moſchus, Drangeblüthe und Schaalen, Gummi und Raͤucherwerk; 

Zinnober, Dder, Saffran, Safflor, Mennig; 

Branntwein (für den der Einfuhrzoll in die Britifh- Nordamericanifchen Be— 
figungen auf ı sh. per Gallon beftimmt ift,) Wein, Effenzen; 

Salz; 

Lava und Maltefer Bauſteine; Marmor, Porcellanerde, Bimftein, Alabafter, 
Schwefel; 

Korallen, Glasdiamanten, Gold und Silber, Queckſilber; 

Burbaum, Korkholz, Stabholz, Mühlenbauholz, Schindeln, hölzerne Reife; 

Mofailarbeit, Schaumünzen, Gemälde und Kupferftiche; 

Strauffedern 3 
gegen einen gewiſſen Zoll in Britiſchen Schiffen dort wieder eingefuͤhrt werden. 

Außerdem ſind fuͤr die Einfuhr aus den uͤbrigen Americaniſchen Laͤndern in 
die daſigen Britiſchen Beſitzungen in Anfehung der Nationalität der Schiffe aͤhnliche 

Beftime 
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Beſtimmungen wie für den Verkehr jener Länder nach andern Britiſchen Häfen ge: 
troffen. Die desfallfigen ausführlichen Beftimmungen, welche zunachſt nur für jene 
Länder von Intereffe find, finden ſich in der Anlage der Bekanntmachung von ııten 
November 1822. 

B. Europaͤiſche Producte und Fabricate dürfen in Schiffen von jeder Nation 
in Britiihe Häfen eingeführt werden. 

Jedoch find folgende Waaren audgenommen: 

Korn, Hanf und Flachs; 

Europäifhe Maften, Bauholz, Bretter; 
Pech, Theer, Harz; 

Salz, Pottaſche; 

Zucker, Taback; 

Wein, Branntwein, Weineſſig; 
Corinthen, Rofinen, Pflaumen, Feigen; 
Dlivenöl; 

Zalg; 

Drganfinfeide aus Stalien. 

Diefe Waaren dürfen nur in Schiffen desjenigen Landes, wo fie erzeugt oder 
verfertigt find oder wohin fie ſchon verfhifft und and Land gebracht gewefen, einge: 
führt werden; und zwar muß das Schiff in dem einen oder andern Lande gebaut und 
fowohl der Eigenthümer beffelben als der Gapitain und drei Viertel der Mannſchaft 
Unterthanen jenes Landes ſeyn; widrigenfalls die Guͤter confiscirt werden und der 
Gapitain in hoͤchſtens 100 Lſtrl. Geldſtrafe verfallen iſt. 

Alle in Britannien gebaute und regiſtrirte Schiffe, welche andern als Briti— 
ſchen Unterthanen gehoͤren, werden, wenn die Eigenthuͤmer ſich ihrer zur Einfuhr in 
Britiſche Häfen bedienen, fo angeſehen, als wären fie in dem Vaterlande des Eigen 
thuͤmers erbaut. 

II. 
Niederlage: Gefeb (warehousing -act.) 

Das in dieſem Jahre erlaffene Niederlage: Gefeg enthält folgende hauptſaͤch— 
liche Beftimmungen : 

1) Alle gefegmäßig eingeführte Waaren dürfen in Niederlagen gebracht und 
von da aus entweder zum innern Verbrauch eingeführt, oder abgabenfrei mwieber 
ausgeführt werden. Nur ifk fremde Leinewand ausgenommen, von welcher bei der Aus— 
fuhr 15 Procent des Werths als ZoM entrichtet wird. Auch find nachbenannte Waaren: 
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Butter, Kaͤſe, Speck, Del aus Saamen, fremder Fiſchthran, fremder Wallrath, 
Seife, Lichter, Staͤrke, Hopfen; 

Zuckerwerk, Puder, Pomade, — 

Schwaͤrze, Aſche, Schmiedekohlen, Firniß; 

Apfelwein, Eſſig, Extracte; 

Meſſing- und Stahl-Waaren, Eiſen, irdene Waaren, Porcellain, Zabads- 
Pfeifen, Schmelz, Glas und Glas-Waaren, Juwelier- und Metall-Galanteriewaaren; 
Ziegelfteine und Pfannen; Blei, Bleiweiß und Mennig; Zinnfolie, Metalldrath; 
Kupfer; 

Schnüre, Kammertuch, wollene und baumwollene Müben, verarbeitete Baum- 
Wolle, Eünftlihe Blumen, Gaze, Spigen, Leber, Linnen- Manufacturwaaren, Seide 
und Seiden-Waaren (auögenommen Chinefifhe, Perfifche und Oſtindiſche) baummollene 
oder zwirnene Strümpfe, wollene Stoffe, Leinenband, Zwirn, Zwillig, Überzüge, 
Peitfchenfchnüre ; 

Körke, Blafen, Schadhteln, Flechtwerk, Zapeten; 

Bücher, Papier, Karten, Würfel, Bleiftifte, Druderfhwärze , muſikaliſche Ins 
ſtrumente, Teleſcope, Malerfarben, Glasmalerei, Federn, Gemaͤlderahmen, Schiefer: 
Stifte, Oblaten; 

Seiler-Waaren; 

Waͤgen; 

Bettfedern, Matrazen; 

fabricirter Taback, Candies- und raffinirter Zucker 

dem Eingangs-Zoll ohne Ruͤckzoll unterworfen, wenn ſie nach Britiſchen Be— 
ſitzungen in America oder Weſtindien ausgefuͤhrt werden. 

2) Alle Waaren, deren Einfuhr verboten oder beſchraͤnkt iſt, duͤrfen nichts 
deſto weniger aus allen Häfen der Welt (Chineſiſche ausgenommen) zum Behuf der — 
fteuerfreien — Wiederausfuhr in Niederlagen gebracht werden. Jedoch darf dies 
nur in Britifhen Schiffen von dem vorſchriftsmaͤßigen Zonnengehalte geſchehen, wenn 
die Waaren aus einem unter Britifcher Bothmäßigkeit ftehenden Lande eingeführt wer: 
den. Auch find folgende Waaren auögenommen: 

Kind» und Schweinefleifh, Schinken, getrodnete oder gefalzene Fiſche (außer 
Stockfiſch); 

Faule Haͤute, Hoͤrner, Hufe oder ſonſtiger Abfall vom Vieh; 

Thee; Taback in Packen unter 450 Pfund netto; Caffee und Cacaonuͤſſe in 
Packen unter 100 Pfund; 
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Bein oder ſtarke Getränke in Faͤſſern unter 45 Gallonen (Rum zum Schiffs— 
Proviant unter 55 Gallonen) oder in Kaften mit weniger ald 3 Dutzend Quart- 
Bouteillen; 

, Zubereitete Seide oder Seiden- Manufacturwaaren (außer Perfifhe, Chinefifche 
und Oftindifche) bis zum 5ten Julius 1825; 

Pulver, Munition und fonftige Ktiegs- Bedürfniffe; 

Falſche Münzen und unvollftändige Uhren ; 

Auswärts nahgedrudte Bücher; Nahbildungen von Abgüffen, Kupferftihen ꝛc., 
die in Britannien herausgefommen find. 

5) Starke Getränfe, Wein, Cacaonüffe, Caffee und Pfeffer fönnen’nur an 
folhen Plägen und unter folhen Bedingungen gelagert werden, welche von den Be: 
amten der SchagsGCammer genehmigt und vorgefchrieben find. pi 

4) Alle verbotene Waaren und außerdem die folgenden: 

Aloe, Ambra, Balfam, Benzoegummi, Campher, Ganthariden, Cardamum, 
Gaffiafnospen, Caffia, Zimmt (mit *icenz,) Gitronmwaffer, Zibeth, Gewürznelfen (mit 
Licenz,) Goloquinten, Golumbowurzeln, Ingwer, Gummi Opoponax, Jalapp, Erdpech, 
Muscatblüthe und Nüffe (mit Licenz,) Manna, Mercurius, Morheln, Moſchus, Myr: 
then, Nux vomica, Opium, Ipecacuanha, Ratanha, Ialappharz, Rhabarber, Ci— 
tronholz, Sal succini, Scammonium, Roͤm. Lavendel, Storar, Succade, Theriak 
von Benedig, Zurbithwurzel, Vanille, Mineralmaffer ; 

Mandeln, Paradieskoͤrner; Lichter, Seife, Pröpfe, Stärke, Salz, Puder; 

Agathe, Perlen, Korallen, Glaskorallen, Edelfteine (außer Diemanten,) Lapis 
lazuli, Bezoarz Glas, Bouteillen, Porcelain, Griftall, Schmelz ; 

Karten und Würfel; Uhren und Uhrgläfer, Platinaz Meffing und Bronzepul- 
ver, Quedfilber, Metalldrath, Schildpatt, Federn, gemachte Blumen, Menfcenhaar, 


Gemälde; 
Seide, Kammertuch, Gaze, Hüte und Mügen, grobes Garn, Spitzen, Zwirn, 


Kamelgarn; 

Bier, Meth, Apfelwein, Birnmwein, Effenzen und Ertracte aller Art, Spiri: 
tus, Eſſig; ; 

Garmin, Cochenille, Saffran, Grünfpan; 

Papp, Papier; 

Schiffstaue; 

Taback und Zucker 
koͤnnen nur in ſolchen Niederlagen aufbewahrt werden, welche an Plaͤtzen erbaut ſind, 

22* 


die mit Mauern umgeben, oder, weil fie anderweit befonders Sicherheit gewähren, 
von den Beamten der Schatz-Cammer genehmigt find. 

Die verbotenen Waaren müffen von ben übrigen abgefendert werben. 

5) Alle nicht verbotenen Waaren und ſolche, deren Aufnahme in eine Nieder- 
lage nady dem obigen nicht von einer Verfügung der Beamten der Schak- Gammer 
abhängt, Fönnen in ſolche Niederlagen gebracht werden, melde von ben Königlichen 
Mauth- und Accife-Beamten genehmigt find; und der Befiger einer folhen Nieder: 
lage kann der Krone im Allgemeinen dafür Sicherheit leiften, daß alle darin aufzu— 
nehmende Waaren gehörig verfteuert werben. 

- „E65 Bann aber auch der Eigenthümer. oder Empfänger der Waaren fpecielle 
Sicherheit leiften. 

Werden Waaren von einer Niederlage in eine andere gebracht, fo ift eine neue 
Sicherheit nöthig,. wenn nicht derjenige, welder ben Zranöport veranlaßt, die erfte 
Sicherheit geleiftet hat. 

6) Die Beamten der Schag-Cammer ſind ermädhtigt, durch ein Decret ge 
wife Häfen und Niederlagen, und Waaren, welche darin aufgenommen werben follen, 
zu beftimmen; auc dürfen fie die Zeit der Sicherheitsleiftung ausdehnen und dasjenige 
feftfegen, was wegen Abgang an den gelagerten Gütern, der aus natürlichen Urfachen 
erfolge ift, in ſolchen Fällen gut gethan werden fol, deren das Gefeg nicht befonders 
erwähnt. . 

7) Accisbare Waaren dürfen nicht anders verladen oder gelagert, oder an ei- 
nen andern Lagerplag gebracht werben als unter Aufjicht der Acciſe-Beamten. Auch 
dürfen ſolche Waaren nur in verdedten und mit verſchließ baren Luken verfehenen Lich- 
terfchiffen gebracht werden. 

8) Bei Waaren, welche bloß dem Zoll (custom) unterworfen find, ift Feine 
Sicherhritsleiftung erforderlih, wenn fie an den oben (No. 4.) erwähnten fichern 
Plägen gelagert find; und ift dergleichen audh von dem Inhaber der Waaren nicht zu 
verlangen, wenn der Befiger der Niederlage eine allgemeine Sicherheit (No. 5.) ges 
keiftet hat. 

9) Ale nah dieſem Gefege in Niederlagen gebrachten Waaren muͤſſen mit 
Ordnung gelandet und fo gelagert werden, daß ber Zugang zu denfelben offen iſt; 
die Ausfuhr derfelben ift nur in Schiffen von wenigftend 70 Tonnen geftatter; und 
bei der Einladung darf man fi) nur der concefjionirten Lichterfchiffer bedienen. 

20) Bei den zur Wiederausfuhr beflimmten Waaren geht die Sicherheit — 
welche durch den Schiffer und nody einen Buͤrgen geleiftet werden kann — dahin; 
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daß die Waaren an keinem Orte des vereinigten Koͤnigreichs wieder ans 
Land gebracht werden ſollen. 

Eine ſolche Buͤrgſchaft wird caſſirt, wenn ſie in 30 Monaten nicht gegen die 
Verpflichteten geltend gemacht iſt; ſie wird aber fruͤher vernichtet, wenn die geſchehene 
Ausladung in einem auswaͤrtigen Hafen beſcheinigt wird. 

11) Es iſt dem Eigenthuͤmer der Waaren geſtattet, mäßige Proben abgabens 
frei davon zu nehmen; die Nachſicht, das Packen und Nachpacken ber Waaren in Ges 
genwart bed betreffenden Dfftcianten ift ihm gleichfalls erlaubt. Eine Weränderung 
in der Verpackungsart darf aber nur in Gegempart eines Steuer- Beamten (Revenue- 
officer) gefhehen; auch bürfen Wein und geiftige Getränfe (Rum zum Sciffepro- 
viant auögenommen) nicht in Quantitäten unter 45 Gallonen oder in Kaften mit 
weniger als 3 Dugend Quart=Bouteillen aus der Niederlage genommen werden. 

12) Wein und Rum dürfen zur Ausfuhr auf Bouteillen gezogen und in Quans 
titäten von 3 Dugendb Duart-Bouteillen verpadt werden, in Waarenhäufern die von 
der Schatz⸗Cammer fpeciell genehmigt find; man barf fid) dabei aber Feiner fremden 
Flaſchen und Körke bedienen, ohne dafür den Eingangs: Zoll zu entrichten. 

Es ift geftattet, in den Lagerhäufern ben Wein mit Branntewein zu verftärs 
ten und Fäffer mit geifligen Getränfen aus andern, für welche gleichfalls Sicherheit 
geleiftet ift, nachzufuͤllen; auch darf dev Wein, um ihn zu verbeffern, auf eine Seereife 
mitgegeben und dann wieder zurüdgenommen werben. 

135) Waaren, bie in fihern und genehmigten Plägen (No. 4. ) niedergelegt 
worben, find wegen des bei der Ausfuhr darau befundenen Abgang keiner Abgabe 
unterworfen. 

Bei Wein und geiftigen Getränken, Gaffee, Gacas und Pfeffer, der an ſolchen 
Plaͤtzen nicht gelagert gewefen, wird bei- der Ausfuhr an Abgang folgendes gut gethan: 

1) Für jedes Faß Wein, welches nicht über ı Jahr gelagert gewefen 1 Gallen 

wenn ed über ı Jahr gelegen . e — 2 
= = = 8 Bahr s . . . . . . 3 * 
2) Bei ſtarken Getraͤnken fuͤr 100 Gallonen, 
wenn ſie 6 Monate gelegen Pr a ? Gallen 


“ 


s = über 6 Monate gelegen * — 2 = 
= z = I zs = . . . . . . 5 = 
= z =: 38 ⸗ ⸗ . . . £ * 

⸗5 2 Jahr > . . . j . . 5 s 


5) Für 100 Pfund Caffee, Cacao und Pfeffer, 2 Pfund. 
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14) Waaren, die an fihern und genehmigten Plägen (No. 4.) verwahrt wor: 
den, follen (Wein und ftarfe Getränke ausgenommen) bei der Audfuhr nicht nachge- 
meffen oder nachgewogen werden, wenn kein Verdacht einer heimlichen Fortbringung 
vorhanden iſt. Ergiebt es fi, daß in Folge einer abfichtlidyen Dienftvernadhläffigung 
des Steuer-Beamten ein Unterfchleif oder Diebftahl oder Beſchaͤdigung Statt gefun— 
den hat, und wird er deffen überführt: fo ift der daher entftandene Abgang fteuerfrei 
und wird dem Eigner von dem Zolls und Accife= Beamten gut gerechnet. 


15) Unverfäuflihe Sachen koͤnnen auf Anſuchen bed Eigner durd die Zoll- 
Bedienten zerftört werden. 


Ale in Niederlagen gebrachte Waaren, die nicht innerhalb 3 Jahren oder 
innerhalb der von der Schatz-Cammer zugeftandenen Verlängerung Diefer Zeit entweder 
ausgeführt oder zum innern Verbrauch aus den Niederlagen gebracht find, follen zur 
Ausfuhr verkauft werden, jedoch mit der Erlaubniß für den Käufer,. folhe Waaren, 
welche eingeführt werden dürfen, gegen Entrihtung des Einfuhrzolld zum Verbrauch 
ind Innere zu führen. Das Kaufgeld wird alddann nad Abzug der Fracht und fon- 
fligen Koften dem Eigenthümer ausgehändigt. 


16) Fremde Waaren, die in Folge unvermeidlider Zufälle, z. E. wenn an 
einem Kaffe der Boden auögeht, zu Grunde gehn, find frei von Abgaben und wer: 
den auc die fhon bezahlten Abgaben erlaffen, 


17) Der mit der Auffiht eines Niederlagehaufes "beauftragte Steuer- Beamte 
führt ein Bud, worin die Übertragung der darin aufgenommenen und verbürgten 
Waaren von einem Eigenthümer auf den andern verzeichnet wird. Wenn ein folcyer- 
halb geſchloſſener fchriftlicher Kauf- Contract probucirt, regiftrirt, und das Kaufgeld 
bezahlt, oder dafür Sicherheit geleiftet if, fo werden die Waaren dem Käufer Über: 
geben. : 
18) Dies Gefeg tritt vom Sten Julius 1825 an in Wirkfamkeit, ift aber 
auf die Oftindifchen Waaren, da in Hinfiht deren befondere Vorſchriften beftehen, 
nicht anwendbar. 
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(70.) Verfaſſungs- Urkunde für die Stadt Leer. Carlton-House, 
den ııten Zulius 1823. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reid Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. zc. 


N sven Und bei verfchiedenen Veranlaffungen die Wünfche Unferer getreuen Ein: 
wohner zu Leer, im Beziehung auf eine dem Drte zu verleihende ftädtifhe Verfaſ— 
fung und Obrigkeit, vorgetragen worden find: fo haben Wir, nach näherer Erwägung 
der dahin gerichteten Anträge, Uns gnädigft bewogen gefunden, denfelben zu willfah- 
ven und erklären hiedurch den bisherigen Zleden Leer landeöherrlid; zu einer Stadt. 
Wir ertheilen demnach der nunmehrigen Stadt Leer nit nur alle aus ben 
Bellimmungen des in Unferm Fuͤrſtenthum Oſtfriesland gültigen Preußifchen allgemei- 
nen Landrechts Th. II. Kit. 8. fliefienden ftädtifchen Gerechtſamen, infofern darüber 
nicht in der weiter unten folgenden Verfaffungs Urkunde ein Anderes feftgefegt ift, 

fondern legen derfelben hiedurch au, in Gemäßheit früherer Zuficherungen : 
1) dad Recht zur Abfendung eines Deputirten zur 2ten Gammer ber allge 

meinen Stände-Berfammlung; 
2) Sig und Stimme in ber flädtifchen Curie der SMF iſchen Provincial: 
Landſchaft, und 
3) das Recht, bei entftehenden Vacanzen im Oftfriefifch - Landfchaftlichen Admi- 
niftvationd= Gollegio, alternivend mit der Stadt Efens einen Adminiſtrator 
zu erwaͤhlen und zu praͤſentiren, 
ausdruͤcklich bei; und beſtimmen uͤbrigens, daß die annoch zu Leer beſtehende proviſo— 
riſche Verwaltung mit dem erſten Auguſt dieſes Jahres aufhoͤren und an 
deren Stelle die in Folgendem vorgeſchriebene ſtaͤdtiſche Verfaſſung, deren etwanige Mo— 
dificationen vorbehalten bleiben, eintreten ſoll. 


Erftes Gapitel. 
Bon dem ftädtifchen Gemeinde-Bezirke und dem Magiftrate, 


§. 1. 
Der ſtaͤdtiſche Gemeinde-Bezirk beſteht in dem bisherigen Weichbild von Leer 
und umfaßt nicht nur die Stadt Leer mit ihren Vorſtaͤdten, ſondern auch deren 
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Umgebungen, ſoweit ſolche bisher zu dem Flecken Leer gerechnet und von ber Orts— 
Behörde abminiftrirt worden. Diefelben erftreden ſich: 
im Oſten bis zur Gränze der Herrlichkeit Loga und bis zur Leda; im Süden 
bis an Leerorth; im Weften und Norden bie Ems entlang, bis an die heis- 
feldmer Gränze, jedoch mit Ausſchluß des Plabes Heyenhörn (ber dem 
Amte Leer verbleibt) und weiter bis zur Gränze von Loga. 


8. 2. 
Die Verwaltung der Gerichtöbarkeit, fowohl ber contentieufen ald der frei- 


willigen, in dieſem ftädtifhen Gemeinde: Bezirke, verbleibt vor der Hand dem Amte 
Leer; die Beforgung fümmtliher Polizeis und Verwaltungs: Gefchäfte aber wird, 
unter Aufficht der Königlichen höheren Behörden, einem Magiftrate übertragen, der 
aus folgenden Beamten zufammengefegt ſeyn fol: j 

2) aus einem Bürgermeifter, 

und 

2) aus zweien Senatoren, 
von weldyen ber ältefte im Dienfte, in der Regel, bie Gefchäfte eines Camerarius zu 
beforgen hat. 

5. 3. 
Als Subalternen werben dem Magiſtrate beigegeben: 
1) ein Canzelliſt, der zugleich als Regiſtrator fungirt, 
2) ein Stadt: Diener. 


d. 4 
Die Befegung ded Magiſtrats-Collegii, ſowohl für jegt als für die Zukunft, 
bleibt ebenfo Unferm Minifterio vorbehalten, wie die Beftimmung darüber, ob 
ein Stadt-Commiſſarius beftellt werden und in folder Eigenfhaft bei dem Magiftrate 
fungiren fol. 
%. 5 
Wegen zu naher Berwandtfhaft können in den Magiftrat nicht eintreten: 
a. Väter und Söhne der fhon im Magiftrate figenden Glieder, 
b. in der Seitenlinie deren Brüder und Echmäger. 
Eine nad; Übernahme der Magiftrats- Stelle eintretende Schwaͤgerſchaft ſchließt 
nit aus; jedod muß ein folcher Fall, wenn er fid ereignet, — Land-⸗-Droſtei 
zu Aurich angezeigt werden. 


g. 6. 
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Alle Mitglieder des Magiſtrats erhalten ihre Beſtallung auf Lebenszeit und 

wird dieſelbe von Unſerm Riniſterio ausgefertigt. 
8. 7. 

Die Subalternen des Magiſtrates werden für diesmal von der Land-Droſtei 
zu Aurich ernannt, in kuͤnftigen Erledigungs-Faͤllen aber vom Magiſtrat erwaͤhlt und 
der Land-Droſtei zur Beſtaͤtigung vorgeſchlagen, nach erfolgter Genehmigung der Wahl 
aber vom Magiftrate beeidigt, 

%. 8. 

Der Magiftrat ald folder, ober die Stadt, hat in den aus rechtlichen Wer: 
hältniffen gegen fie angeftellten Klagen ihren Gerichtöftand. vor der Juſtiz-Canzlei zu 
Aurih, die einzelnen Mitglieder des Magiftrats aber, fo wie bie Stabt- Cämmerei, 
find der Amts» Gerichtsbarkeit unterworfen. 


Bweited Gapitel. 


Allgemeine Obliegenheit des Magiftrats, Gefchäftsgang im Ma— 
giftratö - Eollegio, Obliegenheit der Mitglieder dejjelben, Befol- 
dung, Sporteln. 


g. 9. 

Dem ſolchergeſtalt conſtituirten Magiſtrate liegt die ſtete Sorge für die Wohl 
fahrt der Stadt und für die damit in genauer Verbindung flchende Erhaltung und 
Vermehrung des Handeld und ber fäbtifchen Gewerbe ob. Jeder auf biefe Gegen 
fände gerichtete zwedimäßige Antrag wird gerne aufgenommen und nah Möglichkeit 
unterftügt werden. 

$ 10 _ 

Zu den allgemeinen Obliegenheiten des Magiftratd gehört ebenfalls eine prompte 
unparteiifhe Wermwaltung aller Dienftzweige, Wahrhaftigkeit in den Berichts - Erftate 
tungen, gewiffenhafte Befolgung höherer Befehle, und in dem Benehmen gegen bie 
Untergebenen Würde und Ernft, verbunden mit liebevoller Behandlung 

$. 11. 

Dem Magiftrate liegt ferner die Aufficht über die Subalternen ob. Sie find 
beim Eintritt in den Dienft gehörig zu inftruiren und ihnen Anftändigfeit im Private 
Leben, fo wie Zreue in ihren Öffentlichen Verrichtungen ernſtlich anzuempfehlen; aud) 
follen ihnen Diejenigen Straf - Beftimmungen ausdruͤcklich befannt gemacht werden, 


ill. 25 
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welche das Preußifche Landrecht in Hinfiht gefegwidriger Anmaßung von Xeeidenzien 
und Sporteln enthält. 
$. 12. 

Sofort nad; erfolgter Publication diefer Verfaffungs- Urkunde fol der Magis 
flrat ein Gefhäfts-Regulativ, deffen Grundzüge hier nur angedeutet werden, entwers 
fen und ber Land-Droſtei zur Beftätigung einfenden. 

$ 13. 

Der Bürgermeifter führt den Vorfig in allen Verfammlungen des Magiftrats, 

entfheidet auch bei einer Stimmgleihheit durch eine zweite Stimme. 
$. 14. 

Zur Beförderung eines regelmäßigen Gefhäftsganges wirb dem Bürgermeifter 
eine allgemeine Auffiht über die gehörige Wahrnehmung aller zum Reſſort de Ma: 
giſtrats gehörigen Dienftgefchäfte zur Pflicht gemadht. Demfelben liegt zwar befonders 
die Beforgung der Dienft-Arbeiten des Magiftrats-Gollegii ob, jedoch ift er befugt 
und verpflichtet, einzelne Theile der Gefchäfts- Führung unter die übrigen Mitglieder 
des Magiflrats-Collegii fortdauernd zu vertheilen. Der Bürgermeifter bleibt vorzüglich 
für dem regelmäßigen Gefchäftsgang verantwortlih, und es ift deshalb feine Pflicht, 
die Reviſion der Regiſtratur und der Caͤmmerei-Caſſe oͤfters vorzunehmen, auch die 
prompte Ausfertigung aller Dienſtſachen zu befoͤrdern. 

$. 15. 

Der Magiſtrat muß alle Angelegenheiten von einiger Wichtigkeit im Collegio 

berathen und darüber durch Stimmenmehrheit einen Beſchluß faſſen. 
$. 16. 

Der den beſoldeten Magiſtrats-Mitgliedern und Subalternen beigelegte Gehalt 
faͤngt vom Tage der Beeidizung, dieſen mit eingerechnet, an, und wird vierteljährig 
postnumerando aus der Gämmerei=Gaffe ausbezahlt; alle eingehenden Sporteln flie⸗ 
fen zur Caͤmmerei-Caſſe und haben weder die Glieder des Magiſtrats, noch deffen 
Subalternen, einige Sporteln oder Accidenzien zu genießen. 


Drittes Gapitel, 
Vom Gefhäftsfreife des Magiftrats, 
8. 17. 
Zu der Geſchaͤftsfuͤhrung des Magiftrats- gehören hauptfählih folgende Ge: 
genftände:: 
ı) Adminiſtration des ftädtifhen Vermögens; 


— 171 — 


2) Regulirung und Repartition der ſtaͤdtiſchen Abgaben, Anfertigung der Rok 

len zu den 2andes- Steuern ; 

5) Service-, Landwehr- und Einquartierungs- Sachen; 

4) Annahme der Bürger, Führung von Bürger-Rollen, Zunft: und Bilde 

Sadıen; 

5) Handlungs-, Schifffahrts: und Fabrik» Angelegenheiten ; 

6) Kirhen- und Schul-Saden, die Armen-Sachen und milde Stiftungen; 

7) Gefundheits  Polizei- Sachen ; n 

8) Brand» Affecuranz und Loͤſchungs-Anſtalten; 

9) Saffen= Beleuchtung, Aufſicht über öffentlihe Pläge und Promenaben; . 

10) Bau: und Hafenbau- Sachen. 

g. 18. 

Der Magiftrat fleht unter Leitung und Auffiht der Land» Droftei zu Aurid, 
an welche in allen erheblichen Fällen, fowohl über abminiftrative, als Polizei- Ange 
legenheiten,, zu berichten ifl. Die Berichte beffelben müffen eine getreue und deutliche 
Darftellung des Facti enthalten und jederzeit von einem mit Gründen unterflügten 
Gutachten begleitet feyn. Einem einzelnen Mitgliede bleibt ed unbenommen, feine 
von dem Gonclufo etwa abweihende Meinung in einem befondern Promemopria bei- 
zulegen. 

$. 19. 

Der Magiftrat verfammelt fid regelmäßig in jeder Woche einmal, und follen 
zu den Seffionen beftimmte Zage und Stunden feftgefegt werden; es bleibt jedoch dem 
Vürgermeifter unbenommen, erforderlichen Falls oͤftere Verſammlungen zu veranlaffen. 


Viertes Gapitel, 
Bon den Stabt-Berorbneten, deren Wahlrechten und Berhältniffen. 


$. 20. 

In der Stadt Leer fol fünftighin, an die Stelle der bisherigen Municipalität 
und der früher beftandenen Funfzehner und Deputirten der Rotten, eine angemefjene 
Vertretung der Bürgerfchaft, unter dem Namen der Stadt-Verordneten, beftehen. 

. 21. 

Die Wahl diefer Repräfentanten, deren Zahl hiemit auf Funfzehn gefegt wird, 
wird nad) Maafigabe der fhon vorhandenen Abtheilung der Stadt in 15 Compagnien 
oder Sectionen bewirkt, und zwar dergeftalt, daß eine jede Gompagnie einen Gtabt: 
Verordneten wählt. 
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Stimmfähigkeit zur Wahl dieſer Stadt-Verordneten ſteht allen Bürgern zu, 
welche 

a) fich zu einer ber drei chriftlihen Haupt=Gonfeffionen oder zu der Mennoni- 
tifhen Gemeinde befennen ; 

b) ein eigenthümlidhes Haus oder fonftiges Grundftüd im ftädtifhen Weichbilde 
von wenigftend 1000 Rthlr. an Werth befigen, ober 

. €) ein Vermögen von 2000 Rthlr. nachweifen fönnen ; 

d) nicht in Criminal» Unterfuhung oder im Concurfe befangen, ober doch unbe- 
fchadet ihrer bürgerlihen Ehre daraus entlaflen find ; 

e) die Volljährigkeit erreicht haben. 

Die flimmfähigen Bürger koͤnnen nur in ihrer Compagnie wählen, find jedoch 
in Hinfiht der Wahl nit an Einwohner ihrer Section gebunden, und find übrigens 
diejenigen, welche fid) in den Wahl: Berfammlungen nicht einfinden, an die Befchlüffe 
der Anmwefenden gebunden, 

Wahlfähig ift jeder Bürger, der ein Stimmrecht ausübt, jedoch darf der auf 
bie Wahl gebrachte kein öffentliches Amt bekleiden. 

Die Stadt-Berordneten werden auf Lebenszeit gewählt. 

Der Bürgermeifter oder ihn vertretende Senator beflimmt Tag, Stunde und ' 
Ort zu den Wahl-Verfammlungen und dirigivet mit den übrigen Mitgliedern des Ma- 
giftrats die Wahlen. 

Die erſte Wahl-VBerfammlung findet unmittelbar nach erfolgter Conſtitution 
des Mägiftrats Statt. 

$. 92. 

Sofort nad der Gonftitution des Collegii der Stadt-Verordneten fchreitet 
daffelbe, unter Vorſitz des VBürgermeifters,: zur Wahl zweier Vorftcher aus 5 feiner 
Mitte, welche im Directorio diefes Collegii jährlich alterniren, 

Der gleichfalls von diefem Collegio aus feiner Mitte zu ermählende Secretair 
wird auf dad Protocol verpflichtet, kann jedod für feine Mühwaltung feinen An- 
ſpruch auf eine Remuneration machen, und fol jeder Stadt-Verordnete, auf welden 
die Wahl fällt, verpflichtet feyn, dad Amt eined Secretairs wenigftens ein Jahr wahr- 
zunehmen, Der Magiftrat ift übrigens verpflichtet, dafür zu forgen, daß den Stadt— 
Verordneten zu ihren Verſammlungen das erforderliche Local eingeräumt, dem Secres 
tair der nöthige Bedarf an Schreibmaterialien geliefert und die Aufwartung bei den 
Berfammlungen von dem Stadt» Diener beforgt wird. 
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Die Stadt-Verordneten ER er die Wahl eine unbefchränfte Vollmacht, 
die Bürgerfchaft zu vertreten, aud bedürfen fie Feiner Inftruction und find nicht ſchul⸗ 
dig, ihren Gommittenten von den genommenen Befhlüffen Rechenſchaft abzulegen. 

Das Collegium der Stadt-Verorbneten Tann ſich "in der Negel nicht anders 
als auf die Einladung des Magiftratd verfammeln. In eiligen und wichtigen Fällen 
ift der dirigivende Vorfteher befugt, auf Gonvocation der Stadt-Verordneten bei dem 
Magiftrate anzutragen. 

Die Befchlüffe der Verſammlung werben durch abfolute Stimmenmehrheit ge 
faßt, und find nur dann gültig, wenn wenigſtens 25 der Mitglieder gegenwärtig wa— 
ren. Sind die Stimmen glei, fo entfcheidet die des dirigirenden Vorſtehers. Die 
Beichlüffe werden vom Vorſteher und Protocol - Führer fignirt. 


Das Gollegium ber —— ſoll theils ohne, theils mit Concurrenz 
des Magiſtrats wirkſam ſeyn. 

Ohne dieſelbe: bei jaͤhrlich ſofort nah dem Rechnungs-Abſchluſſe vorzunche 
mender Reviſion der Caͤmmerei-Rechnung, welche den Stadt-Verordneten zur Moni— 
tur und Anfertigung eines gutachtlichen Berichts an die Land-Droſtei nebſt allen Be— 
lägen und Verhandlungen vorzulegen ift. 

Mit Concurrenz ded Magiftrats: bei alle Deliberationen deſſelben, 

a) über Entwerfung des ſtaͤdtiſchen Budgets und die Grundſaͤtze, nad welchen 

die Anlagen erhoben werden follen ; 

b) über neue feftftehende Ausgaben, wenn fie mehr als 50 Rthlr betragen; 
Veräußerung oder Verpfändung von Gämmerei-Gütern; Aufnahme und Küns 
digung von Gapitalien, Verpachtungen, wenn die Paht- Summe über 50 
Rthlr. beträgt; abzufchließende Vergleiche, wenn fie erheblich find; Neubauten, 
wenn fie mehr ald 100 Rthlr. betragen ; Lieferungs-Contracte, und in allen 
Fällen, wo das genehmigte Budget überfchritten werden muß; 

e) bei Abnahme aller Special-Rechnungen, auch ber das Armenmwefen und, die 

milden Stiftungen betreffenden; 

d) bei den Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände-Berfammlung, zum Pro: 

vincial=Landtage und zum Oftfriefifch-Tandfchaftlichen Adminiftrations-Gollegio. 
. 25. 

Sn allen diefen Fällen — eben fo. viel Repräfentanten, als Raths⸗ 
Glieder anweſend find. Das Loos entſcheidet darüber, welche der Stadt-Verordneten 
austreten, um die Gleichheit zu bewirken, 
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Sn den Deliberationen mit dem Magiftrate entſcheidet abſolute Majorität der 
Stimmen. Im Falle der Stimmen» Gleihheit giebt der präfidirende Bürgermeifter 
durch eine zweite Stimme den Ausſchlag. ; 

$. 26. 

Die Stadt: Werorbneten bekleiden ein Ehrenamt und genießen weder Sporteln 

noch Immunitaͤten. 


Funftes Gapitel. 
Von Verwaltung des ſtaͤdtiſchen Vermoͤgens. 
F§. 27. 

Die Adminiſtration des ſtaͤdtiſchen Vermoͤgens wird, wie bereits im $. 17. bee 
ftimmt ift, von dem Magiftrat geführt. Das Beftreben beffelben muß dahin gerichtet 
fen, diefe Verwaltung mit Sparfamkeit zu führen, bie flädtifhen Intraden, fo viel 
thunlid, zu vermehren und die contrahirten Stadt-Schulden zu vermindern. Übrigens 
treten in Hinfiht der Verwaltung bes fädtifchen Wermögens die fpeciellen Vorſchrif— 
ten des Preußifchen Landrechts Th. IL. Zit. 8. 8. 138. seqg. ein. 

$. 28. ö 

Der Gamerarius, oder ber feine Geſchaͤfte beforgende Dfficiant, ift verpflichtet, die 
Einnahmen prompt beizutreiben und bie fäumigen Debenten bem Magiftrat zur Anzeige 
zu bringen. Bei ber Einnahme und Ausgabe dient ber ihm ‚zuzuftelende Etat zur 
Richtſchnur; monatlid hat er einen Situations-Etat und quartalirter einen Ertract 
feiner Rechnung einzureichen, nad) Ablauf des Eaffenjahrs aber fofort feine Rechnung 
abzulegen. Ausführliche Vorſchlaͤge in Hinfiht der Dienftgefhäfte des Gamerarius 
hat der Magiftrat bei der Land» Droftei zu machen, auch fid) wegen ber von ihm zu 
Jeiftenden Gaution gutachtlid zu äußern. 

$. 209. 

Die jährlich vom Gamerarius abzulegende Haupt-Rehnung wird, nach berich« 
tigtem Galculo, dem Magiftrat zur Monitur in materialibus zugeftellt, und fodann 
dem Rechnungfuͤhrer zur fhriftlichen Beantwortung der monitorum remittirt. 

Iſt legtere eingefommen, fo wird die Rechnung ben Stadt: Verordneten in 
Gemäßheit des $. 24. behändigt. 
$. 30. & 

Am Schluſſe eines jeden Jahrs fendet der Magiftrat, unter Zuziehung der 
Stadt» Verordneten ($. 24.) einen Etat der ftädtifhen Einnahme und Ausgabe für 
das fommende Jahr der Land» Droftei zur Approbation ein. 


&. 31. 

In Hinfiht der für Gewinnung des Bürgerrecht in der Stadt Leer in Zur 
£unft an die Gämmerei-Gaffe zu erlegenden Gelder foll, nah Maafgabe deffen, was 
zu Emden und Norden herkoͤmmlich ift, dad Nähere durch die Land: Droftei zu Aurich 
feftgefegt werben. s 


Sechstes Gapitel. 
Bon der ftädtifhen Polizei. 


$. m. , 

Sn Anfehung der ftädtifhen Polizei-Verwaltung treten bie Vorſchriften bed 
Preußifchen Landrehts Th. 11. Tit. 8. $. 128. seg. mit nachſtehenden Beſtimmun— 
gen ein. 

$. 33. 

Aus den jet beftehenden einzelnen Polizei Verordnungen hat der Magiftrat, 
binnen 3 Monaten nach Inftallation- deffelben, ein allgemeines PolizeisReglement für 
die Stadt mit den erforderlichen Zufägen zw entwerfen und ber Land» Droftei zur 
Beftätigung vorzulegen. 

Dies Reglement foll umfaffen: 

1) die Sicherheits Polizei in Beziehung auf dad Eigenthum und die Perfonen, 

wohin aud) die Brand- Polizei zu zählen iſt; 
2) die Markt- Polizei, namentlid die Einrihtung von Wohen- Märkten, Aufs 
fit über die Preife der Lebensmittel, Maaß und Gewidt; 

3) die Straßen = Polizei; 

4) die Schifffahrts- und Hafen: Polizei. 

$. 54 

Der Bürgermeifter fol ald Polizei» Director fungiren und hat, Namens bes 
Magiftrats, die ausübende Gewalt in Vollziehung der Polizei= Gefege. 

Das zur Handhabung der Polizei erforderlihe untere Dienftperfonale und deſ— 
fen Befoldung aus der Caͤmmerei-Caſſe hat der Magiftrat, fofort nad} feiner Inſtal— 
lation, bei der Land» Droftei in Vorſchlag zu bringen. Die Polizei-Bruͤche werden 
von dem Bürgermeifter affervirt und von ihm darüber Rechnung geführt; den Subals 
ternen koͤnnen baraus von Zeit zu Zeit für bewiefene Thätigfeit Eleine Gratificationen 
gereicht werden, der Reſt wird zu Polizei- Anftalten nüglich verwandt. 
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Siebentes Gapitel. 


Von den Kirchen und Schulen. 
8. 56. 

Saͤmmtliche Evangeliſche Kirchen zu Leer, wie auch die hoͤhern und niedern 

Schulen, fiehen unter Oberaufſicht des Conſiſtorii zu Aurich. 
8. 36. 

Die Wahl der Prediger und ſonſtiger Kirchendiener geſchieht auf die herge— 
brachte Weiſe durch die ſtimmenfaͤhigen Gemeinde-Glieder einer jeden Confeſſion. 
Der Magiſtrat zeigt dieſelbe, zur Erwirkung der landesherrlichen Gonfirmation, dem 
Gonfiftorio zu Aurich an. 

$. 37. 

Der Magiftrat fol bei der Aufficht über das Wermögen der Kirdyen zwar con: 
curriven, bie fpecielle Verwaltung jedoch den Älteften oder Kirchenräthen überlaffen 
bleiben, welde die Jahrs-Rechnungen regelmäßig der Werfammlung ded Magiftrats 
und der Stadt: Verorbneten vorzulegen haben, damit fie mit den etwa erforderlich zu 
achtenden Bemerkungen verfehen, fodann an das Confiftorium befördert werden. 


$. 38. 
Die nähere Beſtimmung wegen Zünftiger Einrichtung der lateinifchen Schule 
wird dem Befchluffe Unfers Minifterii lediglich. vorbehalten, wogegen die Wahl und 
Anftellung der Lehrer bei den niedern Schulen auf die altherfömmliche Weife erfolgt ; 
es muß jedod die Wahl dem Magiftrate angezeigt und von biefem bie Beftätigung 
des Gonfiftorii eingeholt werden. » 
Die Einrihtung eines Scholarchats bleibt dem Ermeffen des Gonfiftorii über. 
laffen, weldes diefelbe, fall es erforderlic geachtet wird, verfügen Fann. 


Achtes Gapitel. 
Bon dem Armenweſen und milden Stiftungen. 
$. 39. 

Die Verwaltung des Armenwefens zu Leer dauert in bisheriger Maaße, bis 
auf etwanige weitere Verfügung, fort, und was die milden Stiftungen dafelbft, nament« 
lid) die beiden evangelifchen Gafthäufer, ingleichen die MennonitenzArmenfonds betrifft : 
jo jollen die Auffünfte derfelben, wie bisher, den Stiftungszweden gemäß verwendet, 
und deren Xdminiftvation auf die bisherige Art fortgefegt, die ſaͤmmtlichen Jahrs— 
Rechnungen über die Armen-Gaffen und die zu milden Zweden beflimmten Fonds aber 

bem 


dem Magiftrate und dem Gollegio der Stadt-Verordneten, nah ber Beftimmung des 
$. 24., vorgelegt werden. Der Magiftrat hat übrigens in allen erheblichen diefe An: 
gelegenheiten betreffenden Fällen Unferer Land» Droftei Bericht zu erftatten, welche, 
falls wichtige Puncte zu entfcheiden find, Unferm Minifterio Vortrag mahen und def 
fen Verfügung erwarten wird. 


Gegeben Carlton-House, ben ııten Julius bes 1828ſten Jahre, Unſers 
Reihe im Vierten, 


(LS) George Rex 
E. Graf v. Münfter. 





(71.) Ausſchreiben des Pupillen»Gollegii der Königlichen Juſtiz⸗Canzlei 
zu Hannover an fämmtliche Unter» Gerichte in deſſen Geſchaͤfts-⸗Be⸗ 
zirke, die von felbigen einzufendenden Verzeichniſſe der bei ihnen ans 
hängigen Vormundſchafts⸗, Guratel- und Goncurd-Sachen betreffend. 
Hannover, ben ı6ten Julius 1823. 


N astem durch Die in dem $. 50. der Verordnung vom often April dieſes Jahrs 
enthaltene Vorſchrift, dem Pupillen-Collegio eine fortwaͤhrende Überfiht über das 
Verfahren der Unter-Gerichte in den bei felbigen anhängigen Bormundfchafts:, Curatel- 
und Goncurd- Sachen beigelegt und zu dem Ende bie Einfendung genauer Berzeichniffe 
dem betreffenden Unter Gerichten zur Pflicht gemacht ift: fo hält es das Yupillen- 
Collegium, behuf Erreichung einer Gleihförmigkeit in ben zu erftattenden Berichten, 
für angemeffen, nad Anleitung der durch dad Geſetz bezeichneten Puncte der jaͤhrli⸗ 
hen Berichtö-Erftattungen, hiedurch zu beftimmen: daß jedes in dem hiefigen Gerichtö- 
Bezirke belegene Givil-Untergerichte am Schluffe jedes Jahres in zwei verſchiedenen 
Berichten die erforderlichen tabellarifchen Verzeihniffe einzufenden habe, 

Das erfte diefer Verzeichniffe würde die Vormundſchaften ber Minderjährigen, 
fo wie die etwanigen Guratelen für Gemuͤthskranke und gerichtlich erklärte Verſchwen⸗ 
der bezielen, und die deöfallfige Tabelle folgende Columnen enthalten müffen: 


III. oA 
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1) Namen der Bevormundeten und Curanden. 

2) Bis zu welchem Jahre die Rechnung eingeliefert 

3) und gerichtöfeitig abgenommen worden. 

4) Bon welcher Zeit die Abnahme der eingelieferten Rechnungen cheflän- 
dig ift. 

5) Befondere Bemerkungen. 

Die zweite Tabelle würde die bei bem betreffenden Unter-Gerichte anhängigen 
Goncurfe oder concurömäßigen Regulative begreifen, und nah folgenden Golumnen 
einzutheilen feyn: 

1) Rubrik der Goncurfe und concurömäßigen Regulative. 

2) Anfang des förmlichen Concurſes oder Debitwefens. 

3) Gründe, welde deffen gänzliche Beendigung aufhalten. 

. 4) Zeitpunct, bis zu welchem die Curatel-Rechnung dem Gerichte eingeliefert 
worden. 
5) Zeitpunct, bis zu dem fie gehörig vom Gerichte abgenommen ift, 

6) Bemerkungen. 

Dad Pupillen-Golegium wieberholt übrigens noch, wie es unfehlbar er- 
warte, daß Mitte Zanuard die vorfhriftsmäßigen Verzeichniſſe 
alljährlich bei ihm eingegangen feyen, indem es wibrigenfalls officielle Ber: 
fuͤgungen zu erlaffen ſich genöthigt fehen müßte, zu welden, wie es gern vertrauet, 
die Thätigkeit und ber — Eifer der Gerichte ihm nur ſelten Veranlaſſung 
geben wird. 


Hannover, den ı6ten Julius 1823. 


Zum Pupillen: Eollegio der Königlichen Großbritannifch- Hanno» 
verfchen Juftiz- Ganzlei verordnete Räthe und Beifiger. 


v. Werlhof. 


Schröder. 


(72.) Ausſchreiben der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Aurich, enthaltend 
eine nähere Beſtimmung ruͤckſichtlich der wegen Beleidigung der 
Staatö-Diener ex officio einzuleitenden BRREIINURDER: Aurid, 
den ı7ten Julius 1823. 


Zufotge eines bei Und unter dem - F 


niglichen Cabinets - Minifterii findet die Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts- 
Ordnung Theil 1. Tit. 34. ad $. 11. Anhang 8. 216, wonach Injurien in ber 
Regel nur durch Privat: Klagen der Beleidigten zu rügen find, und das Verfahren 
in Bagatell-Sahen Statt finden foll, bei Beleidigungen höherer oder niederer Staats— 
Diener in Ausübung ihres Amtes Feine Anwendung, fondern es muß in folchen Fällen 
ein Official-Verfahren Statt finden, und eine fiscalifche, oder Criminal Unterfuchung, | 
nad) Bewandtnif der Umftände, angeordnet werden. 


Aurid, den ı7ten Julius 1823. 
Königlich » Großbritannifch » Hannoverfch » Oftfriefifche 
Juſtiz-Canzlei. 
v. Vangerow. 


d. M. eingegangenen Reſcripts des Koͤ— 








(73.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Stade, wodurch 
das Verbot vom ı2ten September 1783, die Aufwuͤrfe an den 
Befriedigungd» @räben der Felder und Wieſen, Höfe und Gär: 
ten mit jungen Eichen und Büchen zu befteden, erneuert ift. 
Stade, ben ıgten Julius 1823. 


Ünrım ı2ten September 1785 ift von biefiger Regierung gegen die nachtheilige Ge: 
wohnheit, die Aufwürfe an den Befriedigungs-Gräben der Felder und Wiefen, Höfe 
und Gärten mit jungen Eichen und Buͤchen zu befteden, nachftehende Verordnung 
erlaffen. 

„Es ift bemerklich gemacht worden, wie in neuern Zeiten die üble Gewohnheit 
in biefigen Herzogthümern hin und wieber eingeriffen, daß die Unterthanen, wenn fie 
ihre Felder und Wiefen begraben, in die Auffodungen feitwärts lauter junge Eichen 
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und Buͤchen ſtecken. Nachdem es nun in der Natur der Sache gegruͤndet, auch ſelbſt 
durch ſchaͤdliche Erfahrungen hinlaͤnglich beſtaͤtigt iſt, daß dieſe Beſteckung allemal 
unnuͤtz und nachtheilig bleibt, indem ſelbige nicht nur an und fuͤr ſich zum Verderb 
der Hoͤlzungen und der jungen Pflaͤnzlinge gereicht, ſondern vorzuͤglich die Veran— 
laſſung giebt, daß die herrſchaftlichen Hoͤlzungen zum aͤußerſten und fortwaͤhrend 
daher ruinirt werden, weil man ſich nicht ſcheuet, zu ſolchem unnuͤtzen Behuf die 
jungen Eichen und Buͤchen bei tauſenden zur Nachtzeit aus den herrſchaftlichen Forſten 
zu entwenden: fo wird, um dieſem ſtrafbaren Unweſen und der ganz offenbaren Holz⸗ 
Verwuͤſtung deſto zuverſichtlicher zu ſteuren, hiemit uͤberall bei unausbleiblich zu ge— 
waͤrtigender Geld- und Gefängniß-, auch dem Befinden nach noch haͤrterer Leibes— 
Strafe unterſagt, weiterhin die Aufwuͤrfe an den Befriedigungs-Graͤben der Äcker, 
Wiefen, Gärten und Höfe mit jungen Eichen und Buͤchen zu befteden. 

Dahingegen find Fünftighin zu dergleichen Befriedigungen, Haynbüden, Birken, 
Eileen oder anderes Heden= Holz zu nehmen, fo wie auch hiedurh die mehrmaligen 
Verordnungen wegen Einfaffung der Höfe und Gärten durch Iebendige Heden, oder 
aber felbige mit Feld-Steinen zu befriedigen und Die trodnen Zäune wegzureißen, 
erneuert werden. 

Es werden daher die Obrigkeiten angewiefen, diefe Verordnung den Unterthanen 
auf gemöhnlidhe Weife zur Wiflenfhaft zu bringen und über deren Befolgung mit 
allem Ernſte und Eifer zu halten. 

An denjenigen Orten, wofelbft es nod an vorbefchriebenem Heden= Holz feh: 
ten möchte, werben die Obrigfeiten ſich angelegen feyn laffen, wo möglich zu Anzie— 
bung bergleihen einige Morgen der Gemeinde: Hölzungen abzufondern und wo es 
daran ermangelt, zu bewirken fuchen, daß in den herrſchaftlichen Hölzungen zu diefem 
Behuf einige Morgen angewiefen werden, damit daher Die Nothdurft gegen billig- 
mäßige Bezahlung erfolgen koͤnne.“ 

Da diefer Verordnung, wie Wir umgern vernommen haben, häufig zuwider 
gehandelt wird, fo bringen Wir diefelbe hiemit in Erinnerung und werden die Obrig- 
keiten angewiefen, auf die Übertreter derfelben zu achten und folde sur gebührenden 
Strafe zu ziehen. 

Stade, den ıgten Qulius 1825. 


Koͤnigliche Großbritannifch: Hannoverfche Land- Droftet. 
v. Marihald. 
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(74.) Gemeiner Beſcheid der Koͤniglichen Juſtiz-Canzlei zu Stade, wo: 
durch befannt gemacht wird, daß hinführo die Zermine bei der: 
felben vor einem deputirten Mitgliede des Gerichtd werden abge: 
halten werden. Stade, den ıgten Julius 1823. 


SG immtlihen intereffirten Theilen, und inöbefondere den bei dem hiefigen Gerichte 
angeftellten Procuratoren, dient damit zur Nachricht, daß mit ausdrüdliher Geneh⸗ 
migung des Königlihen Gabinets-Minifteriums alle Termine, namentlih auch die 
fogenannten Termine zum Abhelf, anftatt wie bisher vor dem verfammelten Gollegio, 
ünftig in gleicher Art vor einem bdepufirten Mitgliede des Gerichts werden abgehal: 
ten werden; und foll diefer gemeine Befcheid in die dritte Abtheilung der Geſetz— 
Sammlung eingerädt werben. 


Stade, den ıgten Julius 1823. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche zur Zuſtiz-Canzlei der 
Herzogthümer Bremen’ und Verden verordnete. Canzlei- Director 
und Raͤthe. 


von Schlütter. 





(75.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Aurich, den 
Preis des Lüneburgfchen Salzes betreffend. Aurich, den ıgten Qu: 
lius 1823. 


&; ift zu Unferer Kenntniß gebracht worden, daß auf den hiejigen Salz-Factoreien 
die Zonne Lüneburger Salz zu ı Piſtole und 9 Ggr. 4 Pf. preußiſch Courant, oder, 
die Piftole nah dem jegigen Mittel-Cours zu 5 Rthlr. 17 Gyr, preußifh Gourant 
gerechnet, zu 6 Rthlr. 2 Ggr. 4 Pf., mithin die Laft Salz, ausſchließlich der Steuer, 
zu 75 Rthlr. 4 Ggr. preußiih Gourant verkauft wird. 

Da die Königlihe Saline-Direction zu Lüneburg auf Anweifung des Kö: 
niglihen Gabinets-Minifterit die Verfügung den DVorftehern der hiefigen Salz-Niederla- 
gen hat zugehen laffen, daß der unterm 2yften October 1817 für das hiefige Fürftenthum 
zu 60 Rthlr. Gaffenmünze für die Laſt feltgefegte Salzpreis, in jeder bei den öffent: 
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lichen Caſſen zulaͤſſigen Muͤnzſorte, nach dem Tarif, angenommen werden fol: fo fin 
den Wir Uns veranlaßt, dad Publicum davon in Kenntniß zu ſetzen, und hierdurch 
ausdruͤcklich zu bemerken, daß jedem Käufer frei ftehe, den zu 60 Rthlr. Gaffenmünze 
feftgefegten Preis einer Laft Salz, und die zu entrichtende Salz: Steuer in jeder in 
dem Königreiche geſetzlich gebilligten Münzforte, welche bei den öffentlichen Gaffen an- 
genommen wird, nah dem Zarif zu bezahlen. 


Aurich, den ıgten Zulius 1823. 


Königlihe Großbritannifch » Hannoverfche Land» Droftei. 
Sethe 





76.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Aurich, die Ab— 
würdigung einiger fremden Scheidemünzen und Ausprägung von 
zwei, ein und ein viertel Dftfriefifchen Stüberftüden in Silber 
und Kupfer betreffend. Aurich, den Zoſten Zulius 1823, 


TS cn glei) vor dem Jahre 1806 bereits die holländifchen Deuten in hiefiger Pro: 
vinz circulirt haben: fo find dieſe doch früherhin nad ihrem Nominal-Werthe gegen 
die unter Königlidj= Preußifcher Hoheit ausgeprägten ein Viertel Stüberfläde (Dert: 
gen) und zwar in der Art angenommen und auögegeben worden, Daß 
zwölf Deute — zwei ein viertel Stüber, 
acht Deute — einem und einem halben Stüber, 
vier Deute — drei viertel, Stüber oder drei Dertgen 
gleich gerechnet wurden, und haben nur erſt feit den legten Jahren mit der bierländifchen 
Heinen Kupfermänze fih dadurch, daß Ichtere nad) und nad vergriffen und nicht 
durch neue Ausprägung erfegt worden ift, gleichen Werth im gemeinen Leben erworben. 
Außerdem haben feit einiger Zeit gewinnfüchtige Speculanten das Dieffeitige 
Fuͤrſtenthum, zum größten Nachtheil aller Eingefeffenen, vorzüglid aber des Kleinhan- 
dels, mit einer Menge oft ganz werthlofer Heller und Pfennige von den verfchieden- 
artigften Geprägen überfhwenmt, zu deren Verdrängung polizeiliche Maafregeln um 
fo mehr fruchtlos gemefen find, als der Mangel an guter Scheidemüngze ſich mit je- 
dem Tage vergrößerte, 
Dos Königliche Gabinets-Minifterium hat daher auf davon erhaltene officielle 
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Anzeige Sich bewogen gefunden, durch Auspraͤgung einer hinreichenden Summe von 
zwei, ein und ein viertel Oſtfrieſiſchen Stuͤberſtuͤkken in Silber und Kupfer von guter 
Währung diefem Nothftande Schranken zu fegen und zu dem Zwede annoch ver 
ordnet, daß j 

1) die eingefchlidhenen fremden Kupfermünzen und Heller, fie mögen feyn, unter 
welchem Gepräge fie wollen, völlig außer Cours gefeßt; 

2) die geringhaltige Zeverfhe und Dldenburgifche kleine Silbermünze von 6 bis 
ı Groten für völlig ungültig in Handel und Wandel hiefiger Provinz er— 
Hört; 

3) die holländifhen Deuten bis dahin, daß im Königreiche der Niederlande 
eine völlige Reduction derfelben und alleinige Einführung der Cents — de: 
ren hundert Stüf auf einen Gulden holänd. gehen — Statt nehmen 
möchte, nad ihrem ehemaligen, Cingangs bemerften Werth von zwölf 
Stud gegen einen guten Grofhen reducirt; und daß 

4) die unter Königlich= Preußifcher Regierung geprägten, noch Eenntlihen Oft 
friefifchen zwei und ein Stüberftüde, fo wie auch Dertgen, beibehalten wer: 
den follen; jedoch in Hinfiht der alten Oſtfrieſiſchen drei-, zwei drei vier: 
tel⸗, ein drei viertel- und ein ein halb Stüberftüde die nähere Beftimmung 
vor der Hand annoch ausgeſetzt bleibe. 

Indem Wir diefes, in Gemäßheit höherer Anordnung, mit der Beftimmung 
hierdurch zur Öffentlihen Kenntniß bringen, daß, um den Befigern der ad ı und 2 
abgewürdigten Münzen Zeit zu verfhaffen, ſich folher thunlichſt zu entledigen, der 
Termin, von welchem an die Abwurdigung der courjirenden fremden Scheidemünze in 
Wirffamkeit treten fol, auf den erfien September diefes Zahrs hiermit feſt— 
gefegt wird, — bemerken Wir fälieglih, daß bei den Unferer Verwaltung anver: 
trauten Gaffen die neue Scheidemünze, nämlid von zwei und ein Stüberftüden in 
Summen von 10 Reihöthalern Preuß. Gourant, und von ber Kupfermünze zu 
2, Stüber nicht unter 12 Gutegrofhen Preuß. Gourant von dem Rendanten Sy: 
mens von heute an zu erhalten iſt. 


Aurich, den often Julius 1823. 


Königlihe Großbritannifch : Hannoverfche Land⸗Droſtei. 
Sethe. 
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Hannover, den ı7!m September 1823. 





(77.) Bekanntmachung des Königlihen Gabinetd-Minifterii, enthaltend 
eine Aufforderung ber mit der Berichtigung ihrer zum Reſſort des 
hiefigen Königlichen Lehnhofed gehörenden Lehen rüdftändigen 
Vaſallen, ihre Lehen binnen drei Monaten zu muthen. Hannover, 
den ıften Auguft 1823. 


D: noch immer mehrere von dem biefigen Königlichen Lehnhofe veffortirende Bafals 
Ion den wiederholt, und zulegt unter dem 2öften Februar d. 3., an fie ergangenen 
Aufforderungen zur Berichtigung ihrer Lehen auf den tödtlichen Hintritt weiland Sei- 
ner Majeftät des Allerdurchlauchtigſten Könige Georg des Dritten, glorwürdigften An- 
denfend, nicht nachgefommen find: fo würde den Lehnrechten gemäß mit Befchlagnahme 
und Privation der Lehen gegen diefelben zu verfahren ſeyn. 

Lediglich aus Rüdfihten der Milde will indeffen dad Königliche Cabinets- Mi- 
nifterium vor Ergreifung folder Maafregeln den füumigen Vaſallen noch eine legte 
Frift von drei Monaten, vom Tage gegemmärtiger Aufforderung -an, zur Einbringung 
der Lehns-Muthungen geftatten, nad deren Ablaufe wider die Zurücbleibenden unab- 
weichlich mach der ganzen Strenge der Rechte wird verfahren werben. 

E Die in den früheren Aufforderungen angebrohten und nunmehr verwirkten Lehns- 
Strafen bleiben übrigens ausdruͤcklich vorbehalten. 
Hannover, den ıflen Auguft 1823. 
Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche zum Gabinets-Minifterig 
verordnete General-Gouverneur und Gebeime-Räthe, 
Aus dem Lehnd» Departement. 
Meding. 


11. 25 
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(78.) Ausſchreiben der Königlichen Land-Droſtei zu Stade an fämmt: 
liche Obrigkeiten der Herzogthümer Bremen und Verden, wodurch 
bie Vorfchriften der Verordnung vom ı4ten December 1787, wer 
gen Einführung eined durchgängig gleihen Hafpeld, in Erinnes 
rung gebracht. werden. Stade, den Öten Auguft 1823. 


PILZE vernehmen, baß bie Verordnung vom 14ten December 1787, wegen Einfüh: 
rung eines durchgängig gleichen Hafpeld, nicht allenthalben beobachtet wird und ſich 
der ältere größere Hafpel, ungeachtet der Gebrauch deffelben, fo wie jedes andern, von 
dem gefeglid beftimmten abweichenden, Garngemäßes in jener Verordnung allgemein 
verboten ift, bennocd in einigen Gegenden erhalten hat. 

Bir bringen daher den Obrigkeiten und Unterthanen die Beftimmungen jenes 
Geſetzes, fo wie fie hierunter wörtlich eingerüdt find, hiemit in Erinnerung: 

ı) Es fol künftighin jeder Linnengarn= Hafpel im ganzen Lande genau 35% 
Ellen nad der eingeführten Landes-Maafe im Umfange ‚haben; ein jedes (Gebind 
Garn, eö fey grob, mittelmäßig oder fein, nicht mehr und nicht weniger als gerade 
Neunzig Faden halten, ein Lop oder Stud aber aus Zehn folder Gebinde beftehen. 

2) Diefemnady müffen alle vorhandene Hafpel, welche entweder von größerem 
ober kleinerem Umfange find, nach Publication diefer Verordnung forderfamft und fo 
bald es nur immer thunlich ift, folgender Geftalt umgeändert und eingerichtet werden, 


daß 
a) der Umfang genau 3%, Ellen hält; 


b) der Hammer go Faden im Gebinde zählt und angiebt; 

c) Feine Knie, Auszüge ober Einfchläge, noch lofe Stangen und bewegliche 
Krüden daran geduldet, fondern vielmehr fämmtliche Hafpel- Stangen oder 
Arme tüchtig befeftigt, auch allenfalls mit Eifendrath vernietet werden. 

Wenn diefed gefchehen, ift der Anfangs-Buchſtab de3 Namens des Drechs— 
lers, welcher die Veränderung verrichtet, auf das vorderfte Kammrad einzubrennen, 
wozu fich jeder Dredöler ein Eifen anzufhaffen hat. 

Demnaͤchſt aber fol ein jeder folder Hafpel vorn auf der Scheibe oder Nabe 
mit dem Wappen oder Anfangs -Buchftab der Stadt, oder des Gerichts, geeichet und 
gebrannt werden, woſelbſt ſolches geſchehen iſt, und behaͤlt es in dieſem Stuͤcke auch 
bei demjenigen ſowohl uͤberhaupt, als wegen der dafuͤr den Bedienten zu reichenden 
Gebuͤhr ſein Verbleiben, was DIEFWeGEN in der Verordnung vom sten April 1784 
No. 2. vorgefhrieben worden ift, 
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5) Sechs Monate nach Publication dieſer Verordnung hat eines jeden Orts 
ordentliche Obrigkeit durch die Polizei- oder Amts- und Gerichts-Untetbediente durch— 
gaͤngig eine genaue Viſitation anſtellen zu laſſen, ob die ſaͤmmtlichen Haſpel obiger 
Vorſchrift und Verordnung gemaͤß eingerichtet und umgeaͤndert worden: und ſoll in 
dieſet Polizei-Sache ein jeder, wes Standes er ſey, ſolche gebuͤhrlich anzuſtellende 
Viſitation willig geſchehen laſſen. 

Sollte dabei ein oder anderer Haſpel gefunden werden, welcher obiger Vor: 
ſchrift noch nicht gemäß eingerichtet worden: fo fol er dem Inhaber abgenommen, befe 
fen Adjuftirung auf feine Koften von Obrigkeits wegen veranftaltet und demnädhft dem 
Eigenthümer zurüdgegeben, überdem aber biefer in eine Geldftrafe von 24 ßl. genom-⸗ 
men werben, wovon bie eine Hälfte den Polizeis und Gerichts-Bedienten für ihre 
Bemühung, die andere Hälfte aber eines jeden Orts ordentlicher Obrigkeit, welche 
bie Bifitationen veranftaltet, zufallen foll. 

4) Auf oben befchriebene Art ſollen auch fünftighin, von Publication biefer Ver⸗ 
orbnung an, alle neue Haſpel verfertigt, eingerichtet, von den Drechslern, wie oben beftimmt 
worden, bezeichnet, zur Unterfuchung gehörig producirt und nad befundener Richtig— 
keit von Obrigkeits wegen gebrannt oder geeicht werden. 

5) Derjenige, welder künftig biefem zümider neue Garn=Hafpel verfertiget, 
ober verfauft, welche 

mehr oder weniger ald 3%, Ellen im Umfange halten; 

mehr oder weniger als Neunzig Faden im Gebinde dur den Hammer an- 

geben; 

lofe Stangen, Auszüge, oder Einfchläge und Knie, aud bewegliche Krüden 

haben; und A 
vorgefchriebener Maaßen von dem Drechsler nicht gezeichnet, noch gehoͤrig ge⸗ 
brannt find: 
ſoll zum erſten Mal in Fuͤnf Thalerz zum zweiten Mal in Zehn Thaler Geld» oder 
proportionirliche Gefängniß- Strafe genommen; zum dritten Mal aber, als ein hald« 
flarriger Betrüger nach Befinden mit fharfer Leibes-Strafe beleget werden. 

Bon jener Geldftrafe erhält der Denunciant ein Drittheil, die andern 2 Drit- 
teile aber fallen der ordentlihen Obrigkeit zu, unter welcher ber Gontravenient 
ftehet. 

6) Damit auch durch die fremden von auswärts ins Land Fommenden Hafpel 
nicht wiederum zu neuen Unordnungen Gelegenheit gegeben. werde: fo wird beren 
Einfuhr auf den Zahr- Märkten und fonft hiemit gänzlid verboten, und haben bie 

25* 
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Obrigkeiten ſolche auslaͤndiſche Verkaͤufer zum Erſtenmal unter Eroͤffnung dieſes Wer: 
bots damit zuruͤckzuweiſen; wenn fie aber dennoch wieder kommen, die auslaͤndiſchen 
Hafpel zu confisciren und zerfchlagen zu laffen. 

7) Bei der ſolchergeſtalt endlich befchafften allgemein gleichen richtigen Maaße 
and Einrichtung der Hafpel, nach welder fie nunmehro dasjenige wirklich meflen, was 
fie meffen follen, fallen alle und jede Entfhuldigungen, welde von den Spinnern und 
Garn» Auftäufern bei den befundenen Unrichtigkeiten oftmals vorgebradyt werden, von 
felbft weg, und Kann alfo hinfünftig gegen diejenigen, e& fen Spinner oder Auffäufer, 
bei welchen fernerhin betrieglich gehaſpeltes Garn — werden ſollte, mit deſto 
mehrerem Nachdruck verfahren werden. 

8) Um auch von dieſer ordnungsmaͤßigen Einrichtung der Haſpel und der ge— 
hoͤrigen Fadenzahl des Garns auf beſtaͤndig vergewiſſert zu ſeyn, ſollen alle und jede 
Obrigkeiten, außer der oben $. 3. verordneten Haupt-Viſitation, im der Folge ferner 
fo oft es nöthig, unvermüuthet die Hafpel in den Häufern der Epinner, injonderheit 
aber dad Hausgarn bei denfelben durch die Polizeis oder Amts-Unter- und Gerichtö- 
Bediente befichtigen und unterfuchen laffen. 

Findet fi dabei ein unrichtiger Hafpel: fo wird er dem Inhaber abgenom: 
men und damit foldyergeftalt verfahren, wie oben $. 3. verordnet worden. 

Das betrieglicd; gehafpelte Kaufgarn aber wird von der Obrigkeit confiscirt, 
und damit es nit in den Handel komme, einem ſichern Leinweber zum Verweben 
überlaffen, die Hälfte des von biefem baflır erlegten Werths aber dem Gerichts: Be- 
dienten, oder Denuncianten, zugebilliget und die andere fällt der ordentlihen Givil- 
Obrigkeit ald Strafgelder zu. 

9) Sleichergeftalt find von Zeit zu Zeit bei den Garnfammlern und übrigen 
Ankäufern dergleichen Bifitationen anzuftellen, und wenn bei ihnen betrieglich gehafpel- 
tes Garn gefunden wird, welches. fie wiffentlih, oder aud ohne gehörige Vorficht, 
angefauft oder Faufen laffen: fo ift das Garn gleichfalls zu confisciren und damit 
weiter eben fo zu verfahren, wie am Schluffe des vorhergehenden $. 8. verordnet 
worden; überdem aber ift ein folcher Garnfammler oder Auffäufer annoch mit einer 
dem Werthe des Garns gleichen Geldftrafe zu belegen; jedoch, wenn die Sache von 
Erheblichkeit ift, am hiefige Königliche Regierung zuförderft zu berichten und Refolu- 
tion zu gewärtigen. 

10) So wie fi von felbft verftchet, daß auch die in hiefigen Städten mit 
Kaufgarn im Großen handelnden Kaufleute bei gleicher Strafe und übrigem ernften Ein- 
fehen wiſſentlich Fein unrichtiges Garn Faufen und debitiren dürfen: fo wird ihnen 
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hiemit vielmehr zur Schuldigkeit gemacht, wenn ihnen dergleichen Garn zum Ankauf 
angeboten wird, ſelbiges der Obrigkeit ſofort anzuzeigen, damit von derſelben wegen 
eventualer Confiscation ſolchen Garns, auch ber zu erlegenden Geldſtrafe, BERN 
Maafen verfahren werde. 

11) 3u deſto gewifferer Abftellung des befrieglihen Hafpelns, fol aud ferner 
den Garnhändlern in gedachten Städten, wenn fie darum bei Königliher Regierung 
nachſuchen, nah Befinden verftattet werden, gewiffe mit Snftruction zu verfchende 
und zu beeidigende Hafpel= Auffeher anzuftellen, jedoch auf ihre Koften. 

12) Auswärtigen Garn Aufläufern, Padenträgern und überhaupt jedem Aus: 
länder wird alles Herumlaufen und Hauſiren nad) Garn gänzlich, bei Bermeidung der Con: 
fiscation des angetroffenen Garnd und noch dazu einer dem Werthe des Garns glei: 
hen Geldftrafe, wovon der Denunciant die eine Hälfte befömmt, die andere aber der 
ordentlichen Givil- Obrigkeit als Strafgelder zufällt, hiemit verboten. 

Iſt der betroffene Hauſirer nicht de8 Vermögens, die beftimmte Geldſtrafe zu 
erlegen: fo wird fie in proportionirlihe Gefängniß- Strafe verwandelt. j 

Wenn jedoch der Vorfall von Erheblichkeit ift, foll davon an Königlihe Re— 
gierung berichtlihe Anzeige gefhchen. 

13) Übrigens fteht nicht zw befürchten, daß bie nunmehrige allgemeine Egali- 
firung der Hafpel bei den Unterthanen in ihren Linnenwebe-Rehnungen erhebliche 
Srrungen veranlaffen möchte; indem dabei zum Grundfag angenommen werden Fann, 
daß wenn ein Stüd über den vorigen Hafpel von 5%, Ellen weit und zu 152 Faden 
im Gebinde bei richtiger Hafpelung 4950 Ellen enthalten, felbiges über den neuen 
allgemein egalifirten Hafpel 3575 Ellen hält, mithin von ben legtern 22 Stüd oder 
Lop fo viel thun, als 15 von den erftern. 





Die Obrigkeiten werben angemiefen , diefes Ausfchreiben durch öffentlichen An: 
ſchlag an ben befuchteften Orten und fonft zur größtmöglihen Publicität zu bringen, 
und über die Gelebung obiger Verordnung auf alle Weife zu halten; zu welchem Ende 
die im $. 3. vorgefchriebene Viſitation Schs Monate nah dem Datum diefes Aus— 
ſchreibens zum erftenmale vorzunehmen und biernähft fo oft es möthig zu wiederbo- 
len if. 

Infonderheit aber werden die Yanddragoner darauf achten, daß auf den Jahrmärk- 
ten feine andere als die verordnungsmäßigen und gehörig geeichten Hafpel zum Ber: 
kauf ausgeboten werden. 
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Übrigens wird die im $. 2. erwähnte Eichungs-Gebuͤht der Unter-Bedien ten 
damit auf ı Ggr. 4 Pf. Eonventions- Münze feftgefest. 
Stabe, den 6ten Auguft 1823. 
Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Land-Droſtei. 
v. Marſchalck. 





(79.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Stade, die 
Schifffahrt nach einigen von Frankreich in Blokade⸗Zuſtand er⸗ 
klaͤrten Spaniſchen Häfen betreffend. *) Stade, den Zten Auguſt 1823. 


D. Königlihes Gabinets-Minifterium von dem Koͤniglich-Franzoͤſiſchen Gounernes 
ment bie officielle Benachrichtigung erhalten hat, daß von legterm die Spaniſchen 
Häfen von Gadir, Barcelona, Santona und St. Sebaftian in völligen Blokade- Zus 
ftand und zwar in der Maafe erklärt find, daß folhe Schiffe, die nunmehro es noch 
verſuchen ſollten, in dieſe Häfen einzulaufen, von den Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen an 
gehalten werden und der Strafe der Confiscation unterliegen wuͤrden: 

So wird ſolches, auf ausdruͤcklichen Befehl des Koͤniglichen Cabinets- Mini« 
ſterii, hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht und werden zugleich die Schifffahrt 
und Handlung treibenden Einwohner ber hiefigen Provinz wohlmeinend und ernft- 
hf gegen die Nachtheile gewarnt, welche die Nichtbeachtung diefer Verfügungen zur 
anfehlbaren Folge haben würde. - 

Stade, den dten Auguft 1823. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftei, 

v. Marihald. 
a — — —ñ— — — 
(80.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land⸗Droſtei zu Aid, die Ber 

flrafung und den Transport der bettelnden teifenden Handwerks⸗ 
Burfchen betreffend. Aurich, den ıöten Auguft 1823. 


a dad Betteln der reifenden Handwerköburfchen in ben Häufern von Tag zu Tage 
zunimmt: fo beauftragen Wir fämmtliche Obrigkeiten, ſowohl in den Städten und 





”) ine gleidlautende Bekanntmachung iſt von der Königlichen dand⸗ Droftei zu Aurich unter demfelbigen 
dato erlaffen, 


Flecken wie auf dem platten Sande, hierauf genau vigiliven, diejenigen, welche 
fid) deſſen fhuldig maden,  fofort arretiren, bei Waffer und Brot einfperren und 
weiter transportiven zu laſſen; — und ift der Gommandant von den in hiefiger Pro— 
vinz ftationirten Königlihen Landdragonern dato befonders aufgefordert, zu dieſem 
Zwecke Eräftigft mitzuwirken. 

Aurich, den 15ten Auguft 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land» Droftei. 
Seth 








(81.) Bekanntmachung der Königlichen Land: Droftei zu Aurich, die des 
finitive Beſtimmung der Gränze zwifchen den Aemtern Weener 
und Semgum betreffend. Aurich, ben ı5ten Auguft 1823. 


E⸗ wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nach eingegangener Ents 
ſcheidung des Koͤniglichen Cabinets-Miniſterii d. d. Hannover den Zuſten Julius 
d. J., eine von der vormaligen Koͤniglichen Provincial-Regierung im Jahre 1819 
proviſoriſch getroffene Beſtimmung der Graͤnze zwifchen den Ämtern Weener und 
Jemgum an der Emsſeite von Uns nunmehr definitiv bahin feftgefegt worden: daß 
dad alte Zief zwiſchen Goldam und Kirhborgum vom Deihe an bis zum ſoge⸗ 
nannten Geiſewege beide Ämter ſcheide, und die nach der früheren Territorial-Ein— 
theifung dem Amte Weener zugetheilte Ortſchaft Coldam von bemfelben getrennt 
und dem Amte Jemgum beigelegt worden ift. 


Aurich, den ı3ten Auguft 1823. 


Königlihe Großbritannifch = Hannoverfche Land - Droftei. 
Sethe. 


(82.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Aurich, den 


diesjährigen Eroͤffnungs-Termin der Jagd betreffend. Aurich, 
den ı4ten Auguſt 1823. 





nn fonft zwar am Bartholomäus: Tage, als den 2uften Auguft, nach beftehen- 
der Obfervanz in hiefiger Provinz die Jagd eröffnet zu werden pflegt: fo finden Wir 
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uns doch bei der anhaltenden naſſen Witterung und ber dadurch verſpaͤteten Ürnte 
verantaßt, den Anfang ber Jagdzeit in diefem Jahre bis zum 18ten September 
auszufegen; und wird foldes dem Publico hiemit zur Nachricht und Adıtung befannt 
gemacht, mit der Verwarnung: Daß jeder Gontraventions- Fall mit der in den frübe- 
ven Befanntmadhungen angedroheten Strafe von 25 Rthir., wovon der Denunciant 
die Hälfte erhält, geahndet werden foll. 


Aurich, den ı4ten Auguft 1823. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftei. 
Sethe. 
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(85.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Osnabruͤck, Die 


diesjährige Eröffnung der niedern Jagd betreffend. Osnabrüd, 
den ı9ten Auguft 1823. 


Da die diesjährige Ärnte durch die naſſe Witterung in den mehrſten Gegenden ſeht 
verſpaͤtet iſt: ſo wird die Eröffnung der niedern Jagd im Fuͤrſtenthume Osnabrüd 
und in den Kreiſen Meppen und Emsbuͤren, auch in der Niedergrafſchaft Lingen, hie— 
dub bis zum 10ten des anſtehenden Monats September einſchließlich binauögefegt 
und alles Jagen auf Hafen und Hühner vor dem ııten September unterfagt ; wobei 
es ſich von felbft verfleht, daß die aud nad dem befagten Termine etwa noch in den 
Feldern befindlichen Früchte mit der Jagd verfhont werden müffen, widrigenfalls die 
Gontravenienten mit der in der Königlichen Verordnung über die Sep: und Hegezeit 
beftimmten Strafe belegt und daneben zum Erfage des verurſachten Schadens angehal: 
ten werden follen. 


Osnabruͤck, den ıgten Auguft 1825. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfihe Land» Droftei. 
8. v. Bar. 
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(84.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droftei zu Osnabruͤck, be: 
treffend die Erneuerung und Schaͤrfung des Verbots der Torf— 


Ausfuhr aus der Grafſchaft RN Osnabruͤck, den 1gten 
Auguft 1823. 


Madden zur Anzeige gefommen, daß das in der Graffchaft Bentheim beftchende 
Berbot der Zorf: Ausfuhr häufig verlegt wird und daß befonbers die heimliche und 
felbft gemwaltfamerweife bewerkftelliget werdende Ausfuhr des Zorfes oder der Brenn: 
Sudden durch benachbarte Ausländer überhand nimmt: fo wird, mit Genehmigung des 
Königlichen Gabinetd-Minifterii, das Perbot der Ausfuhr von Torf oder Brenn-Sudden 
aus der Grafihaft Bentheim dahin hiemit erneuert und gefhärft, daß für jedes aus- 
geführte oder auszuführen intendirte Fuder eine Strafe von 6 bis 10 Rthlr. holt. 
erlegt, und wenn Ausländer babei betroffen werden, noch außerdem in Anſehung bie 
fer, das ganze Spannwerk confiseirt werden fol. * 


Denjenigen, welche die von Ausländern zur Torf: Ausfuhr — werdenden 
Spannwerke anhalten und einbringen, ſo daß deren Confiscation erkannt wird, ſollen 
die ganzen Spannwerke oder die aus deren Verkauf geloͤßt werdenden Gelder als De— 
nuncianten-Gebuͤhr zufallen, inſofern nicht etwa beſondere Moderations-Gruͤnde ein- 
treten, worüber die Entſcheidung dem Koͤniglichen Cabinets-Miniſterio vorbehal- 
ten bleibt. 

Die in der Graffhaft Bentheim flationirten Landdragoner zu Fuß werden 
aufgefordert, auf die Ausfuhr von Torf oder Brenn-Sudden zu vigiliren und ſich 
angelegen fenn zu laffen, der von Ausländern zur Zorf- Ausfuhr gebraucht werdenden 
Spannwerke innerhalb ber Landes: Gränze habhaft zu werben. 


Gegenwärtige Bekanntmachung ift von den Obrigkeiten der Graffhaft auf die 
gewoͤhnliche Weife zur allgemeinen Kenntniß, befonders der Gränz» Eingefeffenen, zu 
bringen und deren Nachachtung nachdruͤcklich einzufchärfen. i 

Osnabruͤck, den ıgten Auguft 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfhe Land: Droftei. 
2. v. Bar. 
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(85.) Auöfchreiben ded Königlichen Gonfiftorii zu Stade an alle Super: 
intendenten, Pröbfte,- Prediger und Zuraten in den dafigen Her— 
zogthümern, die Einfendung ber Ueberfihten des Kirchen -Vermds 
gend und der dem Königlichen Confiftorio untergebenen Stiftun— 
gen betreffend. Stade, den 2ıflen Auguft 1823. 


U eachtet ſchon in Unferm Ausſchreiben vom Zoſten December v. I. allen Superin— 
tendenten, Pröbften und Predigern zu erkennen gegeben ift, wie fehr es nad) gemeſſe— 
ner Vorſchrift des Minifterials Refcripts vom ı6ten ejusd. Unferer Pflicht entfpricht, 
alljährlih vor Ablauf des März- Monats dem Königlidhen Gabinets- Minifterio über 
die actuellen Verhältniffe deö gefammten Kirchen-Vermoͤgens, wie aud) der Uns unters 
gebenen Stiftungen umftändlide Kenntniß zu verfchaffen, wie alfo mit den nad) jenem 
Auöfchreiben erforderten Überfichten und deren zeitiger Cinfendung am Schluffe eines 
jeden Rechnungs-Jahrs und fpäteftend vor Ablauf ded Januar Monats fortgefahren 
werden müffe: fo hat dennoch bereitd dad, vorige Mal die Erfahrung es gezeigt, wie 
wenig folhem von Uns erlafferten Befehle zu vechter Zeit genüget worden. 


Um alfo für das naͤchſte Jahr defto gewiffer auf eine beffere Parition vertrauen 
zu können, wollen Wir jene Vorſchrift mit dem androhenden Zufage hiedurch wieder 
holen, daß, wenn von einer oder andern Pfarre dad Erforderliche vor Ausgang jedes- 
maligen Ianuar-Monatd nicht in Unfern Händen ift, der Revifor ein für allemal Ans 
weifung erhalten bat, unverzüglid auf Unkoften der fäumigen Prediger und Quraten 
behufiges commissorium de exequendo zu ertrahiren. 


Wie übrigens dabei bemerkt wird, daß die Überfihten, wenn ſchlechterdings 
nicht, fonderlich wa& das Capital-Vermoͤgen betrifft, es fey weder bei der Perſon der 
Schuldner noch auch der Gapitalien felbft, im Laufe des Jahr einige Änderung eins 
getreten ift, zwar nicht von neuem braudyen abfchriftlidy eingefandt zu werden, daß ins 
deffen die immittelft fi zugetragenen Veränderungen auch in Anfehung der Sicherheit 
der Gapitalien fo anfhaulih und umfländlid angegeben werben müffen, daß darnach 
ein zuverläffiger Bericht an Unferer Seite Fann erftattet werden: fo bleibt auch geles 
gentlich fämmtlidyen Superintendenten, Pröbften, Predigern und Zuraten hiedurd) uns 
verhalten, daß wegen etwaniger Rechnungs =» Vorfchüffe «der Juraten überall Feine 
Ratificatorien von Unferer Seite Eünftig werben erfannt werden, wenn Uns nicht zu— 
gleich die betreffenden Driginal-Rechnungen fammt Belegen vorliegen, ja dag alle ohne 
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dieſe einkommenden darauf Beziehung habenden Geſuche ohne Reſolution ſollen ad acta 
genommen werden. 


Stade, ben 2uſten Auguſt 1823. 

Koͤnigliche Großbritanniſch-Hannoverſche zum Conſiſtorio verord⸗ 
nete Canzlei⸗Director und Raͤthe. 

v. Engelbrechten. 





(86.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Stade an alle 
Aemter, die Remiffiond-Unterfuhungen betreffend. Stade, den 
23ſten Auguft 1823. 


Rs Vorſchrift des 8. 23. des Reglementd über die Verwaltung der Domainen 
follen die gewöhnlihen Remifjions- Unterfuhungen wegen ber herrſchaftlichen Meyer: 
Genfiten und Pächter zeitig und fo viel thunlich auf einmal vorgenommen, die Remifs 
fiond- Anträge auch zur Prüfung und MWeiterbeförderung der Königlichen Land» Droftei 
vorgelegt werden. 

Zu Gelebung dieſer Vorſchrift, zu Wermeidung künftiger Verzögerungen und 
fpecieller Anerinnerungen, verweifen Wir fämmtlihe Königlihe Ämter und Gerichte 
auf die Cammer-Ausſchreiben vom Aten October 1755 und Tten Auguft 1764 und 
erwarten die barin und in den fonftigen, von vormaliger Königlichen Cammer erlaffes 
nen, befondern Verfügungen gegründeten Anträge auf Remiffion der Zind« und Pacht: 
Gefälle, mit den Statt gehabten Verhandlungen in vorgefchriebener Form alljaͤhrlich 
vor Ablauf des Monats November ganz unfehlbar, 

Übrigens find die Verzeichniſſe über die zu erlaffenden Geld- und Korn= Ge: 
fälle zu trennen, fo wie, glei allen übrigen auf die Regifter- Berehnung Bezug has 
benden Eingaben, mit der Bemerkung bed Fälligkeitd- Termins jedes praestandi zu 
verfehen und in duplo einzufenden. 


Stade, ben 25ften Auguft 1823. 


Koͤnigliche Großbritannifh- Hannoverfhe Land-Droftei, 
Haltermann. 
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(87.) "Bekanntmachung der Königlichen Land-Droftei zu Aurich, daß die 


alte Oftfriefifche Silber» Scheidemünge außer Cours gefegt worden. 
Aurich, den 2gften Auguft 1823. / 


Rs dem Inhalt Unferer Befanntmahung vom Zoften Zuli d. 3. wegen Abwuͤrdi— 
gung der geringhaltigen fremden Scheidemünge, und wegen Beibehaltung der unter 
Königlich» Preußifher Megierung geprägten, noch kenntlichen Oftfriefifhen zwei und ein 
Stüberftüde und Örtgen, ift die nähere Beftimmung in Hinficht der alten, unter vormals 
fürftlicher Regierung ausgeprägten Oftfriefifchen Scheidemünze vor der Hand annod) 
auögefegt worden. 

Nachdem nunmehr auch hierüber von dem Königlichen Gabinets-Minifterio die 
Entſchließung erfolgt ift, daß die letztgedachte alte, abgegriffene und nicht genugſam 
mehr kenntliche Dftfriefiihe Silber Scheidemünge, welde zu dem Ende des 17ten und 
in der erften Hälfte des 18ten Jahrhunderts zu drei (3), zwei dreiviertel (25/4), zwei 
(2), ein dreiviertel (13/4) und ein und ein halb (17%) Stüberftüde ausgeprägt wor: 
den, außer Cours gefegt, dagegen eine Einwechſelung derfelben Statt finden fol: fo 
wird zu diefer Einwechſelung, welche bei Unferm Nendanten Symens gefchehen Eann, 
hiermit eine Friſt von drei Monaten feftgefeßt, und dabei ausdruͤcklich beftimmt, das 
nad) dem Ablauf diefer Frift eine weitere Einwechfelung nicht mehr ftattnehmig und 
vorbezeichnete alte Dftfriefifhe Scheidemünge gänzlid) außer Cours gefegt feyn wird, 

Aurich, den 2gften Auguft 1823. 


Königlihe Großbritannifch - Hannoverfche Land - Droftei, 
a vu Vangerow. 





Gefetz Sammlung. 
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m Abthbeilung. 





No. | 9. 


Hannover, den ıötn October 1823. 
———— — — — — — — — — —û——— 


(88.) Bekanntmachung ber Königlihen Land» Droftei zu Stade, die von 
den in einheimifchen Schiffen in Großbritannien eins und aus— 
geführt werdenden Waaren zu entrichtenden Abgaben, und die 
Verpflichtung zur Aufnahme von Lootſen beim Cinlaufen in 
Großbritannifhe Häfen betreffend. Stade, den Sten Septbr. 1823. 


Zufotge einer vom Koͤniglichen Gabinets-Minifterio Uns zugegangenen Benachrichti— 
gung ift mittelft eines Parlaments» Befhluffes vom ıdten Julius d. 3. die Regierung 
des Britifhen Königreihs ermächtigt worden, durch befondere Verfügungen 

1) diejenigen Nationen, welche bie Waaren-Einfuhr und Ausfuhr in Briti— 
fhen Schiffen gegen gleiche Abgaben und unter denfelben Vortheilen, wie in einhei- 
mifhen Schiffen, geftatten, aud in gleicher Maaße bei der Ein- und Ausfuhr in 
Großbritannien und den dazu gehörigen Ländern mit den Britifchen Unterthanen 
gleichzuftellen, und zwar dergeftalt, daß von ihnen alle Waaren, deren Ein: und Aus— 
fuhr in nicht Britifchen Schiffen übrigens erlaubt ift, gegen gleiche Abgaben und 
unter denfelben Vortheilen, welche für Britifche Schiffe beftimmt find, ein: und aus: 
geführt werden dürfen ; 

2) Schiffe von minderer ZTrädhtigkeit ald 60 Tonnen, wenn fie folden Län 
dern angehören, in beren Häfen Britifhe Schiffe von gleichem Zonnengehalt einlaus 
fen dürfen, ohne zur Aufnahme eines Lootfen verpflichtet zu feyn, von einer gleichen 
Verpflichtung bei ihrem Cinlaufen in Großbritannifhe Häfen zu entbinden. 


iu. 27 
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Wir bringen, der Uns ertheilten Vorſchrift gemaͤß, dieſe Beſtimmungen und, 
daß das in der erwaͤhnten Parlaments-Acte angebotene Princip der Gleichheit und 
Reciprocitaͤt von Seiten des Hannoverſchen Gouvernements ſofort angenommen und 
das Noͤthige ſolcherhalb verfügt iſt, hiedurch zur Kenutniß des handelnden und ſchiff— 
fahrttreibenden Publicums, und benachrichtigen daſſelbe zugleich, daß, um die vorſte— 
henden Beguͤnſtigungen für die Koͤniglich-Hannoverſchen Unterthanen zu erwirken, das 
Erforderliche bei den Koͤniglich-Großbritanniſchen Behoͤrden bereits eingeleitet iſt. 

Stade, ben ten September 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftei, 
v. Marſchalck. z 





(89.) Audfchreiben der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Hildesheim an 
fämmtliche, deren Gerichtöbarkeit untergebene Aemter und Ge. 
richte, auch Stadt-Magiftrate, den Fortgang ded Betricbeö der 
Rechtöfachen während der Saat: und Beftellungd-Zeit betreffend. 
Hildesheim, ben 5ten September 1823. 


D. Und berichtlich angezeigt worden, daß neuerlih von einigen Sadywaltern in dem 
biefigen Fürftenthume die Vorfchrift des 8. 13. der Hildesheimfhen Amts- und Unter: 
Gerihtd- Ordnung vom Zahre 1741, 
nad) welcher aud) während der Saat- und Beftellungd- Zeit die gerichtlichen 
Friften, fo wie während der Ärnte- Ferien, nicht präjudiciell feyn follen, 
in den bei den Untergeridhten anhängigen Proceffen wieder anwendbar zu machen ge: 
fucht worden ; 

Diefe, die Procefführung aufhaltende Vorſchrift aber nicht nur an fich für 
die Hildesheimfchen, den Aderbau betreibenden Unterthanen von nadhtheiligen Folgen, 
fondern auch durch eine langjährige entgegenftehende Obfervanz längft außer Anwen: 
dung gekommen ift: 

Co find Wir, auf desfalls erftatteten Beriht, durch ein im fpeciellen Auf: 
trage Sr. Königlihen Majeftät erlaſſenes Minifterial-Refeript autorifirt, den fämmte 
lien Unferer Gerichtsbarkeit untergebenen Ämtern und Untergerichten zu eröffnen: 

wie der Wille Sr. Königlihen Majeftät dahin geht: daß während der 
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Saat⸗ und Beſtellungs-Zeit ein folder Stillſtand der proceſſualiſchen Wer. 
bandlungen, wie er während der gewöhnlichen Ärnte-Ferien Statt hat, nicht 
geduldet werden folle; daß daher, außer ben Ärnte-Ferien, der Betrieb 
der Rechtöfahen bei den Ämtern und Untergerichten den orbnungsmäßigen 
unauögefegten Fortgang haben müffe. 

Die Ämter und Gerichts-Obrigkeiten haben ſich diefe, dem ältern Gefege aus: 
drüdlich derogirende Vorſchrift zur Nahriht und Nachachtung dienen zu laffen; und 
fol diefes Ausfchreiben nicht allein durch die Provincial- Blätter bekannt gemacht, 
fondern auch der dritten Abtheilung der Gefeg- Sammlung eingerüdt werden. 


Hildesheim, den Sten September 1823. 


Königliche Großbritannifch » Hannoverfche Juſtiz-Canzlei. 
v Lochauſen. 





(90.) Bekanntmachung der Königlihen Land>Droftei zu Aurich, die zum 
Knochenfammeln in dafiger Provinz erforderlichen obrigkeitlichen 
Erlaubniß-Scheine betreffend. Aurich, den äten September 1825. 


&; ift zu Unferer Kenntniß gekommen, daß verfchiedene Individuen, welche fid mit 
Knochenfammeln in hiefiger Provinz abgeben, auf den Dörfern ohne alle Legitimation 
herumreifen. 


Da auc fremde, verbäcdtige Perfonen unter dem Vorwande, obige Gefchäft 
zu treiben, in dem Lande herumfchleichen Eönnen: fo finden Wir Uns veranlaft, hier: 
durch zu beftimmen: daß, vom ıften October d. 3. an, fi nur foldhe Perfonen mit 
dem Geschäfte ded Knochenſammelns in hiefiger Provinz abgeben dürfen, welche von 
ihren betreffenden Obrigkeiten, mit Rüdfiht auf das fittlihe Betragen ber Sammler 
und gegen welche in polizeiliher Hinfiht nichts zu erinnern ift, mit Erlaubnißfcheinen 
verfehen find, zu deren Auöftelung Erftere hiedurch autorifirt werben; und daß alle 
diejenigen, ' welche einen ſolchen Erlaubnißfhein zum Knochenſammeln nicht aufmweifen 
koͤnnen, ald Landftreicher aufgegriffen und mit einer nach den Umftänden zu ermäßis 
genden Gefängniß Strafe von 5 bi & Tagen belegt werden follen. 


Saͤmmtliche Obrigkeiten, Amtö-Unterbediente und Bauermeifter, fo wie die 
27° 
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Koͤntglichen Lands Dragoner werden hierdurch angewieſen, auf die Befolgung dieſet 
Vorſchrift genaueſt zu achten. 
Aurich, den Sten September 1823. 


Königliche Großbritannifch - Hannoverfche Land - Droftei, 
vB angerom. 








(91.) Auöfchreiben der Königlihen Juſtiz-Canzlei zu Gelle an fämmt: 
liche, deren Sprengel unferworfene Untergerichte, wegen genauer 
Befolgung ded gemeinen Befcheides vom 10ten Mai d. J., bie 

Verzeichnung dev Abvocatur- Gebühren betreffend, Gelte, ven 
dten September 1823. 


D: bei einigen Untergerichten ein Zweifel entftanden, ob ber gemeine Befcheid vom 
ıoten Mai d. J., die Verzeichnung der Advocatur- Gebühren unter dem gerichtlichen 
-Eingaben betreffend, + ſich auch auf die bei den Untergerichten felbft zu uͤberreichenden 
Eingaben beziehe, ſolches aber allerdings die Abficht der Königlichen Juſtiz-Canzlei 
bei Auslaffung jenes gemeinen Befheides gemwefen ift: fo haben fämmtlihe, dem 
Sprengel derſelben unterworfene Gerichte auf die genaue Befolgung des gedachten 
gemeinen Befcyeides zu achten, umd im Gemäßheit des Inhalts deſſelben zu verfahren. 
Und ſoll übrigens diefes allgemeine Ausſchreiben in die dritte Abtheilung der Geſetz⸗ 
Sammlung aufgenommen werden; geſtalten ſaͤmmtliche, in hieſigem Gerichts-Sprengel 
practiſirenden Advocaten ſich ſolches zur Richtſchnur dienen zu laſſen haben. 


Beſchloſſen im Pleno der Königlichen Juſtiz-Canzlei. 


Celle, den dten September 1825. 


Theodor Hagemann. 
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(92.) Audfchreiben der Königlichen Land» Drojtei zu Aurich, die Einfen- 
dung der beflimmt vorgefchriebenen Gefchäftd- Tabellen von den 
Untergerihten betreffend. Aurich, den gten September 1823. - 


Man den Königlihen Land» Drofteien ſowohl in der dieſelben betreffenden Haupt— 
Verordnung, d. d. Carlton-House den 18ten April 1825 8. 4., als auch in der 
Amtö-Drdnung von demfelben Dato $. 6. eine ganz vorzügliche Controle der Dienft- 
Führung bei fämmtlichen Untergerichten der Provinz zur Pflicht gemacht ift, zur Er— 
reichung dieſes Zwecks, außer der dem Land» Droften aufliegenden Bifitation an Dit 
und Stelle, auch als vprbereitende Mittel zur Erleichterung diefer Viſitationen den 
fämmtlichen Untergerichten die Einreichung beftimmt vorgeſchriebener Geſchaͤfts-Tabellen 
anbefohten ift: fo haben Wir bisher die unangenehme Bemerkung gemacht, daß dire 
Zabellen zum Theil fehr unregelmäßig und zum Theil auch nur unvollſtaͤndig enges 
gangen find. 

Diefem Übelftande kann von Uns jedoch nicht länger nachgefehen werben, und 
fordern Bir daher faͤmmtliche mit Führung der Criminal-Unterſuchung beauftragte 
Untergerichte in dieſer Provinz hierdurch auf: _ \ 

y) die in der Amts-Ordnung $. 50. vorgefchriebenen tabellariſchen Criminal: Bes 
richte, nach der beftchenden Form, zu deren genanen und gleichmäßigen Be— 
ahtung den Griminal- Gerichten befonderd gedructe Formulare zur Nusfüllung 
von Uns zugefandt werden follen, ungefärmt in jedem Monate, und zwar im 
den erften 8 Tagen deſſelben, für den verflofferen Monat Uns eimureihen. 

Dabei mahen Wir materiell darauf aufmerffam, daß, wenn dieſe hoͤchſten 
Orts fhon früher vorgefhriebenen Tabellen den dadurch intendirten Zweck er— 
reichen follen, aus denfelben nicht nur jedesmal der Anfang der Unterfuchung 
nad dem Dato genau hervorgehen muß, fondern aud in der Golonne: „ob 
die Sache neu 21.” die Lage derfelben nicht generell anzugeben, vielmehr das 
. Hortfchreiten der Unterfuhung fpecieh anzudeuten und die gegemwärfige Lage 
der Unterfuhung genau feflzuftellen ift, indem dadurch nur mit Sicherheit ſich 
wird beursheilen laffen: ob der jedeömalige, in der Tabelle ſelbſt namhaft zu 
machende Inquirent, feiner Pfliht gemäß, ohne Unterbrechung die Unterfur 

Kung fortgeſetzt hat. 

2) Erwarten Wir ebenfalls von den Königlichen Ämtern, Magiftraten und Patri— 
monial- Grrichten ohne Ausnahme in den erſten 8 Zagen jeden Monats die in 
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der Land-Droſtei-Verordnung F. 4. ausdruͤcklich vorgeſchriebenen, mit jenen 
Criminal-Berichten in der genaueften Verbindung ſtehenden Inquiſiten-Tabel— 
len, zur Erleichterung deren Anfertigung den fämmtlihen Untergerihten von 
Uns gleichfalls eine Anzahl gedrudter Schema's zugefertigt werden fol, aus 
welchen Liſten nicht nur der Zag ber Verhaftung und Entlaffung jedes ein- 
zelnen Inquifiten, fondern in der Golonne: „Lage ber Unterfuhung,” auch 
der Umftand mit Sicherheit confliren muß: ob Inquifit durante inquisitione, 
oder zur Abbüßung einer beſtimmten Strafe fi im Arrefte befinde, in wel: 
chem legteren Falle alddann dad Erkenntniß, nach weldem Arreftat condemnirt 
worden, genau zu bezeichnen if. 


Da nun aud) 


3) in der allegirten Amts: Ordnung $. 38. zum Beften der Amtö-Eingefeffenen 
wöchentliche Amts-Berathungen zur reiflichen Überlegung und Erörterung wich⸗ 
tiger, auf das Wohl des ganzen Amts, einzelner Gemeinden, Familien und 
Individuen Einfluß habenden Angelegenheiten angeordnet ſind, und zugleich in 
dem 2ten Abſchnitte dieſes Paragraphen eine monatliche Berathung in den sub 
Nro. 5. Litt. a. bis d. und Nro. 6. namhaft gemachten Fällen vorgefchrieben 
ift: fo find die Refultate dieſer Berathungs-Acten bis jegt Uns nur in fehr 
wenigen Fällen befannt geworden. . 

Wenn es nun aber in fine diefes $. den Beamten zur ausdruͤcklichen Pflicht 
gemacht ift, bei der erften Berathungs-Sigung jeden Monats über die in der 
vorgefihriebenen Ordnung vorzunehmenden Gegenftände ein befondered Protocol 
aufzunehmen und ſolches fofort in Abfehrift der Königlichen Land» Droftei ein- 
zureihen: fo werden Wir ebenfalls im Anfange jeden Monats der Einfendung 
diefes Protocolls entgegenfehen, widrigenfalld das fäumige Amt, und wenn 
auch die ad ı. und 2. vorgefchriebenen Zabellen nidyt einfommen folten, in 
jedem Unterlaffungs Falle in eine Drönungs- Strafe von 2 Rthlr. genommen, 
und diefe ſogleich mittelft excitatoriı von der Poft eingezogen werden wir. 

Endlich fordern Wir, zur Aufrehthaltung einer gehörigen und zweckmaͤßigen 

Eontrole der Untergerichte, ſaͤmmtliche Ämter in diefer Provinz auf, Uns binnen 1% 
Zagen unfehlbar den im $. 22. der Amt3:Drdnung vorgefchriebenen Geſchaͤfts-Verthei— 
lungs= Plan zur Einfiht und Prüfung vorzulegen, da Wir nur auf diefem Wege in 
die Lage kommen werden, die Berantwortlichkeit jedes einzelnen Beamten für die von 
ihm übernommene Gefchäftd» Partie nah $. 26. 1. c. Eennen zu lernen, und die Be— 
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ſchaͤftigung eines jeden derſelben, in Verhaͤltniß gegen ſeine Mitarbeiter, u beur⸗ 
theilen zu koͤnnen. 

Da der unterzeichnete Land-Droſt in dieſem und dem naͤchſten Monate ſich 
vorzüglich mit der hoͤchſt vorgeſchriebenen Ämter» Bereifung zu beſchaͤftigen hofft, zu 
deren Vorbereitung aber bie obengedachten, zum Theil hier noch gänzlich fehlenden 
Nachmweifungen der Untergerichte in dieſer Provinz wefentlid gehören: fo wird deren 
fofortigen Nahholung hier um fo gewiffer entgegengefehen, ald nur dadurd der Zweck 
einer fiheren Gontrole der Untergerichte in allen Gefhäfts- Zweigen berfelben in ber 
Art erreicht werden kann, als dies der gerechte Wille des hohen Gouvernements ift, 
und die Amts-Eingeſeſſenen foldes zur Erlangung der dadurch intendirten humanen 
Abficht zu erwarten wohl berechtigt find. 


Aurich, den gten September 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land Droftei, 
v. Bangerow. 





(93.) Auöfchreiben der: Königlihen Land-Droftei zu Aurih an ſaͤmmt— 
lihe Königlichen Aemter, Magiftrate und Patrimonial: Gerichte, 
wodurch diefe Behörden aufgefnrdert werden, die ſich ereignen: 
den ungewöhnliden Unglüdöfälle berichtlich anzuzeigen. Aurich, 

den ı2tın September‘ 1823. 


Dar Königlichen Land-Droſtei hiefelbft muß es ſtets von großem Intereffe fern, 
von den in diefer Provinz fich ereiznenden ungewöhnlichen Ungluͤcksfaͤllen, als ploͤtzli⸗— 
her Verungluͤckung eines Menfhen, fhweren Griminat Verbrechen, Branbjchäden, 
Hagelfhlag, Sturmſchaden zc. fofort genau unterrichtet zu werden; und fordern Wir 
daher fämmtliche Königlichen Ämter, Magiftrate und Patrimonial:Gerichte diefer Pro: 
vinz hierdurch auf, in den bezeichneten und ähnlichen Faͤllen Uns ohne Anftand nicht 
nur beftimmte Anzeige davon zu machen, fondern auch zugleich pflihtinäßig zu bes 
merken, was zur Hemmung oder Milderung eines folhen, in ihrem Wirkungsireife 
fid) ereigneten Vorfald an Ort und Stelle von ihrer Seite für Muafregeln ergriffen 
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und was vielleicht in polizeilicher Hinſicht zu dieſem Zwecke durch Unſere Mitwirkung 
annoch zu wuͤnſchen übrig bleibe. 
Aurich, den ı2ten September 182% 
Rule Großbritannifch: Samioneifiie Land: — 
v. Van 8 erom. 





94.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Aurich, die me: 
gen des in Havannah von neuem ausgebrochenen gelben Fiebers 


auf der Ems angeordnete Obfervationd: Quarantaine betreffend. 
Aurich, den 2often September 1825. 


a nach einer Und von der Herzogl. Holftein-Ofdenburgihen Regierung mitgetheil: 
ten Befanntmahung vom ı5ten d. M., zufolge ficherer Nahrihten, das gelbe Fieber 
in Havannah wiederum ausgebrochen ift, auch verſchiedene aus dortiger Gegend dahin 
gefegelten Schiffe ihre Mannfhaft an jener Krankheit mehr oder minder verloren haben, 
und veshalb auf der Wefer gegen alle von Havannah fommenden Schiffe eine zehntaͤgige 
Obfervations:Quarantaine, mit Vorbehalt, den Umftänden nad) ftrengere Maafregeln ein- 
treten zu laffen, angeordnet ift: fo haben Wir, in Übereinftimmung mit diefer Verfügung, 
5 fur nothwendig erachtet, zur Abwendung aller Gefahr, für Die Emd und die Kuͤ— 
ſten dieſer Provinz ähnliche Anordnungen zu treffen, und beftimmen daher bierdurd: 


daß beide Quarantaine-Wahtfchiffe auf der Ems wiederum ftationirt werden ; 
und 
feine Schiffe, welde von Havannah oder anderen verbächtigen Gegenden 


anfommen, auf der Emd oder an irgend einem anderen Puncte der Käfte 
zugelaffen werben folen, bevor ihr Gefundheits- Zuftand durch eine zehntä- 
gige Obfervations- Quarantaine geprüft und bewährt worden ift. 
Saͤmmtliche Obrigkeiten werden bemgemäß und mit Hinweifung auf die frühe: 
von, in aͤhnlichen Fallen gegebenen Vorſchriften hierdurch angewiefen, auf die genanefte 
Befolgung diefer Anprdnung ftrenge zu wadyen; und wollen Wir in Fällen, wo etwa 
beſonders verdaͤchtige Umſtaͤnde ſich hervorthun follten, ungefäumt Bericht erwarten. 
Aurich, den 2often September 1823. 


Königliche Großbritannifch - Sannoverfche Land: Droftei, 
Sethe. 





(95.) Be 
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(95.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land⸗Droſtei zu Stade, betreffend 
die Anordnung einer zchntägigen Obfervationd-Quarantaine ge: 
gen die aus Havannah auf die Wefer fommenden Schiffe. 
‚Stade, den 27ſten September 1825. 


D., nad) einer Mittheilung der Herzogl. Holftein-Oldenburgfhen Regierung von ders 
felben in Folge der eingegangenen Nachrichten über den abermaligen Ausbruch des 
gelben Fieberd in Havannah, die Auslegung des Herzogl. Dldenburgfhen Walhtfchife 
fes in die Wefermündung verfügt und die Anordnung einer zehntägigen Obfervations: 
Quarantaine gegen die von Havannah auf die Wefer Fommenden Schiffe. nöthig er- 
achtet, dabei auch vorbehalten ift, den Umftänden nah, in einzelnen Fällen ſtrengere 
Verfügungen eintreten zu laſſen: fo iſt Unſerer Seits, in Übereinſtimmung mit ſol— 
her Vorſichts-Maaßregel, ein gleiches Unterſuchungs-Verfahren ruͤckſichtlich der von 
Havannah kommenden Schiffe angeordnet worden, welche in den dieſſeitigen Geeſte— 
Hafen einzulaufen beabſichtigen, und entweder vom Commandeur des Herzogl. Olden— 
burgſchen, in die Weſermuͤndung hinauszulegenden Wachtſchiffes, ſo lange daſſelbe 
dieſe Station behauptet, an die dieſſeitige Quarantaine-Behoͤrde uͤberwieſen werden, 
oder auch den Geeſte-Hafen zu einer Jahrszeit erreichen, in welcher das Herzogl. DI: 
denburgſche Wachtſchiff nicht mehr die ihm in der Wefermündung angewiefene Station 
zu behaupten vermag. 

Die aus der Havannah Ffommenden und nah dem Geefte- Hafen beftimmten 
Schiffer müffen daher, bei Vermeidung der ftrengften Beſtrafung, außerhalb der Geeſte— 
Mündung unter dem Bereich der neuen Hafen- Batterie über ihren Gefundheitszuftand 
fi legitimiven, und dürfen nicht eher auf der Rhede des Geefte- Hafens Anker aus- 
werfen oder das Cinlaufen in den Geefte- Hafen verſuchen, bevor die Gefundheits- 
Unterfuhung und Obfervationd- Quarantaine günftig für fie beendigt ift. 

Das Koͤnigliche Gericht Lehe ift angemwiefen, unter Afjiftenz des neben ber 
Hafen: Batterie wohnhaften Hafenmeifters und, ben Umftänden nach, unter Mitwir- 
tung des dafelbft ftationirten Militair- Detafhementd und Benugung des Geſchuͤtzes 
der Hafen-Batterie, wegen ſolcher Unterfuchung der verdaͤchtigen Schiffe das Nöthige 
zu verfügen; aud haben die Obrigkeiten der benachbarten Diftricte des Landes Wur: 
fien und des Amts Stotel- Viehland zur genauen Beobachtung der angeordneten Vor: 
fihts-Maaßregeln und zur Abhaltung aller unter Quarantaine gefegten oder fonft ver 
daͤchtigen Schiffe oder Schiffs-Mannfhaften von jeder- Gommunication mit dem bieffeiz 
tigen Wefer-Ufer auf alle Weife beftthunlichft mitzuwirken. Nicht weniger haben alle 

1m. 28 
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Lootſen, beſonders aber diejenigen, welche die aus der See aufkommenden Schiffe der 
dieſſeitigen Geefte- Mündung zuführen, alle behuf Abwendung beſorglicher Gontagionde 
Gefahr erlaffene und ferner ergehende Vorfchriften und Inſtructionen bei Wermeidung 
der ftrengften Ahndung aufs Genauefte zu beobachten, 

Stade, ben 27ften September 1823. 


Königliche Großbritannifch: Hannoverfche Land: Droftei, 
v. Marſchalck. 





(96.) Belanntmahung der Königlihen Land» Droftei zu Aurich, wodurch 
das beftehende Verbot, Schießpulver ohne Erlaubnif des Staat 
zu verfaufen und an andere zu überlaffen, in Erinnerung gebracht 
wird. Aurich, den 27iten September 1823. 


Di: Berordnung des allgemeinen Landrechts Th. II. Zit. 20. 8. 693 und. 604, 
wornad Niemand Scießpulver ohne Erlaubniß des Staats, bei Vermeidung der Gonfis: 
cation und einer Geldftrafe von 20 bis 100 Rthlr. verkaufen oder an andere überlajfen 
darf, ift in hiefiger Provinz bisher nicht allgemein befolgt worden. Wir finden Uns daher 
veranlaßt, folde hiemit in Erinnerung zu bringen, und alle diejenigen, welche gegen: 
wärtig mit Pulver, ohne jene Erlaubniß nachgeſucht zu haben, handeln oder den 
Handel damit anfangen wollen, aufzufordern, ihre besfalljigen Gefuche bei den be 
treffenden Obrigkeiten, welche weitern Bortrag barüber an Uns erflatten werben, 
einzureichen. j 
Bir finden Uns ferner, in Beziehung auf ben $. 1541 1, c., veranlaßt, Fol: 
gendes anzuordnen: 
1) Kein Krämer darf mehr als 5 Pfund Scießpulver im Haufe haben. 
2) Diefer Vorrath muß oben im Haufe an einem fihern Ort aufbewahrt 
werben. 
3) Der Verkauf darf nicht bei Licht erfolgen. 
4) Größere Quantitäten ald 5 Pfund müffen in völlig ifolirt flehende und von 
der Obrigkeit als ganz fiher anerkannte Gebäude niedergelegt werden. 
5) Bon der Obrigkeit wird eine befondere fortwährende Auffiht über dieſe 
Gebäude und den barin befindlichen Vorrath Pulver geführt. 
6) Ein jeder, welcher dieſe Vorfchriften nicht beobachtet, fol der Waare ver- 
luſtig und in eine Geldſtrafe von 5 bis 20 Rthlr. verfallen erklärt werden. 
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Wir ertheilen ſaͤmmtlichen Obrigkeiten den Auftrag, fuͤr die Ausfuͤhrung der 
in dieſer Bekanntmachung enthaltenen Vorſchriften Sorge zu tragen. 
Aurich, den 27ſten September 1823. 
Koͤnigliche Großbritannifch =» Hannoverfche Land-Droſtei. 
dv. Vangerow. 








(97.) Ausfchreiben der Königlichen Land» Droftei zu Aurich, die Entfers 
nung der unmündigen Kinder von den Detentiond: und Strafr 
Anftalten betreffend, Aurich, den Zoften September 1823. 


ie Revifion verfchiebener Gefängniffe in diefer Provinz, fo wie die eingefandten 
Snquifiten= Tabellen felbft, haben Uns gezeigt, daß noch in einigen Fällen unmündige 
Kinder mit ihren entweder zur Unterfuhung gezogenen, oder zur Abbüßung der Strafe 
ſich geftelten Älsern in die Gefängniffe aufgenommen werden, und darin gewöhnlich 
fo lange verhäftet bleiben, bis der Zwed der Detention der Ältern derfelben aufhört. 

Ein ſolches Verfahren Fann jebod von Uns nicht gebilligt werden, indem die 
“ Kinder jener verbrecheriſchen Altern durch die Vergehungen der Regtern nicht doppelt 
leiden koͤnnen. 

Abgeſehen davon, daß nicht felten die Gefundheit der jüngerm Kinder durch 
folhen Aufenthalt in den verfchloffenen Zimmern des Gefängniffes gefährdet wird, muß 
auch natürlic bei den fhon mehr Erwachſenen die Moralität derfelben durch das üble 
Beifpiel völlig zu Grunde gerichtet werden, und es fteht zu befürdten, daß nicht 
felten gerade bier, in dem Straforte der Ältern, der Same zu künftigen Berbreden 
in das Herz unfchuldiger Kinder gelegt wird. 

Die fämmtlihen Untergerichte in diefer Provinz haben daher forgfältig darauf 
zu fehen, daß die unmündigen Kinder von den Detentiond- und Straf: Anftalten ent— 
fernt bleiben. Vielmehr werden biefelben in diefer Hinfiht auf ein ſchon früher von 
Königlicher Juſtiz⸗-Canzlei hiefelbft unter dem Zten November 1819. (Amtsblatt vom 
1819. No. 90. Seite 1265.) erlaffenes Ausfchreiben verwiefen, worin ausdrüdlich 
beftinnmt ift, daß den jedesmaligen Behörden des Wohnfiges, oder auch der Deprehene 
fion der Angefchuldigten aufliegt, fofort nad) deren Arreftation, wenn Kinder derfelben 
vorhanden find, für deren zwedimäßige Unterbringung und Erziehung, entweder bei 
ihren naͤchſten Anverwandten, oder in ben gehörigen Atmen-Haͤuſern, ober fonft auf 
angemefjene Art pflihtmäßig und menfhenfreundlih, fo lange der Arreft ihrer Ältern 
dauert, Sorge zu tragen. 
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Gleichmaͤßig machen auch Wir darauf aufmerkſam, daß in dem Falle, wo 
Kinder annoch an der Bruſt der zur Haft gebrachten Mutter liegen, von der oben 
aufzeftellten Regel eine Ausnahme gemacht werden muß,‘ da die ploͤtzliche Entziehung 
des Saͤuglings von der gewohnten mütterlihen Nahrung für diefen wahrſcheinlich noch 
nachtheiligere Folgen als der Aufenthalt im Gefängniffe felbft haben würde. 

Vielmehr haben die Gerichte, wenn die Abgemöhnung des Kindes von der 
Mutterbruft ohne Gefahr für deren Gefundheit, nach der Meinung des Arztes, nicht 
gefhchen kann, nur dahin pflihtmäßig zu fehen, daß alsdann dergleichen Perfoncn 
cin möglichft gefunder Aufenthalt im Gefängniffe angewiefen werde; wobei es fih 
endlich von felbft verfteht, daß rüdjichtli der Beköftizung und fonftigen Behandlung 
der fäugenden Mutter im Gefängniffe, fo lange diefer ihr Zuftand dauert, alle thun— 
liche Rüdfiht auf denfelben zu nehmen if. 

Aurich, den often September 1827. 
Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land - Droftei. 


v. BD angerom. 
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98.) Befanntmahung der Königlichen Sand-Droftei zu Aurich, wodurd 
die vorhandenen Verbote der Verrichtung innerer und Außerer 


Euren durch nicht dazu Berechtigte in Erinnerung gebracht werden. 
Aurich, den 5often September 1823. 


E⸗ iſt zu Unſerer Kenntniß gekommen, daß Perſonen, die nicht dazu berechtigt ſind, 
ſich in dieſer Provinz oft mit innern und aͤußern Curen abgeben, — woraus fuͤr den 
Huͤlfeſuchenden nicht ſelten der groͤßte Nachtheil entſtehen kann; — und ſehen Wir Uns 
daher veranlaßt, auf die hierüber in dem Preuß. Land-Rechte Th. II. Tit. 20. $. 702. 
segg. enthaltenen Straf-Beflimmungen in den fpeciell dafelbft aufgeführten Fällen, wo 
jemand, der dazu nidyt vom Staate legitimirt ift, aus der Gur der Wunden oder in: 
nerlihen Krankheiten ein Gewerbe madyt, aufmerffam zu machen. 

Insbefondere verweifen Wir dabei auf die in der neucften Königl. Hannover: 
fhen Apotheker= Verordnung vom igten December 1820 im $. 14. enthaltenen Be: 
ftimmungen, wornach es mamentlich den Apothefern unterfagt ift, bei Strafe von 
10 Rthlrn., und in wiederholten Übertvetungs = Fällen bei fchärferer Strafe und ſelbſt 
bei Verluſt ihres Privilegii, medicinifhe Praris zu treiben, Arztlihe Kranken-Beſuche 
zu machen, oder bei wirklichen Krankheiten Medicamente zu verordiien, wovon allein 
nur im Nothfalle und, in Ermangelung baldiger aͤrztlichen Hülfe, die Adfiftenz bei 
Lebenögefahren, vom Blige getroffenen, in Dampfen oder böfen Luft Arten erfiickten, 
oder fonft des Scheintodes verdächtigen Perfonen, wie auch in Vergiftungs: Fällen, 
eine erlaubte Ausnahme gemadt werden foll. 


Aurich, den 5often September 1823. 


Königlihe Großbritannifh- Hannoverfche Land: Droftei. 
v. Vangerow. 
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Hannover, den ı5tm November 1825. 





(99.) Audfchreiben der Königlichen LandDroftei zu Hildesheim an fämmt; 
liche Patrimonial-Gerihte im Fuͤrſtenthum Hildesheim, die von 
ihren Gerichtd- Untergebenen zu entrichtenden Dienftgelder und zu 
Yeiftenden Dienfte betreffend. Hildesheim, den 1öten October 1823. 


E⸗ iſt von einigen Patrimonial-Gerichten im Fuͤrſtenthum Hildesheim aus dem $. 19. 
der die verbefferte Einrichtung der Patrimonial-Gerichte betreffenden Allerhoͤchſten Ber: 
ordnung vom 15ten März 1821 bie unbedingte Verpflichtung der Gerichts: Untergebes 
nen zu ben perfönlihen Dienftleiftungen oder Dienfigeldö- Zahlungen, zu welchen fie 
vor Einführung der Weftphälifchen Herrſchaft verpflichtet gewefen, hergeleitet. 

Der unbedingten Anwendung der angezogenen Gefegftelle auf die Patrimonials 
Gerichte des Fuͤrſtenthums Hildesheim fteht aber in geeigneten Fällen der im Anhange 
der Verordnung vom ı5ten März 1821 auögefprochene Grundfag, daß durch die Wie, 
derherftellung ber Patrimonial-Geridhte die jura quaesita dritter nicht gefränft werden 
follen, und die im $. 117. der tranfitorifhen Verordnung vom 14ten April 1815 ent 
haltene Vorſchrift, daß die durch die Weftphälifchen Decrete vom 25ften Januar 1808 
und vom 27ften Sulius 1809, abgefchafften perfönlihen Dienfte im Fürftenthum Hile 
desheim für immer aufgehoben bleiben follen, entgegen, 

* Nach eingeholter beſonderen Genehmigung des Koͤniglichen Miniſterii werden daher 

die ſaͤmmtlichen Patrimonial-Gerichte des Fuͤrſtenthums Hildesheim hiedurch angewieſen, 
yon ihren Gerichts-Untergebenen diejenigen Dienſte oder Dienſtgelder nicht zu fordern, 
welche durch bie angezogenen Weſtphaͤliſchen Decrete aufgehoben find. 


Tu. 29 
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Es verftcht fih dabei von felbft, daß, Falls in Beziehung auf gewiffe Dienfte 
ober Dienftgelder Zweifel entftchen folten, ob fie durch die mehrangezogenen Weltphäs 


liſchen Decrete aufgehoben find oder nicht, diefe Zweifel nur durch den Weg a. 
gehoben werden fönnen. 


Hildesheim, ben 1öten Detober 1825. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfhe Land» Droftei. 
Kieper. 


= 





(100.) Belanntmahung der Königlihen Land» Droftei zw Aurich, die 


Lage und bauliche Beichaffenheit der Badöfen betreffend. Aurich, 
den 22ften Detober 1825. 


Di: häufigen auf dent Lande vorfallenden Brandfhäden und die durch die Statt 
gefundenen Unterfuchungen ausgemitrelten Umftände geben die Überzeugung, daß viele 
derſelben durch die fehlerhafte Lage und Befhaffenheit der Badöfen veranlaßt werden. 
Es ift daher nöthig, daß. ihre örtliche und conftructive Beſchaffenheit einer genauen 
golizeitichen Auffiht unterworfen werde, und finden Wir Uns demnach veranlaft, 
Folgendes anzuorbnen x 

1) Ale Backoͤfen müffen feſt von Steinen gebauet und dicht, audy mit einer 
Dede von Lehm, 5 Zoll ſtark, überlegt feyn, damit durch Rigen oder andere 
Nebenöffnungen kein Feuer entftehen könne. 

2) Diefelben dürfen in dem Häufern in der Regel nicht ander& angelegt werben, 
ala gleich; hinter dem Feuerheerde durch die Mauer am fleinernen Giebel, wo 
ber Rauch durch den Hauptfihornftein abgeführt wird. Der Badofen muß mit 
der Hauptmauer im Verband gemauert werden. 

5) Wenn in einzelnen Fällen die Anlage der Badöfen an einer andern Stelle 
im Haufe und mit eigenen Schornfteinen erlaubt wird: fo muß nit nur auf 
eine ganz fihhere Lage, fondern auch befonderd darauf gefehen werden, daß die 
Schornfteine eine folide Anlage, eine geräumige Öffnung und eine Höhe von 
4 Fuß über der Forfk des Haufes erhalten. 

4) Außerhalb des Wohnhaus dürfen die Badöfen nur in folide aufgeführten 


und mit im Kal gelegten . Ziegeln gededten, vom andern Gebäuden 50 Fuß 
entfernten Backhaͤuſern errichtet werden. 
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5) Die, Anlegung von Backoͤfen im Freien, ohne Obdach, fol nur in einer Ent 
fernung von 150 Fuß von allen Gebäuden erfolgen dürfen. 

6) Wenn jemand einen neuen Badofen errihten will, fo fol er Davon dem 
Bauermeifter und Brandmeifter Anzeige machen, unter deren Aufficht der Bau 
gefhehen und von denen die Art und Weife, wie er ausgeführt werben fol, 
genehmigt werden muß. Wer biefe «Anzeige unterläßt, der verfällt in eine 
Strafe von 5 Rthlr. und muß ſich die Umreißung des Backofens auf feine 
Koften gefallen lafjen, wenn deffen Anlage für feuergefährlic) erachtet werden möchte, 

7) Die Bauer: und Brandmeifter haben bei Ertheilung ihrer Genehmigung und 
bei der von ihnen zu führenden Auffiht nicht nur darauf zu fehen, daß die 
hierin ertheilten beflimmten Vorſchriften erfült werben, fondern auch daß alle 
bierin nicht gedachten feuergefährlihen Umftände vermieden werden. Befonders 
haben fie darauf zu halten, daß der Bau nit in Scheunen oder fonftigen 
Gefahr dringenden Umgebungen gefhiehet, und daß die Schornfleine nicht an 
den Seiten der Dächer heraus gehen. 

8) Alle bereitd vorhandenen Backoͤfen folen von den Amtsvoͤgten, unter Zuziehung 
der Bauer» und Brandmeifter, binnen einer von der Obrigkeit zu beflimmenden 
Zeit unterfucht, ihre Lage und Beichaffenheit beurtheilt und da, wo biefe 
feuergefährlich erachtet werden möchten, eine moͤglichſt wohlfeile Veränderung 
vorgefchrieben und von den Haus: Eigenthümern auögeführt werden. Über bis 
fondere Fälle ift an die Obrigkeit Bericht zu erftatten, 

9) Sämmtlihe Schornfteine und Backoͤfen, befonders die alten, find kuͤnftig 
alljährlich von den Brand» und Bauermeiftern zu vifitiren, damit fie immer in 
einem feften und fichern Zuftande erhalten werben. 

10) Ein jeder ift, bei Wermeidung einer Strafe von 2 bis 5 Rthlr., gehalten, _ 
ben Anweifungen der Brands und Bauermeifter Folge zu leiften, und follen 
bei anhaltender Renitenz die mangelhaften Werke niedergeriffen werden. 

11) Da in vielen Faͤllen nicht allein der ſchlechte Zuftand ber Backoͤfen, fondern 
auch ihre leichtfinnige Benugung zu Brandftiftungen Veranlaffung geben: fo wird 
auch dieferhalb ein jeder mit Bezug auf die beftehenden Verordnungen gewarnt, 
damit er nicht in bie in den Gefegen vorgefchriebenen Strafen verfalle, 

Aurich, den 22ſten October 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfhe Land⸗Droſtei. 
v. Bangerom. 
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(101.) Ausſchreiben der Königlichen Land-Droſtei zu Stade an alle Obrig- 
keiten in den Herzogthümern Bremen und Verden, die beim Aus- 
graben von Grand und Steinen behuf ded Wegbaucd anzumen- 
dende Vorſicht betreffend. Stade, den 2yften October 1823. 


Das Königliche Gabinetd- Minifterium zu Hannover hat zu möglichfter Verhütung 
von Unglüdöfällen, welhe beim Untergraben und Aushöhlen der oberen Erdflaͤche, um 
Grand oder Steine für den Straßenbau zu gewinnen, leicht aus Mangel an Vorficht 
entftehen Eönnen, nicht allein die Königliche General: Wegbau- Gommiffion veranlaßt, 
eine wiederholte Aufforderung an alle Wegbau-Dfficianten dieferhalb zu erlaffen, damit 
felbige forgfältig darauf achten, daß die Arbeiter, welde die Material: Gewinnung in 
Accord übernehmen oder bei Ableiftung der Chauffee- Dienfte verrichten, die Oberfläche 
möglichft wenig und nur mit der größten Vorſicht untergraben und aushöhlen; fondern 
ed wird auch allen Obrigkeiten, in Folge ausbrüdlicher Vorſchrift des Königlichen Gar 
binetö-Minifterii, hiedurch noch befonders empfohlen, auf die Bearbeitung der Material 
Gewinnungs-Pläge in obiger Abficht ein wachſames Auge durd) die benachbarten Amts- 
Unterbedienten und Drtd-Vorgefegten richten zu laffen und befonders dahin zu wirken, 
daß nicht ſchwache und zu junge Kinder zu dergleichen Arbeiten geftellt werden. 


Stade, ben 27ften October 1823. 


Königliche Großbritannifh- Hannoverfche Land - Droftei, 
v. Marſchalck. 





(102.) Ausſchreiben des Pupillen-Collegii der Königlichen Juſtiz⸗Canz⸗ 
lei zu Stade an ſaͤmmtliche deſſen Geſchaͤftskreiſe angehoͤrende Koͤ⸗ 
niglichen Aemter und Gerichte, wie auch Stadt: und Patrimonial— 
Gerichte, die von denfelben alljährlich einzufendenden Berzeichniffe 
ber bei ihnen anhängigen Vormundfchafts =, Guratel: und Concurs— 
Sachen betreffend. Stade, ben 27ften October 1825. 


D. bie Nothwendigkeit erfordert, daß die, nad Vorſchrift des 8. 50. der unter dem 
Soften April d. Jahrs über die Gonflituirung der Pupillen- Gollegien erlaffenen Könige 
lichen Verordnung, von ben Unferm Wirkungs-Kreife angehörenden Ämtern, Gerichten 
und Städten alljährlich einzufentenden Vormundſchafts-, Guratels und Goncurd- Ver— 
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zeichniffe = nebft den dazu gehörigen Nachrichten, nach einer gleihmäßigen und ber bee 
abſichtigten gründlichen Überfiht der Sachen entſprechenden Form eingeſchickt werden: 
fo beftimmen Wir hiemit, 2 
1) daß dieſe Verzeichniffe über jeden der nachfolgenden Gegenftände feparirt aufs 
geftellt werden: nämlich 
A. über Vormundſchaften und Guratelen für Minderjährige; 
B. über Guratelen für Verſchwender; 
C. über Euratelen für Gemüthöfranfe, und 
D. über Goncurfe und concurömäßige Debitverfahren. 

Sollten fi) außerdem auch noch gerihtlihe Guratelen irgend einer anderen Art, 
als über vacante oder ftreitige Erbſchaften, Fideicommiß-Guͤter u. f. w., bei einer oder 
andern der betreffenden Behörden finden: fo ift von jeder Gattung derfelben gleich- 
fals ein befonderes Verzeichniß aufzuſtellen. 

Hiernähft müffen z . 
2) die einzelnen Werzeichniffe nach dem für ein jebes berfelben angefügten taz 
bellariſchen Schema aufgeftellt feyn. Die Verzeichniſſe folder Guratelen EN, 
die fich außerdem etwa noch finden möchten, find im Wefentlihen nach dem 

Schema ad lit. D., jedod unter den von felbft in die Augen fallenden Veraͤn— 

derungen in den Ausbrüden, einzurichten, 

Übrigens verfteht es ſich von felbft, dag fämmtliche Verzeichniffe alljaͤhrlich mite 
telft eines einzigen Berichts einzufchiden find, und bedarf ed auch über die nicht vor- 
gefommenen Gattungen der Guratelen feiner Beilegung eines leeren Formular: Bogens, 
jedoch muß in dem Berichte ausdrüdlich bemerklih gemacht feyn, daß außer den erfols 
genden Verzeichniffen Feine gerichtliche Guratelen anderer Art daſelbſt vorhanden find, 

Die bei Meierleuten auf dem Lande oftmals vorkommenden Vormundfchaften, 
die zugleih mit einer Interims-Bewirthſchaftung der Höfe verbunden find, und wo— 
bei deshalb die gemöhnliche Rechnungsführung ceffirt, find zwar in das Verzeichniß 
mit aufzunehmen, jedod fallen in folden Fällen die darauf nicht paffenden Rubriken 
aus, und ift flatt derfelben in der Eolumne der Bemerkungen davon Anzeige zu thun, 

Gleichergeftalt ijt auch in denjenigen Diftricten zu verfahren, wo, nad) den Res 
geln der unter den Cheleuten herrſchenden Gütergemeinfhaft, den ‚minderjährigen Kine 
dern nach Abfterben des Waters zwar Vormuͤnder beftellt werden, die überlebende Mut: 
ter aber die freie Verwaltung der Güter ohne Rechnungs - Ablage behält. 

Endlich ift es unerläflih, daß Uns diefe tabellarifhen Verzeichniſſe bis zum 
ı5ten des naͤchſten Januar: Monats, und in der Folge alljährlich gleihfans bis zur 


Mitte des Januars eingefhilt werden; und wollen Wir daher erwarten, daß bis da. 
bin allen dieſen Beftimmungen ohnmangelhaft genug gethan werbe, 


Stade, den 27ſten October 1825. 


Zum Pupilien-Collegio der Königlichen Suftiz-Ganzlei zu Stade 
verordnete Räthe und Beifiger, 


d. Engelbrechten. 





Ad A. 


Schema zu dem Verzeichniß von Vormundſchaften und Curatelen 
für. Minder,ährige, 






Befonbere 


Bemerkums 
gen. 








a) volls 
ftändig 
eingelies 
erst 


b) ges 
richtejeis 
tig aufge: 
nommen 


d dee aus anbern unter Vormund⸗ [nebft Benennung 
Name bes Gründen noͤthig ſchaft geftellten der angeftelten 
Baters, gewordenen Zus | Minderjährigen. Vormünder. 
tel oder Guratel, 









Rummer. 


Bortlaufenbe 
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AdB. &C. 
Echema zu den Verzeichniſſen von Curatelen fuͤr Verſchwender 
und Gemuͤthskranke. 


6. 





4 5. 








1. 2. + * 
Namen, Stand Datum ber Anzelae des Termins bis zu 
e ober angeorbneten Gu⸗ lin die Rechnung 8 Lufentpalts » Drt Beſondere 
2% etwaniges biöherigeö jeatel und Benen⸗ unb 
55 Gewerbe des Curan⸗ nung des ange⸗a) vollſtaͤndigſ b) gerichtfels Bemerkungen 
S den, nebſt dem Alter ſtellten eingeliefert tia aufgenom⸗Beſchaͤftigung bes 
* ẽ * Guranben. 
[ 
— 


deſſelben. rc 
if. 
— — — — — — —— — — 


Ad D. 
Schema zu dem Verzeichniß von Concurſen und concursmaͤßigen 
Verfahren. 














— nn 
1. 2. 5. ” 5. 6. 
Actenmaͤßlge Rubrif Zermin bis zu welchem die Kurze Nachricht von 
Hufang bes ehnung denUrſachen, wodurch 
die —— der) Bemerlungen 












2 der förmlichen Gons 
8 a)bem Geridhe] b) gerichtöfei- |Sütermaffe u. gänze 
= = |Gofleurfe unb con.) curſes ober 

CH te vollftändig |tig aufgenoms|liche Beendigung des 
Er — * Desitoerfaprene, eingeliefert men Verfahrens annoch 
» . ik. aufgehatten wird, 
— — — — 








Im 
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(103.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Stade, wodurch 
die wegen der Schifffahrt nach den blofirten Spanifhen Häfen 


erlaffene Verfügung wieder aufgehoben wird. Stade, den adften 
October 1823. 


Da der Blokade⸗ Zuftand, in welchem fich mehrere Spanifche Häfen durch die früheren 
Zeit» Ereigniffe befanden, gegenwärtig nicht weiter fortdauert: fo werben die in diefer 
Beziehung unterm Öten Auguft d. J. erlaffenen Verfügungen, auf ausdruͤckliche 
Verordnung des Königlihen Gabinets- Minifterii, nunmehr wieder aufgehoben. 


Stade, ben 2dften October 1823. 


y Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land» Droftei. 
v. Marfhald. 





(104.) Auöfchreiben der Königlichen Land» Droftei zu Stade an alle 
Aemter deren Geſchaͤfts-Bezirks, die regelmäßige Einfendung ber 
Amtöberathungd-Protocolle und die Anzeige der Gefchäftd- Ber: 
theilung betreffend. Stade, den 2gften October 1825. 


Nagdem wahrgenommen worden, daß die monatliche Einſendung des Portocolls von 
der erſten in jedem Monate, der Vorſchrift der Amtsordnung $. 58. gemäß, abzuhal: 
tenden Amtöberathung von mehreren Ämtern des hieſigen Adminiftrationd- Bezirks nicht 
regelmäßig bisher beobachtet ift: fo erinnern Wir hiedurch nicht nur an eine durch⸗ 
gängige genaue Befolgung der erwähnten Vorſchrift, fondern fordern aud alle dieje- 
nigen Ämter, welche nicht bereits über die nad) $. 22. der Amts-Ordnung vorzuneh— 
mende Bertheilung der Amts-Geſchaͤfte entweder befonderd anhero berichtet oder in 
den eingefandten Amtöberathungs-Protocollen darüber dad Nöthige aufgenommen has 
ben, auf in der naͤchſten Amtöberathung über die wegen der Gefchäftsvertheilung etwa noch 
erforderlichen fpecieeren Beflimmungen das Nöthige zu verabreden und dem Protocol 


fodann 


fodann eine genaue und vollffändige übetſicht der verabrebeten Gefchäftsvertheilung zu 
inferiren, ‚ 
Stade, den 2gften October 1825. 


Königliche Großbritannifch- Hamnoverſche Land ⸗ Droſtei. 
v. Marſich alck. 


J 





(105.) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗Droſtei zu Stade, die Ent: 
fernung der Gebäude und Backoͤfen von ben benachbarten Gebaͤu⸗ 
den: betreffend. Stade, den SZoſten October 1825. 


Di Verordnung vom 25flen: November 1775 wegen ber Feuerloͤſchungs⸗Anſtalten 
“auf dem Lande ſchreibt im 8. 15. vor, daß ’ 

2) ein: jeder,. der ein neues Gebäude flatt eined altın aufführen will, fo viel 
moͤglich von feinen Nachbaren entfernt bauen folle; und daß 

2) die Badöfen, fo viel ed ben Umftänden nad) thunlich, von den Wohnhäu- 
fern entfernt feyn follen.. 

Die Ausmittelung der nothwenbigen Entfernung der Gebäude und Backöfen ift 
hiernach in jedem einzelnen Falle von den Umftänden abhängig gemacht. Da indeſſen 
diefelbe dem Gutduͤnken der Erbauer nicht überfcffen bleiben. kann: fo finden Bir noͤ⸗ 
thig, dieſerhalb folgende genaueren Beſtimmungen zu treffen. 

1) Jeder, der ein neues Gebaͤude — es ſey ein Wohnhaus, Backhaus, Ne— 
benhaus, Stall, oder ſonſtiges Wirthfehaftsgebäude — aufführen will, welches von 
dem nächften Gebäude feines Nachbaren nicht wenigftens fieben, oder wenn ed mit Jie- 
geln gedeckt wird, fünf Ruthen Galenb. entfernt ift, muß fein Vorhaben zuvor dev 
Obrigkeit anzeigen, damit von derjelben eine Unterfuchung vorgenommen und wo mög: 
Hich ein anderer, fo wenig als möglich feuergefährlicher Bauplatz auögemittelt werben Bann. 

2) Kein Backofen foll im einer geringern Entfernung als fünf Ruthen Ga: 
kenb. von dem naͤchſten Gebäude errichtet werden. 

Ber diefen Beflimmungen zumider handelt und feine Gebäude entweder ohne 
vorgängige Anmeldung, oder am einen andern, als dem ihm von der Obrigkeit ange 
wiefenen Plage errichtet, verfällt in willkuͤhrliche Strafe und fol zur Verſetzung feines 
Gebäudes an einen andırn Platz auf eigene Koften angehalten werden. 

11. 50 


’ 
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Die Obrigkeiten haben die gegenwaͤrtige Verfuͤgung durch oͤffentlichen Anſchlag 
und ſonſt in ihren Diſtricten moͤglichſt bekannt zu machen. 


Stade, den Zoſten October 1823. 


Königliche Großbritannifch Hannoverfche Land- Droftei. 
v. Marſchalck. 
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Geſetz-Sammlung. 


—— > a DIS — —- 


m Abthbeilung. 





No. ı1. 








Hannover, den ı7tn December 1823. 





(106.) Ausfchreiben des Pupillen » Gollegii der Königlichen Zufkiz- 
Ganzlei zu Gelle an fämmtliche deifeh Sprengel unterworfene 
Untergerihte, die jährliche Einfendung der Verzeichniffe über die 
bei ihnen anhängigen Vormundſchaften und Goncurfe BEN, 
Gelle, den 4ten November 1823. 


Sn der Königlichen Verordnung vom often April diefes Jahrs, die Anordnung der 
Pupillen = Collegien betreffend, ift ed $. 50. Nro. I. und 2. den lintergerichten 
zur Pflicht gemadt, mit dem Schluffe eines jeden Jahrs über die bei ihnen anhän- 
gigen Bormundfchaften und Goncurfe genaue Berzeihniffe, welche zugleih die zur 
Überficht des Ganzen erforderlihen Nachmeifungen enthalten follen, « an die Pupillene 
Gollegia einzufenden. 

Da Wir nun von ber Königlichen Land-Droftei zu Lüneburg benachrichtiget 
find, daß die Wormundfchafts » Bücher bei den Lnferem Sprengel unterworfenen 
Gerichten theils unvollftändig und unzweckmaͤßig theild auch wohl gar nicht ‚geführt 
werden: fo theilen Wir denfelben in den Anlagen A. und B. die Formulare mit, nad) 
welchen die anhero zu fendenden Verzeichniſſe ſowohl der Wormundfchaften als Con— 
eurfe Fünftig einzurichten find. 

Gelle, den 4ten November 1823. 

Zum Pupiilen- Gollegio der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Celle 
verordnete Räthe und Beifiger, 
2. v. Bobers. 
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Gerichte, der Amtsvoigtei) N.N. am Ziſten December 18 
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Anlage B. 
Verzeichniß 


ber anhaͤngigen Concurſe und ſtreitigen Verlaſſenſchafts-Sachen bei dem 
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December 18 
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(107.) Belanntmahung der Königlichen Land-Droftei zu Stade, die 
Beherbergung fremder Durchreifenden in Fällen dringender Noth 
betreffend. Stade, den 5ten November 1°23. 


Dırs verfchiedene zu Unferer Kenntniß gefommene Gontraventionsfälle gegen das 
Ausfchreiben vom 24ſten Februar d. 3. finden Wir Und veranlaßt, fammtlihen Ber 
wohnern des platten Landes die im $. V. jenes Ausfchreibens enthaltene Vorſchrift in 
Erinnerung zu bringen, wornad zwar 

1) die Beherbergung fremder Durcreifenden in Fällen dringender Noth 
und wo die Zurüchdeifung derfelben die Fflihten der Menfchlichkeit verlegen würde, 
auch ohne Nachtzettel geftattet, zugleich aber 

2) den DOrtövorftehern zur Pflicht gemacht ift, den Vorfall der naͤchſten, zur 
Ertheilung von Nachtzetteln ermaͤchtigten Perfon anzuzeigen. 

Es ift daher ein jeder, welcher unter foldhen Umftänden einen Fremden aufs 
nimmt, bei Vermeidung der gefeglichen Strafe gehalten, den Vorfteher feiner Dorf 
fhaft davon fofort in Kenntniß zu feßen. 

Die genaue Beobachtung dieſer Vorſchrift ift zur Aufrechthaltung der guten 
Ordnung unerläßlih; und jeder, dem die Erfüllung feiner Chriftenpflicht gegen den 
nothleidenden Fremden ernftli am Herzen liegt, wird die durch eine ſolche Anzeige 
veranlaßte geringe Bemühung um fo weniger fiheuen dürfen, da nur fo die betreffende 

Obrigkeit in den Stand gefegt werden kann, den wirklich hülfsbebürftigen Fremden 

die nöthige Pflege und Unterflügung angedeihen zu laffen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift durch öffentlichen Anfchlag in den. Wirth: 

Häufern und fonft zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Stade, den 5ten November 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfhe Land- Droftei, 
v Marſchalck. 





(108.) Ausſchreiben der Königlichen Land» Droftei zu Stade an fämmtliche 
Obrigkeiten, die Entfernung des erwerb- und heimathlofen Ge- 
findel& betreffend. Stade, den 5ten November 1825. 


&; ift zur Anzeige gefommen, daß dem Ausfchreiben der hiefigen Provincial-Regier 
tung vom 2uften Zebruar d. 3. wegen Entfernung des erwerb- und beimathlofen 
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Geſindels-bislang nicht von allen Obrigkeiten durchgaͤngig genau nachgelebt, vielmehr 
hin und wieder die darin enthaltenen gemeffenen Vorfhriften aus den Augen geſetzt 
worden. Auch haben einzelne Obrigfeiten ald Entfhuldigung wegen der mangelhaften 
Befolgung der Vorſchriften jenes Ausfhreibens angeführt, daß ihnen eine ftrengere 
' Beobachtung derfelben auf das aͤußerſte durch die Schuld derjenigen Behörden erfchwert 
werde, welche zuerft durch ungebührlidy ertheilte Päffe oder durch Viſirung unzulaͤſſi— 
ger älteren Päffe an Vaganten diefen die Fortfegung des zwedlofen und dem Publicum 
nachtheiligen Umherſtreifens berfelben erleichtern. 

Wir fehen Uns deshalb, und da der Zweck der obgedachten Verfügung nur durch 
vereinte Wirkfamfeit und Thaͤtigkeit aller Obrigkeiten mit Sicherheit erreicht werden 
ann, genöthiget, jeder Obrigkeit hiemit es zur gemeffenen Pflicht zu machen, in al- 
len Fällen, wo fi bei Anhaltung eines Wagabonden ergiebt, daß eine oder die an- 
dere Obrigkeit der hiefigen Provinz dur Ertheilung oder Viſirung eines Paſſes oder 
Wanderbuhs oder durch die verfäumte Anhaltung und Zurüdweifung des betreffenden 
Individuums oder fonft auf irgend eine Weiſe den Borfhriften ded erwähnten Aus— 
ſchreibens zuwider gehandelt hat, foldes fofort bei Uns zur Anzeige zu bringen. 

So nothwendig es übrigens ift, die Vorſchrift aufrecht zu erhalten, daf nicht 
überall von den Bauermeiftern auf. jedem abgelegenen Dorfe Nachtzettel 
auögefertigt werden bürfen, daß vielmehr die Orte und die Unterbediente, 
wo und bei welhen Nachtzettel ertheilt und Reifepäffe vifirt werden, durch 
Anfchlag in den Wirthshaͤuſern und fonft auf paßliche Weife zur möglichften 
Publicität gebradyt werden follen, damit die Durdpreifenden ihre Einrichtun- 
gen fo treffen, daß fie die Orte, wo Nachtzettel ihnen gegeben werden Fönnen, 
vor einbrechender Nacht erreichen , mithin folherhalb nicht in felbft verſchul— 
dete Berlegenheit kommen können: 

fo haben doch die Obrigkeiten dagegen auch Veranftaltungen zu treffen, daß auf ben 
gangbarften Heerftraßen die Orte, wo Nachtzettel zu erlangen find, nicht allzumeit 
von einander entfernt find, und es Fann befonders während. der kurzen Wintertage 
und der rauheren Jahrszeit nöthigenfalld auch an Eleinern Orten rechtlichen und zu⸗ 
verlaͤſſigen Bauermeiſtern oder anderen ſicheren und hinlaͤnglich qualificirten Hauswir⸗ 
then Erlaubniß oder Auftrag zur Ertheilung von Nachtzetteln gegeben werden. 

Stade, den 5ten November 1825. 


Königlide Großbritannifch» Hannoverfche Land: Droftei. 
v. Marſchalck. 
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(109.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droftei zu Aurich, wo— 
durch feftgefest worden, daß alle Gefuhe um Erlaubniß zum 
Haufiren von den Supplicanten bei den betreffenden obrigfeitli: 
hen Behörden und zwar im Anfang ded Jahrs eingegeben wer: 
den follen. Aurich, den 7ten November 1823. 


Die Conceſſionen zum Hauſiren ſind bisher durchgaͤngig unmittelbar bei Uns 
nachgeſucht worden. Um das Verfahren zu vereinfachen und auch in jedem Fall das 
Gutachten der Obrigkeit zu erhalten, haben Wir Uns veranlaßt gefunden, hiermit 
feſtzuſetzen: daß kuͤnftig alle Geſuche um Erlaubniß zum Hauſiren von den Supplicanten 
nicht bei Uns, ſondern bei den betreffenden obrigkeitlichen Behoͤrden, und zwar im 
Anfang des Jahrs, eingegeben werden. Von letzteren wird daruͤber an Uns Vortrag 
erſtattet werden, worauf Wir ſodann nad) Maaßgabe der Umſtaͤnde die Gonceffionen- 
unverweilt ausfertigen laſſen und den Supplicanten uͤberſenden werden. 


Aurich, den 7ten November 1825. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land- Droftei, 
v. Vangerow. 





(110.) Ausfchreiben der Königlichen Land Droftei zu Stade an alle 
Aemter der Herzogthümer Bremen und Verden, die Vollziehung 
der Pacht » Gontracte über Domanial » Pertinenzien betreffend. 
Stade, den ııfen November 1823. 


Noaqhdem wahrgenommen, daß verſchiedene Ämter ſich bei Vollziehung der Pacht: 
Eontracte über Domanials Pertinenzien auf die bloße gerichtliche Beglaubigung der 
Namens-Unterſchrift der Pächter beſchraͤnken, dadurch aber die in den Gontracten 
von benfelben conftituirte Hppothet weder nach den gemeinen Rechten nod) nad) den 
Provincial= Gefegen zu einer öffentlichen Hypothek erhoben wird: fo werden zu Siche— 
zung der Domanial- Intraden den Königl, Ämtern hiefiger Herzogthümer die Verord— 
nungen vom ıdten und 26ften October 1741 und 7ten Zunius 1748 (Pol. O. F. Anh. 
Seite 32, 33 u. 40), wodurd nur die in der dafelbft vorgefchriebenen Form im Gar 
richte wirklich beftellte und, mit Bemerkung der Stelle, ins Hypothekenbuch eingetra« 
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gene Hypothek auf den Rang einer oͤffentlichen Anſpruch machen kann, zur genaueſten 
Nachachtung bei Vollziehung der befraglichen Gontracte hiedurch in Erinnerung gebracht. 


Stade, den ı1ten November 1823. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Land» Droftei. 
| v. Marfhald. 





(111.) Allgemeined Ausfchreiben der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Celle 
an fämmtliche ihr untergebene Steuer-Gontraventiond-Richter, die 
ohne vorgängige Abforderung zu befchaffende Acten: Einfendung 
betreffend. Celle, den 14ten November 1825. 


Di Königliche Verordnung vom ııten September 1820 $. 4. Lit. A. macht es 
den Steuer-Eontraventions:Richtern zur unbedingten Pflicht, glei nad) dem gegen ihre 
Grienntniffe angemeldeten Recurfe, die Acten fofort, und ohne deren Einforberung 
abzuwarten, an die „Jufliz = Ganzleien behuf Abgabe eines zweiten Erkenntniſſes 
"einzufenden. 

Da Wir nun vielfältig wahrnehmen müffen, daß diefer gefeglihen Vorſchrift 
zuwider gehandelt wird, und die Acten nit anders als auf geſchehene Abforberung 
an Uns gelangen: fo werden ſaͤmmtliche Uns untergebene Steuer-Gontraventions-Richter 
hiemit angewiefen, die vorgedachte gefeglihe Vorſchrift pünctlih und unmangelhaft zu 
befolgen, indem widrigenfalls die Acten auf Koften des fäumigen Ridters 
eingefordert werden follen. 


Gelle, den ı4ten November 1825. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Juſtiz-Canzlei. 
Th. Hagemann. 





(112.) 
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(112.) Gemeiner Beſcheid der Koͤniglichen Juſtiz-Canzlei zu Hannover, 
betreffend die Verzeichnung des Deſervits, der Stempel-Auslage 

und der Copial-Gebuͤhren am Ende der bei ermeldeter Zuftiz- 
Ganzley oder dem damit verbundenen Königlichen Pupillen : Col: 

legio eingereicht werdenden Schriften. Hannover, den 2aſten 
November 1823. j 


—D behuf Beurtheilung und Beſtimmung des Deſervits und der Auslagen fuͤr 
die bei der Koͤniglichen Juſtiz-Canzlei und dem damit verbundenen Koͤniglichen Pupillen— 
Collegio allhier von den Advocaten, Curatoren und Vormuͤndern einzureichenden Schriften, 
es zur Erleichterung des Geſchaͤftsganges ſowohl, als ſelbſt zum Beſten der Betheiligten 
gereicht, wenn ſofort bei jeder einzelnen gerichtlichen Eingabe das Deſervit für fel- 
bige, ſo wie die erwachſene Copial-Gebuͤhr und Stempel-Auslage, ſich verzeichnet 
findet: fo find beide Behörden in der hiemit ergehenden Vorſchrift uͤbereingekom— 
men, daß vom ıflen Januar fünftigen Jahres an bei jeder der Königlichen Juſtiz— 
Ganzlei oder dem Königlihen Pupillen = Gollegio einzureihenden Schrift, — im 
Driginale und der etwanigen Abfchrift, — dad Defervit, fo wie bie Stempel: Auslage 
und die nad Vorſchrift der vom Königlichen Minifterio am 2ıften Februar 181% 
ergangenen Declaration zu ermäßigende Gopial- Gebühr am Ende der Schrift verzeich⸗ 
net oder, in ſo fern etwa das Eine oder das Andere nicht berechnet werden will, 
ſolches bemerkt werde. 

Wie übrigens die jedesmaligen Anſaͤtze in den abzugebenden Beſcheiden fofort, 
falls es erforderlih, einer Ermäßigung unterzogen ſeyn folen, fo ift dagegen die un- 
terlaffene Moderatur als eine Billigung des gemachten Anfages zu betrachten und ha- 
ben die betreffenden Sahführer die gegenwärtige Vorfchrift bei Wermeidung einer 
Geldbuße von 24 mgr. fortan zu befolgen, 


Befchloffen Hannover, ben 22ften November 1823. 


Königliche Grofbritannifch- Hannoverfche Juſtiz-Canzlei. 
%. F. v. Hinüber. 





II. 32 
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(113.) Regulativ der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Osnabruͤck, wegen der 
Remunerationen und Entſchaͤdigungen fuͤr die bei Marktheilungen 
wirkenden Perſonen. Osnabruͤck, den 2dften November 1823. 


Demnach dienlic erachtet worden, über die Remuneration und Entjhädigung der 
dei Marätheilungen im hiefigen Rand» Droftei- Bezirk wirkenden Perfonen ein Regula: 
tio zu erlaffen: fo wird mit Genehmigung Königlihen Gabinets- Minifterii Folgendes 
darüber hiemit feftgefeßt. 
$. 1. 
Der Marktheilungds Gommiffarius, wenn er nicht befoldeter Dconomie - Commil- 
farius ift, erhält 

1) an Diäten für volle Sechs Arbeitsſtunden Vier Reichsthaler in Conventions— 
Geld und fuͤr weniger Arbeitsſtunden verhaͤltnißmaͤßig weniger, nie aber 
mehr als Vier Reichsthaler fuͤt Einen ganzen Tag; 

2) ſtatt der bisher üblichen freien Bekoͤſtigung für ben vollen Tag zwei Reichs— 
Thaler, und für nicht volle Zage nach Verhältniß ; 

5) für Zransportkoften auf jede Poftmeile für zwei Pferde den Pofltar Anfag: 
jedoch ift er verpflichtet, den efwanigen Actuarium Commissionis, oder 
den Geometer, wenn deren Aufenthaldö-Drt mit dem feinigen coincidirt, in 
dem Wagen mit an den EonferenzsDrt oder bie Befihtigungs-Stelle zu bringen. 

$. 2. 
Der etwa angeordnete Actuarius Commissionis erhält 

1) an Diäten für Sechs volle Arbeitöftunden Einen Reihöthaler 18 mgr. Gon- 
ventiond= Geld und bei weniger Arbeitöftunden nah Verhaͤltniß weniger, nie 
aber für Einen vollen Tag mehr als 17% Reichsthaler; 

2) flatt der freien Bekoͤſtigung für den vollen Tag Einen Reichsthaler 18 mgr., 
und nad Verhaͤltniß der mindern Zeit weniger; 

5) an Transport-Koſten, wenn er nicht mit dem Theilungs-Commiſſair ober 
mit dem Geometer des nämlihen Wagens fich bedienen Fann, den Pofttaren: 
Betrag für zwei Pferde. 

$. 3 
Der Geometer erhält, 

1) wenn in bem mit ihm abgefhloffenen Gontract nichts anders verabredet ift, 

für Schs volle Arbeitöftunden Drei Reichöthaler in Conventions- Gelde und 
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fuͤr weniger Stunden nach Verhaͤltniß weniger; jedoch nie mehr als Drei 
Reichsthaler für Einen ganzen Tag; 

2) ftatt der freien Beköfligung auf den vollen Tag Einen Reihsthaler 18 mgr. 
und verhältnißmäßig weniger; 

3) an Xransportkoften, wenn er nicht mit dem Gommiffair oder mit dem 
Actuarius des nämlichen Wagens ſich bedienen Fann, den Betrag der Poſt— 
Tare für zwei Pferde, 

&% 4 

Jeder der Mark: Deputirten erhält für Schöftündige Arbeit ober Anmefenheit 
bei Gonferenzen, Befichtigungen ıc. 18 mgr. Gonventiond= Geld; für minderdaurende 
Beſchaͤftigungen verhältnißmäßig weniger; jedoh nie mehr als einen halben Thaler 
für den ganzen Tag. 

$. 5. 

Jeder Zarator oder Achtsmann, welher möglihft aus den näheften Ortſchaften 
zu nehmen ift, erhält täglih, nach Werhältniß der Entfernung feines gewöhnlichen 
Aufenthalt3:Ort3, 24 nigr. bis Einen Keihsthaler in Conventions-Gelde. 

$. 6. 

Der Mark: Gaffen-Rendant Tann für die Rechnungs- Führung und die des: 
fallfige Mühmaltung a) von der Summe ber reinen Cinnahme 1%, Procent und 
b) von der Summe der reinen Ausgabe 11% Procent in Ausgabe bringen; von etwani— 
gen Vorfchüffen aber, wenn nicht ein anderer Zinsfuß ausdrüdlich verabredet worden, 
Bier Procent als jährliche Zinfen berechnen. 

Nach vorftehender Beftimmung find die Rechnungen der Marftheilungs -Gom: 
miffarien, Actuarien zc. 2e. aufzuftellen und in vorkommenden Fallen entweder zu 
ermäßigen oder feltzufegen. 

Osnabruͤck, den 28ſten November 1823. 


Königlihe Großbritannifch: Hannoverfche Land: Droftei, 
2. v. Bar 
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(114 Ausſchreiben dev Königlichen Land-Droſtei zu Stade an alle 
Aemter und Renteien deren Geſchaͤfts-Bezirks, den Abſatz inexi⸗ 


gibler Domanial-Gefaͤlle betreffend. Stade, den 28ſten November 
1823. 


8. Vermeidung unnoͤthiger Geſchaͤfts- Vermehrung werden die Ämter und" Reñteien 
der Herzogthümer Bremen und Werden und des Landes Hadeln auf die Vorschrift 
des 8. 25. des Reglements über die Verwaltung der Domainen aufmerkſam gemacht, 
daß naͤmlich die Rentmeiſter (und die als ſolche fungirenden rechnungsfuͤhrenden 
Beamten) über den Abſatz ganz inerigibler Domanial-Gefaͤlle, unter Bei: 
bringung der von den Ämtern auszuftellenden Inerigibilitäts-Befcheinigungen, 
an die Königlihe Domainen- Gammer in Hannover zu berichten haben, 
daß es mithin einer Anzeige folder Fälle hieher nicht bedarf. 
Stade, den 2Bften November 1823. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfhe Land- Droftei. 
v. Marſchalck. 


m 
— 


Geſetz⸗Sammlung. 


III. btheilung. 





No. 12. 








Hannover, den ı4tn Zanuar 182%. 











(115.) Bekanntmachung der Königlihen Land» Droftei zu Aurich, wo⸗ 
durch die wegen def uͤberhand nehmenden Vermehrung der Sper: 
linge vorhin getroffenen Berfügungen für dad Jahr 1624 er: 
neuert werden. Aurich, den 2ten December 1823. 


DItye finden Und wegen der noch immer überhand nehmenden Vermehrung der Sper— 
linge in biefiger Provinz veranlaft, die unterm 25ſten November vorigen Jahr) er: 
faffene Regiminale Verfügung auch für dad Jahr 1824 annoch in Wirkfamteit zu 
laffen, und diefelbe nach folgenden Beftimmungen hierdurdy zu erneuern. 


g. 1. 

1) Jeder Beſitzer eines Hauſes auf dem platten Lande, in den Sandgegenden 
ſowohl als in den Kleigegenden, womit die Benutzung oder das Eigenthum 
eines ganzen Heerdes verbunden iſt, muß ohne Unterſchied 6 Stuͤck Sper⸗ 
linge ⸗ ern; 

2) Jeder Bewohner eines Hauſes, wozu ein halber Heerd gehört, 3 Stud; 

-3) Jeder Arbeiter oder Häusling von feinem Haufe ı Stüd; und 

4) Jeder Bewohner eines Haufes in den Städten und Zleden 1 Stud, 

g. 2. 

Von dieſer Lieferung iſt Niemand befreit. 

Für einen jeden an der beſtimmten Anzahl fehlenden Sperling ſoll eine Strafe 
von 2 gar. Gonr. zum Bellen der Armens Gaffe der Gemeinden bezahlt werden. 


1m. 33 


“ 


ie. = 
PER FTWegge Tr? 4 8” a 

Die Sieferung der. Sperlinge vom· i ſten debtue bie zum Te M 
naͤchſtkommenden Jahrs (1824) feſtgeſetzt. Keiner darf fi ch, um fie zu erhalten, 4 
Schießgewehrs bedienen, indem dieſes mehrete Nachtheile mit ſich führt und andere 
Mittel vorhanden find, Ihrer habhaft zu werben. . 

z. * 

Die Amts- und Unter-Voigte find. verpflichtet für die Empfangnahme 
von jedem Einwohner abzuliefernden Sperlinge Sorge zu tragen und darüber 
halten zu laflen, woraus ſowohl die Namen der Pflihtigen, als die Anzahl der von 
- einem jeden zu liefernden Voͤgel, wie aud die wirkliche abgelieferte Zuantitäe be: ! 

felben erfichtlich if. Bu 
& 5 Be 3 

Gegen Ende bed Zuni» Monats müffen bie Amts-Voigte aus ben nach g 4 
zu haltenden Regiftern die Anzahl der wirklich gelieferten Wögel auszichen,. die Ne— 
ftanten zur Bezahlung ber feftgefegten Brüche anhalten laffen, und vom dem Reſultate, 
unter Beifügung einer GeneralsZabelle, den Königlichen Ämtern Anzeige mager, 
welche daraus an Uns Bericht erſtatten. IE 

i g. 6. - 2 

Die Köpfe werden den gelieferten Sperlingen abgeriſſen und den Ameg-MWölgten 
uͤberbracht, wobei es ben. Königlichen Ämtern überlaffen bleibt, in welcher Ari fie 
fi von der Zahl der wirklich gelieferten Sperlinge überzeugen wollen. J 

Er .- 

Außer den eigentlichen Sperlingen koͤnnen and) Gaſtfinken, —— J. 
welche dem Getreide nicht minder großen Schaden zufuͤgen, geliefert werden. Slei 
chergeſtalt wird die Lieferung der Elſtern, Kraͤhen und Dohlen in der Art nachgelaffen, 
daß davon jedes Stüd auf 3 Sperlinge gerechnet wird, 

$. 8. 
Die Herren Bürgermeifter in den Städten werben bie Borkehrumgen 4 
welche zur Ausführung dieſer Verordnung erforderlich find. Een 
$. 9- 
Gegenwaͤrtige Verordnung gilt nur für das Jahr 1824. 
Aurich, den 2ten December 1823. 


Königliche Großbritannifch - Hannoverfche Land Droftei, 
v. Bangero m 


* 





c216.) General; Außfchreiben. det: Königlichen Juſtiz⸗Canzlei zu Gelle an 
ſaͤmmtliche deren Gerichtsſprengel untergebene Aeinter, die genaue 
Befolgung ber Vorfchriften der Criminal⸗Inſtruction/ Gap. I. 
$. 7. und Gap. II, 9. 9. —— Celle, den 5ten De 
rember 1825. 


Di Griminal « Infteuction vom Jahre 1756 verfügt nicht allein Gap. I. & 7. 
ausdruͤcklich, daß bei ſchweren Verbrechen Zeine Haupthandlung (Cap. 4. $. 12. und 
29.) anders, ald in Gegenwart zweier Beamten, oder bei der Verhinderung 
bes einen berfelben, ber in dem gedachten Paragraph benannten, alsdann äuzuziehen: 
den Perfonen, vorgenommen werden folle, (eine Verfügung, welde in.der neuen 
Amtsorbnung vom ıdten April d. I. $. 37. von neuem eingeſchaͤrft ift); fondern fie 
verorbnet auch zur Vergewifferung, daß jene Vorfhrift befolgt worden fey, im Gap. II 
$. 9. und Gap. 7. $. 21., daß alle über dergleichen Haupthandlungen abgehaltenen 
Protocole und Megiftraturen von ben anwefenden Beamten unterfchrieben und 
Eingangs» oder am Rande berfelben die Gegenwart berfelben oder Abweſen— 
heit des einen ober des andern, nebft der Urfache der Verhinderung, bemerkt 
werden follen. 


Da Wir num vielfältig haben wahrnehmen müffen, daß von einigen Ämtern 
ſowohl die erftere als die Ichtere diefer Vorſchriften häufig unbeachtet geblieben ift; 
hiervon aber von den Bertheidigern der Angefhuldigten oft bie Veranlaffung genom. 
men worden, Nichtigkeiten der Unterfuhung zu rügen und auf bie Ergänzung jener 
Mängel .anzutragen: fo haben Wir es für nothwendig gehalten, fämmtlihen Ämtern 
Unferd Gerichtsſprengels die forgfältige und genaue Befolgung jener obenangezogenen 
in dem Gap. 1. $. 7. und Gap. II. $. 9. u. f. w. ber Griminal-Inftruction enthak 
tenen Vorſchriften zur Pflicht zu mahen, und bdenfelben infonderheit, und bei Wer 
meidung einer Geldbuße von 2 Thalern für jeden Übertretungsfall, aufzugeben, Ein: 
gangd, .oder am Rande ber abzuhaltenden Protocolle in Griminalfahen, ohne 
alle Abkürzungen, die Namen der bei den Verhören oder fonftigen 
Haupthandlungen gegenwärtig gewefenen Beamten, oder der in 
deren Verhinderung zugezogenen Perfonen, aufzuführen, ſich namentlich 
auch dabei der gewoͤhnlichen, jedoch durchaus ungenuͤgenden Bemerkung: Praesentibus 
subscriptis, oder gar der Abkuͤrzung: Praes. subscript. zu enthalten, 


33* 
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Übrigens ſoll die ſes ‚allgemeine, Ausſchreiben in; die dritte — der Ge 
ſetz⸗ Sammlung, aufgenommen werden. v2 recht 


Getle ‚den. sten December 1823. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Zuftiz - Canzlei. 
Theodor Hagemann. 


FA dr 





(117.) Ausſchreiben der Königlichen Land ⸗Droſtei zu Hildeöheim an 
ſaͤmmtliche Obrigkeiten in deren Gefchäftd-Bezirfe, das. Abftellen 
des fpäten Sitzens der Gäfte und der häufigen öffentlichen Tanz⸗ 


Gefllihaften in den Wirthöhäufern und Krägen betteffend. 
Hildesheim, ben Sten December 1825. 


DD: für nöthig' erachtet worden, in dem’ zum Gefchäfts- Bezirke der 'hiefigen Land: 
Droftei gehörenden Provinzen allgemeine ‚Borfchriften wegen Abftellung des ſpaͤten 
Sigens der Gäfte und der häufigen Öffentlihen Tanz-Geſellſchaften in den Wirth 
Häufern und Krügen zu ertheilen: fo werden, unter ausbrüdlicher Genehmigung des 
Königlichen Cabinets = Minifterii, nachfolgende Vorſchriften hiedurd zur öffentlichen 
Kenntniß gebradıt. - 

1) Alle Wirthöhäufer und Krüge müffen des Abends um 10 Uhr infofern ge— 
fhloffen werden, daß. die Wirthe nach diefer Zeit in ihren Wirthöhäufern 
und Krügen Feine figende Gäfte dulden, Getränke ausfchenken unv erlaubte 
oͤffentliche Tanz-Geſellſchaften halten duͤrfen. 

2) Öffentliche Tanz-Geſellſchaften in Wirthshaͤuſern und Krügen dürfen über: 
haupt nur mit befonderer ‚obrigkeitlihen Erlaubniß gehalten werden, welde 
nur felten zu ertheilen, und dann zugleid für die nah den Umftänden er: 
forderliche polizeiliche Aufſicht dabei zu forgen ift. 

5) Für diefe Erlaubniß zur Haltung einer Öffentlichen Zanz = Gefenfhaft haben 
die Gaftwirthe und Krüger, außer ber ihnen obliegenden Kemunerirung der 
etwa angeordneten Polizeimache, eine beftimmte Abgabe an die Orts: Armen: 
Gaffe zu entrichten, und zwar 
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de die Gaſtwirthe und Kruͤger in den Städten jedesmal 1 Rthlr.; 

b. die Gaſtwirthe und Krüger in den — und auf dem Lande aber jes 
desmal 18 Mor. 

4) Dagegen aber werben für die Erlaubniß zur Haltung einer Öffentlichen Tanz⸗ 
Geſellſchaft, fo wie für"bie in beſondern Fällen zu Duldung von ſihenden 
‚Gäften nad 10 Uhr Abends den Gaftwirthen und Krügern ertheilt werdende 
Erlaubniß feine Gerihtö- Gebühren genommen. 

5) Der Gaflwirth oder Krüger, welder den obigen Beftimmungen in irgend 
einer Hinſicht zumider hahbelt, a in eine zum Beſten der. Orts-Ar—⸗ 
men=Gaffe zu erlegende Geldftrafe von 2 bis 10 Rthlr., deren Beftimmung 
die Obrigkeit nad) Befchaffenheit der Umflände zu ermäßigen hat.. 

Ale Ohr! gkeiten in dem Gefäfts- Bezirke der hiefigen Land» Droftei werden 
ei angewirfen, vorftehende Beflimmungen den ihnen untergebenen Gaftwirthen 
und Kruͤgern ausdruͤcklich befa anf, machen zu laffen und auf deren genaue Befolgung 
fireng zu halten. 

‚2ildesheim, den Sten December 1823. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverfche Land» Droftei. 
Nieper. 





118) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Osnabruͤck, die 
Annahme der hollaͤndiſchen Schötehalben und der Schillinge 


und Sechs⸗Stuͤber⸗Stuͤcke betzufene. Dönabrüg, ben dten Der 
cember ‚1823. 


De nad) einem Befchluffe der Königlichen Regierung der Niederlande die holländi- 
{hen Schötehalben und aud die Schillinge oder Schs-Stüber-Stüde vom ı7tef d. 
M. an nur den gangbaren Werth von 25 Genten ober fünf Stüber haben follen: 
fo wird dieſes dem hieſigen Publico zur Nachricht bekannt gemacht und. jedermann ges 
warnt, ein Stüd von beiden eben genannten. Münzforten nicht höher als zu 5 Stüs 
ber holländifch oder zu 5 Gyr 3 Pf. Conv. Münze anzunehmen. 

Dsnabrüd, den dten December 1825. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗Droſtei. 
2%. vu Bar, 
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(119.) Befattntmacheng der Koͤniglichen Bad» Droftei zu Osnabruck, Die 
Ausuͤbung des Viehſchnitts im Kreiſe Meppen betreſens. D s⸗ 
nabruͤck, den gten December 1823. 


D. es zur Anzeige gekommen ift, daß im reife "Meppen ber iehſchaut oft von 
unkundigen oder nicht gehoͤrig unterrichteten Perſonen, ohne dazu eine obrigkeitliche 
Gonceffion erhalten zu haben, verrichtet wird, die Ausübung des Viehſchnitts jedoch 
mehrere Kenntniſſe und eine Fertigkeit vorausſetzt, ohne welche der Endzweck vereitelt 
wird, biefer · wichtige Theil der Viehzucht leidet und dem Landmanne ein oft fehr 
empfindlicher Schaden an feinem Viehe zugefügt wetden kann; dieſem Übel jedoch von 
Landes-Polizei wegen vorgebeugt werben muß: ſo wird bie fernere Ausübung des 
Viehſchnitts im Kreife Meppen einem jeden, bei MWermeibung einer Strafe von 2 8 
Gonventiond- Münze für jeden Gontraventiond- Fall, hiedurch unterfagt, welcher nicht 
feine hinlaͤnglichen theoretifhen und practifhen Kenntniffe in biefem Fache nachgewie- 
fen und von Uns die Gonceffion zur Ausübung bed Viehſchnitts erhalten haben wird, 

Sngleihen wird es allen Einwohnern des Kreifed Meppen, bei Vermeidung 
einer gleichen Strafe von 2 8 Tonventions» Münze für. jeden Gontraventions- Fall, 
hiedurch unterfagt, fih zur Werrichtung des Viehſchnitts anderer, ald berjenigen zu bes 
dienen, welche von Uns dazu befonders conceffionirt feyn werben; und wird bie Ks 
nigliche proviforifche Verwaltungs » Behörde bed Kreiſes Meppen den Gemeinden des 
dortigen Kreifes die Namen, foldher Conceffionirten befannt machen, indem. zufolge der 
Vorſchriften des Königlichen Gabinetö » Minifterii keinem der Gonceffionirten ein and: 
ſchließliches Privilegium zur Ausübung des Viehſchnitts ertheilt wird, fordern ben 
Einwohnern die Wahl unter ‘den Eonceffionirten frei geftellt bleibt. 

Übrigens wird hiebei bemerkt, daß Wir den Gonceffionirten die erforderliche 
Vorſchrift, fowohl in Hinficht der verfchiedenen Zeitpuncte, an welchen fie ſich zur 
Verrichtung des Vichfhnitts in den Gemeinden des Kreifes einzufinden haben, und 
der Preife, melde fie für die Operation an den verfchiedenen Arten von Vieh fordern 
mögen, ald auch in Hinſicht ihrer Berantwortlichkeit,. wenn an dem Viehe erweislich 
durch ihr Verſchulden Schaden geſchehen moͤchte, ertheilen werden. 

Dieſe Verfügung iſt in allen Gemeinden des Kreiſes Meppen auf die gewoͤhn— 
liche Weife zur Kenntniß der Einwohner zu bringen und werden alle Behörden hiemit 
angewiefen auf die Befolgung berfelben gehörig zu achten. 

- Dsnabrüd, den gten December 1823. 
Königliche Großbritannifch - - Hannoverfche Land⸗ —E— 
—Var. 


— 
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(120) Hekanntmachung der Koͤniglichen Land⸗Droſtei zu Aurich, die Her⸗ 
abfegung des Werths der: hollaͤndiſchen Schillinge und er 
halben betreffend, Aurich, dem 1oten December 1823. 


DD. nad dem Haarlemfchen Göurant vom Aten December diefes Jahrs Nro. 145. 
von dem Königlich » Nieberländifhen Gouvernement eine. Verordnung de dato Gra- 
venhage ben 22ften November. 1825 erlaffen worden ift, nach welder 
1) alle Schillinge und Schötehalben, welche in ben nördlichen Provinzen bes 
Reichs gemünzt und im Umlaufe find, vom 17ten December 1825 an in 
den Reihe -Gaffen und im Kandel und Wandel nicht mehr ald 
Fünf und Zwanzig Centen Riederländifch gelten; 
2) an die Befiger von Scillingen 
Fünf Genten 
auf jeden Schilling, 
an bie Befiger von Sechstehalben 
Zwei und ein halber Gent 
auf jeden Sechstehalben 
vergütet werben follen ; und 
3) daß die Befiger obgenannter Specien folhe bis zum ibten December 1825 
an den Gomtoiren der Ontvangers. Generaal und Partikulier in den nötd- 
Hchen Provinzen gegen Empfangnahme ded nun gangbaren Werths von reſp. 
Dreifig und Sieben und Zwanzig ein halb Genten, 
(Sechs und Fünf und einen halben Stüber ) 
und zwar gegen Billetten von ber Nieberländifchen Bank und darauf von 
den Ontvarigers ausgeftelften -Recipissen umtaufchen-Eönnen, und- daß 
4) dieſe Recipissen vom ırten December 1825 an bei den Ontvangers, 
welche folche ausgegeben, gegen Hingende Münze, es ſeyen Schillinge oder 
Sehötehalben, gegen den gangbaren m. von Fünf und Zwanzig Eenten 
zurud genommten werden: 
fo wird folhes hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, damit, ein Jeder fi ſo 
viel wie möglih vor Nachtheil hüten koͤnne. 
Aurich, den ıoten December 1823. 


Königliche Graibcitannifß, Sannoverfhe Land: Droftet. 


vu. Bangeromw. 
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(21.) Ausſchreiben der Königlichen: Land⸗ Droſtei zu Hildeöheim am „die 
Aemter in deren Bezirke, bie: vicrteljährige Einfendung der Were 
zeichniſſe der von ben -Landdragonern zum transport. der Arreſta- 
‚ten requirirten Bupten betreffend. Hildespeim,' den - 12ten Du 
cember 1823. E 

27 

Durs den $. 103. ber — vom zoſten Augut 1822 find bie ge be: 

flimmt, in welden, als Ausnahme von der Regel, zum Transport der von den 

Landdragonern arretirten Perſonen, Fuhren von den Untertanen geſtellt werden ſollen. 

Es iſt namentlich vorgeſchrleben daß die Requiſitionen der Lanbdtagoner ſchrift⸗ 
lich geſchehen und die Urſachen, welche den Trandport zu Bägen nothwendig machen, 
enthalten ſollen. 

Um beurtheilen zu koͤnnen, ob dieſe Vorſchriften genau befoigt und ‚die Une 
terthanen in keinem Falle, ohne — Grund, mit Fuhren dieſer Art beſchwert 
werden, ertheilen Wir den Koͤniglichen Amtern fm Bezitk der hieſigen Landdroftei 
hiedurch die Anweiſung, vom erſten Januar des naͤchſten Jahrs angerechnet, alle drei 
Monate ein Verzeichniß der von den Landdragonern requirirten und geſtellten Fuhren 
Uns einzuſenden, welchem Verzeichniſſe die geſetzlich vorgeſchtledenen ſchriftlichen Re⸗ 
quiſitionen der Landdragoner anzulegen ſind. 


Hildesheim, den "12ien December, 1825. _ 


Königliche BEER Hannoverfche Sand: Droftel. 
Nieper 





(122.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Aurich, eine‘ De- 
claration der über das Auctiond-Wefen in Oftfriesland und dem 
Sorrlingerlande unterm dten Auguft 1822. ergangenen Berorb: 
nung” enthaltend. Aurich, dem ı2ten. December..1825. 


N sven über den Sinn der unterm: Bten Auguft 1822 ergangenen Verordnung 
über dad Auctions Wefen in Dftfriesiand und dem Harrlingerlande bei verfhiedenen 
Ämtern des biefigen Landdroftei- Bezirks einige Zweifel entſtanden und dem Königli- 
hen Gabinetö>Minifterio vorgelegt worben find, und zwar namentlich: 

- * I. Ob, 
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J. Ob, wenn Mobilien durch bie Auctionatoren verkauft werben, und dem Käu- 
fer Zahlungsfriſt geſtattet, oder don dieſem ein Buͤrge für die Zahlung ge: 
ftelt wird, die Auctions «Verhandlung von biefen muͤſſe unterfchrieben wer: 
den, Falls darauf die Execution fol erfannt werben? 

II. Ob der von einem Auctionator aufgeftellte Pacht» Contract über eine Pacht: 
Summe von 200 Rthlr. und mehr annody eines Anerkeuntuiffes coram 
Notario oder Judicio bebürfe? 

Aud 
. ob ber von einem AYuctionator aufgenommene Kauf: Contract über Im: 
mobilien als ein notarieller Gontract zu betrachten, und alfo blos einer ge- 
sichtlihen Recognition oder Verläutbarung beduͤrfe; oder ob er lediglich 
als ein Privat sGontract, der annoch eine förmlide- gerichtliche Aufnahme 
erfordere, zu betrachten fen? 

II. Ob, um die Execution auf vüdftändige Kaufgelder zu bewirken, alle Zeit 
die Production des Auctionsbuds in extenso nothwendig fey, oder ob zu 
ſolchem Zwecke die Beibringung eines beglaubigten Ertractd aus dem— 
felben genüge ? 

So wie 

IV. weldye Gebühren die Auctionatoren für Anmahnung auf rüdftändige Kauf: 
Gelder ſich zu berechnen haben? 

So hat Koͤnigliches Gabinets : Minifterium hierauf folgende Declaration ertheilt: 

Ad I. 
daß es der Unterſchrift der Verkaufs-Protocolle über Mobilien, die zur 
Subhaſtation nicht geeignet ſind, von Seiten der Kaͤufer ſo wenig bei 
Gegenſtaͤnden uͤber, als bis zu 50 Rthlr. bedarf, ſondern ohne Unterſchied 
der Summe auf ble Production des Auctions = Protocolls, nad) dem Sten $. 
der Verordnung vom ten Auguft 1822, fofort die Erecution verordnet 
und abgewartet werben müffe, ob von Seiten der Schuldner, nad gericht: 

licher Depofition der Kauffumme, Einwendungen vorgebracht werden. 

Daß hingegen eine Bürgfhaft ohne Unterfchied des Gegenftandes, 
auch bei Mobilien>Auctionen nicht anders, als wenn ſie ſchriftlich übernom- 
men worden, für verbindlich zu achten, und daher der Auctionator die ihm 
nicht fiher genug fcheinenden Käufer befcheiden‘ zurüd zu weifen, ober fie 
aufzufordern habe, am Schluſſe eines jeden Termins der Auction die Bür- 
gen zur fchriftlichen Übernahme der Bürgfchaft für den Betrag der gekauften 


IT. 34 
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Sachen mittelſt einer Nachfuͤgung unter) dem; Prototolle zu ſiſtiren; der Auc- 
'» tionator die, rangefauften) Sachen aber bis dahin zuruͤckzubehalten, und fel 

bige — wenn ber Bürge nicht: geftellt wird: — -fofort, oder, wenn die 
Auction an einem andern Tage fortgefegt wird, an dieſem Tage anbermweit 
feil.zu bieten. habe. ’ 

Ad I. 
daß, da die Auckionatoren, innerhalb der einem jeden von PAR: durch bie 
mehrgebadhte Verordnung vom ten Auguft 1822 zugeftanbenen Gompetenz, 
den Notarien gleich geftellt find, auch die von ihren aufgenommenen Kauf: 
und Pacht Eontracte, fo lange dadurch die individuelle Competenz . nit 
"überfchritten worden iſt, den Notariats-Gontracten, hinſichtlich der formellen 
Guͤltigkeit und Wirkung, gänzlich gleich zu achten feyen. 

Ad IM. 
baß der von dem Auctionator beglaubigte Extract aus feinem Auctions: 
Buche eine gleiche Beweiskraft haben foll, wie die des Auctions-Buches ſelbſt. 

So wie endlich 

Ad IV. 
daß binnen 8 Tagen nach der Auction der Auctionator verbunden ſeyn ſoll, 
jedem Kaͤufer, der bis dahin nicht Zahlung geleiſtet hat, eine ſpecielle Rech⸗ 
nung mit Angabe des durch die Ancient· Beblagungen feſtgeſetzten Zahlungs⸗ 
Termins zuzuſtellen; 

daß ferner dieſe Rechnungen der Vidimation nicht, ſondern nur der 
Unterſchrift des Auctionators beduͤrfen; 

daß fuͤr das Ausziehen und Anfertigen einer jeden ſolchen Rechnung 
(mit Einſchluß der Gopialien), wenn deren Betrag die Summe von 20 Kthirn. 
überfteigt, mehr nicht als 2 gar. gut gethan werden follen, wenn indeſſen 
die Summe nur 20 Rthlr. oder weniger beträgt, 


bei Rechnungen unter ı Rthlr. R R . e nichts, 
von 1 bis 5 Rthlr. incl. . . . . . . 4 pf. 
von 5 bis 10 Rthlr. incl. . . R . F — 8 pf. 
und von 10 bis 20 Rthlr. incl. s ; 5 . 2 ggr. 
zu bewilligen find; 
und daß diefe Gebühren dem Käufer zur Laſt fallen; 
— und werben hierdurch, in Gemaͤßheit der Uns von Königlichem Gabinets- Mini: 
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ſterio mittelſt Reſcripts vom 2ten dieſes Monats ertheilten Autoriſation, obige Be— 
ſtimmungen zur. allgemeinen’ Kenntniß und Nachachtung gebracht. 


Aurich, den 12ten December 1825. — 


Koͤnigliche Großbritanniſch-Hannoverſche Land Droftei. 
v. Vangerow. 





(125.) Bekanntmachung der Königlichen Land ⸗Droſtei zu Aurich, die 
Aufhebung der in Anſehung der von Havannah kommenden 


Schiffe angeordneten Quarantaine betreffend. Aurich, den 
ı6ten December 182383. a 


Wa haben, bei der vorgeruͤckten kaͤltern Jahrszeit und bei den uͤber den Geſund— 
heits- Zuftand in Havannah eingegangenen beruhigenden Nachrichten, in Übereinftim- 
mung mit der Herzoglic = Holftein» Didenburgfchen Regierung, befchloffen: die von 
Uns mittelft .Publicandi vom often September d. 3. auf der Eins und an den 
Küften gegen alle Schiffe, weldye von Havannah und andern verbädhtigen Häfen Foms 
men, angeordnete Quarantaine mit dem Schluffe gegenwärtigen Monats und Jahıs 
vollftändig aufzuheben; und dem Königlichen Stadt: Gommiffair, Amtmann Eifen- 
decher zu Emden aufgetragen, gegen biejenigen Schiffe, weldye etwa nod) fpäter 
von Havannah auf der Ems ankommen follten, und während ihres dortigen Aufent- 
halts oder auf der Ruͤckreiſe Kranke ober Todte an Bord gehabt haben, die nöthigen 
Vorfichts - Maafregeln anzuwenden; — welches hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebradyt wird. 


Aurich, den ıÖten December 1825. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land» Droftei. 
v. Bangerom, 
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(124.) Girenlare des Königlichen Generals PoftsDivectorti an fämmt: 
liche Poftämter, Speditionen und Relais, verſchiedene Gegen 
flänte des Poftvienftes betreffend. Hannover, den ı7ten Decem- 
ber 1823. 

2% 


IE Von der unterm 15ten v. M. publicirten Allerhoͤchſten Verordnung, die vom iſten 
Sanuar k. J. an zu erhebende Extra-Poſt- und Eſtafetten-Taxe betreffend, wird ei 
nem jeden Relais hierneben ein _Xbdrud mit. der. Anmeifung zugefandt, die getroffenen 
Diepofitionen, von dem bezeichneten Termine an, gehörig zu befolgen. 

Gleichzeitig empfängt ein jedes. Relais hiebei eimem Abdruck des, nach dem 
$- 50. deö Reglements vom gten April 1821, auf jeder. Station zu affigirenden und 
zufolge. der neuen Zar» Beftimmungen. nunmehr abgeänderten Tableau's, mit der Auf: 
gabe, felbiges in dem für die Reifenden parat gehaltenen Zimmer, hinter Glas und 
im Rahmen, flatt deöjenigen Eremplares zur bequemen Einficht aufzuhängen, weld+z 
zu dieſem Zwecke mit dem Circulare 50. übermittelt. iſt. Das gegenwärtig überfandfe 
Zableau hat ganz die Form. und Größe des früher uͤberſchickten, fo daß alfo -die be 
huf der Affixion bereits angefhafiten und vorhandenen Rahmen zu dem gleichen Zwede 
genugt werben Eönnen. - 

Dad mit dem Girculare 50. aberſchicte und vom iſten Januar k. 8. an 
nicht mehr gültige Tableau ift, bis zum 10ten Januar 1824, anbero unter 
bloßem Gouverte zu remittiren. Gegen diejenigen Relais, welche diefer Vorſchrift bis 
zu dem angegebenen Beitpuncte nicht nachgefommen feyn follten, wird eine Strafe von 


16 Ggr. erkannt werden, . 
3. 


Transport: Seit der im Jahre 181% binfi lich des Eſtafetten-Dienſtes getroffenen Be— 
A flimmung ift nit nur eine Veränderung in der Berechnung der Entfernungen einge: 
treten, fondern aud faft überall in jeder Richtung eine mehrere oder mindere Ins 
fandfegung der während der feindlichen Ufurpation verfallenen ‚Heerftraßen und Wege 
verfügt. 

Ks diefen Rückficten und. um auch bei diefem Zweige des Dienftes eine meh- 
vere Acceleration eingeführt, zu fehen, als fie bisher flattgefunden hat, ficht ſich das 
General: Poft- Directorium veranlaßt, die dur das Girculare 5. ertheilten Borfärife 

ten dahin abzuändern: 
1) Der Transport jeder Eſtafette ſoll dergeſtalt beſchafft werben, daß die Meile 
in %, Stunden zuruͤckgelegt wird, indem bei dem geringen Gewichte ber 
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pan estafetie zu ·befoͤrdernden Depeſchen, die Diſtanz von einer Meile, auch 
auf den gar nicht oder nicht vollſtaͤndig chauſſirten Straßen, ohne Nachtheil 
fuͤt die Pferde in der feſtgeſetzten Friſt zuruͤckgelegt werden kann. Fuͤr jede 
Verſaͤumniß wird eine Ahndung dergeſtalt verfuͤgt werden, daß bis zu jeder 
Biertelſtunde, welche über die vorgeſchriebene Zeit verwandt iſt, eine Strafe 
von 8 Ggr. eintritt, und dieſe um den erwähnten Betrag fleigt, wenn Die 
Berfpätung mehrere Wiertelftunden austraͤgt. 

2) Die Aöfertigung der Eftafette fol, wenn fie bei Tage eintrifit, binnen 10 
Minuten, bei ber Ankunft zur Nachtzeit aber binnen 1% Stunde, und zwar 
bei Strafe von 8 Ggr. für jede hierunter eintretende Verſaͤumniß erfolgen. 
Die Nachtzeit wird von 10 Uhr Abends bi8 6 Uhr Morgens gerechnet. 
Kann das Büreau, welchem die Weiterbeförderung obliegt, nachweiſen, daß 
eine Verfäumniß nicht durch felbiges, fondern durch das Relais, weldes 
den Poftillon mit dem Pferde nicht ſchnell genug fiftirt hat, herbeigeführt 

iſt, fo haftet das letztere für den Betrag der zu erfennenden Strafe. 

3) Zedes Buͤreau, bis zu welchem, der Eflafetten-Paß lautet, hat die von M- 
ländifchen oder auswärtigen Poſt-Buͤreaus bei ihm eingehenden Päffe genau 
zu revidiren, die im Inlande bei-dem Transporte oder der Abfertigung ber 
Gitafette nach felbigen fih ergebenden Verſaͤumniſſe audzuziehen, und den 
Ertract nebft dem Driginal-Paſſe, unter bloßem .Couverte, binnen 4 Zagen, 
nad Eingang der Eitafette, anhero zu übermitteln. Jede gänzliche oder aud) 
nur theilweife eintretende Hintanfegung diefer Vorfchrift wird dergeflalt ge: 
ahndet werben, daß dad Büreau, weldes der Vorwurf einer Verſaͤumniß 
teifft, für den ganzen Betrag der von den Relais oder Büreaus der Koute 
verwirkten. Strafe, und zwar ohne weiteren Regreß gegen- diefe, einzuftehen hat. 

4) Die für die erfte Anfertigung des Eftafetten-Pafies mit 17 gar. 9 pf. (fatt 
16 ggr. alte Eaff. Me.) erhobene Gebühr wird auf 18 ggr. Gonv. Me. fixirt. 

Diefe Dispofitionen follen vom ıflen Januar f. J. an in Kraft treten. 
Da hin und wieder darüber Zweifel entftanden find, melde Depefhen mit: 

telft Eftafette weiter gefchafft werden koͤnnten und müßten: fo dient allen Buͤreaus hie: 
mit zur Direction und Nachricht, daß nur eigentliche Depefchen, d; h. Briefe und 
Brief-Packete, und zwär dieſe bis zu dem. Gewichte von. etwa 8 bis 10 Pfund, fei- 
nesweges aber fonftige Gegenftände aller Art, wie Schadhteln, Kiften ꝛc. eſtafetten⸗ 
mäßig weiter zu fchaffen find, auch Objecte von angegebenem Werthe, in fo fern fie 
fi) nad dem Gewichte zu einer Beförderung par estafette: überall. eignen, nur un- 


ter der ausbrädlichen Bemerkung angenommen und wmittelft Eftufette - weiter geſchafft 
werden bürfen, daß die Adminiſtration Für felbige- Peine Gewaͤhr leiſte — eine Be 
dingung, welche eine nothwendige - Folge der vom dem Abfender gewählte Befoͤrde⸗ 
rungs-Art iſt, bei welcher es der Adminiſtration unmöglich faͤllt, die ſonſt eintreten: 
den Sicherungs-Maaßregeln zu. nehmen. * 
8. 4. 2% 
Krrordnung Sämmtlihen Relais wird hiebei ein Exemplar der Geſetz⸗ Sammlung, ıflı 
—E Abthl. Nr. 32, die Verordnung vom igten Auguſt d. I: wegen Erhöhung der Weg— 
Zar Geld» Tare enthaltend, mit der Anweiſung zugefertigt,  felbiges in Dem, zufolge des 
8. 5. des Reglements vom gten April 1821, für die Reifenden auf jeder Station be: 
reit zu. haltenden Zimmer bergeftalt zu affigiren, daß bie Paffagiere diefe Werorb: 
nung eınzufehen und aus felbiger die vielleicht gewänfchte Auskunft fid zu verſchaf— 
fon die Gelegenheit haben. 
8. 5. % 
J In Ruͤckſicht, daß die Poſtbeamten, bei Wahrnehmung ihrer Dienſtgeſchaͤfte, 

— haͤufig auf das vor Kurzem erſchienene ſtatiſtiſche Repertorium des Koͤnigreichs zu 
reeurriren eine Veranlaſſung haben werden, und um ihnen die Möglichkeit ju ver 
fhaffen, die an fie wegen der Drte im Lande und deren Lage hin und: wieber ge- 
richteten Anfragen genügend beantworten zu Eönnen, hat dad General-Poft-Dicectorium 
eine binlänglihe Anzahl Exemplare diefes fo gemeinnüglicen und unentbehrlichen 
Werkes gekauft, welche Eigenthum der Abminiftration bleiben follen und zu -diefem 
Zwede auf dem Zitelblatte mit den Stempel verfehen find. 

Ein jedes Büreau erhält hieneben das für felbiges beflimmte Exemplar mit 
der Anweifung, baffelbe beftend aufzubewahten und zu ſchonen, indem es, bei eintre— 
tender Erledigung des Dienftes, dem Nachfolger ald Inventarium des Buͤreaus un: 
verfehrt überliefert werden muß. Findet fi) in der Folge ein Defect in dieſem Erem- 
plare, oder ift daſſelbe vielleicht gar nicht mehr vorhanden: fo wird der Mangel auf 
Koften des Iehtangeftellten Dffieianten oder deſſen Erben ergänzt und der Cautions 
Nerus nicht eher aufgehoben werden, als bis auch hierunter der Anfprucd der Admi— 
niftration erledigt if. 

Durd die, in der 2ten und ten Abtheilung, in ber öten Eolumne anzu: 
treffende Bemerkung bat übrigens nur dem Yublico eine Anleitung gegeben werden 
follen und können, welchem Pofl > Büreau der eime oder. andere Dre nahe belegen 
ſey. Selbige ift daher, mie hiemit ausdrüdlich bemerkt wird, nicht: aldi Direction 
für die Poſtbeamten hinſichtlich der Inſttadirung der Correſpondenz zu benugen, in: 


dem. bierunter, theils wegen ber verſchiedenen Gourfe, theild wegen. der Gonvenienz 
der Correfpondenten und nad) ber von bitfen wegen Empfangnahme und Abgabe der 
Gorrefpondenz getroffenen Einrichtung, eine Norm nicht füglich vorgefchrieben werden 
ann. Es wird jedoch einer weiteren Prüfung unterzogen, ob und in wie weit, we 
nigftens hinfihtlid mehrerer Ortſchaften, eine generelle Angabe erfolgen und dadurch 
aud für die Poſtbeamten eine allgemeine Anweiſung verſchafft werden kann, und 
fol das Reſultat demnaͤchſt mitgetheilt werden. 

$. 6. 

Mit dem ıflen Januar 1824 wird zu Fallersieben eine Poft-Gollection 
eingerichtet, welche durch. eine fahrende Poſt mit der Poft » Spedition Gifhorn in 
Berbindung fommt. Das Binnen-Porto zwifhen Gifhorn und Zallersieben ift für 
weiterherfommende und weitergehende Gegenftände auf 6 pf. per Brief, 2 ggr. 
per 100 Rthlr. Silber, 17% ggr. per 100 Rthlr. Gold, 2 pf..per Pfund gute 
Sachen und 1%,’ pf. per Pfund geringe Sachen feſtgeſetzt. 

Saͤmmtliche Poſt-Buͤreaus haben ſich dieſes, ** der $ranficungen bis Fal- 
Leröleben, zur Nachricht dienen zu laffen. 

‘. 7. 

Da einige Pofl-Büreaus ungewiß zu feyn fiheinen, ob Wein als gute oder 
geringe Sachen tarirt werben muß: fo wird denfelben hiedurch eröffnet, daß alle Gen: 
dungen von Wein mit ber Taxe für Victualien und geringe Sachen zu belegen find, 
und zwar um fo mehr, weil im Fall des Audlaufens feine Entihädigung bewil- 
ligt wird. 

9 

Das General Poft- Direckorium hat fih mit dem Königlichen General: Poft- 
Amte zu Berlin dahin vereinigt, daß das PoftsAmt Nordhaufen aus den Brief- 
Gharten-Schlüffen mit dem Pofl-Amte Nordheim 6 pf., und aus jenen mit ben Pofl- 
Ämtern Göttingen und Hannover ı ggr. für jeden einfachen Brief, ſowohl abgehend 
als ankommend, vom ıflen Januar 8. 3. an, zu feinem Antheil zu bezichen has 
ben foll. 

Diefer Preußifhe Porto-Antheil fol von dem Karbetrage abgefest werden, der 
für die Briefe nad) und von Nordhaufen biöher erhoben iſt. Die Poft-Bürcaus er⸗ 
halten demnach die Anweifung, für.die Briefe aus und über Norbhaufen, wenn fie 
per Norbheim eingehen 6 pf., und wenn fie per Göttingen oder Hannover eintreffen 
2 ggr., weniger an Porko zu berechnen, als die Zare von Norbhanfen, nad der 
durchlaufenen geraden Entfernung, befagf. Waren die Briefe. bei der Aufgabe frans 
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kirt, ſo PER dasjenige ber oben genannten , dedi Poft- Fmteb, "ai weiches dieſelben 
von Nordhauſen aus ſpedirt werden, ſo viel venlger an State versůten als der 
Preußiſche Porto-Antheil beträgt. 

Die Correſpondenz nach Rordpaufen iſt von den Poſt⸗ Blteaus im Lande, 
welche keinen Charten: Schluß dahin haben, ausſchließlich auf Nordheim zu ſpediren, 
wobei der etwa erhobene Franco-Betrag dem genannten Pofl-Amte in bes Eur 
BWeiter- Franco vergütet werden muß. 

Sämmtlihe Poft + Büreaus haben nad obigen Vorſchriften Die — 
bei der Nordhäufer Correfpondenz ‚vom ıflen Januar f. J. an, zu machen. 

$. 10. 

Da nur diejenigen Poſtillons einen Anſpruch auf die Grattficatidn und Den: 
Hrligrigtei fion fi erwerben, welde refp. 14 und 20 Jahre, ohne Unterbrehung diefer Dienft: 
PoRilone. Zeit, tadelfrei gedient haben; von mehreren Relais aber angefragt ift, wie e8, in 

Anfehung der Berechnung der Dienftzeit derjenigen Poftillons gehalten werden folle, 
welche, weil fie militirpflidtig, zum Militairdienſte ſich haben ftelfen und deshalb 
vom Relais abweſend ſeyn muͤſſen: ſo wird allen Relais hiemĩt eröffnet, wie rud 
ſichtlich der Militairpflichtigkeit die Beſtimmung dahin getroffen, 
daß denjenigen Poſtillons, welche nach voͤllig beendigter Militair-Dienſtzeit, 
und auch waͤhrend der Dauer derſelben, wieder als Poſtillon auf dab Re: 
lais zuruͤckkehren oder bei einer anderh Station ale Poſtillon angenom⸗ 
men werden, ſowohl die fruͤhere als auch die im Militairdienſte zuge: 
brachte Zeit, bei der Berechnung der Dienftjahre, rüdfichtlih der Bewilli- 
gung ber Gratification und Penfton zugufgeredhnet, mithin «8 fo ange- 
nommen werden folle, ald habe Feine Unterbrechung der tefp. ‚14 und 20 
Jahre fattgefunden, fobald das fragliche Individiuum durch, den für daj- 
felbe ausgefertigten Militair = Abfihied nachzuweiſen im Stande ift, daß 
während der Militair = Dienftzeit wider daſſelbe um ötägige Gefängnif: 
oder noch ſchwerere Strafe erfannt fen. 

Bei der jährlich erfolgenden Einfendung der Liſte von den Poftillons tft übri- 
gend derjenige, welcher, um ber Militair- Verpflichtung zu genügen,. von dem Relais 
abmwefend ift, in dem Verzeichniſſe mit aufzuführen, jedoch zu bemerken, daß, feit 
wann? und wo? er zum Militairdienft eingeſtellt fen. 

Hannover, den ı7ten December 1823. 


Aus dem General - Poft - Divectorio. , 
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(126.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Aurich, wo⸗ 
durch dad Abſtechen der grünen Ufer an den Gräben der Hecr- 
Wege in den, Sandgegenden, um den Wegen die erforderliche 


Ründung zu geben, verboten wird. Aurich, den ı7ten Decem: 
ber 18235. 


* 


D. das Abftechen der grünen Ufer an den Gräben der Heerwege in den Sandge- 
genden, um den Wegen bie erforderliche Ründung zu geben, fi als fehr nachtheilig 
gezeigt hat, indem den Ufern ber Gränzgräben an ben Wegen dadurch die nöthige 
Haltbarkeit benommen wird, felbige Stellenweife einfinfen, und alddann den Wegen | 
die nöthige Abwaͤſſerung fehlt: fo wird hiermit befannt gemacht, daß diefes hinführo 
nicht mehr Statt finden folle, dagegen die Ründung der Wege duch Auforingung 
friſcher Erde befhafft werden muß. 

Übrigens ift auch bei den Sandwegebefferungen Darauf zu fehen, daß die Nie 
derungen gehörig ausgefüllt werden, und die Wege, jo viel möglich, eine wajlerpaffe 
Lage erhalten. 


Aurich, den 17ten December 1623. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land- Droftei. 
v. Bangerom. 





(126.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Aurich, die 
beſſere und ſicherere Befeſtigung der Sturmbretter an den Muͤhlen⸗ 
Fluͤgeln betreffend, Aurich, den ı7ten December 1825. 


D. die Erfahrung Uns belehrt hat, daß die Sturm- Bretter an ben Mühlen 
Zlügeln fo wenig befeftigt find, daß fie bei flarfen Stürmen nicht felten herauäflie: 
gen, und denjenigen, weldhe die Mühlen vorbei paffisen, lebensgefährlich werden Föns 
nen: fo werden fämmtlihe Obrigfeiten hiedurch veranlaßt, den in ihren Diftricten 
wohnenden Mühlın-Befigern, Cignern oder Pächtern aufzugeben, die Sturm: Bretter 
an ihren Mühlen Flügeln beffer und ficherer als foldyes bisher geſchehen ift, und 
etwa duch Berfplintungen befeſtigen zu laffen, bei zwei Rthlr. Strafe. 


11. 35 
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Die NAwmnsvoigte haben," nad). Verlauf vou d ie Unterfußpmugen | 
anzuftellen und ihren Vorgeſetzten — —— —A—— ambdr # 
> Aurich, den a 7teh December aB28: fr ic ; I TR — 


Königliche Großbritanniſch⸗ —— ns = 















C127.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droftei zu‘ Stade; die sr 1J 
richtung eines neuen Gebaͤudes außerhalb einer ſchon do ande 
nen Hofftelle betreffend. “Stade, den ıgten December 


Dr bei der Erbauung neuer Häufer auf dem Lande, außer ber Rüdfiht,. D 
Feuergefährtichkeit ihrer: Lage, häufig auch noch andere polizeiliche Rüdfichten € 
ten koͤnuen, welche, wie z. E. die-Abgelegenheit einer neuen Wohnung, die | )} 
Gebäudes bei einem Aderfelde, deffen Lage an einer öffentlichen Geerfrape - 
die Aufmerffamkeit der Polizei» Behörbe in Anſpruch nehmen : 
fo, haben Wir Uns veranlaßt gefunden Unfere Verfügung vom often ‚Detober 
. db. 3. wegen ber notwendigen Entfernung der Gebäude hiemit dahin - auszt 
daß jeder Bewohner: des platten Landes, welcher die Errichtung: eines 
Gebaͤudes außerhalb einer ſchon vorhandenen Hofſtelle beabſichtigt, bei willkuůͤhrlicher 
Strafe verpflichtet ſeyn ſoll, den vorhabenden Neubau, ehe zu deſſen Ausfhrang 
ſchritten wird, zuvor der ordentlichen Polizei-Obrigkeit feines Orts auch 
Anzeige zu bringen, wenn bad neu zu errichtende Gebäude von ben benachbarten € 


den auf bie vorgefchriebene Weite entfernt iſt. Got 
Die Obrigkeiten haben biefe Verfügung durch oͤffentlichen Auſchlag und a: 
zur allgemeinen Wiffenfchaft zu bringen. , Re; 
Stade, ben agten December 1803. ... * 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗ peet 
v. Marſ ch al d. Ba; 





| - 0 - 
rad) Bekanntmachung der «Königliche Land⸗Droſtei zu Aurich, Die von 
den in Königlich "Niederländifchen Haͤfen aud der Ems und dem 


Dollart anufommenden Hannoverjhen Schiffen zu entrichtende Pa- 
tent Steuer betreffend. Aurich, den 2äflen Desember 1825. 


Zufotge einer von Seiten des Königlich Nieberländifhen Minifterii unterm 18ten 
vorigen Monats gefchehenen Benachrichtigung follen alle in Königlich) - -Niederländifchen 
Häfen von der Landfeite — oder vielmehr aus ber Ems und dem Dollart — ankom— 
menden Hannoverfhen Schiffe hinfichtlic der, nach dem Gefege vom Gten April d. 3. 
zu zahlenden Schiffs- Abgabe von einem Gulden pro Tonne, cben fo wie die“ 
Niederländifchen Fahrzeuge behandelt, mithin von denfelben nur eime Patentfteuer, 
glei der auf bie Niederländifchen Fahrzeuge gelegten‘, erhoben werden. 


In Gemäßheit einer Antorifation des Königlichen Gabinets- « Minifteri vom 
ııten diefes Monats nehmen Wir feinen Anftand, das ſchifffahrt⸗ und handlungb⸗ 
treibende Publicum von dieſer zu Gunften diesfeitiger Schiffe: — RE 
hierdurch in Kenntniß zu fegen. 


Aurich, ben 2dften December, 1625. 


sönigtige Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land» Droſtei. 
v. —— 





C129.) Ausfchreiben der Königlichen Sand-Droftei zu Stade, die Trennung 
verfehiedener Gegenftände bei Erflattung von Berichten und fon, 


fligen Anträgen in den Militair - Angelegenheiten betreffend. 
Stade, den 27ften December 1825. 


Dann gleich es ſchon in der Natur der Gefchäfts: Verwaltung liegt, daß verſchiede 
nerlei Gegenſtaͤnde nicht in einem Vortrage verhandelt werden duͤrfen, ſolches auch 
durch aͤltere und neuere Verordnungen ausdruͤcklich unterſagt iſt: ſo haben Wir dennoch 
verſchiedentlich die Erfahrung gemacht, daß von einigen Obrigkeiten, beſonders in den 
Militair-Angelegenheiten, dagegen gehandelt wird. 


* 
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Da es aber ſowohl im ‚Allgemeinen, als —— ken: wriutair (ce, 
unmöglic ift,. die Ordnung in den Yetem zu erhalten „. wenn. nicht jeder; fpecielle Be: - 
genftand befonderd behandelt und forgfältig von andern getrennt wird. ſo findenuiBir 
Uns veranlajt, ben Dbrigfeiten und allen Einwohnern des biefigen Sand « Deoflei- 
Bezirks, welche in Militair⸗ Angelegenheiten Bericht an Uns zu erſtatten, oder fonf 
Anträge darin zu machen haben, . die mehrmals dieferhalb erlaſſenen Verfuͤgunge 
genaueften Befolgung in Erinnerung zu bringen; ben ae aber namentlich 







auch es ganz unzuläffig ift, Gutachten über Reclamationen oder fonftige J 
mehrerer Militairpflichtigen aus ein em und demfelben Geburtsjahre in einem‘ or. 
trage zufammen zu faflen, fondern daß namentlich dad Gutachten unter bie —* 
tion zu ſetzen, oder, wenn es derſelben an Raum dazu fehlt, ein beſonderer 
anzulegen iſt, ſo daß jede einzelne Reclamation mit dem bazu gehörenden » 

an das Diſtricts⸗ Gommiffariat. gelangt, welches dann fein Gutachten dem der D 
keit hinzufügt, und foldergeftalt die ganz für ſich bleibenden einzelnen Reclänhdfionen 
eined jeden Loofungs= Bezirks mit einem Eurzen Berihte an Uns einfendet. ı Re 


—D 


Jun 


Stade, ben lie December 1823. 2 a 


N 
Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Brofeh., 
v. Marſchalck. — 


2. 


r Er 
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(180.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſammt⸗ 
liche unter ſelbigem ſtehende Kirchen⸗Commiſſarien, die Verwal⸗ 
tung des Kirchen⸗-Vermoͤgens und die daruͤber zu führenden 
Rechnungen betreffend. Hannover, den 2gften December A 


E. find zwar in den aͤltern Verordnungen und Ausſchreiben zweckmaͤßige und be— 
ſtimmte Vorſchriften wegen Verwaltung des Vermoͤgens der unter der Aufſicht des 
hieſigen Königlichen Conſiſtorii ſtehenden Kirchen-, Capellen- und Armen⸗rarien, und 
wegen Einrichtung der daruͤber zu fuͤhrenden Rechnungen erlaſſen, um dabei diejenige 
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Ordnung zu bewirken und zu erhalten, welche die wichtige Beſtimmung jener Krarien, 
und das dabei unverkenndare Intereſſe ſowohl der einzelnen Gemeinen als des ganzen 
Staats nothwendig erfordern. 

Inzwiſchen iſt die Anwendung dieſer geſetzlichen Vorſchriften auf diejenigen 
Provinzen und Landestheile, durch welche ſpaͤter der Wirkungskreis des hiefigen Koͤ⸗ 
niglichen Conſiſtorii erweitert iſt, bezweifelt, und es find auch in der Folge der Zeit 
und insbeſondere während der uſurpirten fremden Herrſchaft, von welcher die Aufs 
fiht auf dad Kirchen-Vermoͤgen dem Sonfiftorio entzogen wurde, manche Mängel und 
Mißbräuche bei dem Kirchen-Rechnungs-Weſen an vielen Örtern eingeſchlichen, die 
eine fofortige Abſtellung erfordern, fo wie endlich die jehigen Zeiten und die vermehrte 
große Zahl der Kirhen- und Capellen-Rechnungen eine verbefferte und genauere Re 
vifion erheifchen, wozu bereits die nöthige Einrichtung getroffen ift. 

In allen dieſen Rüdfichten bringen Wir - daher zuvoͤrderſt den ſaͤmmtlichen 
unter Uns flehenden. Kirchen - Sommiffarien und Kirchen Rednungsführern bie beſtehen⸗ 
den, in den Monitis generalibus über die Kirchen⸗- und Gapellen- Rechnungen für 
das Fürftentyum Galenberg vom Jahre 1727 und für das Fuͤrſtenthum Lüneburg 
vom Jahre 1754, fo wie in den verfhiedenen Eonfiftorial= Ausfchreiben vom 12ten 
October 1740, 2ıften October 1746, Öten April und 7ten Julius 1752, ıgten Jas 
nuar 1776, 14ten October 1779, 22ften April 178% und Bten December 1801, 
enthaltenen Verfügungen und Beftimmungen biemit von neuem in Erinnerung, um 
ſolche auch für die Zukunft gehörig zu befolgen; und verotbnen zugleih, daß biefe 
geſetzlichen Vorſchriften kuͤnftig auch in den néuern dem hieſigen Conſiſtorio unter: 
gebenen Landestheilen, fo weit es bie in denſelben annoch beibehaltene ältere kirchliche 
Verfaſſung geſtattet, zur Anwendung gebracht werden ſollen. 

Hiernaͤchſt haben Wir, theild zur Erhaltung einer leichtern Überficht, theils damit 
die Rechnungsfuͤhrer in den Graͤnzen ihrer Befugniſſe bleiben, und ſolche nicht, wie es 
bisher oft gefchehen, auf die den Kirchen-Commiffarien allein zuftehenden eigentlichen Ads 
miniftrationd-Maaßregeln ausdehnen mögen, theils endlich) um die hin und wieder nöthig 
gefundenen Abänderungen und Zufäge hinzuzufügen, es für angemeffen und heilfam erad)- 
tet, die vorzüglichften jener gefeglihen Vorfhriften, fo weit fie die eigentliche Admini— 
firation der Kirchen und Capellen-Güter angehen, von benen welche bieRechnungsfüh- 
zung befonderd betreffen, zu trennen, und jene in den hieneben gehenden 

Vorſchriften und Grundfägen, nad melden die Kirchen Gommiffariem bei 
Verwaltung des Vermögens der Kirchen», Gapellenz und Armen-Ärarien. EN 
verfahren haben; 


— a 


diefe aber in der gleichfalls; beigefäpten vı ; tan re Tr PR 
Inſtruction für die Kirchen» und TREE AR Kr 

zufammen zu faffen, zu erneuern und zu ergänzen. t 

Nach erfolgter Senehmigung Koͤniglichen Gabinetd- Minifterii geben Bir daher 
nunmehr fämmtlidyen Und untergebenen Kirchen: Gommiffarien hiemit auf, bier wegen 
Verwaltung der Kirdens Güter ertheilten Vorſchriften und Gtundfäge ihr y 
und pänctli auszuführen und zur Anmewdung zu Bringen ; und‘ 
darauf zw halten, daß auch die Kirchen-Rechzungsfuͤhrer der für fie befimmten In 
ſtruction vollftändig nachfommen. i 

Wie Wir vertrauen dürfen, daß bie Kirchen » Commiffarien bei . der & pe 
des Gegenftandes von felbft gern. geneigt feyn werben, dadurch die & und 
Bewirkung der nöthigen vollftändigen Ordnung im Kirchen: Rehnungätefen, ..wezu 
fie verfaffungsmäßig ungemein viel beitragen koͤnnen, thätig mitzuwirken: ſo wer« 
den Wir auch Unfererfeitd durch die bereitd angeordnete vollftäudigere und gemanere 
Reviſion fämmtlicher Rechnungen auf bie‘ Befolgung der ertheilten Vorſchriften wachen, 
und »flihtmäßig und nachdruͤcklich darauf halten, . daß benfelben in un ug 
gebührend nachgelebt werde. 

Diefes Ausfhreiben fol nebft beiden Anlagen in bie britte eig 
Geſetz⸗ Sammlung eingerüct werden. u a 


Hannover, ben 2gften December 1803. * 


Koͤnigliche Großbritanniſch⸗ Hann overſche zum Gonfierie-: 
verordnete Divector, Bice- Director, auch Conſiſtorial⸗ And“ 
Kirchen » Räthe. 


Sal fe Id, —— 
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Vorſchtiften und Srundfäge, 


nah welden 
— Kirchen Commiſſarien 
bei 
Verwaltung des Vermögens der Kirchen:, Eapellen-, 
und Armen-Aerarien, 


und 


der Abnahme ber darüber geführten Rechnungen | 


au verfahren haben. 





g. 1. 
Allgemeine Obliegenheit der Kirchen » Gommiffarien in Anfehung deö 
Kirchen s Vermögens. 


Di Obliegenheit der Kirchen-GCommiſſarien in Anſehung des — 
gens gehet dahin: unter der Leitung und Ober-Auſſicht des Gonfiftorii alle diejenigen 
Geſchaͤfte zu beforgen, welde auf die Verwaltung, Benußung und Erhaltung - der. 
- Kirhens und Capellen-Guͤter, und auf die Verwendung ihrer Auftünfte Beziehung ha— 
ben, fo wie über die Rechnungsführung eine genaue und ſtrenge Aufficht zu führen. 
Die Verwaltung und Difpofition über die Kirchen-Güter und deren" Benutzung 

flieht den Kirchen Gommiffarien nur in der Maafie zu, daß fie ſolche nad) vorgängiger 
Beltimmung und Genehmigung des Gonfiftorii ausüben und allein in demjenigen Faͤl— 
Ien, wo ihmen ſolches in den Gefegen und allgemeinen Vorſchriften befonbers las 
ter ift, für fih, jedoch immer nur gemeinfhaftlih, handeln koͤnnen. 
| z. 2 

Hauptgrundſaͤtze bei der Verwaltung des Vermoͤgens der are und 
anderer geiftlichen Güter. 


Die Haupfgrundfäße, melde bie Kirchen -Eommiffarten bei ihrer, Verwaltung 
und ihren. Vorfchlägen im Hinſicht der Kirchen- und Gapellen: Güter ec. zu befolgen 
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haben, find; daß dabei alle allgemeine, u RER in i der 
waltung, der Güter minderjäpriger oder. a buch gerichtliche Verfü 
gener Werwaltung ihres Vermögens nicht: fähiger- Privat + Perſonen nah g 
Beltimmung Statt finden, auch von ihnen beobasptet, „und bie, Auffünfte b 
Vermögens zu tirchchen Zwecen nur verwandt werben. . 

Die eigentlichen Verwaltungs » Befcyäfte dürfen nie von den Kirchen 
oder: Rehnungsführern eigenmähtig, und ohne vorherige Genehmigunge 


ſung der Kirchen: Commiſſarien beſorgt werden; ‚weldhe ſolche und insbef = Se 








[ 


etwanigen an fie gebrachten Vorſchlaͤge mit Zuratheziehung des Predigers 
derer ſachkundigen Perſonen zu pruͤfen, und ſodann daruͤber nach Befinden der 
zu verfuͤgen, oder an Koͤnigliches En zu berichten haben. “)! u?! — —* 


..» 
J 


’ 





Berfahren in Auſhins der ——8 und Zehnten; auch⸗ den 
— voͤlzung. u 








Die Grundftüde. und Zehnten find in der Regel je af 2 — * 
genug, vor Ablauf der beſtehenden Pachtzeit,  meiftbietend, unter Vorbehalt d * 2 
fification des Königlihen Gonfiftorii, zu verpachten, und ‚dabei diejenigen Bu dingr 
zu machen, welche jede Deterioration verhindern, und das Intereffe, fo „wie: 
cherheit des Kirchen-Krarii erfordern. Be 

Ausnahmen von diefer Regel dürfen nur in befonderen dringenden F $ tan 
finden, „und müffen vom Genfiftorio ausdruͤcklich genehmigt werben. Abe nie ind - 
unter keinerlei Vorwande dürfen die Kirhen- und Gapellen : Grundftüde x, 7 fire 


hen: Diener, worunter die Juraten mit begriffen find, oder an Sculbiener, aus * 
Hand verpachtet werden. 


Wenn zu den Kirchen-Grundſtuͤcken eine beſondere Hoͤlzung gehört, fo if 
deren ordentliche Benugung nad forftyaushälterifhen Gründfägen, und auf die 
heit berfelben befonderd Ruͤckſicht zu nehmen. Zu diefem Zwecke ift die Aufficht * 
ein ſolches Holz einem benachbarten zuverlaͤſſigen Fotſt-Bedienten, jedoch nur auf be⸗ 
ſtimmte Jahre, gegen ein bei Koͤniglichem Conſiſtorio in Vorſchlag zu bringendes 
Jahrgeld zu uͤbertragen; von welchem ſodann die Vorſchlaͤge gu der Benutzung des 
Holzes ſowohl, als den noͤthigen Anpflanzungen ausgehen müffen, 

Soüte aber ein foldes Holz, wie es hin und wieder der Fall iſt, zu ſehr 
verwuͤſtet, oder dem Holz⸗ Diebftahle zu ſehr ausgeſetzt; und dieſen übeln entweder 


⸗ or. gar 
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gar nicht, "ober boch nicht ohne einen verhättnißmäßig zu großen Koften Aufwand ab 
zuhelfen feyn, fo haben die Kirchen-Gommiffatien zu prüfen, und mit fachverftändigen, 
bei der Sache nicht intereffirten Perfonen zu überlegen: ob nicht. ein folches Grund: 
ſtuͤck auf eine vortpeilhaftere Art, durch Werfauf oder Ausrodung oder auf andere 
Weife für die Kirche benugt werden !nne; und darüber an Königliches Eonfiftorium j 
zu berichten. 

Eben fo ift auch auf Verbeſſerung anderer Grundftüde, befonder& der Wirfen, 
möglihft Bedacht zu — und jede Gelegenheit, die ſich dazu darbietet, zu 
benutzen. 


F. 4 

Zins- und Meyer-Gefaͤlle und andere Grund-Abgaben. 

Bei Zins- und Meyer-Gefaͤllen und anderen Grund-Abgaben iſt in der Regel 
die Natural-Erhebung durch den Rechnungsfuͤhrer nicht vortheilhaft fuͤr die Kirche; 
dennoch aber iſt es rathſam, ſie zuweilen einmal eintreten zu laſſen, damit das Recht 
zur Naturals Erhebung nicht gefährdet werde, und iſt alsdann wegen Verkaufs der 
gehobenen Naturalien der Rehnungsführer mit angemeffener Inftruction zu. verfehen; 
öber dad Gehobene auch, wenn es angemeffen fcheint, meiftbietend verkaufen zu laſſen. 

Wenn aber, wie ed gewöhnlich geſchieht, mit den Genfiten wegen Bezahlung 
der Korn= Gefälle in Gelde accordirt wird: fo find dabei ohne Ausnahme bie zu Mar: 
tini jeden Jahrs in der naͤchſten Marktſtadt marktgängigen Preife zum Grunde zu 
legen, und die Accord: Summe hoͤchſtens einige Grofhen pro Himten geringer zu 
beftimmen. 

Außerdem haben die Kirchen  Gommiffarien darauf zu halten, daß Meyer: und 
Erbenzinsbriefe zu rechter Zeit ertheilt und ausgeldfet; auch Remiſſi ionen nie anders 
ald in den geſetz- und contractmäßig dazu ‚geeigneten daͤllen in Vorſchlag gebracht 
werden. 

In Anſehung Der übrigen, fowohl beftändigen ald unbeftändigen Einnahmen 
der Kirchen haben die Kirchen Commiffarien darüber zu. wachen, daß folge vollftäns 
dig und zu rechter Zeit erhoben werden. 


$. 5. 
Gapitalien und Kirhens Anlagen. 
Die Sicherheit ſchon belegter Gapitalien ift fortwährend genau zu beachten; 
‚ und befonders zu berücfichtigen,, wenn Veränderungen ih der Perfon oder dam Ver— 
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mögen bed Schuldnerd- vorgehen. Binfen » Rüdftände find nicht zu dulden, und benje 
nigen, welche die Zinfen nicht zur Verfallzeit pünctli bezahlen, die Gapitalien ohne 
alle Rüdfiht zu kündigen. 

Bei Belegung der Gapitalien ift mit gehöriger Borfiht zu verfahren, indem 
folhe nur gegen Beſchaffung einer Sicherheit gefhehen darf, wie fie bei Ausleihen 
von Pupillen » Geldern erforderlich ift, wofür, den gefeglihen Vorſchriften gemäß, - vors 
züglic) der weltliche Kirchen » Commiffarius (Ausfhreiben vom 22flen April 1784) vers 
antwortlid) if. 

Findet fich Feine fichere Gelegenheit zur Belegung vorräthiger Gelder oder ge⸗ 
kündigter Capitalien: ſo iſt daruͤber an das Conſiſtorium zu berichten. 

Wegen außerordentlicher Einnahmen, z. B. Schenkungen, Vermaͤchtniſſe, 
Pfarr-Vacanz-Gelder u. ſ. w., ſind dem Rechnungsfuͤhrer ordentliche Belege zur Ber: 
einnahmung zuzufertigen und der Rechnung beizufügen. 

Gapitalien fönnen auf den Credit der Kirche nicht ohne ausdruͤckliche Genehmi: 
gung” des Gonfiftorii aufgenommen werden. Borfchläge dazu find in der Regel nur 
alödann flatthaft, wenn bei einer außerordentlihen Ausgabe der Vorrath des Kirchen— 
Dermögens zu deren Beftreitung zwar nicht hinreicht, dieſes aber jedoch fo befchaffen 
it, daß ein ſolches Anlehn successive abgeführt und wieder bezahlt werden kann. 

Iſt aber der Zuftand des Kirchen-KUrarii fo befchaffen , daß die Abbezahlung 

5 ſolchen Capitals daraus nicht erfolgen kann, oder überfleigt gar die currente 
norhwendige Ausgabe fortwährend die Einnahme: fo muß bei Zeiten auf einen Bei: 
(taz der Gemeine durch eine befondere Kirchen-Anlage angetragen werben, damit nicht 

Anhäufung der Schulden des Kirchen Xrarii dieſe Laft für die Gemeine am 

Cutz unerträglid werde, 


& 6. 


re Einkünfte der Aerarien, und namentlih von Kirchen: Stühlen. 


‚Die Kirchen» Gommiffarien haben ferner darauf zu achten, daß alle den ver: 
Krarien angehörenden und für felbige herfömmlichen Einnahmen unmangels 
lgen; und namentlich auch wegen ber Weinfaufe und Stuhlgeldmiethen 

‚oıläumt werde. Zu dem Ende ift da, wo ein vollftändiges Kirchenfluhls Ne: 
t vorhanden iſt, folhes, unter gehöriger Anerkennung von Seiten’ der Be: 
nachftehender Form anzufertigen, und mit den Nummern, womit die Kir: 
su bezeichnen find, und den Vor» und Zunamen der Befiker aufzunehmen. 
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Voran werden diejenigen Kirchenffände in ber nahftehenten Form befonders aufgeführt, 
welche für DOfficials Perfonen beftimmt find; fo wie auch diejenigen, welche der Kirche 
angehören und zum Beften. des Ärarii vermiethet werden. 


Stuhbl:-NRegifter 


Kirche } 
de Ur ee ers nah dem Beſtande 


im Sabre 18... 


Il. Berzeihniß 

Kirche 
Capelle 
Kirche 


der in der | zu X. N. befindlichen Official 


oder der angehörigen Stühle, 


apelle ) 





1 der Befiger 


Kirchen⸗ derſelben. 
Stuͤhle. 


Sind JJ | 
-vermierhet |[Miethpreis.] Vorgegangene u 
an . 





II Verzeichniß 
der den Gemeinegliedern zugehörigen Kirchenſtuͤhle. 
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A. Manneftände, 











Deren Hof | 
und 
| i bracht Vorgegangene Veraͤnde 4. 
Stiuͤhle. Beſitzer Hausſtelle — £ gegang ne 


H nebit Nro. 
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Bemerkung. Es find auf jeder Seite nur etwa A6Kirchenſtaͤnde aufzufuͤh⸗ 
ren, damit für die einzutragenden Veraͤnderungen hinlaͤnglicher Raum 
bleibt. Die Mannsflände werben, für. fih in. Litt. A. und naher bie 
Srauenöftände sub B. aufgeführt. 


%. 7 
Ruͤckſtaͤnde und Remiffionem - 


In Anfehung der Reftanten für die eine oder andere Rechnung wird dem gemäß 
verfahren, was darlıber in der Inſtruction für die Rechnungdführer $. 19. fi vors 
gefchrieben findet. Die gefchehene Anmahnung wird von dem Gerichtödiener unter bem 
Reſtanten-Verzeichniſſe allegeit befcheiniget, und erhält felbiger für diefe Anmahnung 
nicht mehr, ald was ihm nach der gerichtlichen Taxe für eine mündliche Anmahnung 
werben muß, welches die Reftanten fofort bei der Anmahnung zu. bezahlen haben. 

"Weder Gapitalien noch Binfen koͤnnen erlaffen werden, vielmehr ift abei einem 
jeden darauf gerichteten Antrage die Sicherheit aufs Neue zu prüfen und bad Gapital 
erforderlichen Falls zu Fündigen und anderweit ficher unterzubringen, J 


Remiſſionen von Meyergefaͤllen oder ſonſt dergleichen koͤnnen nicht anders, 
als vom Königlichen Conſiſtorio ſelbſt, und zwar lediglich nach den Grundſaͤtzen, wel 
che darunter in Hinſicht herrſchaftlicher Gefaͤlle und Verpachtungen Statt finden, zu— 
geſtanden werden; worauf demnach in den commiſſariſchen Berichten Ruͤckſicht zu 
nehmen ift. 


$. 8. 
Anträge zu Beroilligungen und fonftigen Verausgabungen aud ben 
Aerariis. 


Bei den Anträgen an das Conſiſtorium zu Bewilligungen aus den Äürariis 
wird mit möglihfir Vorſicht verfahren und die Natur und der Zwed der Ärarien, 
die nicht zu Unterflügungen der Armen, fondern zu den Firchlichen Bebärfeiffen der 
Gemeine beflimmt find, nie dabei aud den Augen gelajfen werben. . 

Bei Bewilligungen aber an Korn oder Gelde, welche auf den Antrag der Kirs 
chen⸗Commiſſarien für geriffe mit der Kirche in Verbindung ftrhende Perfonen auf 
gewiffe Jahre geichehen, it dahin zu fehen, daB die dahin. gehenden Geſüche nicht 
ohne Noth wiederholt, und ſolche temporaire Gnaden-Bewilligungen lebenslaͤnglichen 
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Penſionen nicht gleich geſtellt werden. Eben fo wenig kann es angemeſſen erachtet wer: 
den, wenn bei erfolgten Sterbefaͤllen ſolcher benefitirten Perſonen dem Conſiſtorio 
angefonnen wird, das von denſelben genoſſene Emolument auf einen andern übergehen 
zu laſſen. " 
Bei den commiffarifchen Gefuhen um Bewilligungen aus den Xrarien der Pa: 
tronat= Kirchen ift: zugleich allezeit anzuzeigen: ob die Genehmigung des Kirchen = Pa- 
trons da, wo folde dem Herfommen nad) erforderlich ift, bereitö erfolgt fen. 

Alle einfeitige, an Kuͤſter, Organiften oder deren Witwen, an Xltariften, 
Ealcanten, Glockenlaͤuter und dergl. zu bewilligende auch noch fo-geringe Gratificatio« 
nen find den Kirchen» Gommiffarien unterfagt; und müffen, falls dergleichen in den 
Rehnungen vorkommen, von denjenigen, welde folde verwilligt, felbſt geftanden 
werden. 

Jeder an dad Gonfiftorium gelangende Antrag der Kirchen- Commiffarien zu‘ 
einer Ausgabe aus den Ärarien, fie betreffe was und wie viel fie wolle, ift allezeit 
mit einer Angabe ſowohl des jedesjährigen currenten Überfchuffes, nach Abzug der 
jebesjährigen cusrenten Ausgaben, ald auch des Iegtjährigen Regifter = Überſchuſſes zu 
begleiten. 


. 


8. 9. 
Bauten und Reparaturen. 

Bon den Kirchen» Gommiffarien ift dafür zu forgen, daß, was von Baüten 
und Reparaturen an den geiftlihen Gebäuden in dem laufenden Rehnungsjahre er- 
forderlih ſeyn follte, gleih im Anfange des Jahrs durch die Kirchen» Juraten zu 
ihrer Kenntniß gelange, damit die Ratification des ‚Gonfiftorii zeitig genug eingeholt 
werden könne, um dad Nöthige bei guter Zeit vorzunehmen, und zum Schaden der 
Gebäude nicht bis zur fpäteren Jahreszeit damit warten zu dürfen. Es ift ferner da 
hin zu fehen, daß die Handwerker nicht faumfelig die Arbeiten an den geiſtlichen 
Gebäuden hintanfegen und folche allererfi alddann vornehmen, wenn jie fonft feine 
andere Arbeiten mehr zu verrichten haben, 

In allen Fällen aber, welche bedeutende Reparaturen an einem geiftlidhen Ge: 
bäubde erwarten lafien, ift dafür zu forgen,- daß in Zeiten an die Anfdhaffung der 
nöthigen Materialien gedacht, und für die gehörige Aufbewahrung derfelben, zur Vers 
huͤtung alles Schadens, Anſtalt getroffen werde; aud find die Kirchen: Juraten 


anzuhalten, darauf zu achten, daß die Gebäude gehörig gefhont- und .confervirt, auch — 
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die kleinen Reparaturen in Zeiten vorgenommen und größere dadurch abgewandt wer: 
den, weshalb eine jaͤhrliche Unterſuchung der Gebaͤude zu verfuͤgen ſeyn wird. 

Der Verding der Bauten im Ganzen gegen den mindeſten Gebot iſt nicht zu 
beguͤnſtigen. Denn wenn auch dadurch in Anſehung der Koſten etwas erſpart wird, 
ſo lehrt doch die Erfahrung, daß der Nachtheil, der damit gewoͤhnlich durch die feh— 
lerhafte und unvollkommene Ausfuͤhrung und ſchlechte Beſchaffenheit der Materialien, 
fuͤr die Gebaͤude und deren Dauerhaftigkeit entſtehet, viel groͤßer iſt. Wenn aber 
den Umſtaͤnden nad) die überlaſſung eines ſolchen Baues an einen Unternehmer un— 
vermeidlih ift: fo muß in den Bedingungen wegen der Befchaffenheit der Materia- 
lien und der Arbeit, fo wie der Zeit, da der Bau vollendet feyn muß, Alles auf 
das Torgfältigfte beftimmt, auch während des Baued eine genaue Auffiht darauf ge 
führt werden, daß die Bau-Materialien accordmäßig befhaffen find und die Arbeit 
contractmäßig verrichtet werde, auch nad vollendetem Bau die Abnahme deffelben 
durch einen. Bauverftändigen vorbehalten werden, 

Es behält dabei fein Bewenden, daß Reparaturen und Vorrichtungen an ben 
geiftlichen Gebäuden nur bis zu dem Betrage von 24 mgr. und auch alsdann nicht 
anders, als unter gemeinfamer Einfimmung des Predigerö und der Kirchen-Juraten 
koͤnnen befchafft werden. Im Fall aber Reparationen über die vorgenannte oder gar 
über die den Kirden- Gommiffarien zur Bewilligung. zugeftandene Normal:Summe von 
10 Rthir. Caſſenwerth hinausgehen, ift, ohne vorgängige Anzeige und fhriftliche Ger 
nchmigung beider Kirchen» Gommiffarien oder des Königlihen Confiftorii, eine Arbeit 
überal nicht vorzunehmen. Auch koͤnnen Nothfälle fo dringend nicht gedacht werden, 
daß nicht eine fofortige Anzeige an die Kirchen » Gommiffarien werde erfolgen Fönnen. 

Es ift ferner forgfältig dahin zu ſehen, daß die Ausgaben für die geiftlichen 
Gebäude allezeit aus denjenigen Bonds beftritten werden, aus welchen felbige geſetz— 
und obfervanzmäßig zu beftreiten find. 

Und damit darunter eine vollftändige übe erſicht Statt finde: fo wird hinfuͤhro 
einem jeden Kirchen-Regiſter am Schluffe eine Notiz angehängt, aus welchem Fond 
und in welcher Maafe nach Orts, Obfervanz in Bau und Befferung erhalten werden 

1) die Kirche oder Gapelle, 

2) der Kichthurm oder das Glockenſchauer; auch ob Kirchenſtuͤhle unter er⸗ 
ſterem befindlich 

5) die Glocken, 

4) die Thurm⸗Uhr, 

5) die Orgel, 
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6)-die Pfarr⸗ Gebäude, 
7) das Drganiften =, Küfters und — 
8) das Pfarr⸗Witwenhaus. 
Jedoch iſt bei jeder von dem Geſetze abweichenden Obſervanz der Grund ſo 
weit als moͤglich nachzuweiſen. 

Bei allen zumal betraͤchtlichen Reparaturen wird dahin gefehen, daß bie 
Koften der Ausführung die veranfhlagten. Koften nicht überfteigen; und ift daher, 
fall bei der Ausführung weitere Baumaͤngel ſich entdecken follten, darüber unverzüg- 
lid) an das Gonfiftorium zu berichten. Auch wird bei allen vom Gonfiftorio auf Koften 
der Ärarien ratificirten Bauen oder Reparaturen Fünftighin nad deren el 
von Commiffariis Bericht erftattet: s 

3) Daß die Reparaturen wirklid) vonfühet, 
- 2) Daß folhe, nach geſchehener zuverläffiger Unterfuhung, dauerhaft und 
zwedmäßig ausgeführt “worden, - 
5) Und ob und wie weit, dem efwanigen nachtraͤglichen Berichte gemäß, 
über den Koſten-Anſchlag hinausgegangen fey. 
Zugleihh wird alsdann die Rechnung ſammt den quittirten Belegen einge: 
fandt und folde darauf zur-Anfügung bei dem Kirchen-Regiſter wieder zuruͤckgelaſſen. 

Es gehört gleichermaaßen zu den DObliegenheiten der Kirchen« Commiffarien, 
ihr Augenmerk auf alle diejenigen Bauten und Reparaturen "und ſonſtigen Vorrichtün— 
gen zu richten, deren Koften von dev Gemeine beftritten werden, fo daß ſolche nicht 
einfeitig und ohne Natification der, Kirchen-Commiſſarien und nad Befinden des 
Königlihen Gonfiftorii vorgenommen werden. 

Alle und jede Vorfihäffe aber an die Gemeine aus den Ärarien der geiftlihen Guͤ— 
ter, es fen zu Bauen und Reparaturen der geiftlichen Gebäude oder für andere Zwede, 
werden unterfagt, und koͤnnen nur auf ausdrüdlihe Genehmigung des ai 
Gonfiftorii Statt finden. 

Die Berichte der Kirchen-Gommiffarien über die vorzunehmenden Ss und 
Reparaturen werden vom Königlichen Gonfiftorio der forgfäktigen Reviſion durch einen 
Kunftverftändigen unterzogen, und gelangen zum Theil an dad Königliche Gabinetös 
Minifterium zur Genehmigung. Ed wird daher allemal in Zeiten zu berichten feyn, und 
nicht bis unmittelbar vor dem auszuführenden Baue damit angeftanden werden dürfen. Und 
da binfichtli der Goncurvenzen zu den Bauen und Reparaturen der verſchiedenen geiſt— 
lihen Gebäude die Orts-Obſervanz oftmald von der allgemeinen gefeglichen Beſtim— 
mung in den verfchiebenen Provinzen abweicht: fo iſt in jedem Berichte, Baue und 
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Reparaturen betreffehb, das dem Ärario oder der Gemtiue bernd donchade, genau 
und mit jedesmaliger Beziehung auf den Grund: der abweichenden Obſervanz, anzu 
zeigen. 

Ein Gleiches iſt auch in den Bau⸗Anſchlaͤgen in Hlnſicht besjenigen zu. beob» 
achten, was den Gemeinen durchgehends zu beſchaffen obliegt, und ein Anſatz — 
Hand⸗ und — daher nie mit in den Anſchlag zu bringen. 

8. 10. 
Pfarr-Witwenhaͤuſer. 

Die Verpachtung der Pfarr-Witwenhaͤuſer, mit oder ohne Zubehoͤr, geſchieht 
allezeit meiftbietend, nach gehöriger Bekanntmachung in Öffentlihen Blättern, auf ge 
wiffe Zahre,. deren nähere Beftimmung wie ‚bei den übrigen meiftbietenden Berpad;: 
tungen von den Kirhen-Commiffarien zu ermäßigen ift. Nie aber und in keinem Kalle 
werden darunter. von irgend einer Seite Vergünftigungen eintreten, fo wie auch allezeit 
‚auf rechtliche Bewohner Rüdfiht zu nehmen ift, durch melde dad Haus nicht ver: 
wohnt oder fonft deteriorirt wird. . j 

$. ıı. 
Adminiftration der Aimenfonds. F 

Die Kirchen-Commiſſarien werden auch auf die Adminiſtration ber — 

ihr beſonderes Augenmerk richten, daß ſolche den landesherrlichen Armen-Ordnungen und 
den Statt findenden Local-Umſtaͤnden und Beduͤrfniſſen gemäß gehörig verwaltet, und 
in Meinen Städten und Fleden insbefondere zur Anregung des Fleißes und ber Be: 
triebfamkeit armer und geringer Leute und deren Kinder benußt werben, 


$. 12. 
Kirhenladen, und Deponirung der Gelder und Documente. 


Im Falle an dem einen oder anderen Pfarrs Orte eine Kirchenlade bermalen 
nicht vorhanden, oder darunter nicht nah $. CLVIIL in den Galenbergfchen, und 
$. CLVI. in den 2üneburgfäen Monitis generalibus verfahren werden follte, ift 
alifofort dem Mangel abzuhelfen; und im Übrigen Nachſtehendes zu beobachten. 

1) Die Kirchenlade, welche. feft einzurichten und mit dreien Schlöffern von 
verfd)iedener Befchaffenheit zu verfehen ift, wird auf der Pfarre in einem fiheren 
Zimmer, wo möglidy dem Schlafzimmer des Predigers, aufbewahrt; nie aber auf dem 
Vorplatze oder in einem weit entlegenen Zimmer ihre Stelle finden. 

2) Es wird ein befondered Depofiten- Bud in nachſtehender Form eingerichtet. 

Ber: 
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Die Geider veiden allezeit zemefuſchaftlih don den Anwefenden sejähıt, — 
die Dötumente dag heſehen uhr geprüft. "Ditauf wird’ dab Erforderliche in das Dipo: 
fiten: Buch Angetragin und“ die Unterfhrift eines jeden Anweſenden Hinzugefügt. Das 
Depoſiten-Buch wird einer jeden Jahres⸗ Rechnung bei deren Eingabe an die gKirchen⸗ 
—— — angelegt, und ein „vidi“ bon den legteren eingetragen. 

3) Es verbleibt bei der vorhefchtlebenen Eihrihtung, daß der Supetintendent, 
der weltliche Kirchen-Commiſſarius und’ der Rechnungsfährer Zu’ der Fade feber“einen 
befonderen Schläffel führen. Da doch der Ephorus oder weltliche Commiffarius ſich 
behindert ſehen koͤnnten, in jedem noͤthigen Falle bei der Eroͤffnung des Depoſitenkaſtens 
gegenwaͤrtig zu ſeyn: ſo wird denſelben nachgelaſſen, zu dem Zwecke einen dritten, 
nah den Perfonal:Umftänden, als etwa den Prediger, Amts- oder Hausvoigt, Goh⸗ 
Graͤfen, oder auch den Küfter, jedoch unter der Verbindlichkeit zu ſubſtituiren: daß 
von ber fubftituirten Perfon der Schluͤſſel nach geendigtem Gefhäfte allfofort zuruͤck⸗ 
geliefert und dabei dem anweſenden Gommiffario ein von allen Anmwefenden unterfchrie: 
bened Notatum über das, was in die Kirchenlade eingelegt, ober aus derfelben her— 
ausgenommen , oder fonft etwa nachgeſehen worden, jedesmal behändigt werde. 

4) Endlich wird die Kirchenlade mit zu Grundlegung ded Depofiten: Buche 
von Zeit zu Zeit, und ivenigftens bei jeder Kirchen » Bifitation, von den Kirchen⸗Com⸗ 
miffarien gehau revfditt. "Eine gleiche Reviſion HE von den Kirchen⸗Commifſarken hin: 
fihttich des Rechnungs Manuals und oytaltude- bei ben — ee 
ten PR, ö 

38 2 f $. 12. rn 7 
Anſtetlung und Wahl der Rehnungsfäpter: 
Die Anftelung und, Mahl. ber Rehnungsführer gefhieht von den Kirgen: Com⸗ 
mifjarien;, alein fie, find dabei auf ‚die vorhandenen Kirchen» und Capellen » Zuraten 
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oder Vorſteher beſchrankt } inföfern fh Bierwüter ziner dbefiidet, Welcher ſich in Anfe 
hung ſeines Lebens und Wandel, feinge Kenntniſſe und ‚feines Gautionsfähigkeit: dazu 
eignet. Wenn bei der Anftelung und „Wahl der Kirchen» Juraten oder Vorſteher 
auf dieſe Gigenfhaften gehörige Ruͤckſicht genommen wird, fo wird fünftig aicht leigt - 
der Kal eintreten. fönnen, daß ſich unter diefen kein zur Rechnungsfuͤhrung tauglis 
dies Subject finde., Wenn dieſer Fall aber! dennoch vorhanden feyn ſollie, ſo iſt die 
Wahl auf ein anderes dazu tuͤchtiges Gewmeine ⸗ «Mitglied zu richten ind nur im Außer 
ften Nothfalle der Küfter oder Schullehrer, infofern er die erforderliche Sicherheit be 
fhaffen kann, dazu. anzuftellen. ‚In keinem’ Kalle ift die Führung eines Regiſters 
mehreren Perfonen zugleich „zu übertragen. - Die altergirende, Foͤhrung der Rechnung 
aber unter den Juraten Jahr um Jahr ift-da, wo fie, bergebracht ift, nur ‚in. dem 
Bade zu geflatten, wenn es feinem ‚der Rechnungsfüprer an.ben vorbezeichneten ‚Eigen 
{haften gebricht. 

Im Falle aber bie Umftände «8 unumgänglich erforderlich "machen follten, einen 
night „im. Kirchſpiele Wohnhaften zum Rechnungsfuͤhrex zuzuziehen, ſo iſt darüber alle 
zeit befonders an das Gonfiftorium zu berichten, j 

Dagegen, find: die, Prediger mit dieſem Gefchäfte ber Rehnungsführung, wel⸗ 
ches, wie die Erfahrung zeigt, mit ihren Amtsgeſchaften nicht wohl vereinbarlich iſt, 
und ſie zu oft mit ihren Pfarr » Kindern in Berhältniffe bringt, welche auf ihr Anfehn 
und die Achtung und Zuneigung, die ihnen zur wirkſamen Fuͤhrung ihres Predigt. 
Amtes bet den Mitgliedern der Gemeine unentbehrlich find, zu nachtheilig wirkt, Fünfe 
tig fo lange es irgend möglid, gänzlich zu verſchonen; und koͤnnen folde damit nur 
im, äußerften, nicht ‚leicht. eintretenden, Nothfalle, und nit ohne Unſere ausdruͤckliche 
vorgängige Genehmigung beauftragt werden. Daneben verſtehet es fid) von felbft, daß 
den Predigern die Aufjicht über das gefammte Vermögen der. Kirchen, Gapellen und 
andern piorum corporum, und deffen Verwaltung und Erhaltung ganz in der Maafe 
verbleibe, wie ſolches durch die gefeglichen Vorfchriften, namentlich die Monita gene- 
ralia, iff beftimmt worden, und wird dasjenige, was in den leßteren infonberheit zur 
Sicherung der Fonds und Atteflirung des. Ausgaben dur die Prebiger ſich verordnet 
findet, fernerweit von denfelben beobachtet werben. 

‚Den Predigern, welche jebt an einigen Orten bie Führung der Kirchen⸗Rech⸗ 
nungen beforgen, verbleibt zwar dieſes Gefchäft auf die Zeit ihrer Amtöführung, its 
fofern fie nicht felbft folches abzugeben wünfhen, und dazu den Kirchen » Gemmiffarien 

- ein ‚anderes dafür taugliches Subject in Vorſchlag zu bringen vermögen; allein fie 
find, fo lange fie diefes Gefhäft beforgen, gleich allen anderen Rechtungsführern 


“ 
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ſchuldig, den ergangenen darauf, Beziehung habenden Vorſchriften genau und ER 
nachzukommen ; und inſonderheit die jedem mn — Gelder obliegende 
Sicherheit zu beftellen. 


&. 14. 
ai A und inter der Kirchen⸗Rechnungen, deren — on 
und Abnahme. 


Die Kirchen⸗Commiſſarien erben es fi ch alles Ernſtes angelegen ſeyn laff en, 
daß die Aufftsllung und Cinlieferung der Rechnungen ganz in der vorgefchriebenen 
Drdnung erfolge. 

Da zu einer vollftändigen Revifion erforderlich ift, daß die Rehnungs » Formu⸗ 
lare genau mit einander verglichen, mithin nit getrennt werden: fo mird von dem 
Ephoro, nad ber erfolgten Präfentation, die Reviſion in der Maaße beforgt, daß 
die ſaͤmmtlichen Exemplare, mit Einſchluß auch des Pfarr-Eremptars, zeitig genug zur 
gleihmäßigen Revifion an den weltlihen Commissarium gelangen, von weldem 
darauf das Praesentatum. neben dem des Ephori auf “allen Exemplaren hinzugefügt 
wird., ‚Die bnahme, ber ‚Rechnung erfolgt dann, ohne Abmwartung dır Kirchen: Viſita- 
tion, Ms aus aus dergeftalt, daß die Rechnungen um Zohannis mit den commiffas 
riſchen Monitis unfehlbar an das Gonfiftotium gelangen. Die gefhehene Abnahme 
der Regiſtel wird am Schluſſe derſelben durch die vorgeſchriebene Formel „revidirt und 
salwis monitis abgenommen” von. den Kirchen-Commiſſarien unter Hinzufuͤgung des 
Dati, und in fämmtlidyen Eremplaren gleichlautend, unter der Unterfchrift des Rech— 
nungsfuͤhrers atteftirt. 

Die Rechnungs: Belege, welche von den Rehmmgsführern ordnungemäßig zu 
numeriren und haltbar zufammen zu heften ſind, werden Zünftighin von Commissariis 
mit der Rechnung an Königliches Gonfiftorium eingefandt. Nachdem die Belege mit 
den Monitis aus dem Königlichen Gonfiftorio zurüdergangen feyn werden, — nd. erftere 
in ber Inſpections⸗Regiſtratur verwahrlich zu Deponien. 


Die Monita Commissariorum gelangen, wie bisher, mit den aa . 
an dad Gonfifiorium, werben aber den Rechnungsfuͤhrern nicht ferner getrennt und 
für ſich, ſondern erſt alsdann mitgetheilt, wenn folche mit den hinzugefügten Monitis 
Consistorii beflätigt zuruͤck erfolgt find. Von den Kirchen Gommiffarien ‚werben 
aber. ſolche Mängel, welche einer ſchleunigen Abhuͤlfe beduͤrfen, "unter dem Kitel „Notataf 
auf der Stelle gerügt; welche Notata darauf Ak mit: den Monitis an a 2önigliges 
GConſiſtorium gelangen. 
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BSie Mönita)) ſowohl Ber Kirchen. Commiſſton AB” des Cönfiftötit,”Äverden" mir 
den Notatis Comiinissäriorumm- jeder Jahts- Rehniing'’nit der Anzeige” des Prue- 
sentati vorangefegtz und darauf mit dem neuen Regifier dem geiſtlichen Comithisdario 
für die Infpectiond -Regiftratur in Originali allegeit zurüdgeliefert. - 

Bei der Abfaffung der Monitorum iſt dahin zu ſehen, daß nicht Anfragen 
über fpecielle Gegenftände in diefelben aufgenommen werden. : Über ſolche Gegenſtaͤnde 
wird allezeit separatim berichtet, und dabei auf die betreffenden Stellen in der Red: 
nung oder den Monitis nöthigenfalts fi) bezezen werden. 

Auf die.monitten Gegenftände ft eine forgfältige Ruͤckſicht zu nehmen, und 
die Aufmerkſamkeit darauf, zu richten: daß von den Rechnungsfuͤhrern bei der Beant— 
wortung der Monitorum ‚gewiffenhaft, nach dem ftrengften Beralt der Sage, vers 
fahren; auch, was in ben Monitis fich bemerkt und gerüget ‚findet, in der künftigen 
Rechnungs » Aufftellung, und fonft, gehörig beobachtet. werde. 


bannover, deu 2gflen December. 1825, 


Königliche Großbritannifh + Hannoverfihe zum Eonſiori⸗ ver⸗ 
ordnete Director, Vice⸗Director, "auch Conſiſtorial⸗ und 
Kirchen-Raͤthe. 

Dr. Satfeid... 





IJnſruction 
fuͤr die Kirchen⸗ und Capellen⸗ Rechnungsfuͤhrer. 


E. iſt vielfältig wahrgenommen worden, daß bei der Rechnungsfuͤhrung der Kirchen⸗, 
Capellen⸗ Pfarr⸗Witwenthums⸗ und ſonſtigen Krarien der geiſtlichen Guͤter und Armen: 
Fonds, welche unter Unſerer Aufſicht ſtehen, feit einer Reihe von Jahren, und befon- 
ders feit-der Unterbrechungszeit und durch die während -derfeiben sand in Anfehung 
der. Kirchen» und Gapellen: Güter ꝛc. flattgefundenen Veränderungen der Abminifivation 
und Berwaltungöbehörben, fi) an vielen Orten Mißbraͤuche eingefhlichen und fortge⸗ 
pflanzt. haben, die mit der im Rechnungsweſen fo nöthigen Ordnung, und mit der 
Sicherheit und der Erhaltung jener Güter zu dem für die Gemeinen. fo wohlthätigen 


Zwecke, wozu fie anne * ſich nicht URN loffen, und damit im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. 

Wie nun dieſe —— vorzüglich darin — Grund haben, daß die wegen 
der Einrichtung und Ablage der Kirchen-Rechnungen erlaffenen aͤltern Verordnungen, 
als vom Joten Februar 1710, vom Zıflen Auguſt 1719, vom 12ten October 1740, 
vom 2ıflen October 1766, vom. 7ten Julius 1752, vom 19ten Januar 1776, und 
insbefondere die deshalb im. Calenbergſchen im Jahre 1727 und im Lüneburgfchen im 
Jahre 1754 erlaffenen Monita generalia, von den Redhnungsführern nicht gehörig 
befolgt, auch felbige mit- dem Inhalte folder Werordnungen und Vorſchriften nicht 
binlänglih in Bekanntfchaft gefegt find: fo finden Wir Und dadurch veranlaßt und 
gemüßigt, jene gefeglichen Vorfhriften und Anordnungen nicht nur hiemit im Allge— 
meinen zu erneuern und in Grinnerung zu bringen, und deren pünctliche und genaue 
Befolgung, worauf Wir mit Nahdruc halten werden, den Kirchen-Rechnungsfuͤhrern 
anderweit zur Pflicht zu machen ; fendern aud) noch, folgende en Zufäße, Erlaͤu⸗ 
terungen und nähere Beflimmungen hinzuzufügen, 

j 8. 1. 
Beſtellung der Rechnungsfuͤhrer. 

Die Wahl der Rechnungsfuͤhrer iſt den Kirchen-Commiſſarien nach ihrem 
pflich tmaͤßigen Ermeffen überlaffen; und haben diefe dazu folche Perfonen auszuerfehen, 
welche ſich in Hinfiht ihrer Rechnungskenntniſſe und Gautionsfähigkeit, jo wie ihres 
untabelhaften Lebens und Wandels dazu eignen. 

I. 2 
Berpflihtung der Rechnungsführer und Shüespeitsteifung derſelben. 

Jeder Kirchen- oder. Capellen-Rechnungsfuͤhrer ıc. iſt von den Kirchen-Com—⸗ 
miſſarien auf die treue Verwaltung ſeines Amtes und Befolgung der wegen Fuͤhrung 
der Rechnung ergangenen oder noch zu erlaſſenden Vorſchriften und Anordnungen eid— 
lich zu verpflichten, und zu Beſtellung einer ſpeciellen Dienft-Gaution, deren Betrag 
nach dem Verhältniffe des Kirhen- Vermögens und ber ihm übertragenen Ehnahme 
zu beftimmen ift, zu verbinden, und iſt hiebei das Monitum generale II. gehörig 
zu befolgen. Das copeilihe Document darüber wird zu den Belegen beö betreffenden 
Rechnuhgsjäßrs gebracht, und darauf in den nachfolgenden Rechnungen ſich bezogen. 

. 5 
Dienft » Emolumente des Rehnungdführers. 

Die Rehnungsführer haben fernerhin diejenigen Salaria und Dienft- Emolu- 

mente hu genießen, welche bei jeder Rechnung bishet bewilligt und rechtlich hergebracht 
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find, und kann eine: Erhöhung und Herabſetzung derſelben nur in dem Falle Statt 
finden, wenn das Corpus bonorum und mit demſelben die Geſchaͤfte des Rechnungs- 


führers ſich bedeutend vermehrt oder vermindert haben; in, welchen Fällen die 


Kirchen» Gommijfarien ihre pflichtmaͤßigen Vorſchlaͤge dem Koͤniglichen — ſtorio zur 
Genehmigung und endlichen Beſtimmung vorzulegen haben. 

Da jedoch hin und wieder der Mißbrauch eingeriſſen iſt, daß den — 
führern Grundſtuͤcke der Kirchen oder Capellen, welche ihrem Dienſte nicht für beftaͤn— 
dig beigelegt ſind, aus ber Hand in Zeitpacht uͤberlaſſen worden; fo wird ſolches hier⸗ 
mit für die Zukunft gänzlich unterfagt, und find ſolche Grundſtuͤcke vor Ablauf der 
Pachtzeit allentpaiben meiftbietendb zu verpachten. i 

\ & 4: 
Gegenftände ber Reönungsfkhtung. 

Die Geſchaͤfte des Rechnungẽfuͤhrers befchränfen fidy lediglich auf volftändige 
Einnahme der beftändigen und unbeftändigen Einkünfte des Xrarii zur Verfallzeit; 
fo wie auf Auszahlung ber entweder für beftändig darauf ruhenden, oder vom König: 
lidyen Gonjiftorio oder ben Kirchen: Gommiffarien darauf befonders angewiefenen Aus: 
gaben; auf die Aufjicht bed Kirchen-Vermoͤgens in allen feinen heilen, und Führung 
der Rechnung in der vorgefchriebenen Maaße. Insbeſondere darf der Rechnungsfuͤhrer 
keine zu dem, eigentlichen Adminiftrationd- Handlungen gehörige Gefchäfte eigenmrächtig 
und ohne befondern Auftrag der Kirchen» Gommiffarien ausrichten, z. B. ertraorbinaire 
Ausgaben ohne vorherige Anweifung, Verpachtung ber Kirchen - Güter, Kündigung ober 
Belegung der Kirchen-Gelder u. f. w. In folden Adminiftrations-Gefhäften muß ber 
Rehnungsführer feine etwanigen pflihtmäßigen Worfhläge ben Kirchen-Commiſſarien 
zue Prüfung und Genehmigung fhriftlich vorlegen; und macht fi verantwortlich, 
fo bald er hierunter feine Befugniffe überfchreitet. 

$. 5. 
Form und Einrichtung der Rechnung. 

gIn Anſehung der Form der Rechnungen haben die Rechnungsführer ſich nach 
den darüber ergangenen gefeglichen Vorſchriften zu richten, und ift es ihnen nicht ge- 
ftattet, von dem vorgefchriebenen, Formular in irgend einem Puncte abzuweichen. Soll 
ten fie dergleichen nad) befonderen Local-Umftänden nöthig oder vortheilhaft finden, 
fo haben fie ſolches den KirhensGommiffarien anzuzeigen, auf deren Bericht ſodann 
das Königliche Gonfifiorium dad Erforderliche beftimmen wird. 

Jedoch fol Lünftig die Zahl der Seiten in den Rechnungen gerade durchlau- 


eh 
fen, ‘und bie biöher. übliche Bezeichnung der; Seiten eines Gapiteld. mit: Zahlen und 
Buchſtaben, zi B. pag. 16%, 16* u. ſ. w. gänzlicdy wegfallen. 

Auf eine leſerliche und keinliche Handſchrift ift zu’ halten; und eine zu weit 
läuftige Ausbehnung der Schriftzüge und zu viele Raumlaffung auf den Seiten, und 
Gorrecturen, wie überhaupt fo befonders in Anfehung der Zahlen, find forgfältig zu 
vermeiden, Auf dem Xitelblatte ift zu bemeifen: für welche Behörde dad Eremplar 
beftimmt fey5 ob außer der Kirchen» Rechnung noch eine andere, und welde Rechnung 
in dem Hefte mit begriffen fey, auh, ob ein Filial mit zu ber Kirche gehöre, in 
Anfehung defien eine befondere Rechnung geführt werde. Auch ift die Zahl ber Bes 
tege anzugeben, und ift alles dieſes in allen Eremplaren gleihmäßig zu beobadten. 
Eine Vermehrung der Rechnungs » Eremplare. wider die hergebrachte Ortsgewohn— 
heit Tann ohne befondere Genehmigung des Gonfiftorii niht Statt finden 


$. 6. 
Trennung befonderer Rechnungen. 


In fofern es hergebradt. if, daß über die Armen=Gaffe, Orgel: Eaffe, Pfarts 

Gapitalien, Legatens Gelder u. f. w. Feine befondere Rechnungen aufgeſtellt werden, 

fondern folde mit in bie Kirhen-Rehnungen aufgenommen find, welches nur unter 
befonderen Rubriken geſchehen darf, iſt, zur Verhinderung einer Bermifchung diefer 
zu einem befonderen Zweck beftimmten Gelder, am Ende der Rubrik ante lineam in 
Beziehung auf bie früheren Rechnungen, ber eigentliche jedesmalige Beſtand eines 
ſolchen befondern Fonds zu bemerken. Vorzüglich iſt diefes bei Berechnung der Auf: 
Eünfte des Pfarr-Witwenhaufes, zu ber Zeit, wenn feine Pfarr: Witwe vorhanden 
ift, zu beobachten, fo daß unter der Einnahme immer bemerkt wird: wie viel Bor 
rath vorhanden feyn würde, wenn dieſe Einnahme von den übrigen Kirchen « Einkünfs, 
ten feparirt berechnet wäre. Sodann ift von dem Gefammt:Betrage dasjenige abzu— 
fegen, was in dem laufenden Rechnungsjahre behuf des Pfarr: Witwenhaufes vers 
wandt worden; und ber bleibende Überfhuß zu bemerfen, welcher in der folgenden 
Rechnung neben der currenten Einnahme wieder anzuführen ift. 

Iſt eine Pfarr Witwe vorhanden, welche das‘ Witwenhaus genießt: fo if 
die Rubrik fowohl in der Einnahme | als Ausgabe beizubehalten, in der erſten anzu—⸗ 
fuͤhren, daß die Einnahme jetzt ceſſire, weil eine Witwe vorhanden, ſodann aber 
auf gleiche Weiſe, wie vorhin bemerkt, der etwa aus früheren Zeiten vorhandene 
Vorrath ante lineam zu berfterfen. Die auf dad Witwenhaus verwandten Baufoften 
find davon abzufegen, und iſt damit fo lange fortzufahren, bis ber Worrath gänzlich 
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zum Beſten des Hauſes verwandt iſt. Tritt dieſer Fall ein, dann iſt bloß im. Bezie 
hung auf die vorigen Rechnungen anzugeben; daß Fein folder Vorrath mehr norhan 
den fen. Es wuͤrde dieſemnach dab Formular zu Berechnung ber Aufkuͤnfte des Pfarr⸗ 
Kitwenhaufes folgendes ſeyn. 


€ i n n a b me 155 2000, 2 
vom Pfarr Wit wenhaufe (und Garten) 


Das Pfarr-Witwenhaud ift laut Protocolld (Gontracts) vom 
an N. N. auf drei Jahre gegen ein jaͤhrliches locarium vons:26 Rthir. verpachtet 


und hat der Paͤchter dieſe Pacht bezahlt 
1820. April 16. Von Weihnachten 1819 bis Oſtern 1820 mit . 6 Rthir. 180 * — pf 
— Januar 26. Desgleichen von Oſtern bis Johannis 1820. 6 18 = — 
— September 50. Bon Johannis bis Michaelis 1820.:.:.6 » 8 » — : 
— December 28. Won Michaelis bis Weihnachten 120.6 = 18 = — : 
— 
Gegen voriges Jahr — 26 Rthlt. — mer. — pf. 
Ratio: weil feine Pacht-Veraͤnderungen eingetreten find. 
Bemerfung (ante lineam) A 
Der in dad Kirchen-Ärarium bisher gefloffene. Vorrath für das BVitwenhaus 
betrug nach vorigjähtiger Rechnung pag. . - rc er... 152 Rthlr. 16 mgr. 4 pf. 
0. 26— yo; 


dazu vorflehende Einnahme x... * 
. 158 Rthlr. 16 mgr. 4 pf: 


Davon ift an Rrparationd- Koften für das Dart 
..r 02. ey ae 15 * 5 e⸗ 4 2 


Witwenhaus verwandt, , 
Mithin bleibt Beltand ...v. 145 Rthir. 11 mr. — pf. 


Wenn aber eine Pfarr-Witwe vorhanden ift, welche im. Genuffe. ded Witwen: 
Hauſes ſich befindet, fo wird die Berechnung fo lauten müffen : —— 


Einnahme 


vom Pfarr-Witwenhauſe. 


Cessat 
Weil die verwitwete Paftorin: N. N. ſolches dermalen beflgt. 
Be- 
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Bemerkung. I 
An Borrath für- das — von. der“ davon erhobenen 
Bye war laut vorigjähriger Rechnung‘ Pag. amd vorhanden 
se Rthlr. 17 mar. — pf. 
Davon u laut pag. — bieſe Benin, an 
ReparativndrKoften verwandt nr na 


bleibe Borat)... . 47 Rthle. 10. mer. — pf. 
Oder: 
Ein Vorrath von den früheren Aufkuͤnften des Pfarr⸗Witwenhauſes iſt nicht 
mehr vorhanden, weil ſolcher nad der Rechnung, vom Jahr — bereits gänih für 
daffelbe verwandt ift. 





g. 7. 
Verfahren, wenn ein beſonders fundirtes Pfarr-Witwenthum vor: 
handen ilt. 


Wenn außer dem Witwenhauſe und dazu gehörigen arten noch ein befonders 
fundirtes Witwenthum vorhanden ift, wovon die Einkünfte, wenn Feine Witwe da if, 
gefammelt und zur Vermehrung des Fonds wieder zu Gapital gemacht werben: fo ift 
darüber gine befondere Rechnung zu führen und der, Kirchen-Rechnung nach deren Ab— 
ſchluſſe anzuhängen, damit die Einkünfte diefes Witwenthums von den Kirchen-Geldern 
gänzlich getvenut bleiben und der jedeömalige Beſtand des Witwenthums aus diefer 
befonderen Rechnung fofort klar vor Augen liegt. 


8§. 8. 
Verfahren bei Veränderungen in der Namen der Debitoren und 
Genjiten. 

Dergleichen Veränderungen find allezeit forgfältig zu biete fo daß, wenn 
fie erfolgen, in der nächften Rechnung allemal der Vor: und Zuname bed. älteren 
Debitoris, mit dem Zufage „Vorhin“ aufjuführen, und mit dem Worte „jegt‘ 
fodann ber volle Name des neuen Debitoris oder Genfiten hinzuzufügen iſt. 

z. 9 
Beftändige und unbefländige Einnahme und Ausgabe. 

Jede in das Rechnungs-Zahr gehörige Einnahme ift in dem Regifter des Jahrs, 

worin fie fällig geworden, zu berechnen und von dem Rehnungsführer zu gebührender 
u 58 
5 
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Zeit zu erheben. Sollte diefe Erhebung ohne Schuld des Rechnungsſuͤhrers nicht has 
ben geſchehen können s-Tocfindıbie Pofttm,;riäifofem ‘fie feſte und beſtaͤndige Einnahmen 
betreffen, deſſen ungoachtet in Cinnahmeundisäb rubro An Reflanten” wieder zut 
Auögabe zu bringen. Iſt die Einnahme aber unbeftändig und unbeflimmt, z. B. Er 
flattung der Steuer von Gommunion«MWeinz.: ſo ift gehörigen. Dris im Allgemeinen 
ohne Zahlen anzugeben, * und. warum ſolche im. Laufe des Rechnungtſahrs michi 
achoben ſev · 

Die Rubriken ſolcher Einnahmen und Aukgaben, welche in der Folge ganz 
und gar nicht mehr zu erwarten find, mögen Limmegbleiben, indeß ift ſolche Hins 
weglajjung in der erften Rechnung, in welcher fo'hes gefhehen, voran zu ‚bemerken. 

Die Rubrik „Insgemein“ aber ift nicht zu fehr, es fey in der Einnahme oder 
Ausgabe, zu überfüllen; fondern was ſich rubriciren läßt, auch unter Rubriken zu brin- 
gen. 8. B. Bau: Erpeditiond» und Revifions - Gebühren, — Gollecten 
und bergleichen.- 


$. 10. 
Gefälle, auch Erbenzins⸗ und Meierbriefe. 


Die Kichen»Gommiffarien haben allein zw ermäßigen, ob die Korn:Befälle in - 
natura erhoben oder auf den Wunſch deffen, der fie zu leiften hat, mit genauer 
Beruͤckſichtigung des Marktpreifes der nächften geöferen Stadt, zu Martini jeden Jahrs, 
dafür für das Mal ein von ihnen zu beflimmender Preis bezahlt werden foll; im wel« 
chem legteren Falle die Kirchen: Gommiffarien eine fhriftlihe Anmweifung zu ertheilen 
haben, die der Rechnung ald Beleg beigefügt werden muß. 

Im erften Falle hat der Rechnungsführer den Verkauf auf Anweifung der Kir 
chen⸗Commiſſarien zu beforgen und den Marktpreis dabei zu befiheinigen. 

In den Quitungen über mit Gelde bezahlte Korngefälle muͤſſen Behuf etwanis 
ger Gontrole die Preife, zu welchen die Früchte bezahlet worden, mit angegeben- iver: 
den. Auch ift zur Verhütung eines praejudicii in der Quitung jedesmal ausdruͤcklich 
gu bemerken: daß N. N. bie Zinsftuͤchte fuͤr dasmal und ohne Conſequenz be 
zahlt habe. 

Ruͤckſichtlich der Fleiſch-Zehnten iſt es, ſowohl zur Gontrole ber Rechnung 
als auch zur Erhaltung der Gerechtſame, erforderlich, daß durch den beeidigten Behnts 
Sammler oder einen andern auf dieſes Gefhäft zu beeidigenden rechtlichen Mann, 
aljährlid unter Zuziehung .der Zehntpflichtigen, mach gejchehener Ziehung des Fleiſch⸗ 
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Behntens, ein Regiſter über den in dieſem Jahre vesp. faͤllig gewordenen und erhobe⸗ 
men Fleifchzehnten angefertiget werde, in welchem vorzuͤglich bei demjenigen Arten von 
Vieh, wovon nur immer dad 10te Stuͤck gegeben wird, des Ab⸗ und Zugang genau 
bemer?t werden muß. 

Diefe Regifter koͤnnen dann fowohl zum ——— als in ſtreitigen 
Faͤllen zum Beweiſe gegen die Pflichtigen dienen. 

Es iſt ferner nicht zu verabſaͤumen, bei allen und jeden ſowohl Korn- und 
Behnt:, ald anderen Gefällen, im Regifter genau zu bemerken: worin ſolche beftehen, 
zu welcher Zeit fie fällig find; auch ob der Genfit gehalten fey, dad Praestandum 
unentgeltlich zu liefern, oder ob ihm etwas, und was, und mie viel entrichtet 
werden müfle. 

Dasjenige, was über die Löfung der Zins⸗, Erbenzind- und Meierbriefe in den 
Monitis generalibus XLV. Galenberg und XLVII, Lüneburg ſich vorgefchrieben 
findet, ift forgfältig zu beobachten, und in jedem Jahrs-Regiſter am Schluffe, nad 
dem Inventario, ein Verzeichniß der darunter vorgefomimenen Veränderungen aufjus 
führen. 

Auch ift wohl dahin zu fehen, daß nie eine Einnahme unter dem Titel von 
Zins oder Erbenzind in dad Regifter komme, welche nicht erweislih biefe Beſchaf— 
fenheit hat. 


$. 11. 
Verfahren bei Audleihung der Gapitalien und deren gefchehenen 
Kündigung. 

Die Belegung vorräthiger oder eingehender Gelder kann nur von ben Kirchens 
Gommiffarien, oder auf deren ſchriftliche Anweifung, nach forgfältiger Prüfung ber 
Sicherheit, gejchehen, aber nie einfeitig von dem Rechnungdführer. Findet diefer eine 
ſichere Gelegenheit zur Belegung folder Gelder: fo hat er ſolches, fo wie auch die 
vorfollenden Kündigungen von Gapitalien, der Kirchen-Gommiſſion ſchriftlich anzuzeigen, 
und von diefer die weiteren Verfügungen zu erwarten. Nie aber und in feinem Falle 
darf ein Gapital ganz oder zum heil eher ausgezahlt werden, bevor nicht die Obli— 
gation auögeftellt iſte Belegte Gapitalien find in dem Jahre, in welchem fie ausgelie 
ben morden, unter Beziehung auf die beizufügende Dbligation, in Ausgabe zu bringen; 
au ſchon in dem naͤmlichen Jahre in der Einnahme an Zinfen mit aufzuführen 
unb zu bemerken, wann bie erften darauf zu erhebenben Binfen fälig werben. Auch 
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iſt jedesmal dad Datum ber Obligation, fo wie die Special⸗Hypothek und ber coms 


miffarifche Hatificationd. Schein: kurz zu bemerken ; und legterer im Jahre dev Auslei⸗ 
bung unter den Belegen zu. produciren. s 


ee 12. ; 
Berpahtung der Grundftüde 

Die Rehnungsführer; find gehalten, den ‚Kirchen«Gommiffarien den bevorftehen: 
den Ablauf der Pachtzeit in Zeiten und, wenn die Pacht auf mehrere Sahre. gefchlof- 
fen wird, fpäteftend ‚cin halbes Jahr vorher fchriftlich anzuzeigen und auf eine ander: 
weitige Verpachtung anzutragen. Bei der, Aufführung der verpachteten Pertinentien in 
der Rechnung muß im crften neuen Padtjahre dad vom Gonfiftorio ratifieirte Licita— 
tiond » Protocol in margine alegirt und unter ben Belegen producirt werben. Hier: 
auf wird in den folgenden Pachtjahren unter jedesmaliger Bemerkung des Teermini 
a quo und ad quem ber Verpachtung, ſich bezogen, und die noch continuirenden Padıt: 
Sabre werden in margine linker Hand bemerkt. 

8. 15. 
Weinkaͤufe, Kirhenftände und Stuhl-Regifter. 

Bei Veränderung der Haußıpirthe und Golonorum, oder auch’ nach Ablauf der 
deshalb bedungenen Jahre, ift die Einforderung des Weinfaufes nie zum Schaden des 
Kirchen: Vermögens und des gutsherrlichen Verhältniffes zu verabfäumen,, Gin gleiches 
gilt aud) von den Kirchen» Stühlen; jo wie von allem demjenigen, wobei fonft ein 
Weinkauf hergebracht ift. In der Regiſter-Rubrik „Weinkaͤufe“ ift allezeit zu notiren: 
von welden Gegenftanden- Weinfaufs: Gelder, und in welder Maaße folhe bezahlet 
werden, ei 

Wo aber dergleihen in Abgang gekommen und über die Gebühr darunter nach— 
geſehen worden, wird alles hergebrachtermaaßen in den vprigen Stand geſetzt werden, 
Auh wird von den Stehnungsführern die Gelegenheit, die ch zur Benutzung erledig- 
ter Kirhenftände etwa findet, den Kirchen » Gommiffarien allezeit angezeigt werben. 


. $. 14. 
Bon verfchicdentlichen anderen Einnahmen. 


Es ift alles dasjenige nicht aus der Acht zu laffen, was in den Monitis ge- 
neralibus Galenb. CXVII. bi8 CXXII. und Lüneb. CXVIIL bis CXXIII. ſowohl 
über den Verkauf, als die Eröffnung der Begräbnißftellen, fo wie über den 
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unterſchied zwiſchen den Erb⸗ mb Familien⸗Begraäcbniſſen, und den auf die 
bloße Berweſungszeit verkauften, ſich vorgeſchrieben findet: Von den Erſteren 
fallen die Leichenſteine nach dem Ausſterben der Familien, von den Letzteren aber nach 
abgelaufener Verweſungszeit, der Kirche anheim. Es iſt ferner nicht zu uͤberſehen, 
was wegen einer Abgabe fuͤr Braut- und Todten-Gelaͤute hergebracht iſt, um ſolches 
nicht in Abnahme kommen zu laſſen, oder wo es geſchehen ſeyn ſollte, ſolches wieder 
herzuſtellen. Da in der Luͤneburgſchen Kirchen-Ordnung Cap. XII. 8. 23. und Gay. 
XII. 8. 18. diöponirt iſt: daB von Collateral-Erbſchaften der einhundertfte Pfennig 
den unvermögfamen Kirchen anheim fallen folle: jo wird im Luͤneburgſchen in der Anz 
meldung foldyer Fälle bei den Kirchen: Gommiffarien von Seiten der Zuraten und Ned: 
‚nungdführer niemals ein Mangel eintreten und das Beſte der Xrarien darunter aufe 
merffam wahrgenommen werden. 

Nicht weniger ift dasjenige zu beobachten, was mac Luͤneb. Verordnung vom 
6ten November 1735. (Constitut. Lüneb. T. I. Pag. 750.) den Knechten, Häuälin 
gen oder Fremden, fofern fie nicht unvermögend find, an die Kirchen sGaffe desjenigen 
Orts, wo fie ſich copuliren laffen, zu zahlen (6 — 8 ggr.) ift auferlegt worden. Alle 
dergleichen Einnahmen find jedesmal mit einem Attefle des Predigers und des nicht 
Rechnung führenden Kirchen = Juraten zu belegen, s 


$. 15. 
Rechnung d>: Belege. 

Jede unbeftänbige Einnahme, fie fey von welcher Art fie wolle, ift mit einem 
Attefte des nicht Rechnung führenden Predigerd oder Juraten, aud), nad) Befinden, ber 
Kirchen-Commiſſarien zu belegen. 

Was aber die in der Ausgabe vorkommenden Poften betrifft, fo find folche 
fämmtlih mit Quitungen zu belegen, welde in ordnungsmäßiger Form und unter 
genauer Angabe der Münzforten auszuftellen find. Bei denjenigen Ausgaben, welche 
durch Bewilligungen des Gonfiftorii. autorifirt find, find Die Reſcripte nah Jahr 
und Tag allezeit zu allegiren. Auch iſt dabei jederzeit. ausdrüdlih zu bemerken: ob 
die Bewilligung nur für einmal, oder für wie viele Jahre ſolche gefhehen fey, und wie 
viele derfelben bereits abgelaufen find. Die Rehnungs- Belege, welche Fünftig mit 
den Rechnungen an das Gonfiftorium abgelaffen werden, werden, wenn fie zuruͤck er⸗ 
folgt find, fo wie die Rechnungen ſelbſt, nicht bei dem NRechnungsführer, ſondern erftere 
in der Inſpections-, und’ leßtere, nämlidy die Eremplare für die Kirche, in der Pfarr: 
Regiſtratur verwahrlich niedergelegt. 
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F. 16. 
Schluß⸗Rechnung, Ueberſchuß und ſummariſcher ertract. 


unter der Summe der Recapitulatio, ſowohl der Einnahme als der Ausgabe, 
wird das durch die Vergleichung mit dem vorigen Regiſter entſtehende Aequale, Plus 
oder Minus gefegt. Hierauf wird jeded unter den verfchiedenen in der Recapitulatio 
enthaltenen Rubriten Statt gehabte Plus unter einander aufgeftellt; daneben jedes 
Minus der Rubriken. Darauf werden beide Theile fummirt und mit einander vers 
glihen, worauf dad kommende Refultat mit dem allgemeinen Plus oder Minus über, 
einftimmen muß. Durch dieſes Verfahren wird nicht nur die richtige Wergleichung 
aller Rubriken, fondern auch die richtige Aufftelung und Summirung der Recapitulatio 
gerechtfertigt. In nachſtehender Maaße. 


Recapitulatio 


aller 


n ab m 6 


@& 
— * 
= 





Plus 16 Rthlt. 7 Gyr. 4 Pf. 
Beil gegenwärtig 


Plus. Minus. 

pag. 2. » 5 Rthle. 14 Ggr. 6 Pf. — pag. 5. = 15 Rthle 7 Gyr. 4 Pf. 

.:10.:6—- 18 — 4 — :5::6 - no — oa _ 

:s 14, 21 — 6-8 — — - RE 1 = 8. —- 6 _ 

m re — — du — ⸗ u. - rn 

ı = — 1 -— 1- — : 2:3 - 1 — So 
3.» 1-17 4 

Summa 44 Athir. 10 Ggr. 4 Pf. . : A 28 Rthir. 3 Ggr. 


mit einander verglichen⸗ 16 Rthir. 7 Ggr. 4 Pf. 
mehr zur Einnahme gekommen find. 
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NB. Findet ſich nun obiges Plus ober Minus durch eine ſolche Ratio 
gerechtfertiget, fo Bann fi der Rechnungsführer überzeugen, 
ı) daß die Gomparationen unter den einzelnen Rubriten richtig find, 
2) daß die Rubrik-Poſten unter der Recapitulation richtig aufgeführt fi ber 
finden ; und 
3) daß die Recapitulationd Rubrik richtig fummirt worden ift. 
Auf diefe Art wird, wie die Erfahrung es lehrt, mandjes Monitum vermieden 
werben koͤnnen. 


Recapitulatio 


aller 
X u8t X: ab 


NB. eben fo wie bei ber Einnahme. 
Minus, 355 Rthlr. 22 Ggr. 9 Pf. 
Beil gegenwärtig 


Plus. Minus. 
pag. 24. = 6 Rthie. 7 Ggr. 5 Pf. — pag. 25. = 13 Rthlr. 10 Ggr. 6 Pf. 
ı 6 : 0 -— RB — 4 — — :ı 2. :0 -— 6G- 4 — 
u. 14 — 1—- 2- — : 9. sl — 1-5 — 
: u: 1 — 6— 5 — — 36. 14 — I- 2 — 
40.⸗— — 15 — 6 





Summa 25 Rthlr. 2 Gyr. 8 Pf.. — . 59 Rthlr. 1 Gar. 5 Pf. 





mit einander verglichen- 55 Rthlr. 22 Ggr. 9 Pf. 
weniger zur Ausgabe gefommen find. 


NB. Hieraus gehet nun auch die Ratio der Schluß» Rechnung hewor. 
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Schluß Rechnung. 





Plus = 52 Rthk, 6 Ggr. ı Pf. 


Beil gegenwärtig 

die Einnahme um . . 16 Rthlr. 7 Gyr. 4 Pf. mehr 

und die Auögabe um . . 35 — 22 — 9 — meniger 
geweſen, wodurch obiges Plusvon 2 — 6 — ı — entitanden ift. * 


NB. Durch diefe mit dem’ vorftehenden Plus übereinfttmmende Ratio 
wird die Richtigkeit der Schluß Rechnung bemiefen. 
Übrigens den Umftänden angemeffen mutat. mutand. 


Unter der Schluß⸗-Rechnung muß der dafelbft gebliebene überſchuß oder Vor— 
ſchuß mit Buchſtaben gefchrieben werden; als „schreibe fo und fo viel”. Darauf ift 
dafelbft anzuzeigen: allwo ber Überfhuß ſich befindet; und das Datum der etwanigen 
zinsbaren Ausleihung, oder der Depofition in der Kirchenlade, und in wie weit fol- 


her, zu 


den nöthigen Ausgaben, in den Händen des Rechnungsführers ſich befinde; 


ober auch, wer den Vorſchuß geleiftet habe. Alsdann folgt die eigenhändige Unter- 
fprift des Rechnungsfuͤhrers, nebft Anführung des Orts, dem Dato und der Sabre: 
zahl. Der bisher prämittirte ſummariſche Ertract, welcher ohnehin in der Schluß⸗ 
Rechnung wahrzunehmen iſt, faͤllt hinfuͤhro weg, und tritt dafür ein anderer Extract 
auf die Seite der Schluß: Rechnung in nachfichender Maafe an die Stelle. 


Bilanee. 
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Bilance 
über bie biesjährige eurrente Ginnahme . und Ausgabe. 
Die fämmtlihe Einnahme hat pag. . befragen Rthlr. Gr. Pf. 
Davon ift abzurehnen: 


1) An Erratis . r . ö & * — — 
2) ⸗Vorigjaͤhrigem uAberſchiß 

3) = Wiederbezahlten Capitalien 

4) ⸗ Neuerborgten Gapitalien 

5) ⸗ Aus bem Reftanten - Corpore 





Mithin bleibt die currente Einnahme — Rthlr. Gr Pf. 
Dazu hat die fämmtliche Ausgabe betragen . — — — 


Davon iſt abzurechnen: 
1) An Erratis . . Fe — — — 
2) » Vorſchuß in das — Regifter 
5) s Wiederbezahlten Capitalien 
4) 5 Neu auögelichenen Gapitalien 
5) ⸗Abgeſetzten Reftanten 








Mithik bleibt die currente Ausgabe . . . Rthir. Gr. PR 
Dieſe mit vorſtehender eurrenten Einnahme verglichen, 

hat dieſes Ärarium im gegenwaͤrtigen Jahre er⸗ 

uͤbrigt · — — — 


oder 
hät dieſes Ararium im gegenwaͤrtigen Jahre zit 
BE" re ee PR Es — 


8. ı7 
Snventarium und Corpus bonorum, 
Dieſes wird am Schluffe einer jeden der verfhiedenen Rechnungen in nadıe 
lebender Form aufgeftellt. 


u | 39 
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J. An liegenden Gründen, Natural» und Zins-Gefaͤllen. 

1) Aderländerei, Wieſen, Gärten, Holzung 16 

2) Behnten, Kornz, Fleiſch⸗Zehnten. — er 

3) Hofe, Haus, Lande, Garten: Zins ꝛc. 
4) Sonſt dergleichen. en * 
II. An Gelde. 

1) An auöftehenden Gapitalien vide Bar. : Kthle. Gr. -. Pf. 

2) = Reftanten A : . » Pag. . — —“ — 

5) diesjaͤhrigem überſchuſſe. Pag. . — ut — 





Summa.. Kthlr. Br Pf 
Davon gehen ab (wo ſich ſolches befindet) 
1) An Paffiv: Schulden Fe . . Rıhlr. Gr. : Pf. 
2) = Borfhuß R — > . — — — 





Within bleibt das Vermbgen “ . KRiithir. Gr HP. 
II. An Geräthfhaften und dergleiden. 


Die den Kirchen, Gapellen oder anderen Corporibus eigm behörigen Mobilia 
werden von ben Predigern mit ben Kirchen » Zuräten vor dem Abſchluß jebes Jahrs 
revidirt. 

Nach dieſer Reviſion wird, mit Hinzufuͤgung des sen ein voll: 
ſtaͤndiges Verzeichniß dem Kirchen» Regifter inferirt, und, ſolches durch die Unterſchrif⸗ 
ten des Predigers und der Kirchen-Zuraten, fo. wie der Inhaber der darin: enthalte: 
nen Sachen, beglaubigt. 1 

Übrigens wird das Corpus bonorum allenthalben einer — Reviſion 
unterzogen, und nach Befinden der Umſtaͤnde ganz nach demjenigemwerfahren, was 
$. XV, und XVL, auch LVI. bis LX. der Galenbergfchen und: IX. bis LXIII. 
der Luͤneburgſchen Mogitorum generalium darüber vorgefchrieben worden. 


8. 18. 
Rechnungs-Manual, Diarium und Copial-Buch. 


Den Rechnungsfuͤhrern wird insbeſondere noch zur Pflicht gemacht, daß fie 
ein nach den Regiſter-Rubriken formirtes Manual halten, in weldem big. beftändigen 


t 
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und. vorher zu beſtimmenden Poſten vorläufig eingetragen ſich befinden, fo daß in dem 
Rechnungsjahre bei vorfommenden Fällen ſolche nur mit einem dat. bezeichnet wer: 
den dürfen. Die unbeftändigen und zufälligen Poften werben in die resp. Rubriken 
eingetragen. Außer diefem ift auch ein Diarium empfehlungöwerth, in wels 
chem Einnahme und Ausgabe einander gegenüber aufgeführt werben. Der im vorigs 
jährigen Megifter gebliebene überſchuß wird zunächft ‘oben an in die Einnahme, oder 
der etwa gemwefene Vorſchuß in die Ausgabe transportirt. Hierauf folgen die Poften 
der Reihe nad), wie fie zur Ginnahme fommen. Ein ſolches Diarium dient dem Ma— 
nual zur Gonfrole, und kann dadurch der Rechnungsführer, indem er die Einnahme 
und Ausgabe fummirt und die resp. Summe mit einander vergleicht, zu jeder Stunde 
fih in den Etand-fegen, den Zuftand der Gaffe zu erfahren. Da aud die Nuͤtzlich— 
Feit eineö in den Monitis generalibus ad Sect. II., XII. vorgefchriebenen Copial- 
Buchs zur Gintragung der Gontracte, der Mefcripte des Königlichen Gonfiftorii, com: 
miffarifhen Bewilligungsfceine u, dgl. am Zage liegt: fo wird 'ein folhes da, wo 
ed nicht vorhanden if, fofort eingeführt und bei der Einlieferung der Rechnungen den 
Kirchen» Gommiffarien allezeit vorgezeigt, und von denfelben, daß ſolches gefchehen, 
in dem Buche atteflirt werden. 


$. 19. s 
„Wie ed mit den Reftanten zu haften, 

Der Redynungsführer hat ed ſich forgfältig angelegen feyn zu laffen, dahin’ 
zu feben, daf feine Ruͤckſtaͤnde entfehen, die aus der Rechnung des einen Jahrs in 
die de& folgenden Jahrs übertragen werden muͤſſen. Zu dem Ende hat derfelbe diejeni: 
gen, melde Poften von einiger Bedeutung an Pachtgeldern, Zinfen u. f. w. fhuldig 
bleiben, fpäteftens vierzehn Tage nach der Verfallzeit, an die Bezahlung binnen vicr 
Wochen zu erinnern, und wenn ſolche nicht erfolgt, um gerichtliche Beitreibung auf 
Kojten der Schuldner anzutragen. 

In Anfehung kleinerer Praestandorum und Zahlungen hat ber Redinungs- 
führer zeitig, mit Vorwiſſen und Genehmigung des Predigers, eine ſchriftliche Anerin- 
merung an die Eingänge der Kichhöfe anzufdlagen, oder foldhe auf eine andire paf- 
fende Weife zur Bekanntwerdung zu bringen, „daß die annody im Rüdjtande geblicher 
nen Schuldner der Kirdye aufgefordert würden, binnen drei Wochen Zahlung zu lei: 
ften, widrigenfalls, der höheren Vorſchrift gemäß, bei der Dbrigfeit auf gerichtliche 
Beitreibung der Ruͤckſtaͤnde angetragen werden muͤſſe;“ und ift, nad Ablauf Ddiefer 
Stift, dem gemäß zu verfahren; auch bei den am Schluffe der Rechnung etwa noch 
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vorhandenen und sub Rubro „An Reſtanten“ in Ausgabe zu bringenden Ruͤck⸗ 
fländen ausbrädlich zu bemerken: daß, und wann Obiges Ran und — 
chem Grunde ber Ruͤckſtand geblieben fey. 2 

In Anfehung diefer in Reft’ zu fehenden Poften wird — ganz BR 
LXXXV. und LXXXVI. ber Galenbergfcen und LXXXVI. und LXXKVIR. 
der Züneburgfchen Monitt. generall. verfahren; auch jeder von den KirhensEome 
miffarien zugeftandene Reſt durch beren betoerfehtige mitte en “ 
dem Regiſter belegt und: nachgewiefen. " 

Übrigens ift im Anfehung der dermalen vorhandenm Rüdflände — 
demjenigen ſich zu richten, was daruͤber in No; XII. und No, XIV. der Monitrum 


generalium vorgefchrieben worden. a a 
sh Aare 

8. 20, Bi wi 

Rehnungs- Ablage — 368* 


Die fümmtlihen hergebrachten Rechnungs-Exemplare werben allezeit volfländig 
zu der gefeßten Zeit in ber vollen Woche nah Dftern an den geiftlihen Kirchen ge 
miffarins abgeliefert. 

Die Einreihung der Rechnungen gefchieht auch allezeit in dem Falle, wenn 
Monita Consistorii noch nicht erfolgt feyn ſolltenz und ift alsdann ſolches auf der 
dritten Seite, allwo die-Abſchrift der Monitorum ihren Anfang» nimmt, —— 
lich zu bemerken. 

Wenn die Regiſter in den vollſtaͤndigen Exemplaren ſammt den Belegen von 
den Rechnungsführern allerfpäteftens Pfingften nod nicht eingeliefert find: fo werben 
ſolche unfehlbar und ohne Rüdfiht in die gefegmäßige Geldſtrafe von zwei Rthlrt. 
genommen. Sollten aber wider Erwarten die Regifter Michaelid ohne aufßerorbente 
liche Hinderniffe bei fortgeſetzten Erinnerungen annoch ruͤckſtaͤndig ſeyn: ſo wird von 
der Kirchen-Commiſſion unnachlaͤſſig fofort ein anderer Rechnungsfuͤhrer beſtellt, und 
von demfelben das Manual des bisherigen Rechnungsfuͤhrers ſammt den Belegen und 
fonfligen Papieren in Empfang genommen, und die Aufftelung des Regiſters auf 
Koften ded vorigen Rehnungsführers befchafft werben. 

In Fällen wirklicher Behinderung iſt aber von den Rechnungsführern in Zei: 
ten darüber den Kirchen» Commiffarien Anzeige zu machen, damit durch biefe für die 
Aufftellung der Rehnung, welde in feinem Falle unterbleiben oder verzögert werben 
darf, geforgt werden könne. 
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8. 21 
ueberſchießende Gelder, 


Der bei dem Schluſſe jedes Jahrs-Regiſters ſich befindende überſchuß wird 
ohne Ausnahme von dem Rechnungsfuͤhrer im Beiſeyn der Kirchen-Commiſſarien, oder 
der von ihnen zu ſubſtituirenden Perſonen, ferner des Predigers, des Rechnungsfuͤhrers 
und ber Kirchen» Juraten gleich nach Neujahr jedes Jahrs aufgezählt, und darauf 
in die Kirchenlade deponirt; auch daß ſolches gefchehen und bad Behufige in das 
Depofiten » Buch eingetragen fey, unter dem Schluffe ber Rechnung bemerkt; eine 
von den fämmtlichen Anmwefenden unterfchriebene Befcheinigung aber über den Betrag, 
nebft dem an ben Rechnungsführer verabfolgten Vorſchuſſe, an bie Kirchen-Commiſſa⸗ 
vien in nachſtehender Form abgelaffen, 


„Nach dem Schluffe der vorigjährigen Rechnung find an Geldern vorräthig 

— Rthlr. — gr — pf. und find folhe von den Unterfchriebenen unter 

. heutigem Dato nachgezählt und mit dem HRegifter - Manual verglichen und 
x darauf in die Kirchen-Lade niedergelegt. Zu dem currenten Ausgaben find dem 

Rehnungsführer auf die Bewilligung der Herren Kirchen: Commiffarien vom 

— — — verabfolgt — Rthlr. — gr. — pf.“ 

Den Kirchen-Kommiſſarien wird von dem Rechnungsfuͤhrer vorher die Vorſchuß— 
Summe, deren er benöthigt zu ſeyn glaubt, fchriftlic angezeigt, und die commiffarifche 
Bewilligung dafür erbeten. Wenn aber irgend ein Überſchuß überall nicht, oder nicht 
von Bedeutung vorhanden feyn follte: fo ift deffen ungeachtet eine Beſcheinigung über 
den Beftand der Caſſe nad) dem Ablaufe des Rechnungsjahrs von den vorgenannten 
Merfonen an die Kirchen » Commijjarien abzulajfen, 


Auf die obige Weife wird aud) in ben Fällen verfahren, wenn ‚im Laufe des 
Rechnungsjahres Gelder eingehen, welde nicht alſogleich wieder belegt werden können; 
fo wie mit Obligationen, Gontracten und fonftigen Documenten, 


Übrigens bleibt ed, wenn die Eröffnung der Kirchenlade erforderlich ift, den 
Kirhen » Commiffarien unbenommen, fowohl in Berhinderungs » Fällen ald zur Er- 
fparung ber Reifefoften, eine am Orte oder in der Nähe deſſelben wohnende Perfon, 
3. B. den Prediger oder einen Amts: Unterbedienten u. f. w. für fich zu fubftituiven, 
und folden den in ihrem Verwahrſam befindlihen Schlüffel zur Kirchenlade zu bie: 
fem Zwede bis zum beendigten Gefhäfte anzuvertrauen. 


1b — 0, - 


$.'22. ; ' 


Aufficht über die geiſtlichen Güter. und. deren Zubehörungen. 


Die Rechnungsführer werden endlich mit den Predigern-wid Kirchen-Juraten, 
denen die Sorge für die Erhaltung und Verbeſſerung des Kirchen » Vermögens geſetzlich 
mit obliegt, ein wachſames Auge auf alle und jede den geiſtlichen Corporibus am« 
gehörenden, fowohl beweglichen als. unbeweglichen Güter richten: fo, daß nichts da— 
von abhanden fomme, oder bdeteriorirt werde. Namentlid wird bahin gefehen werden, 
daß das-Cigentyum und die Rechte der geiftliden Güter dur bie Pächter wedar 
direct mod) indirect gefährdet werben, ‚weshalb nad abgelaufener Pachtzeit auch ge- 
nau zu unterſuchen ſeyn wird, ob alles, im gehörigen Stande zurüggeliefert werde. 

Wenn Kirchen- oder ähnliche Landerei, von welcher Erbenzins erfolgt, unbebauet 
liegen bleibt, ift davon nad) wie vor der Zind zu entrichten, es ſey benn, daß’ ein 
entgegenfichended Recht zu erweifen wäre. i 

Es wird ferner die Aufmerffamkeit darauf zu richten ſeyn: ob und im wie weit 
andered der Kirche gehoͤrigeb wüfte liegendes Land möge cultivirt oder fonft-Benußt p 
zur Werbefferung der Wiefen, Hölzungen, Immenſtellen und bergleichen möge bei— 
gewirkt werden können; und wird darüber das Behufige an die Kirchen: Gommiffer 
vien in Beiten gebracht werben. 


Auch werden bie Kirhenhölzer der Mitobhut unterzogen werden, . R 


Hannover, den 2gften December 1825. 


Königlihe Großbritannifh - Sannoverfche zum Conſiſtorio 
verordnete Director, Vice-Director, auch Sonfiforial. und 
Kirchen⸗ Raͤthe. 


Dr. Salfel d. 
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6151.)Ausſchreiben der Koͤniglichen Sands Droftei zu Stade an 
ſaͤmmtliche Ouattalverſchlags + Commiffionen und Öbrigfeiten 
in den Herzogthämern Bremen und Verden und im Lande 
Hadeln, die regelmäßige vierteljährige Liquidation über die 
Cavallerie » Duartierftands » Präftations + Gelder betreffend. 

Stade, den Siſten December 1823. 


Ns einer Und gemachten Anzeige find die Obrigkeiten von ber Königlichen Kriegs: 
Ganzlei unter dem 17ten Mai 1821 angewiefen, mit den betreffenden Gavallerie:Regi- 
mentern über die vacanten Quartier: Portiond: Gelder und fonflige Präftationen alle 
Monat zu liquidiren. 


Wenn nun zwar die Ausführung dieſer Verfügung nad) der Verfaffung in der 
biefigen Provinz Schwierigkeiten findet, fo bat dagegen die in mehreren Diftricten 
eingerifjene Unordnung und Unregelmäßigkeit in Anfehung diefer Fiquidationen, Die 
von einigen Obrigfeiten oftmals in 4, 6 ja 12 Monaten nicht befchafft, von einigen 
“ aber in ganz unbeflimmten Terminen gefchehen find, zu unangenehmen Berlegenheiten 
in dem Rechnungsweſen der Gavallerie-Regimenter Beranlaffung gegeben, und ba 
diefe Unregelmäßigkeiten fernerhin durchaus nicht geduldet werden fönnen: fo finten 
Wir Uns, nad) desfallſigen Gommunicatioıien mit den Negiments-Commando’d der beiden 
in der hiefigen Provinz flationirten Königlihen Uhlanen-Regimenter, hiedurch zu der 
Beftimmung veranlaßt, ‚ 


daß für die Zukunft und von jegt an in den ſaͤmmtlichen Diflvicten des hie: 
figen Land Droftei- Bezirks, fofern nicht eine monatliche Liquidation über 
die Quartierftands:Präftationen ‚mit dem betreffenden Regimente: abgefchloffen 
werden kann, welches vorzugsweiſe gewünfdt wird ,* ſolche dann wenigflend 
quartaliter, und zwar am Schluffe der Monate März, Zunius, September 
und December volftändig gefhehen fol. 


Se zuverfichtlicher Wir bie Befolgung diefer auf die Ordnung in dem Red: 
nungsweſen der Gavallerie»Regimenter fowohl ald der Quartierftands- Diftricte felbit 
abzwedenden Verfügung von den Quartalverſchlags-Commiſſionen und den Obrigkeiten 
erwarten, deſto gewiſſer haben diejenigen von denfelben, welde es hieran im geringften 
ermangeln laffen, zu erwarten, daß auf die von den Regiments.Commando’s ohnfehlbar 
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eingehenden Anzeigen eingetretener Unregelmaͤßigkelten in dieſen —EE 
ſofort unangenehme. Verfügungen. gegen bie ‚nmigen: Böchfppen erlaſſen werben. 


Stade, ben Zıflen December 1883, 


Königliche ———— 
en Marſchalck. 
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Real» Regifter 


der 


Geſetz 


“ 


Sammlung. 





Abtheilung IH. 





A. 


Abgaben von den in britiſche Hi: 
fen einlaufenden Schiffen; deren Herz 
abftung — — — — — — 


Ableben canzfeifäffiger Perfonen haben 
die Civil» Untergerichte der Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu Hannover anzuzeigen — 

Accife — Bergbau:;. bleibt beſtehen 
auf dem Sy — — — — — 

Here — Niedertage:, britifhe; deren 
Bekanntmachung von der Rand : Dro: 
fi za Stadbe — -— — — 

Aeten über Fälle, wo jemand aufers 
gewöhnlich um das Leben gefommen, 
follen die Untergerichte ber Juſtiz⸗ 
Eanzlei zu Aurich einfenden — — 

— der mit der Poſt zu verſendenden, 
ſorgfältige Verpackung den Behörden 
empfohlen von der Land-Droſtei zu 
Hiideshein — — u — 

— Ginfendung von den Steuer-Contra⸗ 
ventiong » Richtern am bie Juſtiz— 
Ganzlei zu Gelle foll ohne vorgängige 
Anforderung gefhehen — — — 

Auctionator, deſſen Anftellung fü 
die Eremten zu Ede — — — 


Addocaten, was fie fih an Diäten 
und Meitengeldern für Abwartung aus: 
wärtiger Zermine zu berechnen haben. 
Vorſchrift darüber von ber Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu Hildesheim — — — 


IH. 


22) 14 


26) 77 


1511 49 


aablırı 


261 ıB 


ı8| 13 


Advocaten follen den Defervit, bie 
Stempelauslage und die Gopial: Ges 
bühten aufihren Schriften verzeichnen, 
welche “fie beider Juſtiz⸗Canzlei und 
dem Pupillen: Gollegie zu Hannover 
einreichen — — — — — 1227 


Advocatur-Gebühren, deren Ver— 
zeichnung unter den gerichtlichen Ein— 
gaben, anbefohlen von der Juſtiz— 12 
Canzlei zu Ele — — — Ba 


Amts:-Berathbungs:Protorolle, 
J veren Einfendung an die Land: Droftei 
J Hildeshein — — — — — 145 
— — — — Muri 7 — — — 01 
J— — — — Stade — — — 216 


Amter Jemgum und Weener in Oft: 
friesland deren definitive Gränze — 191 


Anlagen der Berichte ſollen anf ber 
erſten Seite derſelben angefüührt wers 
den von den Obrigkeiten der Herzogth. 
Bremen, Berden und Landes Hadeln 216 


Anträge in Milttairfachen an die Lande 
Droftei zu Stade; die Trennung ber 
verfchiedenen Gegenſtãnde wird vorge: 
fhriden — — — — — — 245 


R Apotheker follen keine mediciniſche 
Praris treiben im Fürſtenthum Oft: 


Appellation von den Entſcheidungen 
bed katholiſchen Gonfiitoriums zu Ds: 
"nabrüd; am wen fig zu bringen — 248] 


40 





ftieslan⸗ — — — — — 3230|. 


Nr. 


% 


Armen: rarien; Vorfchriften Über 
beren Verwaltung vom Gonfiftorio zu 
Hannover 

— Eceine; die bei Ausftellung bderfel: 
ben von ben Geiſtlichen im Bezirke 
bes Gonfiftoriums gu Hannover zu 
beobachtenden Grunbfäge 

— Schulgeld im Fürſtenthum Oft: 
friesland — _ 


Urreftaten : Zransportfußren; Ein: 
ſendung vierteljähriger Verzeichniffe 
ber von den Rand: Dragonern requirir: 
ten, an die fand:Droftei zu Hildesheim 


Urarien — Armens, Gapellen:, Kir: 
hen»; Vorfchriften über deren Mech: 
nungsführung und Verwaltung vom 
Gonfiforio zu Hannover — — 


Auctionswefen in Oftfriesfand und 
Harrlingers Land; Declaration der 
Verordnung vom 8. Auguft 1822 — 

Auffodungen der Begrabungen der 
Gelder u. few. mis Eichen und Büchen 
zu befteden iſt verboten von der Band: 
Deoftei zu Stade 

Aufwürfe an den Befriedigungegräs 
ben ber Felder m. f. w. mit Eichen 
und Büchen zu befleden ift verboten 
von ber Land: Droftei zu Stabe 


Ausfuhr .der zum Leimmachen erfor: 
derlichen Materintien ift verboten im 
Fürſtenthum Dftfriesland 

— aus britifchen Häfen; Bekanntmas 

chung britiſcher Verfügungen deshalb 
von ber Land: Droftei zu Stade 


Ausgetretene Militairs Pflichtige, 
BVorfchriften wegen Führung der Uns 
terfuhung gegen biefelben von der 
SZuftizs Ganzlei zu Göttingen — — 

Ausgrabungen von Grand u. Steis 
nen zum Wegbau, Vorſchriften des: 
halb von ber Fand: Drofkei zu Stade 


B. 

Badöfen, Vorſchriften wegen ihrer 
Lage und baulichen Befchaffenheit im 
Fürſtenthum Oſtfriesland 


— — — — im Derjogthum Bremen 
und Verden 


— — — — — 


* 


250 


258 


197 


27 


212 


210 


217 


“+21 


130 


222 | 


73 


5 


ı2 


101 





Bäder in Oſtftiesland, deren Befug— 
niß zu Haltung’von Sieben und Beus 
teltiften zu Verfeinerung des Mehls 


Bau neuer Gebäude außerhalb der 
Hofftelle im Lund = Droftei : Bezirk 
Stade iſt poligeilicher Aufſicht unters 
worfen 


9 Bauermeifter im Land-Droſtei-Be— 


zirk Stade; was fie bei Ectheilung 
von Nachtzetteln zu beobachten 


Beden:Eollecte, Anordnung einer 
jährlichen am Waterloofefte im Her: 
zogthum Bremen, Verden und Land 
Hadeln 


J Befriedigungs: Gräben ber Fel— 


ber u. f. w.; die Aufwürfe daran mit 


Pag.| Nr. 


ı12 


27 


127 


108 


54 


Eichen und Büchen zu beflrden ift. 


verboten von ber Land: Droftei zu Stabe 


Beberbergung fremder Durchreifen: 
ben in Nothfällen; Vorſchriften des: 
halb von ber Land: Droftei zu Stade 


m Beleidigungen der Staatediener; 


Vorſchriften wegen deren Unterfuchung 
ex oflicio, von ber Jufkiz »Ganzlei zu 
Aurich 


— 


Bergbau⸗Acciſe bleibt beſtehen auf 


dem — — — — 


Pay — 


| Berichte ber Obrigkelten an bie Pro: 


vincial » Regierung zu Stade follen 
auf ber erften Seite berfelben die Ans 
lagen angeführt enthalten 


Berichte in Militairfachen, die Erens 
nung verfchiedener Gegenftände darin 
bei deren Erftattung an die Rand: 
Deoftei zu State — — 


M Berhäler, Benugung ab: ober unger 


führter Hengſte dazu in der Provinz 
Oſtfries land — 


| Befoldungs : Steuer findet auf 


bem Harz nicht Statt 
Befteuerung bes Harzes 


Bettelfheine auszuftellen ift ben 
Geiftlichen im Bezirk des Gonfiftos 
ziums zu Dannover verboten — — 


— — — 


73 


2231 207 


72 


61 


115) 28 


129 
19 
61 


61 


4 4 


Blokade fpanifher Häfen durch bas 
ftanzoͤſtſche Gouvernement — — 190 


— — — Wiederaufhebung — — 216 


Brennfudden: und Torf: Mirsfuhr aus 
der Grafſchaft Bentheim ift verboten 295 


C. 


Canal — Ems⸗ Ehäcfung der Strafe 
für Beſchädigung der Anlagen daran 163 


Ganzleifäfliger Derfonen Verlaffen: 
ſchaften; Sicherheits : Munfregeln, 
welche die Givil » Intergerichte im Bes 
zit der Juftiz = Ganzlei Hannover das 
bei zu treffen baten — — — 2 


Gapellen: Xrarien, Vorſchriften 
über deren Verwaltung vom Gonfiftos 
rio zu Hannover ⸗ — — — 250 


Gavallerie: Quartierftande : Präfta: 
tionsgelder; deren regelmäßige vier 
teljährige Liquidation im Land: Drofteis 
Bit Ste — — — — — 285 


Charakteriſtik der Inguifiten, bes 
ten Ginfendung an’die Juſtiz-Canzlei 
zu Celle — — — — — — 4 


Civil-Untergerichte, welche Maaf: 
regeln fie für die Verlaſſenſchaften ber 
in ihrem nächjten Bereich verfterbenden 
canzleifäffigen Perfonen zu treffen ha: 
ben, im Bezirk der ZuftifGanzlei zu 
Sannover — 


Eollecte — Kircher⸗, für dürftige 
Krieger, bei der Feier des Sieges von 
Waterloo, angeordäer im Fürſten— 
thum Dfifrislnd — — — — 453 


— — — im Herjogthum Bremen, 
Verden und Land Hadeln — — 137 


Communal-Laſten; Beitragsépflich- 
tigkeit Königlicher Officianten in Oft: 
friesland dazu 


Conceffionen zum Hauffeen nd im 
Anfange des Jahre bei den Obrigkel— 
ten nachzufuchen, im Fürſtenthum Oft: 
- friesland — — — — — — 9 


— — — — 117 


JEoneursſachen; 


J— — — — zu Stade 


Gurstel: Sachen; 


--. zu Stade 
J — — — — u Eelle — 


A Suratoren haben die Gebühren auf 





Pag. 


Einſendung ber 
BVerzeichniffe berfelben von den Unter: 
Gerichten an das Pupillen » Collegium 
zu Hannever — — — — — 177 


* 


— — — 212 


— — — — ße — — — 2419 


— Confirmirten-kiſten, deren Einſen— 


dung ar das Conſiſtorium zu Aurich 134 


J Gonfifforium, kathol. zu Osnabtück 


— deſſen Appellations Inſtanz — 241 


MH Gontracte — Pacht⸗, Über Doma— 


nials Pertinentien; Vorſchriften des⸗ 
halb von der Land-Drtoſtei zu Stade — 225 


Controhle der Kirchen: und Schul: * 


Bifitationen im Fürftenth. Oftfriestand 235] 


Gopial:Gebühren follen die Advos 
caten, Guratoren und Vormünder 
auf ihren Schriften an die Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu Hannover verzeichnen — 227 


Einfendung ber 
Merzeichniffe derfeiben von ben Unter: 
Berichten an daͤs Pupillen-Collegium 
zu Hannover — — — 177 
— — — 212 


— — 219 


ihten an die Zuſtiz-Canzlei und das 
QDupillen: Collegium gu Hannover eins 
jureichenden Schriften zu verzeichnen 247 


1 Euren, innere und äußere; Merbot , 


derſelben von Michtberechtigten im 
Fürſtenthum Dftfriestand — — 208 


Criminal-Inſtruction, die ge 
naue Befolgung der Morfchriften 
Cap. l. $. 7. und Gap. I: 9. 9. 
wird den Ämtern ihres Gerichtsfprene 
gels eingefhärft von der Juſtiz-Eanz— 
iei zu Eelle — — — — — 15 

— Sachen, Protocolle darin müſſen 
der gegenwärtigen Beamten oder ſonſt 
Zugezogenen vollitändige Ramenes'Ins 
terfhrift enthalten — — — — 255 


D. 


1; Dachziegel; Borfehriften Über deren 


Beſchaffenheit im Frſtih. Osnabrück 25 


Nr, 


112 


71 
ın2 


106 


116 


ı5 


Depofiten, deren jährliche Nachſe- — 
Hung im Regierungs: Bezjirk Stade 61 5 


Defervit iſt auf ben Schriften an die 
Juſtiz-Canzlei und an das Pupillm: 
Golegium zu Hannover zu verzeichnen 227112 


Detentions» Anftalten, Entfernung 
unmlnbiger Kinder aus denfelben, in 
Oſtfriesland 0—  — — 2007| 97 


Diäten der Abvecaten bei Abhaltung 
auswärtigee Termine; WBorfchriften 
deshalb von ber Zußiz:( ‚Sanzlei au Hil: 
desheim — — adl ı3 


Dienerfhaft — Königlihe in Oft: 
friesiand; deren Beitragspflichtigkeit 
zu Parochial: und Communal: Laſten 117) 50 


Dienfteund Dienfigelber der Pa: 
teimonial: Gerichts »s Untergebenen im 
Fuͤrſtenthum Hildesheim — — 209| 99 


Domanial: Gefälle, incrigible, me: 
gen deren Abfag im Land: Droftei:Ber 
zirt Stade ift an die Domainen-Cam⸗ 
mer zu berihten — — — — 230114 


— Pacht: Eontrictez Vorſchriften we— 
gen deren Vollziehung im Land-Dro⸗ 
fteisBegirt Ste — — — — 2256110 


— Sachen; Vereinbarung über die 
Competenz barin zwiſchen ber Domai— 
nen⸗Cammet und der Land-Droſtei zu 
Hildesheim — — — — — 140| 67 


— Berpachtungen; Nebenfoften -babei 
werden von den Pächtern bezahlt — 1359| 56 


Durchreiſender, fremder, Beberber: 
gung in Norhfällenz Vorfehriften dee: 
halb von der Land: Droftei zu Stade— 223) 107 


Dürftigkeits:Befheinigungen; 
Grundfäge, welche bei deren Ausſtel— 
ung die Geiſtlichen im Bezirk des 
Gonfiftoriums zu Hannover zu beob⸗ 
achten haben ⸗· — — — — 4 4 


E. 


Einfuhr ber Wagren in britiſche Ha— 
fen; Bekanntmachung einer Überficht 
davon abfeiten berfand:Droftei zu Stade 155 


— — — 


69 
8 





i 


JEinktommen⸗Steuer mwirb auf bem 
N Harz nicht erhoben — — — — 


Eifchelgelder einzuziehen, ift ben 
Zünften in Oftftiesland verboten — 


5 Ems:Ganal: Anlagen; Schärfung 
4 der Beitcafung ihrer Befchädigung — 


‘ Emszoll; Maafregeln gegen die Um⸗ 
gehung deffelben im Fürſtenthum Oft: 
ftiesland — — — — 


I —— Wagqtfſchiff; Dliegenpeiten 
1 ber Schiffer gegen daſſelbe — 


Erbfälle canzleifäffiger Perfonen find 
von den Civil: Untergerichten ber Ju: 
fliz: Ganzlei zu Hannover anzuzeigen 


Ertrunfener, Erfiidter, Erfrorner 
u. fe w. Rettung. Ausdehnung der 
Verordnung vom 24. Detober 1780 
deshalb auf das Fürſtenthum Hildes: 
heim und die Stadt Goslar — — 


F. 


Fabricate, welche in britiſche Hi: 
fen eingeführt werden dürfen; davon 
giebt eine Überficht die Land-Deoſtei 
zu Stade — — — — = 


Fadenzäahl, gefegliche, bes Reinengarns 
im Herzogtum Bremen und Verden 


Belbbefriedigungen; deren Auffo: 
dungen oder Aufwürfe mit Eichen und 
Büchen zu befteden ift verboten von 
ber Land: Droftei zu State — — 


Flecken Leer erhält ſtädtiſche Verfaffung 
Fleiſchhandel in den mit der Halbe 









— — 


=t 


LINIEN 


boten im Fürſtenthum Dftfriesland 


Fleiſchverkauf ift den Halbmeiftern 
verboten im Fürſtenthum Ojtfriesland 


Srember Durhreifenden Beherbergung 
in Nothfälen; Vorſchriften deshalb 
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161 


Nr, 


21 


69 


von der Lands Droftei zu Stade. — 223j107 


Fuhren — Xrreftaten:Teansport:; vier 
teljährige Einfendung der Verzeichniffe 
ber von den Band : Dragonern requirire 


| meijterei jich abgebenden Perfonen vers 


ten an die Land: Droftei zu Hildesheim 258] ı2ı 








Garngemäß, gefegfichen, im Herzog" 
thum Bremen und Verden —..—.ı86| 7B 
Gäfte, deren-fpätes Sigen in den Krüs , 
sen und. Wirthspäufern iſt verboten 
von ‚ber Land. 
G 9* de deren Entfernung von ans 
bern; Borſchriften deshalb. von der 


Land » Droflei au Stade — — — 937ln05 


— Errichtung neuer außerhalb der Hof vl“ 
ftelle, ift ing Land» Droflei- Bezief 


a ’ Stade; iu“ 
poligeilisper Auffiht unfermwasfen . ‚r-.2481127 
Gräben — Felders und Wiefen= Ber 


Gebähren — Advotatut⸗, deren Ver⸗ 
selchnung unter den gevichtlishen: Eins 
son den m —— —J 
ulenten anbefo von. i 
Eemiei zu Celle — —.—. nj124] 36 

Gefälle inexigible Domanigl· bet 
deren Abſatz im Land-Oroſtei⸗ Bezuut 

ade iſt au bie Domminen » Eammer 
zu berichten - — — ie mn 


Gefängniffe; Entfernung -unmüns 
diger Kinder ans denfelben im Für⸗ 
Tenthum-Ditfeiesiand — — — 2671.97 


Gehalt, innerer, ber Go und Sil— 
berarbeiten in der Provinj Ofifeiesland 2 

Gemeinde: Abgaben; Beitrags: 

+ Pflichtigkeit „Königlicher. Offieianten 


dazu in Dftfiisindd — — — ı17 
— 


Grrihte— Civil — Unter; mas für 
Sicherheits: Maafregeln biefelben für 
die Verlaſſenſchaften in hrem näch: 
ſten Bereich verſterbender canzleifäffi: 
ger Perſonen zu treffen haben; Vor— 
ſchriften deshalb. von der SuffizsCnnzs 
lei zu Hannover — 1— 
Serihtsruntergebene — Patei— 
mönial:, ‚deren Dienſte und Dienſt⸗ 
Gelder im Fürſtenthum Hildesheim 
Gefeg über die Niederlage von MWahren ' 
in, Großbritannien, bekannt gemacht 
von der Land: Droßei,au Stade... — 
Gefrne für die Studierenden jü Bär: "17 
tingen mn ——— 49 26 
ı 


Il. 





cafe ju.Dilesheim, ad 7 


M Grunde Stewer foll auf dem 


Häfen) fpänifeße, deren Blokade ab⸗ 


J — — ie Schefpulvet Voeſchrif— 


Geſch af e Tabellen, deren Eins 

fehdung von den Untergerichten an bie 

‚Land: Droftei zu Aurich — 
au Stade nn — or 
J Gefindel, erwerbe und heimathloſes; 
deſſen Entfernung aus dem Land: Dro⸗ 
ſtei⸗ Bezirk Stade — . 7,77 


Harz nicht Statt 


1 Goldarbeitenz Worſchriften wegen 
des inneren Gehalts derfelben im Für⸗ 


— — — 


J ſtenthum Oſtfries land 
friedigungssz deren Aufſodungen mit 
° Eichen und Büchen zu beſtecken ift 


verboten von der Land: Droftei zu 
Stade 


Gräben her Heerwege in Oftfriesland; 


Wege damit zu runden, iſt verboten 


M BranatelBraneelen, Heine Seekrebft) 


Vorſichts⸗ Maaßregeln megen deren Zu: 
bereitung, im Herzogthum Bremen — 


Grandarsben, Vorſicht babei em: 
‚pfohlen von der Land: Droſtei zu Stade 


| Gränze der Ämter Jemgum und Wees 
I nein Ditfeissland Te — 
Hay 


— — — — 


gelten 


* 


ſeiten Frankteichs — 


Halbmeiſtern iſt der Verkauf von 
Fleiſch verboten im Fürſtenthum Oft: 
friesland — 


— 


N Handel mit Fleiſch Krankheits halber 


deibdtetet Thiere iſt verboten int Für: 
ſtenthum Oſtfriesland 


ten des halb int Fürſtenthum Oſiftier⸗ 
Ww—'—- — - -— - — 
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deten grune Ufer Abzuffechen, um bie , 


191 


145 
79 


31,5 


. 96 


Handels-Verkehr, britifcher, mit 
bem Auslande; Bekanntmachung bet 
barin eingetretenen Veränderungen von 
der Land» Droftei zu Stade 


Handlungen — Haupt, bel ſchweren 
Verbrechen, follenin Gegenwart jmeier 
Beamten gehalten werden 

Handwerksburſchen-Kundſchaäften; 
Vorſchriften deshalb von der Provin⸗ 
tialzRegierung zu Stade 

— bettelnde und zeifende, deren Beſtra⸗ 


fung und Transport im Fürſtent hum 
Oſtfries land 


Harz, deſſen Befleuerungsart — — 


Haspel, Einführung des durchgängig 
gleichen im Herzogtfum Bremen und, 
Verden 


— — — — — 


Haufiren mit Probewaaren iſt verbo— 


ten von ber Provincial⸗Regierung zu 
Haunover - — 


Hauſir-Conceſſions-Geſuche find bei 


den Obrigkeiten im Anfange des Jahrs 
einzugeben, im Fürſtenthum Oſtfries⸗ 
land — 


Hauſer⸗Steuer findet auf dem Harz 
nicht Statt — — 
Häuslings:Remiffions: Verzeid: 
niffe, deren Einfendung an die Land: 
Drofiei zu Stade m — — — 


Häute: Abfchnigel auszuführen iſt vers 
boten im Fürſtenthum Dftfriesland 


Hedenbolz, welche Holzarten dazu 
genommen werden bürfen im Herzog: 
thum Bremen und Verden 


Heerwege in den Sandgegenden Oft: 
frieslande; deren grüne Gränzgraben— 
Ufer abzuſtechen ift verboten — 


Denafte, ab: ober ungeköhrte; deren 
Benusung zum Befchälen in der Pro: 
vinz Oſtfriesland 

Holländiſche Sechstehalben, Schil: 
linge und Sech sſtüber⸗ Stüde, — 


— — — — 


Herabſetzung und Geltung 


) 


Pag. Nr. 
8. 


zu : Eröffnungs :Hemin im 
Erftenthum. Oſtfriesland — — a9 
VF — — — im FZürſtenthum Osnabrüch 192) 63 
j Sumpf ie ey —— T 
des $. 6.’ derfelden im Perjogtptum 
— Inju rien gegen Staatsdiener deren" 
MUnterſuchung ox offidio; Beſtimmun⸗ 
gen deshalb von ber Juſtij⸗Canzlei zu 
Aurich num rn mut ee er 
| Inquifitens Berichte, deren mo⸗ 
a narliche Tinfendung im’ Land«Drofteis ' 
Mg Pitt Grabe, am arm mn: 
V — Eharakteriftit ; deten @inferibung dom: 
den Ämtern und unterfuhenden Bes ' 
richten im Fürſte nthum Büneburg an 
M die Suftiz: Emzleizu Elle HH | 
) Inftanzeihöhke Mations⸗ von ' = 
den Entfgaidüngen Dis FarhokCanfie © 
ftoriums ur Denabrle.!- Worlänfige 
JBeſtimmung deshatb - 
N Infteucttonfär die Rirchen⸗ und Ca⸗ 
pellen : Rechnungsflihter, vom Confi⸗ 


61 y N K. 

J Katechifationg öffentliche; nähere 

J Beſtimmumg deshalb vom Conſiſto⸗ 

rium u Aurich u nn 118 

J Karcholifches Gonfiftorium zu Osna⸗—⸗ 

J bruck; deſſen Appellätions » Inſtan 

J Kinder, momündiger, Entfernung aus 

J Ditentionss. und Strofanftalten im 

Sückenıpum DOftfriegiand 

Kirhen- Abgaben sWelttanspfich: 

N - tigkeit Königk Officianren in Oſtfries⸗ 

land bay —ı —. m 1 mm — — 

fl — Gollecte für dürftige Krieger, bei 
der Feier det Sirges von Wuterlöo; 
im Fürſtenthum Oſtfriesland — — 
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— Gommiffasten, Vorſchriften über 
die —— und Fũhrung der Rech⸗ 
nungen des Kirchen: Vermögens für dies 

; felbeu vom Confiſtotid zu Hannover — 2501130 
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— Ver ögen, deffen Tüsmitteluig 
durch die Obrigkeiten im Fürſteuthum »f 
Oſtfriesland⸗ MT ana haar} 7 

— — Einfendung der Überfichten deffel: 
ben an das ee N eh “ 

— — Vorſchriften über deſen Verwal . | _, 
tung dom Gonfrflörio jä Hanndver — 250|150 

— Vifitationen, Controlle derſelben 
in Fürſtenthum Oftfrisäd — — ı 
Knochenfammierk Gedhrf eines: Er 7") 

. —33 im A £i u 

fdesand — HE: ua — 199] 96 

Korngefeg, britifches, beffen Abän: 

derung bekannt gemacht vonder Lands 


Droftei zu Stade — — — — 154 69 
Krügern im Fürſteuthum Hildenheim’ |," 
1 Idee Sxaan dr GH van ai 


Kubpoden: Impfungzr Decharations \]) 
des $.6. der Inſtruction für die Impf⸗ 
Ärzte im Herzogrhum Bremen umd  - 
Verden _- 22-186 

Kundfhaften, Vorfheiften deshalb 
von ber Provinzial: Negierung zu Stade 28| 20 


a 2 ih x sim 
Landdrwgoner— Fuhr : Requiſttic 


nen; Einfendung. der ‚vierteljähtigen:.n . nd 


Verjeichniffe derfelben am die Lands... 
** zu her = 


Land: Drofei zu Hann deren 
Iuflallaricn —— —“« 


— — zu Aurich deegl., — 
— — ju Lüneburg dedgli a ul 
— — u Hilbespeinn vente) “ar 
— — u Stade des, — — — 4 
— — zu Donabrüd desgl.— mem 129 45 


Land: Zollfbärt em im Flüieſtenthum 
Ditfrieeland;; Be — der 
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MRoot 1 „ Verpflichtung zu deren Auf: 


ange 


ia 


Leer Fleden’; deſſen Erhebung zu einer‘ | 
R Stat, und Verfoffungssllrkunde des: 


’ 
Li} 


ß Lehen, Aufforderung zu Muthung de⸗ 


rer, welche zum Reſſort der Provin⸗ 
cial⸗ Regierimg zu Hannover gehöten 38 


s — deten Muthüung beim Königl. Lehn: 


boft zu Hannover — — — — ıB5 


f8eim (der Papier.nächer), die Ausfuhr 
NM der dazu erforderlichen Materialien ift 
‚ verboten im Fürſtent hum Dftfeiesions 2 
einn en⸗ Garnhaspel, geſetlicher im 
Herzogthum Bremen und Verden — 186 


Verpflegung, deren Einſendung 


A an die Lands Drofkeirzu Stade — 13 


— e von Schiffen beim Einlaufen 
n 


| = 


Marten theilungen im Fürſtenthum 
Deonabrück — Remuneration und Ent: 


A f@äbigungderdabei wirfendenferfonen. 93 


sa Mateevälien wa pe 
u pi ad ‚Ders 
ei — *— ind auszuführen ver 


FMatttohm der Müller in Ofifriestand: 
1 Bellimmungen deshpatt — — — 115 
Medücinifche Praris; Verbot der: 





— ſelben an Nichtberechtigte im Fürften: 
# N 
4 


thum Oſtftiesland — — — — 005 


Neblhandel ſteht den Mällern-frei 
im Füeſtenthum Oſtfriesland — — 112 


x eierfachen, deren Einfendunge: Ter⸗ 
min im Lands Deoflei: Diſtrict Stade 130 


Meilengelder ber Adnocaten bei Ah: 
altung ausmwärtiger Termine; Mor: 
n  Ibriften deshalb von der Fuftij:Ganz: 
lei zu Hildesheim: - 
FMilitair: Berichte an die Land 
Drofiei zu Stade follen jedesmal nur 
einem Grgenftand enthalten — — 24 
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Boritannifpe-päfen — — 197] 


um- Oftftiesland - ol. 


Ne. 


| , 


22” 


78 _ 
50 


85 


115 


"2 


Militair⸗Pflichtige, Vorſchriften 
über die Führung der Unterfuchung 


geacn ausgetretene für die gerichtlichen - 


ehörden von der JuftizeCanzlei zu 
Göttingen 


—_ —— — — 


— Verpflegungs: Liquidationen, deren ‘ 


monatliche Einfendung an bie Land: 
Droftei zu Stade 


Mufterreiten iſt verboten «im Rıgier 
rungs:Bezird Hannover — — — 


1521 


Mutbung ber Lehen; Aufferderung 


dazu abfeiten ber Provincial:Regierung, 


zu Hannover — 


— der rlidftindigen Lehen beim Königl. . 


Lehnhofe zu Hannover 


Mühlenbefiger-in Dfifeiesland fols 
len die Sturmbretter an den Flügeln 
ihrer Windmühlen ficher befeftigen — 


Mühlen: Wefen; — — des ul. 


halb für das Fürſtenthum Oſtfriesland 
— Wind:; die davon zu zahlende Re— 
eognition im Fürftenth. Offfriesland 


Münze, Scheider; Herabwärdigung 
der fremden in Offfeiesland, und Aus: 


prägung neuer Stüder in Silber und 


Kupfer 
Münzen, 


— — — — — 


betiändifche, 


Sechstehalben und Sechs: Stitber: ' 


Stüde; bern Heratfegung RD: Ges 
ung — 


N. 


Nachtigallenfang iſt verboten in 
Oſtfriesland — 
Nachtzettelz Vorſchtiften deshalb 
von der Provinelal⸗ Regierung zuStade 


— an Baganten; Vorſchriften derhatb 
von der Land⸗ Droftei zu Stade 


Mebenkoften bei Domanial: Verpach⸗ 
tungen bezahlen die Pachter — — 


Neſter der Singvögel zu zerflören Br 
verboten in Oſtftiesland , — — 
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282 
Schillinge/ 


12 


56 
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unterworfen 


3 Miet serien 7A Take ; 
Riederlagestete, veitiſche deren 
Bet ——— 
zu Stade im 65 


ler 54 anudn 


—— 


— i zu — 


abfı mung 
bei ber Zu 


deren Beitragspfli 
munal⸗ und "Farogıal»Eafen 


* 2. ng jan 


5 Pat, : Gontsarte über Domenialı 


Pertinentien; ‚was bei deren: Vollzies „. 
bung bie Obrigkeiten im Land Dröfteiz 


Bezirke Stade zu beobachten — — 28 


ADächter von Domainen zahlen die Nee i 
benkoften der Verpacpfungen — — ı 


MDapierleim, die Ausfuhr der bazu . 
erforberlichen Materialien iſt verboten 7 .. 


im Fürfteichum Oſtftiesland — — 


ß Paroch fal-Laſten; Beitra pflichtig⸗ 


keit Königl. Officianten im — 
Oſtfriesland dau em 


MD Ärfe, mittelländiſche Gert, ea” i 


rüdlieferung'don din Rhebern am Ab: 
faufstermin 


Provinciat: Regierung zu Stade 


von der ‚Land : Droflei zu Stade: — 


tei + Steuer bannoven Schiffe. ı 
r Ar ct Ems und dem Dollart iu bel 


fändifepen-Difen 


Patrimontals:Gerichtsslintergebener” 


im Fürſtenthum Hildesheim Dienfte 
und —— 


—— 


igteit zu den Come) 


= zz Sun 


— Meife:z VBorfipriften deshalb bon der Reh 


— Vorfriften wegen deren Erteilung 


Dorfchriften deie 
ñ— 


0. 
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aa5|r08 







Delde : Lohr der Müller in: Oſtfties⸗ 
land; Beftimmungen deshalb — — 


Pergament : Abfehnigel auszuführen 
iſt verboten im Bürftenth. Oſtfriesland 


Pofdienft - 
Spedition zu Gr. Dfingen — 
" GStrafgelder — — — 
Sendungen nach der Schweiz und 
Poten — — — 
Ftanchiſen — 
Porto des Apotheker: Vereins 
Taxre ber Briefe von Münffer 
Ertrapofl: Zar — — — 
Zransportzeit ber Eſtafetten 
Weggeld⸗ Taxe 
Statiſtiſches Repertorium — 
Collection Fallersleben — 
Wein : Pofltare 
Correfpondenz : Eare nach und vo 
Nordhaufen — 
Militairpflichtigkeie der Poſtillons 


Probemaaren, das Hauſiren damit 
iſt verboten im Reglerungs-Bezirk 
Hannoyer — 


Droceffe, Fortgang deren Betriebes 


— — — — — 


— — — 


— — — 


— 


111441161 


während ber Saat: und Beſtellungszeit 


bei der Juſtiz⸗Canzlei zu Hildesheim 


Droceffahen beim kathol. Confiſto⸗ 
rium zu Osnabrüd, Beſtimmung über 
bie Behörde, an welche die Berufung 
von deffen Entfpeidungen zu machen iſt 
Procuratoren, Beſtimmung ber Bes 
firafung der Srregularitäten derſelben 
von der Jufſtiz⸗Canzlei zu Hildesheim 
Producte, welche in britifge Häfen 
eingeführt werden dürfen; davon giebt 
eine Überficht die Laud-Droſtei zu Stade 


Pintocolie der Amtsberathungen; de: 
ren Einfentung an bie Land: Droftei 
zu Hildesheim — 

— in Glminalfachen follen mit vollen 
Namen von den gegemmärtigen Brams 
ten oder amdern Zugezogenen unters 
fehrieben werden 

Provincial: Negierung zu Han: 
nover, deren Auflöfung — 

— gt Aurich desgl. 


— — — — 


2 2 
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247 
147 
148 
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249 
150 
242]124 
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244 
244 
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198) 89 
‚m 58 
28] 13 
ı61| 69 
1451 63 
255,116 
ı25| 58 
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MPupillens Goftegium! der Juftiy: 
Chnzlei zu Stade; veffen Inftallation 1411 59 
— zu Hildesheim — — — — 142 60 
—— gu Denabrück — — — — 19] 92 
au vannover ⸗·⸗— 146) 64 
‘ — — zu Goͤttingen -— — — — 147 66 
—2 
Q. 
Duadfalberei, Verbot derſelben im 
I Fürſtenthum Oſtfriesland — — 208] 98 
—* 
JQuarantaine-Maagßregelnz deren 
A Auffebung auf der Ems und an ben 
OR Küften von Oſtfriesland — — — 141 26 
J— — auf der Ems, wegen gelben Sie: 
9 bers in der Havannah — — — 204| 94 
9 — — auf der Wefer ebendeshalb — 205 
p — Aufhebung der gegen Schiffe aus der 
9 Havannah, in Oſtfriesland — — 241 125 
A Duartierftands: Präftations:Gelder 
2 der Gavallerie, beren regelmäßige viers 
N teljährige Ligwidation im Land Droflei« 
Bat Stade ⸗ — — — — 286131 
9 
R. * 
ANRehuungsfigrung Über das Kits 
“ den: und Capellen-Bermögen; Ins 
firuction deshalb vom Confijtorio zu 
Heunovet — — — — — 266130 
htarBeiſtände, Beſtimmung 
über die Beſtrafung mehrerer Irtegu⸗ 
laritaͤten derſelben von ber JuſtizzCanz⸗ 
Jlei zu Hildeshein — — — — 181 133 
— Sachen, Fortgang deren Betriebes 
J während: ber Sant: und Beftellungs: | 
Zelt beider Juſtizz Canzlei zuHildesheim 198) ag 
AR ecurfein Steuer-Contraventionsſa⸗ 
chen machen den Steuer » Contravens 
tions: Richtern zue Pflicht, die Acten 
unaufgefordert an bie Juftiz: Canzlet 
zu Gelle einzufenden — — — 2261 
Negierung— Provincials, Auflöfung 
der zu Sanur — — — — 26 56 
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Regierung— Propincials, Auflöfung 
der u duch — — — — — 156 


Meifende, fremde; deren Weherbers 
g in Nothfällenz Vorſchriften dess 
Has b von ber Land: Droftei zu Stade— 223] 107 


Reife sPäffe, Vorſchriften deshalb i 
von ber ProvincialMegierunggu Stabe 28| 20 


— — für Befindel und Baganten; Vor: 
ſchriften wegen Ertheilung derſelben 
von der Land: Droftei zu State — 223|108 


Remiffiong : Unterfuhungen, deren 
Einfendung von ben Xmtern an bie 
Land: Drofkei zu. Stade — — — 
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Sach walter, was fie fih an Diäten 
und Meilengeldern zu berechnen haben 
bei Abhaltung auswärtiger Termine; 
Vorſchriften deshalb von ber Suftip 
Ganzlei zu-Hildeehim — — — 


Salz, Limeburgfches; Feſtſetzung bes 
Preifes deffelben für die Provinz Oft: 
Friesland 


Salz: Steuer findet Statt auf bem 
Harze 


Säuglinge, Entfernung berfelben 
aus Detentionss und Strafanftalten 
in Offftiestand — 


Echanffüße auszuführen ift verboten 
im Fürſtenthum Oſtfriesland — — 2 


Skhaufpieler, umberziehende, follen 
die Obrigkeiten nicht bei ſich aufneh⸗ 
men im Fürſtenthum Oſtftiesland — 


Scheide: Münze, Herabwürdigung 
fremder in Oſtfriesland — — — 182 
— — alte oftfriefifche Silber⸗, ift auf: 
fer Cours geſetzt — — 196 


Schießpulver-Verkauf, ohne Erlaub⸗ 
niß des Staats, verboten im Füritens 
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Sſchifffahrt nach ſpaniſchen von Ftank. 
reich blokitten Häfen — — — 190 
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Selbfimorbe ſollen, mit Einſendung 
76 der Icten, bie Untergerichte der Jus 
ſtiz ⸗ Ganglei zu Aurich anpigen — ı7 
61  Silberarbeiten, innerer Gehalt der: 
felben; Vorſchriften deshalb in der 
Provinz Oſtfrieslad — — — ur 
97 MSilper-Scheidemlnze, alte of: 
frieſiſche, ift außer Cours gefegt — 1961 87 
2. PM Singvögelmweggufangen und ihre Ne⸗ 
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tadt — Erhebung des Fleckens Leer 


zu eine — — — — — — 


he Quftig: Ganzlei zu Aurich 


Stti n: Xusgrabungen, Vorſicht babei 


empfohlen ð. der Land-Droftei zu Stade 
Stempel: Auslage follen Udvocaten, 
Curatoren und VBormänder verzeichnen 
auf ihren Schriften an die Juſtiz⸗ 
Ganzlei zu Hannwar — — — 
Stempelung ber Gold» und Silber 
Arbeiten in Oſtftiesland — — — 
Stempet: Steuer findet auf dem 
Harze nicht fat — — — — 


Steuern auf dem gay — — — 1 


Steuer-ContraventionsActen 
haben die Richter bei Recurſen unauf⸗ 
gefordert einzuſenden an die Juſtiz⸗ 
Eonzleiulkle — u — — 

— Datent:, hannoverſcher Schiffe in 
niederländifchen Häfen — — — 

Stiftungen, milde; Einfendung ber 
Uberſichten des Vermögens derfelben 
an das Gonfiftorium zu Stade — 


Streafanfalten; Entfernung uns 
mlindiger Kinder. aus denſelben .in 
Dfifiisnnd -— — — — — 

Stüberftüde, Ausprägung von Oſt⸗ 
feiefifchen in Silber und Kupfer — 

Studirende zu Göttingen; Geſetze 
für diefelten — — — — — 

Sturmbrrtter ber Windmühlenfllü⸗ 
gel ſicher zu befeftigen, geboten von 
der Land» Droftei zu Autich — — 


Supplicanten; Grundfäge, nad 
welchen benfelben Beugniffe von ben 
Geiftlichen im Bezirk des Conſiſtoriums 
zu Hannover zu ertheilen find — 

Spyhle; Vorſchriften wegen der Über 
diefelben in Oftfriesland eingehenden 
Waaten = = — — — — 
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Tanzgeſellſchaften, häufige, öf: 
fentliche in den Krügen und Wirths: 
Häufern find verboten von der Lands 
Droftei zu Hildeshein — — — 

Zaufzeugem Beſtimmung deren Zahl 
vom Confiftorium zu Hannover — 

Te Deum wegen Sieges bei Waterloo 
in Dftfriesland und die bamit verbuns 


bene Kirchen⸗Collecte — — — 132 











Fermine, Abhaltung auswirtiger; 
BVorfchriften wegen Berechnung der 
Diäten und Meilengeder dafür von 
den Advocaten, abfeitn ber Jufkizs 
Ganzlei zu Hildeefim — — — 

Zermine, deren Äbhaltüng durch ein 
beputirtes Mitglied bei der Juſtiz⸗ 
Canzlei zu Stade — — — — 

Territorind s Eintheilung der Ämter 
Jemgum und Weener in Djtfr'esland 


M Theater: VWorftellungen umberzies 


hender Schaufpieler follen die Obrig: 
. Reiten nicht geflatten im Fürftenrhum 
Oſtfrieslad — — — — — 
Todesfälle, außergewöhnliche, ſollen 
mit Einſendung der Acten die Unter— 
Gerichte der Juſtiz⸗ Ganzlei zu Aurich 
anzeigen — — — — — — 
Torfausfuhr aus der Graffchaft Bent: 
Heim iftverboen — — — — 
Zransportfuhren der Arteſtaten; 
Einfendung vierteljähriger Werzeich- 
nifje der von den Rand > Dragenern res 
quieirten an die Land: Deoftei zu Hils 
deskeim = — — — — — 
u. 
Unglüdefälle, ungewöhnliche, des 
ren Anzeige von den Behörden an die 
Land: Droftei zu Aurich — — — 


J Univerfirär zu Gertingen; Geſetze 


für die Studirenden daſelbſt — — 
3. 


Vaccinationz Befimmung der Ge 
bühren deshalb im Herzogthum Dres 
men und Beten — — — — 
Vagabundenz Vorfihriften deshalb 
ton der Provincial-⸗Regierung zu Stade 


2 A Vaganten; Vorfariften deshalb von 


dee Land: Droftei zu State — — 


Pl Bafallen werden ju Muthung der 


Lehen aufgefordert von der Provincial: 
- Regierung zu Hannover — — — 


M Vafatlen, fiumige, werben zur Mu: 


thung beim Lehnhofe zu Hannover auf: 
gefordt — — — — — — 


Verbrecher, ſchwere, ſollen in Gegen: 


wart zweier Beamten verhött und die 
Prorocolle mir vollfländiger Namens⸗ 
Unterfiheift dieſer Beamten verfehen 


ſeyn u — — 


Pag.| Nr. 


18) ı3 


181] 74 
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14 10 


26 17 
195) 84 


358 1221 


2058| 93 


1856| 77 


233/116 


Pag.| Nr, 


Verfaffungs:Urfunbe ber Stadt 

Leer — — - —- —- — 15]7 
Verböre bei ſchweren Verbrechen fols 

len in Gegenwart zweier Beamten 

gehalten und vollftändig unterfchrieben 

werden — — — — — — 233/116 
Berlaffenfchaften canzleiſäſſiget 

Perfonen. Vorſchriften fiber die Si⸗ 

cherheits: Maaßregeln, welche hinſicht⸗ 

lich derſelben die GivilsUntergerichte 

im Bezirk der Juſtiz⸗ Canzlei zu Hans 

nover zu treffen haben — — — 1 2 
Verpachtungen von Domanial:Pets . 

tinenzien; deren Nebenkoften tragen 

de Pier — — — — —139 66 
Verfiegelungen ber Civil-Unterge⸗ 

richte bei verſtorbenen canzleifäffigen 

Perſonen; Vorfchriften deshalb von 

der Juſtiz⸗Canzlei zu Hannover — 1) ı 
Viehfehnitt im Kreife Meppen, Vor: 

fehriften deshalb — — — — 23119 
Bifitationen, jährliche, ber Kirchen 

und Schulen in Oſtfriesland; deren 

Gontrole — = — — — — 15] 55 
BEgel— Sing:, weazufangen und ihre 

Mefter zu zerflöcen ift verboten in Ofts 

friesland — — — —.—ı9 35 
Bormundfhafts:Sachen; Einſen- 

dung der DVerzeichniffe berfelben von 

den Untergerichten an das Pupillens 

Collegium zu Hannover, — — — 177]. 71 
— — — — — zu Stade — — 212]102 
— — —— — ju Celle — — — 210/106 
Vormünder ſollen die Gebühren vers 

zeichnen auf ihren an bie Juſtiz-Canz-⸗ 

lei unddas Pupillen⸗Collegium zu Dan: 

nover einzureichenden Schriften — 227112 


- W. 

Waaren, welche über Land-Zollſtätten 
und Syhle in Oſtftiesland eingehen; 
Vorſchriften deshalb — —— z2241 37 

— Proben; damit zu hauſiten iſt verbo⸗ 
ten im Regierungs-Bezirke Hannover 121 7 

Waaren: Einfuhr in britifche Häfen; 
Belanntmachung einer Überficht der 
erlaubten undverbotenen, abfeiten ber 
Lond= Droftei zu State — — — 1551 69 

— Ein: und Ausfuhe in britifche His 
fen; Bekanntmachung deshalb von der 


Land: Droftei zu Stade — — — 197.88 
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1 Zunft: Gebühren, verbotene im 


J Wach tſch iff — Boll:, auf der Ems 


gti ber Schiffer gegen dafs 
de — — — — — — 
Wanderbücher;z Vorſchtiften deshalb 

von der Provincial:Regierung gu Stade 
Warehoufings At, Niederlagesßefeh 


in —— Bekanntmachung 
e 


ber hauptſachlichſten Beſtimmungen 
abſeiten der Land:Droflei zu Stade — 
Wegbau-Material, Grand und 
Steine, Anempfehlung der Vorſicht 
bei deſſen Gewinnung, von der Land⸗ 
Deoflei zu Sae — — — — 
Wege — Heer; beten gtüne Gräben: 
Ufer abzuftechen, um die Wege zu 
runden, iſt verboten im Fürſtenthum 
Oſtfriesladd — — — — 
Wiefenbefriedigungs = Aufmürfe 
mit Eichen und Buͤchen zu befteden ift 


„verboten-von der Land⸗Droſtei zu Stade : 


Windmühlen, die davon zu zahlende 
LER dir im Fürſtenthum Oftfries: 
ande — — — 
— die Sturmbretter an deren Flügeln 
ficher zu befeſtigen ift geboten von der 
Land: Droftei zu Auih — — — 


Wirthohfuſern im Fürftenthum - 
Hildesheim find das fpäte Setzen der 
Gifte und die häufigen öffentlichen . 
Zanggefellfchaften, ohne obrigkeitliche, 
Erlaubniß, verboten — — — 


8. 


Beugniffe für Arme, Invaliden und. 


bergl.; Grundfäge, wonach bei deren 
Ausftellung die Geiftlichen im Bezirke, 
des Gonfiftoriums zu Hannover juver: 
fahten haben — — — — — 
Ziegel — Dach-; Vorſchriften über bes 
ren Beſchaffenheit im Fürſtenthum 


J Sonabrüut — — 1, 
(Zollftätten— Lands; Vorſchriften 


wegen ber über, diefelben in Offfri 
land eingehenden Waaren Dftfe es⸗ 


IZoll-Wachtſchiff auf der Ems; Pe 


liegendeiten der paflirenden Schiffer 
gegen dafelbe — — — if 


Fürſtenthum Oſtftiesland — — 


—— — — — ——— 
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